lxveij Polendiſche Giſtoꝛien / 
es habe haͤrnach Gneuoſsius groſſe Herrſchafften vnnd guter mit di 
elt an ſich aber welliche Sec haͤrnach von ſeinen kinderen chan 
ich wider verkauffet vnd verthon ſeind worden. Hiezwüſchen hatt fich 
Jagello mit feinen bꝛůderen vnd vll geleitsleüten auß Litrauw haͤrzů ge 
machet. Es lieſſe ſich aber anſehen / als wann ſich Hedwig jm nicht wur⸗ 
de vermaͤchlen laſſen / dieweyl ſie dem Wilhelmen ſehꝛ hold geweſen / ſpꝛe⸗ 
chẽde / es habe fie jr vatter diſem vermaͤchlet / alſo daß ſie noch in der kindt 
heit bey diſem in einem Bech geſchlaaffen. Dargegen hatt ſie ab Jagellone 
noch ein groͤſſer abſcheühen / dieweyl ſie verſtanden / daß er ein kurtze per, 
en wuͤſter mann / darzů mit Barbariſchen groben geberden begaa⸗ 
et geweſen: Es zeiget jhren aber die Herrſchafft an / es hette die Ehe kein 
krafft / welliche under jungen perſonen were gemachet worden. Sie baten 
auch deß Jagellonen halben die Künigin gar ſehꝛ / De woͤlte deß Gemeinen 
nutz / vnd die Chꝛiſtenliche Religion zů weyteren vil mer dann jrer woll 
ſten acht haben. et ge: | 
Ugello kommet ¶ Nach dem das weyblich gemuͤt erweichet woꝛden / welches dann mit vil 
gen cracauw. faltiger bitt vnd beredung / demnach durch Zauiſſa Oleſnetz legation be⸗ 
1186. ſchehenn / ſo vnder dem ſcheyn eines eee l grůß abgefertiget / da⸗ 
mit er deß Jagellonis geſtalt vnd geberden fleyſſig erkundigen ſolte / wel⸗ 
licher alle beide ſtuck vil kom̃licher vnd beſſer befunden / dann die gemein 
red geweſen / auch ſolliches der Rünigin angezeiger / da ſeind jm erſt etli⸗ 
che Herren entgegen gezo OO vnder diſen war Spitco Melſtinius der 
Pfaltzgrafe zů Cracauw der Obereſte. deßhalben hat er groſſe genad haͤr 
nach bey Jagellonen gehabt. der mehꝛtheil aber hatt feinen zů Cracauw 
bey der Rünigin gewartet. Alſo iſt Jagello an dem zwoͤlfften tag Hoꝛ⸗ 
nung gen Cracauw kommen / als man zellet nach Chꝛiſti geburt tauſent 
drey hundert / ſechs vnd achtzig jar / welches das vierdt nach Rünig Lud 
wigen tod geweſen. Er hatt vnder feinen geferdten / vber vil andere Für⸗ 
ſten vnd Herren auß Littauw vnd Reüſſen / auch Boꝛiſſum vnd Suitri⸗ 
gellonem feine leybliche bꝛuͤder / vnd Vitouden feinen vetteren. Dann es 
war jm diſer ſchon wider verſůnet / vnd auß Pꝛeüſſen beruͤffet woꝛden / al⸗ 
ſo daß er jm die Gꝛodnenſiſch Herrſchafft / auch Bꝛeſten / BDꝛohicin / Mes 
linen / Bielſcen / Sicraſſen / Camenetz / vnd Volcouiſco vbergeben / welli⸗ 
ches ſchöͤne ſtett vnd flecken geweſen. doch hatt jm diſer fein getreüw vnnd 
gehoꝛſame zůgeſagt / alſo daß er feine Legaten gar an kein oꝛt doͤꝛffen abs 
fertigen / er hette jm dann diſes voꝛhin zůwüſſen gethon. Es zeigend der 
Cittauwer Chꝛoneck an / es ſeye auff dißmalen dem Vitouden auch Voly 
nia vnd Podolia e vbergebẽ woꝛden. Es jr aber die ding 
vil gewüſſer / ſo ich auß Vitouden bꝛiefenn / welliche er befolhen zů ſchꝛey⸗ 
en ſelbs verſiglet / inn der RKünigklichen Cantzley geſehen vnd vers 
ſtanden. ya 
\gellogrifet : Wie nun dr mit diſen Herren beleitet / iſt er inn Poland gezogen. 
die fiedwigen. als er haͤrzů kommen / hat er ſich ab der Rünigin Hedwig ſchoͤnen geſtalt 
| hoͤchlich verwunderet / vnd ſie inn jrer ſchlaaff kammer freündtlichen ge⸗ 
gruͤſſet. An dem volgenden tag hat er fren durch Vitouden / Boꝛiſſen / vñ 
Snitrigellonem / vil koſtlicher gaaben zůgeſchicket. Deß halben ſol⸗ 
le vns Jagellonis ankunfft / diſer zeyt / ſo kein Rünig 
geweſen / vnd auch dem vierzehenden Bůch 
d ein end machen. 


Von e 


Flir 


2 Von der Polenderen vnd 


anderen vmbligenden völcheren vꝛſpꝛung / 


nam̃hafftigen Hiſtoꝛien / Regiment / vñ Rit⸗ 
IC en thaaten / das fünffze⸗ 
hende Bůch. 


Künig Vladis laus Jagello. 


N voꝛgenden buͤcheren habend wir von der een de 
Cittauwerẽ vꝛſpꝛung vñ geberdẽ fo vil geſchribẽ als Glaub. 
wirdurch fleyßige nachfrag / vñ auß dẽ altẽ auch faſt 
vergeſſenen geſchichten moͤgen erlernen vnnd haͤrfür 
bringen. Vetz wöllend wir auch auff das kürtzeſt etwz 
vonn jrem glauben anzeigen / ſo vil zů pri erem han⸗ 
del dienſtlich / ehe dann ich Jagellonis Regiment erof 
ne. Biß zů diſer zeyt / ſo wir yetzund beſchꝛiben / iſt das 

ittauwiſche volck vonn alter haͤr dem ⸗ erglauben / darzů vilen Abgoͤt 
terẽ oder vil mehꝛ den Teüfflẽ gar ergebẽ geweſen. Sy verehꝛeten dz feür 
für ein Gott / vnnd behielren diſes ewigklich in jhren ſtetten vnd fleckenn. 
Dem ſtraal / woͤlchen ſie Percunen genennet / thaten ſie Goͤttliche ehꝛ an. 
Sy hatten ettliche waͤld vnnd beüm in den wilenuſſen für heilig / all 0 das 
diſe niemand doͤꝛffen mit waffen beſchedigen / es gienge auch diſen nit vn⸗ 
geſtraaffet hin / woͤlche etwas der geleichen fürnemmen doͤꝛffen: dan woͤl⸗ 

che diſes vnderſtanden / die ſtarben durch der Teüfflen gewalt von ſtund 

an / oder kamend vmb ein glid. Sy vermeintenn auch es were ein Gott⸗ 

heit inn den nateren vnd ſchlangen / alſo das man diſe inn beſonderen heü 

ſeren erhalten vnnd aufferzogen / ais wann es haußgoͤtter gewe 1 en: diſen 

gab man milch zů eſſen / vnd opfferet jnen etliche hanen auff. Es was dẽ 
gantzen hauß oder geſchlecht gantz vnglückhafftig vnnd ſchedlich / wann 

man eine auß jnen verletzet oder vmbgebꝛacht hatt. Sy harten jerlich ein 

groß veſt vnnd opffer zů anfang deß October wann man die frücht einge 
thon / zů woͤlchem ſie mit jren weyben / kinden / vnd dienſten in groſſer an⸗ 

saal zůſammen kommen / vnd affend drey gantzer tag von denen dingen 

ſo ſie den Goͤtteren gemetzget vnnd auffgeopfferet hatten. Wann ſie SCH 

auß den kriegen heim kommen / ſo verbꝛenten fie ein theil deß raubs / vnn 

in fürnemmen man auß den gefangenen / zů einem lebendigen opffer inn 

dem feür. Der todten coͤꝛper verbꝛenten ſie mit ſampt dem koſtlichẽ hauß⸗ 
rath / woͤlchen Be in jrem leben mehꝛtheil gebꝛauchet / auch mitt jren pfer⸗ 

den vnd waaffen. Bey jrer eee greberen goßen fie milch / honig⸗ 

matt a damit zů verehren. Mr 

San en agel fürgehalten er ſolte diſe vnd andere der ge⸗ ek. dem R 
leichen aberglauben / ehe dann ihm Hedroig ver mehlet wurde mit ſam pt gelloni verne 
ſeinen brůͤderen / Ritterſchafft / vnnd allen ſeinen geferdten (außgenom⸗ 

5 diſe ſo ſchon bey den Reüſſen getauffet woꝛden ) faren laſſen vnnd ver 
chweren. | 
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2 Le 
Von der Polenderen vnnd an⸗ 
deren vmbligendenn völckeren / namlich der Eittauweren / 
Moſcouiten / Tartaren / Vngaren / Türcken / Reis . Leg 
länderen/ Oeſterreycheren / Behemen / Schleſteren / Bꝛandenburgeren / 

Slauen / vnd Wenden vꝛſpꝛung / mancherley gebꝛeüchen / nam̃⸗ 
hafftigen Hiſtoꝛien / Kegiment / vnd Bitter: 
Allcchen thaaten. 


Der ander cheil. 


Erſtlich durch den hochgelerten herren Martinum 
Chꝛomer auß Poland zů Latein fleyſſig beſchꝛiben / yetz zůma⸗ 
len aber durch Heinrich Pantaleon / der Artzney vnnd 
freyen Künſten Doctoꝛ ʒů Baſel / zů gůtem ge⸗ 
i meiner Teütſchen Nation / auff das 
treüwlicheſt verteütſchet / vñ 
in truck veroꝛd⸗ 
net. 
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5 
Dem Hochgeachten / E nien. 


Strengen / Veſten / Kürſichtigen / nnd Weyſen Herꝛen Ni⸗ 
clauſen vo Hattſtatt / Rom. Keyſ. May. Oberſter / ec. meinem in⸗ 
ſonders günſtigen lieben Herren / vil E vnnd heil 
durch Jeſum Chꝛiſtum vnſeren Heiland. 


(= 


d 
Bn aß diſer in mancherley voͤlckeren Hiſtoꝛien wol beleſen / deßgeley⸗ 


verſtand vnd er 
farnuß gür bey 
einander. 


Innhalt difer Ni 
rien. 


Ee 


| vrfieh der zů⸗ 
fehreybung. 


(ei S 
in Teisifche ſpꝛaach zůbꝛingen / vnd inn truck zů geben / auch mit Gottes 
hilff nit on ſonderbare arbeit vollbꝛacht / gůter hoffnũg / bey menigklichẽ 
biluchen danck zů en: pfahen. Dañ hie kan man auß diſem anderen cheil er 
lernen / wie die außlaͤndiſche from̃e Fürſten auß Cittauw durch Chꝛiſten⸗ 
lichen eyfer vnd andacht erſtlichen zů der Cronen in Poland kom̃en / diſe 
Beide nationen vereinbaret / mancherley krieg vnd geſpaͤn mit allen vm̃li 
genden voͤlckeren / als Moſcouiten / Tartaren / Türcken / Reüſſen Pꝛeüſ⸗ 
ſen / Behemen / Schleſieren / vnd Teütſchen gefuͤret / offt in groſſe gefahꝛ 
vnd not kom̃en / vnd doch letſtlich mit gewüſſen bündtnuſſen mit menig⸗ 
Flichern vereinbaret / auch diſes Reych jrẽ kindẽ vñ kindskinden in friden 
vnd wolſtand vbergeben / wie dan ſolches noch heüttigen tag bey de from 
men milten Künig Sigmunden / deß Roͤm. Keyſers Ferdinandi dochter⸗ 
mann / vnd der Teütſchen nation treüwer freünd on bundsgenoß genůg 
ſam offenbar. Deßhalbẽ man in diſem werck mancherley gůte oꝛdnůg / ſel 
tzamzůfaͤl / getreüwe / vnd haͤrgegen boßhaffte rathſchleg / vnd vil anders 
vernem̃en / welliches dann einem weyſen zůkünfftigen feldherꝛen / ja auch 
einer yeden verſtaͤndigen perſon ſehꝛ nutzlich / vñ menigklichẽ gantz luſtig 
vnd kurtzweylig ap leſen. r er 75 
Dieweyl aber bißhaͤr ein alter loblicher gebꝛauch / Hochgeachter ſtren⸗ 
ger Herr / ſolliche vnnd dergeleychen neüwe Bücher / ſo voꝛhin nie in truck 
om̃en / einer hohen n zůzeſchꝛeyben / vnnd vnder der 
ſelbigẽ ehꝛen nam̃en laſſen vnder die waͤlt außzegehn / hab ich euwer ſtrẽg 
Ehꝛenueſte / auß etlicher weyſer leuten rathſchlag / für alle andere auſſer⸗ 


woͤllet / deren ich diſen anderen theil der Polniſchen Hiſtoꝛien zůeignete. 


Nit daß jr diſer für euch ſelbs bedoͤꝛffen / ſonder daß andere durch meldüg. 
enwers nammens deſter luſtiger weren ſich in diſem bůch zů ůben / ep haͤr 
nach den tugenden anzůhangen. Dañ es iſt mencklichem wolbekañt / wie 
jhr yetz ein lange zeyt durch euwer vilfaltige tugend vil ehꝛlicher thaaten 
Bey Keyſer / Rünigen / Fürſten / vnd Herꝛen in groſſen gefahꝛlichen feld⸗ 
ügen weyßlichen vnd glücklichen vollbꝛacht / vnd hiemit vnder anderen 
Bauprlenzen vnd Oberſten Teütſcher nation ein groſſe authoꝛitet erlan 
einer euwer alt ehꝛlich Hattſtatter geſchlaͤcht bey allen nachkom̃en⸗ 
en hoͤchlich erhebt. Demnach habend jr mich etlich malen / als ich onge⸗ 
fahꝛ zů euch kommen / freündtlichen gehalten / vnd mir gantz gnaͤdigkit⸗ 
chen zůgeſpꝛochen / gůter zůuerſicht / euwer Strengheit trage ein geneig 
ten willen vnd anmůt zů allen gůten künſten / ehꝛlichen tugenden / vnnd 
warhafften Hiſtoꝛien / werden auch diſe mein arbeit / ſo zů gůtem deß ge: 
meinen vatterlands Teütſcher nation zůhanden genommen / in dem be⸗ 
ſten erkennen vnd veꝛſtehn. Welchem ich mich hiemit wil befolhen haben. 
Gott der Herr woͤlle euch / mit ſampt eu weren verwandten vñ vndertho⸗ 
nen / alle zeyt in friden vnnd wolſtand gnaͤdigklichen erhalten. Geben 
zů Baſel den erſten tag Herpſtmonats / Anno 1 5 e 2. a 


E. St. vnd Veſte alle 
zeyt williger 


Heinrich Pantaleon / der Ara, 
ney vnd freyen Künſten Doctoꝛ 


zů Baſel. 


D 


Don der Polenderen vnnd an⸗ 


deren vmbligendenn völekeren vꝛſpꝛung / nam̃haff⸗ 


2 


tigen Hiſtoꝛien / Regiment / vnd Ritterlichen 
i thaaten / das dreyzehende 
Bůch. 


Herren Martint Chꝛomers voꝛrede an gůt/ 
willigen Ceſer. . | 


nden Repch Polandſeind mehr dañ neün⸗ auplantifher 
hundert jar / inn wellichem ſich diſe beſchꝛibene Hiſto Küngẽ anfang. 


rienn biß zů Rünig Cazimiri (deß nammens den an⸗ 
5 deern / tod verlauffen / alle ʒeyt Künig on Fürſten auß 
. deſſelbigen landsart geweſen / außgenom̃en Wentze⸗ 
BRN e) H laus der Behem / von welchem inn 15 0 Boch 

| e.twas gehandlet woꝛdenn. Dieweyl aber diſer allein 
zwüſchen vnſere Rünig ankommen / vnd nicht lang inn Poland geregie⸗ 
vet / hab ich jn auch etlicher maß vnder die vnſerẽ woͤllen zellen / damit wir 
vnſere Hiſtoꝛien nit abbꝛechend / ſonder oꝛdenlich zů dem end fuͤretẽ. Inn 
volgender zeyt aber / war noch vberig biß auff diſen tag / do wir diſes bůch 
beſchꝛibẽ / als Cazimirus nach ſeinem tod keinẽ ſun verlaſſen / wie voꝛhin 
gemeldet / habend die außlaͤndiſchẽ Fürſtẽ in Poland geregieret / namlich 
Ludwig der Künig in Vngaren / vñ Vladislaus Jagello von Litrauw 
Dy dochrermann mit ſampt feinen nachkommenden / welche auch biß zů 

iſer zeyt voꝛhanden / vnd das Regiment fuͤrend. 

Wañ wir aber jre zeyt beſchꝛeyben / ſolle niemand von vns diſer Küni⸗ 
gen leben vnd thaaten / ſo ſie an anderen oꝛten vollbꝛacht / vollkom̃enlich 
erwarten ſeyn. dann ob wir geleych vnſer hiſtoꝛien von einem Fürſten vnd 
Rünig biß zů dem anderen vollſtrecken / ſo iſt doch vnſer fuͤrnem̃en meh: 
der Polenderen ehꝛliche thaaten / dann der Fürſten vnd Künigen leben zů 
beſchꝛeyben. Deßhalben wöllend wir diſe ding / ſo Künig Ludwig ( welchẽ 


wir zů erſt für die hand nem̃en / in Vngaren / oð Italiẽ / oð an anderen o: 


ce gehandlet / deßgeleychẽ diſe ſo nach ſm in Poland geregieret / allein obẽ 
anhin mit kurtzen worten anziehen / dieweyl ſie die Polniſchen hiſtoꝛiẽ nit 
antreffen. Doch woͤllend wir die Littauwiſche thaaten von Künig Jagel 
lonis zeyt haͤr auch eroffnen / dieweyl ſie vaſt mit den Polniſchen Hiſtoꝛi⸗ 
en begriffen / es wäre dann ſach / daß etliche voꝛhanden / ſo vns gar nit Bes 
langend. Diſes hab ich woͤllen / günſtiger leſer / zů einem eyngang anzei⸗ 
gen: d etz wöllend wir vnſer angefangen ander werck / nach Aünig Cazi⸗ 
miri deß anderen tod / zůhanden nemmen. 


Ludwig Künig in Vngaren vnd Poland. 


ri groſſer kranckheit / vnd bald auch von feinem abſterben verſtaͤndi 
get / hatt er vonn ſtundan die ſchloͤſſer ä 
S | in in 


\ 


Ls Ziemouitus der Hertzog in Mazauw durch feinen fun Joañem / entpörungin 
| Dreier er auß diſer vꝛſach an deß Rünigs bofgerbon/ von Cazimi⸗ Pond e 


vi Polendiſche Hiſtouen / 


(Din / vnd Sochaciouen inn ſeinenn gewalt gebꝛacht / als die voͤgt ſolliche 
gůt willig aufgeben dieweyl ſie wol gewüſſet / daß diſe laut eines vertrags 
Ziemouito zůgehoͤꝛet / demnach daß lie auch mit gaabenn vnnd groſſenn 
verheiſſungen darzů bewegt geweſe n. 

Es iſt auch inn beiden Poland / darzů inn Reüſſen von den vmbligen⸗ 
den nachbauren / als man deß Künigs abſterben vernommen / ein neüwe 
entpoͤꝛung angangenn. Dann es hatt Haſſo oder ein Heß / Otten deß 
Marggrauen von Brandenburgs (welcher Keyſer Ludwigs von Beye 
ren fun geweſen) Landtuogt / durch drey Sachſen / welliche zů Santock 
inn dem zůſatz gelegenn / heimlichen verſtanden / daß diſes Schloſſz vonn 
wenigen verwaret / vnnd nicht vil pꝛouiandt darinnen vorhanden, deß⸗ 

eleychen daß Sendiuoius Virius der Candtuogt zů Dipen vnnd Dr 

bereſte inn dem Schloſſßz abweſende were / deßhalben iſt er eylends mit ei⸗ 

nem hauffen / ſo mehꝛtheils bauren geweſenn / hinzů gerennet / vnnd diſes 
Schloſſz ernſtlichen geſtürmet. : * 

Wie auch Sendiuoius Schleſsinius ein mannlicher jüngling / mit we 
nig knechten das Schloſſz beſchirmet / vnnd die verraͤther auß Sachſ⸗ enn 
fill beliben / iſt er zů lerſt mit wachen vnnd ſtaͤtiger arbeit dermaſſen erle⸗ 
gen / daß er das Schloſſz ée ie aufgeben. x 

An dem anderen oꝛt hatt Lubarrusder Fürſt inn Littauw mit fampe 
feinem bꝛůder Keyſturo / vnnd einem wolgerüſteten hauffen das ſchloſſz 

Viadimirien in Volynia / die weyl ſie es inn dem erſten vberfaal nicht er⸗ 
oberen moͤgen / belegeret. Es war Petraſsius Turſius / vonn der Landt⸗ 
uogtey Lenclcien inn dem ſchloſſz zů einem Oberſten veroꝛdnet. Ob nun 
wol diſer inn dem belegerten ſchloſſz Lenger verharꝛen mögen / vnnd aber 
herr Alexander / welchem Cazimirus befolhen / die Volynier zů gehoꝛſa⸗ 
men gen Cracauw gezogen / vnnd er von keinem oꝛt hilff zů erwarten / 
ward er dermaſſen durch der Littauwer troͤuwoꝛt vnnd grauſamkeit er⸗ 
ſchꝛecket / daß er das alt hoͤltzin ſchloſſz / ſo er biß haͤr beſchirmet / aufg ben. 
Als Qubartus diſes entpfangen / hatt er es mit einem ſtarcken zůſat, beue 
ſtiget. Das neüw ſ⸗ GC ab aber / welliches Cazimirus zwey ganzer jar mit 
groſſem fleyß vnd mercklichem koſten auß gebachenen ſteinen erbauwen / 
vnd noch nicht zů dem end gebꝛacht / hatt er gebꝛochen ound auff den bo⸗ 
den geſchleyffet. Nach diſem ſeind die Barbari in der Lubliner vñ Sen⸗ 
domirier landtſchafft të Wer groſſen raub hinweg getriben: 
vnder anderẽ habend ſie das d'Late zů Cyſſezen oder Cauilmont geplün 
derer. Wie fie vnder der peisz ein ſtuck von dem Creütz Chꝛiſti / ſo in gold ge 
faſſet / hinweg gefuͤret / vnd zů den Polniſchen grengen kommen / ſoll fi 
ein wunderbare fach zů getragen haben. dañ es mocht der wage / auff wel 
chem das Creütz mit ſampt anderem raub gefuͤret / durch kein gewalt we⸗ 
der von pferden noch menſchen ab ſtatt gebꝛacht werde / ſonder es fielend 
die ochſen / pferd oder menſchen / ſo diſen wagen angeruͤret / von ſtundan 
tod darnider. Deßhalben erſchꝛacken die Littauwiſchen Hauptleüt ab dis 
ſem neüwen handel gar ſehꝛ. wie fie auch die vꝛſach diſes wunder zeychẽ vñ 
jres jamers vonn einem Reüſſen verſtanden / habend ſie von ſtundan das 
Creütz mit ſampt Choꝛabala einem gefangnen Edelmann / welchen fiele 
dig gelaſſen / wider an fein oꝛt geſendet nach diſem ſeind fie mit der andere 
peüt friſch vnd geſund zů hauß kommen: dann es war niemand der die vn 
ſeren woͤllen zů der wehꝛ aufmanen / wie dann gemeinlich alle geſatz auf⸗ 
hoͤꝛend / wann der Fürſt geſtoꝛben. 
Wie 


Das dꝛehzehende Buch. 5 WW 


Wie Lud wig der Künig in Vngaren / welcher C azimirus vor langeſt Ludwig weyß 
jm zů einem nachfaren an das Reych veroꝛdnet / feiner můter bꝛůder tod heit. 


Bald innen woꝛden / hat er ſich daheimen enthaltenn / erwartende / wo der 
olenderen anſchleg hinauf woͤllen. dann er foͤꝛchtet / es wurden diſe vil⸗ 
leicht jr meinung enderen / vnd eindm anderen das Reych vbergeben. Zů 
diſem warend Cazʒimiri zwo doͤchteren bey leben / vnd war Cazimirus der 
Fürſt zů Stettin ſeiner dochrer ſun. Demnach warend die Fürſtẽ zů Cuia 
uien vnd Maſauw / ſeine nahe freünd vñ vetteren. Doch hat Künig Lud 
mate fein můter Eliſabeth / Künig Cazimiri ſchweſter ſchnaͤll voꝛanhin ge 
ſchicket. Nicht lang haͤrnach ſeind der olender Legaten auß dem Lands 
tag zů jhm gen Wiſſegrad kommen / namlich Floꝛian der Biſchoff zů Era 
cauw / vnd Joannes Strelcius der Cantzler in Poland / welliche jn gebet 
ten /er ſolle ſo bald jm immer müglich / in Poland kommen / vnd dz Reich / 
fo jm verordnet / annemmen / dar zů durch fein gegen würtigkeit alle cette 
fallende geßahꝛ 33 Als er diſe botrſchafft verhoͤꝛet / hat er ſich lang 
bedacht / wie doch der ſach zůthůn were. Wie er nun verzogen / vnd jhn die 
vnſeren gebetten / dar zů die Vngariſchen herren ſolliches gerathen / hatt 
er zů lerſt geantwortet: Er verſtande nit genůgſam was jhm diſe rathen/ 
vnnd was die andere begerend. dann es werde keinem theil nutzlich ſeyn. 
wie es dann auch zweyenn herd vychs nicht gutt iſt / wann Re nur eis 
nen hirten habend. es habe einer nur zů vil zeſchaffen / wellicher eine volck 
recht woͤlle voꝛſtehn. zů diſem moͤgen nicht wol zwen gemeine nutz / on deß 
einen volcks / oder villeycht beider voͤlckeren ſchaden recht verwaltet wer⸗ 
den / man greyffe geleych den handel an wie man woͤlle. Alſo redt auff diß⸗ 
mal Rünig Ludwig. Wie er aber zů letſt durch der Legaten bitt vber⸗ 
wunden / hat er jnen auff jhr begaͤr bewilliget. Bonfinius zeiget an / ſo 
bald vnd Ludwig ſeines verteren Cazimiri tod vernommen / ſeye er von 
ſtundan mit einem gewaltigen sei inn Poland gezogen / vñ das Reich 
welches jm durch deß Rünigs Teſtament veroꝛdnet / von der Herrſchafft 
vnnd viler voͤlckerenn Negaten begaͤret / dar zů gantz leychtlichenn erlan⸗ 


get. 


Mie er zů land kommen ſiſt jhm die Herrſchafft inn Poland mit ſampt Kung Ludwig 


dem Adel biß gen Sandeck entgegen Sn entpfangen / vnnd Zeücht in Polid, 


gen Cracauw gefuͤret. An diſem oꝛt iſt er wider von der gewaaffneten bur 
erſchafft / ſo jm begegnet / ehꝛlichen gegruͤſſet / vnd heiſſen willkom̃ ſeyn. 
n dem volgenden tag aber hatt jn Johannes der Cantzler offentlich ge⸗ 
fraget / ob er Künig Cazimiri teſtament woͤlle für krefftig annemmen vn 
beleyben laſſen. Do hatt er vnbedacht verwilliget. Als jm aber die Raͤth / 
ſo zů naͤchſt vmb jn geſtanden / angezeiget / es wurde diſes dem Reych Po⸗ 
land vaſt ſchaͤdlichen ſeyn / von wegen az imiri mancherley vergaabung 
vñ ſchenckungen / zů diſem daß man von deß Teſtaments geſchꝛifft vñ ver 
ſiglung etwas gez weyflet / hatt er Vladislaum den Surfen zů Oppolien 
diſen handel laſſen dem Rath fürhalten. Damit aber der Rath niemande 
er zürnet / hat er alle andere vergaabungen in ſeinen krefften beleyben laſ⸗ 
fen. So vil aber den Fürſten zů Stettin belanget / wellichem die landt⸗ 
ſchafft Siradien / Lencicien (fo Cazimirus nach feiner můter bꝛůder 
Ʒiemouiten tod wider an ſich gebꝛacht) vnnd Dobꝛin / deßgeleychenn die 
ſchloͤſſer Cruſuick / Bydcoſten / Vulcouen / vñ Valzia mit ſampt den herꝛ⸗ 
ſchafften geſchencket / demnach diſes deß Cazimiri Baſtarden vermachet / 

iſt ʒů den waͤltlichen Richteren gewiſen worden. d | 
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Deßhalben iſt Pelca Jambꝛus der Richter zů Sendomirien / vnd Vil⸗ 


cius Marboius deß Richters zů Cracauw ſtatthalter / zů Richteren in Ste 


Ludwig zu Cra 
cau w gekroͤnct. 


— ſach veroꝛdnet. Wie nun diſe den handel fleiſſig erwegen / habend ſie zů 
etſt erkennet / es ſollend diſe Bogota nichts gelten / dieweyl ſie nitt 
mit deß Raths erkanntnuß beſchloſſenn / darzů dem gemeinenn nutz vaſt 
en werend. Es hat aber der Rath diſem vꝛtheil nichts vnderſchꝛey⸗ 
en woͤllen / ob fie wol der Künig darumb gebaͤtten. zwar es war der han 
del mit dem Fürſten zů Stettin auff beiden ſeyten ſehꝛ ſchwaͤr: dañ wann 
Stier alles das ſolte vberkommen was jm geſchencket woꝛden / wurde dem 
Aünig vil abgezogen. man můßte auch foͤꝛchten er wurde ſich auff diſen 


gewalt verlaſſenn / vnnd villeycht das Reych an fallenn. Wann man jhm 


aber ſolliches voꝛhalten / muͤßte man ſich von diſem vnd Reyſer Carles⸗ 
fo deſſen ſchweſter zů der Ehe gehabt / eines ſchwaͤrẽ kriegs beſoꝛgen. Deß 
halben iſt Ludwig mit jm alſo vberkommen / dz er allein an dem land Do 
bꝛin / auch an Bydgoſten / Vultouen / vñ Valcia ein vernuͤgen hette / vnd 
das vberig dem Künig Hefe, ` * 
Als diſe ſachen vollbꝛacht / habend der Ertzbiſchoff vñ fürnaͤmpſte her 
ren in Poland aber ein geſpan der kroͤnung halben angefangen / dieweyl 
fie angezeiget / es ſolte diſe sp Gniſen nach altem bꝛauch gehaltenn wer⸗ 
den. Es ſagt aber Ludwig / er wölle der naͤchſten Künigen Vladislai ſei⸗ 
nes großuatters / vnnd Cazimiri ſeiner můter bꝛůder exempel inn diſer 


ſach volgen. Wie nun die Herren auß groͤſſerem Poland erſettiget / iſt er 


an dem ſibenzehenden tag Wintermonats von Jaroslao dẽ Ertzbiſchoff 
3 Gniſen gekroͤnet woꝛden inn der Thůmbkirchen zů Cracauw / in bey⸗ 
ſeyn eee deß Biſchoffs zů Cracauw / vnnd Petri deß Biſchoffs zů 
ubuſſen. = | | 

Es hatt aber diſer neüwe Rünig deß Cazimiri gedaͤchtnuß nicht moͤ⸗ 
gen auß der menſchen hertzen nemmen / ſonder diſe noch vil mehꝛ angezün 
det / dieweyl er nicht allein Cazimiro vngeleych / ſonder auch niemand on 
ein Tolmetſchen moͤgen für jn kommen. Er achtet auch der Polniſchen re 
gierung wenig / vnnd gieng liederlich mit jhren ſachenn vmb / alſo daß er 


nicht allein nicht gedacht / wie er das land / ſo in voꝛgehnden zeytenn dem 


land Polen abgerrungen / wider zů der Cron bꝛingen / ſonder er ſchencket 
auch Vladislao dem Fürſten zů Oppolien vnnd Pfaltzgrauen in Vnga⸗ 
ren ein gůten theil von dem Reich hinweg / namlich das gantz land Oſtreſ 
ſouen vnd Velun / ſo voꝛ zeyten Ruden geheiſſen woꝛden. deßgeleichen die 
herrſchafft Olſtin / Crepitz / vnnd Bobolitz / ſo zů der Landtuogtey Cra⸗ 
cauw gehoͤꝛet / demnach die herrſchafft Bꝛetznitz inn dem land Siradien. 
Er hatt aber nichts deſtminder diſen Vladislaum vnnd Cazimirum den 
Für ſten zů Stettin ( wiewol Dlugoſſus nit einer meinung mit Vladislao 
haltet) inn den eyd genommen / daß ſie fürthin alle zeyt in ſeinem vnd der 
Rünigen inn Poland gewalt woͤllend ſeyn. Wann auch diſe on eheliche 


ſün abgeſtoꝛben / ſolle all jhr land wider an das Reych fallenn. datt ſol⸗ 


liches hatt er feinem vetteren mit koſtlichem pꝛacht den leybfaal zůberei⸗ 
tet. Zů diſer zeyt iſt dem Stifft zů Cracauw ein groſſe ſumma gelte 
vbergeben vnd geſchencket woꝛden. es hatt auch ein vnzalbarlicher hauf⸗ 
fen vole mit heüllen vnd klagen bezeüget / wie lieb Re jren abgeſtoꝛbnenn 


KRünig gehabt / voꝛab dieweyl ſie geſehenn / daß der alt Rünigklich ſtam̃ 


ſo lange zeyebär geweſen / vnnd von Piaſto entſpꝛungen / mit Cazimiro 
abgeffo:ben/ vnnd an ein außlaͤndiſchen Rünig teg wellicher fein 
| | 8 wonung 
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wonung weyt von jnen haben wurde. Wie Künig Ludwig diſes verſtan⸗ 
den / hatt er gefoͤꝛchtet / es moͤchtenn Cazimiri doͤchteren den Polenderen 
anlaß geben etwas neüwes anzůfahen / vnnd hatt diſe inn Vngaren ver⸗ 
fi Me hatt er das Recht laſſen vber Be gehn / vnd das vꝛtheil fel 


len laſſen / daß ſie nicht von der Ehefrauwen erboꝛen / vnd vngeerbet ſol⸗ 
ten außgehn. Es iſt diſes vndanckbaren menſchen thaat nicht on ſunder⸗ 
bare ordnung Gottes geſchehen / damit namlich Cazimiri doͤchteren von 
jres vatters Boßheit vnnd můt will wegenn geſtraaffet / auch an diſem oꝛt 
verachtet wurden / da voꝛhin (bt vatter ein ehrliche jungkfrauw / deß Feli⸗ 
cianen tochter geſchwechet hatt. Doch iſt haͤrnach Anna Gꝛaff Wilhelm 
von Cicien/vnd Hedwig Romero einem Fürſten vermaͤhlet woꝛden. 
Damit aber Rünig Ludwig der Herzen inn groͤſſerem Poland anfoꝛ⸗ 
derung willfaaret / iſt er nach etlichen tagenn inn groͤſſer Poland gezo⸗ 
gen / vnnd zwen tag zů Gniſen verharret. er hatt aber nicht woͤllenn auff 
den ſtůl ſteygenn / wellichen man jhm inn der Thůmbkirchen zů Gniſenn 
aufgerichtet / ſpꝛechende / es wurde weder jhm noch den Polenderen ehꝛ⸗ 


lichenn ſeyn / daß man die kroͤnung / ſo zů Cracauw geſchehenn inn ein 


zweyfel ziehen ſolte. | „ 
Nach diſem iſt er wider gen Cracauw kommen / vnnd bald auff ſolli⸗ 
ches / als durch der Vngaren můt will / raub / vnnd gewalt der Polender 
gemůeter verletzet / vnnd er gar kein rarhſchlag gefaſſet / wie er Santock 
vnd Vladimirien wider moͤgen an das H zech Bringen / hinweg inn Vn⸗ 
gerland gezogen. dann er war durch deß Va inoden in Sibenbürgen abs 


faal darzů bewegt woꝛdenn. er hatt auch das gantz Regiment Elizabeth 


feiner můter befolhenn. Auff ſolliches iſt er on verzug mit zweyenn heüf⸗ 


= inn Sibenbürgen vnnd inn die Moldauw gezogenn. der ein iſt vonn 
em feynd in den waͤlden vmbgebenn vnnd geſchlagenn woꝛden. mit dem 


anderenn hatt er den ſig erlanget / vnnd diſe fo vonn jhm abgefallen / wis 
der inn ſeinen gewalt gebꝛacht. Damit ſie auch fürthin nicht leychtlich 
wider moͤchtenn vngehoꝛſam werden / hatt er die ſtatt Seuerin / wel⸗ 
che die Slauen villeycht Zuuerin oder Suerin geneñet / erneüweret / vnd 
mit einem zůſatz beueſtiget. 


Hiezwüſchen hatt ſein můter Eliſabeth einenn weybiſchen rathſchlag 


zůh anden genommen / auch junge vnerfarne geſellen in jren Rath erwoͤl⸗ 
let / vil frommer ernſthaffter leüt von der Oberkeit abgeſetzet / vnd nichts 
deſtminder ſchmeichler vnd tellerſchlecker an derſelbigen ſtatt veroꝛdnet. 


Vnder anderen ſolle fürnaͤmlich Pꝛedislaus Boluchouer der Pfaltzgra⸗ 


ue së Caliſsien / ein großmuͤtiger weyſer mann / von der Landuogtey inn 
groͤſſerẽ Poland abgeſetzet / vnd Otto Piletzer an ſein ſtatt veroꝛdnet woꝛ 
den ſeyn. Diſen handel habend die leüt inn groͤſſerem Poland ſchwaͤrlich 
aufgenommen / vnd dem Otten nicht woͤllen gehoꝛſamen / ob er wol von 


eine ehꝛlichen ſtam̃en vnd ein ve? er mañ geweſen / voꝛab weyl diſer kein 
herꝛſchafft oder guͤter für ſich ſelbs in groͤſſerem Poland gehabt / vnd diſe 


Bliſabetha Bt, 
halterin inpolad 


Landuogtey wider die geſatz bekom̃en. Wie aber diſer ein herꝛlicher frey⸗ 
ebiger mañ gweſen / hat er ein? jedẽ/ nach Ve vñ er jm feind vñ aufruiſch 
Bi vo gůtẽ geſchlaͤcht war / mit feiner freündtligkeit vñ freygebigkeit 


dz maul verſtopffet. Deßhalben hat man angefangẽ ſein regterůg etwas 


gedultiger aufzůnem̃en . Als aber diſe lãdtſchafft durch der vm̃ligenden 
voͤlckeren moͤꝛderey vnſicher woꝛden / vñ ſie der dier Otto mit ſeinẽ 
eignen gůt / welches er keines hatt / nit koͤñen meiſteren / darzů der Adel jn 

See = | 2 gemeinlich 


er Polendiſche Hiſtoꝛien / 
gemeinlich gehaſſet / vnd jm nicht woͤllen ʒůziehen / hatt er dem neyd platz 
gemachet / vnd iſt von der Landuogtey abgeſtanden. Alſo iſt Sendiuo⸗ 


ius Subinius ein lãd ſaͤß an fein (att veroꝛdnet. Es hat aber diſer der dies 


Geiftliche giter 
gemehret. 


ben vnd ſtraaßroͤuber gewalt auch nicht gedemmet. In diſem vnd in dem 
volgenden jar iſt auch ein groffe peſtilentz in Poland geweſen. 

Si diſer zeyt hatt ſich ein treffenlich wunder zeychenn zů Poßnauw Bes 
geben. Dann es hatt der ſtraal inn die Thůmbkirchen / vnd zů der rechten 
hand inn den thurn geſchlagen / alſo / daß er zů obereſt angetroffen / vnnd 
bey deß thurns eck haͤrab durch das gewelb mit einem kleinen ſpalt inn die 
RAünigkliche capell kommen. an diſem oꝛt hatt es allein Künigs Pꝛemiſ⸗ 


li vnd Rips feiner haußfrauwen bildtnuß zerſchmetteret / vnd ſonſt gar 


nichts angeruͤret. Inn dem volgenden jar iſt nichts nam̃hafftigs geſche⸗ 
hen / dann allein mit Jaroslao dem Ertzbiſchoffen: namlich / daß diſer Jie 
mouiten den Fürſten zů Maſauw inn den Bann gethon / vnnd dahin ge⸗ 
bꝛacht / daß er jm zwey doͤꝛffer geſchenckt / vnnd damit gnůg gethon hatt / 
darumb daß Petraſſius Criſtini deß Pfaltzgrauen zů Plozenn ſun / ſeine 
geiſtliche gůter in Maſauw / auß Jiemouiten befelch oder verwilligung / 
vberfallen vnd beſchaͤdiget hatt. Nicht lang haͤrnach als Jaroslaus mer 
dann dreyſſig jar Ertzbiſchoff geweſen / daꝛzů vaſt alt vnd blind woꝛden/ 
hatt er jhm fürgenommen Nicolao Coſſutouen dem Pꝛopſt sit Gneſna 
oder Gniſen ſeinem vetteren das Ertzbiſtumb zů vbergeben. Als aber der 
His gantz vnweyßlich on deß Rünigs fürgeſchꝛifft / vnnd der Thůmb⸗ 
errenzů Gneſna verwilligung / gen Auinion zů Gꝛegoꝛio deß nammene 
dem eilfften gezogen / vnnd diſen handel wöllen außrichtenn / iſt er vnge⸗ 
ſchaffet wider heim kommen. Es hatt aber Jaroslaus nichts deſter min⸗ 
der jm fürgenommen von dem Ertzbiſtumb abzůſtehn / vnnd Joannem 


Suchyuil einen Doctoꝛ deß Geiſtlichen Rechtens (von wellichem voꝛhin 


meldung geſchehen) feiner ſchweſter fun zů einem nachfaren erwoͤlet. Es 
hatt aber diſer ſolliches auch kümmerlich mögen zů wegen bꝛingen / als jn 
Künig Lud wig offentlich bey dem Bapſt gefürderet / vnd aber heimlich 
an ſeinem fürnemmen gehinderet hatt. Nach dem jn aber zů letſt der Kü⸗ 
nig von neüwem commendieret / vñ jn auch das Capittel angenommen / 
iſt hm fein fach von ſtatt gangen. Es hatt Jaroslaus die gůter inn Po⸗ 
meren vnnd Opatouien / darzů den Fehenden inn Caliſsier landtſchafft/ 
mit deß Bapſts erlaubtnuß für ſich zů ſeinem gebꝛauch behalten / vñ iſt in 
das Cloſter Landen getretten / da er dann auch vaſt zwey jar gebliben. 
Nach diſem hatt er ab dem Cloſter ein verdꝛuß bekommen / vnnd iſt wider 
gen Caliſsien gezogen / da er auch innerthalben einem jar geſtoꝛben. 
Diſer hatt das Ertzbiſtumb ſehꝛ gemehꝛet vnd gezieret: dann er hat die 
ſchloͤſſer Louitz / Opatouen / Vneouen / vnd Camen erbauwen: demnach 
zů Gneſna / Lencicien / Velun / on Ealifsien ſchoͤne Ertzbiſchoffliche hoͤf 
aufgerichtet. Das eynkommen zů Louitz hat er zů erſt dermaſſen gemeh⸗ 
ret / dieweyl der zinß voꝛhin kümmerlich zwey marck getroffen / daß es biß 
zů acht hunderten kommen. Er hatt auch zu Gneſna / Caliſsia / Curelo⸗ 
uen / Opatouen / vnnd Vneouen kirchen gebanwen / da er dann auch etli⸗ 
che Stifften angerichtet / vnnd den Benedictiner München ein Cloſter 
geoꝛdnet / welliches er dem Apt zů Ticin vnderwoꝛffen. demnach hatt er 
ie neüwe pfarr in der neüwen ſtatt Crepitz / auß Künig Caz miri begaͤr / 
reichlich begaabet. Deßhalben hat er für ſich vnd ſeine nachkom̃enden die 
Ertzbiſchoff / die oberſte Zort diction in diſer pfar: l fie wol in 
| Cracauwer 
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Cracauwer Biſtumb gelegen / vnnd ſolliches mit Bozenta deß Biſchoffs 


zů Cracauw verwilligung / wellicher diſe pfarꝛ nit begaaben vnnd ver⸗ 
ſehenn woͤllenn: dann es ſcheidet der bach Iſtiuarta an diſem oꝛt das Bi⸗ 
ſtumb Cracauw vnnd Gneſna von einanderen. Man ſagt auch diſes / ſo 
volget weyter vonn jhm / welliches dann ein gro ßmuͤtig hertz angezeiget. 
Als er inn feiner jugent ein Rectoꝛ auff der Hohen ſchuͤl zů Bononien ge: 
weſenn / hatt er auß ſeiner eignen authoꝛitet die Vntuerſitet / von wegen 
eines Engellenders / ſo von der Oberkeit diſer ſtatt gerichter woꝛden / an 
ein ander oꝛt gelegt. Er hatt auch diſe nicht wider gen Bononien woͤllen 
kommen laſſen / biß jm deß Engellenders tods halben genůg geſchehenn. 
Man ſagt / es habe Jaroslaus in ſeinem todbeth befolhen / man ſolle ſei⸗ 
nenn leychnam nicht durch die thüren inn die kirchen tragen / ſonder ein 
loch durch die mauꝛen bꝛechen / die weil er nicht recht / oder mit oꝛdenlicher 
wahl zů dem Ertzbiſtumb kommen. Diſes ſeye genůg vonn Jaroslao gez 
ſagt / welches ich nicht hab vnderlaſſen moͤgen. 


33 diſer zeyt iſt Rünig Ludwig mit Reifer Carle wider eins worden, Polens frohe 
vnnd fein eltere dochter Mariam Sigmunden deß Keyſers ſun / ſo jjhm * 


von ſeiner vierdten Ehefrauwen erboꝛen / noch gar klein geweſenn / ver: 
maͤhlet / dar zů diſen an ſeinem hof auferzogen. Es hatt jhm auch fein 
vatter die Bꝛandenburgiſche marck vonn Ottone deß Lud wigen ſun er: 
kauffet. Dieweyl aber der Künig auß Eliſabeth deß Fürſten inn Boſna 
doch ter zwo doͤchteren bekommen / vnnd auch zwey Rünigreych gehabt / 
begeret er diſen beiden bey ſeinem leben wol zů fürſehen / vnd zů verſchaf⸗ 
fenn / daß die eine inn Vngaren / die andere inn Poland regieren möchte: 
Er vermeinet auch / es were die eine inn Vngaren genůgſam verſicheret. 
Als er aber von der anderen ſoꝛgfeltig geweſen / hatt jhm das Glück oder 
fein weyſer vath ein ſolchen anlaß geben: Er begeret von den Polenderen 
Kader: Künigklichen zoll vnd tribut / wellichenn man Poꝛadlin oder den 
odenʒinß genennet: namlich auff yede Lanen oder Juchart zwoͤlff bꝛeit 
groſchen / vnd ein ſeſter rocken / dar zů ein ſeſter habeꝛen / wie man dañ von 
alter här zůgeben gewohn war. Es ſchlůgẽd jm aber die Herren von dem 
waͤltlichen vnd geiſtlichen ſtand ſolches ab / ſpꝛechende: Es were Poland 
durch Cazimiri freygebigkeit erlediget worden. Als er aber von etlichenn 
vnderrichtet / es were jnẽ von Cazimiro diſe freyheit wol verheiſſen / aber 
nie geleiſtet worden / dann man habe diſen zoll / fo lang vnd Cazimirus ge 
lebt / alle zeyt erlegt / hatt er zů letſt durch ſein bottſchafft den handel da⸗ 
hin gebꝛacht / wann die Polender bekennen / daß fürohin ſein eine dochter 
bey jnen regieren ſolte / woͤlte er allein jaͤrlich zwen Gꝛoſchen von einer ju⸗ 
charten erfoꝛderenn / damit ſie durch diſes allein bezeügten / daß ſie jhren 
Künig erkenneten. Es ſolle auch der gantz Adel mit ſampt allen jhꝛen vn⸗ 
derthonen / von den vberigen tributen vnnd beſchwaͤrden / ſo man vonn 
altem haͤr den Fürſten vnnd Künigen ſchuldig geweſenn / zů ewigen zey⸗ 
tenn gelediget vnnd gefreyet ſeyn / außgenommen / wann der Rünigein 
neüw cloffz bauwen / oder zu kriegs zeytenn ein altes wider erneüwe⸗ 
ret / ſollen deß Adels vnderthonen mit ſampt den Künigiſchen an dem 
gemeinen bauw wercken. | 
Die Polender habend diſe condition angenommen / deßhalbenn iſt der 
Künigklich zoll biß auff den heüttigenn tag dermaſſenn geſchwe⸗ 
cher woꝛdenn. Wiewol die Biſchoff auch zů der ſelbigenn zeyt jhre 


baurenn nichts laſſenn außgebenn / ſonder mit allem ernſt deß Boleslai 


Pudici⸗/ 
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Pudici/vñ Caʒzimiri vbergebung menigklichem fürgewoꝛffen. Es ſeind 
auch noch beyder Fürſten bꝛieff in dem Chůmb zů C racauw voꝛhanden / 
inn wellichen ge das Siſtumb zů Cracauw dermaſſenn befreyet habend. 
Doch habend der Cloͤſterẽ vnderthonẽ ein zeytlang den gantzen zoll nach 
altem geb: auch erlegen muͤſſen / dieweyl es die Künigkliche Rendemeiſter 
erfoꝛderet / vnd die Biſchoff darzů geſchwigen. 
nn diſem vertrag ward auch mit heiteren woꝛten b eſchloſſen / es ſolte 
der Rünig kein ehrlich ampt inn der Oberkeit abthůn / oder einer außlaͤn 
diſchẽ perſon verleyhen / darzů auch keiner ſtatt oder ſchloſſz / fo ein land⸗ 
ſchafft darbey hette / vogtey ja es ſolten auch die aͤmpter keinem anheimi 
ſchen menſchen / ſo auß Fürſtlichem ſtammen erboꝛen / vbergebẽ werden. 
Dergeſtalt iſt man do zůmalen zů Caſſouen aller ſachen eins worden / als 
man ʒalt nach Chꝛiſti geburt / tauſent dreyhundert vier vnd ſibenzig jar. 
Ver woͤllend wir etliche neüwe entpoͤꝛungen anzeigen / mit wellichen Dos 
land in volgender zeyt angefochten woꝛden / vnd den anfang etwas weit 
loͤuffigers haͤr oꝛdenlichen erzellet. e 
Es hatt Ziemomyslusdeh Vladislai Loctici Brüder / wie er geſtoꝛ⸗ 
ben / drey ſün verlaſſen / welliche jr vaͤtterlich erbgůt dermaſſen vnder ſich 
abgecheilet / daß Pꝛemislo Bydgoſten / Ceſco Ino uladislauen / vñ Ca⸗ 
zimiro Gneucouen ſolte zů theil werden. Vnder diſen hatt Cazimirus al⸗ 
lein kinder verlaſſen: namlich Eliſabeth / vñ Vladislaum / ſo mit dem zů⸗ 
nammen Albus oder der Weyß geheiſſen. Wie nun Rünig Carle in Vn⸗ 
garen haußfrauw / deß Coctici dochter die Eliſabeth inn jr frauwenzim⸗ 
mer genommen / vnnd auferzogen / hatt ſie diſe Steffan dem Aunig inn 
Boſna vermaͤhlet / auß wellicher auch ein dochter Eliſabeth geboꝛen / wel 
liche Künig Ludwigs andere haußfrauw woꝛden. Wie nun Vladisla⸗ 
us mit Künig Cazimiri verwilligung / an feines vaters / vnd Pꝛemisli ſei⸗ 
nes vatters bꝛůders ſtatt / Fürſt woꝛden / vnd voꝛ dem Nünig ein rechts⸗ 
handel füren follen / daß er auff ein zeyt froͤmbde guter mit gewalt an ſich 
n er gar nach vnſinnig woꝛden / vnd Bydgoſten fraͤuenlich ü⸗ 
ergeben: er hatt auch së nachgehnden ʒeyten diſe Herrſe chafft durch kein 
bitt wider von dem Künig erlangen mögen. | 
Nach diſem hatt er dem Rünig Gneucouen auch vbergeben / tauſent 
gulden von jm entpfangen / vnd iſt vber feld gezogen. Wie er nun vil lan⸗ 
der durchſchweiffet / iſt er zů letſt gen Ciſtercien kommen / vnd ein Münch 
worden, Nicht lang haͤrnach hatt er feinen rathſchlag wider geenderet / 
vnd hat zů Diſton in Burgund der Benedictiner Oꝛden angenommen. 
An diſem oꝛt hat er vil jar gewonet / vnd iſt durch ſeiner ſchweſter vnd Kü 
nig Casimiri freygebigkeit ehꝛlich erhalten worden. 

Vie nun etliche herren in groͤſſerem Poland / ſo gern etwas neüws an 
gefangen / ab dem außlaͤndiſchen abweſenden Rünig / auch ab deß weybs 
regiment ein verdꝛuß bekommen / habend ſie jren rathſchlag einanderen 
zůwüſſen gethon / vnd jr bottſ⸗ chafft gen Difion = Vladislao abgeferti⸗ 
get / dieweyl Rünig Casimirus on Bladislaus kein naheren freünd vnd 
vetteren bey laben gehabt. dieweyl auch diſer ein leych fertig mann / hatt 
er bald ein hoffnung vnd begird bekommen / das Künigreych an ſich zů⸗ 
bꝛingen. Dieweyl er aber yetz Diacon geweſen / iſt er gen Auinion zů dem 
Bapſt gezogen / damit er von jm Indulgentz erlangen / vnd auß dem Oꝛ⸗ 
den moͤchte erlediget werden. Hiezwüſchen hat er den Legaten befolhen / 
daß ſie inn der loblichen ſtatt Bafelfeinen warten ſollend. Ob er nun wol 
nichts 


nen auß der Cegaten rathſchlag / ſo er voꝛhin in 
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nichts von dem Bapſt erlanget / iſt er doch zů erſt gen Baſel / vñ von dan⸗ 
Ingaren abgefertiger/ 
zů feinem ſchwager dem Rünig gezogen / vnd fein anſchlag niemandt zů 
wüſſen gethon. bey diſem hat er durch der Künigin feiner baſen groſſe für 
bitt zůwegen gebꝛacht / daß er zů dẽ Bapſt von ſeinetwegẽ ein bottſchafft 
abgefertiget / damit er jm ſein Oꝛden vnnd ſtand abnemmen / darzů ver⸗ 
Ee woͤlte / daß er fein land vnnd Fürſtenthůmb wider beſitzenn 
moͤchte. 
Als er aber auff dißmalen auch nichts erlangenn moͤgenn / hatt er ſich Vladislaieines 
heimlich allein mit vier geferdten auß Vngaren gemachet / vnnd iſt gen „München MÉ 
Inouladislauen kommen / welches ſchloſſz er auch vnuerſehenlich eynge⸗ Renne 
nommen. er hat auch die burger bald für ſich berůeffet / vnd jm ſchweeren 
laſſen. Nach diſem hat er Gneucouen in geleycher behendigkeit in feinen 
gewalt gebꝛacht. wie er auch Romliconen den Vogt in dem ſchloſſz Floto 
ria on gefahꝛ auff dem feld gefunden / vnd jn für daß ſchloſſz gefůret / dar 
zů von ſtundan ein grauſamen tod getroͤuwet / wann er jm nit diſes auf⸗ 
geben / hat er das ſchloſſz Zlotoꝛien an diſem tag auch bekommen. Wie er 
nun an einem tag drey ſchloͤſſer an ſich gebꝛacht / vnnd vil knecht für ſich 
ſelbs jm zůgelauffen / hat er noch ein groͤſſere ſach vnderſtanden / vnnd an 
volgendem tag das ſchloſſz Sarleuum geſtürmet / welches jm auch ande 
dritten tag aufgeben woꝛden. Als diſes für Sendiuoium Subinien den 
Candtuogt in groͤſſerem Poland kommen / hatt er eylends Rünig Cud⸗ 
wigen zůwüſſen gethon / wie es in dem land Cuiauia ſtande. Er hat auch 
hiemit von dem Adel ein zim̃lichen hauffen angenommen / vnd iſt Vladiſ 
Leo entgegẽ gezogen / ſeinẽ fürnem̃en eine widerſtand zůthůn. Zů erſt hat 
er Inouladislauen belegeret. als auch diſe kein hoffnung sit Vladislao ge 
habt / habend ſie das ſchloſſ aufgeben. Ab ſollichem handel ward Vladiſ 
laus bewegt / voꝛab als er auch vonn diſen verlaſſen / ſo ſich am anfang zů 
jm gethon / daß er die vberige ſchlöſſer auch wider von handen geben / dies 
weyl jm Sendiuoius Ich Rünigs gnad vnd freygebigkeit zůgeſagt. Als 
er aber lang gewartet / vnd nichts auß der ſach woꝛden / vnd er auch vaſt 
arm geweſen / hat er wider vnderſtanden den erſten weg für die hand zů⸗ 
nemmen / zů welchem jm auch etliche boßhafftige leüt gerathen / vnnd jhꝛ 
hilff zůgeſagt. Wie aber der Landtuogt Sendiuoius ſeinen rathſchlag 
vermercket / vnd wol verſtanden / daß Scripinius feiner ſchweſter mann / 
welchen er in Zlotosis zit einem Oberſten veroꝛdnet / ein ʒaghafft alt vnd 
trunckner mann geweſen / alſo daß man jm für anderen leychtlich moͤgen 
zůſetzen / hat er jm fürgenommen das ehꝛenampt von jm zůnemmen. er iſt 
aber von jm vnnd ſeiner ſchweſter erbetten woꝛden / daß er ſolliches nicht 
thůn ſolte. Deßhalben hat Vladislaus etliche fiſcher veroꝛdnet jhn zůbe⸗ 
triegen / welche jm weyn von Toꝛunia zůfuͤren / vnnd truncken ſolte ma⸗ 
chen. Als diſes geſchehen / vnd er mit ſampt ſeinen knechten entſchlaffenn 
(wie dann gemeinlich das haußgeſind jrem herren nachſchlecht) hat Vla 
dislaus zů mitternacht ein hauffen dahin abgefertiget / welliche die leite⸗ 
ren angewoꝛffen / vnnd den Hauptmann mit ſampt den knechten gefan⸗ 
gen / darzů das ſchloſſz eroberet. Es habend aber die freünd den Chꝛiſti⸗ 
nũ haͤrnach vmb tauſent gulden wider erlediget. Auff ſolliches iſt wider⸗ 
umb ein groſſer hauffen verdoꝛbener geſellenn vnnd boßhaffter leüten sis 
Vladislao geloffen. Vnder diſen war auch Vlꝛich Bodce deß Dꝛenij ſun / 
ſo in voꝛgehnden zeyten den armen Vladislaum mit ſeinem gůt erhaltẽ / 
| ein 


Vladisſaus zu 


rin Polendiſche Staten, 

ein mannlicher jüngling / mit ſampt etlichen reüteren vnd fůßknechten⸗ 
welliche Vladislao zůhelffen / haͤrzů gefuͤret / ſo auff der ſtraaß vnderſtã⸗ 
den dem Biſchoff das ſchloſſz Raciantz eynzůnemmen. Als aber das volck 
inn dem ſchloſſz abgetriben / hatt er Gneucouen geſtürmet. Wie jm nun 
die burger günſtig vnd darzů beholffen geweſen / hatt er das ſchloſſz ver⸗ 
bꝛennet / vnd den Vogt in dem ſchloſſz Gerarden Sloneuen lebendig inn 
ſeinen gewalt gebꝛacht / welchen haͤrnach der Landuogt Sendiuoius vm̃ 
ein groſſe ſumma gelte wider erlediger. 


5 Es verherger Vladislaus haͤrnach auß dem ſchloſſz Zlotoꝛien durch 
SS belege ſein außſtreiffen das groͤſſer Poland dermaſſen / daß jm Sendinoius mit 


iſt Jaſcus oder Joannes Cmitha auß dem Strenauwer geſchlaͤcht / der 
Landtuogt zů Siradien / mit ſampt dem Siradiſchenn Adel an diſes oꝛt 
gezogen / den aufgehndẽ bꝛand außzůloͤſchen. Es ſeind aber ſeine waͤgen 
vnd der troſſz / fo auff einer añderen ſtraaß haͤrnach geuolget / von Vla⸗ 
dislao darnider gelegt woꝛden. Es hat aber Jaſcus nichts deſterminder 
mit Barthlome Weyſſenberger dem Landuogt zů Bꝛeſten ſeine hauffen 


den leüten in e Poland nicht moͤgen widerſtand thůn. Deßhalben 


zůſamen gethon / vnd iſt bey Gneucouen dem Vladislao begegnet / als er 


mehꝛ ein groſſen dann ein ſtreytbaren hauffen wider die Inouladislauer 
außgefuͤret. wie nun die ſchlacht angangen / hatt er jn leychtlich zerſtroͤn⸗ 
wet / vnd inn die flucht gebꝛacht: In ſollicher not hatt Vladislaus in der 


flucht ein ſchifflein bekommen / iſt vber die Weyxel gefaren / vnnd ſich inn 


z ſchloſſz Zlotoꝛiẽ gethon. Ob wol auch ð Landtuogt Sendinoius einen 
zůſatz in Jaroslai Sluzeuen veſtung veroꝛdnet / damit man deß Vladiſ⸗ 
lat auß aal begegnen moͤchte / hat diſer doch nichts deſterminder ein groſ⸗ 
ſen raub auß den naͤchſten vmbligenden landen getriben. Deßhalben hat 
jm Sendiuoius fürgenom̃en den krieg mit e gewalt wider jn ze⸗ 
handen zůnemmen / auch allen groͤſſeren Polenderen vnd Cuiauleren Bes 
folhen sis der wehꝛ zůgreyffen. er hat auch Cazimirum den Fürſtẽ zů Ste⸗ 
tin vmb hilff angeſůchet. Als Vladislaus von diſem zeüg in dem ſchloſſz 
Zlotoꝛien belegeret / hatt er nit allein dem feynd widerſtand gethon / ſon⸗ 
der auch Sendiuoien volck ein gůte zeit vilfaltigklichen in der belegerun 
beſchediget. Dann er ſchicker bey der nacht etliche ringe knecht auff ff ie 
fen auß dem ſchloſſz / welliche ſtillſchweygend für der feynden leger gefa⸗ 
ren / vnd die knecht fo etwas weyter von dem leger gezogen / aufgeneſtlet / 
dar zů die letſten wacht vberfallen. Ste habend auch mit etlichen wunder 
baren inſtrumentẽ die knecht / ſo den ſturm angelauffen / auß dem ſchloſſz 
vbel verwundet vnd abgetriben. Diſe inſtrument ſeind durch zwen mül⸗ 
ler erdacht vnd künſtlich zůbereitet woꝛden / vnder wellichen der ein Dias 
dislao das ſchloſſz Flotoꝛia verrathen / der ander / fo Hanco geheiſſenn / 
war ein erb der Müle zů Bꝛeſten / vnnd zů voꝛgehnder zeyt von Vladis⸗ 


lao gefangen. Als aber diſer Hanco bey jhm ſelbs bedacht / wie diſer krieg 


vnd belegerung wurde ein boͤß end nemmen / vnd daß man ſich auß man⸗ 
gel der pꝛouiandt nicht lang erhalten moͤchte / foꝛchte er es wurde jm ſehꝛ 
vil ſchaden / daß er deß vatterlands feynd beholffen geweſen. deßhalbenn 
hat er ein rathſchlag gefaſſet / das vatterland sis verrachen. Als aber der 
handel durch etliche můtmaſſung außkommen / vnnd man jhn an das 
volterſeyl gelegt / hatt er oꝛdenlich angezeiget / wie er die verrächerey 
imm ſinn gehabt / vnnd auff was weyß er ſolliche woͤllenn zůwegenn 


bꝛingen. 
8 Als 


Das dꝛebzehende Bůch. xv 


Als Vladislaus diſen gantzenn handel eigentlich vernommen / hatt er Sendluofus Afig 
ancons dochtermann mit deſſelben befelch von der verraͤtherey zů dem klicß betrogen. 


feynd geſchicket. Es war Sendinoins ab diſer bottſchafft ſehꝛ froͤlich. als 


er auch begeret die ehꝛ von dem eroberten ſchloſſz vnd außgemachtẽ krieg 


allein zů erlangenn / hatt er ſeinen rathſchlag voꝛ dem Fürſten Cazimiro 
vnd anderen herren verboꝛgen. Demnach iſt er zů mitternacht / wie man 
der ſachen eins woꝛdenn / mit einem wolgerüſten hauffenn on alles getoͤß 
zů dem ſchloſſz gezogenn. Wie nun das thoꝛ geoffnet / vnnd ſechs vnnd 
zwentzig knecht hineyn kommen / habend Vladislai kriegsleüt / ſo deren 
dingen von oben haͤrab fleyſſig acht genommen / ehe dann noch meh: koͤn 
nen hineyn ziehenn / eylends den ſchutzgatter / ſo ob dem thoꝛ gehangenn / 
laſſen haͤrab fallen. Ab ſolliches laſt vnnd ſcharpffenn neglenn ſo haͤrfür 
gangenn / ſeind zwen fürnaͤme Polniſche reiſigenn / Friderich Vedelius 
vnnd der Herr zů Dfcen zů grund gangen. Auff ſolliches ſeind on ver zug 
inn dem ſchloſßz allenthalben feür angezündet / vnnd die ſechs vnd zwen⸗ 
zig / ſo zů erſt hineyn kommen / mit pfeyl vnnd ſteinenn vonn allen oꝛten 
oben haͤrab zit tod gewoꝛffenn. Wie nun Sendiuoius dermaſſen inn 
ein aufſatz gefallenn / vnnd vil weidlicher knecht verloꝛenn / iſt er traurig 
vnd ſchamrot wider inn das leger gezogen. Als der tag ne 
grammet er gar ſehꝛ / vonn wegenn der entpfangenen ſchand / vnnd [kurs 
met das ſchloſſz mit gantzem gewalt biß zů dem abent / vnnd mochte doch 
ſolliches nicht eroberen. | Da 
In diſem ſturm iſt Cazimirus der Fürſt zů Stettin mit eine ſtein durch 
ſein helm an das haupt getroffen / vñ hat nicht lang mehꝛ haͤrnach gelebt. 
An dẽ volgenden tag als Vladislaus alle hoffnung verloꝛen / das ſchloſſz 
dem feind lenger voꝛzehalten / hat er den müller vnd fein dochtermañ vos 
dem ſchloſſz offentlich verbꝛennet / deßgeleychen etliche andere / durch wel 
licher dienſt er diſes ſchloſſz eingenommen / vnd demnach aufgeben. Nach 
diſem hat man jn zë dem Küng in Vngaren geſchicker / von wellichem er 
zehen tauſent gulden entpfangen für die Herrſchafft Gneucouen. Es iſt 
jm auch ein reyche Aptey inn Vngaren vbergeben worden. Wie er nun 
ein zeytlang inn der ſelbigen gewonet / iſt er wider gen Diſton gezogenn / 
die kutten angelegt / vnd am ſelbigen ost geitorben. Diſe aber fo "bam inn 
Poland etwas neüwes anzůrichten jr hilff bewiſen / ſeind ſie sp theil frey 
willig in das ellend gezogen / zum theil mit gefengknuß vnd verlierung al 
les jres gůtes Lauer worden. Ä | | 
Es ſagt Albertus Arantzius etwas anderſt vonn diſem handel /ſo fich 
mit Vladislao verlauffen / wellichen er auch den Weyſſen nennet / vermei 
nende / er ſeye in dem gantzen Poland Herr geweſen. Es iſt aber nicht von 
noten eines yeden meinung der lenge nach anzuzeigen. 
Es hatt frauw Eliſabeth Rünig Ludwigenn mürer ab den Polni⸗ 
ſchenn bewegungen ein groſſenn verdꝛuß / was wider auß Poland geg: 
genn / vnnd vonn jhꝛem ſun inn Dalmatia / welliches man neüwlich den 
Venedigerenn wider abgeerungenn / ein groſſes eynkommen erlanget. 
als ſte aber bald haͤrnach diſer handel wider gereüwẽ / iſt ſie mit jres fung 
verwilligung wider inn Poland kommen. Wie ſie ſich haͤrzů genaͤhe⸗ 
ret / iſt ſhnen der Cracauwiſch vnnd Sendomiriſch Polniſch Adel mit 
einem zierlichenn geleydt vnnd groſſem pomp bey Sandeck begegnet / 
vnnd freündtlich heiſſen wilkom̃ ſeyn. fie habend jhꝛen auch angezeiget / 
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wie fie durch jhꝛe kundtſchafft vernommen / daß A: Groe im 


ij ſinn 


pri | Polendiſche Hiſtoꝛien / 


fenn haben inn Poland zůfallen / vnnd daſſelbig zë verhergenn. Auff ſol⸗ 


liches hatt fie jhnen auß weybiſcher leychtfertigkeit geſagt / Sie ſollend 
nur ruͤewig vnnd zůfridenn ſeyn / dann es habe jhꝛ ſun alſo lange vnnd 
ſchwaͤre hand / daß nicht allein die Littauwer / ſonder alle andere vmbli⸗ 
gende voͤlcker inn meldung ſeines nammens erſchꝛeckend. s 

Nicht lang haͤrnach habend die Littauwer inn Reüſſenn vnnd Late 
tauw einenn gewaltigenn zeüg aufgebꝛacht / vnnd ſeind mit jhꝛen Für⸗ 
Gen Keyſtuto / Jagellone / Vitoudo / Lubarto / vnd Geoꝛgio einen wey⸗ 


tenn weg ſtillſchweygende gezogenn / vonn wegenn def lands Lublins 
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eynoͤde / auch alſo alle fleckenn fo inn Sendomirier landtſchafft zwüſchen 
den waſſeren Sann vnnd Weyxel gelegenn / verherget / vnnd inn ſchnaͤl⸗ 
ler eyl durchſtreyffet / alſo daß vil menſchenn vonn dem Adel vnnd rey⸗ 
chenn perſonenn inn der flucht oder vnuerſehenlich inn jhꝛen wonungen 
. en Barbaren vnnd vngloͤubigen leütenn jaͤmerlich erſchlagenn 
woꝛden. | 
Deßhalbenn die Barbari zů der zeyt ein groſſe peüt bekom̃en / welliche 
ſie auch gantz hinweg gebꝛacht / vnnd nichts feyndtliches dargegen gelit⸗ 
ten. wiewol ſie auch zů diſer zeyt vonn den Pꝛeüſſiſchenn Teütſchenn her⸗ 
ren inn jhrem land treffenlich beſchediget / vnnd jhnen durch ein vberfaal 
oder zwen ſechs Herrſchafften inn Samagitien ſeind verherget woꝛden. 
Es hatt ſich aber Eliſabeth durch diſen jamer nicht bewegt / auch an jrer 
kurtzweyl / dantzenn vnnd ſeitenſpil / wellichen diſes achtzig jaͤrig weyb 
gar Sg a ergebenn / nicht nachgelaſſen / biß jhꝛen ein anderer vnfaal Bes 
gegnet iſt. ' | 
Es fiengend die Vngarenn an / ſo mit jren zů land kommen / nach jrer 
anheimiſchen gewonheit / das hoͤuw vnd haberen / wann man es gen Cra⸗ 
cauw auff den marckt / oder ſonſt einem beſonderen burger heim gefürer/ 
allenthalben nider zůwerffen / vnd zů plünderen. Deßhalben hatt Pꝛed⸗ 
boꝛius Bꝛetz ein edler jüngling / ſeinẽ haußgeſind befolhẽ / dz fie ſich waaff 
nen / vnd Bey feiner behauſung / fo er zů Cazimiria oder Bochnen bey der 
ſtatt thoꝛ gehabt / darauff heiſſen acht haben / damit jhm nicht auch der⸗ 
dere en widerfuͤere. Wie nun die Vngaren das hoͤuw ſo man haͤrzů ge 
ꝛacht / vberfallen / vnnd ſich Pꝛedboꝛij diener zů wehꝛ geſtellet / iſt zů erſt 


ein zanck / demnach ein ſtreyt zwüſchenn den Vngaren vnnd Polenderen 


angangen. Wie man aber beiden theilen zůgelauffen / vnnd ein yede par⸗ 
they jrem volck vnderſtanden hilff zůbeweyſen / iſt Jaſcus oder Joannes 
Cmitha der Nandtuogt zů Cracauw von der Rünigin abgefertiget / di⸗ 
fen lerman zů ſtillen. Inn ſollichem iſt er mit einem Vngariſchenn pfeyl 
inn den halß getroffen / von dem pferd gefallen / vnd geſtoꝛben. Do ſeind 
ſeine freünd vnnd verwandten gantz vnſinnig allenthalbenn die Vnga⸗ 
ren angelauffen / vnnd nicht allein diſe erſchlagen ſo bey diſem lerman ge⸗ 
Ce Sc onder auch die / welche man inn den herbergen vnd würtzheüſeren 
eſunden. ö 

An diſem tag ſeind hundert vnnd ſechzig Vngarenn erſchlagenn woꝛ⸗ 
denn. es ſeind auch diſe allein mit der haut daruon kommen / welliche inn 
das ſchloß enttrünnen moͤgen. Nach diſem iſt das ſchloſſz drey tag Bes 
ſchloſſen / vnnd von dem gewaaffneten volck belegeret woꝛden. Diſes iſt 
geſchehenn als man zalt vonn Chꝛiſti geburt / tauſent / drey hundert ſechs 
vnd ſibentzig jar. Als ſich ein kleine zeyt darnach verlauffenn / iſt Eliſa⸗ 
beth traurig wider inn Vngaren gezogen / vnnd Petro Emitha deß I 
| ci 


Das dꝛep zehende Buͤch. roh 
— 3 troſt feines vatters todſchlag / die Candtuogtey zů Cencicien 
vbergeben. EL 
In diſer ʒeyt als Bapſt Gꝛegoꝛius deß nammens der eilfft / den Baͤpſt⸗ Si erlangt 
lichenn hof / der mehꝛ dann ſibentzig jar zů Auinion geweſenn / wider gen gc Pond 
Rom gebꝛacht / vnnd verſtandenn / daß die Türckenn mit ſampt Amura⸗ a 
the dem erſtenn jhꝛem Fürſtenn / inn der Genueſerenn ſchiffenn vber das 
Helleſpontiſch meer gefarenn / vnnd den Gꝛiechenn oder A cyfer zů Con⸗ 
ſtantinopel (vonn wellichem ſie zů erſt wider etliche vngehoꝛſame Für⸗ 
ſten auß Ana vmb hilff angeſůchet vnnd berueffer woꝛdenn) vil ſtett 
abgerrungenn / darzů die Bulgaren / Serben / vnnd Albaner inn ei⸗ 
nem nam̃hafftenn ſtreyt vberwundenn / alſo daß er ſich Italien beſoꝛ⸗ 
enn muͤeſſenn / hatt er ſich vonn allenn oꝛtenn haͤr vmb hilff Bewozs 
zem, Deßhalbenn hatt er auch diſer ſachenn halbenn ſeinenn Lega⸗ 
ten den Biſchoff zů Maioꝛica inn Poland abgefertiget. wellicher mit 
Biſchoffen zů Vneouen ein Synodum gehalten / vnnd ſchwaͤrlichen 
erlanget / daß man jhm vonn eines yedenn marcks cynkommen zwen 
Gꝛoſchen erlegen woͤllen. Er | 
Dieweyl aber Pꝛedislaus Pogorelius der Biſchoff zů Pꝛeßlauw / ein 
klein voꝛhin auß diſer zeyt e e ein groſſe barſchafft hin⸗ 
der (bam gelaſſen / hatt der Legat vber die voꝛgemeldete ſteür auß di⸗ 
em erbfaal dreyſſig tauſent guldenn erlanger. Er iſt auch mit dem 
hůmb vberkommen / daß man dem Bapſt alle jar acht tauſent gulden 
erlegenn ſolte / biß man dem Pꝛedislao einen nach farenn an dem Bir 
ſtumb veroꝛdnet berre. Deßhalbenn hatt der Bapſt biß inn das ſibende 
jar keinen Biſchoff zů Pꝛeßlauw beſtaͤtigen woͤllen. In volgendẽ jar hat 
Künig Ludwig auß feiner můter rathſchlag neüwe Landuoͤgt inn Pos 
land veroꝛdnet / namlich inn groͤſſerem Poland Domaraten Pirſchnetz / 
vnd Sendinoien Subinien zů Cracauw. Inn Cuiauia hatt er Bartho⸗ 
lome Weyſſenburger / vnd Barthlome Socolouen abgeſetzet / vnnd Pe⸗ 
traſcum Malochen an fein ſtatt veroꝛdnet. dann es hatt diſer vil ein groͤſ⸗ 
(ere ſumma gelts auff der Landuogtey eynkommen gebortenn weder die 
andere zwen / ſo hatt Domaratus inn dem voꝛgehnden lerman vil Vn⸗ 
aren bey dem leben erhalten. Dieweyl aber Rünig Ludwig durch der 
ittauweren eynfaal inn Poland vnnd deß Fürſten zů Belſen abfal be⸗ 
wegt / alſo daß er ſich wider diſe zů dem krieg rüſtet / hatt er dem Domara⸗ 
to / ſo wider auß Vngaren inn Poland gezogenn / befelch gebenn an alle 
Biſchoff vnd geiſtlichen ſtaͤnd ne gegeret hilff von jhnen 
vnnd jhren bauren / zů diſem Chꝛiſtenlichen krieg wider die vngloͤubigen. 
Diſes iſt jm abgeſchlagenn woꝛdenn / dieweyl die Biſchoff gefoͤꝛchtet / es 
möchte auß jrer freygebigkeit haͤrnach ein gebꝛauch / vnd bald ein gerech⸗ 
tigkeit werden. ole | | 
Es hatt jm aber Rünig Ludwig nichts deſtminder fürgenom̃en diſen KinigLudwigs 
angefangnen krieg in das werd zůbꝛingen / auch das gantz Poland zů di krieg in Reigen 
ſem zug aufgemanet / vñ menigklichem befolhen gen Sendomirien zůſa⸗ 
men zůkom̃en. er aber iſt mit einem gewaltigen Vngariſchen zeüg vber 
das Sarmatiſch gebürg / demnach durch Santock den naͤchſten gen Sen 
domirien gezogen. Wie man ſi nun an diſem oꝛt beſamlet / vnnd der gantz 
zeüg gemuſteret woꝛden / alſo daß er verſtanden / daß deß volcks zů vil ge⸗ 
weſen / hat er ein theil deß zeügs / inn wellichem die Cracauwer vnd Sen⸗ 
domirier geweſen / mit ſampt Sendiuoio gen Chelma St „ 
iij oꝛt 


. 


Hiſtnmben inn 
Re ũſſen aufge- 
nehtet. 


reli Polendiſche Sieten, 

oꝛt wider eynzůnem̃en. er aber iſt mit dem überigen hauffen für Belſen ge 
rucket. Es har Sendiuoius m̃erhals acht tagen Chelma eroberet / dora 
die veſtungen Graboñetz / Grodlen / vm Seuoloſſen eingenom̃en. Nach 


diſem iſt er wider zů Ne o Belſen belegeret:dann es was 


diſes võ natur gar ein wehꝛhafftig ſchloſſz. Deßhalben jm d Aumg furge 
nom̃en / die knecht in dem zůſatz auß zůhüngerẽ / dzſie ſich ergeben muſſen. 
Hiezwüſchen iſt Keyſtutus der Hertzog inn Littauw inn deß RAünigs 
leger kommen / vnd auß einem feynd ein fridmacher woꝛden. er hatt auch 
mit der condition vnnd anhang den friden erlanget / daß Hertzog Geoꝛg 
ſich vnd Belſen dem Künig E — daß die Littauwer den Polen⸗ 
deren alle gefangnen wider ſolten zůhanden ſtellen. Als diſes erſlatter / iſt 
Künig Ludwig der maſſen durch Georgen demůt vnd zůſagung erwey⸗ 
cher / daß er jm nicht allein Belſen wider zu handen geſtellet / onder auch 
Cubaſſouen / vnd jaͤrlich hundert marck jilber für fein beſoldung auß den 
Behemiſchen ſaltzpfannen veroꝛdnet. Er hat jn aber inn den eyd genom⸗ 
men/daß er zb ewigen zeyten in der Polender ſchirm / vnd jr Cehenmann 
woͤlte ſeyn. Es iſt auch diſes villeycht dem Geoꝛgio vnnd Cittauweren 
wol bekommen / daß ſich ein gezanck zwüſchen den Vngaren vnd Polen⸗ 
deren erhebt / alſo daß Petrus Safranetz ein edler Polender vonn einem 
Vngaren in dem angeſicht verwundet / daß man vermeinet / es wurde ein 
lerman oder aufrůr auß diſem handel werden. Deßhalben hat der Künig 
diſem Petro feinen ſchmertzen gemilt eret / vnd jhm daß ſchloſſz Peſcouen 
mit ſampt der Herrſchafft geſchencket. damit Ri auch nicht etwas wey⸗ 
ters vnder dem volck erhůbe / hatt er die heüffen von ſtundan geurlaubet. 
Man ſagt es ſolle der Topoꝛen geſchlaͤcht allein inn diſem zug ſiben fend⸗ 
lein gehabt haben. Bonfinius zeiget an / das zů nachgehnden zeiten Reüſ 


fen ſolle zů dem andere mal von dem Fürſten in Littauw vberfallen / auch 


zů dem anderen mal von dem Künig befridiget / un die vngloͤubigen auß 

getriben ſeyn woꝛden. | | 
Als dem Rünig das feißt vnnd fruchtbar erdtrich inn Reüſſen gefal⸗ 
len / vnnd verſtanden / daß die Catholiſchen (fo der Roͤmiſchen Airchenn 
verwandt) angefangen mit hauff en darinnen zůwonen / hat er zů Bapſt 
Gꝛegoꝛien deß nammens dem eilfften / ſein botiſchafft gen Auidion abge⸗ 
fertiget / vnd zůwegen gebꝛacht / daß man zwey Biſtumb an diſes oꝛt ver⸗ 
oꝛdnet / namlich zů Pꝛemislia / vnd Vladimiria. deßgeleychen zů Halici⸗ 
en ein Ertzbiſtumb. Wann aber voꝛhin zů Leopolis oder Lempurg ein 
Ertzbiſtumb geweſenn / wie wir auß Diugoffen meinung angezeiger / ſo 
můß zů Halicien allein ein Biſtumb yetz aufgerichtet woꝛden ſeyn / dann 
es iſt allein ein Ertzbiſtumb inn Reüſſen / namlich zů Ceopel. Deßhalben 
glaubenn ich / es ſey zů anfang vnder RAünig Cazimiro nur ein Biftumß 
zů Leopel veroꝛdnet. dann man machet keinenn Ertzbiſchoff / wellicher 
nicht voꝛhin inn ſeinem land auch etliche Biſtumben vnder jm hatt / wie 
dann dozůmalen keines inn Reüſſen geweſen. Als aber durch Künig Lud 
wigen fleyß vil Biſchoff gemachet / feye zů Halitzien ein Ertzbiſtumb auf 
gerichtet / fo haͤrnach gen Ccopel gelegt / vnnd das Biſtumd gen Came⸗ 
netz. Dieweyl aber Künig Ludwig den Vngaren geneigter dann den Po 
lenderenn / hatt er jm fürgenommen das land Reüſſen zů dem Reych inn 
Vngaren zůthůn / vnd den Polenderen / welche es zů erſt tyngenommen / 
zů entziehenn. Jů diſer zeyt hatt Vladislaus der Fürſt zů Oppolien vil 
Vogteyen vnd Herrſchafften inn Reüſſen beſeſſen / welliche Des Sie 
Ludwig 


| Das dꝛebzehende Buch. sie 
Ludwig zů einem erblehen geſchencket / alſo daß man jhn yetzt gemeinlich 


den Fürſten in Reüſſen genennet / welchen titel er jm auch ſelbs zůgemeſ⸗ 
ſenn. Damit aber Rünig Ludwig ſeine gedanckenn deſter kom̃licher 
moͤgen inns werd bꝛingenn / hat er dem Vladislao das land Dobꝛin vnd 
Bydgoſten vbergeben / ſo voꝛ zeyten Wiſſegrad genennet woꝛden / außge 
nom̃en die ſchloͤſſer Valcia vnd Slochonen / welche er neüwlich durch ein 
vertrag / als der Fürſt zů Stettin geſtoꝛben / an ſich gebꝛacht. deßgleychen 
Inouladislauen / Gneucouen / Zlotoꝛien / vnd Sarleien / welliche er von 
Jürſt Vladislao dem Weyſſen an ſich geloͤſet / als voꝛ langeſt angezeiger. 
Er hat jm aber diſes land mit dem geding vbergeben / daß er jm ein eyd ge 
ſchwoꝛen er woͤlle alle zeyt der Polender lehenmann ſeyn / vn diſe lehen al 
lein auff den männlichen ſtam̃en kom̃en laſſen. Dargegẽ hat er die Rande 
uogteyen in Reüſſen wider von jm erlanget / vnd den Vngaren zůgeſtel⸗ 
let. Es erzellet Bonfinius Emerichen den Biſchoff zů Agrien / vnd (Geo 
gen ZJudaren mit ſampt feinen gebꝛuͤderen / demnach Emerichen Bebeck/ 
vnd Johanſen Fapoleen / ſo in Rünig Ludwigen namen ſollen in Reüſ⸗ 
ſen zů Landtuoͤgten ſeyn veroꝛdnet worden. \ 73 
Diſer handel mir Neüſſen fing an den Polenderẽ beſchwaͤrlich vñ arg Kinigsabweln 
woͤhniſch zůſeyn. Es ſchwigend aber der mehꝛtheil zů der Fürſten vñ groſ fehädlich, 
fen Herren vubilligkeit. Man koñte auch zg diſer zeyt kein rachſchlag Eat" 
eee in deß Rünigs abweſen der fach zůthůn / oder wie mã deſſen wil⸗ 
en ſich widerſetzen ſolte. Zů diſem warẽd auch andere plaagen vnd jamer 
voꝛhanden / welche von tag zů tag zůgenommen / vnd die hertzen von dem 
Rünig abgewendet. Dann die moͤꝛderey warend angangen: der boßhaff 
ten verdoꝛbnen bůben můt will name vberhand. der ſchwech er můßte von 
dem gewaltigen beraubet ſeyn. es galte mehꝛ gewalt dañ recht. Die Rich⸗ 
ter ſchwigend eint weders gar ſtill / oder die gewaltigen lagend mit vil ge⸗ 
zeügen den armen ob / dieweyl gar kein oberherr voꝛhanden / ſo das Recht 
erhalten / vnd die laſter geſtraaffet / welchen alle andere foͤꝛchten muͤſſen. 
Diſes was ein gemeiner jamer / ab wellichem vil ehrlicher leüt ein groſſes 
bedaurenn gehabt. dieweyl es aber kein beſondere perſon angetroffenn / 
mochte man es deſter gedultiger erleyden. Deßhalben hat man der Land 
uogteyen halben in Reüſſen zů diſer ʒeyt parieng gehabt / vnd von deß an 
heimiſchen jamers wegen mit dem Rünig durch vilfaleige Brief gehand⸗ 
ler / vnnd ſich erklaget. Durch diſe warde er bewegt / die weil er nicht ſelbs 
inn eigner perſon moͤgen inn Poland ſeyn / ſpꝛechende / er konne den Datz 
niſchen lufft nicht erleyden / daß er Vladislaum den Sürften st Oppoli⸗ 
en zů einem Rünigklichen ſtatthalter veroꝛdner. Es war auch dem ge⸗ 
meinen volck vnnd armen mann diſer handel vaſt angenaͤm. Der Adel 
aber mit ſampt der Herꝛſchafft hielten zwen landtag / einen zů Vislitz / dẽ 
anderen zů Gneſna/ vñ zeigten an / ſie woͤlten Fein? außlaͤndiſchẽ matt ge 
hoꝛſam ſeyn / welche ſie nit zů einẽ oberherꝛẽ erwoͤlet / dieweil diſes wid jre 
geſatz vñ altuoꝛderẽ Brauch were. Mit diſem befelch habẽd Ee die füꝛnaͤm̃⸗ 
ſten under jnen für Legaten zů dem Rünig abgefertiget / vñ leichtlich së 
wege gebꝛacht / dz er Vladislaũ wid zů ſich berůfft. dañ er foꝛchte es moͤch 
tẽ die Polenð durch diſen handel erzůrnet werdẽ / vñ erwz neüros anfahẽ. en 
Weyl ſich diſe ſachen dermaſſen zůgetragen / hat man angefangen den Being zell en 
halben theil deß alten ʒolls / ſo wir vorhin den pflůg oder bauwzoll genen⸗ Geillichenge- 
net / wellichen auch Rünig Ludwig biß auff zwen groſchenn gebꝛacht / lee 
auß deß Künigs befelch von dẽ Geiſtlichen ackerbauw wider zů erfoꝛderẽ / 
| | BB tiij namlich 
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maͤncherley angriff vnd vberfaal einanderen treffe 


we Polendiſche Hiſtonen / 
namlich ſechs Groſchen von einer juchart / vnd ein ſeſter rocken / vnd ein 
ſeſter habe ren dann es ſagten die Künigklichen Rent meiſter / es treffe dis 
ſe freyheit / ſo dem Adel gegeben / die Kirchen vnd den Geiſtlichen ſtaͤd gar 
nicht an. Es ſollen auch die Geiſtlichen an diſem ein vernuͤgen habenn/ 
daß man jnen vnnd jren vnderthonen den altenn halbenn zoll nachlaſſe. 
wann ſie diſen abſchlagen / werde man nach altem gebrauch den gantzenn 
zoll erfoꝛderen. Dann es habe jnen der Künig ſolliches befolhen. Deßhal⸗ 
ben hatt Joannes der Ertzbiſchoff zů Gneſna einen Synodum zů Caliſ⸗ 
lien gehalten / vnnd auß diſem etliche Legaten mit ſampt Sloꝛianen dem 
Biſchoff zů Cracauw vnnd Dobꝛogoſten dem Dechant abgefertiget. 
Diſe habend erlanget / daß man ſie inn geleychem Rechten mit dem Adel 
halten ſolle / ſo vil vnnd diſen zoll belanget. Diſes hatt ſich biß zů dem jar 
Chꝛiſti tauſent dreyhundert acht vnd ſibentzig jar verlauffen / als Künig 
Ludwig in Poland geregieret / vaſt in geleycher oꝛdnung wie es von vns 
Befchsiben worden. \ 

nn mittler zeyt habend die Littauwer vnd der Teütſch Oꝛden durch 

pi ſehꝛ beſchediget. 

Es iſt auch Retter Carle zů außgang deß voꝛgehnde ars geſtoꝛbẽ / als er 
ein klein voꝛhin Wentzelaum feinen elteren fun zů einem Rünig inn des 
hem veroꝛdnet. vnd demnach den Churfürſten ein groß gelt geben / daß ſie 


jn zů Roͤmiſchem Aünig er woͤlet. Inn diſem vnnd volgenden jarenn / iſt 


Pomeren krieg 
in Poland. 


man inn groͤſſerem Poland auch vnruͤwig geweſen. Wiewol mit gemei⸗ 
nem rathſchlag gar kein krieg angangen. es habend aber etliche nachbau 
ren mit beſonderem een vnnd vberfal die Polender verherget / vnnd 
bung wider von jhnen be ee me woꝛden. die weyl ye die eine parthey ſich 
der anderen muͤſſen zůwehꝛ (Geller, Sp erſt habend die Barcouien auß Po 
meren / Rittermaͤſſige leüt / die burger zn Valcien dermaſſenn geplaget / 
daß die burger / als jhꝛ ſtatt ongefahꝛ verbꝛunnen / im Bern gehabt / gez 
meinlich darauß zů ziehen / wann nicht Domaratus der Landtuogt inn 
groͤſſerem Poland mit einem wolgerüſteten hauffen ſeines volcks in Po⸗ 
meren gezogen / der Barcouien guter / flecken / vñ doͤꝛffer verherget / auch 
fie dergeſtalt gedemuͤtiget hette. | 
Demnach hat Sendinoius Virtus der Vogt zů Bninen / auß der Na⸗ 
lentzen geſchlaͤcht / Suatoboꝛen deß Fürſten zů Stettin landtſchafft / wel 
licher an Caz imiri feines abgeſtoꝛbnen bꝛůdes (wie wol er auß einer ande 
ren můter erboꝛen)ſtatt kommen / mit feür vnnd ſchwerdt verherget / zů 
wellichem jm Joannes Ciarnicouer / deß Richters zů Poßnauw bruͤders 
fun behoiffen gewefen. Die vꝛſach diſer feyndtſchafft was daß Sendiuo⸗ 
ius Hertzog Cazimiro / als er mit Otten dem Marrgrauen zů Bꝛanden⸗ 
burg krieg gefůret / ein zeytlang mit einem ſtattlichen hauffen gedienet / 
vñ jm ſein beſoldung von Suatoboꝛo deß Cazimiri erben / noch nit erlegt 
woꝛden. Alſo ward Suatoboꝛus durch ſeiner vnderthonen verhergung 
bewegt / daß er einen zeüg von ſeinem volck beſamblet / vñ von Stargard 
auch anderen ſtetten am meer gelegen / knecht zů roſſß vnd fůß zů ſich Bez 
ruͤffet. mit diſen iſt er inn — grentzen gezogen / vnnd bey dem 
ſchloſſz Flopen / ſo Joannis Ciarnicouers . en / ſein leger geſchlagen. 
An dem letſten tag / nicht lang nach der Sonnen aufgang / hatt er vn⸗ 
derſtanden das ſchloſſz mit gewalt zů eroberen / vnd die ſeinen biß gegen 
dem abend vmb ſonſt mit groſſer arbeit ermuͤedet / auch hiemit vil weidli⸗ 
cher leüt / ſo under den bꝛecteren vber die trocknen graͤben kommen / vnnd 
Gegen | mit 
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mit avten vnnd haͤm̃eren vnderſtanden durch die thoꝛ zů bꝛechen / an dem 
ſturm verloꝛen / welliche jhm von oben haͤrab mit pfeyl vnd ſteinen zů tod 
gewoꝛffen. Inn volgendem tag iſt ein anſtand gemachet / damit man die 
todtẽ vergraben moͤchte / als Suliſsius Vedel in der fach gehandlet. Wie 
man diſe vergraben / was Suatoboꝛus ab deß voꝛgehnden tags niderlag 
gar erſchꝛocken / alſo daß er von der belegeꝛung wider abgesogen/vnd mie 
zweyen hauffen die vmbligende doͤꝛffer verbꝛennet. Nit lang haͤrnach hat 
er friden mit Sendinoio E et / als er jm ſein außſtaͤndige beſoldung 
mit ſampt dem erlittenen koſten Bezaler. Es hat aber Suatoboꝛus nicht 
lang friden gehabt / wie er verhoffet. Dañ in dem volgenden jar als man 
zalt tauſent dreyhundert vnd achtzig / hat Joannes Vedel / wellicher das 
ſchloſſʒ vnd Hyerrſchafft Flopen von Joañe Ciarnicouien für ein pfand⸗ 
ſchilling bekommen / von feinen vnderthonen / auch von den Zloperen vñ 
Tußneren ein hauffen zů roſſz vnd fůß angenommen / vnd iſt in der Stet 
tiner grentzen gefallen / vermeinende / er wurde diſes on ſchaden vollbꝛin⸗ 
gen moͤgen / die weyl er gewüßt / daß Suatoboꝛus mit den Bꝛandenburge 
ren vnd anderen Domeren ein krieg gefuͤret / vnnd vil zůſchaffen gehabt. 
Es hat jm aber ſein hoffnung gefaͤlet. Dann als er mit de Zen raub wis 
der heim gezogen / wellichen er inn der Piricenſer land vberkommen / hat 
jn Suatoboꝛus in den Polniſchen grentzẽ mit einẽ wolgerüſteten zeüg er⸗ 
eylet. Es hette Vedelius wol moͤgẽ in dz naͤchſte ſchloſſz Flopẽ enttrünen. 
als er aber ſein erlangten raub nicht verlieren woͤllen / vnnd jhn ſein klein 
volck nit erſchꝛecker / welliches vaſt burger vñ bauren geweſen / hat er dem 
ſtarcken feynd ein ſchlacht geliferet / vnd ſeiner freuelkeit halben den rech⸗ 
ten lon entpfangen. In diſem ſtreyt ſeind hundert vnnd fünfftzig Polen⸗ 
der vmbkommen / dar ʒů inn dem naͤchſten vmbligenden See hundert er⸗ 
truncken. Es habend aber die Pomeren auch vil blůt vergieſſen muͤſſen / 
ehe ſte diſen fig bekommen mögen. EE 
Ich mag nicht vnderlaſſen anzůzeigen / daß zů diſer zeyt ein Teütſcher Gefchligerfun- 
bey den Venedigeren / mit gewüſſer verderbnuß menſchlicher mannheyt den | 
vnd lebens das geſchütz erfunden / welliches man von dem grauſamlichen 
klapff ein Bombarden oder Büchſen menner, Das volgende jar iſt mit 
Eliſabeth der alten Rünigin / deß Ludwigen můter / vnd Fiemouiten deß 
Fürſten inn Maſauw abſterben etwas nam̃hafftigs worden. Es hatt 
auch iemouitus / als er geſtoꝛben / zwen ſün zů erbenn verlaſſenn / nam⸗ 
lich Joannem vnnd Ziemouitum / ſo jhm fein voꝛgehnde hauß frauw Ni⸗ 
clauſenn deß Fürſtenn zů Opauia dochter erboꝛen / alſo daß Joannes die 
Herrſchafft zů Varſauw / vnnd Ziemouitus das Fürſtenthůmb Plozen 
bekommen. Von der anderen frauwen / welliche deß Fürſten st Jambꝛien 
dochter 8 er ſein ſun Heinrichen vnd zwo doͤchteren vberkom⸗ 
men. Vnder diſen hat er die eine Vladißlao dem Fürſten zů Oppolien / vñ 
die andere Cazimiro dem Fürſtenn zů Stettin / auch haͤrnach wie ſie ein 
wittfrauw woꝛdenn / Heinrichen dem Herren zů Bꝛegen deß Ludwigen 
fun zů der Ehe geben. Heinrichen hat er laſſen Geiſtlich werden / vnd ein 
Pꝛopſt zů Plozen vnnd Cencicien veroꝛdnet. wiewol er muͤſſenn mit der 
Pꝛopſtey zů Lencicien gewalt bꝛauchẽ/dieweyl der Ertzbiſchoff ap Gni⸗ 
ſen diſe pfrůnd voꝛhin dem Pelca Garbouien zůgeſagt. deßhalbenn iſt er 
diſe pfrůnd mit gewehꝛter hand angefallen / vnd mit einem zeüg Louici⸗ 
en belegeret. Er iſt auch nicht ehe von der belegerung abgezogen / biß Lé 
ca dem Heinrichen ſein gerechtigkeit vbergeben. oer 
Sa 8 
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Es hatt Fiemouitus diſes Heinrichẽ můter ſehꝛ lieb / vnd fie zů letſt / als 
man ein argwohn deß ehbꝛuchs auff ſie gelegt / durch ſeine diener mit dem 
ſchwerdt richten laſſen. Als er aber haͤrnach nichts eigentlichs von diſem 
laſter vernemmen moͤgen / hat es jn ſehꝛ vbel gereüwet / voꝛab wie er vers 
ſtanden / daß die kinder / ſo auß jren erboꝛen / jm gantz geleych woꝛden. Di⸗ 
fer Ʒiemouitus iſt ſehꝛ freygebig vnd gar nach geüdig geweſen. d eßhalben 
er den ſeinen ſehꝛ beſchwaͤrlich / dieweyl er das gemein gůt eꝛſchoͤpffet / vnd 
durch vilfaltige ſchatzung den gemeinen ſeckel erhalten můeſſen. dit ſei⸗ 
ner jugent hart er vil gůts an die Kirchenn vergaabet. Als er aber elter 
woꝛdenn / hatt er die ſelbige geplaget vnnd verherget. deßhalben iſt er zů 
mehꝛmalen verfluͤchet / vnd inn den Bann gethon woꝛden. 

Polendertand- Als Rünig Ludwig ſein můter verloꝛen / vnnd jm die Polender durch 
100 zů Ofen. jr vilfaitigs klagen ernſtlichen angelegen / damit er den gemeinen nutz in 
Poland recht anſchicket / vnd die Gericht wider beſetzet / hatt er zů letſt di⸗ 

ſes handels halbenn gen Ofen zů mittfaſten einen Candrag außgeſchꝛi 
benn. Es war ein neůwer handel / wellicher vil vnkom̃lichkeit mit ſich ges 
bꝛacht / darzů dem Adel vnnd gangen Gemeinen nutz vaſt gefahꝛlich ge 
weſen / daß man alſo ein weyten weg zů der außlaͤndiſchen narion ſolte Bes 
ruͤffet werden. doch iſt die herꝛſchafft in groſſer anzal dahin gezogen / vnd 
noch vil mehꝛ auß anderen ſtaͤnden / welche auß beſondeꝛen ſchmaachen fo 
jnen bewiſen / bewegt woꝛdenn / voꝛab wie jhnen hoffnung gemachet / daß 
das Künigklich gericht ſolte geaufnet werden. An diſem ot iſt vil vonn 

deß Gmeinen nutz verwaltigung in deß Künigs abweſen gehandlet / auch 
die ſumma von den Gerichten fürgerragen. Zů letſt iſt nach deß Rünigs 
gefallenn / inn welliches doch wenig ver williget / der gantz Polniſch Bes 
mein nutz vnd die Gericht jren dreyen befolhen woꝛden / namlich Fauiſſa 
Curoſuantz anß der se geſchlaͤcht dem Biſchoff zů Cracauw / welcher 
ein klein voꝛhin an deß abgeſtoꝛbenen Floꝛianen ſtatt kom̃en / vnd Dobeſ⸗ 
lao dem Burggrauen zů Cracauw / deß Zauiſſen leyblichen bꝛůder / auch 
zuͤletſt Sendluoio Subinio dem Pfaltzgrauen zů Caliſsien / vnd dem O⸗ 
eruogt zů Cracauw. Es hatt Künig Ludwig kein gericht am ſelbigen 
oꝛt gehalten / ſonder alle ſachen für feine ſtatthalter diſe drey herren kom⸗ 
men laſſen. Zů letſt hat er auch Jauiſſa dem Biſchoff gewalt gebenn / alle 
ehꝛenaͤmpter in der Oberkeit in Poland sé verleyhen / außgenommen die 
Canduogtey vnd Pfaltzgrafſchafft zů Cracauw. Alſo iſt diſer Landtag 
geendet / vnd ſeind die betrůbten perſonen aller hoffnung wider zů jhꝛem 
Rechten zekommen / beraubet / vnnd traurig wider heim gezogen. Dies 
zwüſchen habend die me Dꝛeyherꝛen etliche mandaten vonn dem 


Recht zůſpꝛechenn laſſen außgehn / vnnd angefangen inn Cuiauia vnnd 


groͤſſerem Poland vmbzůziehen / als wann fie ein oꝛdnung inn dem gan⸗ 
tzen Reych woͤllen machenn / alſo daß die menſchen wider ein neüwe hoff⸗ 
nung bekommen / an wellicher Re doch betrogen worden. Sie hoͤꝛtenn zů 
erſt inn vil ſtetten mit allerley menſchen zůlauff mancherley Elan vnd ges 


ſchꝛey. doch ſpꝛachend fie das recht niergend auß / vnnd Befalhend menig⸗ 


klich inen gen Caliſsien nach zůuolgen / dieweyl Be verhoffeten / es wurde 
der Biſchoff Fauiſſa / on wellichen ſie kein vꝛtheil woͤllen gebenn / auch an 
diſes oꝛt kommen. Dann diſer was nicht mit den anderen gezogen / ſon⸗ 
der hat Magiſtrum Joanſen Nachiſouitz den Archidiacon zů Cracauw 
feinen Cantzler an fein ſtart dahin abgefertiget. Als das klagende volck 
diſe antwoꝛt entpfangen / habend De dem Künig vnd den 8 
| eht 


E 


Das dꝛehehende Buͤch. xx 
ſehꝛ vbel zůgeredt / vnd ſeind wider von einanderen gezogen. In diſem jar 
habend die Geiſtliche gůter an etlichen oꝛten in Poland einen ſchaden er⸗ 
litten. dañ es hat Vladislaus der Fürſt zů Oppolien verbotten / daß man 
dem Biſchoff zů Plozen kein Fehenden auß dem land Dobꝛin erlegen ſol⸗ 
te. Er hat auch von diſes Biſchoffs vnderthonen begaͤret / daß ſie jm auff 
ein yede juchart vier vnnd zwentzig groſchenn erlegen ſolten. Wie er aber 
von Biſchoff Dobeslao inn den Bann gethon / iſt er durch Johanſen deß 
Ertzbiſchoffs zů Gniſen vnderhandlung auch mit Sbilutẽ deß Biſchoffs 
zů Vladislauien hilff / in dem ſchloſſz Zlotoꝛien mit dẽ ſelbigen wider eins 
woꝛden / alſo/ daß der Fürſt dem Biſchoff alle ſchmaach vnd entpfangnen 
ſchaden erſetzen muͤſſen. 

Wie Barthlome Chotilius (fo villeycht bey Dlugoſſen Cholecius ges 


wi 


nennet) welcher ſonſt Coſminius geheiſſen / auß ſeinem fchloff3 Ddalano Poland beſehen 


uen / die gantze vmbligende landtſchafft mit roͤuberey verherget / hat Da 
maratus der Nandtuogt deſſelbigen oꝛts dem Adel befolhen zů der wehꝛ 
zůgreyffen / vnd iſt auff deß Künigs befelch wider jn zů feld gezogen. Do 
zůmal haben die gemeinẽ reüter grauſamlich in der kirchen zů Gniſen vñ 
Lubuſſen gůter gewuͤtet. Als aber Barthlome fridẽ begeret / iſt er jm mit 
dem geding zůgeſtellet / daß er dem Rünig das ſchloſſz mit ſampt der gan 
gem Herꝛſchafft ſolte zůhanden ſtellẽ. dargegen ſolte er fo vil geit entpfan 
gen / als vil vnnd das ſch of werde were / namlich achtzehen tauſent gul⸗ 


get. 


den: doch hat man das gelt daruon abgezogen / ſo man den Frantzoͤſiſchen 


kauffleüten erlegen muͤſſen / welcher guter Barthlome geplünderet hatt. 
Nicht lang haͤrnach iſt das ſchloſſz; Vnehouen / ſo dem Ertzbiſchoff zů 
Gneſna zůgeſtandenn / vonn Bernhardten Garbouien eyngenommen 
woꝛdenn. Es was Pelca Bernhardt bꝛůder inn dem Schloſſz ein Ds 


berſter Aa zů Curelouen erf geweſen. Wie nun diſer von Petraſsio 


Lo 


Malocha dem Landnogt zů Lencicien vnd Cuiauia zů get geladen / vñ 
er mit Niclauſenn dem Caſtellan oder Schloſſßuogt zů Cencicien / vonn 
wegen eines gejaͤgt einen zanck angefangen / iſt er von jm erſchlagen wor 
den. DB aber wol diſer Caſtellan geflohen / hatt er doch deß Pelce dieneren 
nicht enterünnen mögen. Wie nun Bernhardt feines bꝛůders todtſchlag 
vernommen / hart er das ſchloſſz eroberet. damit er auch deſter gerüſteter 
were / allen gewalt vnd die belegerung zů erleyden: wann jm villeycht diſe 
auff den halß kommen / hatt er vil vychs laſſenn metzgen / vnnd inn das 
ſchloſſz gefuͤret / darzů fo vil leut als er mögen zůwegenn bꝛingen / an ſich 
gehencket / vnnd mit den ſelbigenn deß Ertzbiſchoffs ſchatz geplünderet. 
Er hatt auch dem Erꝛbiſchoff das ſchloſſz nicht ehe wider zůhanden ges 


ſtellet / Biß jhm durch ein vertrag diſer handel / darzů daß er dem Ertz⸗ 


biſchoff feinen ſchatz geplünderet / verzigenn woꝛdenn / als Domara⸗ 
tus der Landtuogt in groͤſſerem Polãd/ auch Petraſsius Malocha/ mit 
ſampt anderen herren inn der ſach gehandlet. Wie der Ertzbiſchoff das 
ſchloſſʒ wider bekommen / hat er es Petro vnd Nicolas zweyen gebꝛůde⸗ 
ren innzůhaben vnd zů verwalten befolhen. . 1 
Das volgende tauſent drey hundert zwey vnd achtzigeſte jar / iſt durch 
etlicher Biſchoff vnd deß Rünigs tod vaſt nam̃hafftig geweſen / auff wel 
ches auch etlich entpoͤꝛungen kommen. Zů erſt iſt Zauiſſa der biſchoff ap 
Cracauw an dem zwoͤlfftẽn tag Jenners in ſeinem meyerhof ap Dobꝛo⸗ 
uoda an einer gaͤhenn vnnd ſchnaͤllen kranckheit geſtoꝛbenn / oder wie er⸗ 
liche daruon redenn / vber ein leiterenn hinab zů tod gefallenn / Ge S 
e ongefabs 
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ongefahꝛ auff ein hauffen hoͤuw zů einem bauren meitlen woͤllen ſteygen / 
daſſelbig sp ſchwechen. Als diſes Biſchoffs leychnã mit kriegiſcher pomp 
von feinem vatter Dobeslao vis feinem bꝛůder Creslao dem Caſtellan zů 
Sendomirien zů der begrebdnuß getragen woꝛden / ſolle man zů nacht in 
der Thůmbkirchen zů Cracauw / da er dann vergraben woꝛden / ein groß 
geſchꝛey vnd geröß der lauffenden pferden / vnd der Teüfel geſchꝛey gehoͤ⸗ 
ret haben / ſo da geſagt / Laſſend vns auf die hůrey ziehen. Es iſt auch ein 
gꝛoſſes wunð / welches doch mit vil zeügnuſſen bᷣſtaͤtigt / dz nit allein nach 
etlicher groſſer herꝛen abſterbẽ / vil erſchꝛockẽliche geſpenſt in diſer kirchen 
voꝛhanden / ſond auch daß der Fürſtẽ / Biſchoffen / Pꝛelaten ap Thům̃her 
ren bald zůkünfftige tod mit etlichen zeichen vorhin angezeiget werden. 
Difer Biſchoff hat in der Thůmbkirchen zů Cracauw ein pꝛieſterliche ges 
ſellſchafft angerichtet / ſo gemeinlich die Manſtonierer oder Verharrer 
genenner. ſonſt war er mehꝛ den waͤltlichen geſchefften vnd wollüſten / we 
der den geiſtlichen ſachen ergeben. Er iſt der kirchen zů Cracauw dritt⸗ 
halb jar voꝛgeſtanden. Auff diſen iſt Joannes Ridlitz der KAünigklich ars 


tzet vnd Cantzler inn Poland / an das Biſtumb kommen / als jhm Künig 


Geiftlich Band ` 
wider einander. 


Ludwig darzů beholffen geweſen. Diſem Zauiſſa iſt Niclaus Curnitz der 
Biſch off zů Poßnauw in zweyen monaten nachgenolget. Diſer hat zwey 
jar ein boͤſen krebs an feinem männlichen glid gehabt · Nach ſollichem iſt 
er in ein viertaͤgig feber gefallen / vnnd zů letſt ein ſolliche feülung an der 
zungen vnd gurgel befunden / daß jm ſein red vergangen / alſo / daß er zů 
letſt ſterbenn muͤſſen. Er war ein ſchwetzig zaͤnckiſch mann / wellicher ein 
wolgefallen ab vneinigkeit gehabt. , 

Nach diſem iſt auch inn wenig tagenn der Ertzbiſchoff zů Gneſna ge⸗ 
ſtoꝛben. Man ſagt gemeinlich / er ſeye vil aufrechter vnd weyſer geweſen / 
wie er noch für ſich ſelbs gelebt / dann do er an die Oberkeit kommen. er 
war gaͤch zoꝛnig / vnnd den geyſtlichenn perſonen mit woꝛtenn vnnd 
werckenn ſehꝛ vberlegenn : demnach beſchirmet er feine vnderthonenn 
nicht genuͤgſam voꝛ vnbillichem gewalt. Den freünden vnnd verwand⸗ 
tenn war er zů vil geneigt. diſe habend auch nach ſeinem tod deß abgeſtoꝛ⸗ 
benen haußrath vnnd barſchafft geplünderet. Sie ſeind auch die Ertz⸗ 
biſchoffliche guͤter angefallenn / vnnd den flecken Vnebofen kümmerlich 
zů letſt feinem nachfaren Bozenta / auß der Seligten geſchlaͤcht wider zů 
handen geſtellet. 

Wie nun Ziemoniens der Fürſt ap Plozen verſtanden / daß der Ertzbi⸗ 
ſchoff geſtoꝛben / hatt er mit feinem hauffenn die Ertzbiſchoffliche doͤꝛffer 
verherget / vnnd Couitzen Belägerer. Als aber Andꝛeas / der Biſchoff si 
Cereten / fo deß Ertzbiſchoffs Vicarius / vnd deß Thůmbs si Gneſna Le 

at geweſen / die vꝛſach diſes kriegs erfoꝛſchet / hatt er jm geantwoꝛtet / es 
fende jm zů / daß er deß Ertzbiſchoffs guͤeter / welliche von feinen altuoꝛ⸗ 
deren haͤr kommen / eynnemme / die weyl diſes Ertzbiſtumb noch kein her⸗ 
ren habe. Er wolte auch diſes nit erfoꝛderet haben / wann ein Thům̃herr 
Couitzen / vnd nicht ſein feynd Derslaus Juenius der Caſtellan zů Gneſ 
na/follichen flecken ingehabt. Als dz Capittel dite ant woꝛt entpfangẽ/ ha 
bend ſie mit deß neüwẽ Ertzbiſchoffs wahl geeylet. Alſo iſt Dobꝛogoſtius 
Nouiodoꝛius ein Juriſt / der Cantoꝛ oð Senger zů Gneſna / vñ Decbane 
zů Cracauw/ auß der Nalentzen geſchlaͤcht / erwoͤlet woꝛden. Auff diſes 
Begär uf Ziemouitus von der ug abgezogen. Es hatt aber Dos 
bꝛogoſtius zů diſer zeyt das Ertzbiſtumb nicht erlanget / als Ihm rd | 
" udwig 
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Ludwig zů wider geweſenn / darumb das er vonn feinem Landuogt Da 
marato verſtandenn / das diſer dem Fiemouito günſtig were / damitt er 
an ſein ſtatt KAünig in Poland wurde. Als nun Dobꝛogoſtius wider deß 
Rünigs meinung mit ſampt Nicolao dem veroꝛdneten Biſchoff zů Poß 
nauw ghen Rom zů dem Bapſt gezogen / ſeind ſie beyd zů Terncis vonn 
den Venedigeren / ſo vonn Ludwigenn angewiſen / gefangenn vnnd ein 
zeyt lang behaltenn woꝛdenn. Es iſt auch Bozenta Seligius / woͤlcher sit 
Cracauw ein Rüniglicher pꝛocuratoꝛ geweſen / vonn Bapſt Orban deß 
nammenn dem ſechßtenn / ſo an Gꝛegoꝛij ſtatt kommenn sit einem Ertzbi 
ſchoff erwehlet: demnach hatt er Johannem / ſo mit dem zůnammen Cro⸗ 
pidlo geheiſſenn / Boleslai deß Fuͤrſtenn zů Opolien Brüder (fo Vladisla 
us genennet ) ſun / woͤlcher nach gar jung geweſenn zů einem Biſchoff inn 
Poßnauw veroꝛdnet. Es iſt Bapſt Vrban auff Künig Lud wigen beger 
vnbillich diſen beyden perſonen angehangenn / damitt er diſen Künig in 
der Roͤmiſchen Rirchenn zweyſpalt auff ſein ſeytten brechte / oder diſem / 
ſo jm angehangenn ein danckbarkeit erzeiget. Bann es hatt Künig Lud⸗ 
wig auff deſſen beger / Carle ſeines brůders fun mitt einem zeüg inn Ita⸗ 


lienn abgefertiget / damitt er ſich an Joanna der Küntgin zů e b 


durch woͤlch er vnderhandlung die Frantzoͤſiſchen Cardinal dem Vꝛbano 
einenn widerſeher erwehlet / ſo Bapſt Clemens deß nammens der ſibende 
geheiſſenn me Hai ha rechen möchte. 

Als Rünig Ludwig zů der zeyt verſtanden / das er angefangen kranck 


zů werden vnnd jm allgemach feine krefft hinweg gangen / hatt er zů end Can Kan 


deß Heüwmonats 8 einen landtag zů Suolen oder Folien „. 
att inn Scepuſien gelegenn / damit er bey ſeinem 


außgeſchꝛiben / woͤlche 
leben feiner toͤchteren Regiment beſtaͤtigen mochte. Wie nun die Landes 
herren inn mercklicher anʒ aal an diſes oꝛth zůſammen kommen / hatt er 
jm an dem Reich zů Poland fein eltere tochter Mariam / mit ſampt jrem 
Breütgam Sigmunden dem Margrauẽ zii Brandenburg / Reyſer Car 
le deß Rünigs inn Behem tochter Elißabethen ſun / woͤlchẽ fie Künig Ca 
zimiro erboꝛen / ſo yetz vierzehen jar alt geweſen / su nach faren geoꝛdnet. 
Deßhalben habend die Polniſchen Herren auß Künig Ludwigen Befelch 
diſen von ſtund an geſchwoꝛẽ. Es iſt aber nit eigentlich gewüß ob er diſen 
Sigmunden den Vngaren vnnd Polenderen woͤllen zů einem Künig ver 
oꝛdnẽ / oder diſen allein inn Poland vonn wegen der Bꝛandenburgiſchen 
marck nahen gelegenheit / vnnd Wilhelm den Hertzogenn zů Oeſterreich 
deß Lüpolden ſun / woͤlchem er ſein tochter Hedwig vermehlen woͤllenn / 
den Vngarenn / vmb geleicher vꝛſach vnnd kombligkeit willenn. Wie der 
Cands tag zit Zolien außgeweſen / iſt Sigmund mitt der Herrſchafft vñ 
einem zimlichen hauffen Vngaren inn Poland gezogen ettliche burgerli 
che entpoͤꝛung zů ſtillen / vnnd das Reich bey ſeines ſchwehers leben recht 
an ſich in ein beſitzung zůbꝛingenn. Als er aber inn Poland kommen / hat 
er ſchloſſz vnd ſtatt Coſmin / dar zů die ſchloͤſſer Nabyſſen vnd Toſminetz/ 
ſo Bartholome Chotetz zůgeſtanden / welcher vileicht feinem rauben kein 
end wellen machen / inn ſeinen gewalt gebꝛacht: demnach auch Odalano⸗ 
uen belaͤgeret: dann es hatt Bartholome nach dem erſtenn vertrag diſen 
platz nach nit wider zu handen geſtellet. Wie er aber an ein ander oꝛth wel 
len eeler better ein neüwen vertrag mit Bartholome auffgerichtet / vñ 
iſt er in Mazauw gezogen / damit er Fiemoutten / welcher jm nit wellen dẽ 
eyd thůn / mit gewalt darzů noͤtiget. Dann ſein brůder J ern hat Si 
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Poläd verord 


Fret Polendiſche Hiſtoꝛien / 
ſes vonn jm ſelbs ſchon gethon. Deßhalbenn hat Sigiſmundus angefan⸗ 
gen Siem aptent landſchafft zů verhergen. Hiezwiſchẽ iſt Künig Ludwig 
nan dein dreyzehenden tag September zů Tarnauw oder Tirnauw geffoz 
ben / an woͤlchem oꝛth er den Vngaren einen landtag außgeſchubenn: es 
hact ein Comet vorhin deſſen tod angezeigt. Als Sigmũd diſe bortſchafft 
enepfangenn / hart er au N dißmalen Ziemoniren beleiben laſſenn vnd ſich 
ghen Poßnauw gemachet. Nach diſem hatt man Künig Lud wigen mitt 
errlichem pomp ghen Srůlweyſſenburg gefuͤret / da dann der RKünigen 
in Vngaren begrebnuß iſt. Es iſt Ludwig inn Poland zwelff jar vnd in 
Vugarenn ein vnnd viertzig jar Künig geweſen: ſonſt hatt er ſechßf vnnd 
fünfzig jar gelebt. 
König Ludwi· Er hatt ein zimliche lange / vnnd giengen jm die augenn vnnd leffzenn 
gen geberdenn. weit haͤrfür: demnach hatt er ein kraußhaar vnnd bart / ein lieplich ange⸗ 
ſicht / vnnd warend jm feine achßlen ein wenig eingebogen. Sonſt hatt er 
gantz maͤſsige geberden an jm /alſo das er anferebulbenn dem land / mitt 
roſſem gemät vil krieg mannlich vollfuͤret / vnnd daheimen mit miltig⸗ 
Teieit vnnd gerechtigkeit den friden erhalten hatt. Er was an beyden oꝛthẽ 
gantz weyß vnnd eines maͤſsigen gemůt:wider die vngehoꝛſammenn was 
er ſtreng / vnnd den demuͤtigen gnedig: er mocht auch nit leyden das in ge 
mand mit gůtath oder feind ſchafft vbertreffen ſolte. Zů letſt was er auch 
eleerten leüten ſehꝛ geneigt: dann er lag ſelbs den gůten künſten vñd dem 
ſtudieren ernſtlichen ob / vnd fieng gar nach nicht an / er hette dañ vorhin 
feinen rathſchlag inn der Aſtrꝛonomey geſůchet. Der Religion vnnd Bots 
tes foꝛcht was er ſehꝛ ergeben / alſo das er es nitt für ein kleine ſach gehal⸗ 
ten / wann er die Juden vnnd Cunen / ſo falſche Goͤtter verehꝛet / moͤgenn 
zů dem Chꝛiſtenlichen glauben bringen. In den Cunen hat er ſolliches zů 
wegen gebꝛacht: als er aber bey den Juden weder mit treüwoꝛt oder ver⸗ 
heiſſungen nicht koͤnnen außrichten / hat er jnen allen — land veꝛbottẽ. 
Er hat nit minder ſoꝛg ober den gemeinen man / dan vber den Adel. Deß⸗ 
halben hatt er ſich zů mehꝛmalen verkleydet / vnnd iſt durch ſeine ſtet vnd 
doͤꝛffer gezogen / damit er vernaͤme was feine Rentmeiſter / richter / vnnd 
amptleũt vollbꝛechten / vnnd was der gemein man / ſo nit vil ſchmeichlen 
kan vonn ſeiner perſon hielte / alſo das er auß der ſelbigenn red vil ding an 
jm vnd feinen dieneren verbeſſeret. Diſer Künig hatt die Bulgaren / Boß 
ner / Serben / Crabater / vnnd Sibenbürger / ſo den Vngaren vngehoꝛ⸗ 
ſam geweſen / wider zů gehoꝛſamme gebꝛacht:er hatt auch die Walachey 
mit ſampt Bogdano dem Pfaltzgrauen jm ſelbs vnderwoꝛffen / vund sit 
einem lehen gemachet. Den Venedigeren hat er Dalmatien entzogen. In 
Italien hatt er ettliche krieg gefuͤret:alſo das er mit diſen vilfaltigenn ges 
ſchefften dermaßen beladen / das er den ſachen inn Poland nit 5 
dermaßen koͤnnen obligen / wie aber die noturfft er⸗ 
foꝛderet hette. | 
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3 Vonder Polenderen vnd 


anderen vmbligenden voͤlekeren vꝛſpꝛung / 


nam̃hafftigen Hiſtoꝛien / Regiment / vñ Rit⸗ 
terlichen thaaten / das dreyze⸗ 
hende Bůch. E 


INTIERREOG NV M/ Gder Regimennt in 
Poland ohn ein Künig. 


Es Krinigs Eudwigs tod außkommen / ha⸗ 
bend die Vngaren / woͤlche der mehꝛtheil Landuog⸗ 
tey inn Reüſſenn inngehabt / wie voꝛhin gemeldet / 
Cremenetz / Oleſcum / Gꝛodlum / Lopatin / vnnd Si 
natin die ſchloͤſſer mitt ſampt den Herrſchafften / Lu 
barten dem Fürſtenn zů Cucen verrathen / auch haͤr⸗ 
k gegen ein groſſe ſumma gold vnnd gelt vonn jhm ent 

pfangen. Ich weyß aber nit ob vileicht Sinatyn für 
Rhatero oder Rohatmo bey Dlugoſſenn falſchlich ſeye geſchꝛibenn woꝛ⸗ 
denn: dann es iſt Sinatin weyt vonn diſer landſchafft vnnd den Littau⸗ 
weren gelegenn. Es ligt aber Rhatnum zwiſchen diſen ſchloͤſſerenn / vnd 


habend die Polender mitt den Littauweren ein groſſen geſpan vonn di⸗ 


ſem vnnd den anderen ſchloͤſſeren haͤr gefuͤret / wie wir vileicht an ſeinem 
oꝛth woͤllend anzeigen. 

Doch iſt diſe 91 den Vngarenn nit vngeſtraffet hingangen: 
dann fie ſeind vonn Elißabeth der Rünigin inn Vngaren für ehꝛloß leüt 
erkennet / vnnd zum theil vmb jhr gůt kommenn / zum theil an dem leib 


geſtraaffet oder inn der ſtinckenden gefencknuß geſtoꝛben. Wie nun Mar 


graue Sigmund inn Poland zů einem Künig veroꝛdnet / hatt ſich auß ei 
ner kleinen vꝛſach ein groſſe enderung der gemuͤteren bey meniglichem zů 
getragen. Es begereten die Herrſchafft mit ſampt dem Adel er woͤlte Da 


maraten vonn der Landuogtey inn groͤſſerem Poland abſetzenn: wie er 


jnen ſolliches abgeſchlagenn iſt der gantz hauffenn / ſo jm zůgelauffen wi⸗ 
der ghen hauß gezogen. | 

Inn ſollichem iſt er von Poßnauw verrucket / vnnd ghen Gniſen kom⸗ 
menn:als er auch vonn Bozenta dem neüwenn Ertzbiſchoff ehrlich ent: 


pfangenn / hatt er Rünig Ludwig mitt oꝛdenlichenn Ceremonienn ſein 
leybfaal gehaltenn. Nach diſem iſt er wider inn Cuiauia gezogen. An di⸗ 


ſem oꝛth iſt er wider durch der geöfferenn Polender Legatenn deß Dama 
raten halben angeſůcht woꝛden:als er jnen aber ein rauhe antwoꝛt geben 
vnnd ettliche treoͤwoꝛt mit laſſen lauffenn / hatt er jre gemuͤter dermaſſen 
vonn jm entpfrembdet / das ſie bald bey Miloslauen einen landtag gehal 
tenn / vnnd zů den minderen Polenderen ein bottſchafft abgefertiget / be 
gerende / das fie mit ſampt jnen zů Radomſcen einen landtag halten / dar 
zů vonn dem gemeinen nutz vnnd ein neüwen Künig zů erwehlen / ſich mit 
ſampt jnen berathſchlagen woͤltenn. 
Diſe ſeind jnen zů willen woꝛden: deßhalben hatt man ettliche Herrenn 
a > CE ij vnnd 
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tag võ eine nei 
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FrncH Polendiſche Hiſtoꝛien / 
vnnd Adels perſonen inn minderen Poland außgeſchoſſenn / woͤlche mitt 
der Herrſchafft inn groͤſſerem Poland an einem beſtimmetenn oꝛth / auff 
den fünff vnnd zwentzigeſten tag Nouembr. zů ſammenn kommenn. An 
diſem oꝛth neigten mehꝛteil jren willen dahin daß man Hedwigen Künig 
Lud wigen jüngere tochter Fiemouito dem Fürſten zů Warſauw inn der 
Maſauw / mitt ſampt dem Reich zů der ehe gebenn ſolte. Es was Co⸗ 
zente der Ertzbiſchoff / vnnd Domaratus der land vogt in groͤſſerem Po 
land auff Sigmunden ſeytten. Deßhalben was diſer handel zů einem ge⸗ 
ſpan vnnd zanck kommenn. Zů letſt iſt man der ſachen eins worden / man 
ſolre dep vertrags / ſo mann mitt Ludwigenn eingangenn deßgelei⸗ 
chenn deß eyds eingedenck fein / vnnd deß Ludwigenn geſchlecht nice al⸗ 
fo vonn dem Reich außſchlieſſenn. Doch ſolte man auß den tochtermaͤn⸗ 
neren diſen zů einem Künig inn Poland veroꝛdnen / woͤlcher gegen wür⸗ 
tig vnnd das Reich in eigener perſon verwalten wurde. Mit diſer erkant⸗ 
nuß warde heimlich Sigmun ger E woͤlcher auch das Künig⸗ 
reich Vngaren begeret an ſich zů bringen. Nach diſem hatt man ein ande 
renn landtag Vißlitz inn minderem Poland an dem ſechßtenn tag De⸗ 
cem̃bris gehaltenn. Es iſt Margraff Sigmund mit Bozenta dem Ertz 
biſchoff / vnnd dem Landuogt Damarato auch an diſes oꝛth kommenn / 
damit er inn ſeiner ſach nicht verſaumet. Es ſeind auch von der Künigin 
Elißabeth ettliche Oꝛatoꝛes erſchinen / namlich Steffan der Biſchoff zů 
Agrien / vnnd Joannes der Biſchoff zů Canadien. Wie mann nun diſen 
platz zů reden geben / habend fie den Polenderen groſſen danck geſagt / da 
rumb das fie Rünig Lud wigen toͤchteren glauben gehalten / wie fie jrem 
SE zůgeſagt: ſie ermanend auch diſe das fie dermaaßen allezeyt woͤllẽd 
rfaren. 
Zu letſt begerẽd ſie / man woͤlle mit ð ſach nit eylen / vñ gar kein Rünig 
nemmen / biß die můter bey jr ſelbs beſchloſſen / woͤlche tochter in Poland 
oder Vngaren regieren ſolte. Diſe red iſt vonn mencklichem mit beſonde⸗ 
ren freüden gehoͤꝛet woꝛdẽ / dieweil fie faſt mit der erkantnuß geſtimmet / 
fo zů Radomſcen auff dem landtag beſchloſſen woꝛdenn. Deßhalbenn iſt 
zů diſer zeyt erkennet / man ſolle auff den ſechs vnd zwenzigeſten tag Mor 
nung in volgendem jar zů Siradien einen anderen landtag anſehen / vnd 
daſelben ein gewüſſe antwoꝛt vonn der Künigin erwarten / ob wol Sig⸗ 
mund hoͤchlich darfür gebettenn. + | r 
Es hatt Sigmund der Polender gemuͤter erzůrnet. Zu erſt vonn Das 
maraten wegen / demnach dieweil er moͤgen leyden das die Polender auß⸗ 
geſchloſſen wurden / wann er eſſen wöllen. Zů letſt hat er ein feißte pfrůnd 
inn Poland einem Behemen verlihen / vnnd der Herrſchafft inn Poland 
bitt verwoꝛffenn / woͤlche diſe einem anderen vbergeben woͤllen. Deßhal⸗ 
ben hatt er nit moͤgen an das Reich kommenn / ſonder iſt von Vißlitz ver⸗ 
ritten / vnnd ghen Cracauw reiſen woͤllen. Es hat in aber Dobeslaus Cu 
roßnutz der Schloßuogt zů Cracauw nitt woͤllen hinein laſſen / foͤꝛchten⸗ 
de / es möchte diſer eylend die Vngeriſchen knecht zů ſich beruͤffenn / vnnd 
die ſtatt mit betrug oder gewalt e innemmen / demnach die Herrſchafft vñ 
den Adel mit verheiſſungen vnnd ſchenckungen bewegen vnd an ſich bꝛin 


en 
Wie er dermaßen vonn den entpfangen / iſt er wider inn Vngaren ge 
zogen: doch hat man jm auß dem Gemeinen gůt den koſten erlegt / ſo lang 
vnd er durch Poland gereißet. Als er in Vngaren kommen / hatt er er 
anden 


Das vierzehende Buch. kxix 
ſtanden das ſein braut Marta nit allein vonn den Vngaren zů einer Rü 
nigin ſonder auch Rünig gekroͤner worden. Deßhalbẽ ſeind auch vil ent⸗ 
poͤꝛungen an ſelbigen oꝛthen wider jhn angangen / dieweil feiner ſchwiger 

will gegen jm geenderet / damit fie eintweders nach jhrem gefallenn mitt 
ſampt der tochter regieret , oder ſonſt vonn einer billichen vꝛſach wegenn. 
Woͤlcher handel jm vnnd feiner braut gantz gefahꝛlich / vnd der ſchwiger 
sis jrem verderbenn gereicher. Dann als die weyber nach NHiclaus Garen 
deß Pfaltz grauen wol gefallenn geregieret / vnnd den ſelbigen mitt ſampt 


— — — — — 


feiner fründtſchafft hoch erhebt / dar zů der anderen nicht geachtet / vnnd 


heimlich ein rathſchlag gefaſſet / wie fie ein andere Künig auß Franctreich 
beruͤffen moͤchten / ſeind der mehꝛtheillderꝛen ab diſem vnbillichen handel 
bewegt / das fie Carle den Rünig zů Neaplaß deß abgeſtoꝛbenen Rünt 

Cudwigen brůders ſun auß Italiẽ beruffet. Als man deſſelbigẽ 38 bunfff 


vernommen / hatt Maria eylend mit Sigmundẽ hochzeyt gehalten: doch 


iſt Sigmundus auß Vngaren inn Behem gezogen / dieweil er der Vnga⸗ 
ren auffſatz gefoͤꝛchtet / als Bonfinius darnon ſchꝛeibt. Wie nun Carle st 
Ehe mit berrug / zum theil mit offenlichem gewalt das Reich an lch ges 
bꝛacht / iſt er bald haͤrnach durch der alrenn Künigin vnderhandlung sa 
tod geſchlagen woꝛden. 

Als ſie diſe tath vollbꝛacht / ſeind die frauwen frey ſicher inn den vnderẽ 
theil deß Reichs gegen Cralaten gezogenn. An diſem oꝛth hatt Joannes 
Hoꝛuatusder Canduogr in Carlaten / woͤlchen ſie den Banum geneñet / 
vnderſtandenn Künig Carle tod zů rechen / woͤlchem er gantz günſtig ger 
weſen / vnnd iſt alſo inn die weyber gefallenn: wie er nun den Pfalngra⸗ 
gem vnd Blaſium Farcaſſen dei Caroli todſchleger vmbgebꝛacht/garzů 
die andere zerſtreüwet / hat er befolhẽ die Elißabeth in ein 1 zů werf 
fen / vnnd Mariam ein zeytt lang gefangenn behaltenn. Als aber zů letſt 
Rünig Sigmund ghen Ofen kommen / vnnd ſich zů dem krieg wider jn 
bereictet / hatt er jm Mariam wider zůgeſchicket. Deßhalbenn hat zů letſt 
Sigmund inn diſem jar bey den Vngaren zů regieren angefangenn · inn 
welchem auch Jagello bey den Polenderen an das Regiment kommenn. 
Diſes hab ich můſſen vonn den Vngariſchen geſchichten nach der zeyr ge 
legenheit etwas weytleüffiger anzeigen / damit ons diſe Hiſtoꝛien erwas 
bekandter wurde. Vetz woͤllenn wir wider auff vnſer fürnemmenn kom⸗ 
menn. 

Ziemouito dem Fürſten inn Maſauw was etwas hoffnung vonn dem 
Reich inn Poland gemachet / woͤlche Barthlome Chotelius oder Chotetz 
ein freuel Ke man gemehꝛet / als er zů jm kommen vnnd ſeine ges 
treüwe dienſt zůgeſagt. Er vermeinet aber / er moͤcht vil ehe feine begirdẽ 
in das werck bringe / wann er ettliche veſtungen in Poland in ſein gewalt 
brechte:deßhalben hat Bartholome einem hauffen von jm entpfangenn / 
vnnd iſt bey der nacht auß gezogenn etwas namhaffrigs zů vollbꝛingen / 
auch jm fürgenommen eylend Caliſsien zů eroꝛberen. Es hatt auch einer 
auß feinen knechtẽ das thoꝛ an dem blot! durch geboꝛer / vñ ein ſagen ge 
bꝛauchet / auch dermaßen ein loch gemachet das ein man nach dem ande⸗ 
ren koͤnnẽ hinein ſchlieffen:es fiengen auch ettliche an auff die mauren zů 
ſteygen / alſo das daß getoͤß von dem nechſten brot becken erhoͤꝛet woꝛden / 
welcher die waͤchter auffgewecket. deßhalben habẽ ſie eylend ſtein oder die 
naͤchſten waaffen er wütſchet / vnnd den feind von oben haͤrab / auch von 
der nähe mit geleichem gefecht vor dem einfaal abgetriben. 
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Burgerliche 
krieg inn Poläd 


xxx Päolendiſche Hiſtoꝛnen / 


Als Bartholomeus vonn diſem och abgewendet hatt er fein ſchlofß 


Coſminetz / woͤlches ein klein vorhin Margraue Sigmund eingenommẽe / 


wider eroberet:er hatt auch Chotetz mit einem zůſatz beueſtiget / iſt vber 
das waſſer Pꝛoßna gefarenn / vnnd auff Soſmin zů gerucket. Er iſt aber 


von dem ſelbigen oꝛth durch deß landuogt Domaraten zůſatz abgetribẽ / 


vnnd demnach das ſchloſſz Parſcum/woͤlches Michael Thomaſſen zůge 
hoͤꝛet / acht tag lang belaͤg e ret / auch zů letſt den Herrẽ diſes oꝛth dahin ge 
bꝛacht / das er Domaraten verlaſſenn / vnnd ſich auff ſein parthey Begebe 


muͤſſen. 

Alſo iſt Bartholome anhang vonn tag zů tag gemehꝛet / auß deß Dos 
maraten haſſßz / dieweil diſer Bey dem gemeinen volck ein ſollichen vngunſt 
erlanget / das jm der gantz Adel mit gemeiner erkantnuß nit mehꝛ woͤllen 
gehost ammen / ich weyß nit ob diſes vonn ſeiner laſteren wegenn oder als 

in auß neyd vnnd haſſz beſchehen. Als er auch auff dem landtag zů DIE 
litz den Polenderen woͤllen genůg chůn / vnnd die leüt inn minderem Pos 
land zů vnderhandleten angenommẽ / iſtj W Er werde dem 
5 15 nit ehe genůg thůn / es ſeye dann ſach das er vonn der Oberkeit ab⸗ 

ande. . 

Es iſt auch das geſchꝛey ſo vonn jm GEN von tag zů tag gemeh 
ret / weil man angezeigt / er habe inn Sachſen / Behem / vnnd bey den Caf 
ſuben einen zeüg bey einanderen / damit er die vngehoꝛſammen fEraffen/ 
inn gefencknuß legen / vmb jr gie bringen / vñ mit vilfaltigem jamer dem 
men moͤge. | 

Dantite nun der Adel diſem feinem rathſchlag fürkommenn moͤch⸗ 
te / hatt er durch Vincentz vonn Rempa deß Pfaltzgrauen zů Poßnauw 
ermanung zů der wehr griffenn / vnd Barthlome mit ſampt den Maſau⸗ 
weren zů ſich genommen / damit ſie jnen jr hilff bewiſend. 

Alſo iſt man zů erſt miteen inn dem Jenner ghenq en gezogen: auff 
folliches hat man das ſchloſſz inn dreyen tagen auffgeben / vnd die knecht 
fo inn dem zůſatz gelegen mit ſampt jren waaffen/ pferden / vnnd gůt laſ⸗ 
ſen friſch vnd geſund abziehen. Nach diſem iſt man mit dem laͤger für Ca 
lifsten verrucket. | ' 

Mann hatt auch Sendiuoienn Sutdua denn Caſtellann zů Nac⸗ 
len / mitt einem theil deß zeügs ghen Poßnauw abgefertiget / 9gamit er die 
ſtatt beueſtiget / auff das fie vileicht nirt vonn Domaraten zůſat / ſo mit 
ſampt Pꝛedipelco Staſſeuio dem Caſtellan st Mediretz in dem ſchloſß ge 
legen / vber fallen vnd beſchediget wurden. Dan es hatten diſe mitt fampe 


ettlichen anderen ſterten ein il chafft zů Pfaltzgrauen Dincenzenabs. 


gefertiget / vnnd bekennet / ſie woͤlten in jrem gewalt fein / wañ man Be wi 


der den feind Domaraten beſchirmen wurde. Als nun Vincentz ghen Ca 


lifsten kommẽ / habẽd jm die burger ð ſtatt thoꝛ geoffnet. Das ſchloſſz hat 
Ih Domaraten zůſatz iñen / vber wölchen Joannes CLencoſsinus der Ca 

ſtellan zů Cencicien hauptman geweſen. 3 
Dann Domaratus was inn Sachſens Caſſuben / vnnd Pomerenn ges 
zogen / damit er ſich vmb einen zeug bewerben moͤchte. Alſo hat man das 
ſchloſſz Caliſsien belaͤgeret / die weil man es nitt wol ſtürmen moͤgen:man 
iſt auch inn der feinden landſchafft vnnd doͤꝛffer geſtreyffet. Wie man in 
der belegerung geweſen / iſt Cůnrad der Fürſt zů Oleſnitz mit einem wol⸗ 
gerüſteten hauffenn haͤrzů gerucket / woͤlchen Derßlaus Zuenius d 5 Las 
/ | Caſtel⸗ 
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Das vierschende Bůch. FER ` 


' Safer zů Gneſna deß Domaraten brůder / vmb hilff angeſůchet hat. 
Als aber diſer geſehen das deß ſchloſſzzůgang vonn Vincentto einges 


nommen / iſt er wider hinderſich gezogen: wie er auch von Vincentz hoͤch⸗ 
lich beſcholten / wider heim gerucket. Bey Poßnauw aber gieng es gar lie 


derlichen zů: dann es hatt Suidua allein ein behauſung inn der ſtatt gegẽ 

dem ſchloſſz vber für ein caſtell beueſtiget / damit der feind nit hinauß inn 

die ſtatt fallen moͤchte. | 2 S 
Vonn dem auſſeren thoꝛ haͤr aber / ſo gegen der landſchafft gangen / ha 


bend bie knecht inn dem zůſatz frey vnuerhinderet jrer widerparthey vnd 


der geiſtlichen gůter verherget. An anderen oꝛthen iſt deß Domarati par 


they auch nit ru wig geweſen / woͤlche die ſchloͤſſer Naclum / Labiſsin / Pa 
coſſen / Mediretz / Sbanſin / Medichodien / Velen / vnnd Keplouen inge⸗ 


habt / auch auß diſen alle vmbligende landtſchafft mitt gewerter hand e, 
berfallen. 


Auff deß Domaraten parthey warend Grimala Oleſnitz Caſtellan o⸗ 


der der Vogt zů Coſtrin / Andres Suiradouer der Vogt zů Camen / Vir 


benta Smoguletz / vnnd Theodoꝛicus Margoninius feine fründ vnd veꝛ 


wandten die fürnempſten / ohn diſe / woͤlche wir ein klein voꝛhin erzellet. 
Deßhalbenn ſtůnde es zů diſer zeytt ſehꝛ vbel inn groͤſſerem Poland / die⸗ 
weil kein oꝛth / keines Herrenn behauſung / darzů weder mann noch weyb 
vonn beyden partheyen außerthalbenn denn veſtenen / vonn der verher⸗ 
gung / vberfall/ oder anderem jamer / ſo der krieg mit ſich bringt / ledig ge 
weſenn: dann woͤlcher ſich auff die ein parthey gethon / der ward durch die 
andere veruolget. | 

Es mochten auch die kauffleüt vnnd arbeitſaͤligen bauren diſem jamer 
nit entghen. Zu diſem was ein gemeine peſtelentz inn gegen würtigem jar 
inn 2 ang angen / wie auch inn anderen landen. 


ach diſem iſt Domaratus zů land mitt einem außlaͤndiſchenn zeüg [chlagen. 


kommen / deß voꝛhaben krieg mit ſeinen widerſecheren auß zů machen. Di 
fer hatt ſein laͤger zů Potricouenn inn deß Suidua gůt geſchlagenn / vnd 
die ſtett Vuroncos on Samotulen geplünderet. Ale Suidua diſes durch 
fein kundtſchafft verſtandenn / hatt er Barthlome Chotetz vnnd den Ca⸗ 
ſtellan zů Stremen mit jrem zeüg heimlich berůffet / vnd iſt bey der nacht 
zů Domaraten laͤger gezogen. | 


Es was wol Domaratus vonn deß Suidua shEunffegewarner:erhar- 


aber gar kein arg won auff Barthlome oder den Caſtellan zë Stremen / 


deßhalbenn verachtet er denn Suidua / die weil er wol gewüſſet / das er ein 


pe hauffenn bey einanderen gehabt / vnd befalhe den feinen zů friden 
zeſein. / | 
Wie nun der fünffzehende tag hoꝛnung angangen / habend diſe fo auff 


der wacht gehaltenn eylend angezeiget es feye der feind vorhanden. Man 


was inn dem gantzenn laͤger erſchꝛockenn / vnnd hatt nit zeyt die waaffen 
zů handenn ʒůnemmen oder die pferd zů zeümen. Zi diſem warend die laͤ⸗ 
ger nit gnůgſam verwaret. 


Deßhalben iſt Domaratus mitt diſen / ſo er zů erſt mogen an der hand 


habenn / ehe dann er ſein oꝛdnung gemacht dem feind entgegen gezogen / 


vnnd jhm ein ſchlacht gelyfferet: als auch ſein volck zerſtreüwet / iſt er faſt 


ohn arbeit inn die flucht gebꝛacht worden. Suidua iſt denn fliehenden ein 
weyten weg nachgeeylet. 6 
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xxxij Polendiſche Dozen, 

Es was Virbenta Smoguletz ongefahꝛ mitt hundert reißigenn vnnd 
fünffhündert fůßknechtẽ yenſith dem waſſer Varta:als diſer in der nacht 
innen woꝛden / das die feind voꝛhandenn vnd jnen fürgenommen bey der 
nacht deß Domoꝛaten leger zů ſtürmen / iſt er dem Domaraten zů hilff ko 
men. Wie er aber vernommenn das Domaratus geſchlagen wordenn / iſt 
er ab der ſeinenn niderlag gar nit erſchꝛockenn / ſonder eylend an die feind 
gerennet / woͤlche dem feind nachgeeylet vnnd auff dem feld hin vnnd haͤr 
geſchweyffet / alſo das er jren vil vmbgebꝛacht. Hie zwiſchenn iſt Suidun 


wie etelichen wolgerüſtẽ knechtẽ dẽ Domarato gar weyt nachgehenget / 


foleder deß eyd 
gegen Sıgmun- 
den erlediget. 
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vnnd ſighafft mit den gefangenen vnd reichen leütẽ wider zů feinem volck 
keerer. Wie er nun f das fein hauffen etwas beſchediget / iſt er dẽ 
naͤchſten wider den neüwen feind gezogen. Als er aber an der naͤhe der fein 
den hauffen erleben iſt er erſchꝛockenn / vnd einem yeden befolhen für ſich 
an ſehen: er aber iſt mit verhengtem zaum inn das ſchloſſʒ Oſtrorogen ge 
flohen / woͤlches Derßlao Grochola dem Vogt zů Santock zůgehoͤꝛet/ al 
ſo das er kümmerlich dẽ Virbenta vnnd Domaraten / ſo ſich in der flucht 
wider beſamlet / vnnd jhm nachgeeylet / auß denn handenn entrünnen 
mögen. 1 
Es ſeind zů Beyden theilenn vil knecht vmbkommenn / die weil ſich das 
glück yetz auff diſe / dann auff die andere parthey gewendet. Nach diſem 
hatt Domaratus das bislo Oſtrogoꝛum biß gegen dem abend ernſtli⸗ 
chen geſtürmet: als er aber falſchlich vernommen wie ein neüwer hauffen 
dem Suidua zů hilff keme / iſt er an volgendem tag vonn der belegerung 
weder abgezogenn / vnnd ſeinenn zeüg inn die ſtatt Oboꝛnizen gefuͤret / 
auff ſolliches hatt er alle osch fo zwiſchenn denn ſtettenn Poßnauw/ Bus 
zen / vnnd Vroncen auch dem waſſer Varta gelegen verherget. 
Hiezwiſchenn was die zeyt voꝛhandenn / fo zů dem landrag veroꝛdnet. 
Deßhalbenn hat die Künigin Elißabeth wie man in voꝛghendem jar au 
dem landtag zů Vißlitz der ſachen eins woꝛden / voꝛah als die Herrſchafft 
inn Poland diſes ernſtlichen begeret / vnnd (pen deß burgerlichen krieg ge 
fahr angezeigt / den Biſchoff ap Veſpꝛun mit P nft zweyen Vngariſchenn 
Herren ghen Siradien abgefertiget / woͤlche den Polenderen jhren willen 
eroͤffnen vnnd anzeigen ſolten. Diſe habend zo erſt die Herrſchafft vnnd 
Adels perſonen jres eyds halben / mitt woͤlchem ſie ſich frau w Maria deß 
Lud wigen elteren tochter / vnnd Sigmunden jrem Bꝛeütgam verpflich 
tet / ledig geſagt. Demnach habend fie begeret man welle durch diſes lands 
tag erkantnuß Hed wigen jrer jüngeren tochter das Reich inn Poland së 
n mit dem geding wann diſe auff künfftige Oſterenn inn Po⸗ 
and gefuͤret vnnd gekroͤnet woꝛden / das ſie haͤrnach vonn jrer ju get we⸗ 
gen / weil ſie zů der regierung oder einem man zü vbergebetz gar zů jung / 
noch drey jar inn Vngaren bey der mu ter auffer zogenn wurde. Als man 
diſen handel inn den rathſchlag kommen laſſen warend manch erley mei⸗ 
nung: es was auch ein gůt theil der raͤthen vnnd Adels perſonen auß réit 
ſerem Poland nit zů gegẽ / woͤlche mit dem buꝛgerlichen krieg E e 
Deßhalben hat jnen gefallen das man diſen landtag biß an den acht vñ 
zwentzigeſten tag Mertzen auffziehen / vnd hiezwiſchen in nammenn der 
gangen Herrſchafft und den ſtreyttigen perſonen ein fridẽ anꝛichtẽ ſolte. 
dã diſẽ handel ſeind Spitco Melſtinius ð Pfaltzgraue zů Cracauw / Sẽ 
diuotus Subinius ð Pfaltzgraue su Caliſsiẽ / Niclaus Bogoꝛta ð Caſtel 
lã zů Zauichoſtẽ/ vn Creßlaur Sciucouer vier weyße maͤñer auß geſ⸗ se 
m woͤlche 


Das visrschen de Buch. aa 
woͤlche mit ſampt de: Künigin Elißabeth brieff / ſo võ diſẽ geſpan zůſchꝛei 
ben / zů jnen abgefertiget worden. Wie diſe ghen Caliſsien kommenn/ha⸗ 
bend fie Joanni Lencofsinen dem Oberſten jhm ſchloſſz befolhen / er ſolle 
jnen das ſchloſſßz vberantwoꝛten: er hatt jnen auch diſes nit abgeſchlagen. 
Wiewol Dlugoſſus nit einerley meinung iſt: dann er erzellet weytter haͤr 
nach an wie der anſtand gemachet / das Caliſsien nicht deſter weniger von 
Bartholomei partey / ſo auch Vicenſen deß Pfaltzgrauenn zů Poßnauw 

eweſen / ſeye belegeret worden:es lege dann vileicht Vincentz diſer Bott⸗ 
chafft gehoꝛſam / vnnd Bartholome widerſpennig geweſenn. Doch hatt 


Vincentz erhalten / das man diſes Joanſen dem Vogt zů Caliſsienn ver⸗ 


trauwet. Nach diſem ſeind die Pfaltzgrauen zů Cracauw vnnd Lalıfsien 
wider vmbkeeret / vnd zů der Rünigin inn Vngaren gezogen:es wirt a⸗ 
ber die vꝛſach / warumb ſolliches beſchehen nit angezeiget. Die vberigenn 
zwen Legaten ſeind ghen Poßnauw gezogenn / vnnd die heüpter diſes ge 
ſpan für ſich berůffet / alſo das allein der bach Radimini zwiſchen jnen für 
gelauffenn: an diſem oꝛth iſt ein anſtand biß an den vier vnnd zwentzige⸗ 
ſten Bꝛachmonat / an woͤlchem S. Johans der Ceüffer erboꝛẽ / gemachet 
woꝛden: doch mit dem geding / das hiezwiſchẽ Domaratus die ſchloͤſſer in 
ſeinemgewalt behalten ſolte. Ä 


Nach diſem iſt die Herrſchafft vnnd Ritterſchafft inn groſſer anzaal lender land. 
an beſtimbten tag ghen Siradien zůſammenn kommen / vnd habend ſich 


der mehꝛtheil rathſchlag auff Fiemoniten den Fürſten in Maſauw genei⸗ 
et / namlich das man jm Hedwig Künig Lud wigenn tochter mit ſampt 
em Reich ſolte vbergeben. 
Es was auch Vladislaus der Fürſt zů Oppolien haͤrzů gerucket / woͤl⸗ 
cher Ziemouiten ſchweſter zů der ehe gehabt / fo auch ein hoffnung bekom 
men das Reich an ſich zů bringen / dieweil er Künig Cazimiri Blürfeunde 
geweſen. Diſer was deß Ziemouiten anhang mit gantzem ernſt zů wider: 
es hette aber wenig gefaͤlet er were vonn jnen gefangen woꝛden / wañ nit 
der Fürnempſten rächen authoꝛitet ſolliches abgeſtellet. Es was Bozen⸗ 
ta der Ertzbiſchoff diſem iemouito auch günſtig: wie nun diſer gefragt / 
ob jnen gefalle das man Ziemouito das Reich ſolte vbergebẽ / har die gan 
tze verſamblung mitt groſſem geſchꝛey darein verwilliget. Es hat aber al 
lein ein man mitt feiner red vonn ſtundan mengckliches willen geenderet. 
Diſer hieß Jaſcus oder Johannes Tencinius der Caſtellan zů Voinicen / 
woͤlcher Andꝛeſen deß Pfaltzgrauen zů Cracauw ſun egal en. Als nun di 


| (er erlanget das mann ſtill geſchwigenn / ſolle er auff diſe weiß geredt ha⸗ 
benn: 


Günſtigenn lieben Herren es mißfallet mir eüwer einhaͤlligkeit vnd vꝛ IoannisTeneing 


theil gar nit. 
das jr vnſeren ehꝛlichen Polniſchenn nammen nit befleckend: zwar wann 
ich ſolte vonn diſem handel redenn / vnnd ein yeder fein freye wahl hette / 
wurde ich erkennen das man ſich vonn einem ſollichen wichtigenn handel 
weitter berathſchlagete: dann es iſt inn einer yedenn ſach gar gefahꝛlich⸗ 
wann mann vnbedacht ſehꝛ eeler. Es kommet auch gemeinlich der reüwẽ 
auff ein ſchnellenn rathſchlag. Dieweil mir dann yetzvnder vnſer treüw 
deß abgeſtoꝛbenen Künig Lndwigen tochter verpflichtet / fo bedenckend 
inn eüweren gemuͤteren fleyßigklichen ob mir diſe fürghen / vñ mit Recht 
einanderen Rünig mogen erwehlen:ich will warlich nitt daran ſein / das 
yemand meineydig werde. Bere! 
Eer? Wann 


Ich bin auch felb dẽ Ziemouiro nit zů wider / ſehend aber zů rathſchlag. 


) 
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Err Polendiſche Giſtoꝛien / 

Wann aber etwan einer vnder diſem hauffenn voꝛhanden der auff den 
eyd / woͤlcher das einig band iſt menſchlicher geſellſchafft / gar nicht hal⸗ 
tet / ſo bekenn ich frey heyter das ich wol mag einer anderen meinung dan 
er fein. Dann ich bin nitt dermaßen vnderwiſenn / das ich die menſchenn / 
woͤlche meiner zůſagung vertrauwet / betriegenn / oder Gott der alle her⸗ 

Kä gen erkennet / woͤlchen ich wüſſenlich gůtwillig zů einem zeügenn inn di⸗ 
| ſem eyd gebꝛauchet / durch meinen meineyd erzürnen woͤlle. Ich bitt auch 
| Gott den Herrenn / das er ein ſolliches gemuͤt oder vil mehꝛ vnſinnigkeit 
| vonn eüch vaͤtteren / vnnd allem vnſerem geſchlecht wölle hinemmen. Es 
! möchte aber yemand ſagen / was ſollen wir dann thůn: Sollend wir ohn 
| / ein Künig beleybenn / vnnd der geſtalt durch burgerliche krieg vnd zwey 
tracht gar zů grund gben 7 Das woͤlle Gott weyt vonn vns abwendenn. 
Was ſolle dann beſchehenn : Ich will mein meinung anzeigenn: Ich hal⸗ 
= te man ſoll mitt der wahl eines neüwen Rünigs noch länger verziehenn. 
Es ſeind hie der alten Rünigin Oꝛatoꝛenn voꝛhandenn : jhꝛ wüſſen auch 
wol was ſie eüch für ein befelch vnnd anfoꝛderung zůgebꝛacht. Deßhal⸗ 
ben acht ich man ſolle jnen alſo antwoꝛten. Ir woͤllend in der fach nichts 
5 die jr Ludwigenn eüwerem Künig ein maal mit dem eyd zů 
eſagt. e Nët | | 
4 Dieweil jr dañ von Margrauen Sigmunden gehoꝛſamkeit erlediget / 
woͤllend jr gern Hedwigẽ dep Lud wigẽ jüngſte tochter die alte zůſagung 
haltenn. Das aber Poland fo lang ohn ein Künig beleibenn / vnd hiezwi⸗ 
ſchenn inn groſſer gefahr ſolte ſthen / ſeye nit wol zů thůn / darumb woͤllen 
jr vonn der alten Rünigin begeren / das fie jr tochter Hedwig fo Bald mü 
lich eüch zůſchickenn / damitt ſie nach loplichem brauch gekroͤnet / vnnd 
emnach einem man vermaͤhlet werde / ſo uns angenem ſeye / mitt woͤlchẽ 
| fie das Reich gubernieren möge. Wann diſe auch nit auff die nechſtkünff⸗ 
ZE tige Pfinſten eüwerem begeren gnůg gethon / mögen jr dann vollkom̃en 
| lichen bezeügen das an eüch kein hinderung geweſenn / das man die zůſa⸗ 
gung / ſo Künig Lud wigenn beſchehen / nit gehalten: darnach woͤllen wir 
Kë diemouitum oder ein anderen zů einem Künig veroꝛdnen. Ich will nit da 
| ran [ein das die Künigin dermaßen lang verziehenn / vnnd uns gar nach 
| vmbtreiben ſolte / biß wir gar verdurben. 
| er Deß Joannis meinung hatt meniglichem gefallenn : deßhalbenn hatt 
5 Re man fie angenommenn / vnnd iſt ein erkandtnuß darauff geſchehenn. Es 
a iſt auch diſes hinzů gethon / das die haͤrkommende Hedwig/wannfießege 
ret Künigin ſein / zůſagen ſolte / ſie welte ſich mitt der Polenderenn rath⸗ 
Pe ſchlag vermehlen / vnnd demnach bey jrem man inn Poland verharren. 
| * Zů diſem woͤlle ſie mit hoͤchſtem fleyß anhalten / damit ſie das land Velun 
) g vnnd Dobꝛin / vnnd was inn Reüſſenn den Polenderen abgezogenn / wi 
Pe der an fich bringenn möchte. Mit diſer antwoꝛt hatt mann die Vngari⸗ 
8 ſchen Oꝛatoꝛen laſſenn hinziehen / vnnd iſt der landtag aufgangen. Wie 
| nun der Pfinſtag voꝛhanden / ſeind die Herren vnd Rirterſchafft in groſ⸗ 
| fer anzaal ghẽ Sandetz zůſam̃enn kom̃enn / dahin fie vermeineten die ver 
ordnete Künigin Hedwig erſcheinen werdenn / damitt ſie diſe ehꝛliche ent⸗ 
pfangen moͤchten. Es iſt aber diſe an beſtimbten tag nit kommen. Es iſt 
aber der Pfaltzgraue zů Caliſsien mit Elißabeth befelch haͤrzů gerucket / 
vnnd diſen verzug entſchuldiget / ſpꝛechende / es begere diſe den Polenderẽ 
zů willfaren / vnnd ſeye yetz biß ghen Caſſouen kom̃enn: als aber ein groß 
ſer regen vnnd vngewitter eingefallen / habe ſie nit mehꝛ komlich moͤgenn 
| fürziehen: 


Narr‘ 
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A e ſeye diſe alfo beſinnet / das ſte fich vil ehe jhn gefahr geben / 


ann das ſte jren geneigten willen erzůrnen fi olte. Hiemit woͤlle ſie aber ge⸗ 


betten haben / wann es ohn jren ſchadenn moͤch te zůghen / das ſie zů jhren 
ghen Caſſouẽ zugend vnd ſelbs gegen würtig alle ſachen mit jren beſchlüſ⸗ 
ſend vnnd abredten. Deß Pfaltzgrauen red iſt vonn jnen angenommenn 
woꝛdenn: deßhalben iſt der gröffer hauff wider heim gezogenn vnd die für 
nempſten jm Rath / namlich Dobeslaus Curoſuantz der Caſtellan / Spit 
co Melſtinius der Pfaltzgraue zů Cracauw / Jaſcus Tarnauwer her 
Pfaltzgrane zů Sendomirienn / Vincentz kemp der Pfaltzgraue zů Poß⸗ 
nauw / Sendiuotus Subinius der Pfaltzgraue zů Caliſsien / vnd Doma 
ratus der Caſtellan zů Poßnauw vnd Landuogt inn groͤſſerem Poland 
ghen Caſſouen gereißet. An diſem oꝛth hatt man ein neüwen vertrag mit 
der Künigin gemachet / namlich das Hedwig an dem zehenden tag No⸗ 
uember / woͤlcher S. Martin dem Heiligen Biſchoff zů geeignet / inn Po⸗ 
land kommen / vnnd ſich nach deß groſſen Rath erkantnuß verehlichenn 
ſolte. Wan dan diſe haͤrnach ohn leibs erben abſterben / ſolte jhr ſchweſter 
Maria mit ſampt jren nachkommenden auff Be an das Rünigreich Pos 
land kommen: Haͤrgegen ſolte Hedwig auch diſe gerechtigkeit nach Das 
ria tod inn Vngaren haben. Alto iſt ein ewige büntnuß zwiſchen den Po⸗ 
lenderen vnnd Vngaren auffgerichtet worden. 


Hiez wiſchen als der Lands tag ʒů Siradien außgeweſen / hatt Ziemo⸗ Ziemouitus A 
uitus durch vil groſſer Herren hilff vnnd anhang ein groſſe hoffnung be⸗ acalw auſge 
kommen / das Reich mit ſampt der Rünigin Hedwig zů erwerben: deßhal fblofen. 


ben iſt er mit fünffhundert pferden / auch dem Ertzbiſchoff / vnd Bartho 
lome Coſminien beleydtet / ghen Cracauw zůgerittẽ / deß voꝛhabens war 
er die Hed wigen / ſo auß Vngarenn kommenn nit anderſt möchte für fein 
ehegemahel erlangenn / woͤlte er ſie mit gewalt zů jm nem̃en. Es hat auch 
ſein ankunfft von wegen deß Herrlichen geleidt den burgerẽ zů Cracauw 
nit mogen verborgen beleyben. Deßhalben hatt man jn nit woͤllen inn die 
ſtat laſſen / dieweil die burger gefoͤꝛchtet er moͤchte diſe vileicht mit gewalt 
einnemmenn. Alſo iſt er inn deß Propſt zů Cleparienn behauſung / woͤlche 
der Ertzbiſchoff Bozenta / wie er noch Pꝛopſt inn der ſelbigen Kirch enn 
geweſen / erbauwen / ein gekeeret / vñ aber nitt lang an diſem oꝛth verhar⸗ 
ret. Dan als er verſtanden / das er den burgeren zů Cracauw ar Ge 
geweſen / vnnd gefoͤꝛchtet man möchte jn vileicht auß der ſtatt pberfalle/ 
iſt er an dem volgenden tag ghen Corzin / ſo auch zů der Neüwenſtatt ge 
nennet / gezogen. An diſem oꝛth hat er fünffz ehen tag der Hedwigenn zů⸗ 
kunfft / vnnd deß landtags zů Caſſouen außgang erwartett / vnnd dem⸗ 
nach ſich eylend wider inn groͤſſer Poland gemachet / damit er der groͤſſe⸗ 
ren Polender geneigten willen / woͤlche jm günſtiger dann die minderenn 
Polender geweſenn / gegen jm ſelbs erhalten vnnd mehꝛen koͤndte. Als er 
aber verſtanden das Spitcon Melſtinius jm zů wider was er jm ſehr fe⸗ 
yend / vnnd ʒůndet jm fein ſtatt Kissen an: man meiner es ſeye Hedwigen 
ankunfft alſo lang verzogen woꝛdenn / dieweil man ſich vor Ziemonitenn 
auffſatz beſoꝛgen muͤſſen. : >. 
Als nun diſer verſtanden das er mitt liſtenn nichts mögen 620 richten / 
hatt er vnderſtanden mit offenem gewalt zůhandlen: deß halbẽ hat er Ab 
raham dem Pfalitzgrauenn zů Plozen vnnd Creßlaum / deß Dobeslai/fo 
Caſtellan zů Crufnisten geweſen / ſun mit einem wolgerüſterẽ hauffen ab 
gefertiget / woͤlche der mehꝛteil alle veſtungẽ in Cuiauia an ſich gebꝛacht / 


vorab. 


| 

| 
H 
| 
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vorab als jm Petraſstus Malocha der Landuogt vnnd der Caſtellan zů 
Bꝛeſten / ſo zů Cruſuick ein Oberſter veroꝛdnet / woͤlche nammenn nit ge⸗ 
meldet / jm ſehꝛ günſtig geweſen. Ob wol auch vonn Elißabeth der Sti⸗ 
boꝛius Moſcicius an der felbigen ſtatt veroꝛdnet / darumb das fie Ziemo⸗ 
uitẽ offenlich angehangen / ek doch diſer zů ſpat auß Vngaren kom̃en die 


weil diemouiten zeüg die ſchloͤſſer ſchõ eingenom̃en:alſo iſt er allein vo den 
burgeren zů Brefte/wölche Ziemouitẽ grauſamkett gefoͤꝛchtet / eingelaſ⸗ 
fen worden. Bald haͤrnach hatt er wider auß der ſtatt muͤſſen weychenn / 
als er vonn den Mazauweren belegeret geweſenn. Wie ſich diſe ſtatt auch 
ergeben / ſeind vil burger inn gefencknuß gelegt vnnd an jrem gc geſtra 
fer worden. Es iſt auch Lencicien durch gien Canduogt Petraſsien inn 
giemouitus xi Siem ouiten gewalt kommen. | 
nigerkläret. Wie Cuiauia vnnd Lencicia inn Fiemouiten hand kommen / alſo das 
er an ſeinem gemůt vnnd außerlichenn macht geſtercket woꝛden / fieng er 
jm an offentlich das Reich zit zemeſſenn. Deß halben hatt er dem gangen 
land Polen auff den fünffzehenden tag Bꝛachmonat ein landtag außge⸗ 
ſchubenn / vnnd diſen allen das feüwr vnd ſchwert getreüwet / wolche m 
nit gehoꝛſammenn wurdenn. Alſo ſeind Niclauß der Biſchoff zů Vladis 
lauenn / Stiboꝛius der Biſchoff zů Plocenn / vnnd Boꝛenta der Ertzbi⸗ 
ſchoff mitt ettlichenn anderen Herren auß groͤſſerem Poland haͤrzů kom 
menn. An diſem oꝛth iſt Ziemouitus vonn dem Ertzbiſchoff zů einem Rü 
nig erklaͤret / woͤlchenn auch die gegenwertige Ritterſchafft mit groſſem 
geſchꝛey angenommnen. Er were auch auff diſe zeyt gekroͤnet woꝛdenn / 
wann nit ertliche weyſe männer ſolliches widerrathen. Als der Candtag 
ein end genommenn / iſt Fiemouitus mit feinem zeüg für Caliſsten geru⸗ 
cket / auch ſchloſſß vnd ſtatt belaͤgeret. An diſem oꝛth iſt Cůnradt der Füꝛſt 
zů Oleſnitz mit dreyhundert reißigenn zů jm kommenn / vnnd mit Bars 
tholome verwilligung Odalnouen für ſein beſoldung durch ein vertrag 
erlanget. | / 
Zů diſer zeyt iſt auch inn groͤſſerem Poland ein neüwer lerman angan 
gen. Dann es hatt der Vogt zů Coſtrin vnnd der Caſtellan zů Camenn / 
auch virbenta Smoguletz mit jrem hauffen die ſtatt Inena / ſo dem Ertz 
biſchoff zůgehõoꝛet / vnnd vonn natur ſehꝛ veſt geweſenn / vnderſtandenn 
einzůnemmenn. Als aber die burger ettliche tag eines anſtands begeret / 
biß fie dem Ertzbiſchoff jrem Herren ſolliches mögen zů wüſſenn thůn / iſt 
jnen diſes vergoͤnnet woꝛdenn. Hiezwiſchen habend fie die ſtatt Gembitz⸗ 
fo auff Ziemonitiparchey geweſen / geplünderet. Es hatt auch Bendimi⸗ 
rus Radiſch ſo auch jrer parthey geweſenn / dem Ertzbiſchoff die ſtat vnd 
ſchloſſz Camen durch ein auffgebung abgetrungenn / die weil er geſagt es 
were der Ertzbiſchoff von der Künigin auß dẽ lãd ville en / vñ ſchon hin 
weg gezogẽ . Es hat aber der Ertzbiſchoff 45 marck der bꝛeytten Gꝛoſchẽ 
erlegt / auch jnen den zehendenn zu Paluzen vbergebenn / vnnd hiemit die 
(Goart Inena erlediget. | 
Ab diſer tath ward Abꝛaham der Pfalsgrane zů Plozen / vnnd Sla⸗ 
uetz der Panerherr zů Maſauw / ſo mitt einem zůſatz inn Cniauta gelegen 
angereitzet / das ſie deß Ertzbiſchoffs ſtat Queciſſouẽ mit ſampt den vmb 
ligenden doͤꝛfferen verherget . Es iſt auch vileicht diſer jamer billich vber 
denn Eꝛtzbiſchoff gefallen / dieweil er mit vnoꝛdenlicher wahl an das Bi⸗ 
ſtumb kommenn / vnnd den anderen woͤlchem es mit recht zů gehoͤret ver 
triben hat:er was auch der erkantnuß vnnd vertragen / ſo auff den land⸗ 
| e | tagen 


/ 
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tagen gemachet nit mehꝛ eingedenck / ſonder iſt auß ſeines ſelbs eigenenn 
gůtduncken auff Ziemouiti ſeyten gefallen. 


Es hat aber hiemit der jamer noch nicht aufgehoͤꝛet. Dann es war Do krzbiſchoßß a 


maratus der Caſtellan zů Poßnauw / wellicher nicht mehꝛ Landuogt in 
groͤſſerem Poland geweſen ( dieweyl Peregrinus Vengleſsin / Floꝛianen 
deß Biſchoffs zů Cracauw bꝛůdersſun / auß Vngaren kommen / vnd an 
fein ſtatt veroꝛdnet woꝛden) mit ſam̃t feinem ſchweher Albꝛecht dẽ Pfaltz 
grafen zů Cuiauia / auch Gꝛimala vnnd Virbenta ſeinen blůtsfreünden 
zů dem Ertzbiſchoff gen Inena kommen / vnd jn mit einem liſtigen rath⸗ 
ſchlag beredt / daß er dem Gꝛimala vnnd Virbenta ein zeytlang die ſtatt 
Ʒnena woͤlle vbergeben / ſpꝛechende / der ſeye von der Rünigin Eliſabeth 
vnd Sigmunden jrem dochtermann zů einem gemeinenn feynd erklaͤret 
woꝛden. A diſem ſeyen etliche zů dem Bapſt abgefertiget woꝛden / Beges 
rende / daß man jn von dem Ertzbiſtum ee ſolte / dieweyl er Fiemout 
to angehangen / auch ſeines eyds vnd der gemeinen bündtnuß gar nit ge⸗ 
achtet habe. Es iſt aber Bozenta der Ertzbiſchoff dergeſtalt mit jnen Ga 
berkommen / daß De niemand kein feyndtſ⸗ chafft beweyſen / vnd jhm haͤr⸗ 
nach gar kein koſten weyter rechnẽ woͤlten. Zů diſer zeyt habend Heinrich 
vnd ſein bꝛůder die Fürſten zů Glogauw vermeinet / De haben ein kom̃l⸗ 
chen anlaß erlanget / dieweyl kein Künig voꝛhanden / vnd inn groͤſſerem 
re burgerliche krieg geweſen / Vſchouen wider zů eroberen. deßhal⸗ 
ben haben ſie zů der wehꝛ griffen / vnd diſe ſtatt vnderſtanden mit gewalt 
eynzũnemmen. Als ſte aber von den buꝛgeren abgetriben vnd ſchandtlich 
muͤſſen abziehen / habend ſie durch jr ſtreiffen die gantz Herrſchafft veꝛher 
get. a ad 5 (a Fern 
Damit nun Peregrinus der Landtuogt inn groͤſſerẽ Poland diſe hin⸗ 
derſich ſchlůge / vnnd auch hiemit den belegerten zů Caliſsien fein hilff Bes 
wiſe / hat er jm fürgenommen ein muſterung zůhalten. Als aber wenig së 


Gneſna jamer. 


ſamen kommen / vnd jre nammen geben / hat er nichts nam̃hafftigs auß⸗ 
gerichtet / ſonder allein der Kirchen zit Poßnauw guter / vnd das Cloſter 


zů Lubin verherget. Zi diſem hat er Thomislaum Viſſotẽ mit ſam̃t dem 
bꝛůder gefangen / vnd in thurn gelegt/ darumb daß fie Ponetz Cůnraden 
dem Fürſten zů Oleſnetz vbergeben. Nach diſem iſt er gen Ponetz 80 9e 
vnd das ſchloſſz / welliches die Schlefier in dem zůſatz verbꝛennet / vnd deß 
NDandtuogts zůkunfft nit erwarten woͤllen / wider erneüweret / mit groſ⸗ 
ſem ſchaden vnd nachtheil der bauren / fo der Kirchen zů 1 ver⸗ 
wandt / welche vmb Crobia vnd Dolſcum gelegen. Auff ſolliches hatt er 
jm fürgenom̃en bey dem flecken Vinetz / ſo dem Biſchoff zů Poßnauw zů⸗ 
gehoͤꝛet / ein andere muſterung zůhalten / zů wellichem vil reiſigen ſich Bes 
ſamblet. Es iſt aber Barthlome Coſminius hinder diſe kom̃en / die knecht 
zerſtroͤuwet / die pferd vnd waaffen abgejagt / vnd vil gefangen vnuerſe⸗ 
henlich hinweg gefuͤret. TEEN e i E e 
Wie diſes geſchꝛey zů den minderen Polen kommen / welliche aller din⸗ 
gen ruͤwig geweſen / vnd auch in Vngaren angezeigt woꝛden / habend die 
Let in mindeꝛem Poland ein hertzlich mitleiden mit den bꝛuͤderen gehabt. 
Sie habend auch inn dem Augſten an deß heiligen Apoſtels ſant Jacobs 
tag sit Cracauw einen Landtag angeſehen / vnnd Hertzog Fiemonitum 
mit ſampt Bozenta dem Ertzbiſchoff erbetten / daß ſie auch an diſem oꝛt 
erſcheynen / damit ſie von deß gantzen Reychs Poland frid vnd einigkeit 
fleyſſig handlen moͤchtẽ. Alſo hat man zů letſt küm̃erlich Sé anſtand auff 


Vngaren kom- 
mend in Poland 


0 
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zwen monat mögen zůwegen Bringen. Es iſt aber Barthlome nichts deſt 
minder inn der belegerung zů Caliſſien verharꝛet / vnd die vmbligenden 


fleckenn vnnd doͤꝛffer / mit verachtung deß anſtands treffenlich beſchedi⸗ 


Anſtand in bo- 
land gemachet. 


et / biß Fiemouit us haͤrzů kommen / vnnd jhm befolhenn / er ſolle abzie⸗ 
5 5 nnd zů friden ſeyn. | 
Hiez wüſchen habend ZiemonitiLandeuöge vnd Hauptleüt in Cuia⸗ 
uia nichts deſter minder jrer widerparthey guter angefallen. Inn ſolli⸗ 
chem lerman hat die Rünigin Eliſabech jhren dochtermann Marggra⸗ 
gen Sigmund / vnnd Demetrium den Ertzbiſchoff zů Serigonien oder 
Gꝛan mit zwoͤlff tauſent gewaaffneten in Poland abgefertiget / den Zies 
mouitum vnnd fein parthey zů demmen / dar zů das groͤſſer Poland süße 
frid gen. Wie nun Sigmund vber das Carpatiſch gebürg kommen / hatt 
er zů Sandetz ſein leger geſchlagen. Als die Herrſchafft von Cracauw 
vnnd Sendomirien eintweders von jnen ſelbs / oder beruͤffet an diſes oꝛt 
voꝛ jm erſchinen / hat man angefangẽ sh diſputieren / ob es billich ſeye daß 
man Stemouitum bekriegen ſolte oder nit. etliche vermeinten man ſolte 
den anſtand nicht bꝛechen. die anderen zeigten an / er were zů erſt von jhm 
gebꝛochen woꝛden. welche letſte meinung auch vbertroffen. Defbalben ` 
habend ſie auch mit ſampt den Vngaren wider den zerſtoͤꝛer deß gemeinẽ 
friden zů der wehꝛ griſfenn. Alſo ſeind die Polender vnnd Vngaren mit 
ſampt Sigmunden jrẽ Oberſten durch der Radomienſer land gantz frid⸗ 
ſam inn die Mazauw gezogen / vnd Ziemouiti gantzes land mit feür vnd 
ſchwerdt vbel verherget / dieweyl er jnen nicht doͤꝛffen ein ſchlacht liferen. 


Doch habend Be deſſen bꝛůder Johanſenn landtſchafft vnbeſchediget ges 


laſſen / darumb daß diſer ſtill . nichts wider den gemeinen ver 
ndl o vie deß Reychs halbenn mie Künig Ludwig eyngangenn / ges 
andlet hat. | 

gů diſer zeyt hat auch Peregrinus Vengleſſin der Landuogrin gröffe 
rem Poland / auß vertreüwen deß gez eügs / welchen ſein parthey nit weye 
von jm angefuͤret / ein hauffen geſamblet / vnd mit Vincentz dem Pfaltz⸗ 
grauen zů Poßnauw / Derslao Oſtroꝛegen dem Caſtellan oder Schloſßz⸗ 
nogt zů Santock / Sendinoio Suidua dem Caſtellan zů Naclen / Arnol⸗ 
den Valdouer / vnd etlichen anderen / für Inena ſein leger geſchlagen / die 
weyl man vermeinet / es hette ſich der Ertzbiſchoff mit Ztemoutto vers 
bunden. Als fie aber von der ſtatt abgetribẽ / habend fie jren zoꝛn vber die 
bauren vnd voꝛſtatt laſſen außgehn. wie Pe nun ein groſſen raub bekom⸗ 
men / ſeind ſie gen Gneſna gezogen / vnd deß Ertzbiſchoffs darzů der Pꝛie 


ſterſchafft heüſer geplünderet. demnach habend ſie die herꝛſchafft Naclen 


welche von Domaraten parthey eyngenom̃en / verherget. Wie auch dar⸗ 
gegen die Domaratiauer jren raub für die ſtatt Lecnum anhin getꝛiben / 
vnd die burger haͤrauß gefallen / jhnen diſen raub abzůjagen / ſeind De ge⸗ 
ſchlagen / auch die ſtate eroberet vnd verbꝛennet woꝛdẽ. Es hat auch Bꝛo 
oſcius Chꝛobꝛius der Landtuogt sit Siradien das ſchloſſz Volboꝛen / ſo 
em Biſchoff zů Vladislauen zůgehoͤꝛet / mit Heinrich deß Thůmbherꝛen 
zů Vladislauen verwilliguͤng / welcher nach Sbiluten deß Biſchoffs tod 
das Biſtum verwaltet / eyngenommen / auch die burger vnd vmbligende 
bauren vbel beſchediget. dann er vermeinet / er woͤlte mit diſem jamer das 
Capittel zů Vladislauen dahin bꝛingenn / daß es feinem Brüder Nicolao 
das Biſtumb vbergeben ſolte. Es hatt jhn aber ſein hoffnung betrogen. 
Dann diſes iſt Troicand dem Pꝛopſt ap Poßnauw vnd Thůmbherren zë 
| Vladis lauen 
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Vladislauen zůgeſpꝛochen worden. Wiewol Bapſt Vꝛban deß namens 
der ſechßt diſe wahl verwoꝛffen / vnd Joannem Cropidlonen deß Fürſten 
zů Oppolien Dart / von dem Biſtumb së Poßnauw genommen / vnd zů ei⸗ 
nem Biſchoff in Vladislauen gemachet hatt. 8 
Als hiezwüſchen Sigmund die Maſauw verherget / hatt er ſeinen ge⸗ Sigmund verbey 
zeüg in Cuiauia gefuͤret / vnd Bꝛeſten eilff tag belegeret. Nach diſem hatt get cuiauia. 
man durch Vladislai deß Fürſten zů Oppolien vnderhandlung auff ein 
halb jar biß sis Oſteren mit ie mouito einen friden gemachet. Es hatt 
Ʒiemouitus den Domaraten ſo ſeinen geneigten willen dem Sigmunden 
erzeigen woͤllen / mit ſampt den Sachſen vnnd Pomeren / welliche diſem 
vmb ein beſoldung gedienet / vnd ein groſſen raub auß Cuiauia gerriben/ 
Bey Inouladislauen nicht ein klein beſchediget / dieweyl er Cuiauia durch 
deſſen land / auch wider feinen willen / vberfallen. Bey diſem vertrag was 
auch der Ertzbiſchoff. | 
Wie nun diſer von Sigmunden verſtanden / daß er võ Domarato mit 
falſchen troͤuwoꝛten betrogen / daß er nen am feinen freunden vnnd per 
wandtenn zůgeſtellet / hatt er nach Sigmunden abſcheid begeret / das fie 
im diſe ſtatt wider woͤlten zůhanden ſtellen. Als ſie jm aber ſolliches abge⸗ 
ſchlagen / vnd wider den vertrag begeret / daß man jnen den koſten ſolle zů 
handen ſtellen / iſt er heimlich mit dem Burgermeiſter vnnd fürnempſten 
der ſtatt eins woꝛden / vnd wie er haͤrzů kom̃en inn die ſtatt gelaſſen. nach 
diſem hatt man die Sachſen vnd den Pomeriſchen zůſatz mit gewalt auß 
der ſtatt getriben. Alſo hatt er Jaranden den Dechant zů Gneſna in diſer 
ſtatt zů einem Oberſten veroꝛdner. 3 | 
Weyl diſe entpoͤꝛung in Poland verlauffen / vnnd mancherley gehand⸗ 
let woꝛden / haben die Cittauwer ein groſſen anlaß bekom̃ien / etwas nam̃ 
hafftigs auß zůrichtenn / auch mit ſampt dem Fürſten Jagellone deß Ol⸗ 
gerden ſun inn Maſauw gefallen. 20 erſt hatt er das ſchloſſz Dꝛohizin / 
welliches Joannes der Hertzog inn Maſauw / ſeinem ſchweher Reyſtuto 
nicht lang vorhin / als er mit dem burgerlichen krieg zůſchaffen gehabt / 
mit ſampt Melnico / Camenetz / vnd Suraſſen abget rungen / ernſtlichen 
belegeret. Zi diſer zeyt was ongefahꝛ der Qanduogt diſes ſchloſſz mit 
nammen Saſsinus / fo auch deß Fürſten Hofmeiſter (wellichen man ge⸗ 
meinlich ſonſt den Marſchalck nennet) geweſen / nicht zůgegen. Wie nun 
difer dep Schloſſz gefah: vernommen / in wellichem er gar kein zůſatz ge⸗ 
laſſen / iſt er eylends mit dreyſſig reiſtgen vnnd ſechtzig dogenſchützen haͤr 
zů gerennet / ſich nach zůſammen gethon / mitten durch den feynd gebꝛo⸗ 
* dem Schloſſz kommen / vnnd vonn ſeinem volck aufgenommen 
worden.. EEE Eee 
Es erſchꝛacken die Barbari ab diſes mans fraͤuelkeit gar ſehꝛ / alſo daß 
fie alle hoffnung verloꝛen / diſes ſchloſſz zit eroberen / vnd ch gerüſtet wi» 
der abzůziehen. Hiezwüſchen haben die Reüſſen / ſo gemeinlich inn diſer 
landsart gewonet / jhnen zůgeſagt das Schloſſz zů verꝛathen / auch diſes 
angezündet / vnd ſich mit ſeileren hinab zů der feynden ſchantzen gelaſſen. 
Wie diſes Schloſſz gebꝛonnen / habenn die Littauwer ſolliches mit groß 
ſem ernſt geſtürmet / alſo daß die vnſerenn nicht weyl bekommen das feür 
auß zůloͤſchen. Deß halben ſeind vil menſchen / zum theil durch das feür / 
zum theil durch der feinden waaffen zů grund gangen. Es iſt auch der 
Vogt mit wenig anderen / als er an aller hilff verzweyflet / lebendig inn 
der feynd en gewalt kommen. 
DD H Es hatt 
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bet / dieweyl ſie jnen jr dochter auff beſtimpte zeyt nicht zů 


+; Polendiſche Hiſtoꝛten / 
Es hat die Rünigin Eliſabeth der Polender gemuͤter hoͤchlich betruͤ⸗ 
gef chicket. Wie 
man nun den Wintermonat vnnd Chꝛiſtmonat vmb ſonſt erwartet / iſt 
nach anfang deß NHeüwen jars als man zalt nach Chꝛiſti geburt tauſent 
drey hundert vier vnd achtzig / Sendiuoꝛius Subinius der Pfaltzgraue 
zů Caliſsien vnd der Landtuogt zů Cracauw/ auß Sep Biſchoffs vnd der 
anderen Herren in dem Landtag zů Cracauw erkanntnuß / mit ſam̃t vil 
edlen jünglingen / gen Jadera in Dalmatia zů der Rünigin Eliſabeth ge 
reiſet. Diſer hat jnen den ſtand in Poland vnd der Herrſchafft begaͤr feet 
fig angezeiget / auch etliche troͤuwoꝛt mit laſſen lauffen. Er begaͤret fürs 
nmlich / daß man die Hedwig / ſo bald müglich / ſolte in Poland ſchicken / 
e e bald vnd diſe gekroͤnet / můſte man fiejren wider zůſendẽ / 
daß ſie bey jren beleyben / biß ſie wol erwachſen were. Er gab jnen auch hie 
mit der Edelleüten kinder / ſo er mit jhm gebꝛacht / zů Burgen. Eliſabeth 
verzog on vnderlaß / nam andere entſchuldigung zůhanden / vñ gab dem 
Sendiuoio ein zweyfelhaffte antwoꝛt. Ab ſolchem handel was er ſehꝛ er⸗ 
bitteret / vnd ließ feinen zoꝛn mercken / alſo daß er woͤllen hinweg ſcheiden. 
Wie die Künigin diſes verſtanden / vnd gefoͤꝛchtet / es moͤchte diſer / in wel 
liches gewalt Cracauw geweſen / wann er wider heim kom̃en / ein lerman 
anrichten / hatt ſie Jaſcum oder Joannem Tarnauwer den Caſtellan zů 
Sendomirien gen Cracauw abgefertiget das ſchloſſʒ eynzůnem̃en. Mies 
zwüſchen hat fie dem Sendiuoio verbotten hinweg zůreiſen. Es hat Sen 
diuoius der Rünigin rachſchlag wol verſtanden. Deßhalben hatt er ey⸗ 


lends ein getreüwer diener auß ſeinenn —— auff der poſt voꝛanhin 


e eee arnauwer voꝛrlauffen / vñ vers 


polend erkannt 
nuß. 


ſchaffen ſolte / daß man jhm das ſchloſſz nicht vbergebe / wann man ſchon 
in die hoͤchſte not wurde kommen. Er iſt auch ſelbs heimlich von Jadera 
gewichen / vnd vaſt in vier vnd zwentzig ſtunden ſechtzig langer meil / wie 
es dann im Vngerland hat / gerennet / alſo daß er ſeine pferd offt muͤſſen 
abwechßlen. deßhalben iſt er gar mud gen Cracauw kommen / vnnd den 
Herren den gantzen handel zůwüſſen gethon. Es hatten die min deren Po 
lender auff den anderen tag Mertzens einen Landtag gen elo angeſe 
hen. als aber Sendiuoius hrzů kommen / habend ſie jhn gen Radomſcen 
gelegt / damit die leüt in groͤſſerem Poland von diſes oꝛts naͤhe wegen Bes 
wegt wurden auch zů erſcheynen / vnd in gemein etwas von dem Gemei⸗ 
nen nutz zů berathſchlagen. Wie diſe auch deß Sendiuoien legation vnnd 
ankunfft vernommen / ſeind ſie in mercklicher anzal zůgegen gewefen. 
Wie man nun vil von Eliſabeth hoffart vñ betrug / darzů vor den bur⸗ 
gerlichen zwytrachten abzůſtellen / vnd von einem neüwen HR Grieg Së er⸗ 
woͤlen / gehandlet / vnnd man auch vermeinet / es wurde durch eines neü⸗ 
wen Aunigs wahl der jamer kein end haben / dieweyl man noch kein fri⸗ 
den gemachet / von wegen deß gebꝛochnen vertrags / ſo mit Ludwigen an 
gerichtet / vñ man auch in dem land in ſollichen verbittereten gemůteren 
vñ zwytrachten kein růw haben / hat jnen zůletſt gefallen / daß man noch 
ein mal durch ein freündtliche legation bey der Růnigin erfarenn / wie es 
vmb jhr gemůt ſtünde / ob villeycht durch der ſchlechten Legaten demůt / 
der Rünigin halßſtarrigkeit gebꝛochen / vnnd die erzürnete gemuͤter mit 
einanderen vereinbaret wurden. Nach diſem ſolte niemand weyter / we⸗ 
der inn nammen der Gemein / noch für ſich ſelbs / zů der Künigin zie⸗ 


hen. | 
g Auff 
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Auff ſolliches hat man an dem achten Meyens ein tag angeſetzet / nam 
lich daß fie an beſtimpter zeyt die Hedwigen zů Cracauw Feilen folren? 
wann ſie inn Poland regieren wölte.wann ſie diſes nit thůn / wurde man 
ſich an einem anderen ost verſehen. Sie habend auch einen eyd zůſamen 


geſchwoꝛen daß He bey diſer erkanntnuß beleyben wollen. Mit diſem Bes 


felch iſt Piedislaus Vauelius ein wolgeboꝛner Ritter abgefertiget / wel⸗ 


licher dꝛe Künigin bewegt / daß ſie jren dochtermann Sigmunden / mit 
pferd / leüten / vnnd gewehꝛ gantz wol gerüſtet inn Poland geſendet / da⸗ 
mit er das Reych gubernieren / biß Hedwig erwachſen were. 
Wie folliches bey den Polniſchen herren außkom̃en / wurden ſte hoͤchlich 
erzürnet daß he von einet frauwen dermaſſen vmbgetriben welche nach 
rem vnnd der Vngaren wolgefallen / nen ſoͤlte Vogt vnnd Herren auff 
den halß ſetzen. Ste dechaſferen auch fürnemlich den Sigmunden / na⸗ 
mend einen zeüg an vnnd zůgend auf Sandetz zů. Nach diſem ſchickend 
fie gen Luboulien oder Liblien / welliches de zů malen den Vngaren sis 
gehoͤꝛig / jr bortſchafft ʒů Sigmunden / vnnd ermanen jn / er woͤlle nicht 
wider der Polender willen inn das land kommen. wann er anderſt thůn / 
woͤllen He jhn für ein feynd halten. Deßhalben iſt Sigmund ſtill beliben. 
er hatt aber nichts deſtminder von den Polenderen erlanget / daß etliche 


der fürnaͤmpſten herren zů jm kommen vnnd von wichtigen ſachen mit 


jnen gehandlet. | | rr 
` Alte fend Spitco Melſtinius / Sendiuoius Subinius / vnd Joannes 


Tarnauwer zů jm geſchicket / von wellichen Sigmund allein di ſes erlan⸗ 
get / daß man der Hedwigen ankunfft biß së Pfingſten erwartet. Es iſt 
Send iuoius die fürnaͤmpſte vꝛſach geweſen / daß man gewartet / dieweyl 
jm Sigmund zůgeſagt / er woͤlle die edlen jüngling erled igen / welche nach 
feiner flucht voꝛhin zů Jadera inn der gefencknuß Behalten warden. Dife 
warend mehꝛtheils deß Sendiuoien freünd. Es hatt aber Sigmund feine 
zůſagung nicht gehalten / vnd diſes villeycht von wegen der Vngariſchen 
entpoͤꝛung / vonn wellicher voꝛhin meldung beſchehen. . 
Hie zwůſchen iſt wider kein frid inn groͤf erem Poland geweſenn / alſo⸗ 
daß die Herren vnnd Ritterſchafft einanderen zů tod geſchlagen oder ge. 
fangen. es ſeind auch etliche ſchloͤſſer mi dem ſturm eroberet / vnder wel⸗ 
lichen Bythin geweſenn / fo Nicolao Lodien oder Hosen zůgeſtanden. 
dann als Suter auff Damaraten vart hey was / iſt er vonn Vincenten ders 
faltz grauen / Peregrino dem Candtuogt zů Poßnauw / vnnd Suidun 
em Caſtellan belegeret worden. Es habend aber diſe inn der belegerung 
ein groſſen ſchadenn entpfangen / alſo daß Re vngeſchaffet wider můſſen 
abztehen doch habend fie die vmbligende doͤꝛffer geplünderet vnnd ange⸗ 
zündet. Nach diſem iſt vnder den partheyen ein anſtand gemachet. Als 
aber Suidua vnd Viſſota Curnitz den Domaraten verachtet / vnnd Hie 
nicht halten woͤllen / ſeind fie von Domaraten böchlich beſchediget / auch 
jre ſtett Cazimiren vnd Samotulien mit ſampt den vmbligenden doͤrffe⸗ 
ren geplünderet woꝛden. Auff ſolliches hatt die Herꝛſchafft zů Cracauw 
vnd Sendomirien an dem achten tag Meyens wider einen Landtag zů 


Zwytracht jun 
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Sandetz gehalten / wie man voꝛhin der ſachen eins woꝛden / darzů der 


edwig zůkunfft erwartet. Als aber diſe nicht kommen / hette jnen wider 
gefallen / die Legaten inn Vngaren abzů fertigen / wann nicht Pꝛedisla⸗ 
us Vauolius ſolches widerrathen / ſo da angezeiget / er oder aber die gan⸗ 


tze verſamblung wurde lugenhafftig ſtehn / wann man wider cin nete 


H bociſchafße 


HedwigKäni- ` Es hatt Demetrius der Cardinal zů den vier gekroͤneten vnnd Ertz⸗ 


sogen inn Oeſterreych / jhm zů einem dochtermann vnnd nachfarenn 
an 


iſer nicht zů einem Künig gefal⸗ 
len / welcher von wegen feines vaͤtterlichen Fürſtenthůmbs / ſo vaſt weyt 
von dem Reych Poland gelegen / zů zeyten lang wurde auſſerthalben dem 
land Beleyben. Zu diſem konte diſer Fürſt / ſo nicht vaſt reych oder 8 
tig geweſen / inn zeyt der not dem Reych Poland nicht groſſe hilff bewey⸗ 

en. Wie man nun von ſollichen ſachen ſich berathſchlaget / ſeind gantz 

om̃lich vonn Jagellone dem Gꝛoßfürſtenn inn Littauw etliche Oꝛa⸗ 
toꝛes vnnd Geſandten haͤrzů kommen. Ehe dann ich aber von ande⸗ 
„ | ren 
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ven [ach en wweyter anzeigen / můß ich vorhin deſſen geſchlůcht etlicher maß 
fen beſchꝛeyben. 


erſchlagenn / das Fürſtenthůmb Bey feinem volck bekommen / vnnd weyt 
außgebꝛeitet hatt / alle daß er mehꝛtheil lands inn Reüſſen an ſich ges 
bꝛacht. Diſer hart ſiben ſun / namlich Montiuiden oder Moniuiden⸗ 
Narimunden / Olgerden / Jauunuten / Reyſtuten / Koꝛiaten / vnnd Rus 
barten. deßgeleychenn etliche doͤchteren / vnder wellichenn Cazimirus der 
ander inn Poland / die eine zů der Ehe genommen / wie wir vorhin an⸗ 
gezeiget haben. Es hatt Gediminus das Reych Bey ſeinem laͤben vnder 
feine ſün dergeſtalt außgetheilet / namlich daß Montiuiden Kernonen 
vnnd Slonin / Narimundo Pinſcen / ſo vonn den Reüſſen mit krieg 
abgetrungenn / oder durch ein vertrag bekommen zů jhꝛem theil / dem» 
nach Olgerdo CEreua / Aeyſtuto Trocen/Coꝛiatho Nonogroden / vnd 
ene Vilna die Hauptſtatt bey diſem volck / ſolte vbergebenn 
werden. | art gt ere: Ze 
Dann als Qubartus ein frauwen inn Reüſſen / namlich deß Fürſten 
Vladimirien dochter bekommen / als vorhin angezeiget / vnnd ſeinenn 
ſchweher geerbet / hatt er kein cheil vonn feiner bꝛuͤ deren landtſchafften 
ererber. ¶Vnder diſenn habend ſich Olgerdus vnnd Reyſtutus gantz 
freündrlich zůſamen gehalten / vnnd ein gůten verſtand bekommen / al⸗ 
jo daß fie hoͤchlich für vbel gehabt e ein vnnützer menſch 
das hoͤchſte Fürſtenchůms ſolte regierenn. Deßhalbenn habend diſe 
zwen nach jhꝛes vatters tod jhnen fürgenommen / den Jauuniten von 
Viina auß dem gantzen Fürſtenthůmb zů vertreyben / auch einenn tag 
beſtimmet / wann ſie jhꝛen rathſchlag woͤllen inn das werck bꝛingenn. 
Es hatt auch Olgerdus inn Reüſſen die Herrſchafft st Vitepſen er⸗ 
langet / als er deſſelbigen Fürſten lands einige dochter zů der Ehe genom 
men. Deßhalbenn als er an diſes oꝛt gezogenn / iſt er an beſtimmeten tag 
mit Keyſtuto nicht erſchinen / wie man voꝛhin mit einanderen vberkom⸗ 
men. Es tſt aber Keyſtutus / wie man der ſachen eins worden / mit einem 
ſtarcken hauffen e enlich gen Vilna kommen / vnnd beide ſchloͤſſer 
eyngenommen. Jů anfang diſes lermans iſt Jauunitus enttronnen / inn 
den waͤlden vonn Keyſtutaniſchen gefangen / vnnd gen Vilna gefuͤret / 
vnnd von feinem Bruder inn gefencknuß gelegt woꝛden. Vald nach diſem 
iſt auch Olgerdus haͤrzů gerucket. Alſo iſt vnder den gebꝛuͤderen ein nam̃⸗ 
hafftiger gezanck angangen / dieweyl ein yeder diſes Fürſtenthůmb nicht 
woͤllen annemmen oder verwalten / ſonder außgeſchlagen. Es begeret 
Keyſtutus diſes dem Dido als dem elteren zů ubergeben. Hargegefag 
te Olgerdus / es ſolte Reyſtutus diſes für ſich ſelbs dehalten / dieweyl er 
ſolliches durch das glück vnd fein mannheit vberkommen. zë letſt ſeind fe 
der geſtalt miteinanderẽ eins woꝛden / daß ſie deß Jaunniten land mitein⸗ 
anderen theilen / vnd doch das Fürſtenthůmb mit ſampt Vilna dem Ol⸗ 
gerdo beleyben ſolte. es ſolte auch niemand dem anderen inn ſein land sies 
hen / ſonder ein yeder deß anderen nutz ſchaffen / als wann es ſein eig⸗ 
ne ſach were. Wann ſie auch etwas fürohin mit krieg oder anderer ge⸗ 
ſtalr vberkommen / ſolten fie es zůgleych vonder ſich außtheilen. n 
Mitt diſer condition habend ſie ein bündtnuß 8 Br 
* H mit 


Es was bey Vitenen dem Gꝛoßfürſtenn inn Littauw / Gediminus Liao Fir. 
ſein ſtallmeiſter ein ehꝛgeytzig hochmůtig mann / wellicher feinen Herren en gejchlicht, 


Lee 
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Ten 


dent Kolendifheiftssiens 
mit dem eyd beſtaͤtiger. Es iſt auch dem Jauunuten ein Herrſchafft 
Zlauien inn Reüſſen auß der gebꝛuͤderen barmhertzigkeit eyngegebenn 
wooden. c e AECH EN ee Medes. 
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Ier Hugo ` Als nun Olgerdus das groß Lürſtenthůmb bekommen / hat er mit dem 


gu Vilna. 


vmbligenden Teütſchen Oꝛden den Pꝛeüſſen vnd Lyflenderen krieg ge⸗ 
fuͤret / alſd daß reg diſe denn die ander parthey obgelegen / von wellichen 
nicht von noͤten weyter anzůzeigen. Er hatt von Maria einer Reuſſin 
deß Fürſten zů Thueren dochter feiner Ehefrauwen zwoͤlff ſun bekom⸗ 
men / namlich Jagellonem / Skirgellonem / Sulkrigellonem / Boriſſen / 
Coꝛibuthen / Vigunden / TCoꝛuellonem / Narimunden / Languinen / Lu⸗ 
barten / Andꝛeam / vnd Buthauen. Vnder diſen hatt der vatter den elte⸗ 
Get fun Jagellonem auff das hoͤchſt gelieber / die weyl er ein gůtt art an 
(bm gehabt / alſo daß jn der vatter mit Reyſtuten verwilligung / jm së ei 
nem nachfaren an dem Reych vero dne. 
Es hat Aeyſtutus auch ſechs ſün/ namli Vitouden Patricien / Toti⸗ 
uillen / Sigmunden / Voidaten / vnd Dougoten . Diſer hatt den Vitou⸗ 
den für die anderen jm auch zů einem nachfaren veroꝛdnet / dieweyl diſer 
an geſtalt / mannheit / vnd tugenden dem vatter geleych geweſen. Vnder 
diſen zweyen bꝛuͤdersſünen Jagellonen vnnd Vitonden was ein groſſe 
freündtſchafft vnnd einigkeit. Als nun haͤrnach Olgerdus geſtoꝛben / 
vmb das jor Chꝛiſti rauſent drey hundert vnnd eins vnnd achtzig / iſt Ja⸗ 
gello mit Keyſtuten verwilligung an ſeines vatters Fürſtenthuͤmb kom⸗ 
Es was ein gemeiner ſchlechter baurß mann / mit nammen Joidolo/ſo 
ein liſtiger dapfferer mann geweſen / bey jm inn beſonderen gnaden vnnd 
anſehen. als diſer zg erſt bey Olgerden ein Müller geweſen / vnnd mit ſei⸗ 
nem fleyß dem Fürſten gefallen / auch ſein Kem̃erling / dẽnach ſein Schenck 
veroꝛdnet / hatt jn Olgerdus ſehꝛ lieb / fo lung vnd er gelaͤbet / bey ſich Bes 
halten. Es hatt auch Jagello mit ſeines vatters liebe gegen diſem nicht 
nachgelaſſen / ſonder jm auch fein ſchweſter zů der Ehe geben. Mit diſem 
handel hatt er den Keyſtuten nicht ein klein er zürnet. " E 
Als Voidilo ſolches verſtanden / vnd gefoͤꝛchtet / es möchte durch diſes 
groſſe authoꝛitet in gefahꝛ feiner ehꝛen vnnd voꝛgenden gunſt bey ſeinem 
DE kommen / hatt er Keyſtutum bey Jagellonen angefangen zů 
verklagen. oi d 
Er hat auch mit r rathſchlegẽ den jüngling dahin gebꝛacht / daß di 
fer heimlich mit de Teütſchen Orden in Pꝛeüſſen ein bundtnuß wid feines. 
vatters Brüder gemacht. Als Keyſtutus durch den Comenthur von Oſter 
roden / ſo ſein dochter ( welliche Joanni dem Fürſtenn inn Maſauw ver⸗ 
maͤchiet geweſen) auß dem Tauff gehaben / diſe bünd:nuß vernommen / 
iſt er nichts deſtminder ſtill geſeſſen / dieweyl Vitoudus fein lieben vette⸗ 
ren aller laſteren halben treüwlich entſchuldiget / biß daß Jagello ein 


krieg wider die Polozer angefangen / ſo ſich nicht woͤllen in füin gehoꝛſa⸗ 


me ergeben. 


lagello krieg vi Als jhm nun der Hochmeiſter inn Lyfland mit ſeinem volck zů hilff ge⸗ 
der Keyſtuten zogznn / hatt Aeyſtutus gar kein zweyfel mehꝛ gehabt / auch eylends ei⸗ 
feinen vetteren nen zeüg angenommen / vnnd iſt inn die ſtatt Vilna gefallen / welliche er 


auch inn ſeinen gewalt gebꝛacht. re) — 
Dieweyl auch ſein Sun Vitoudus noch nicht zů der wehꝛ ST 
we | en 


Das vier zehende Buͤch. Cp 
fen / hart er jhn zů ſich berůͤffet / vnnd jhm zůwüſſen gethon / wie man diſe 
bündtnuß eigentlich erfaren habe. Als er aber wider von dem erbetten / 
hatt er dem Jagelloni allein Vilna mit dem hoͤchſten Fürſtenthůmb enr⸗ 
zogen. dann er hart jm Creua vnd Vitepſcen gelaſſenn. Den Voꝛdilonen 
aber hatt er befolhen an den galgen zů hencken. Als aber bald haͤrnach 
Reyſturus vnderſtanden den widerſpennigen Coꝛibathen wider zů ges 
hoꝛſame zebꝛingen / oder (als der Littauwer Chꝛonica anzeiget) die ſtatt 
Nouigrod in Seuerien belegerett / hat Jagello nicht allein Vilna durch 
verraͤtherey wider eroberet / ſonder auch Trocen belegeret / vnd durch auf 
gebung an ſich gebꝛacht. F 
Nach Git habend fie Beid ein friſchen zeug angenommen / der Rey⸗ 


ſtutus von den Samagiteren / vnnd Jagello von den Pꝛeüſſen vnd Cep 


länderen. der ein damit er Trocen wider erlanget / der ander aber / damit 
er ſie erhalten mochte. Wie ſie nun einanderen zů feld vnder augen kom⸗ 
men / hatt Jagello ehe dann die ſchlacht angangen / den Reyſtuten vnnd 
Vitouden / vnder dem ſcheyn eines Geſpꝛaͤchs / nebentſich berůffet vnnd 
gefangen. Den Keyſtuten hat er mit kettenen gebunden / vnd gen Creua 
geſendet / da er jn auch inn der gefencknuß toͤdten laſſen. Den Vitonden 
aber hatt er ein lange zeyt zů Vilna in der gefencknuß behalten / alſo daß 
er weder durch der Littauwer / noch deß Teütſchen Oꝛdẽs Hochmeiſter / 
noch feiner bꝛuͤderenn vnnd vetteren fürbitt moͤgenn erlediget werden. 
Nach diſem iſt er gen Creua abgefertiget / vnd zů dem tod veroꝛdnet woꝛ 
den / da er dañ durch ſeiner haußfrauwen barmhertzigkeit vnd betrug wi⸗ 
d er erlediget. | 
Dann als diſe ein freyen zůgang vnd außgang zů jrem mann gehabt / 
vnd zwo ehr junckfrauwen bey jren geweſen / hat fie die eine laſſen jre klei⸗ 
der mit jm abwechßlen / vnd alſo inn weyblicher kleidung auß der gefenck 
nuß gefuͤret. Alſo iſt diſer eylends zů Johanne dem Hertzogen inn Mas 
En ſeinem ſchwager geſendet / vnnd von dannen inn Pꝛeüſſen zů dem 
Teütſchen Oꝛden geflohen. Von diſen iſt er zů erſt ernſtlichen beſcholten⸗ 
daß er alſo zů vngelegener zeyt jrer freündtſchafft begeret. demnach aber 
haben ſte jn freündtlich wider erquicket / vnd jm befolhen gůter dingen zů 
Ai Alſo hatt Jagello das Regiment im friden beſeſſen. Dan ob wol 
er Teürſch Oꝛden mit den Samagiteren / ſo dem Vitonden offentlich 
angehangen / inn Littauw gefallen / vnnd den Veſten platz Trocen ero⸗ 
beret / ſeind ſie doch bald vonn Jagellonen / ſo auß Reüſſen kommen / wis 
der darauß getribenn woꝛden / alfe daß fie ſich inn jhr land heim gema⸗ 
ch 


et. 
Diſes hab ich etwas n woͤllen erzellen / damit wir Jagello⸗ 
nis geſchlaͤcht erkenneten / vnnd der Cittauwer Hiſtoꝛien etwas heiterer 
wurde. welliche wir haͤrnach mit ſampt den Littauwiſchen vnd Pꝛeüſſi⸗ 
ſchen kriegen woͤllen beſchꝛeyben / ſo vil vnnd ſie zů vnſerem fürnemmen 
wirt dienſtlich ſeyn. Ver woͤllen wir wider auff vnſer erſte Hiſtoꝛien kom 
men da wir es gelaſſen haben. 


Geträwe fraum 


Von diſem Jagello ſeind die Oꝛatoꝛes inn Poland ab gefertiget / nam⸗ tagello begdret 


lich Skirgello vñ Sal deß Fürſtẽ gebꝛuͤder / auch Hanulo der Rande 
uogt sp Vilna / ſo der Rünigin Hedwig groſſe gaaben mit ine gebꝛacht. 
Diſe haben der Rünigin zů der Ehe / mit ſampt dem Reych jrer moꝛgen⸗ 
gaab oder Eheſteür / jhrem Rünig begaͤret / vnnd auch hiemit vil vnnd 


groſſe 


der Künigin inn 
Poland zu x Ehe 


Hit Polendiſche Gifkosten, 


groſſe ding zůgeſagt / welliche zů hochheit deß Gemeinen nutz in Poland⸗ 


vnd zů aufgang der Chꝛſtenlichẽ Religion dienſtlichen geweſen. Die her: 
ſchafft in Poland hat diſe bottſchafft gehoͤꝛet. Es hatt aber die Rünigin 
Hedwig ab dem Barbaro vnd vngloͤubigen Sürſten ein groß abſcheühen. 
Demnach hatt man vꝛſach angezeiget / warumb man nicht diſes erlan⸗ 

gen / darumb fie zů land kommen ſeyend / namlich es woͤlle ſich nicht gebü⸗ 
ren / daß ſich ein Chꝛiſtin mit einem vngloͤubigen mann verehelichen ſol 
le / demnach daß man ſchon etliche vertrag voꝛhin mit Wilhelm dem Her⸗ 
tzogen vonn Oeſterreych gemachet / vnnd zů einer ſtraaff zwey mal hun⸗ 
dert tauſent gulden darauff gelegt / wann die ein parthei diſen vertrag 
nicht halten wurde. o 5 * ` | 

Auff ſolliches habend die Rratoꝛes geantwoꝛtet: So vil den Chꝛiſtenli 

chen glauben belange / ſeye Jagello mit ſampt ſeinenn gebꝛuͤderen auß ei⸗ 
ner Chꝛiſtenlichen můter erboꝛen / vnnd von ſeiner jugent an inn dem 
Chꝛiſtenlichen glauben vnderrichtet / alſo daß er eines ſinnes inn der Res 
ligion mit jren ſeye / ob er wol den Tauff noch nicht entpfangen. Ob er 
auch wol auff viler Fürſten anhalten ſolliches bißhaͤr abgeſchlagen / woͤl⸗ 
le er doch diſes der ldedwigen vnnd der erwünſcheten Ehe zůgeben / vnnd 
verſchaffen / daß er/feine bꝛuͤder / vnnd fein gantzes landtuolck gerauffer 
werde. Hyiemit woͤlle er auch die zwey malen hundert tauſent gulden auß⸗ 
richten / vnd wann es von noͤten ſeye / mit ſeinem eignen gelt bezalen / dar 
zů alle feine vnnd feiner altuoꝛderen ſchaͤtz inn Poland füren / vnnd Lit⸗ 
tauw zů dem Reych Poland thůn / damit es fürhin für ein Rünigreych 
gezellet werde. Diſe verheiſſungen bewegten der Polender gemürer gar 
ſehꝛ: dann man kondte wol erkennen / daß durch Set Fürſtenchůmbs Kies 


tauw zůfal ſich das Reych hoch erheben wurde. Es wurde auch hiemit 


Polender bott. 
fehafft in Lit- 
tau. 

A 


ſehꝛ nutzlich / daß man nicht allein friden / ſonder auch diſes volds hilff ers 
langen / ſo bißhaͤr durch jr feyndtlich auß ſtreyffen ein groſſen theil in Po⸗ 
land vbel verherget / vnd vaſt Ab gemachet / alſo daß man jnen ſchwaͤrlich 
mögen widerſtand thůn . Hiemit wurde auch dem Polniſchen nammen 
loblich vnd ehrlichen ſeyn / wannn durch diſe jr handlung die Littauw fol 
te zů dem Chꝛiſtenlichen glauben kommen. 
S letſt hatt man erkennet / man ſolle nichts inn diſem handel beſchlieſ⸗ 
Pie ß der alten Rünigin meinung vernemmen. Es hatt auch die 
ed wig ſich auff jr můter beruffet / als fie keiner anderen geſtalt ſonſt der 
Herꝛſchafft anfoꝛderung moͤgen genůg thůn. Deß halben hat man dẽ O⸗ 
ratoꝛen befolhen / fie ſollen in Vngaren zů der Kunigin Eliſabeth zichẽ. 
es iſt auch Nicolaus Bogoꝛia der Caſtellan zů auychoſtẽ / vñ Vlodicus 
der Schenck zů Ogrodenetz oder der Vnderſchenck (wie man jn neñet)zů 
Cracauw / auch Criſtinue Oſtrouer der Landtuog zů Cazimiriẽ võ dem 
Polniſchen Laudtag mit jnen abgefertiget woꝛ den / welche ein er wünſch 
te antwort wid heim gebꝛacht. Dañ es hat jnen Eliſabeth zů antwoꝛt ge⸗ 
ben: Wañ die Polender vermeinen / daß ſolches jrem Gmeinen nutz dienſt 
lichen ſeye / woͤlle ſie jren wolſtand nit verhinderen / dar zů dem C hꝛiſtenli⸗ 
chen glauben ſeinen aufgang nit wenden. Sie iſt auch nit lang haͤrnach 
mit jrer anderen tochter inn Croatien gezogen / da De dann haͤrnach von 
Hoꝛuato Pano von dem laͤben zit dem tod hingerichtet woꝛden / wie wir 
vorhin angezeiget. Als nun diſe antwoꝛt / fo Eliſabeth geben / inn 
Poland gebꝛacht / ſeind auß deß gantzenn Landtags — 
(wiewol jhꝛen wenig auß groͤſſerem Poland voꝛhanden / die weyl ſie va 
| Ziemouito 


L 


te eroberen / welliche biß auff 


Das vler zehende Buch. lut 


Fiemoulto günſtig / oder mit dem burgerlichen krieg verhinderet) Biet, ge 
tauwiſche Oꝛatoꝛes hingelaſſen / auch Vlodicus vnnd Criſtinus / ſo voꝛ⸗ 
hin gemeldet / deßgeleychen Petrus Safranetz / vnd Hincia Roſcouitz o⸗ 
der Rogouius zů Legaten mit jnen zů dem Fürſten Jagellonem Ne 
tiget / damit fie jn së der Hedwigen Ehe / vnd dem Reych inn Poland be⸗ 
růfften / vnd mit jnen bꝛechten / wann er die voꝛ erzelleten condition vnd 
artickel woͤlte annemmen / vnnd diſes mit dem eyd beſtaͤtigen. Man hatt 
auch noch ein puncten hin zn „ daß er die laͤnder wider ſol⸗ 
diſen tag von der Rünigen inn ae ie 

risdiction einerley geſtalt kommen werend . Es iſt auch die Künigin der 
geſtalt mit Jiemoulto vber kommen / vnd diſe artickel geſtellet / daß er die 
veſtungen ſo er in Poland / die weyl kein Rünig geweſen / eroberet / wider 
ſolte von handen geben / vnd dargegen zehen tauſent Prager febsigling 
oder gulden von jren entpfahen. Miemit ſolte er auch Cuiauia für ſein 
fandſchilling behalten / biß jm das gelt erlegt wurde. demnach ſolte man 


| Ok gefangenen zů beiden theilen ledig gelaſſen. So vil aber die vnbillig⸗ 


keit belanget / ſo einem yedenn innerthalben dem anſtand begegnet / hatt 
man zů beidenn theilenn ſchidleüt veroꝛdnet / welliche alle ſachen ver⸗ 
gleychenn ſoltenn. TMemir ſolte auch der vertrag / wellichenn Sie: 
mouitus Lencicien halbenn mit den Polenderenn eyngangenn / auf 
gehebt vnnd zů nichtenn gemachet feyn. Zů letſt ſolte Fiemouitus das 
Cloſter Mogiinen wider an ſich bꝛingen / vnd demnach dem rechten Dep: 
ren vberant worten. | , 

Weyl ſich hiezwüſchen diſe ding verlauffenn / vnnd Wilhelm der Herz Hertzog võ oe- 
tzog von Oeſterreych von dem ſtand inn Poland / auch von der Rünigin ſterreych bege⸗ 
Hedwig gegen jm geneigten willen verſtaͤndiget / oder villeycht auß ſei⸗ Fi dr Hedwi⸗ 
nem eignen gůtduncken (als man vermeinet) erwas vnderſtanden / die⸗ ben zů der Ehe. 


weyl er von Gneuoſſen Doleuitz auß der Stregomer geſchlaͤcht / dem vn⸗ 


der Cammerer zů Cracauw (welchem er alle ſeine ſachen vertrauwet) er⸗ 
manet / vnnd darzů gebꝛacht / daß er fich ſelbs nicht verſaumen woͤlte / iſt 
er yuuerſehenlich mit einem herrlichen geleidt / koſtlicher rüſtung / vnnd 
groſſer reychthumb gen Cracauw kommen. Als jhn aber Dobeslaus 
Curoſuantz der Caſtellan zů Cracauw vnnd die andere Herren durch jhr 
authoꝛitet nicht woͤllen inn das ſchloſßz laſſen / hatt er inn der ſtatt eynge⸗ 
keeret. Es iſt auch die Künigin Hedwig bey heiterem tag zů jhm inn das 
Barfůſſer Cloſter kommen / mit jhꝛem hofgeſind vnnd Frauwen zimmer 

belettet / da fie auch mit dantzen groſſe froͤud gehabt. Se 
Es iſt ein gemein geſchꝛey EEN, (weiß doch nicht ob diſes waar 
oder erdichtet geweſenn) fie habe einenn ſollichenn willenn vnnd begird 
gehabt die Ehe mit jhm vollkommenlich zůbeſchlieſſen / ehe dann Jagel⸗ 
lo sp land kommen / wie man diſen Wilhelmen nicht woͤllen in das ſchloſſz 
oder inn jr kammer zů dem ſchlaaffbett laſſen / daß fie vnderſtandenn das 
beſchloſſen thoꝛ an dem ſchloſſz aufzůbꝛechenn / damit ſie inn der ſtatt die 
erwünſchete Che mit der hochzeyt oder beyſchlaaff möchte vollendenn / 
welliches auch geſchehenn / wann jhꝛen nicht Demetrius Goꝛaius deß 
Reychs Schatzmeiſter widerrathenn. Als aber Wilhelm verſtanden / 
das jhm die Polniſchen Herren offentlich zůwider / vnnd hiemtt von Ja⸗ 
gellonis zůkunfft innen woꝛden / hat er nicht lang verzogen / ſonder heim 
lich wider vonn Cracauw gemachet / vnnd ſeine ſchaͤtz ſo er mit jhm 
gebꝛacht / dem Gneuoſſenn zůbehaltenn gebenn Man TS 
eshabe 


lxvꝛij Polendiſche Giſtoꝛien / 
es habe haͤrnach Gneuoſsius Sec Herrſchafften vnnd guter mit diſem 


gelt an ſich erkauffet. welliche doch haͤrnach von ſeinen kinderen ſchandẽ⸗ 
lich wider verkauffet vnd verthon ſeind worden. Hiezwüſchen hatt ſich 
Jagello mit feinen bꝛuͤderen vnd vil geleitsleüten auß Littauw haͤrzů ge 
machet. Es lieſſe ſich aber anſehen / als wann ſich Hedwig jm nicht wur⸗ 
de vermaͤchlen laſſen / dieweyl ſie dem Wilhelmen ſehꝛ hold geweſen / ſpꝛe⸗ 
chẽde / es habe fie jr vatter diſem vermaͤchlet / alſo daß De noch in der kindt 
heit bey diſem in einem Bech geſchlaaffen. Dargegen hatt ſie ab Jagellone 
noch ein groͤſſer abſcheühen / dieweyl Pe verſtanden / daß er ein kurtze pers 
en wuͤſter mann / darzů mit Barbariſchen groben geberden begaa⸗ 
et geweſen: Es zeiget jhren aber die Herrſchafft an / es hette die Ehe kein 
krafft / welliche under jungen perſonen were gemachet woꝛden. Sie baten 
auch deß Jagellonen halben die Künigin gar ſehꝛ / fie woͤlte deß Gemeinen 
nutz / vnd die Chꝛiſtenliche Religion zů weyteren vil mer dann jrer wollü 

ſten acht haben. i ae | | 
lagello kommet Lach dem das weyblich gemuͤt erweichet woꝛden / welches dann mit vil 
gen cracauy. faltiger bitt vnd beredung / demnach durch Zauiſſa Oleſnetz legation be⸗ 
. ſchehenn / ſo vnder dem ſcheyn eines Lee . en grůß abgefertiget / da⸗ 
| mit er deß Jagellonis geſtalt vnd geberden fleyſſig erkundigen ſolte / wel⸗ 
t licher alle beide ſtuck vil kom̃licher vnd Beffer befunden / dann die gemein 
i red geweſen / auch folliches der Rünigin angezeiget / da ſeind jm erſt etli⸗ 
che Herren entgegen gezogenn . vnder diſen war Spitco Melſtinius der 
. Pfaltzgrafe zů Cracauw der Obereſte. deßhalben hat er groſſe genad haͤr 
i nach Bey Jagellonen gehabt. der mehꝛtheil aber hatt feinen zů Sracauw 
| ae Bey der Künigin gewartet. Alſo iſt Jagello an dem zwoͤlfften tag Hoꝛ⸗ 
nung gen Cracauw kommen / als man zellet nach Chꝛiſti geburt tauſent 
drey hundert / ſechs vnd achtzig jar / welches das vierdt nach Rünig Lud 
wigen tod geweſen. Er hatt vnder feinen geferdten / vber vil andere Für⸗ 
fen vnd Herren auß Littauw vnd Reüſſen / auch Boꝛiſſum vnd Suitri⸗ 


war jm diſer ſchon wider verſůnet / vnd auß Pꝛeüſſen beruͤffet woꝛden / al⸗ 
| ſo daß er jm die Gꝛodnenſiſch Herrſchafft / auch Bꝛeſten / BDꝛohicin / Mes 
d linen / Bielſcen / Sicraſſen / Camenetz / vnd Volcouiſco vbergeben / welli⸗ 
| ches ſchoͤne ſtett vnd flecken geweſen. doch hatt jm diſer ſein getreüw vnnd 
gehoꝛſame zůgeſagt / alſo daß er ſeine Legaten gar an kein oꝛt doͤꝛffen ab⸗ 
fertigen / er hette jm dann diſes voꝛhin zůwüſſen gethon. Es zeigend der 
CLittauwer Chꝛoneck an / es ſeye auff dißmalen dem Vitouden auch Voly 
nia vnd Podolia von Jagellone vbergebẽ woꝛden. Es m aber die din 
vil gewüſſer / ſo ich auß Vitouden bꝛiefenn / welliche er befolhen zii ſchꝛey⸗ 
en ſelbs verſiglet / inn der Künigklichen Gangler geſehen vnd vers 
ſtanden. Ya N n 
lagello grůſſee Wie nun gegello mit diſen Herren beleitet / iſt er inn Poland gezogen. 
die Hedwigen. als er haͤrzů kommen / hat er ſich ab der Rünigin Hedwig ſchoͤnen geſtalt 
hoͤchlich verwunderet / vnd ſie inn jrer fü Daag kammer freündtlichen ge⸗ 
grůſſet. An dem volgenden tag hat er jren durch Vitouden / Boꝛiſſen / vñ 
Suitrigellonem / vil koſtlicher gaaben zůgeſchicket. Deßhalben ſol⸗ 
le vns Jagellonis ankunfft / diſer zeyt/ ſo kein Rünig 
geweſen / vnd auch dem vierzehenden Bůch 
Kin end machen. 


Von e 


gellonem ſeine leybliche bꝛůͤder / vnd Vitouden feinen vetteren. Dann ea 


Flix 


2 Vonder Polenderen vnd 


anderen vmbligenden voͤlekeren vꝛſpꝛung / 


nam̃hafftigen Hiſtoꝛien / Regiment / vñ Rit⸗ 
terlichen thaaten / das fünffze⸗ | 
hende Bůch. 


Rünig Vladislaus Jagello. 


N voꝛgenden buͤcheren habend wir von der n dee 
Cittauwerẽ vꝛſpꝛung vñ geberdẽ fo vil geſchribẽ als Glaub. 
wir durch fleyßige nachfrag / vñ auß dẽ altẽ auch faſt 
vergeſſenen geſchichten mögen erlernen vnnd haͤrfür 
bringen. Vetz woͤllend wir auch auff das kürtzeſt etwz 
vonn jrem glauben anzeigen / fo vil zů vnſerem han⸗ 
del dienſtlich / ehe dann ich Jagellonis Regiment erof 
| 2 5 ne. Biß zů diſer zeyt / ſo wir yetzund beſchꝛiben / iſt das 
Cittauwiſche volck vonn alter haͤr dem aberglauben / darzů vilen Abgoͤt 
terẽ oder vil mehꝛ den Teüfflẽ gar ergebẽ geweſen. Sy verehꝛeten dz feür 
für ein Gott / vnnd behielten diſes ewigklich in jhren ſtetten vnd fleckenn. 
Dem ſtraal / woͤlchen fe Percunen genennet / thaten fie Goͤttliche ehꝛ an. 
Sy hatten ettliche waͤld vnnd deüm in den wilenuſſen für heilig / alſo das 
diſe niemand doͤꝛffen mit waffen beſchedigen / es gienge auch diſen nit vn⸗ 
geſtraaffet hin / woͤlche etwas der geleichen fürnemmen doͤꝛffen: dañ woͤl⸗ 
che diſes vnderſtanden / die ſtarben durch der Teüfflen gewalt von ſtund 
an / oder kamend vmb ein glid. Sy vermeintenn auch es were ein Gott⸗ 
heit inn den nateren vnd ſchlangen / alſo das man diſe inn beſonderen heü 
ſeren erhalten vnnd aufferzogen / ais wann es haußgoͤtter geweſen: diſen 
gab man milch zů eſſen / vnd opfferet jnen ettliche hanen auff. Es was dẽ 
gantzen hauß oder geſchlecht gantz vnglückhafftig vnnd ſchedlich / wann 
man eine auß jnen verletzet oder vmbgebꝛacht hatt. Sy hatten jerlich ein 
groß veſt vnnd opffer zů anfang deß October wann man die frücht einge 
thon / zů woͤlchem fie mit jren weyben / kinden / vnd dienſten in groſſer an⸗ 
zaal zůſammen kommen / vnnd aſſend drey gantzer tag von denen dingen 
fo fie den Goͤrteren gemetzget vnnd auffgeopfferet hatten. Wann fie auch 
auß den kriegen heim kommen / ſo verbꝛenten ſie ein theil deß raubs / vnnd 
ein fürnemmen man auß den gefangenen / zů einem lebendigen opffer inn 
dem feür. Der todten coͤꝛper verbꝛenten ſie mit ſampt dem koſtlichẽ hauß⸗ 
rath / woͤlchen fe in jrem leben mehꝛtheil gebꝛauchet / auch mitt jren pfer⸗ 
den vnd waaffen. Bey jrer verwandten greberen goßen fie milch / honig / 
vund maͤtt auß / ſy damit zů verehꝛen. Zeg, | 
Deßhalbenn ward Jagello fürgehalten er ſolte diſe vnd andere der ger Hedwig dem 14 
leichen aberglauben / ehe dann ihm Hedwig vermehlet wurde / mit ſampt gelloni vermeb 
feinen bruͤderen / Ritterſchafft / vnnd allen ſeinen geferdten (außgenom⸗ let. 
men diſe fo ſchon bey den Reüſſen getauffet woꝛden) faren laſſen vnnd ver 
ch weren. cf ö g 
' Nach diſem iſt er an dem vierzehenden tag Hoꝛnung von dem Ertzbi⸗ 
EE ſchoff 
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4 Polendiſche Hiſtoꝛten / 
biſchoff Bozenta / vnnd Johanſen dem Biſchoff zůCracauw mit dem hei 
ligen waſſer getauffet / vnnd inn der Chꝛiſtenlichen Religion vnderrich⸗ 
tet woꝛden / inn woͤichem er Vladislaus genennet: es iſt jhm auch bald die 
Rünigin nach oꝛdenlichen brauch vermehlet. Veßhalben hatt er die Nit⸗ 
tauw/ vnnd Samagitia / auch das theil an Reüſſen / ſo jm vnderwoꝛffen / 
mit ewigem rechten den Polenderen ein geleybet / vnnd auß beyden natio 
nen ein volck gemachet / wie er dann ſolliches mit dem eyd bezeüget. Es ha 
bend auch Vitoudus vnnd Michael der Fürſt zů Zaslauten / auch Luba 
tus / die Künigin vnnd Gabi in Poland diſer dingen halbenn verſi⸗ 
cheret / vñ ſich ſelbs für Bürgen dargeben. An dem vierdren tag haͤrnach 
Her vonn dem Ertzbiſchoff geſalbet / vnnd die neüwe Rünigliche Cron 
entpfangen: dann es hatt Künig Ludwig die alte mitt jm hinweg in Vn⸗ 
etc gefürer/wölche auch biß an diſen tag noch nit wider in Poland ge: 
ꝛacht worden. 
An dem volgenden tag / iſt er mit oꝛdenlichem pomp inn die ſtatt gefůͤ⸗ 
ret / vnd auff dem marckt inn ein ſeſſel geſetzet woꝛden / da er dan von denn 
Cracauweren vnnd anderen burgeren nach gewonheit den eyd entpfan⸗ 
gen. Es habend auch die Littauwiſche vnnd Reüſiſche Für ſten vnd Her⸗ 
ren / ſo dazůmalen voꝛhanden / dem Künig vnd der Künigin geſchwoꝛen / 
vnnd mit jren verſigleten brieffen beſtaͤtiget / das fie fürthin inn jrem vnd 
deß Polniſchen reich ſchutz vnnd ſchirm beleyben / vnnd jre lehenleüt zů e⸗ 
i Ze? zeytten fein wolten. Dergeleichen habend haͤrnach die andere auch 
gethon. | a ` — 
Inn der Küniglichen Cantz ley ſeind noch diſe brieff under Demetrio 
ributhi / deß Fürſten zů Nouogrod in Seuerien tittel vnd zeichen voꝛhan 
den / auch acht anderer groſſen Hetren deſſelbigen land / woͤlche für Coꝛi⸗ 
buthen jr treüw verpfendet / namlich Skirgellonen / Alexander Vigund 
von Skernouen / Theodoꝛus Lubartus der Herr zů Luſcen vnnd Dladt 
mirien / Baſilius vonn Pinſcen / Vlodimirus vonn Kiouen / vnd Simon 
deß Langunen ſun / woͤlchen der Künig zů Nouogron zů einem Oberſten 
veroꝛdnet: demnach Geoꝛg Dougotus / auch Georg vnnd Andꝛeas deß 
Michael ſün / woͤlche alle Fürſten / oder der Fürſten kinder geweſen. Nach 
diſem hatt man vil tag mit gaſtmaleren / dantzen / vnnd allerley ehrlichen 
ſchimpff ſpilen in groſſen freüden vollb acht. 
Inn diſen tagen hatt Cůnradt Zolner deß Teütſchen Oꝛden zwentzige 


falt in Littauw. ſte (wie man ſagt) hochmeiſter inn Pꝛeüſſenn deß Künigs vnnd der Küni⸗ 


gin ladung verachtet / wie er durch Demetrium Goꝛaien zů der hochzeyt 
berůffet woꝛden / vnnd iſt mit zweyen heüffen feindtlich inn das Hertzog⸗ 
thumb Nittauw gefallen / woͤlches da zůmalen vonn Fürſten vnd kriegs⸗ 
leisten gar Ap geſtanden:als er auch diſes weyt vnnd brett verherget / hat 
er das ſchloſſz Lucomlia mit gewalt eroberet:darzů Andꝛeam deß Jagel 
lons brůder / ſo voꝛhin bey den Reüſſen den Chꝛiſtenlichen glauben ange⸗ 
nommen / mit einem zůſatz darinnen gelaſſen / die weil er durch deſſen Bes 
ge: vnnd anfoꝛderung diſen sug in die Littauw zů handen genommenn. 
iſem habend ſich auch die Poloſcen ergeben. Die Reüſſen Hiſtoꝛien zei 
end an das nit der Teütſch Oꝛden in Pꝛeüſſen / ſonder die yff laͤnder di 
Ga Andꝛea beholffẽ gewefen:wölches auch vil gleüplicher iſt: dañ fie ſeind 
vil naͤcht zů Polo ën vnnd Luconlia gelegen. Zu diſem iſt in der Rürigti 
chen Cantzley ein brieff deß anſtands voꝛhanden / woͤlcher inn volgendem 
jar zwiſchen den Littauweren vnnd ef laͤnderen auffgeꝛichtet worden. 
| ; Ze 


! 


Das fünffschende Buch. l 

Es ſeyen dan diſe vileicht mit ſampt den Lyfflenderen dem Andrea zë 
hilff gezogen: woͤlches man dan auch bey diſem gnůgſam veꝛſthen / das vn 
ſer Nugoſſus angezeiget / es ſeyend die Creützbꝛuͤder mit zweyen hauffen 
inn CLittauw gefallen. Zu diſer zeyt hatt auch Suetoslaus der Reüſſenn 


Fürſt zů Smolentzen mit fleyß Littauw vnnd Vitepcen vnnd Oꝛſen ver 


herget vñ Meeißlauẽ geſtürmet. Als Jagello diſes vernommen / hatt er 
eylend Skirgellonem vnnd Vitonden mit ſampt den Littauweren / vnd 
ettlichen willigen Polenderen inn die Cittauw abgefertiget:wie diſe nun 
geeylet / vñ verſtanden das der Teütſchen Rittersbꝛuͤderen hauffen ſchon 
auß LEtrtauw gezogen / habend fie Lucomlia wider eroberet / darzů deß 
Andꝛee zůſas zum theil erſchlagẽ / zů theil außgetriben. Noch diſem ſeind 
fie für Mecielauen gerucket / vnnd ohn beſondere arbeit diſe gantze land⸗ 
ſchafft wider in jren gewalt gebꝛacht. Wie ſie auch Suetoslaum erſchla⸗ 
gen / haben fie deſſen fun Geoꝛgen zů Smolenchen zů einem Oberſten ver 
oꝛdnet:doch habend fie diſen voꝛhin laſſen dem Vladislao vnnd Skirgel⸗ 
lonem ſchwerenn jhnen gehoꝛſam zů ſein. Auff ſolliches habend Be auch 
oloſcum wider eroberet / vnnd die anfenger diſes abfaals ſchwerlich ges 
raaffet. | Ä 
Es hatt auch haͤrnach der Fürſt Andꝛeas feiner freuelkeit halbenn den 
lon entpfangen / die weil er inn dem ſchloſſz Chencin inn dem ſtinckendenn 
thurn drey jar lang gelegen / vnnd zů letſt geſtoꝛebenn. | 
Als Rünig Jagello alle Ceremonien inn dem Reich ſo jm vbergebenn / 
oꝛdenlich vollbꝛacht / hatt er jm fürgenommen das groͤſſer Poland zůbe⸗ 
fridigen. Deßhalben iſt er mit der Rünigin Hedwig vnnd einem groſſen 
gewaffnetenn hauffenn auß minderem Poland dahin gezogenn / vnnd 
zů Poßnauw das Oſterfeſt gehalten. An diſem oꝛth hatt er der Gꝛimaliẽ 
vnnd Nalentzen geſchlecht / mit ſampt jren Oberſten Domaraten vnnd 
Vincentzen dem Pfaltzgrauen / ſo einanderen toͤdtlichen gehaſſet / wie vor 
hin zů mehꝛmalen GE mitt einanderenn verſůnet. Er hatt 
auch die Geiſtlichen guͤter den rechten Herren wider zů handen geſtellet / 
fie warend geleich mit betrug oder gwalt durch einerley perſon voꝛhin ein 
genommen woꝛden. Demnach hatt er Barthlomeum Coſminien / ſo ſich 
mit rauben erneret / vund wie er von jm beſchꝛiben / nitt erſcheinen woͤllen 
inn die aacht gethon. das ſchloſſz Odalnouen aber / ſo diſem zůgeſtanden / 
hatt er inn ſeinen gewalt gebꝛacht. Auff diſes hatt er Joannem Venetzen 
auß der Plomenen geſchlecht den landrichter zů Poßnauw / woͤlcher von 
wegen ſeines vnbillichen vꝛtheil vnnd boßhafftigen tathen der leidig teüf 
fel genennet / vmb all ſein gůt 6 dar zů inn gefencknuß gelegt. 


Wie aber Vladislaus ghen Gneſna kommen vnnd vonn dem Thůmca 


pittel pꝛoulandt oder auffenthalt begeret / vnnd nit erlangen moͤgen / hat 
er bald / nach Barbariſchem brauch die Kirchenguͤter vnnd lehenleüt ver 
pfendet. als aber Niclaus Straßberger der Pꝛopſt vnnd ſtatthalter deß 
Ertzbiſtumb / ſo zů Poßnauw erboꝛen / den Künig vonn deß wegen in der 
ſtatt vonn den Kirchen außgeſchloſſenn vnnd inn Bann gethon / iſt Ole 
dislaus vonn der Künigin beſcholten woꝛden / alſo das er einem yeden fein 
pfand befolhen wider zů zeſtellen. 

Da hatt die Künigin geſeüffzet vnnd geſpꝛochen: wir gebend wol den 
bBauren jre pfender wider / wer will aber inen jre traͤhen bezalen:! Diſes iſt 
ein loplich woꝛt vonn der Künigin geweſen / woͤlches man billich inn ewi⸗ 


er gedechtnuß behalten ſolle. 
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BE Polendiſche Glfoeten, 
Alſo hatt Vladislaus da zůmalen die entpoͤꝛungen inn gröfferem Dos 
land fridlichen geſtillet. Er hatt auch den Sommer mit ſampt dem gan⸗ 


en herpſt / ſolliche ſachen auß zůrichten vollbꝛacht. E, 
Inn dem winter vnnd zů anfang deß volgenden jar iſt der neüw Künig 
Vladislaus mit einem groſſen hauffenn Polniſcher Herren vnnd Adels 
perſonen beleyttet / auch mit der Rünigin inn Littauw gezogen. Er har 
auch den Ertzbiſchoff zů Gneſna darzů vil Pꝛieſter vnnd frommer leüten 
mit ſich gefuͤret. | | ki , 

Zů letſt habend jn auch Fiemouitus vnnd Joannes dem Fürſtenn inn 
Maſauw / vnnd Cůnrad der Fürſt zů Oleſnetz beleyttet. Wie man nun sis 
anfang der faſten einen landtag ghen Vilna außgeſchꝛiben iſt Skirgel⸗ 
lo der Fürſt zů Trocen / Vitoudus der Fürſt zů Grodnen / Volodimirus 
der Fürſt zů Kiauw vnd Coꝛbuthus der Fürſt zů Nouogrod an diſes oꝛth 
zůſammen kommen / woͤlche deß groß Fürſten bruͤder geweſenn / vnnd ein 
vnzalbaren hauffenn zů roß vnnd fůß mit jhnen gebꝛacht. An diſem oꝛth 
iſt fleyßig gehandlet / wie man den Chꝛiſtenlichen glauben gemeinlich an⸗ 
richten / vnnd den falſchen Gottes dienſt mit ſampt allem aberglaubenn 
außreütten ſolte. , | 

Zů diſem iſt der Künig mit allem ernſt beholffen geweſenn: dann er hatt 
diſe nit allein ermanet vnnd gebettenn / ſonder auch mit gaben darzů be⸗ 
wegt / vnnd diſe ſelb gelernet vnnd vnderwiſen / dieweil vnſere pꝛieſter der 
ſpꝛaachen vnerfaren geweſen: dann ob er wol inn der Reüſſen ſpꝛach erbo 
ren vnnd erzogenn / kondte er do ch die Polender wann ſie geredt wol ver⸗ 


ſthen. 
Di fe Barbariſch volck verließ ſehꝛ ungern jrer altuoꝛderen glaubenn. 
Als aber auß deß Künigs befelch das heilig feür außgeleſchet / der Tempel 
vnnd altaar zerſtoͤꝛet / vnnd die Capell zů Vilna / inn woͤlcher die Pꝛieſter 
ſchafft geweyſaget / abgebꝛochen / die ſchlangen eꝛtoͤdet / vnd die waͤld ohn 
verletzung abgehauwen / woͤlches doch die vngleübigen nimmer mehꝛ ver 
hoffet / da habend die Barbari jre eyttelkeit erſt erkennet / vnd etwas freis 
diger zů jres Fürſten Religion woꝛden. Deßhalben hatt mann ſie ettliche 
tag die artickel deß Chꝛiſtenlichen glauben vnd das vatter vnſer gelernet / 
dieweil der fromb Rünig in eigener perſon gar kein arbeit vnderlaſſenn. 
Auff diſes hatt man fienach Chriſtenlicher oꝛdnung getauffet. Weil aber 
diſes in ſehꝛ groſſe arbeyt geweſen / das man ein yeden in ſonderheyt Tauf 
55 ſolte / iſt allein den Fürnempſien vnnd Edlen diſe ehꝛ beſchehen: den vs 
erigen hauffen hatt man in gewüſſe rottenn abgetheilet / vnnd die Pꝛie⸗ 
ſterſchafft diſe mit dem heiligen waſſer beſpꝛengen laſſen:es iſt auch einem 
yeden hauffen vonn mannen oder weyber allein ein beſonderer nam gege 
ben woꝛden. e 5 
Der Kuünig haerjren vil auß dem volck mit leinwadt vnnd ſchůenn Bes 


kleydet / woͤlche er mit jm auß Poland gefuͤret: dan es was das ſelbig volck 


biß auff diſen tag vnwüſſend ſolliches zů machenn / vnnd brauchen allein 
die Edelleüt / diſe / ſo man auß frembdẽ landen zů jnen gefuͤret. Es brau⸗ 
cher auch der gemein baurs man noch auff heüttigẽ tag mehꝛtheil ſchlech 
te 1 chů / demnach faͤl vnnd plaͤtz für jhre kleidungen / wie auch dazů 
malen. Sch | 

Nach diſem hatt man zů Vilna ein Thůmkirchenn / vnnd mit groſſem 
einkommen / vnd vil Pꝛieſteren bezieret / woͤlche von Bozenna dem Ertz 
biſchoff inn Sant Stanislai gedechtnuß geweyhet woꝛdenn. 
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Das fünffzehende Buͤch. lo 
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nn diſer iſt Andreas Vaſsilo ein Polender auß der Jaſtrenbetzer ges 
ſchlecht / ſo bißhaͤr ein barfůſer Münch vn der Rünigin Elißabeth beycht 
vatter geweſen / zů einem Biſchoff erwehlet. Demnach hatt der Rünig ſt 
ben Pfarkirchenn auffgerichtet vnnd reichlichen begabet / namlich Vlco 
mirien / Miſſogolen / Nemenzinen / Mednitz / Creuen / Obolzen / vñ Hai⸗ 
nen. Die RAünigin hatt diſe Kirchen alle mit vil koſtlichem geſchirr vnnd 
kleydung / ſo man zů dem Gottes dienſt gebꝛauchet / wol verſehen. 

Nach diſem hatt die Künigin wider inn Poland abgefertiget / vnnd iſt 
Künig Vladislaus ein gantzes jar inn der Littauw beliben / damit er den 
Chꝛiſtenlichen glauben wol moͤchte anrichten: er iſt auch inn eigener per⸗ 
ſon an vil oꝛth gezogen. 


Er hatt auch Dobꝛogoſtenn denn Biſchoff zů Poßnauw zůdem Bapſt vladitlaus ep. 


Vrban abgefertiget / vnnd jhm zůgeſagt er woͤlle jhm nach gewonheit 
Chꝛiſtenlichenn Künigenn alle gehoꝛſamkeit leiſtenn . Auff diſes iſt der 
erghen Vitepſcen vnnd Ploſcum gezogen / vnd die neüwe entpoͤꝛung gez 
ſtillet / auch die auffruͤrigen ernſtlichen geſtraffet. Nach diſem iſt er wider 
Sep Vilnam kommenn / vnnd feinen brůder Skirgellonem zů einem De 
erſten Regentenn an ſein ſtatt inn Littauw veroꝛdnet. Er hatt auch 
ein geſatz gemachet / es ſolte fich kein Chꝛiſt mitt den Reüſſen vereblichen/ 
es were dann ſach das der man oder frauw auß Reüſſen voꝛhin vnſerenn 
glauben angenommen. | | 
Demnach ein anders: namlich das alle Geiſtliche guͤter vonn allen be⸗ 
ſchwerden / arbeitten / tributen / darzů vonn deß Fürſten vnnd aller welt⸗ 
lichen Herren Regiment Jurisdiction erlediget ſolten ſein. Auff diſes hat 
er fein ſchweſter Alexandꝛam dem jüngeren iemouito einem Fürſten in 
Maſauw vermehlet / vnnd mit groſſem pomp die hochzeyt gehalten. Er 
hatt auch die Herrſchafft Radomien ſeinem ſchwager zů der eheſteür ge⸗ 
eben. 
` Wie er wider inn Poland gezogen / iſt er durch Reüſſen gereiſet / vnnd 
Creßlaum Curoſuantz denn Caſtellan zů Sendomirienn zů Luſco einem 
Oberſten veroꝛdnet: demnach hatt er zů Leopel Petrum den Pfaltzgra⸗ 


uen inn Moldauw oder Walachey mir ſampt der anderen Herrſchafft ge 


noͤtiget / jm ein auffgehebten eeh zůſchweerẽ / das fie jm fürhin vnderthon 
vnd gehoꝛſam̃ woͤlten ſein / woͤlche voꝛhin ( weil kein Künig geweſen ) von 
den Vngaren abgefallen. Es iſt aber das land CLittauw nach deß Fürſtẽ 
abſcheid nit lang zů friden beliben. Dann weil Skirgello vnd Vitondus 
ein anderen nit faſt hold / vnnd Vitondus ein dapffer weidlich man ver⸗ 
meinet es were nit billich das er dem boßhafftigeren ſolte gehoꝛſammen⸗/ 
das auch der Künig feiner zůſagung nit ſtat gethon / vnnd jm fein treü we 
dienſt nit vergoltenn wie er aber verhoffet / ja er wol gewüſſet / das er dem 
Skirgellein einem zoꝛnmuͤtigen vnd ſtreytbaren man / ſo in der versuchte 


zeit mehꝛtheil diſe fo mit jm gesecher erſtochen oder beſchediget / auch arg⸗ 


weniſch geweſen / foꝛcht er deſſelbigẽ auffſatz gar ſehꝛ / beueſtiget Grodno 
vnd Breſten ſeine ſchloͤſſer mit einem ſtarcken zůſatz / vñ floch in Maſauw 
mit ſampt Anna ſeiner haußfrauwen / zů dem Fürſten Joañe ſeiner ſchwe 
ſterman: Nach diſem hatt er ſich zů Ftemouiten deſſen Brüder gethon. Als 
jn aber diſe beyd nit ſehꝛ wol gehalten / iſt er in Pꝛeüſſen zů dem Teütſchen 


wirfft ſich dem 
Bapſt. 


Orden gezogen. Diſe habend jn wol entpfangen vnd fründtlich gehal Teich Orden 
ten / dieweil fe verhoffet fie möchten leichtlich durch diſen Samagitta vñ verberget Lk: 


iij net 


Littauw an ſich bringen. Deßhalben hatt er ein seytlang Bey jnen gewo⸗ tauw. 
| LE mm 


Kinigs vnd der 
Künigin gefpa, 


loitij Polendiſche Hiſtoꝛien / 
net / vnnd die haußhaltung mit ſampt der Teütſchen ſpꝛach ettlicher ma⸗ 
ßen gelernet. Hiezwifche iſt Littauw von dem Teütſchen Orden in Pꝛeuiſ 
ſen vnnd Lyffland geplaget / vnd in zwo parthey abgetheilet / vnder wol 
chen die eine Vitouden / die andere Skirgillonẽ angehangen / alſo das fie 
angefangen vndereinanderen burgerliche krieg zů fuͤren. Deßhalben har 
Künig Vladislaus gefoͤꝛchtet / es möchte Vitoudus die hauptſtat Viſna 
mit der Reüſſen / ſo jm ſehꝛ günſtig geweſen / verraͤtherey an ſich bringen / 
vorab als Stkirgello zaghafft vnnd vnuerſtendig was / auch hiemitt Ni⸗ 
claus Moſcoꝛouen den Vndercantzler zů Poland mitt einem zimlichenn 
hauffen Polniſcher knechten / vnd vil kriegsrüſtung dahin abgeferriget / 
damit er beyde ſchloͤſſer beſchirmẽ koͤndte. Es hat wol Vitondus ein bünt 
nuß mitt dem Teürſchen Oꝛden gemachet / vnd groſſe hoffnung von met 
entpfangen die Littauw an ſich zůbꝛingen:als im aber jr zůſagung ange 
fangen argweniſch zů werden / wie er ſolliches durch vil můtmaßungenn 
erlernet / hatt er den Rünig Vladislaum / woͤlcher der Reüſſen vnnd Lit 
tauwer verraͤtherey geferchtet / jm heimlich wider verſuͤnet. Wie er auch 
ein hoffnung vo jm bekommen das groß Fürſtenthumb in Lictauw zů er 
langen / iſt er hinder den Ceürſchen Herren heimlich wider in Littauw ge 
zogen: auff der ſtraaß hatt er dem Teütſchen Oꝛden drey ſchloͤſſer nit weyt 
von Samageten / namlich Jurgenburg / Mergenburg / vnd Nanantzen 
oder Neüwhauſen eingenommen vnnd verbꝛennet / als mann jhn wie ein 
ründt vnnd bundsgnoſſen eingelaſſen: an diſen oꝛthen hatt er deß Teüt⸗ 
chen Oꝛden hauptleüt vnnd knecht in dem zůſatz zum theil erſchlagen zů 
theil in dienſtbarkeit hinweg gefuͤret / damit er ſich mit einer ſonderbaren 
gaab wider zů dem feind thaͤte. Als er aber geſehen das der Rünig jm fein 
gegebne hoffnung zůlang auffgezogen / hatt er jm fürgenommen die flat 
Vilna mit verraͤtherey einzůnemmen:wie jm aber ſeine betrug vil zů fru 
geoffenbaret / vnnd jm ſein hoffnung gefaͤlet/ hat er ſich durch feine brieff 
vñ bottſchafft wider mit dem Teütſchen Oꝛden vereinbaret / vnnd iſt inn 
Pꝛeüſſen gezogen: zwey jar darnach iſt er mit der Creützbꝛůderen hilff wis 
der in Littauw gefallen / vnnd das land verherget. Hiezwiſchen hatt ſich 
in Poland mit dem Künig vnnd der Künigin ein geſpan vnd zweytꝛacht 
durch ettliche argwon vnd der liebkooſeren anklagung zůgetragen / woͤl⸗ 
cher dermaßen vberhand genommẽ / das es gar nach zů einer feind ſchafft 
gerathen / wañ ſich nit die fürnempſten Herren darein gelegt. Zů letſt iſt 
man der ſachen eins woꝛden / das man zů beyden theilen die anklaͤger vnd 
ſchwaͤtzer offenbarẽ ſolte. Zu erſt iſt Gneuoſsius Daleuitz der vnderkame 
rer zů Cracauw gemeldet / woͤlcher die fromme Rünigin Hedwigen heim 
lich bey jrem ehegemahel einer ſchand angeklaget / ſpꝛechende / es were inn 
ſeinem abweſen Wilhelm der Hertzog von Oſterreich heimlich ghen Cra⸗ 
cauw kommen / vnnd ettliche tag bey der Künigin fein kurtzweil gehabt. 
Es hatt ſich aber die Rünigin voꝛ dem Künig mit dem eyd entſchuldiget 
vnnd jm genůg gethon. Man hatt aber zů Vißlitz in der Herren verſamb 
lung den Gneuoſſen an dem Sechten veꝛhoͤꝛet / vnd der ſchand angeklagt: 
wie er nun an diſem oꝛth die fach verlosen vnnd verdammet woꝛden / die⸗ 
weil er ſein red nit bezeügen moͤgen / vnnd auch nit koͤnnen ſagen das er di 
ſe red nit gethon / iſt an dem Rechten erkennet/ er ſolte mit lauter ſtim̃ wie 
ein hund bellen / einen widerrůff thůn / vnnd offentlich vnder denn banck 
ſchꝛeyen / das er gelogẽ habe. Diſes iſt der hoͤchſte widerrůff / ſo gantz ſchãt 
lich bey den Polenderen / wan man einem auffgelegt / das er wie ee 
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bellen můß. Wie nun der argwon aller hingenommen / iſt die eheliche liebe 
zwiſchen dem DA Griet vnnd der Künigin wider erneüweret. bon zack | 
Als ap diſer ʒeyt Bozenta der Ertzbiſchoff zů Gneſna oder Gniſen ge⸗ ofen ade 
ſtoꝛben / hart Joañes Cropidlo/ wie er vorhin dz Biſtumb zů Poßnauw/ | 
vnnd haͤrnach das Biſtumb Vladislauen angefallenn / auch vnderfkans | 
den das Ertzbiſtumb zů Gneſna an ſich zů bringen. Inn ſollichem hat er 
weder deß Thůmcapitels wahl / noch deß Rünigs commendation erwar 
ten woͤllen / ſonder ſich allein deß einen vnder den zweyen authoꝛitet vnnd | 
verwilligung gebꝛauchet / ſo mit einanderẽ vmb das Bapftumß zů Rom | 
gezancket. | | 
d Als jm aber der Künig zů wider / hatt er nit allẽin das Ertzbiſtumb zů | 
Gniſen nit erlanget / ſonder iſt auch vmb das Biſtumb Vladislauen kom 
men / vnnd Heinrich den Fürſten si Legnetz së einem nachfaren gehabt. | 
Wie aber Cropidlo mit großer halßſtarrigkeit vmb das Ertzbiſtumb ge⸗ 
zancket / iſt er von Sbigneo Bꝛetzen dem Marſchalck jm Reich gefangen / | 
aller feiner gůterẽ beraubt / vñ durch deß Künigs befelch wid erlediger wor 
den. alſo das er etliche jar in groſſer armůt gelebt / biß er zit letſt Biſchoff 
zů Camen inn Pomeren / vnnd demnach wie Heinrich geſtoꝛben / vnd ſein 
nachfar Niclaus Curouius an das Ertzbiſtumb kommen / wider auß deß 
Rünigs gnaden Biſchoff zů Vladislauen worden. Es iſt aber Dobꝛogo | 
ſtius Nouiduouus der Biſchoff zů Poßnauw an Bozenta ſtat kommen / | 
wölcher vorhin mit deß Rünigs verwilligung dem Cropidlonen inn dem | 
Biſtumb Vladislauen nachgenolget. af 
Auff ſolliches hatt Künig Vladislaus / als mann zalt nach C hꝛiſti ge⸗ künig zucht in 
burt tauſent dreyhunder vnnd neüntzig / ein zug in Littauw gechon da⸗ Littcuw wider 
mit er die angefangenen zweytracht vnnd mancherley partheyen zwiſchẽ jeinen brüder, 
den Littauweren vnnd Reüſſen auffhebte / darzů Dirondengewalemin 3 ai 
derete / vnd fein außſtreyffen abſtellete:dan es beſamblet der Pꝛeüſiſch o: 
den einen zeüg in Teütſch landen / damit ſie den Vitonden beholffenn we⸗ 
rend. Es hart Vitoudus mit feine zůſatz die ſchloͤſſer Breſten / Camenetz / 
| „ Gꝛodnum in ſein en gewalt auß woͤlchem er zů mehꝛma 
en in die naͤchſte vmbligende flecken geſtreyffet. Deßhalben hart der Rü⸗ 
nig vnderſtanden die ſchloͤſſer zit erſt zů eroberen / auch Bꝛeſten an dem ze 
henden tag eingenommen / vnd Hincien Roſconitz einem Polniſchen Rit 
ter mitt einem zůſatz darein gethon . Als aber nach diſen die Polniſchenn 
knecht auß vngedult ð kalte (dan diſes beſchach zů anfang deß Hoꝛnung) 
dar zů auß mangel deß fůters vnd der pꝛouiandt begeret / man woͤlte jnen 
vꝛlaub et er allein mit feinem hoffgeſind / vnnd ettlichen willigenn 
knechten / woͤlcher nit vber die neünhundert geweſen / für Camenetz geru⸗ 
cket / vnnd das ſchloſſz ohn arbeit eroberet. Diſes hatt er Findꝛamen Maf 
couitzen einem Polniſchen Ritter zůnerwaren befolhen. Auff ſolliches iſt 
er ab ſeinem kleinen hauffen / auch ab der Rittauwer vnd Reüſſen zweyf⸗ 
felhafftigen treüw nit erſchꝛocken / ſonder vber das waſſer Nemẽ gefare/ 
vnnd bey Gꝛodnen ſein laͤger geſchlagen. An diſem oꝛth ſeind Skirgello⸗ 
nis / Vlodimiri / vnnd der anderen Littauweren vnnd Reüſſen Fürſtenn 
vnnd Herren wolgerüſte der dhe zů jm kommen. 
Weil aber Coꝛibuthus der Fůrſt zů Nouogrod inn Seuerien mitt den 
Reüſſen inn der Religionn eines ſinnes iſt / iſt er inn eigener perſon mitt 
einem gewaltigenn reißigenn gezeůg inn deß Rünigs brůder laͤger ges 


zogenn. 8 
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bet Polendiſche Hiltosienv 
Mitt diſem zeüg hatt der Künig Gꝛodmun Belegererdieweiler es nitt 
leichtlich mit gewalt konnen eroberenn · Diſes wüſſet Vitondus alles gar 
wol / vnnd mocht wol verſthen / das Grodnum kein lange belegerung ley⸗ 
den mochte. | 
Deßhalbenn iſt er eylend mit einem simlichen banffenn Reüſſenn vnd 

Ceütſchenn Herrenn jnen zů hilff gezogenn / auch gegen dem ſchloſſz für 
vber diſeyth dem waſſer Nemen ſein laͤger geſchlagenn: an diſem oꝛth hat 
er jm fürgenommenn das neüw ſchloſſz mir einem gůten wahl zů beueſti⸗ 
genn. Es warden aber die belegereten inn dem ſchloſſz hiemitt gar nit er⸗ 
quicket. Hiezwiſchen ward auch das vnder ſchloſſz in feinem zůſehen von 
dem feind eroberet. Deßhalbenn iſt er vonn ſeinem angefangenenn werck 
abgeſtandenn / vnnd ein eyſene kettenen inn ſ chiffenn vber das waſſer ge⸗ 
fuͤret vnnd an das ſchloſß gebundenn / mitt diſer hat er die ſchiff an einan 
der geoꝛdnet vnnd ein brucken biß zů dem ſchloſſz gemachet / damit er den 
ſeinen inn der hoͤchſten noth zů hilff kommen / pꝛouiandt inn das ſchloſſz 
fuͤren / die krancken vnnd ver wundten knecht zů ſich nemmen auch an de 


ren ſtatt die friſchen hinein ſenden möchte. Es habend aber die Rünigi⸗ 


be en knecht gegen diſem neüwem werd’ vber an dem geſtad groffe dann⸗ 
eüm vnnd flechten abgehauwen / inn das waſſer gewoꝛffenn vnd laſſen 
hinab lauffen:diſe ſeind mit ſtrengem lauff hinab gefaarenn / die kettenen 
zerbꝛochen / vnnd ettliche ſchiff mit ſampt den menſchenn / fo mit groſſem 
ernſt vnderſtandenn jr leben zů rettenn / ertrencket. Vnder diſen was ein 
Teütſcher / woͤlcher an das ander geſtad zů deß Künigs laͤger geſchwom⸗ 
men / ob jhm wol ſein volck dapffer zůgeſchꝛauwenn / er ſolte ehe inn dem 


waſſer verderbenn dann inn der feindenn gewalt kommenn. Vonn diſem 


hatt man alle ding verſtandenn / wie es vmb den feind ein geſtalt hette. 
Inn volgender nacht als Vitondus mit feinem volck an deß ſchloſſz be 
ſchirrung verzweyfflet / iſt er einem fliehenden zů vergleichen hingeſchei⸗ 
den / vnnd alſo das ſchloſſz an dem fünffzigeſtenn tag der belaͤgerung inn 
deß Rünigs gewalt kommen. 
Es iſt aber diſe belaͤgerung den knechtẽ voꝛ dem ſchloſſz ebẽ alſo ſchweꝛ 
als denen inn dem ſchloſſz geweſen. Dann es was ein ſollicher mangel an 
ꝛouiandt das man kümmerlich ſchwartz brot / fo auß dem rockenn vnnd 
leyen gemalen (wie der gemein man inn Welſch land brauchet) den knech 
ten konnen gnůgſam zů eſſen geben: den pferden aber hatt man das laub 
vonn den beümen / vnnd das alt ſtrauw vonn der bauren taͤcheren für jhr 
.— geben / dieweil man das fůter vierzehen meil wegs reichen muͤſſenn. 
ach dem das ſchloſſz zů Gꝛodnen auffgeben / iſt Vladislaus inn groͤſſer 
Poland gezogenn / vnnd Varcislaum der Pomeren Sürſtenn zů Stetin 
jm laſſen nach gewonlichem brauch ſchweren / vnd für ein lehenman deß 
Reichs Poland angenommenn / alſo das ſich diſer mitt jhm inn ein bünt⸗ 
nuß wider denn Teütſchenn Oꝛdenn inn Pꝛeüſſenn gegeben. Dann es iſt 
inn der Küniglichenn Cantzley deß Varcislai brieff noch voꝛhandenn / ſo 


inn diſem jar geſchꝛiben woꝛdenn. | | 
Inn diſem bezeüget er / wie er von deß wegen dem Künig vñ dem Reich 


ein eyd gethon:ſolliches ſolle fein Brüder Boguslaus zu Pyßdꝛen auch vol 


bꝛingen / woͤlcher auch diſes für den dritten brůder Barnimun verheiſſen 
werde. Hiemit ſagt er auch dem Rünig zů / er woͤlle jm Naclum wider sis 
handen ſtellenn / wann er Bydgoſten vonn jm entpfangenn habe. Es iſt 


noch ein andere Bulla voꝛhanden / ſo durch diſe drey bruͤder vor zweyen ja⸗ 
| ren 
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ren beſchꝛiben vnnd verſiglet / in woͤlcher diſe dezeügend / es ſeye jnen Byd 
goſten vonn dem Rünig wider zůgeſtellet: deßhalbe verheiſſen Re dem Kü 
nig ein gewüſſenn weg vnnd maaß zů dienen / wie dann die lehenleüt jrem 
Herren thůn ſchuldig ſeind. Ich kan aber nicht gewüſſes findenn / wie ſie 
Naclum eroberet / woͤlches ſie jm wider zů handenn geſtellet / oder wie fie 
Bydgoſten verloꝛen / ſo ſie inn volgendem brieff wider vonn dem Aünig 
begeret:es ſeye dann ſach / das diſe vileicht inn der groͤſſeren Polender bur 
gerlichen krieg diſe veſtenenn an ſich gebꝛacht. Oder aber ſte habend Na⸗ 
clum eingenommenn / vnnd nach uge Cazimiri tod / woͤlcher deß Für⸗ 
ſten zů Stetin brůder oder vetter geweſen / mit rechter erbſchafft Bydgo 
ſten vnderſtandenn zů bekommen. dann ich hab voꝛhin angezeigt / wie deꝛ 
groß Cazimirus diſes jm vnder anderen in ſeinem Teſtament vermachet / 
vnnd auch vonn Ludwigen vergoͤnnet ſeye woꝛden / woͤlches mann doch 
noch deſſen tod wider eroberet hatt. | | 


Hiez wiſchen weil der Künig mit dem zug inn Littauw zůſchaffenn ges Telitfch Orden 
habt / ſoll die Künigin Hedwig ein anderen zeüg inn Poland angenom̃en zug inLittauw. 


auch Jaroslauen / Pꝛemislienn / Gꝛodeck/Halicienn / Trebouil / das ober 
Ceopolim / vnnd ertliche andere ſtett gegen Mittag inn Reüſſenn in jren 
gewalt gebꝛacht haben / darzů die Vngaren vnd Schleſier außgetriben / 
woͤlchen voꝛhin die ſchloͤſſer durch Künig Ludwig befolhen woꝛdenn. Als 
aber die frücht auff dem feld angefangen zeyttig zů werden / vnnd Lan⸗ 
caſter Rünig Heinrichen vonn Engelland fun mit einem gewaltigen ge 
zeůg vonn Engellenderen / Frantzoſen / vnnd Teütſchen / fo für ſich ſelbs 
freywillig wider die vngleübigen einen zug zů handenn genommenn / inn 
Pꝛeüſſen kommen / iſt man mit dreyen hauffen inn Littauw gezogen / vn 
der dem ſchein als wann mann Vitouden hilff beweyſen / vnnd wider ein 
woͤlte ſetzen. es beſchach aber warlich darumb damit der Teütſch Oꝛdenn 
CLittauw an fich brechte. Den einen hauffen fuͤret Vitoudus / den andere 
der groß meiſter in Cyffland / den dritten Cůnrad von Walerod der O⸗ 
berſte feldherr vnnd ein vnnd zwenzigeſte inn Pꝛeüſſen. Diſer zeüg hatt 
ſich bey Cauunam / woͤlche ſtatt an dem oꝛth gelegen da die waſſer leme⸗ 
nis vnnd Vilia zůſammen lauffen / an ein hauffenn gethon. Vonn diſem 
platz iſt mann mit dem laͤger für Vilna verrucket. An diſem oꝛth ſeind die 
Künigiſchen dem feind entgegen gezogen / dem ſelbigen ein ſchlacht gelyf⸗ 
feret / vnnd ſchwerlich haͤrnider gelegen / als ſie vil weydlicher leütenn ver 
loꝛenn. 

Vnder Sen warend die fürnembſten Simon Jauuiunnten / Glebus 
deß Suetoslai ſun / vnnd Joannes Leo /ſo Fůrſten geweſen. Nach diſem 
hatt man das vnder ſchloſſz bey Vilna / ſo Curua geneñet belaͤgeret / woͤl⸗ 
ches von ſtundan durch ettliche verraͤther auß Reüſſen vnd Littauw ans 
gezündet woꝛdenn. Als ſich auch Coꝛigello deß Rünigs brüder auß dem 
Ka r woͤllen thůn / iſt er vonn dem feind aufgefangen vnnd enthauptet 
worden. | 

Der vberig hauffen / iſt zum theil in diſer brunſt zů grund gangen / zů 
theil vonn dem feind erſchlagenn: man vermeinet es ſeyen auff diß malen 
bey vierzehen tauſet menſchen vmbkommen. 

Das ober ſchloſſz hattenn die Polender mit ſampt Niclaus Moſcoꝛo⸗ 


uen jhrem Oberſten inn jhꝛem gewalt. diſe hatt mann weder durch jhres 


volcks niderlag / noch durch deß ſchloſſz b runſt / oder der feindenn troͤ⸗ 
woꝛt / vnnd deß Coꝛigellonenn haupt anzeigung / darzů durch . fran 
afften 


r nee — 


— 
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vmb ſonſt belegeret vnnd geſtürmet / ſeind die feind zů anfang deß Octo⸗ 


ebzug. 


Le) P.olendiſche Giſtoꝛien / 
hafften ſturm / inn woͤlchem ein groſſer theil vonn der mauren eingewoꝛf⸗ 
a en bringen / das ſie ſich ergebẽ woͤllen. Dieweil ſie aber ſich 
vo: verrucherey beſoꝛget / habend fie ſelbs die wachten verſehen vnnd das 
ſchloſſz an allen oꝛthen beueſtiget / alſo das die Reüſſen vnnd Littauwer 
růwig gelaſſen woꝛdenn. Die nidergefelleten oꝛth an der mauren habend 
ſie mit grund vnnd miſt außgefüllet / oder mitt gůten ochſen vnnd ande⸗ 
res vieh heüten verhencket / damit man das geſchütz nit recht zů jnen rich⸗ 
ten moͤgen. = 

Sa Lon habend fie auch mit jrem leib dem einfallendẽ feind den weg ver 
machet. Es iſt auch Skirgello deß Rünigs brůder bey der nacht mitt den 
esche en vnnd Littauweren hinauß gefallen / vnnd die feind nitt ein klein 

eſchediget. TER | | 

Wie GR nun das ſchloſſz faſt drey ganzer monat mir groſſer arbeit 


bers vonn der belegerung abgezogen / vil Kirchen verherget / auch vil vn 
gewaffneten menſchen vnnd junge kinder vmbgebꝛacht. Doch habend ſie 
auch vil weidlicher leüt in diſer belaͤgerung verlosen. Vnder diſen was AL 

ardus der Gꝛaue zů Hohenſtein. Vonn denn Fürſten aber iſt anf vnſer 
Ges Narimund deß Jagellonen brůder / vnnd bey den feinden Totiuil 
deß Vitouden Brüder vmbkommenn. diſer Tottuil iſt auß dem ſchloſſz er⸗ 
ſchoſſen / der vnſer aber inn einem beſonderen kampff vberwunden / gefan 
gen / vnnd auß Vitouden befelch an einem Vlmer baum an die fuß gehen 
cket / vnnd demnach mit den pfeylen erſchoſſen woꝛdenn. Nach diſem hatt 
Nitoudus mit ſampt dem Commentheür zů Ragnetz vnnd land vogt zů 
Iſtenburg / woͤlchen der Teütſch Oꝛden ſolliches Befolhen / Samagitien 
verherget / fo noch an Pꝛeüſſen gelegen. Als aber Künig Vladislaus ſei⸗ 
nem betruͤpten vatterland woͤllen zë hilff kommen / iſt er in dem Winters 
monat mit einem gewaltigen zeug vnnd vil pꝛouiandt inn Littauw gezo 
gen / auch der Reüſſen vnnd Lirtauwer ſchwanckende vnnd zweyffelhaff 
te gemuͤter durch fein freygebigkeir vnd vorab durch der leinenen kleyder 
außtheilung / woͤlcher er ein groſſen laͤſt mit ſich gefůret / wider geſtercket 
vnnd an ſich gehencket. Dieweil auch Niclaus Moſcoꝛouen ſein landuog 


tey auffgeben / vonn wegen deß Skirgellonen hochmůt vnnd grauſam⸗ 


keit / auch der feinden gewalt / vnnd der Reüſſen vnnd Cittauweren vnbe 
ſtendigkete/ hat er Joanſen Oleſnetz ein Polender auß der Dembnier ges 
ſchlecht / jm zů einem nachfaren veroꝛdnet. Damitt er auch Skirgellonen 
vonn Vilna hrechte / hatt er in zů Riauw zů einem Oberſten gemachet. 
Demnach hatt er das land Dꝛohicin mit den ſchloͤſſeren Dꝛohitz / Mel⸗ 
nie vund Bielſco / Johanſen dem elteren Fürſten inn Maſauw zů einem 
erblehen geſchencket: doch iſt er nit mit jm eins woꝛden / daß das ſelbig land 
fürhin zů dem Reich Poland ſolte gehoͤꝛen / wie es dan voꝛ altar haͤr au 


geweſen. Deß halben ſolle diſer Fürſt von feines lands wegen dem Rünig 


auch den eyd thůn / wie andere Fürſten inn Littauw. Auff ſolliches iſt der 
Künig gegen dem winter wider in Poland gezogen. Er hatt auch mit den 
Fürſten inn Schlefien/ Heinrichen dem Herren zů Gloggauw vnd Srei⸗ 
nauw/ auch Cůnraden deß nammẽ dem anderen / dem Fürſten zů Oleſnetz 
vñ Co zlen ein anſtand gemachet / mit dem geding / das De ghen Caliſsien 
zů jm kommen / vnnd ſich vonn wegen aller geſpennen vnnd gegebenenn 
ſchaden mit jm nach billigkeit vertragen ſolten. 
Alſo das man bey diſem wol erkennen / das fie einen geſpan N e Po⸗ 
enderen 


Das fünffzehende Buͤch. lix 


lenderen gehabt. Wiewol ich nicht weyters daruon mögen erfaren. Nach 
diſem hatt er etliche knecht in Littauw abgefertiget den zůſatz zůſterckẽ/ 
auch dem Oleſnetz ettliche waaffen zůgeſchicket. er SE 
Inn dem volgendem Sommer iſt Bitoudus mit dem Teütſchenn Or⸗ e 
den wider ghen Vilna gezogen / vnnd verhoffeten es ſolte diſe ſtatt vonn ee 
dem jenigenn fo dem Kirgello feind / vnnd ſie zů diſem zug auffgebꝛacht / a 
nen verrathen werden. Als aber Oleſnetz der Landvogt der feinden an⸗ 
soir innen woꝛden / hat er die ſtatt ſelbs verbꝛennet damit ſich der feind 
nit darein moͤchte laͤgeren / er hatt auch von gůten ſtüden einen zaun vm̃ 
das ſchloſſz gemacht / vnnd dem feind den paß verlegt: demnach iſt er bey 
vnſer frauwen Kirchen / ſo die Barfůſer innen habend / dem harruckendẽ 
feind entgegen gezogen / vnnd ein ſcharmutz mit jm gehalten: ehe dann er 
auch yemand auß feinem volck verloꝛen / hatt er fich wider inn das ſchloſſz 
gemachet. N 
5 Wie nun Vitondus vnnd der Teütſch Oꝛden vnſerer knechten freuel⸗ 
keit verſt anden / vnnd an der ſtatt verraͤcherey verzweyfflet / ſeind ſie inn 
wenig tagen vonn der belegerung wider abgezogen: damit fie auch nit füꝛ 
diſe dei Hen den nicht außgerichtet / habend fie inn dem abzug Diicoz 
mirien / vnnd NHouogrodetz zwey ſchloͤſſer / woͤlche Skirgello oberthalben 
dem waſſer Vilia erbauwen / mit gewalt eroberet vnd angezündet / auch 
vnſeren zůſatz vmbgebꝛacht. Nach diſem ſeind ſie in gegenwirtigem ſom⸗ 
mer zweymal wider inn Littauw gefallen / auch Mednitz vnnd Velzan 
inn Samagitien verbꝛennet. Inn dem winter ſeind ſie ghen Caunum ge⸗ 
zogen / ſo mit einem Küniglichen zůſatz beueſtiget geweſen: an diſem esch 
habẽ ſie drey veſtungẽ zů rings weyß darum auffgerichtet / nãlich Neüw 
gard / Mettenburg / vnnd Ritter werdt. Diſe letſten hatt man Vitouden 
vnnd feinen volck vbergeben:die erſte ʒwey aber hatt der Teütſch Oꝛden 
mit jrem volck beſetzet / auch auß diſen die vmbligende landſchafft verher⸗ 
get. Damit aber Joañes Oleſnetz der feinden fürnemmen bey ʒeytten wis 
derſtand chete/ hatt er Alexander Vigunden deß Rünigs bruder mit ei⸗ 
nem e hauffen an diſes oꝛth gefender / die veſtenẽ mit gewalt 
zů eroberen. 
Diſer hatt wol ſein theil an Ritterswerdt verſůchet:er iſt aber bald haͤ: 
nach wider daruon abgezogenn / als er es gar nach eroberet / wie man zů 
nachgenden zeyten verſtanden hatt. AR 
Es fieng Künig Vladislaus an ein verdruß ab diſem krieg zů haben / Vitondus mitt 


D 


vonn wegen der Polniſchenn geſchefften / mit woͤlchen er beladen / vorab. dem Klug wi. 

weil ein groſſer koſten darauff gangen: dann er můſte nit allein inn diſem dervereinbarer, 

gantzen krieg ſeinen knechten in den zůſaͤtzen / koꝛn / ſpeck Aire vñ vieh | 
zůſchicken / ſonder auch deß Adels vnd gemeinen vold in Littauw armůt 

begegnen, damir ſſe nit jr land / fo durch der feinden außſtreyffen verher⸗ 

e end von jm ſelbs Ap vnnd vnfruchtbar geweſen / gar verlieſſen / vnnd 

dem feind vbergebend oder das ſie nit zů dem feind fielend. Deßhalbenn 

hatt er Heinrichẽ deß Fürſten in Maſauw Ziemouiten ſun / woͤlcher nach 
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* Polendiſche Hiſtoꝛten / | 
darzů Vladislai deß Fürſten zů Oppolien tochter zů der ehe genommen⸗ 
wie wol er keine kinder vonn jren gehabt. Man hart gemeinlich vermeint 
es ſeye Vitoudus an deſſen tod ſchuldig geweſen. Wie nun diſer geſtoꝛbẽ / 
hatt der Künig deſter leichter mit Vitonden koͤnnen frid machen / dieweil 
der Rünig ſeine Brüder fo noch jm leben / außgeſchloſſenn vnnd diſem das 
groß fürſtenthumb in Littauw zůgeſant:dann er ſach wol das diſe durch 
jr faulkeit allein dem geiegt vnnd trunckenheit ergeben / demnach begeret 
er ein malen mit dem Littauwiſchen krieg ein end zů machen / vnnd vonn 
aller foꝛcht deß auffſatz / ſo ibn Vitoudus bewiſen / erlediget zů werden. 
Deß halben hatt Heinrich mit diſer condition den Vitouden dem Vladis 
lao wider verſuͤnet. Ob er auch wol ein Subdiacon geweſen / hatt er doch 
den Pꝛieſterlichen ſtand verachtet vnnd Ringalam deß Vitouden tochteꝛ 
zů der ehe genommen. | 
Es iſt zm aber inn wenig tagen mit gifft vergeben woꝛden / alſo das er 
den rechten lon entpfangen / weil er ſein gelübt vberſehen. Als Bapſt Bo 
nifacius diſen handel verſtandenn / vnnd das Thůmcapittel zů lang mitt 
eines anderen Biſchoffs wahl verzogenn / hatt er jnen Mamphtolen ſei⸗ 
nen verwandtenn zů einem Biſchoff geben. Wie aber diſer nit moͤgen inn 
deß Biſtumb beſitzung kommen / dieweil die Fürſten / Geiſtlich ſtand / vnd 
Ritt erſchafft darwider geweſen / hatt er Jacoben Coꝛs keuẽ oder Curdua 
nouen einen Polniſchen Ritter / vnnd Doctoꝛ der rechten / auch beyſitzer 
an deß Bapſt gericht / an deſſen ſtat veroꝛdnet. Diſer iſt auch kümmerlich 
zůgelaſſen worden. , ö 
Wie nun Vitoudus alle ſeine ſachen nach ſeines hertzen begaͤr mit Vla 
dislao angerichtet / hatt er die Teütſchen Rittersbꝛuͤder vnnd kauff leüt / 
fo bey jm inn dem ſchloſſz Ritters werdt gewonet / gefangen / das ſchloſſz 
angezündet / vnd alſo gebunden inn die Littauw hinweg gefuͤret. Als er 
hingezogen / habend jm die vberigen Teütſchen Herren / ſo inn den zweyẽ 
fchlöfferen geweſen nachgeeylet / vnd jn angriffen: fie ſeind aber leichtlich 
vonn jm vber wunden vnnd in die fluchte gebꝛacht woꝛden / alſo das Vitou 
dus diſe platz mit gewalt eroberet vnnd verbꝛennet. Wie Vitondus ghen 
Vilna kommen / auch vil gefangenen vnnd ein groſſenn raub dem Teüt⸗ 
Es Oꝛden abgetrungen / iſt er von Oleßnetz ehrlichen entpfangen wor 
en / wie jm der Aünig zůgeſagt hatt. Nach dem Vladislaus diſe ſachen 
alle verſtandenn / iſt er zů end Heüwmonat eylend inn die Littauw gezo⸗ 
gen / da jm dann Vitoudus mit ſampt ſeinen geferdten bey Oſtrouen Be: 
gegnet / vnnd grad begeret:deßhalben hatt er jn genediglich gerꝛoͤſtet / vñ 
mit einem mme" verficherer/er woͤlle niemãd Vilna / Vitepſcen / Meretz / 
ſtelle Cartena die wehꝛhafftigen ſchloͤſſer / on fein voꝛwüſſen / zů handenn 
ellenn. 8 
Wie man ghen Vilna kommen / da hatt der Künig den Oleßnetz vonn 
der landtvogtey abgeſetzet / vnnd den Vitouden zů einem Oberherren in 
Littauw vnnd Reüſſenn veroꝛdnet:doch hatt er diſen voꝛhin inn den eyd 
enommen / das er alle zeyt in der Polender ſchutz vnnd ſchirm / darzů jr 
lehenman welte ſein. Diſes hatt auch ſein haußfrauw Anna für ſich vnnd 
jren eheman zůgeſagt / vnnd mit brieffen wol verſicheret. Solliches iſt be 
ſchehen als man zalt vonn Chꝛiſti geburt tauſet / dreyhundert / zwey vnd 
neüntzig jar. o ER) Rz 
Ob wol dem Vitonden das Fürſtenthumb inn Kitranw vbergeben / iſt 
doch kein friden darauff geuolget: dan es namend Suitrigello vnd en 
3 gello 


nee xi 
gello vaſt ſchwaͤrlich auf / daß deß Aunigs zwen leybliche gebꝛůder went, 


ger dann jr vetter Vitoudus ſolten geachtet werden. Weyl auch Suitri⸗ 


gello minder hertz gehabt / iſt er zů dem Teütſchen Oꝛdẽ geflohen. Er hat 
auch mit diſen / ſo für ſich ſelbs vber Vitoudẽ erzürnet / das Fürſtenthům̃ 
tittauw durch e vber fal vbel verherget. te 
In diſer zeyt hat der Teütſch Oꝛden Suraſſen vñ Bartena / dar zů vil⸗ 
leycht auch Gartena vnd Stramela die wehꝛhafftẽ ſchloͤſſer in Littauw 
eroberet. Dieweyl aber Strigello ein dapfferer hertz gehabt / vnd auch rei 
cher geweſen / iſt er von dem neyd vnd woꝛtzanck / wider mit Vitouden in 


ein offentliche veht vnd feyndtſchafft kommen. Deßhalben iſt der Rünig - 


in volgendem jar mit ſampt der Rünigin wider in Littauw gezogen / da 
mit er diſe entpoͤꝛung ſtillenn möchte. er hatt auch dem Skirgelloni das 
land Cremenetz / Starobuden / vnd Starotrock vbergeben / vnd jhn hie⸗ 
mit wider verſuͤnet. Sie ſeind auch mit einanderen der ſachenn eins woꝛ⸗ 
den / wann ſich fürohin ein geſpan vnder jhnen zůgetragen / ſolte er nach 
der D Griet gefallen entſcheiden werden. Alſo redt Dlugoſſus / vñ nach 
jm der Miechouier von diſem handel. Es ſeind aber noch Vitouden Brief 
voꝛhanden / in wellichen er bezeüget / daß er mit Skirgellonen wider vers 
einbaret ſeye / vnd mit jm wider menigklichen ein bündtnuß gemachet / al 
lein den Künig in Poland außgenom̃en. Hiemit ſolle er auch mit gewehꝛ⸗ 
ter hand die Herrſchafft Riauw eynnemmen / vnd diſem ſampt allen ſei⸗ 
nen nachkommenden zů einem ewigen erblehen vbergeben. Es habe auch 
Künig Vladislaus mit Vitouden verwilligung demſelbigen Cremenetz 
vnd Stoſcum geſchencket / dieweyl diſer feines vatters erbtheil jm zůgefal 
len / vbergeben hat. Es thůt die Littauwiſche Hiſtoꝛien an diſem oꝛt gar 
kein meldung vonn Skirgellone. Sonder es habe Coꝛibuthus fein bꝛůder 
dem Vitouden nicht woͤllen gehoꝛſamen / auch einen zeüg angenommen / 
vnnd mit Vitouden ein ſchlacht gethon. Als er aber vberwunden / ſey er 
gen Nouogrodetz geflohen / da er ſein weyb vnd kinder gehabt. Wie auch 
Vitoudus das ſchloſſz eroberet / iſt er mit diſen von dem feynd gefangen 
worden. | 8 „en 

Alſo mag von diſem oꝛt haͤr nde deß Fürſtẽ zů Rezan verbürg⸗ 
ſchafft dem Künig für Coꝛibithen beſchehen ſeyn / vnd mit bꝛiefen wol ver 
ſicheret woꝛdẽ / als jn der Rünig auß der gefencknuß gelaſſen / welche noch 

in der Künigklichen Cantzley vorhanden . Nicht lang haͤrnach iſt auch 
fein Brüder Andꝛeas / wellicher zů Chencin behaltenn / ledig gelaſſen / als 
Vitoudus vnd etliche andere Fürſten in der fach gehandlet / vnd ſich dem 
Künig für diſen verbürget hatten. Es hatt auch Theodoꝛus der Fürſt zů 
Vladimirien dozůmalen die Herrſchafft Seuerten vonn dem Künig ent⸗ 
pfangen / welcher auch mit bꝛief vnd Poel verſicheret / er wolle fürohin al⸗ 
Lee deß Künigs ſchutz vnd ſchirm ſeyn. et ` ri 
Als diſe ſachen in Poland alle recht angeſchicket / iſt der Künig mit der 
KR ünigin wider inn Poland gezogen. Es zeiget auch die Littauwiſche Hi 
ſtoꝛien an / daß Vitoudus auß deß Künigs befelch haͤrnach Oꝛlan mit ge⸗ 
walt eroberet habe. es iſt jm auch Vitepſcum durch aufgebung wider zů⸗ 
handen geſtellet / vnd Snitrigello außgetriben woꝛden / wellicher voꝛhin 
den Theodoꝛum / fo von dem Künig an diſem oꝛt / nach ſeiner můter tod / 
zů einem Canduogt geoꝛdnet / verſtoſſen / vnd mit betrug vmbgebꝛacht 
hat. Diſes iſt villeycht die vꝛſach geweſen daß Suttrigello zů den Pꝛeüſſen 
geflohen. Hiemit ſeind ouch die Fürſten zů Odꝛutz dem * in diſem 
| zug 


vitouden gwali 
in Raüiſſen. 
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ri Polendiſche Hiſtoꝛien / 
zug begegnet. demnach iſt der Fürſt zů Smolenchen gen Vitepſcen kom⸗ 
men /welliche alle bekennet / ſie woͤllend fürohin in ſeinem gewalt ſeyn. In 
dem volgenden fruͤling ſolle diſer Vitoudus ZFitomiria vnd Alan in je 
nen gewalt gebꝛacht haben. An diſem oꝛt hat er Vladimirum abgeſetzt/ 
vnd dem Skirgelloni zůhanden geſtellet / wie er jm voꝛhin zůgeſagt. dem⸗ 
nach habe Skirgello die veſtungen Cercaſſen vnnd Suinigroͤd eroberet. 
Als er aber nicht lang haͤrnach auf das gejagt gezogen / iſt er vonn einem 
München in Reüſſen deß Ertzbiſchoffs ſtatthalter inn ſeinen Meyerhof 
geladen / vnd mit einem vergifften tranck hingenommen / vnd zů letſt inn 
Pieciaren ehꝛlich vergraben woꝛden. Ac S Ve 
Es iſt Pieciaren ein nam̃hafftige hüle bey Aiauw / vnd ʒů welch en die 
wolgeboꝛnen Reüſſen alle zeyt begraben ſeind worden. Dlugoſſus zeiget 
an / er ſeye vonn feiner vnleidlichen grauſamkeit inn dem ſchloſſz eee g 
grod erſchlagen. Nach diſem meldet die Cittauwiſche Hiſtoꝛien / es habe 
Vitoudus den Riouieren Joannem deß Olgemunden fun zů einem Für⸗ 
ſtenn geſendet. Es ſeye auch das land Rezen durch Fürſt Simon zů dem 
groͤſſeren theil verherget worden. Er aber ſeye gen Smolenchen gezogen 
vnd Glebum den Fürſten deſſelbigen oꝛts / ſo jm vngehoꝛſam geweſen / ab 
geſetzet / vnd ein anderen herren zů Smolenchen geoꝛdnet. An diſem ot 


ſeye zů Vitouden der Moſcouiten Fürſt Baſilius ſein dochtermañ zů jm 


Podolier Hiſto- | 
vien. 


Bommen / darzů ehꝛlich von jm ee eee e eh wider hinge⸗ 
laſſen worden. Demnach ſeyend die Tartaren von Vitoeuden Oberſten 
dem Olgerdo vberwunden / vnd jre drey Fürſten erſchlagen / welchen Po⸗ 
dolia zinßbar gewefen. Als aber Theodoꝛus deß Coꝛiathen ſun / der Fürſt 
inn Podolia dem Vitoudo nicht woͤllen gehoꝛſamen / ſeye er vberwunden 
vnd gefangen / darzů Bꝛatislauen / Camenetz / Smetricien / Scala / Cer 
nonigrod / vnd das gantz Podolia inn deſſen gewalt kommen. Auff ſolli⸗ 
ches habe Vitoudus dem Künig Vladislao / ſo ſolliches begeret / ein theil 
von Podolia mit ſampt den voꝛgemeldten ſchloͤſſeren zůhanden geſteliet / 
vnd hargegen viertzig tauſent gulden von jm entpfangen. gé 

Diſes hab ich Bey gñter treüw auß der Littau wiſchen Hiſtoꝛien woͤllen 
anzeigen. wiewol mich bedunckt / daß der ſelbig Scribent (er ſeye geweſen 
wer er wölle) ſo vil Podolia vnnd Camenetz belanget / geirret / oder mit 
fleyß / alle geſchichten wie ſie verlauffen / verkeren waͤllen. Dann daß wir 
zů erſt den Littauweren zůgeben / es ſeye das land Podolten durch der 
Tartaren eynfaloͤd gemachet / vnd demnach von Coꝛtathen ſünen eynge 
nommen woꝛden / welche auch die voꝛgemeldete ſchloͤſſer / außgenommen 
Bꝛatislauen beueſtiget / muͤſſen fie uns auch zůlaſſen / wie vorhin angezei 
get / daß Reüſſen / ſo gegen Mittag gelegenn / deßgeleychenn Podolia biß 
gen Cremenetz / von dem groſſen Tazimiro der Polender 2 unig ſeye Bes 
zwungen worden, welches ich auch nicht mit geringen argumenten ange 


zeigt / ſonder durch der Littauwiſchen Fürſten vertrag bewiſen / vnder 


welchen auch Geoꝛgius einer auß deß Coꝛiathen ſünen / vnd diſes Theodo 
ri bꝛůder geweſen / welcher von den Walachen / ſo noch bey diſem land ges 
legen / erſchlagen iſt woꝛdẽ / als die Littauwiſche Hiſtoꝛien anzeiget. Dies 
weyl auch eines yeden lands Pfaltzgraue in deß Künigs rath feinen ſitz be 
halten /nach dem vnd daſſelbig an das Reych kommen / iſt gewüß daß der 
8 zů Podolia dem zů Belſen voꝛgeht. Es was aber das land 
Belſen ʒů diſer zeyt / welche wir yetz beſchꝛeyben / ſchon in der Polender ge 
walt. Ja es iſt auch in dem volgenden oder dritten jar haͤrnach Rm dem 


Das fünffzehende Buch. lxiij 
Künig Siemonito dem Fürſten inn Maſauw geſchencket woꝛden. Wie 
auch Rünig Ludwig hin vnd wider inn Reüſſen / ſo der Künigin in Po⸗ 
land 7 ſeine Vngaren zů Voͤgten geoꝛdnet / alſo iſt inn Podolia 
auch beſchehen / wie wir voꝛhin habend angeseiger. Es ſeind auch inn der 
Künig lichen Cantzley zwen bꝛief voꝛhanden / welche von Theodoꝛo dem 
Fürſten in Podolia vnd Herren von Muncatz / ein klein nach diſer zeyt ge 
ſchꝛiben worden. In wellichem er bezeüget / daß er mit Vladislao dem Kü 
nig in Poland vberkom̃en / auch ſich mit ſampt Podolia inn deſſen ſchutz 
vn ſchirm vbergeben habe. Zů letſt iſt auch ein exemplar von Rünig Ola 
dislai Bulle voꝛhanden / ſo vnder Alberti deß Ertzbiſchoffs zů Gneſna ſi⸗ 
el vnd zeichen auß dem rechten hauptbꝛieff abgeſchꝛiben / in welicher der 
ünig anzeigt / er gebe das ſchloſſz vnd herrſchafft Camenetz dem Vitou⸗ 
den vnd ſeinen erben zů einem rechten lehen: welliches dann fol beſchehen 
Leen wie man zellet von Chꝛiſti geburt dreyzehenhundert vnnd vier vnnd 
neüntzig jar. Diſe zeyt ſtimmet eben mit der thaat/ als ner feribent anzei 
er/es habe Vitoudus Camenetz vnnd andere ſchloͤſſer deſſelbigen lands 
jo zůmalen mit gewalt an ſich gebracht. Deßhalben vil gloͤublicher / weyl 
Vitoudus den theil in Podolia / da Fitomiria vnd Cercaſſen gelegen / inn 
ſeinen gewalt gebꝛacht / er habe auch Camenetz von de Vngariſchen Für⸗ 
ſten bekommen / vnd doch diſes mit groſſer bitt von dem Künig erhalten / 
weyl es zů dem Reych gehoͤꝛet. Den vberigen theil aber diſes lands habe 
der st ec deß Künigs erlaubnuß / auch zů nachgehnden zeyrten 
inngehabt. 
am diſer zeyt hat der Teütſch Oꝛden inn Pꝛeüſſen / auß Suitrigellen er 
manung / durch jhr vilfaltigen eynfal das land Littauw weyt vnnd Breit 
verherget / auch etliche veſtenen eroberet. Sie habend auch durch erliche 
München in Reüſſen hoffnung bekommen / die haupſtatt Vilna zůge⸗ 
wünnen / welliche jnen zůgeſagt / die ſchloͤſſer zů verrathen vnd an zů zůn⸗ 
den. Als aber der ein auß jhnen diſe verraͤtherey geoffenbaret / vnnd man 
die vberigen nach billicher ſchuld hingerichtet / ſeind die Creünzbꝛuͤder wis 
der abgezogen. Es hatten die Littauwer ein zim̃lichen ſtarcken hauffen 
Polender bey jnen / welliche zum theil von dem Rünig jhnen zůgeſendet / 
zum theil frey willig zů jnen gezogen warend: es iſt aber nie zů einer rech⸗ 
ten feldſchlacht geraten / dieweyl man ſich vo: dem feynd entſitzen můſſen. 
Deßhalben warend die vnſeren vernuget / daß ſie dẽ feynd mit liſten moch 
ten zůſetzen. ſie ſeind auch etwan ſelbs inn deß feynds land geſtreifft / vnd 


München verrä 


ther geftraaffet. 


dz feld verwůſtet. Alſo daß der Teütſch Oꝛden ebẽ ſo vil ſchaden entpfan⸗ 


€ /als er den anderen gethõ hat. Weyl ſich diſe ding in Littauw verlauf⸗ 
fen / habend der A ünig vr Rünigin die ding recht angeſchicket / ſo zů dem 
friden dienſtlich geweſen. deßhalben habend fie die mauren zů Cracauw/ 
welche biß zů diſem tag ſehꝛ nider geweſen / hoͤher aufgefüret / vnnd den 
Wachtmeiſteren / welche man Burggrauen genennet / jr beſoldung geme 
ret. ſie haben auch einem yeden reüter befolhen / daß er alle zeyt ein bogen 
ſchützen bey jm ſolle haben. Sie haben auch inn der voꝛſtatt zů Cracauw 
gegen Mittnacht / deßgeleychen in der ſtatt Cleparien ein Cloſter zů dem 


eiligen Creütz zůbauwen angefangen / vñ die Benedictiner Münch / ſo 


Slauen geweſen / von Pꝛag beruͤffet / vnnd dareyn geſetzet / welliche inn 
Slauoniſcher ſpꝛaach das Goͤttlich ampt vollbꝛacht. Ob wol auch die 


Kirchen vnd Cloͤſter nicht gar außgemachet / ſonder durch der Rünigin 


Hed wigen tod vnderlaſſen worden / zeiget doch Dlugoſſus an / man ha⸗ 
2 SSF og bean 
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Künig Sigmund 
kommet in vn · men die Künigin Hedwig heimzůſůchen. Wie er nun etliche tag zů San⸗ 


Leg Polendiſche Giſtonen / 
be an diſem oꝛt geſungen / vnnd inn Slauoniſcher ſpꝛaach das Kirchen⸗ 
ampt biß zů ſeiner zeyt vollbꝛacht. | ’ 
Demnach habend ſie in der ſelbigen voꝛſtatt gegen Nidergang ein an⸗ 
der Cloſter gebauwen / ſo zů vnſer Frauwen inn der wuͤſte genennet / wel⸗ 
liches man den Carmelisifchen Baͤttelmünchen vbergeben. Zů letſt ha⸗ 
bend fie in der Thůmbkirchen zů Cracauw ein ei ue er Sengerſtifft an⸗ 
gerichtet / vnd jnen jr beſoldung von den ſaltzgrůben haͤr beſtimmet. Als 
zů diſer zeyt Johannes / ſo mit dem zůnammen der Klein geheiſſenn / der 
Biſchoff zů Cracauw geſtoꝛben / iſt Setegen oder Setech Chiemelitz von 
dem Capittel jhm zů einem nachfarenn veroꝛdnet / wellicher voꝛhin ein 
Thuͤmbherr geweſen. | 
Wie aber der Künig vnd die Rünigin bey Bapſt Bonifacio deß nam⸗ 
mens dem neündten / ernſtlichen angehalten / iſt diſer Joannes wider ab⸗ 
eſetzet / vnnd Petrus Viſſer ein Juriſt der Pꝛopſt 35 Vladislauen vnnd 


der Künigin Cantzler / ſo auß der Bꝛogoꝛen oder Acerueren geſchlaͤcht 


erboꝛen / mit einem boͤſen rathſchlag an deſſelbigẽ ſtatt zů einem Biſchoff 

erwoͤllet woꝛden. Doch hat diſer haͤrnach den rechten lon ſeiner ehꝛgeytzig 

keit entpfangen. | 
In diſer zeyt iſt Sigmund der Rünig von Vngaren in Poland kom⸗ 


detz von diſer freündtlichen gehalten / vnd nach vilfaltiger handlung von 
dem Gemeinen nutz vnd beſonderen ſachen hingelaſſen / iſt er wider in Vn 
garen gezogen. Es zeiget aber der zeyt fleyſſige rechnung an / daß diſes 
nach Künigin Maria tod beſchehen / welche Künig Sigmunden Thege⸗ 
mahel / vnd frauw Hedwigen ſchweſter geweſen iſt. dann es meldet Bon⸗ 
finius / es habe Sigmund mit den Croatieren / Boßneren / Bulgaren / 
vnd Walachen / vil zůſchaffen gehabt / welliche der frauwen vnd deß auß⸗ 


e e Künigs Regiment verachtet. Als er aber diſe mit gewehꝛter 
hand 


ezwungen / ſeind die vberigen zůfriden geweſen. doch ſeye jm Stef⸗ 
Da der Pfaltzgraue inn beiden Walachey wider vngehoꝛſam woꝛden. 

eyl aber RKůnig Sigmund diſen mit krieg vberzogen / ſeye die Künigin 
Maria geſtoꝛben. Als Vladislaus der Künig in Poland ſolliches verſtan 


den / habe er jm fürgenommen mit einem gewaltigen zeüg in Vngaren zů 
ziehen / damit er das Reych Vngaren / als ſeiner hauß frau wen Hedwig 


vecht erb / in ſeinen gewalt bꝛaͤchte. Wie jm aber Joañts Canyſa Ber Ertz 
biſchoff zů Gꝛan / bey den Polniſchen grentzen / mit einem gewaaffneten 
zeüg begegnet / ſeye er von feinem fürnemmen wider abgeſtanden. Es iſt 
inn der Künigklichen Cautzley ein Bulla der bündtnuß voꝛhanden / ſo der 
Künig Vladislaus mit Mircio dem Pfaltzgrauen in Moldauw ein klein 
voꝛ diſer zeyt EE E deß Künigs von Vngaren bundsge⸗ 
noß geweſen. In diſer iſt beſchloſſen / daß keiner vnder jnen on deß anderẽ 
vor wüſſen / mit dem Künig in Vngaren ſolte einen krieg anfahen. wann 
auch der ein auß jnen ein anſtand oder bündtnuß gemachet / ſolte jhm der 
ander ſolliches gfallen laſſen. Auß diſen vꝛſachen mag wol diſes Geſpꝛaͤch 
zwüſchen Sigmunden vnd Hedwigen entſtanden ſeyn / vnd ſolliches nit 
auß freündtſ⸗ en vnd liebe wegen (als Dlugoſſo gefallet) ſonder damit 
er fein Reych bey den Vngaren beſtaͤten moͤchte. dann er wüſſet wol dz jm 
diſe von anfang feynd / vñ der Hedwigen / als Künigs Nudwigen rechten 
erben / ſehꝛ günſtig geweſen. Alſo in ſolliches en er diſe beg 
tigen / vnd mit jrer verwilligung das Aerch deſter ruͤwiger beſitzen koͤñte. 
Sp 


Das fünffzehende Büch. IS 
Iů diſer zeyt iſt Heinrich der Biſchoff zů Vladislauen in Künig Vla⸗ 
dis lat gehoꝛſame kommen. ob eraber diſes von jm ſelbs gethon / oder dar? 
zů gezwungen woꝛden / iſt nit eigentlich bekañt: darzů auch diſes nit / auß 
was vꝛſach vnnd zů welcher zeyt er von dem Künig abgefallen. dann al⸗ 
lein daß wol zůglauben / als der Künig vnd die Rünigin iemouito dem 
Fürſten zů Maſauw / Cuiauia für ein pfandſchilling eyngeſetzet / er habe 
ich mit den Cuiauieren auch in deß Ziemouiten gehoꝛſame begeben. Wie⸗ 
wol Ziemoniten bꝛieff voꝛhanden / ſo erſt inn dem vierdten jar haͤnach be⸗ 
ſchꝛiben / inn wellichen er bezeüget / daß ihm die sehen tauſent Sechtziger/ 
inn wellicher nammen er Cuiauia innen gehabt / vonn dem Rünig vnnd 
A üniginfeye bezalet worden. Er ſetzet aber nich hinzů / ob er auch Cuia⸗ 
uia jnen hiemit vbergeben / oder vorhin zůhanden geſtellet habe. Es ſeind 
auch Vladislai deß Fürſtenn zů Oppolien bꝛieff / ſo vmb diſe zeyt geſchꝛi⸗ 
ben / noch bey handen / in wellichen er ſich auch ein Fürſten st Cuauia nen 
net / alſo daß man vermeinet / er habe diſes land von Fiemouito zů einem 
fandſchilling für ſein Eheſteür entpfangen. dann er hatt deſſen dochter 
gathiam ʒů der Ehe. Oder villeycht weyl er die Herrſchafft Inouladiſ⸗ 
lauen inn Cuiauia gehabt / hat er ſich dannenhaͤr ein Fürſten in Cuiauia 
eneñet / wie yetz bey den Fürſten der gemein gebrauch iſt. Zů diſer zeit hat 
er Künig mit diſem Vladislao einen krieg gefuͤret. Ich finde aber nicht 
daß Cuiauia inn diſem krieg ſeye beſchediget woꝛden / voꝛab dieweyl der⸗ 
ſelbig zů Dobꝛin am groͤſten geweſen. Ja es habend auch die Cuiauier in 
diſem zug dem Künig gediener. Man ſagt aber gemeinlich / es habe der 
Küng die volgende vꝛſach zů dem krieg gehabt. 

Erſtlich damit er ſeinem eyd gnůg thete / wellichen er zů anfang feiner 
regierung gethon / namlich daß er alle land wider woͤlle an Poland bꝛin⸗ 
gen / ſo zů voꝛgehnden zeytenn daruon benen woꝛden / deßgeley⸗ 
chen daß er Vladislaum / wellicher feine gebott nicht woͤllen annemmen / 
wider zů gehoꝛſame bꝛaͤchte. Dann es gab diſer nicht wider / was er durch 
Künig Ludwigs geüdige ſchenckung entpfangen hatt / als voꝛhin ange⸗ 
zeiger iſt. Zů diſem wolte er auch den eyd nicht thůn / daß er namlich dis 
fer landen halben alle zeyt inn deß Rünigs zů Poland ſchutz vnd ſchirm / 
darzů fein getreüwer CLehenmann ſolte ſeyn: dann es were der Rünig mit 
dem ſelbigen zů fridin geweſen. Er hatt auch deß Künigs Cegaten ein 
ſtoltze verachtliche antwoꝛt geben / vnnd vil graͤbenn aufgewoꝛffen / das 
mit er bey der ſtatt Fitum diſe feine land vonn dem anderen Poland abs 
ſünderete. FJů letſt hatt er die Herrſchafftenn Inouladislauen / Vla⸗ 
dislauen / Tuſnen / vnnd Tucholien / hinder dem Künig / ſeiner doch⸗ 
ter Hedwig / fo dem Alexandꝛo vermächler / geſchencket. Deßgeley⸗ 
chenn Cůnradten Waloꝛoten dem Hochmeiſter vnnd dem Teütſchenn 
Oꝛden in Pꝛeüſſen zů erſt lot oꝛien vmb ſechs tauſent ſechs hundert vnd 
zwen vnd le 
landtſchafft Dobꝛin vmb ſechtzig tauſent verſetzet. | 

Damit jn aber der Künig deſter leychter alfo vnbehůtſam möchte vn⸗ 
dertrucken / hat er diſen handel allein fünff Raͤthen angezeiget / vnd wer⸗ 
den doch die ſelbigen nit gemeldet / wer ſie geweſen ſeyend. Nach diſem iſt 
er mit dem jüngeren Fiemouito dem Fürſten in Maſauw feinem dochter⸗ 
mann vnd Vladislai ſchwager / etlicher geſpaͤnen halben wider eins woꝛ 
den. diſer zweytracht was villeycht võ Cuiauia / oder dz noch gloͤublicher 
iſt / von feiner ſchweſter moꝛgengaab haͤr entſtanden. Inn diſen Kuer 
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Vngariſcher Ducaten / vnnd bald haͤrnach die gantze 
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lxvi Polendiſche Hiſtouen / 

| hat die Rünigin verwilliget. Deßhalben hat er jhm die Lande nogtey ap 
| Belſen / Lubacionen / Buſcen / Gꝛabouitz / Gꝛodlen / Seuoloſſen / vn 220 
8 atin mit ewigem rechten zů einem erblehen vbergeben, doch dergeſtalt⸗ 
aß er diſe niemand verkauffen moͤchte / er were dann dem Reych Poland 
vnderworffen. demnach ſolte er mit dem Rünig vnd Polenderen in krie⸗ 
gen zů feld reiſen. vnd niemand mit krieg vberziehen / er hette dan vorhin 
den Künig darumb raths gefragt. Als er diſe ding alle verſehen / vnd dan 
gantz Poland zů dem krieg aufgemanet / hat er C riſtinum Oſtꝛouen den 
Caſtellan sit Sendomirien mit eine cheil deß zeügs voꝛanhin gen Dobꝛin 
eſendet. damit er eintweders dem Vladislao allen argwon eines naͤherẽ 
riegs hinnem̃e / oder deſſen maacht durch den zwyfachẽ krieg ſchmaͤlerer. 
Er aber iſt mit dem vberigen zeüg / als er zů anfang dergleychen gethon 
als wann er dem Criſtino woͤlte nachziehen / ab der ſtraaß geſchlagen⸗ vñ 
| Bey Olſtin fein leger geſchlagen. An dem dritten tag hatt er diſes ſchloſſz 
mit dem ſturm eroberet. Wie er auch den ʒeüg mit Spitconen Melſtinien 
dem Pfaltzgrauen zů Cracauw abgetheilet / vnd durch Joannis vnd Zies 
mouiti der Fürſten in Maſauw ankunfft geſtercket woꝛden / iſt er eylends 
auch für die andere ſch li gezogenn / damit die erſchꝛockenen nicht weyl 
hetten ſich wider zů erholen. alle hat er innerthalben fiben tagen Creputz⸗ 
— Velun / Oſtreſſouen / Bꝛetznetz / Bobolitz / vñ Gꝛabouen durch aufgebũg 
. in ſeinen gewalt gebꝛacht. Es ſeind aber die © loͤſter Cienſtochouen vñ Ve 
2 lun / ſo in der voꝛſtatt gelegen / welche ein klein voꝛhin Hertzog Vladisla⸗ 
us erbauwen / mit ſampt allen jren guteren / durch deß frommen Rünigs 
mandat inn diſem krieg gantz vnbeſchediget beliben. Alto was noch ein 
ſchloſſz Boleslauetz vorhanden / fo von natur vnd menſchen hand webze 
hafft / vnd an dem waſſer Pꝛoſna gelegen. Die weil man auch diſes ſchloſſz 
mit waaffen / knechten vnnd pꝛouiandt wol beſetzet / vnnd alle notturfft 
auff dem waſſer zůgefůret / hatt es die Belegerung ſiben jar lang erlitten. 
Als hiez wüſchen der Schloſſzuogt zů Sendomirien in das land Dobꝛin 
kommen / hat er die Cuiauier vnd Bobꝛounzer zů jm genommen / vnd das 
ſchloſſz belegeret. wie er aber verſtanden daß Cůnrad der Hochmeiſter in 

der mit einem ſtarcken selig wider ſich dahaͤr gerucket / iſt er von 
delegerung abgezogen. Es hat aber Hertzog Vladislauß auß Schleſien 
deß Rünigs Landtſchafftenn verherget / vnnd wie die ſtraaßroͤuber ge⸗ 
handler. dann wie die Polniſchen kauffleüt gen Pꝛeßlauw in die Meß ges 
zogen / hat er jnen jr gůt vnd kauffmanſchafft mit den waͤgen genom̃en. 
. Es lieffend auch vil knecht auß Poland zů jm / welliche zum theil jr gůt 
verthon / vnd froͤmbdem gůt nachgeſtellet / oder aber welliche von wegen 
jrer boßheit zů dem tod verurtheilet / oder auß dẽ land verjagt / oder duꝛch 
jr Böfe conſcientz ſelbs entlauffen geweſen. Deßhalben ward der Künig 
ſehꝛ erzürnet / vnd fiel jm mit ſeinem hauffen in die erblaͤnder / alſo daß er 
etliche ſtett vnd ſchloͤſſer eroberet / auch etliche lender vnnd flecken verher⸗ 
get. demnach hat er deſſen fürnempſte ſtatt Oppolien mit ſampt zweyen 


e ſchloͤſſeren belegeret. > * 
keiſer ventzelai Es rüffet Hertzog Vladislaus Wentzelaum den Keyſer vnnd Künig 
bündtnuß mitpo inn Behem vmb hilff an. er erlanget aber nichts / dieweyl derſelbig ein 
ang klein voꝛhin mit dem Künig inn Poland ein bündtnuß gemachet / inn 
wellicher beſchloſſenn / daß ein yeder dem anderen ſechs hundert küriſſer 
vnnd ſouil bogenſchützen wider ein yedenn feynd / voꝛab wider die vnge⸗ 
hoꝛſamen vnderthonen vnnd Fürſten / ſolte zůſchicken. E 

ewo 


land. 


Das fünffehende Buͤh. lxviz 


Wiewol Keyſer Wentzelaus die Churfürſten im Reych / auch den Bis 
ſchoff vnnd ſtatt Pꝛeßlauw / deßgeleychen die Polniſchen vnnd Schlefis 
ſchen Sürſten ſo der Behemen lehenleüt geweſen / jhm ſelbs vorbehalten. 
Als nun der Fürſt Vladislaus Cůnradten den Fürſten zů Oleſnetz / vnd 
Bernarden feinen Brüder den Fürſten zë Nemodlien oder Falckenberg si 
Aunig Vladislao abgefertiget / daß ſie für jhn baͤttenn ſoltend / hatt er 
nach Dlugoſſen meinung den fridenn erlanget / doch mit der condition 
daß er den kauffleüten (re guter wider zůhanden ſtellet. Hiemit ſolte auch 
der Rünig Lublinetz vnnd Strelce zwey gůte ſchloͤſſer / demnach etliche 

andere ſtert vnd flecken / ſo er eroberet/ mit kriegsrecht behalten. Diſt hat 
er Balo Spitcon Melſtinien zů nieſſen vnd Brauchen vbergeben. 

Es iſt auch inn der Rünigklichen Cantzley noch Boleslai vnnd Zeta 
nardi der Fürſten zů Oppolien / auch jhres Brüder Joannis (fo on zwey⸗ 
fel Cropidlon geweſenn) deß Biſchoffs zů Samen vertrag voꝛhandenn / 
wellichen ſie bey Oppolien mit Künig Vladislao gemachet / fo mit neün 
ſiglenn . Aden villeycht was hiezwüſchenn der Fürſt Vladislaus 

eſtoꝛben . In diſem warend heiter außgetrucket / daß die gemeldete Fürs 
— fürohin Oppolien / das kleiner Glogauw / Strelce/ vnd Domaran/ 
mit ſampt den ſchloͤſſeren / ſtetten / vnd herrſchafften / ſo dariñen gelegen / 
behalten ſollenn / wie diſe Vladislaus jhres vatters bꝛůder auch beſeſſen. 
doch ſollend fie wol fürſehen / daß weder dem Rünig noch dem Reych Dos 
land einerley ſchaden darauß beſchehe. Demnach ſolle man die gefangnen 
zů beiden theilen wider ledig laſſen / vnd dem ſchloſſz Boleslauet / fo von 
deß abgeſtoꝛbnen Vladislai zůſatz beueſtiget / vnnd inn nammen Aga⸗ 
thia deſſen haußfrauwen beſchirmet / kein pꝛouiant oder hilff wider den 
Rünig zůſchicken. fie ſollend auch verſchaff en / daß diſes ſchloſſz keinem 
anderen dann dem Künig inn Poland nen ene werde. demnach ſol⸗ 
lend fie von Oleſnetz vnnd Lublin wegen dem Spitcon Melſtinien nicht 
vberlegen ſeyn. Doch ſolle diſes alles dermaſſen beſchehen / daß dem Rü⸗ 
nig inn Behem an ſeinem rechten nichts abgebꝛochen werde. 

Es habend ſich auch die nachgenampten Fürſten verbürget / alles das 
voꝛh in beſchꝛiben / ſtaͤr vnnd veſt zůhalten / namlich Wentzelaus der Bis 
ſchoff zů Pꝛeßlauw / Ludwig der Fürſt zů Bꝛegentz / Cůnrad der Fürſt zů 
Oleſnetz vnnd Cosletz / vnnd Pꝛemislua der Fürſt zů Opauien / welliche 
auch dem Künig wider diſe jhr hilff zůgeſagt / ſo den vertrag nicht halten 
wurden. Es habend auch die Oberkeiten inn der ſtatt Oppolien / Glo⸗ 
gauw / Strelcen / vnd Crepitz / on alle voꝛbehaltung zůgeſagt Be woͤllend 
jre ſtett dem Künig vnd etlichen veroꝛdneten herren inn Poland vberge⸗ 
ben / wann die voꝛgemeldete Fuͤrſten etwas wider den vertrag gehandlet. 
Diſes hab ich lieber woͤllenn auß ander leütenn beſchꝛeybung anzeigenn / 
dann dem Dlugoſſen volgen. si Lei: 2 

Nach diſem hat Melftinius Cucklinetz / Oleſnum / vnd Goꝛzauw Die 
mislo de Fürſtẽ zů Ceſſin oder Stettin / vnd feinen Dänen Boleslao vñ Pꝛe 
mislo vm̃ tauſent Pꝛagiſcher marc verſetzt. es find auch noch etliche Brief 
voꝛhanden / ſo die Fürſten deßhalben aufgerichtet. Es ſchꝛeybt aber Dlu⸗ 
goſſus/ daß Künig Vladislaus diſe guͤter Bernhardten dem voꝛgemelde⸗ 
ten Sürſten zů Oppolien wider zůhanden geſtellet / als der ſelbig deß Mel 
ſtinien dochter Hedwigen zů einer frauwen genom̃en / vnd deß abgeſtoꝛb 
nen Fürſten Vladislai haußfrauw dem Kündg das ſchloſſz Boleslauetz wi 
der eyngeraumer vnd vberantwoꝛtet. GIS 
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fehlagen. 
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In diſem jar als man ʒellet von C hꝛiſti geburt dreyzehen hundert ſechs 
von Titrcken ge vnnd neintzig jar / als Balazethes der Türckiſch Keyſer deß Amurathen 
ſun / die Thꝛacter / Gꝛiechen / vñ Macedonier vberwunden / auch die My 
ſier das iſt die Bulgaren vnd Raͤtzen geplanger vnnd vnderſtanden den 


Vngaren abzůziehen / hatt Sigmund der Rünig in Vngaren auß man⸗ 
cherley nationen inn der Chꝛiſtenheit einen groſſen zeug angenommen / 
vnnd mit den Türckenn sit icopel ein vnglückhafftige feldſchlacht ge⸗ 
thon. doch iſt er für ſein perſon enttrunnen / mit einem ſchiff vber die Thů 
nauw gefaren / vnnd inn der flucht vmbkommen. Etliche zeyt haͤrnach 
iſt er vonn dannen gen Rhodys / vnnd demnach inn Dalmatien / zů letſt 
wider inn Vngaren gefaren. 

Diezwüfchen habend die Türcken inn volgendem Jar die landtſchaff⸗ 
ten inn Vngaren jaͤmerlichen verherget. als man auch vermeinet / es we⸗ 
re Rünig Sigmund vmbkommen / hatt ſich Vladus der Pfaltzgrue SÉ 
Beflabarien vnnd Gꝛaue zů Seuerin oder Suuerin mit ſampt feinem 
land vonn jhm ſelbs an Künig Vladislai vnnd der Rünigin Hedwig zů 
Poland / als deß Künigreychs Vngaren rechten erben / ſchutz vnd ſchirm 
ergeben. Die anderen zeigend an / es ſeye diſe jaͤmerliche ſchlacht inn voꝛ⸗ 
gehndem jar von den Chꝛiſten Bel chehen. Inn diſem zug habend auch die 
Polender freywillig wider die vngloͤubigen gedienet / vnd ſeind (bien et⸗ 
liche mannlich inn dem ſtreyt zů grund gangen. Vnder diſenn warend 
Baſilius der Caſtellan zů Wiſſengrad / mit ſampt Rolando feinem ſun/ 
vnnd Thoma Calſcien. Als aber Sciboꝛius auß der Oſtoier geſchlaͤcht 
mit dem Künig vnnd den Vngaren geflohen / vnnd aber nichr moͤgen 
inn das ſchiffle kommen / auch jhm die Türckenn auff dem halß gewe⸗ 
ſen / iſt er mit ſeiner ſchwaͤren rüſtung inn die Thůnauw geſpꝛungen / 
ef fer chwummen / wellicher auch haͤrnach Rünig Sigmunden ſehꝛ 
ieb geweſen. 

In volgendẽ jar war Künig Vladislaus vber den Teütſchen Oꝛden in 
Kaf ſehꝛ er zůrnet / daß diſe die bündtnuß gebꝛochen / vnd wider jn zů 

er wehꝛ griffen. dann ſie hatten nicht allein Dobꝛin an ſich gebꝛacht / ſon 
der auch (daran jhm villeycht mehꝛ gelegen) nicht woͤllen vnderlaſſen die 
Littauw zů verhergen / alſo daß Be yetz den groͤſſeren theil in Samagiti⸗ 
en eroberet. deßhalben er im fürgenommen / diſe mit dem krieg sit verfols 


cen. Es warend aber die Herren inn Poland zů diſem zug ſehꝛ vnwillig / 


ieweyl Ge mol gewüſſet / daß ſie hiemit die gantze Teütſche nation wider 
ſich bewegen wurden. Wie man nun diſen handel inn ein rathſchlag kom⸗ 
men laſſen / vnd der groͤſſer theil im Rath dem friden mehꝛ angehangen / 
hatt ſie für gůt angeſehen / daß man mit dem eee Oꝛden deßhalben 
ein Landtag zů Inouladislauen halten / auff wellichen die Künigin mit 
der Herrſchafft faren ſolte. dann ſie foꝛchten / dieweyl der Künig von we⸗ 
genn der entpfangenen ſchmaachen inn Littauw gar erzürnet / wur⸗ 
de er villeycht ein rauch woꝛt laſſenn lauffenn / / nnd alſo ein vnzeyti⸗ 
an krieg anfahen. Man hatt aber an diſem oꝛt nichts Billiches von dem 
eütſchen Oꝛden erlangen moͤgen. dann fie zogen den handel von tag zů 
tag auf / entſchuldigeten ſich / vnnd mißbꝛauchten der vnſeren gedultig⸗ 
keit / damit ſie durch der zeyt verlengerung zů Dobꝛinn inn ein rechte be⸗ 
fisung möchten kommen. Deßhalben hatt Hedwig jhꝛen geytz hoͤch⸗ 
lichenn beſcholtenn / daß fie die bündtnuß vnnd den eyd vberſehenn / 
auch zů voꝛgehnden zeyten vnnd yetz ſehꝛ vndanckbar vnnd boßhaff⸗ 
tig 


Das fünffzehende Buͤch. leit 
tig geweſen / welches ſie gegen den Polenderen jhꝛen Patronen vnnd DN 
henherren genůgſam erzeiget. Sie ſagt auch mit jrẽ weyſſagenden mund 


o 


darzů: Bey jhrem laͤben werde jnen wol diſe ſchmaach niche widergolten: 


wann ſie aber geſtoꝛben / werden ſte es durch vilfaltige niderlag vnd man 
cherley ſchaden genůgſam bezalen muͤſſen. Alſo iſt auff diß malen nichts 
außgerichtet / vnnd menigklich zů Inouladislauen vonn einanderen ge⸗ 
ſcheiden/ daß man nichts eigentlichs vonn dem friden oder krieg beſchloſ⸗ 
en hatt. SE 
5 Es fol Ditoudus inn diſem Jar ein zug inn Tartarey gethon ha⸗ 
ben / von wellichem wir voꝛhin auß der CLittauwiſche Hiſtoꝛien meldung 
gethon. do zůmal hat er ein gantzes volck / ſo fie Hoꝛda genennet / mit weib 
vnd kinden darauß hinweg gefuͤret / auch ein theil der gefangnen dem Kü 
nig vnd Polniſchen Herꝛen geſchencker. Die vberigen hatt er mitten inn 


Vitouden fig wi 
der die Tartare. 


ittauw oberthalben dem waſſer Vaca geſetzer / vnd ihnen etliche felder 


nach bey Vilna eyngeben. Diſe wonend auff heüttigen inn der ſel gen 
gegne / ſeind gůte haußuaͤtter / vnnd gedenckend er altuoꝛderen mann⸗ 
heit vnd loblichen thaat noch gar wol. doch behalten ſie jr vaͤtterlichen a⸗ 
berglauben mit ſampt der Mahometiſchen leer. Ste zeigend aber an / wie 
ſie nicht von Vitouden bezwungen / ſonder inn einem burgerlichen krieg 
auß jrem land vertriben / vnnd demnach von Vitouden wider den Teüt⸗ 
chen Oꝛden vmßb hilff angeruffet / alſo daß fie von jnen ſelbs in Cirtauw 
ommen / vnd diſes oꝛt da fie yetzunder wonend/ ůtwillig von Vitouden 
entpfangen habend. Es zeiget auch ſolches genugſam an / daß Be biß auff 
diſen tag free ſeind / ſich jrer geſatzen gebꝛauchend / vñ mit ſampt den Lit 
tauweren deß Gꝛoßfürſten regiment erkennend. Leg ſtande aber der han⸗ 
del mit jnen wie es woͤlle / ſo iſt gemüß / daß Vitondus do zůmalen ſeinen 
zeüg wider auß Scythia gefuͤret / oder den ſelbigen wider entpfangẽ. dan. 
erliche ſagend / er habe allein durch feine Hauptleüt diſen zug NIC 
Als er aber durch diſen Be vnd ehꝛliche thaat erſt luſtig woꝛden / hat er al⸗ 
lein ein ar gerũwet / damit er ſich vmb ein groͤſſeren zeig bewerben moͤch 
te. In welchem jar Künig Sigmund auß Vngarẽ gen Cracauw kom̃en/ 
damit er eintweders die Künigin heimſůcher / wie Blu oſſus anzeigt / oð 
damit er ſeine ſachen baß beueſtigen moͤchte. dann der Bngaren gemuͤter 
warẽd noch mehr auff der niderlag zů Nicopel vber jn er zůrnet / alſo/ daß 
ſie angefangen ein neüwe pꝛactick wider jn anzůrichten / welches auch ein 
vꝛſach ſolle ſeyn / daß er wider zů land kom̃en. Deßhalben hat er mit Vla⸗ 
dislao auff ſechzehen jar lang ein friden 5 achet. In dem volgenden jar 
hat Vitoudus aber einen zug wider die Tartaren zůhanden genommen / 
ob jm wol der Rünig vnd Rünigin ſolliches ernſtlich widerrathen. SG di 
fer reiß habend ſich vil nam̃hafftiger leüt auß Poland vnd Teütſcher na⸗ 
tion beſtellen laſſen. Es ſeind auch jren vil durch frauw Hedwig authoꝛi⸗ 
tet/ſo den auß gang diſes zugs voꝛhin angezeiget / wider abgemanet woꝛ⸗ 
den. Vnder den Polenderen warend in diſer reiß die fürnaͤpſten Raphael 
Jarnauwer / Jaſconis oder Joannis deß Caſtellans zů Sendomitie ſun⸗ 
Sendiuoius Oſtoꝛogus / Dobꝛogoſtius Samotulius / Joañes Glouatz 
der Pfaltzgraue zů Maſauw/ Joañes Dãbꝛouius/ Varſius Michouer / 
Socha der Pfaltzgraue zů Plozen / Thomas Verincus / vñ voꝛ menigkli⸗ 
chẽ D wolgeboꝛẽ herꝛẽ Spitco Melſtinius ð Pfaälsgrane zu Cracauw vñ 
her: in niderẽ Reüſſen oð Podolia/ welches jm ð Kůnig voꝛ zweyẽ jarẽ/ ob 
wol die Küniginvñ herꝛſchafft in Polãd hoͤchlich daz wid gweſen / gſch e 
BAM Ä oder 


vig geſtorben. 
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oder durch ein gewüſſen vertrag verpfendet hat / mit dem geding / daß et 
alle zeyt wann er von dem Künig zů dem krieg aufgemanct / ſelbs zůgegen 
were / vnd jm ſein hilff bewiſe. 
Temerlanisgrf Als nun Vitoudus feinen zeug zů Riauw gemuſteret / vnd mit gůter 
fenfigin cy. hoffnung erfüllet geweſen / iſt er mit einem feyndtlichen hauffen inn Scy 
thia. thiam gezogen. Dozůmal regieret bey den Tartaren Tamerlanis / welli⸗ 
cher auß einen ſchlaͤchten ſtammen erboꝛen / vnnd aber durch ſein kriegs⸗ 
erfarnuß vnnd groß gelück alſo gewaltig worden / daß er zwoͤlff malenn 
hundert tauſent menſchen inn ſeinem Seet gehabt. Wie diſer die Tür⸗ 
cken geſchlagenn / auch jhꝛen Keyfer Baiazethen gefangen / vnnd inn 
einem eyſenen koͤffe wie ein wild thier mit jhm durch die land gefuͤret⸗ 
darzů Iberen / Albania / Armenia / Perſia / Meſopotamia/ Aſia/vnd 
Egypeen inn ſchnaͤller eyl verherget / hatt er mit ſeinem nammen die 
gantz waͤlt erſchꝛecket. | | | 
Es was yetz Vitoudus vber die Male Sula vnnd Pſola gefaren / 
darzů inn die groſſenn Tartariſchen felder / vnnd zů dem waſſer Voꝛ⸗ 
ſcla on allenn widerſtand kommen. an diſem oꝛt iſt jhm Ediga einer vn⸗ 
der den gewaltigeſten Fürſten inn Tartarey Sep Tamerlanen feldherren 
mit einem vnzalbarlichen hauffen begegnet. Wie nun die vnſeren ſehꝛ er⸗ 
ſchꝛocken / iſt jhnen erſt der Runigin warnung zů De kommen. Deßhal⸗ 
ban hatt (men fürnaͤmlich auß Spitcouen rathſchlag gefallen / mit den 
Barbaren vmb einen friden zůhandlen. Es habend aber etliche hochmu⸗ 
tige fraͤuele perſonen der Oberſten gůten rath verachtet / vnnd den gan⸗ 
tzen handel vnderſtanden mit einer feldſchlacht zů vollenden. Es ſeind 
aber die Barbari obgelegen / wie wol ſie auch ein blůtigenn fig entpfan⸗ 
en. Dann wann diser hauffen nicht zů groß geweſenn / wurden ſie durch 
der vnſeren mannheit ſeyn vberwunden woꝛden. Von den . ſeind 
vil erſchlagen / wiewol De nicht vngerochen zů grund gangen. Vnder dis 
aa deß Künigs bꝛuͤder / namlich Andꝛeas vnnd Demetriüs Coꝛi⸗ 
thus / deß geleychen ſonſt neün Fürſten auß Littauw vnnd Reüſſen. 
Es ſeind wenig laͤbendig gefangen worden. Als aber Vitoudus geſehen / 
daß ſein hauffen woͤllen ernider ligenn / hatt er mit ſeinem vetteren Sui⸗ 
trigellon / auch mit Oſtoꝛogen vnnd Samotulien eylens die flucht ge⸗ 
nommen. Oß wol der Melſkinius inn der flucht / oder durch der feynden 
Oberſten miltigkeit / wellichen inn dem geſpꝛaͤch deſſen mannheit vnnd 
weyßheit gefallen / als man von dem friden gehandlet/ fein laͤben erretten 
moͤgen / hatt er doch mitten vnder dem feind chꝛlichen ſterben woͤllen / wie 
er voꝛhin gewünſchet/ vnnd Paulo Zucouen oder Sciucouer angezei⸗ 
git. da nn als diſer zů dem friden gerathen / hatt jm der ſelbig die foꝛcht 
vnnd liebe zů ſeiner 4 hauß frauwen fürgewoꝛffen. es was aber der 
ſelbig mit woꝛten vil ſtercker weder mit der thaat:dann er hatt vaſt zů erſt 
die flucht genommen. Es hatt auch Tamerlanes nicht lang nach diſem 
fig gelaͤbet / ſonder iſt inn dem ſelbigen jar geſtoꝛden. Die Tartaren aber 
habend diſem ſig nachgehenget / vnnd feind ſtreiffender weyß biß gen 
Luſcen kommen. doch habend die Kiauwer jhꝛ Gart vnnd landtſchaffe 
allein mit drey Rublen erlediget. Es haltet ein Rubel bey den Littauwe⸗ 
ren hundert Gꝛoſchen. ? , Kë | 
Kinigin kiel. Daft zů diſer zeyt hatt die RKünigin Se g jr dochter Eliſabeth Bo⸗ 
nifacia in der erſten geburt geboꝛen. als auch das kind an dem dritten tag 
geſtoꝛben / hatt die můter nicht lang haͤrnach gelabert. deßhalbenn hatt 
22 / man 
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man ſie mit groſſem pomp ehꝛlich beſtatret / vñ zů Cracduw in der Thům̃ 
kirchen zů der lincken hand voꝛ dem groſſen Altar begraben. Bey diſer be⸗ 
grebnuß warend viler Künigen vñ deß Bapſts Bonifacij/ def nammens 
der neündt / ehꝛliche bottſchafft. Doch warẽd diſe nicht zů der Leych / ſon⸗ 
der von dem Künig zů dem Tauff beruͤffet woꝛden / damit fie feine geuat⸗ 
ter wurden. Diſe Hedwig iſt ein ſonderbare fromme frauw geweſen / wel 
che gar kein ſtoltzmůt / leychtfertigkeit / oder zoꝛn an jrẽ gehabt. Sie floch 
den muͤſſiggag / vñ nam ſich der geſchaͤfften nichts an fo dem weyblichen 
geſchlaͤcht nicht zůgeſtanden: deßhalben vertreyb Be all jr zeyt in der kir⸗ 
chen / oder laß die bůcher / fo zů from̃keit oder das laben zůbeſſeren dienſt⸗ 
lich geweſen:oder fie verhözer der witwen / weiſen / vnd anderer arbeitſaͤli 
gen leüten klag / vnd theilet jnen jr getreüwen rath auß. Sie gab auch jhꝛ 
gůt / welches ſie mit jhꝛen auß jhres vatters hauß gantz reychlich inn Pos 
land gebꝛacht / mit milter hand den armen / oder zů dem kirchendienſt / o⸗ 
der an andere gemeine nutzbarkeit. Demnach hatt ſie vber voꝛgende ding 
bey jrem laͤbẽ zů Cracauw auch zwen Altaͤr geſtifftet. Zů Prag hat ſie den 
Littauweren ein groſſe behauſung erkauffet oder gebauwen / in welchem 
jre juget ſtudieren vnd den gůten künſten obligen ſoleen. Sie hatt groſſe 
gůter daran geben / damit ſie darinnen on jren koſten moͤchten erhaltenn 
werdenn. Diſes hauß hatt man gemeinlich der Künigin Burß genen⸗ 
net. Es geiger Dlugoſſus an / daß die Huſſiten vnnd kaͤtzer zů feiner zeit 
noch gar keinen gewalt in diſer behauſung oder in deſſelbigen guter vnnd 
eynkommen gehabt. Doch iſt diſes nicht biß zů vnſerer zeyt Beliben. = 
Als Hedwig ſterben woͤllen / hatt fieallerjeenhaußrach/woillichen fie Hedwigen from 
noch beyhanden gehabt / zum theil den armen veroꝛdnet / zum theil die ho belt. 
he Schůl zů Cracauw aufzůrichten vnd zů beſtaͤtigen / welliche der groß 
Caʒimirus vorhin zů Cazimiria angefangen / vnd inn feinem Teſtament 
veroꝛdnet hat. Sie hatt zů Teſtamentierer vnnd vollſtrecker jres letſten 
willen / den Biſchoff Peter / vnnd Johanſen Theneinien den Caſtellan zů 
Cratauw erwoͤllet. Demnach hat ſie dem Thům̃ zů Cracauw ein gar koſt 
lich meßgwand geſchencket / welches mit perlein vñ edlem geſtein geſticket 
geweſen. Sie hat die viertzigtaͤgig Saſten vnd deß Herꝛen Aduent / mit fa 
ſten vnd baͤtten alle zeyt andaͤchtigklichen vollbꝛacht. Den wolluſt/ groſ⸗ 
en pꝛacht / vnnd jrer reychthumb anzeigung hatt ſie gar verachtet / alſo⸗ 
aß zů der zeyt / wie ſich jr geburts tag genaͤheret / vnd fren der Rünig in 
feinem abweſen geſchꝛiben / ſie ſolle fren ſaal vnd ſchlaaffkammer nach Kü 
nigklichem pꝛacht vnd hoffart bezieren / volgender geſtalt geantwortet: 
Sie habe voꝛ langeſt allen vnnützen hochmůt / vnnd eytelen pꝛacht vonn 
jren gethon. Sie wüſſe auch wol baß der tod zů mehꝛmalen Bald nach der 
geburt komme. Wann ſie auch den waͤltlichen pꝛacht verachte / vnnd ſich 
vor Gott vnnd aller waͤlt demuͤtige / werde ſie erſt Gott dem Herꝛen wol⸗ 
gefallen / welcher die ſchand der vnfruchtbarkeit von jren hingenommen 
habe. Man ſagt auch / daß ſich vil wunder zeichen haͤrnach / 
m von wegen jrer heiligkeit / bey jhꝛer begrebnuß 
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Le 5 75 ch. | 
ag Es man die Rünigin zů der erden beſtattet / 


was Rünig Vladislaus ſehꝛ traurig / vnnd zweyflet 
(e ol er das reych behalten wurde oder nit. dann er wüſ⸗ 
c %ũſet wol daß er ein außlaͤndiger / vnd bißhaͤr inn nam̃en 
N éſeiner haußfrauwen bey diſem freyen volck e 
> Tele har:deßhalbenifkerinn Reüſſen gezogen. Er gedacht 
N auch dz Reych vil ehe von jm ſelbs wider aufzůgeben / 
vñ wider zů ſeinem vaͤtterlichẽ Fürſtenthům̃ zů kom̃en / dañ daß er durch 
gewalt vnnd waaffen mit groſſer ſchand darauß ſolte verſtoſſen werden. 
Wie er mit ſollichen gedancken vmbgangen / habend jn die Fürnempſten 
Herren inn Poland getroͤſtet vnnd geſtercket / die weyl ſie jhm auch jre ges 
| treüwe dienſt in volgender zeyt zůgeſagt. Wann er aber darumb ſolte ein 
| zweyfel haben / als wann er nach feiner haußfrauwen tod gar kein gerech 
d tigkeit oder erbfal zů dem Reych tragen / zeigten ſie jm ein kom̃lich mittel 
un an / welliches die Künigin Hedwig in jrem todbetth folle angeben haben / 
| namlich daß er Amman Wilhelms Heß Grauens zů Cilien dochter zů der 
| Ehe nemmen / wellicher ſchweſter jm auch Rünig Sigmund nach Mas 
ria tod vermaͤchlet hatt / dann dieſelbige ſeye ein rechter erb gef Rünig⸗ 
reychs / dieweyl ſte Künig Cazimiri dochter kind were. Es hat Vladislao 
diſer rathſchlag gefallen eee eee Wes 
Alſo hat man etliche Oꝛatoꝛes zů Hermanno der juckfrauwen vatters 
bꝛůder abgefertiget / dieweyl der vatter ſchon geſtoꝛben woas /namlich Jo 
aunem Obychouen den Caſtellan zů Stremen / Jincien Rogouer / vnnd 
aden en Oſtronitz / welliche alles nach jrem wunſch erlanget / darzũ die 
aut an dem ſechzehenden Meyens in dem volgenden jar gen Cracauw 
gebꝛacht. Die weyl aber diſe allein inn der Teütſchen ſpꝛaach aufer zogen 
hat man ſie voꝛhin laſſen acht monat die Polniſche ſpꝛaach lerne / ehe dañ 
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die hoch zeyt gehalten worden. dk Nn | ` 
PoltderondLit ` Hiez wůſchen iſt der Rünigin Ziteanwgezogen/ vnnd alle bündtnuß 
teuer binde. vnnd vererag inn der Polender nammen mit den Littauweren wider er⸗ 
Bb ae", pteüweret. Dozůmalen iſt man der ſachen eins / vnnd auch mit Briefen be⸗ 
ſchloſſen woꝛden / wañ Vitoudus on leybs erben abſturbe / daß alles land 
2 ſo er beſeſſen / wider inn dep Künigs vnd Reychs Polands hand kommen 
ſolte / mit ſampt dem groſſen Hertzogthůmb. außgenommen den halbenn 
theil Nouogrod / mit ſampt vier Meyerhoͤfen / welliche an Sigmunden 
deß Vitouden bꝛůder fallen ſollen. doch mit dem geding / daß diſer dem Kü 
nig vnd dem Reych vnderwoꝛffen ſeye. Es ſolle auch hiemit Anna deß Vi 
touden hauß frauw jr Eheſteür voꝛbehalten ſeyn / welche erſt nach feinem 
tod wider an den KAünig vnd das Reych ſolle kommen. Diſes iſt alles Bes 
ſchehen wie man zellet nach Chꝛiſti geburt tauſen vier hunder vñ ein jar / 
wie man ſolliches auß dem bꝛieff / fo dozũmalen Befchriben vnd verſiglet / 
| genůgſam 


Das ſcchßzehende Buch, Ier 
genůgſam verſthen kan. Als der Rünig wider auß Rittauw kom̃en / vnd 
vonn wegen ſeiner wuͤſten braut ein groß abſcheühen an der hochzeyt ge⸗ 
habt / hatt er durch der Herrſchafft inn Poland vnderhandlung inn dem 
Hoꝛnung bey der ſtatt Bietz mit den Herren inn Cilien einen landtag ge⸗ 
halten: an diſem oꝛth hat man ein neüwen vertrag gemachet / oder die al⸗ 
ten beſtaͤtiget / auch an komlichen tagen mit freüden hoch zeyt gehaltenn. 
Auff diſem feſt was Anna der Rünigin můter / deß Künigs Cazimiri toch 
ter / vnnd Vitondus mit ſampt Anna ſeiner haußfrauwen auch zů gege. 
Es zeiget aber der Miechouier an / mann habe der neüwen Aünigin Pré 
nung biß inn das volgende jar verzogen. 

Zů diſer zeyt iſt die hohe ſchůl st Cracauw durch der Künigin Hedwig 
teſtament / vnnd deß Rünigs vilfaltige freygebigkeit auffgerichtet woꝛ⸗ 
den. Man hatt zwo burß oder Collegia erbauwen / die eine denn Philoſo⸗ 
phis / die andere den Theologis inn der Juden gaſſen / woͤlche yetz zů Sant 
Anna genennet wirt. Demnach aber ein Collegium den Juriſten vnd Ar 
tzeten / da man auß der ſtat inn das ſchloſſʒ wil ghen. Deßhalben hat man 
ettliche Magiſtros vnd Doctoꝛes auß der hohen ſchůl zů Pꝛag beruͤffet / 
woͤlchen der Künig vonn den ſaltzgrůbenn vnnd dem zoll ewige ſtipendia 
vnnd beſoldung beſtimmet. 

Er hatt auch alle pfrůnden zů S. Floꝛian außgenommen die Pꝛopſtey 

darzů gethon. Diſe hohe ſchůl iſt haͤrnach treffenlich ſehꝛ gemehꝛet / vnnd 
durch vil namhafftiger gelerter leüten freygebigkeit ſehꝛ reich woꝛden / al 
fo das zit einer zeyt die Bialectica / Mathematica Philoſophia / vñ Theo 
logia mit groſſem ernſt darinnen geleſen / vnnd gelerte perſonenn daſelb⸗ 
ſten voꝛhanden geweſen ſeind. Alſo was man dazůmalen in Poland wol 
zů friden / vnnd gieng das Reich treffenlich ſehꝛ auff. In anderen landen 
aber gieng es vil annerſt zů. 

Bey den Behemen vnnd Ceütſchen hat ſich der Keyſer auff das zůtrin 
cken / ſpilen / vnnd alle boßheit ergeben / alſo das er auff ein zeyt / wie man 
jm angezeigt es were jm ein ſchloſſz verbꝛonnenn / ſolle gefragt haben / ob 
der weinkeller auch zůgrund ſeye gangen: deßhalbenn was er bey menckli 
chen verachtlich / alſo das er zů erſt vonn den burgeren zů Pꝛag gefangen 
vnnd ettliche monat lang behalten woꝛden. Wie er aber entronnen / iſt er 
mit ſeines brůders Sigmunden wüſſen wider gefangen vnnd ghen Wien 
zůbehalten gefuͤret worden. Als er aber an diſem oꝛth auch entronnen / iſt 
er vonn den Churfürſten wider abgeſetzet woꝛden. Er hatt auch Růpꝛech 
ten dem Pfaltzgrauen am Rein / mitt Bapſt Bonifacij deß neündten ver 
willigung / gern ʒů einem nachfaren angenommen. Zů diſer zeyt iſt auch 
Merrhen vonn den Vngaren verherget woꝛden:darzů Behem von denn 
Margrauen inn Meyſſen vnnd Merrhen / woͤlche Sigmund darzů an⸗ 
gereitzet:es iſt auch nit vil friden inn Vngaren geweſen. Dann als Künig 
1 Wie ſeines brůders Reich nochgeſtellet / hatt er gar ſchier ſeins ver 

orenn. | 

Er iſt auch vonn ſeinen Vngaren nach der Niderlag zů Nicopel / die⸗ 
weil er ſeine widerſaͤcher ernſtlichen geſtraaffet / gefangenn / vnnd Nico⸗ 
laus Gara ſünen inn die gefencknuß inn dem ſchloſſz Socloſſen zů behal⸗ 
ten vbergeben woꝛdenn. Demnach iſt Ladislaus der Rünig zů Neaplaß 
deß erſchlagenen Caroli fun zů dem Reich beruͤffet. 

Als aber diſer inn Dalmatien kommen / hatt er vonn dem ſelbigen oꝛth 
wider muͤſſen ghen Neaplaß hinderſich ziehen / dann er 175 eintweders 

von 
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vonn Sigmunden / als diſer auß der gefencknuß gelaffenn/ wider abgerri 
ben / oder můſte ettliche neüwe entpoͤꝛung inn ſeinem land ſtillen / von wel 
chen er wider beruͤffer geweſen. Dann es hatt ſchon Galeatius der Pice⸗ 
cont vnnd Hertzog zů Meyland / faſt das gantz Italen zů der wehꝛ bewe⸗ 
ger vnnd hatten die Floꝛentiner Keyſer Růpꝛechten vmb ein groſſe beſol 
dung vnnd vil verheiſſungen jnen zůhelffen wider diſen in Italien beruf⸗ 
fer. Es hatt aber diſer wenig außgerichtet / ſond vngeſchaffet wider auß 
Italien muͤſſen inn Teütſch land ziehen. Zů diſer zeyt hatt die gantze Chꝛi 
ſtenheit zwen Baͤpſt / namlich den Vꝛbanum vnnd Clementem. Als auch 
Clemens geſtoꝛben / habend die Srantzoͤſiſche Cardinaͤl vnd jn anhang Be 
nedictum deß nammens den dreyzehenden ein Arragonier an deſſen ſtatt 
verordnet. | 
Die Italiener aber erwehlten an Vꝛbani ſtatt Bonifacium deß nom. 
mens den neündten. Als aber Bonifacius zů diſer zeyt geſtoꝛbenn / ward 
Innocentius der ſibend / vnnd bald haͤrnach Gꝛegoꝛius der zwoͤlfft zů ie 
nem Bapſt erkoꝛen. Diſem volgeten vil Sürften vnnd voͤlcker nach. ſo hat 
der ander auch ein groſſen anhang. Die Baͤpſt verfluͤchtenn einanderenn 
ſelbs / nennenten ein anderen kaͤtzer / vnd vnderſtuͤnden der Fürſten gunſt 
durch vil freyheitenn vnnd Indulgentzenn an ſich zů bringenn. Nicht Kee 
ſterminder bezeüget ein yeder mit dem eyd vnnd ſeiner eigenenn handge⸗ 
ſchꝛifft / er begeret vonn Hertzen daß wider ein einigkeyt inn der Chꝛiſten⸗ 
heit wurde / zů woͤlchen er auch mit allem fleyß woͤlte beholffen ſein / vnnd 
ſolte er ſchon ſein gantzes Bapſtum verlierenn. Deßhalben was dazůmal 


ein Jun. e entpoͤꝛung inn der gantzen Chriſtenheit. 


un Poland was man aller dingen wol zů fridenn : deßhalben hatt ſich 
ettliche jar lang nichts nammhafftigs darinnen zůgetragenn. dann das 
Künig Vladislaus ertliche ſtraaßreüber / woͤlche die weg vnſicher gema 
chet ſolle nið gelegt / vñ durch ſein hoffgeſind das ſchloſſz Cioꝛſtein / in woͤl 
chem ſie jhr auffenthalt gehabt / ſolle zerſtoͤꝛet haben. Diſer reüber Ober⸗ 
Gen warend Grotus Siupetz vonn de: Rauienn geſchlecht / vnnd Joan⸗ 
ee vonn einem rittermaͤſsigen geſchlecht der Caſtellan zů Dias 

islauen. 

Diſer Rogala iſt gefangen vnnd vil jaꝛ inn einem thurn gelegen / biß er 
dem Zauiſten Nigro zůgefallen wider ledig iſt woꝛden der erſt aber iſt en⸗ 
tronnen / vnnd fein ſchloſſz Conaren inn Sendomirienſer land zer bꝛochẽ 
woꝛden. Es hat jnẽ die erſte verweyſſung vꝛſach zů diſem raubẽ geben / võ 
wegen Johanſen Oſſol nien deß Caſtellan zů Vißlitz todſchlag. Dann ſie 
warend lang mit einanderen zů Sendomirienn vonn wegen der Marck⸗ 
Ber an dem Rechten gelegen/Sieweildeß Oſſolinen fun die Herrſchafft 

eſeſſen. | 

Es hatt ſich aber Vlricus deß Dꝛenen erb an Künig Vladislai vnd deß 
Reichs ſchutz vnnd ſchirm ergeben / doch mit dem geding / wan er on leibs 
erben geſtoꝛben / ſolte fein ſchloſſßz an den Künig fallenn / es ſolten auch die 
hauptleüt inn dem ſchloſſz Bey ſeinem leben dem Künig denn eyd thůn. zů 
diſer zeyt ſoll auch zů Poßnauw/ als ein vnglücthaffre frauw deß Herren 
Chꝛiſti leichnam vnder deß brot geſtalt (wie dann die Kirchen nach altem 
gebꝛauch vnnd Chꝛiſti auch ſeiner Apoſtel einſatzung ſolliches offentlich 
in der Kirchen dem volck außtheiler) inn dem mund hinweg gerꝛagen / da 
mit ſie es den Juden zů einem geſpoͤlt verkauffete / ein groß wunderwerek 


beſchehen ſein. 
Dann 
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Dann als diſe jr meinung geenderet / vnnd diſes inn den matten voꝛ deꝛ 
pas hinweg gewoꝛffen / ſollen vil wunderzeichen an dem ſelbigẽ oꝛth ver 
uffen vnnd die Oſtrein gefunden fein woꝛdenn. Deßhalben hatt der Kü 
nig Vladislaus an diſem oꝛth ein Kirchen gebauwen / vnd zů vnſeres Her 
ren Gott fronlichnã genennet. Es hatt auch Petrus der Zut: choff zů Cra 
cauw ein groß Seifft zů Tarnauw angerichtet / als Joannes deß ſelbigẽ 
oꝛth Herr vnnd Pfaltzgraue zů Sendomirien diſes begeret / vnd ein theil 
vonn feinem gůt daran vergabet hatt. Zů diſer zeyt iſt auch Dobꝛogoſti⸗ 
us oder Bonauentura der Ertzbiſchoff zů Gniſen geſtoꝛben / vnnd Nico 
laus Curouien auß der Strenauwer geſchlecht zů einem nachfaaren ge⸗ 
habt: woͤlcher auch das Biſtumb Vladislauen vonn woͤlchem er genom⸗ 
men woꝛden / mitt deß Künigs erlaupnuß zwey gantzer jar behaten hatt. 
Inn dem volgenden jar als man zalt vonn Chꝛiſti geburt tauſent vier 
hundert vnnd drey iſt Alexander Pfaltzgraue inn der Walachey vñ bald 
Romanus deß Petri ſun / als er durch den Künig vonn Suitrigellonen 
ewalt vnnd gefencknuß erlediget worden / inn deß Rünigs ſchutz vnnd 
Bomen kommen / er hatt jm auch ein eyd geſchwoꝛen das er alle zeyt in ſein 
vnnd deß Reichs gehoꝛſamme beleiben woͤlle. Demnach hatt auch Roma 
nus zůgeſagt er woͤlle jm wider alle ſeine feind einen beyſtand thůn / auß⸗ 
enommen die Pꝛeüſſen vnnd Littauwer / woͤlche jm gar zů weyt gelegen 
ſtyend. Es hatt auch der Künig den Boguslaum der Pomeren Fuͤrſtenn 
an ſein hoff genommen / vnnd jm acht hundert marck für ſein beſoldung 
zůgeſagt / damit er jm / wann es vonn noten fein wurde / mitt ſampt hun⸗ 
dert Küriſſeren dienen ſolte. Nach diſem hatt auch Wilhelm der Margra 
ne inn Meyſſen mit dem Künig einen bundt vnnd friden gemachet:deßge 
Leiden die Vngariſchen Herren mit den Polenderen: In woͤlcher Befchlof 
S D das kein theil dem Rünig wider die andere parthey beholffen feye. Es 


abend auch eben diſe jre Legaten zů dem Künig vmb ein friden vnd bünt 


nuß abgefertiget / es iſt aber nit gnůgſam bekandt / ob ſie der ſachen ſeyen 
eins woꝛden oder nit. Ich kan auch nit recht verſthen was zů diſen bünt⸗ 


nuſſen vꝛſach geben. es feye dann fach das diſes auß der Vngaren groſſen 


haſſz / vnnd vonn wegen jrer boßhafftigen tath / ſo fe wider Künig Sig⸗ 
munden Begange/Beibebe. Man ſagt aber es habe Vladislaus fein hoͤch 
ſten fleyß angewendet diſen wider zů erledigen / alſo das er auch dz Reich / 
woͤlches jm die Vngariſchen herren angebottenn / verachtet habe. Er iſt 
auch ghen Sandetz gezogen / damit er võ deß oꝛths nahen gelegenheit die 
Vngaren erſchꝛecket. Deß halben iſt Künig Sigmund auß einer Edlenn 
frauwen erbermbdt entronnen / woͤlcher ſünen er zů behalten vbergeben 
woꝛden: Doch iſt (bm auch Sciboꝛius Sciboꝛitz einen Polniſcher Ritter 
treffenlich nützlich geweſen / dieweil le mit den Behemiſchen vnnd Pol 
niſchen waaffen die Oberen landſchafft in Vngaren erhalten / ſo nit meet 
vonn Poland vnd Meꝛrhen gelegen /darzů vil veſtenen / ſo der widerpar⸗ 
they zůgehoͤꝛet / inn ſeinen gewalt gebꝛacht / auch ettliche groſſe Herrenn 
bekommen vnnd ingefencknuß gelegt. Als jm auch gelt zů diſem krieg ge⸗ 
manglet (woͤlches dann ein 1 der kriegen iſt) hat er vonn Kůnig 
Vladislao zehen tauſent Polniſcher marck enehlenet / vnnd im haͤrgegen 
die neüwe marck / woͤlche mit ſampt der altẽ marck durch erbfaalSigmun 
denn zůgehoͤꝛet / verpfendet. Sollicher ſachen ſeind noch inn der Künigli⸗ 
chen Cantzley ettliche anzeigung vorhanden. Wie wol jm allein zů der ſel⸗ 


bigen zeyt vier tauſent marck erlegt: Ich feind auch 15 wan jhm das vbe⸗ | 
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lrxvot Polendiſche Hiſtoꝛten / 
rig gelt woꝛden / oder wann die Marck dem Rünig zůbeſitzen vbergeben 
ſeyr woꝛden. | : 


Bee: e Ae 
Smolöchedurb ` Mittler zeyt hatt Viteudus der groß Sürfkin Littauw mit den wider 


ſpennigen Smolenchen aber ein krieg gefieret:als er ſich auff der Polen⸗ 
der hilff verlaſſen / hatt er das ſchloſſz Smolenchen / in woͤlches die reichen 
burger vnnd Adels perſonen jre weyber / kinder / vnnd all jhr gůt gethon 
eln zeytt lang Belägerer / geſtürmet / vnnd eroberet / auch ein groſſe reiche 
thumb darinnen gefundenn / woͤlche er zum theil Künig Vladis lao zůge⸗ 
ſchicket / zum theil vnder feine knecht kommen laſſenn / nach dem vnnd ein 
yeder wol vmb in verdiener BE Die vberigen ſchloͤſſer hatt er alle 
duꝛch auffgebung an ſich gebꝛacht / vnnd das gantz Fürſtenthumb zů ei⸗ 
ner Landnogtey gemachet. Diſer Fürſt iſt inn Vngaren geflohen / vnnd 
inn Rünig Sigmund dienſten ſein leben geendet. Demnach iſt der krieg 
mit dem Gerten Oꝛden inn Pꝛeüſſen vnnd Lyffland / ſo ein zeyttlang 
auffgehoͤꝛet / durch Suitrigellonen handlung wider angangen. Doch hat 
Vitoudus dem feind / woͤlcher jm fein land verherger / an keinem oꝛth be⸗ 
gegnen doͤꝛffen. Sonder als die Lyfflaͤnder mit der peüt wider hinderſich 
gerucket / iſt er jnen auff dem fůß nachgezogen / vnnd als diſe vonn einan⸗ 


deren gewichen vnnd ein yeder feinem hauß e landſchafft weyt 


vnnd breyt verherget / auch jre flecken vnd doͤꝛffer angezündet. Demnach 
hatt er Zuinam ein wehꝛhaffte ſtatt / woͤlche vonn dem waſſer jren nam⸗ 
men entpfangen / vnnd Dunenburg geheiſſen woꝛden / mitt gewalt erobe 
ret vnnd geplünderet:es iſt jm auch das ſchloſſz fo oberthalben der ſtat ge 
legen auffgeben woꝛden:deßhalben habend fie ſchloſſz vnd ſtatt angezün⸗ 
det vnnd ſeind bald haͤrnach mitt groſſer peüt wider inn Littauw ges 
zogẽ. Nit lang haͤrnach iſt die Littauw auffð einen ſeyttẽ von den Preüf . 
ſen / auff der anderen vonn den Lyfflenderen jaͤmerlichen verherget / vnd 
vil menſchen inn die dienſtbarkeit hinweg gefürer worden:wölche Vitou⸗ 
dus mit der gefangenen abwechßlung wider erlediget hatt. Zů letſt hatt 
ich Vladislaus vber ſein arbeytſelig vatterland erbarmet / vñ ſein weyß 
loſen brůder Suitrigeilonem auß Pꝛeüſſen beruͤffet / als er voꝛhin diſem 
feine geltſchulden bezalet / ſo er an dem ſelbigenn oꝛth gemachet hatt. Dar 
mit er diſem auch kein vꝛſach zů einer neüwen zweytracht mit Vitoudenn 
gebe / hatt er das land Podolia vonn Spitconis Melftinienn ſünen vmb 
fünff tauſet Pꝛager marck wider geloͤſet / vnnd feinem brůder vbergeben: 
deßgeleichen Strinm / vnnd Zidacionen inn Reüſſen / demnach Sidlouẽ/ 
Stobnitz / vnnd Dꝛugnia inn Poland. Zi diſem allem hatt er jm jaͤrlich 
vier zehenhundert marck auß den ſaltgruͤben veroꝛdnet. Es hatt aber der 
Künig mit diſer feiner freygebigkeit deß Suitrigellonen gemét nit erſetti 
gen moͤgen. Nach diſem hatt der Rünig mit dem Teütſchenn Oꝛden inn 
Oꝛeüſſn zů Raziã die ſtat dẽ Biſchoff zů Vladislauẽ zůgehoͤꝛig / vm̃ Pfin 
ſten deß volgenden jar einen landtag gehalten. An diſem oꝛth iſt man alſo 
deß friden halben mit einanderen eins woꝛden / das der Rünig dem Teüt⸗ 
chen Oꝛden fünffzig tauſet ( wiewol mann allein viertzig tauſet bey Dlu⸗ 
goſſen findet) gulden erlegen / auch Dobꝛin vnnd Ʒlotoꝛien wider zů ſei⸗ 
nen handen nemmen ſolle. Hiemit ſolle er auch die vbergabung vnd ſchen 
ckung fo dem Hochmeiſter beſchehen / deßgeleichẽ den vertrag / ſo der gro 
Caʒimirus mit dem Teütſchen Oꝛden auffgerichtet / ſtaͤth vnnd veſt hal⸗ 
ten. Demnach ſolle das groß Fürſtenthumb Nouogrod dem Künig / vnd 
Samagitia dem Teütſchen Oꝛden vnderwoꝛffen fein. Auff 
u 
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Auff ſolliches ſollend ſie ſich aller gerechtigkeit vnnd anſpꝛach verzey⸗ 
hen / ſo fie st CLittauw habend / vnd nit zůlaſſen das ein feindtlicher zeug 
durch jr land inn Littauw ziehen möge. Hiemit ſollend fie auch ſelbs nitt 
ohn deß Künigs erlaupnuß durch daß ſelbig land mit einem zeüg reißenn. 
Darnach ſollend Be die Pandyten oder land flüchtigẽ auß Citrauw / wañ 
fie ſchon deß Künigs verwandten 8 auffnemmen. Zů letſt ſollend 
= Littauwer vnnd Pꝛeüſſen jre kauffmans gewerb mit einanderen voll 

ren. 

Alſo hatt man ein jar veroꝛdnet diſe artickel zů vollſtreckenn. Wie nun 
mehꝛ ein ſchinbarer dann notwendiger friden gemachet / iſt Küntg Dies 
dislaus vonn dem Hochmeiſter geladen / vnnd mit einem gůten theil ſei⸗ 


ner Herrſchafft ghen Toꝛuna oder Thoꝛn gezogẽ: an diſem oꝛth iſt er drey 


tag beliben / auch Herrlich vnnd wol vonn dem Diden gehalten worden. 
Inn diſen tagen haben die Teütſchen mit den vnſeren ein Tinnier gehal⸗ 
ten:dieweil ſie aber inn ſollicher ſehꝛ wol geuͤbet / vnd mehꝛtheil obgelegẽ / 
iſt zů letſt Dobeslaus Oleſnetz einer auß den vnſeren haͤrfür kommẽ / woͤl 
cher das hoͤchſt lob mit ſampt der gaab erlanget. Als Vladislaus vmb die 


ſtatt geritten / damit er die gelegenheit / paſteyen / vnd gebeüw wol beſich⸗ 


tiget / iſt er vonn einer frauwen mit der Kirchen wuſt waſſer ( vileicht on⸗ 
geferdt oder mit fleyß) beſchüttet woꝛden / woͤlcher er jr leben errettet / Dies 
weil ſie darumb zů dem tod verurtheilet geweſen. Nach diſem iſt er verrit 
ten vnnd inn groͤſſerem Poland einkeeret. an diſem oꝛth iſt er den Som̃er 
beliben / vnnd vil beſondeꝛer tagsleiſtungen gehalten / woͤlches dann dazů 
malen gar ſeltzam vnnd ein neüwer handel geweſen. Demnach iſt er ghen 
Coꝛʒin kommen dahin er ein landtag auff den eylffren rag Wintetmonat 
dem gantzen Reich Poland außgeſchꝛiben. 


An diſem oꝛth hatt er durch ſein bitt ʒů wegen gebꝛacht das man mitt 


aller Stenden verwilligung außerthalben der gewonlichen ſteür ein neü⸗ 
we ſchatzung auff die gůter gelegt / damitt er Dobꝛin wider an ſich loͤſenn 
mochte: namlich auff ſein yede juchart / fo vonn den bauren oder burgerẽ 
erbauwen / zehen groſchen. Als auch die gewonliche Pfluͤgſtẽür / da mann 
zwen groſchen vonn einer juharten gibt darzů kommen / ſolle er biß in die 
hundert tauſent marck haben zů wegen gebꝛacht. Es iſt aber yetzund Po 
land vil baß erbauwen vnnd volckꝛeicher / vnnd wirdt doch vil minder in 
ſollichen ſchatzungen auffgehebt. a 

Auff ſolliches iſt der Aůnig mit einẽ Herrlichen geleydt / woͤlcher meh: 
dann fünff tauſent pferd geweſenn / ghen Pꝛeßlauw gezogen / auff das er 
mit Wentzelao dem Rünig inn Behem ein geſpꝛech hielte. Dann ob wo 
Wentzelaus ein vnuerſtendig man / vnnd dem vnflaͤtigen woluſt gar erge 


Polender vnnd 
Behemenn ver- 
trag. 


ben / kondte er doch wol vermerckenn / das er jm in gefahꝛ feiner regierung 


vnnd deß leben geſtanden. Er was zweymal ſchon gefangen vnnd vonn 
dem Keyſerthumb abgeſetzet worden. Es begeret auch fein Brüder Sig⸗ 
mund offenlich vonn jm er ſolte jm das Reich Behem vbergeben/ zů woͤl 
chem jhm die Herrſchafft inn Behem ſehꝛ günſtig geweſenn. Es verher⸗ 
et auch der Hertzog vonn Oſterreich Künig Sigmund zů gefallenn das 
fand Merrhen. 
Damit nun Wentzelaus feiner widerparthey etwas begegnet / vnd fein 
Reich beueſtigen mochte / hatt er jm fürgenommenn deß Künigs inn Po⸗ 
land fründtſchafft vnnd geſellſchaſſt durch ein gewüſſe büntnuß an ſich 


zůbꝛingen. - | 
o GG ij 9 


Preüffenn vnnd 
Posen Landtag, 


lex vi Polendiſche Hiſtoꝛien / 
geßhalhen hatt er diſen / als er haͤrzů kommenn / fründtlich vnnd koſtlich 
entpfangen / auch ſich ab feiner groſſen reichthumb ſehꝛ verwunderet / al⸗ 
fo das er auch Sbigneo Bꝛetzen / ſo mit ſechßhundert pferden den voꝛtrab 
gehabt / ſolle für die ſtatt hinauß entgegen gezogen ſein / vermeinende / es 
were der Künig vnder jnen. Auff ſolliches habend der Rünigin raͤdt acht 
tag lang vonn einer bündtnuß geh andletꝛes iſt auch der handel gar nach 
dahin kommen das der Künig inn Behem dem Polender das gantz Schle 
Gen wider zů handen geſtellet / doch das jm der Dolender haͤrgegenn mitt 
vierhundert küriſſerenn ſolte zůziehenn / ſo offt vnnd er diſes bedoͤꝛffenn 
wurde. | | 

Es hatt aber die Herren auß Poland faſt vnbillich fein bedaucht / das 
man den Behemen der geſtalt ſchuldig zů zeziehen / oder aber es iſt Joan⸗ 
nes Smiritz ein weyſer vnnd anſichtbarer man vnder den Behemen dar⸗ 
zů kommen / woͤlcher den handel zů nichten gemachet. ats 

Weyl ſich diſe ding verlauffen / iſt der friden nit lang zwiſchen den Pos 
lenderen vnnd dem Teütſchen Oꝛden beſtendig beliben. Dann die Creütz 
bꝛuͤder ſeind mit einem wolgerüſten hauffen inn die Maſauw gezogenn / 
vnnd Joanſen den Fürſten zů Cirnenn / woͤlcher nicht feindtliches gearg⸗ 
wonet / inn feinen Meyerhoff / oder bey dem ſchloſſz Zlotoꝛien / woͤlches er 
damalen vonn holtz auffgebauwenn / gefangenn. diſen habend fie auff ein 
pferd geſetzet / vnnd jm feine fuͤß vnder deß pferds bauch vnbillich zůſam⸗ 
men gebunden / das ſchloſſz angezündet / vnnd den gefangenen mit jhnen 
hinweg gefüret:als ſte aber der Künig bald hãrnach der büntnuß erinne⸗ 
ret / habend fie inn wider ledig gelaſſen. Wie er nun wider heim kommen / 
hatt er allen fleyß angewendet / damit er in der Kirchen zů Warſauw neü⸗ 
we Pꝛelaten vnnd Coꝛherren auch ein Herrlich ſtifft anrichtet. Deßhal⸗ 
ben hatt Albertus Jaſtrembetz der Biſchoff zů Poßnauw en angefan⸗ 


gen / als der Fürſt Joannes vonn ſeinen guͤteren ein groß einkommen dar 


zů veroꝛdnet. Er hatt auch etliche zehenden mit dem Biſchoff zů Plozen 
getauſchet / vnnd diſem ſtifft / mit ſampt ettlichen anderen Pfarrkirchen 
vnnd pfruͤnden / woͤlcher alte tittel abgethon woꝛden / vbe: geben. Als ſich 
ein jar nach dẽ landtag gehalten woꝛden / damit man den friden beſchlleſ⸗ 
ſen moͤchte. An diſem oꝛth habend die Teütſchẽ Herrẽ ein neüwe anſpꝛach 
haͤrfür gebꝛacht / durch woͤlchen der gantz handel verhindert woꝛden. Sy 
begerten es ſolte ſich der Künig inn ſeinem brieff vnd ſiglen deß tittels Po⸗ 
meren nit gebꝛauchen / wie ſie vorhin mit dẽ Künig Cazimiro vberkom̃en: 
als jm aber ſeine raͤth ſolliches widerrathenn / hatt er es nit thůn wellenn. 
Deßhalben weil der Teütſch Oꝛden Dobꝛin nit von handẽ geben / iſt man 
vngeſchafft wider vonn einanderen gezogenn. Wiewol deß Hochmeiſter 
Cuͤnradten brieff inn der Küniglichen Cantzley voꝛhanden / ſo zů diſer ge 
ſchüben / in welcher er bezeüget / das in fünffzig tauſet Vngariſcher Duc 


caten für Dobꝛin vnnd Slotoꝛien ſeyend erlegt woꝛden. Es ſchꝛeibt auch 


Samag itiẽ dem 
Teütjchen Or- 
den vbergeben. 


c das bald haͤrnach der krieg angangen / vnd Dobꝛin den Polen 
wider vbergeben ſeye. Als aber Vitoudus an einem anderen oꝛth mit dem 
Teürfchen Oꝛden einen landtag gehalten / iſt die ſach nitt wol gerathenn: 
dann weil ſich diſer wider deß Oꝛden gewalt vnnd macht kümmerlich be⸗ 
ſchirmen moͤgen / hatt er jnen Samagitien vbergeben. Die Samagitier 
aber wolten jnen nit gehoꝛſam ſein / vnnd fielend bey der nacht oder durch 
auffſatz inn der Teütſchen Herren knecht:ſie baten auch den Vitouden er 


woͤlte ſie mit der geſtalt den grauſammen Teütſchen verrathen. 
f | Es 


Das ſe chßzehende Buͤch. lxxix 
Es was aber mehꝛ an der notwendigkeit dan an dem nutz gelegen. Def 
halben habend fie auß deß Fürſten befelch dem Teütſchenn Oꝛden jre bür⸗ 
gen vbergeben. Damit auch der Teütſch Oꝛden diſe deſter komlicher in deꝛ 
gehoꝛſammen erhalten moͤchte / habend ſie drey ee er inn Samagitia 
erbauwenn: zwey an dem waſſer Neuaza vnnd das dritt da die Nemeins 
vnnd Dubetza zůſammen lauffend. In ſollichem was Suitrigello wider 
inn Pꝛeüſſen geflohen / gůter hoffnung er peche gantz Littauw durch den 
Teütſchen Oꝛden an ſich bringen. Doch hatt er Podolia durch ſein volck 
nicht deſter weniger wol beſetzet. Wie nun der landtag zů Gneucouen ein 
end gehabt / iſt der Künig an das felbig oꝛth gezogen / vnnd das land mit 
ſampt den ſchloͤſſerenn durch auffgebung an ſich gebꝛacht / als er bey der 
ſtatt Camenetz angefangenn. Er hatt auch die landuogtey an diſem oꝛth 
Petro Saffranetz einem Polender vberantwoꝛtet. Demnach hatt er Ale 
v ander den Pfaltzgrauen inn der Walachey / woͤlcher jm geg zwey jar ver 
pflichtet geweſen / mit ſampt deſſen rächen ghen Camenetz beruffet / vnnd 
ſie nach gewonlichem gebꝛauch inn dem eyd genommen / das ſie alle zeytt 
inn ſeinem / der Künigin / ſeiner kinderen / vnnd deß Reichs Poland ſchutz 
vnnd ſchirm verharrẽ woͤlten. Wie wol eben diſer Pfaltzgraue Romanus 
ſolliches inn dem voꝛghendem jar auch gethon. 


Diſer ſachen halben ſeind noch zwen Brieffinn der Küniglichen Cantz 


ley voꝛhanden:deßhalben wol zů glauben / das fie ſich mit einanderen voꝛ⸗ 
hin deß Fürſtenthumbs halben erzancket haben. Hiezwiſchenn hatt Tho⸗ 
mas Vengleſsimius der Caſtellan zů Sendomirien vnnd landuogt inn 
gꝛoͤſſerem Poland / das ſchloſſz drahinus von Sant Johans Rittersbꝛuͤ 
deren inn dem groͤſſeren Poland eroberet / nach dem er diſes vier tag bele 
geret vnnd geſtürmet hatt:als er auch den zůſatz außgetriben / hatt er dir 
ſes gar in ſeinen gewalt gebꝛacht. 

Mach dem Vitoudus vonn dem Teütſchen Oꝛdenn friden erlanget / iſt 
er inn diſem tauſet vierhundert ſechßtẽ jar vber das waſſer Vgra gefarẽ / 
vnnd ſein erſten zug inn die Moſcauw gethon / damit er eintweders ſeine 
graͤntzen erweytteret / oder vileicht weil er vonn Baſilio diſes volck fürſtẽ 


Vitoudenn zog 
in die Maſau. 
14 0 6. 


ſeinem tochterman ein ſchmaach entpfangen. Es ſeind die Moſcouitenn 


zů anfang ein klein vnachtbar volck vnder den Reüſſen geweſen / wie wir 
inn dem erſten bůch angezeiget haben: dieweil Pe aber auff dißmalẽ durch 
viler vmbligender voͤlckeren zůfal gemehꝛet / woͤlche zum theil mit rechter 
ſucceſsion / zum theil mit gewalt oder betrug an ſie kommenn / habend fie 
hoͤchlichen zů genommen. Doch hat man ſie nit moͤgenn zů dem ſtreyt rei⸗ 
5 alben hat Vitoudus weyt vnd breyt jr land verherget / vnd iſt 
mit raub wol geladen wider hinderſich in Littauw gezogen. 

Als er ein jar darswifchen gerůwet / hatt er darnach ſich mit groͤſſerem 
gewalt wið zů diſem krieg gerüſtet / vñ ſich auff deß Teütſchen Oꝛden dar 
zů auff der groͤſſerenn Polen hilff verlaſſen / vber woͤlche Sbigneus Bretz 
der Marſchalck zů einem Oberſten veroꝛdnet. Er iſt auch ſtreyffende biß 
zů dem groſſen waſſer Occa kommen. An diſem oꝛth hat ſich Suitrigello 
ſein vetter jm zů wehr geſtellet / damit er nit keñen vber das waſſer faren. 

Dañ es hatt diſer vileicht auß feiner leichtferrigen art / oder auß laute⸗ 
rem verbunſt / ſeine ſchloͤſſer Branfco vnnd Staroduben / ſo er durch Dia 
dislai gůtath in Seuerien beſeſſenn / angezündet / vnnd iſt zů Baſilio deß 
Vitouden feind gefallen / auch jm gantz wol gedienet / alſo das er deß Dis 


touden zeüg durch auffſatz an vngelegenen oꝛthen e ct angereitzt. 
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in Auß 


lxxx Päoblendiſche Deen, S 
Auß woͤlchem man erlernen / das Suitrigello ein klein voꝛhin eintweders 
nit zů dem Teütſchen Oꝛden geflohen / wie wir voꝛhin auß Dlugoſſen mei 
nung angezeigt / oder iſt inn der büntnuß fo diſe mit Vitouden auffgerich 
tet/außgeſchloſſen vnnd vertriben woꝛden / alle das er ſich zů jren feindẽ 
den Moſcouiten gethon. Zů letſt hatt Baßlius vonn Vitouden mit billi⸗ 
chen articklen den friden erlanget. Als diſer beſchloſſen / iſt Vitoudus ey⸗ 
lend auff der poſt zů feiner haußfrauwen gerennet / die weil er ein ſehꝛ vn⸗ 
keüſcher man geweſen. 

Wie aber ſein zeüg ohn alle oꝛdnung vnd haupleüt auß der Moſcauw 
gezogẽ / dar ʒů durch die oꝛth reyſen muffen/fo vorhin durch ſie oð die Mof 
couiter verherget / habend fie groſſen hunger erlitten: ſie [end auch durch 
das vngewirter in dem weychen boden in groſſenn engſtenn geweſenn. Zi 
letſt ſeind auch die Tartaren / woͤlche die Moſcouiter als jre Oberherren 
vinb hilff angeſůchet / zů ruck vnnd beſeytz inn ſie gefallenn / vnnd ihnen 
ernſtlichen zů geſetzet. Doch ſeind diſe dutch der Teütſchenn Herren vnnd 
ger Polender mannheit / mehꝛ zů fůß dan zů roll in dem ſtreyt vberwun⸗ 
den vnnd geſchlagen worden. 

Wie nun die Polender jre waffen vnnd pferd verloꝛen / vnd wider heim 
kommen / ſeind ſie durch deß Künigs freygebigkeit reichlich wider ergetzet 
worden. Es thůt die Littauwiſche Hiſtoꝛien gar keines kriegs meldung / 
woͤlchen Vitoudus wider die Moſcouiten ſolte zů handen genommen ha 


CH 


ben. Es iſt auch yenfich dem waſſer Occa nit die Moſcauw ſonder das lãd 


Rezan gelegen / woͤlches gewüßlich Vitondus verherget hatt: dan ob wol 


daſſelbig auff heüttigen tag dem groſſen Hertzogen in Maſcauw vnder⸗ 
woꝛffen / hart es doch noch zů der ſelbigen zeytt ſeinen eigenen Fürſten ge⸗ 
habt / ſo Olga geheiſſen. 


kinigin def 35 diſer zeyr ſein Jacob Cobilẽ auß der Gꝛimalien geſchlecht / Niclaus 
ehebruch ange- Chꝛanſtouer Stregomer / vnnd Andꝛeas Tencin ein Copoꝛen / vonn dem 


klagt. 


Kunig eines chebꝛuch mit der Künigin Anna angeklager woꝛdenn. Es iſt 
auch Chꝛanſtouer auß dem land gezogen. der Cobilen iſt drey jar zů Keos 
polien inn der gefencknuß behalten woꝛden. Mit dem Tencinẽ iſt nicht ge 
handlet die weil man ein kleineren argwon auff jn gehabt. Inn ſollichem 
iſt der Künig vonn en Raͤthen beſcholten woꝛdenn als wan er den kalt⸗ 
Paie ʒů vil gelaubet / vnnd der Künigin vnbillich ein ſoluche [band zů⸗ 
elegt. 

g Beß halben hatt er jm fürgenom̃en diſe anklaͤger mit recht an zůſůchẽ. 
Alſo hatt Clemens Moſcoꝛouen der Caſtellan zů Vißletz vnnd land vogt 
zů Cracauw / ſo die Künigin verklagt / offent lich feine wort widerruffet / 
vnnd ſich ein lugner zů fein bekennet. Ein klein voꝛhin iſt der gemein man 
së Cracauw vber die Juden erzürnet / vnnd ſehꝛ vber fie gewůtet⸗ ob wol 
diſer landuogt Moſcoꝛouer vnnd Niclaus Cituos der Obereſt inn dem 
ſchioſſs treffenlich darwider geweſen. Mann hatt jre heüſer geplünderet 
vund angezündet: es iſt auch diſe brunſt durch ettliche gaſſen inn der Chꝛi 
ſten heüſer kommen. 

Inn follichem jamer iſt auch Sant Anna Kirchen / vmb woͤlche der Ju 
den heüſer geweſen / zů grund gangen. Es iſt auch die Burſa / woͤlche man 
das groͤſſer Collegium nennet / kümmerlich von den Jungen Studenten 


erhalten worden. Dazů malen habend die Chꝛiſten groſſen fleyß angewen 


det / wie man der Juden kinder / woͤlchen man verſchonet / aufferziehenn / 


vnnd in dem Chꝛiſtenlichen glauben vnderrichten moͤchte. Es ſeind auch 
ie 


A 


Das ſechß zehende Buch. lxxxi 
die altenn / fo inn diſem lerman vber beliben / mehꝛtheil alle Chꝛiſten woꝛ⸗ 
den. Dieweil diſe voꝛhin mit jrem betrug vnnd wůcher groſſes gůt bekom 
men / dar zů alle laſter vnnd můtwil bey jnen vngeſtraffet beliben / hat der 
gemein man ein bat auff He gelegt / woͤlches auch ein vꝛſach diſes jres ja⸗ 


mers geweſen. Als in Littauw ð Landſeſſen gewalt durch dẽ Moſcouiti :e 
chẽ zug treffenlich abgenom̃en / vñ der Teütſch Oꝛden jrer begirden gar Sımagitie dem 
ein zeyl ſtellenn moͤgen / habend De ein neüwe vꝛſach zů feindſchafft vnnd Teütſeen ordẽ 


krieg geſůchet / auch ſich vor vnbilligkeit nit enthalten kennen. Auß ſolli⸗ 
chen vꝛſachen ward Künig Vladislaus bewegt / dieweil er vil ein groͤſſerẽ 
luſt zů dem friden (er were geleich wie vnbillich er woͤlte) dan zů einem vol 
kommneren krieg gehabt / das er mit Huldꝛich Jungingen deß Teütſchẽ 


Oꝛden inn 7 drey vnnd zwentzigiſten hochmeiſter st C auna einen 


landtag gehalten. Er hatt aber nicht billiches vonn diſem ſtoltzen man er 


wider ab getrun 
gen. 


langen moͤgen/ ſonder jn mit ſollichem vil hochmuͤtiger vnnd freueler ges 


machet:doch habend ſie einanderenn fründtliche gaben zů une 
feind alſo vonn einanderenn geſcheidenn: dann ob wol der Teürſch Dis 
den ein krieg inn dem ſinn gehabt / habend ſie doch nitt der geleichenn ge⸗ 
thon / die weil ſie noch nit genůg gerüſtet geweſen: doch habend ſie diſes nit 
lang vertrucken mögen. Dann als der Kůnig wider inn Poland kom̃en/ 
hatt er zwentzig ſchiff auß feinen ſcheüren inn Cniauia mit getraydt gela 
den / vnnd die Weyxel hinab inn das meer geſendet / damit ſie vonn danen 
die Nemenenn hmauff inn Kirtauw gefuͤret / vnnd ſein arm volck erſetti⸗ 
ger wurde / woͤlchẽ jre frücht diſes jars nit wol gerathẽ / alſo dz fe groſſen 
mangel an brot gehabt. 

Diſe ſchiff habend die Teürſchen Herren nider gewoꝛffen. Deßhalbenn 
hatt man ertliche Legaten ʒů jnen abgefertiget / woͤlche diſes geraydt wis 
der foꝛderẽ ſolten / nãlich Niclauſen Curouiẽ dẽ Ertzbiſchoff zů Gneſna⸗ 
Nicolaus Michelhoffen von Sendomirien / Januſsius Tuliſcouer von 
Caliſsien / vnnd Vicenttus Gꝛanouen der Caſtellan zů Naclenn:diſe ha⸗ 
bend aber nicht geſtraaffet / vnnd alſo wider heim kommen: dann es ent⸗ 
ſchuldigeten ſich die Creützbꝛůder / man hette inn diſen ſchiffen den vngleü 

igen waaffenn zůgefuͤret. Auff ſolliches habend ſie vns noch ein andere 
ſchmach bewiſen. Zap Be habẽd die Littauwiſchẽ kauffleüt bey Ragnetẽ 
verletzet / vnd jnen jr kauffmanſ⸗ eff geplünderet. Durch diſe zwifache 
| e ward Vitondus bewegt / das er jm zů erſt fürgenommenn den 
Teütſchen Oꝛden mit krieg zů vber ziehen / auch Rumboniden feine Mar 
ſchalckẽ heimlich mit einem wolgerüſten zeüg inn Samagitien geſendet. 
An diſem oꝛth hatt er deß Teütſchen meiſter zůſatz / woͤlcher bey Michael 
Cochmeiſter dem landuogt oder ſtatthalter inn der neüwen Marck gewe 
ſen / eintweders gefangen / oder erſchlagen / oder auß dem land getriben / 
vnnd alſo gantz Samagitien / woͤlches geleich von anfang dem Teütſchen 
Oꝛden nit gern vnderthenig geweſen / inn feinen gewalt gebꝛacht. Nach 
diſem ſeindinn volgendem jar als man zalt von Chꝛiſti geburt tauſet vier 
hundert vnd neün jar deß Teütſchen Oꝛden Legaten zů dem Künig ghen 
Oboꝛnicen kommen / woͤlche ſich deß entzogenen land Samagitien erkla⸗ 
get / deßgeleichen das jr zůſatz am ſelbigen oꝛth 18 en oder erſchlagen 
worden. Die weil ſie auch auß noth SCH folliche ſchmach mit dẽ krieg 
zů rechen / dieweil man das eroberete land dem Vitouden wider abgefoꝛ⸗ 
deret / vnnd er es aber nitt woͤllenn vonn handenn geben / habend De denn 
Künig gefraget / ob er diſem woͤlte einen beyſtand chin? S 
d 8 
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Es zweyfflet Diadislaus lang was er antwoꝛten ſolte: dann wann er 
Vitouden verlaſſen / wurde er in mit ſampt feinem vatterland den Creütz 
bꝛůderen verrathen / wann er aber jm fürgenommen diſem hilff zů bewey 
ſen / wurde er den gantzen laſt diſes kriegs wider ſich vnnd Poland anrei⸗ 
tzen / auß woͤlchem man vil komlicheꝛ ein peüt erlangen vnd den krieg vol⸗ 


füren moͤgen / dan in Samagitia. Zu diſem hatten die Polender ein groß 
abſcheühen ab dem gegenwürtigen krieg. Deßhalben hatt er diſen gantzẽ 


handel für den groſſen Rath auff ein landtag kommen laſſen / vnnd auff 
diß malen den Legaten kein gewüſſe antwort geben. Deß halben warend 
diſe voꝛ hochmůt gar vngedultig / bezeügtẽ ſich frey heitter / wie nit ſie ſon 
der der Künig zů erſt jre büntnuß gebꝛochen / vnd ſeind alſo mit treü woꝛ⸗ 
ten wider hinderſich gezogen. Nach dem hatt der Rünig an dem ſibenze⸗ 
henden tag Heůwmonat zů Lencicien einen landtag gehalten. Wie jnen 
nun allen gefallen / man ſolte voꝛhin alles verſůchen dann diſe ſach zů den 
waffen kommen laſſen / hatt man drey Legatenn zů dem Hochmeiſter ges 
ſendet / eben diſe fo auch vorhin bey jhm geweſen / allein den letſten außge⸗ 
nommen. | 
Diſe Begerdren vonn dem Hochmeiſter er ſolte einen landtag anſehen / 
damit er ſich vonn wegen aller vnbilligkeit fründtlich mit dem Künig ver 
einbaren moͤchte. Dann es gehoͤꝛe das Fürſtenthůmb eigentlich dem Rü⸗ 
nig als fein erbland / vnnd nitt dem Vitonden zů. Auff folliches ward der 
Hochmeiſter ſehꝛ erzürnet / vnnd wolte kein verzug annemmen / troͤwen⸗ 
de / er woͤlte vonn ſtund an Littauw mit krieg vberziehenn. Auff diſe red 
mocht der Ertzbiſchoff deß Hochmeiſters ſtoltzen můt nit erleyden / vnnd 
ſpꝛach: Ir ſollend auffhoͤꝛenn uns alſo mit dem krieg zů erſchꝛecken: dann 
wan jr das Fürſtenthumb CLittauw mit krieg vberziehen / werden jr auch 
haͤrgegen vnſere Se inn eüwerem land entpfinden. Es iſt vnbekant 
ob der Ertzbiſchoff diſes woꝛt vonn dem Künig inn befelch entpfangenn / 
oder ob er es vnbedacht in einem zoꝛn haͤrauß geſagt: dan es iſt dem Hoch 
ve ee geweſen / wie er erwünſchen mögen. Deßhalben ſagt er ge 
eich darauff. Sa b 
Wol an der handel ſthet wol / dieweil ich deß Künigs gemuͤt vnnd mei⸗ 
nung verſtand / will ich lieber zů erſt das haupt dann die fuͤſt / ja lieber die 
erbauwene dann die vnerbauwene oꝛth / darzů die feiſten felder lieber dañ 
die waͤld vnnd einoͤdenen angreyffen / vnnd mit krieg vberziehen. Alſo iſt 
diſer krieg durch deß Legatenn vndultigkeit bald inn das werck gebꝛacht 


SE worden. | 
En Orden Auff ſolliches hatt der Hochmeiſter Bald woꝛt vnnd werck laſſen Se 
riegetmit Po· men kommen. Dann als die Legaten hingeſcheiden / hat er mitten in dem 


land. 


Augſtmonat mit einem gewaltigen hauffen Dobꝛin ernſtlichenn geſtür⸗ 
met / eroberet / vnnd verbꝛennet. 2 15 

Die Polender woͤlche das ſchloſſß belaͤgeret / hatt er mit ſampt Jacobẽ 
Plominien dem Oberſten inn dem ſchloſſz richten laſſen. Nach diſem hat 
er die ſtett Ripin vnnd Lipnen inn dem erſten vberfaal gewonnen / vnnd 
verherget / auch ein groſſe grauſamkeit gegen den burgeren vnnd bauren 
e o das er auch weder weib noch kindenn gar nicht ſolle verſcho 
net haben. * . 

Auff ſolliches iſt er mit ſeinem laͤger für Bobꝛouncen verrucket / vnnd 
das ſelbig wie er zů ſtürmen angefangen durch auffgebung inn ſeinen ge⸗ 
walt gebꝛacht: wiewol man diſes noch ein gůte zeyt dem feind herte 55 

| | voꝛhal⸗ 
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voꝛhaltenn / die weil es mit pꝛouiandt vnnd einem zůſatz wol verſehen ge⸗ 
weſen. Deßhalbenn iſt der hauptman inn dem ſchloſſz Warcislaus Georg 
rouitz auß der Liſſeren geſchlecht haͤrnach durch deß Künigs befeich inn 
ein ſtinckenden thurn gewoꝛffen woꝛdenn. Die vberigenn vonn der Rit⸗ 
terſchafft / ſo inn dem zůſatz geweſenn / hatt mann für ehꝛlooß leüt ge⸗ 


haltenn. 


Doch iſt Barthlome Plomycouer einer auß diſen inn dem volgenden jar / 
als er ſich wol vnnd mannlich inn der ſchlacht zů Grünen wald gehalten / 


wider zů ehꝛen kommen vnnd begnadiget woꝛdenn. Er iſt aber haͤrnach 


nimmer mehr zů jm ſelbs kommen / dieweil er ein mal / als mann jhm fein 
ſtraaff angezeiget / ſinnlooß woꝛden iſt. ee 0 
¶ Nach diſem hatt man Zlotoꝛienn ernſtlich geſtürmet / woͤlches auch an 
dem achten tag inn deß Teütſchen Orden gewalt kommenn / als ein groſ⸗ 


ſer theil vonn denen ſo das ſchloſſz beſchirmet mit denn armbꝛoſtenn oder 


büchſen erſchoſſen woꝛden: die vberigen hatt man gefangenn hinweg ge⸗ 
fuͤret: wie auch haͤrnach Vitoudus mit denn gefangenenn abgetauſchet / 


ſeind diſe vonn dem Teütſchen Herrenn nitt ledig gelaſſenn / ob fie wol die 


jren wider zů jnen genommen. ä d 
Als ſie aber zů Bydgoſten etwas gefahr mit dem ſturm befunden / die⸗ 
weil diſes ſchloſſz ſehꝛ wehꝛhafft geweſenn / habend ſie deß Oberſten ſtarr⸗ 
halter / woͤichen man den Burggrauen genennet / mit gelt beſtochen / alſo 
das diſes durch verraͤtherey auch inn jren gewalt kom̃en. Als diſes ſchloſſz 
Oberſter Thomas Vengleſsinis / woͤlcher auch ein landuogt in dem gan⸗ 
tzen groͤſſeren Poland veroꝛdnet ſolliches verſtanden / iſt er inn ſeinem ab 
weſen dermaßen bekümmeret woꝛden / das er bald haͤrnach auß diſer zeyt 
geſcheidenn / onnd Vincentz Cranower der Caſtellan zů Naclenn an fein 
ſtatt veroꝛdnet. | 
Wied Künig durch vilfaltige botſchafft ſollichs iñen woꝛdẽ/ hat er jm 
fürgenommen nit laͤnger zů verziehenn / ſonder das gantz Poland / Set 
ſen / vnnd Littauw wider den Teütſchen Oꝛdenn auffgemanet. Man hat 
den minderen Polenderen vnnd den Reüſſenn befolhen / das ſie zů Vobo⸗ 
rien / vnnd die groͤſſeren Polender zu Lencicien ſollen zůſammen kom̃en. 


Als diſes beſchehenn / hatt er feinen zeug Bey Radeouen gemuſteret / vnnd 


iſt zů end deß Herpſtmonat mit ſeinem laͤger für Bydgoſten gerucket / vñ 
das ſchloſſz Belägerer. | 

Wie nun der Hochmeiſter verſtanden / das er diſen platz nitt erhaltenn 
moͤchte / hatt er Clůnraden dem Fürſtenn zů Oleſnetz mit diſem befelch zů 
dem Künig abgefertiget / er ſolte laſſenn Wentzelaum den Künig in Be⸗ 
hem von wegen Bydgoſtia ein ſchidman zwiſchen jnen ſein. Ob wol aber 
diſer ſolliches gethon damitt er deß Künigs groſſe rüſtung etwas verhin⸗ 
deret / hat jm doch Vladislaus ſolliches nit abgeſchlagen / ſo vehꝛ er diſen 
nitt allein vonn wegen Bydgoſtia ſonder auch deß gantzen land Dobꝛin/ 
vnnd aller anderen geſpenen halben zů einem vnderhandler un ſchidman 
erleyden moͤchte. | | 

Dann es freng ſich an der winter zů naͤherenn / vnnd was Vitoudus 
mitt denn Lit cauwerenn noch nitt zů gegenn / ſonder hatt ſich durch ein 
bottſchafft entſchuldiget / vnnd jhm gerathenn er ſolte einen anſtand 
machenn. 


Weil 


König in Poläd 
rüftung wider 


die Preuffen. 
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Weil der Hochmeiſter vonn wegen der Condition ſo jm der Künig ange 
botten / ſich lang bedacht / iſt Bydgoſtia nach dem achten tag von den Pe 
lenderen eroberet / wider erbauwen / vnd mit einem zůſatz beueſtiget woꝛ⸗ 
den. Der Hochmeiſter hatt ſeinem volck befolhen bey Suece zůſammen ze 
kommen. Als der Künig ſolliches verſtanden hat er eylend ein theil ſeines 
zeige an diſes oꝛt geſendet:deßhalbẽ ſeind die feind / ſo zů erſt an diſes oꝛth 
1 kommenn / zerſtreüwet / vnnd auß jhrem laͤger getribenn 
‚worden. N Je 
Hiezwiſchen ſeind Künig Wentzelai Oꝛatoꝛes namlich C ůnradt der el⸗ 
ter Fürſt zů Oleſnetz vnnd Jenco der landuogt zů Pꝛeßlauw vnd Suid⸗ 
netz darzů kommen : diſe habend denn krieg geendet vnnd mit beyder par 
they ver willigung ein anſtand biß auff den vier vnnd zwentzigiſtenn tag 
Bꝛachmonat deß volgẽden jar geoꝛdnet / damit Wentzelaus Hiez wiſchen 
den gantzen geſpan vernemmen / vnnd die feind mit einanderen vereinba 

ren moͤchte. Der gemein man hat deß Rünigs raͤthen gar vbel zůgeredt / 
als wann ſie vonn dem Teütſchen Oꝛden beſtochen / vnnd ein vnloplichen 
anſtand gemachet. Alſo iſt mann auff diß maal wider auß dem feld ges 


zogen. | é | 
Htezwiſche iſt Sigmund Coꝛibuthus deß Vitoudẽ brůder / als ernoch 
, nicht eigentlichs von dem anſtand gewüſſet / auß Littauw mitt feinem 
g volck inn Pꝛeüſſen gefallenn / drey Gert vnnd vil doͤꝛffer geplünderet vnd 
| angezündet / auch vonn dem feind ein groſſe peüt bekommenn. Damit a⸗ 
ber der Teütſch Oꝛdenn / woͤlcher kein entſchuldigung der vnwüſſenheit / 
ſich an diſen rechen mochte / iſt er in dem Mertzen deß volgenden jar / heim 
lich mit einem ſtillen hauffen durch die waͤld vnnd einoͤdenen gezogen / v⸗ 
ber das waſſer Netupa gefaren / vnnd der Cittauwer wacht bey Jaſcrũ⸗ 
als fie der rauch verrathen / erſchlagenn. nach diſem ſeind He vnuerſehen⸗ 
lich inn die Volcouiſcer gefallen / vnd vil menſchen / woͤlche an einem fette 
tag inn der Kirchen zůſammen kommen / gefangen hinweg gefuͤret / dar⸗ 
zů den flecken angezündet. Wie nun Vitoudus ſiben meyl von diſem oꝛth 
geweſen / vnnd der feinden ankunfft vernommen / hatt er ſich eylend mitt 
WE baußfrauwen in die innere wäld verboꝛgen / biß er verſtanden / das 
fie wider hinweg geſcheidenn. 0 855 | 
Zů anfang diſes Pꝛeüſiſchen kriegs / iſt in Hetruria das Concilium zů 
Piſis angangen / damit die zweyſpaltung hingenommen wurde / mit woͤl 
cher die Ehꝛiſtenheit vber die vierhundert jar bekümmerett geweſenn / als 
jhren zwen oder etwan drey ſich mit einanderenn vmb das Bapſtumb zů 
Rom erzancket. Zů diſem Concilio iſt auch Petrus Viſſus der Biſchoff zů 
Cracauw gezogen. Die vberigen Biſchoff in Poland / auch die hohe ſchůl 
zů Cracauw / vnd das Capittel zů Plozen / wolches dazumalen keinen Bi 
ſchoff gehabt / habend mit ſampt dem Apt zů Tinecen jre Legaten dahin 
abgefertiget. Es iſt aber diſer zweyſpalt nit allein nit hingenommen / ſon 
der auch vil mehꝛ angangen / als man die zwen Baͤpſt namlich Angelum 
Coꝛarium / ſo fi denn zwoͤlfften Gregoꝛium / vnnd Petrum Lunam / ſo 
ſich den dreyzehenden Benedictum genennet / vmb ſonſt abgeſetzet / vnnd 
Petrum auß Creta einen Barfůſer Münch zů dem dritten Bapſt erweh⸗ 
let / woͤlcher Alexander deß nammens der fünfft geheiſſen worden. Die vꝛ 
ſach wz / das man diſe beyd abgeſetzet hat / dieweil fe beyd ein eyd geſchwo 
ren / das ſie zů einigkeit der Kirchen von dem Bapſtumb woͤlten abſthen / 
wie die Caꝛdinaͤl ſolliches begeret. ei 
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Das fechscehende Sëch, lexxv | 
Ob wol auch diſen etliche angehangen / warden ſie doch von jnen verach⸗ | 
tet / vnd kamend gar nicht zů dem Concilium. Alſo iſt Vladislaus der Kü 
nig inn Poland bey deß Conciliums authoꝛitet beliben / ob er wol vorhin 
Gꝛegoꝛium für ein Bapſt gehalten: | 
In diſer zeyt hat angefangen zů Prag vnd Bald in dem gantzen Reych lobannes muß | 
Behem ein groſſe entpoͤꝛung entſtehn / welliche durch Johannis Huß vñ id den Bapſt. | 
Hieronymi von Pꝛag leer jren anfang genommen. Diſe neüwe leer iſt 
auch in die vmligende laͤnder / als inn Merhen / Schleſten / Teütſchland / | 
vnd Poland kommen / alſo daß jren vil leüt angehangen / welliche einan⸗ 
deren mit feür vnnd ſchwerdt veruolget / oder ſonſt auff vil waͤg vbel be⸗ 
ſchediget. man vermeinet diſe ſeye zů erſt durch der Hohen ſchůl gezanck 
vnd ehꝛgeytz haͤrfür kom̃en. Es begeret Künig Wentzelaus diſen geſpan 
nitt allein am anfang zůſtillen / ſonder weyl es jm nutzlich getvefen / halff | 
er auch zů diſem geʒanck/ſpꝛechende: Diſe Ganß lege jm guldene eyer. dan 
es heiſſet Huß bey den Behemen ein ganß. Doch hat Sbinco der Ertzbi⸗ 
ſchoff diſen angehnden bꝛunſt / ſo lang vnd er gelaͤbet / geſtillet. Als aber | 
Albicus ein Arsser vnd geytzig mann an deſſen ſtatt kommen / dar zů auch | 
Bald haͤrnach ſein erkauffet Ertzbiſtumb / noch einem geytzigeren mann | 
Cuͤnradten Weſtphalen verkauffet / welcher feines ampts vergeſſen / vnd 
allein gelt zůſamen geraſplet / damit er feine verwandten reych machen / | 
vnd ſeine ſachen recht anſchicken koͤndte / iſt diſe leer noch vil mehꝛ allent⸗ 3 
halben außgebꝛeitet woꝛden / voꝛab als der Baͤpſten zwytracht dar zů ges | 
holffen / vnd auch durch Bapſt Joannis deß nammens der drey vnd zwen | 
tzigeſt befelch / das Creütz in der gantzen Chꝛiſtenheit / mit verzeyhung als 
ler ſunden / wider Ladislaum den Künig in Neaplas gepꝛediget woꝛdẽ. | 
Dann es hatt Johannes Huß / wellicher ein geleert wolberedt mann des | 
weſen / diſes Baͤpſtiſch mandat / vñ der pꝛieſterſchafft laſter dẽ volck ernſt⸗ 
lichen eyngebildet. 8 
Als er jm hiemit den weg bereitet / vnd den Geiſtlichen ſtand dem gemei 
nen mann verhaſſet gemachet / hatt er mit ſampt Hieronymo / deß Joan | 
nis Wicleffs auß Engelland leer angefangen allenthalben außzubꝛeiten. 
Weyl inen auch jr ſach von ſtatt gangen / habend Jacobellus vñ Petrus | 
auß Meychſen zwen Teütſche/ auch vonn dem jhren etwas vnderſtanden | 
etwas darzů thůn. Wie nun der gemein hauff geſtercket / vnd Hauptleüt | 
bekommen / habend fie ſich nit allein wider die Oberkeit zů Pꝛag verſam⸗ 
let / ſonder auch vil malen wider den Rünig ſelbs / alſo daß man vonn den 
woꝛten zů den ſtreichen kommen / vnnd angefangen die Geiſtlichen gürer | 
anzůgreyffen. Bald nach diſem iſt ein Eer lerman angangen / alſo daß | 
man weder vmb geiſtliche noch waͤltliche recht mehꝛ geben woͤllen. es hatt 
auch Künig Wentzelaus / wellicher einmal durch ſein liederligkeit dẽ volck , 
den zaum zů lang gelaſſen / feine ſachenn fo yetz vmbgeſtoſſen / nicht mehꝛ 
koͤnnen aufrichten. Ob auch wol ſein bꝛůũder Sigmund vil ding mit gůt⸗ 
tem rath vnnd gewehꝛter hand wider die halßſtarrigen leüt vnderſtan⸗ 
den / hatt er doch nichts ſchaffen moͤgen / als er nach Keyſer Růpꝛecht an 
das Roͤmiſch Reych kommen / darzů auff Wentzelaum Künig inn Be⸗ 
Km wosden. Wir woͤllend aber wider auff vnſer fürgenommene Hiſtoꝛi⸗ 
en kommen. Fre 
Als Vladislaus durch gröffer Poland auß dem Pꝛeüſſiſchen krieg wid 1 Kal 
heim kommen / hatt er Bey Nepolomitz einen Landtag gehalten. Wie dir té Ge 8 
fer außgangen / vnd etliche Legaten zů Künig Wentzelao "BB net / 1175 ſchen Orden, 
a mit 4 10. 
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mit ſte gegen dem Teütſchen Oꝛden vm̃ ein friden handleten / iſt er eylẽds 


in Littauw gen Pꝛeſte gereiſet / vnnd ſich heimlich allein mit Vitonden 
Ich gantzen kriegs halbenn vnderredt / alſo daß allein Niclaus Tramba 
Bey mer geweſen. Nach diſem iſt er in Reüſſen gezogen / vnd ſich auff vas 
gejagt ergebẽ. als er auch ein hauffen gewilds / von ſchweynen / eßlen/ By 
ſonten vnnd Hirtzen gefeller, welliche er eyngeſaltzen / hatt er ſie auff den 
waſſeren Narua vnd Weyxel hinab gen Ploſcum geſendet. In dem an⸗ 
fang deß volgenden eilff hundert vnd zehenden jar / iſt er durch Cheimen 
wider in Cubliner vnd Sendomirier land gefaren / vnnd nie von dem ja⸗ 
gen abgeſtanden. Als auch Hermannus der Gꝛaff von Cilien/ der Künts ` 
gin Anna vetter / jn an diſem oꝛt heimgeſůchet / vnnd mit jm abgeret/ wie 
man ein geſpꝛaͤch mit Künig Sigmunden anſehen ſolte / iſt er wider durch 
Reüſſen vnd Podolis gezogen / vnnd nach Oſteren mit ſampt Vitouden 
gen Sandetz kom̃en / an welchem oꝛt vil herꝛẽ ſich auff der Furſten befelch 
chon verſamblet hatten. Es erwartet auch Aünig Sigmund jren zů 
eß marck. Doch ſeind die Künig nicht zůſamen kommen. Sonder es iſt 
Vitoudus mit etlichenn Polniſchen Herren vonn Aunig Vladislao 38 
Sigmunden abgefertiger / damit er den anſtand / wellicher voꝛhin auff 
ſechzehen jar angerichtet / noch vier jar lang vollſtrecker wurde. wellichen 
diſes zů antwoꝛt geben / Wann Vladislaus den Teütſchen Oꝛden Befries 
gen wurde / koͤnne fie Künig Sigmund keins wegs verlaſſen. Dann weyl 
Keyſer Růpꝛecht zů duer: zeyt geſtoꝛbenn / ſtellet er nach dem Roͤmiſchen 
Keyſerthůmb / welliches er auch erlanget hatt. deßhalbenn vnderſtůnd er 
hiemit der Fürſten gunſt zůerlangenn / wellichen der Teütſch Oꝛden ſehꝛ 
angenaͤm geweſen. Es habend jhm auch die Creützbꝛuͤder viertzig rau⸗ 
ſent gulden zůgeben verſpꝛochen / wann er den Polenderen abſagen wur 
de. Doch hatt Künig Sigmund den vnſeren verheiſſen / er woͤlle zwüſchẽ 
jnen vmb ein friden handlen. b 
Er hatt aber mit Vitouden on alle andere raͤth etliche heimliche ges 
ſpꝛaͤch gehalten / damit er jn auff fein part hey bꝛingen / vnnd von Ladiſ⸗ 
lat gehoꝛſame vnd bündtnuß abziehen moͤchte / jm auch hie mit hoffnung 
zů dem Littauwiſchen Reych gemachet. Als aber Vitoudus deß Aus 
nigs Sigmunden betrug vermercket / iſt er on vꝛlaub vnnd vnbegnadet 
hinweg geſcheiden. Es hatt jhn aber Sigmund innert halben einer meyl 
wegs wider ereylet / reychlich begaabet / vnnd ehrlich laſſen hinfaren. Dis 
5 hatt dem Vladislao deß Sigmunden rarbfchleg vnd künſt nicht ver⸗ 
ergenn woͤllenn. ob er auch wol "90 dißmalen beſtaͤndig geweſenn / iſt er 
doch zů nachgehnden zeyten durch die vilfaltigen verheiſſung gefangen 
woꝛden / als an feinem oꝛt ſolle angezeiget werde, Zu diſer zeyt hat Künig 
Vladislaus den Pꝛemonſtrater München zů Sandetz ein Cloſter gebau 


wen / vnd dem Apt deß nachgelegnen Spitals verwaltigung befolhen. 


polen nemmend 
den außſpruch 
nit an. 


Nach diſem hat ir ſich mit allem ernſt angefangen zů dem Pꝛeüſſiſchen 
krieg zůrüſten / dieweyl er alle hoffnung deß fridens durch deß Teütſchen 
Oꝛdens hochmůt / vnnd Wentzelat vnbilliches vꝛtheil (wie er vermeinet) 
verloꝛen hat. Dann als ſich diſer auff beider parthey anfoꝛderung vnder⸗ 
wundẽ / die zweytraͤchtigen Herrẽ si Pee ant vñ aber hiemit ein vn 
nützer menſch geweſen / ſo ſich allein auff die wollüſt vñ trunckenheit erge⸗ 
ben / hat er die ſachen nit felt eroͤꝛteret / ſonder auß Jodoci deß Marg⸗ 
grauen zů Merhen angebenn . ein außſpꝛuch gethon / daß man 
gar kein gerechtigkeit noch billigkeit darinnen fpuren moͤgen. Er ſetzet 

| such 


Sas ſech zehende Buͤch. lxxxvij 
auch etliche ding hinzů / von welchen gar kein geſpan geweſen / nãlich daß 
die Polen fürhin allein einẽ herzen fo zů Nidergang der Soñen wonhafft 
zů jrem Künig erwoͤlen ſolten. Demnach ſolte er das land Dobꝛin ein jar 
lang innen haben / vnd ſich hieʒz wüſchen bedencken / welchem theil er es zů 
ſpꝛechen ſolte. Wie nun der Schꝛeyber in Teütſcher ſpꝛach angefangen di 
fen auß ſpꝛuch zůeroffnen / ſeind die vnſeren hinweg geſcheiden / ſpꝛechẽde/ 
fie woͤllend nit in der Teütſchen verſamblung bleyben / dieweil jnen die ſel⸗ 
bige ſpꝛaach vnbekañt ſeye. Diſer Jodocus was Vladislao ſehꝛ feind / da 
zum daß er Pꝛocopio feine widerſechen mit gewehꝛter hand wider ſich zů⸗ 
gezogen. Wie nun Vladislaus an einem billichen friden verzweyflet / hat 
er an alle oꝛt bꝛieff an den ſtricken außgeſendet / welche darum bey den Po⸗ 
lenderen den nam̃en Strickbꝛieff behalten / vñ hiemit gantz Poland zů ei⸗ 
nẽ feldzug aufgemanet. Damit aber Künig Sigmund in ſeinem abweſen 
weyl er mit dem Pꝛeüſſiſchen krieg zůſchaffen / kein vnrůw anrichtet / als 
es ſich dañ laſſen anſehen / hat er Joannem Scecocinien den Caſtellan zů 
Cublin vnd Landtuogt zů Sandetz / fo auß der Odꝛouantzen geſchlaͤcht 
was / mit dem gantzen Adel von Sciricen vnd Biezen in dem ſelbigen lãd 
gelaſſen / diſe gegne von den Vngaren zůbeſchirmen. Demnach hat er Vi 
touden vnd fein gantzes hofgeſind laſſen heim ziehen / damit fie ſich zů di⸗ 
ſem krieg rüſten moͤchten. Er hatt auch etliche kriegsleüt vnd Haptleüt / 
ſo die leger zůſchlagen vnnd oꝛdnung zůmachen gantz wol erfaren / auß 
Sbignei Bꝛetzen deß Marſchalcks meinung / von Behem emp Merhen 
zů ſich berůffet / ob wol die andere Räch ſehꝛ darwider geweſen / ſpꝛechen⸗ 
de / es wurde ein groſſer koſten darauff gehn / vnnd koͤnne man ſich keiner 
gewüſſen ſtarcken hilff zů den außlaͤndiſchen knechten verſehen. Es ſagt 
aber Sbigneus / wann der feynd vberwunden / muͤßte er wol diſen ſighaff 
ten knechten jr beſoldung erlegen. wann man aber die ſchlacht verloꝛenn⸗ 
wurde niemand voꝛhanden ſeyn / welcher der erſchlagnen oder gefangnẽ 
knechten beſoldung erfoꝛderen doͤꝛffte. Zi diſem wurde ſich dieſelbigen in 
deren gegen würtigkeit / von wellichen ſie jhr beſoldung entpfiengen / wol 
vnd ehrlichen halten / darzů foͤꝛchten / man wurde fo nach rechter kriegs⸗ 
ale: von wegen lrer zagheit / haͤrnach für ehꝛloß vnd meineydig leüt 

alten. 

Es hat aber Vladislaus widerum̃ ein bottſchafft an Künig Sigmun⸗ Kinig Sigmund 
den abgefertiget / vñ jn der bündtnuß darzů feiner verheiſſung ermanet / handlet mb ein 
daß er namlich vnderſte hn woͤlle zwüſchen jm vnd dem Teütſchen Oꝛden den. 
einen friyen anzůrichten. Es hat jnen auch der Künig ſolliches zůgeſagt 
vnd verſpꝛochen / er woͤlle darumb in eigner perſon zů dem Teütſchen Oꝛ⸗ 
den ziehen. doch hat er fein meinung geenderet / vnd Niclauß Garam den 

Pfaltzgrauen in Vngaren / Sciboꝛium Sciboꝛitzen ein Polen den Pfaltz 
grauen in Siben bürgen / vñ Geoꝛgen Kerßdoꝛffer auß Schleſien zů Le⸗ 
gaten in Pꝛeüſſen abgefertiget / nit allein darumb daß ſie vmb ein friden 
handlen / ſonder auch die viertzig tauſent gulden von dem Teütſchen Oꝛ⸗ 
den entpfahen ſolten. Es hat Vladislaus diſe Legaten freündtlichen ent = 
pfangen / vnd befolhen in feinem koſten in Pꝛeüſſen zůfuͤren. doch hatt er 
mit ſeiner fürgenom̃nen rüſtung gar nichts vnderlaſſen. Es warend inn 
Rünig Sigmunden dienſt vnd hof vil Polniſcher Edelleüt / vnder welli⸗ 
chem die fürnempſten Jauiſſtus (fo mit dem zůnam̃en der Schwartz gé: 
heiſſen) vnd Joannes Farureius Garbonius zwen leyblich e bꝛuͤder / auß 
der Sulimeer geſchlaͤcht / denach Thomas Calſcius ein Roſſer / Albertus 

| e DD ij Malſcius 


Inc ` Polen diſche Giſtoꝛien / 
Malcius ein Nalentzer / Dobeslaus Puchola ein Venauwer / Joannes 
Bꝛoglouer ein Gꝛimalier/ vnd Scarbicus Goꝛſcius ein Habdancker. Di 


ſe hatten durch jre verdienſten / groſſe reychtumb vnnd vil beſitzung / auß 


Polen greyffend 
den Teütfche or 
den an. 


KR ünig Sigmund freygebigkeit entpfangen. Wie nun diſe alle verſtan⸗ 
den / daß Vladislaus jr Künig zů dem Pꝛeüſſiſchen krieg gezogen / vnnd 
Sigmund willens were die bündtnuß aufzůheben / habend ſie jre beſuzun 
gen verlaſſen / deß Sigmunden groſſe verheiſſungen verachtet / vnnd mit 
einem nam̃hafftigen exempel Künig Vladislao zůgezogen. Es hat auch 
Vladislaus ſich diſen haͤrnach gantz danckbar vnnd freygebigklichen er⸗ 
zeiget. Als der ſelbig inn den Pꝛeüſſiſchen krieg gesogen, hat er Niclauß 
Curouen den Ertzbiſchoff zů Gneſna zů einem oberſtẽ ſtatihalter in Cra 


cauw gelaſſen. wo er auch fürgerucket / hat eꝛ ſich an allen oꝛten freygebig 


klich gegen den armen erzeiget / vnd jnen fein milte hand aufgethon. Als 
er aber gen Slupia kom̃en / welche ſtatt dem Biſchoff zů Vladislauen zů 
gehoͤꝛig / vnd niderhalben dem Cloſter Lyſſen gelegen / iſt er zwen tag da 
verharret / vnd an einem moꝛgen zů fůß auff einen hohen berg in die Kir⸗ 
chen gangen / welche von einem hoͤltzenen Creütz haͤr vaſt nam̃hafftig ge⸗ 
weſen. er iſt auch erſt gegẽ dem abend wider in die ſtatt kommen / die ſpeyß 
zů entpfahen / als er den gantzen tag mit gebognen knyen in der Kirchen 
dem gebaͤtt obgelegen. 5 | 
Es was yetz der anſtand mit dem Teütſchen Oꝛden auß / vñ griffen die 
ee reüter / welche der Künig von feinem hofgeſind gen Jnouladif 
auen / Bꝛeſten / vnd Bydgoſten in den zůſat voꝛanhin geſendet / auff den 
feynd [en an / vnd verbꝛennten vil flecken an der Weyxel geſtad / alſo d 
es der Hochmeiſter vnd Künig Sigmunden Legaten mit groſſem ſchmer 
tzen jrer gemuteren ſehen mitten. Ale aber der zoꝛn wider etwas geſtiller / 
habend die Legaten abermalen zehen tag eine anſtand gemachet / damit 
man hiezwüſchen vm̃ ein friden handle möchte. Ob wol auch in diſer zeyt 
nichts von dem friden außgemachet / iſt doch diſer anſtand den Polen ſehꝛ 
wol bekom̃en. Haf es was jr zeüg an beſtimmeten oꝛt noch nit voꝛhanden. 
Als aber diſe bey dem Cloſter Ciruenſcen zůſamen kom̃en / habend fie ein 
ſchiffbꝛuck gemachet / welliche voꝛ langeſt zů ſollichem gebꝛauch bey dẽ Co 
ziniſchen wald zůbereitet geweſen / vnd ſeind mit jrem kroſſz / waͤgen / ge⸗ 
ſchütz vber das waſſer Weyxel gefaren / auch an dem anderen geſtad jr le⸗ 
er geſchlagen. An diſem oꝛt iſt Vitoudus mit dem Litrauwiſchen vnnd 
Cartariſchen zeüg auch voꝛhandẽ gweſen. Es hatt diſer nit allein die Lit 
tauwiſchen Tartaren / ſonder auch die Fauolger oder Transuolganer / ſo 
jenſeyt dem waſſer Volga wonend / welche er darum mit weyb vnd Eins 
den durch den winter erhalten hatt. Wie nun die zehen rag deß anſtands 
fürüber geweſen / vnd man gar nichts in dem fridẽ zůhandlen fürgenom 
men / iſt Joañes Bꝛoglouer / welchen der Künig inn dem zůſatz zů Byd⸗ 
goſten für ein Oberſten veroꝛdnet / mit einem zimmlichen hauffen ſeines 
volcks in die Herrſchafft Suecen gezogen / vnnd an einem kom̃lichen oꝛt 
fein hinderhůt geſtellet. Er aber iſt an dem volgende tag mit etlichen vm̃ 
die ſtatt vñ ſchloſß geſtreyffet / damit er den feynd haͤrauß lockete. nach di⸗ 
fern hatt er ſich einer flucht angenommen / damit er den feynd zů der bins 
derhůt bꝛaͤchte. Wie nun diſe zů ruck vnnd voꝛwertz allenthalben vmbge⸗ 


bẽ/ſeind fie all bey einem erſchlagẽ oder gefangen woꝛdẽ. Als der Teütſch 


Oꝛden diſes verſtanden / haben fie Heinrich Plauwen dem Com̃enthur zů 
Suetzen ein zůſatz veroꝛdnet / vñ befolhen dieſelbig landtſchafft zůbeſchir 
| | men. 


Das ſechzehende Bůch. lxxxir 
men. Nach diſem ſeind Künig Sigmunds Legaten in der Polẽ leger kom 
men / vnd haͤrnach wie ſie deß Rünigs geneigten willen zů dem friden ver 
ſtanden / wider st dem Teütſchen Oꝛden geritten. Die conditionen vnnd 
artickel / welche der Künig fürgeſchlagen warend:es ſolten die Teütſchen 
Herꝛen das land Vobꝛin (bm wider zůhanden ſtellen: Samagitia muͤſ⸗ 
ſig gehn / vnd Künig Sigmund deß STE ſchadens halben laſſen 
ein ſchidmann ſeyn. Es namend aber die Creützbꝛůͤder diſe artickel nicht 
an /vermeinende / es woͤlte jnen keins wegs loblichen / daß man vonn dem 
gewaaffneten feynd / ſo jnen jr land verherget / ſolte etliche fürgeſchlagne 
mittel annemmen / ſie bee auch den ſig zů erlangen. 

Wie nun der Künig gar kein antwoꝛt von den Vngariſchen Legaten Teütfcherher- 
entpfangen / hatt er Petrum Coꝛsbocum einen Ritter zů jnen geſen⸗ ven rathſchleg. 
e er eigentlich verſtuͤnde / was der Teütſche Oꝛden inn dem ſinn 

ette. | Ä 
Als der Hochmeiſter feinem Oꝛden den handel fürgetragenn / griß⸗ 
rammeten ſie alle / vnnd begereten lieber deß kriegs / dann deß fridens. 

nder den anderenn was allein der Commenthur zů Meuen ein Gꝛaff 
vonn Wenden voꝛhanden / ſo mit jarenn vnnd langer erfarnuß / die an⸗ 
deren weyt vbertroffenn / wellicher nicht mit jhnen geſtimmet / ſonder ʒů 
dem friden gerathen / ſpꝛechende / der Mars ſeye ein gemeiner Gott / vnd 
daß gemeinlich der kriegen außgang zweyfelhafftig vnnd vngewüß feye. 
Zen hatt Werher Tettinger der Commenthur zn Elbingenn ernſtli⸗ 
chen beſcholten / vnnd geſagt: Du hetteſt wol mit diſem deinem erſchꝛock⸗ 
nen gemuͤt moͤgen dahejmen beleyben / vnnd der krancken bꝛuͤderenn fi org 
tragen. Do ant woꝛtet er wider: Ich rathẽn die ding / ſo mich für gie 
vnnd nutzlich anſehen. wann es euch aber anderſt wil gefallen / ſo wil ich 
mich mit der Gottes hilff dermaſſen haltenn / daß meinem geſchlaͤcht ehꝛ⸗ 
lich ſeye. ůg abor du / daß du nicht mit woꝛten vil ſtercker dann mit der 
thaat woͤlleſt geachtet ſeyn. Alſo iſt Sciboꝛius den zanckenden. Herꝛen inn 
die red gefallenn / vnnd ernſtlich angefangenn zů dem fridenn zůra⸗ 
then. Deßhalben hatt jhn der Hochmeiſter auch beſcholten / ſpꝛechen⸗ 
de: Mein Sciboꝛi / dieweyl du ein Polender biſt / redeſt du diſes fo den 
Polen wol bekommet. 

Dieweyl ſich diſe ding verlauffen / iſt Vladislaus mit ſeinem leger für⸗ 
gerucket / vnd auff ein zeit befolhen / vnuerſehenlich anzůzeigen / der feind 
were vorhanden / damit durch diſen ſchnaͤllen lerman ſein volck lernete Bes 
hůtſam / vñ zů aller zeyt gerüſtet zůſeyn. Als er nun ſein leger an dem waſ 
{er Vera gehabt (welches oꝛt wol in Maſauw gelegen, aber yetz zůmalen 

eß Ceürſchen Oꝛdens pfandſchillig geweſen / die weyl ſie dẽ Fürſten fünf 

tauſent Prager marck gelihen) habend die Littauwer vnd Tartaren alle 
feyndtſchafft gegen jnen geuͤbet / vñ gantz grauſamlich erzeiget / als wañ 
es feynd geweſen / alſo daß fie ſich weder vber weyb noch mann / jung oder 
alt erbarmet. Als aber der Künig von den fürnemen Herren inn Poland 
ernſtlichen darumb beſcholten / vnnd jm getroͤuwet / ſie woͤlten mit ſampt 
dem gantzen Polniſchen Adel auß diſem Gottloſen leger verrucken / hatt 
er befolhen / die gefangnen aufzůloͤſen / vnd wider ledig zůlaſſen. 

Als bald er ſein leger auß diſem oꝛt verrucket / vnd auff der feynden erd⸗ Künig vladile 
trich kommen / hatt er auff einem weytenn feld fein oꝛdnung gemachet / gebätt, 
auch das groſſe paner inn ſein hand genommen / welliches ein weyſſen ge⸗ 
Eröneren Adler f o fein ſchnabel aufgethon / vnd die gedet 
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EC Polendiſche Hiftosien, 

für ein feld eychen gehabt. Wie er nun daſſelbig aufgerhon / hatt er mit 
lauter 125 vnnd vl ſeüfftzen / daß jm auch die traͤheren haͤrab gelauffen⸗ 
alſo geredt: O allmaͤchtiger Gott / wellicher nicht allein die woꝛt vund 
werck / ſonder alle gedancken erkenneſt / du biſt mein vollkom̃ner gezeug⸗/ 
daß ich nicht gern mit dem Chꝛiſtgloͤubigen volck / ſie ſeyend geleych wie 
fie woͤllen / ein krieg angefangen / ſonder durch de Teütſe chen Oꝛdens vn⸗ 
leydlichen ſchmaachen darzů bin NC woꝛden. Es iſt auch mir von 
meines ampts wegen zůgeſtanden / daß ich die voͤlcker / welliche du mir zů 
regieren befolhen vnd vertrauwet haſt / von der ſelbigen raubenden blů⸗ 
tigen handenn / auch vilfaltigenn vnbilligkeiten errette. Du weiſt daß ich 
kein mittel zů dem friden nie nen / ſonder auch durch ein vnbilli⸗ 
chen friden den krieg abzůſtellen begaͤret hab / wann nun diſe Geiſtlichen 
Herren durch jr vnerſettigkliche begirden vnd fleiſchlichen hochmůt jrem 
pꝛacht ein zil mogen ſetzen. Dieweyl ich dann durch mein ſenfftmuͤtigkeir 
vnnd gedult / welliche kümmerlich einer beſonderenn perſon / ich wil ge⸗ 
ſchweygen einem Fürſten zůſteht / nicht mag zůwegen bꝛingenn / hab ich 
auß vertrauwen zů deiner gerechtigkeit zů den billichen waaffen griffen 
vnd wil auch in deinem nammen diſe paner alſo geoffnet vnd außgeſtre⸗ 
cket haben. Ich bitt dich von hertzen / du woͤlleſt der beſſeren fach einen Reg: 
ſtand thůn / vnd der Chꝛiſten blůt / welliche bißhaͤr durch deß vnbarmher⸗ 
tzigen Teütſchen Oꝛdens boßheit vergoſſen / oder in diſem krieg zů beiden 
theilen weyter fol vergoſſen werden / von deren handen erfoꝛderen / ſo zů 
diſem krieg vꝛſach geben. Diſes hatt der Künig dermaſſen geredt / daß 
vaſt der gantz hauffen geweinet. Solliches habend haͤrnach Vitondus 
vnd die Fürſten inn Maſauw / deßgleychen die Polniſchen vnd Littauwi⸗ 
ſche Herren auch gethon. Nach dẽ die Polender jhꝛe traͤhen abgewüſcht / 
habẽd fie jrer altuoꝛderen lied oder lobgeſang / ſo zů ehꝛen Maris der mis 
ter Gottes / von Sant Adelberg dem Ertzbiſchoff voꝛ zeyten ſolle gema⸗ 


chet ſyn woꝛden / mit einanderen geſungen. 


Littau wer grau 
ſame handlung. 


Wie diſes beſchehen / hatt man einen mann geſůcht / wellicher nach dem 
Ce in diſem zug ſolte zů einem Oberſten Feldherren veroꝛdnet werde. 
Als aber die Behemen vnnd Merhen / ſo an kriegser farnuß die anderenn 
vbertroffenn / diſes hoch ampt (Bey wellichem auch ein groſſe gefahr ges 
weſen) nicht woͤllen annemmen / iſt diſe eb: indꝛamien Maſconitz / ſo das 
ſchwerdt zů Cracauw voꝛgetragen / vnnd auß dem geſchlaͤcht erboꝛenn/ 
ſo ein Sonnen in jhꝛem Schilt fuͤren / angebotten vnnd vbergeben woꝛ⸗ 
den. Er was wol ein klein mann / aber eines groſſen geiſts / ſo an liſt vnnd 
verſtand die anderen weyt vbertroffen. Diſem hatt man etliche Raͤth zů⸗ 

eben / namlich Vitouden / Criſtinů Oſtrouien dẽ Caſtellan zů Cracauw / 
Jae Tarnauwer von Cracauw / Sendinoꝛen Oſtrorogen eo Poß 


nauw / Niclauß Michalouer den Pfaltzgrauẽ zů Sendomiriẽ / Niclauß 


Tramba den Pꝛopſt zů S. Floꝛian / vñ Vicecantzler / Sbigneum Bꝛetzen 
den Marſchalcken / vnd Petrum Saffranetz den Aam̃ermeiſter zů Cra⸗ 
cauw. Als diſes geoꝛdnet / iſt man zů der feyndẽ ſtatt Cuterburg mit dem 
leger verrucket / welliche die vnſeren ſchon angezündet. 

An diſem oꝛt hatt ſich ein wunderbarer handel zůgetragenn / vnnd iſt 
durch zweyer Littauwer grauſamenn leybsſtraaff / die kriegsoꝛdnung 
bey den vnſeren wider angerichtet worden. Es begiengend die Lictau⸗ 
wer vnnd Tartaren inn jhꝛem außſtreyffen vnnd der flecken verhergung 
vil grauſamer boßheit vnnd ſchand. dann ſie ſchwechten die ehꝛliche wey⸗ 

f er 
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be: vnnd doͤchterenn / hauwend die kinder vonn einanderen / vnnd plün⸗ 
dereten die Kirchen mit ſampt dem geweychten geſchirr. Als auch ann ei⸗ 
nem ot nach gewonheit das heilig Sacrament deß leybs Chꝛiſti inn der 
Kirchen behalten woꝛden/habend fie es auß dem filberen geſchirr auff die 
erden gewoꝛffen. Nach dem die vnſeren ſolliches innen woꝛden / habend 
fie grißgrammet / vnnd getroͤuwet / wann man diſe Kirchenroͤuber nicht 
ſtraaffe / woͤllend fie gemeinlich auß dem feld ziehen. Durch diſes geſchꝛey 
vnnd grißgrammen ward der Künig bewegt / daß er befolhen / er 
te die vꝛheber difer thaat erſůchen vnnd anzeigen. Alſo feind zeen Lie 
tauwer erfunden / welliche auß Vitouden befelch jhnen ſelbs muͤſſen ein 
Galgen aufrichten:auff ſolliches haben Be nach free lands gebꝛauch / wel 
licher doch von den vngloͤubigen haͤrkommen / ſich ſelbs muͤſſen daꝛan hen 
cken. diſe zwen beſchalten einanderen ſehꝛ / damit ſie nicht durch jhren vers 
zug den Fürſten mehꝛ zů dem zoꝛn anreitzeten. gleych als wann diſer noch 
etwas grauſamerr wider ſie erkennen moͤchte 20 nachgehnden zeyten 
hatt ſich nicht vil mehꝛ dergleychen zůgetragen / dieweyl menigklich ab di 
fer zweyen ſtraaff erſchꝛocken geweſen. 


HNachdiſem iſt man von Luterburg mit dem leger für Curetnetz geru⸗ kriegtordnung 
Get / welliche ſtatt mit ſampt dem ſchloſſz an dem fee Rubicouen / nicht bey den Polen, 


weyt von dem waſſer Deruantz gelegen. Als an diſem oꝛt etliche von den 
vnſeren auff die fůtere gerennet / habend fie den feynden fünfftzig pferd / 
fo man an dem waſſer trencken woͤllen / abgetrungen / vnd die darauff ge⸗ 
ſeſſen / darab gewoꝛffen. Wie ſte nun mit diſen wider kommen / vnnd von 
weytnuß erſehen woꝛden / alſo daß man vermeinet / es zugend die feynd da 
haͤr / iſt ein lerman in dem gantzen leger angangen. als man aber den irr⸗ 
thumb verſtanden / iſt diſer bald wider geſtillet woꝛden. Damit ſich aber 
fürhin nichts weyters dergleychen zůtruͤge / iſt auß deß Künigs befelch ein 
offentlich mandat außgangen / daß niemand mer on erlaupnuß auß dem 
leger ʒiehen / auch niemand in dem leger ein trom̃eten bꝛauchen ſolte / dañ 
nun der Künigklich Trommeter. In verruckung der legeren iſt ein ſolche 
oꝛdnung gemachet / daß ſich menigklich / wann der Künigklich Trom̃eter 


aufgeblaſen / zů der wehꝛ rüſten ſolte. Wann man zů dem anderen mal ge 


blaſen / ſolte man die pferd ſattlen vnd zoͤumen. Wañ zů dem dritten mal 

eblaſen woꝛden / ſolte ein yeder in feinem gelid dem Marſchalcken / ſo mit 
dem kleineren fanen voꝛanhin gezogen /nachuolgẽ. Nach diſem hat man 
angefangen gantz behůtſam vnd fleyſſig alle ſachen anzůſchicken / dieweil 
der Teütſch Oꝛden nicht weyt von diſem oꝛt fein leger gehabt / vnd den vn 
ſeren vnderſtanden den paſſz vber das waſſer abzůſchlagen / an welliches 


geſtad vnd zung fie allenthalben vil pfaͤl vnd geſteüd tzeſetzet. Als der Kü⸗ 


nig diſenn handel vernommen / auch die feinen mit einer bꝛucken aufbau⸗ 
wung nicht er můden / oder geleych an den freet fuͤꝛen woͤllen / iſt er durch 
die rauhen bergechtigen oꝛt zů deß waſſers vꝛſpꝛung hinderſich gezogen ⸗ 
vnd bey der ſtatt Zialdonen ſein leger geſchlagen. 


An diſem oꝛt iſt Fritz Repter auß Schleſien mit RKünig Sigmunden vngeren betrug 
Legaten befelch zů jm kommen / auch Künig Vladislao in nammen A iss gegen dem reit 
nig Sigmunden abgeſagt / jhm auch hiemit Rünig Sigmunden abſag [hen Orden, 


bꝛieff / ſo mit deß Hochmeiſters dere beſchloſſen / in beyſeyn acht Raͤthen 
vberantwoꝛter. Es hatt aber der Secretarius dem Rünig heimlich inn 


ein ohꝛ geblaaſen / er ſolle durch diſenn abſag bꝛieff nicht erſchꝛecken. dann 


es ſeye allein beſchehen / damit man die viertzig tauſent gulden von dem 
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Teütſchen Diden erlangen moͤchte. er hat jn auch geſtercket / ſpꝛechende⸗ 
er folie ſich nicht föschren mit den Teütſchen Herzen ein ſchlacht zůthůnd / 
dann ſie werend vil ſchwecher dann aber er ſeye. Auff ſolliches hatt man 
jn mic der ant woꝛt laſſen hinfaren / in welcher Vladislaus dem Sigmun 
den fein hoͤchſte vndauckbarkeit / für fo vil manigfaltige gůtchaat vers 
wüſſen / vnd die ſtraaff Gottes dem auff den kopff gewůnſchet / wellicher 
zů erſt die bündtnuß gebꝛochen. | 

Nach dem der Fritz wider inn def der Oꝛdens leger kommen / 
hat er jnen zůwüſſen gethon / wie es vmb deß Rünigs leger ſtande. Dann 
fie vermeinetend / die Polenn vnnd Littauwer werend durch ein ſchnaͤlle 
foꝛcht erſchꝛocken / vnnd hetten die flucht genommen. Bald haͤrnach vers 
nemmend ſie durch jre kundtſchafft / daß die Polender die gewaltige volck 
reyche ſtatt Dambꝛouun / fo vonn den Teütſchen Gilgenberg genennet / 
vnd vaſt zů rings haͤrumb einen ſee gehabt / darzů mit einer ſtarcken mau 
ren verwaret geweſen / eroberet / geplünderet / vnnd angezündet haben / 
auch den naͤchſten auff Marienburg zůziehend. Als die Teütſchen Her⸗ 
ren die bottſchafft vernommen / ſeind fie ſehꝛ erzürnet / vnnd ſchꝛyend / es 
were gantz vnbillich / daß diſe inen ſolten alſo vnbeſchediget (br land ver⸗ 
hergen / wellichen fie voꝛhin Pomeren vnnd Dobꝛin entzogen / inn welli⸗ 
cher land ſie zů einer zeyt mit feür vnnd ſchwerdt weyt vnnd bꝛeit vbel 
verherget. Man ſolle auch nicht Lenger zůſehen / ſonder fo Bald müglich/ 
mit den Polenderen võ dem gantzen handel ein nam̃hafftige feldſchlacht 
thůn. Deßhalben begaͤrend ſie / man woͤlle ſie gegen dem feynd fuͤren. Als 
der Künig an dem anderen tag auch bey der eroberten ſtatt ſein leger ges 
habt / vnd alle gefangnen / außgenommen die fo dem Teütſchen Oꝛdẽ mit 
gelübt eyngeleybet geweſen / gnaͤdigklichen gehalten / darzů den ganzen 
zeüg mit raub vnnd pꝛouiandt ſehꝛ reych gemachet / iſt er an dem dritten 
tag / welliches der fünffzehende Hoͤuwmonats geweſenn / zwo meyl 
wegs fürgezogenn / vnnd ſein leger zwüſchenn das geſteüd vnnd waͤld 
nicht weyt vonn den fleckenn Tonebꝛitz vnnd Gruenen wald geſchla⸗ 


gen. ) 
Inn der voꝛgehndenn nacht was ein groß vngewitter voꝛhandenn. 
doch was es inn deß Teütſchen oꝛdens leger vil vnruͤwiger dann in vn⸗ 
ſerem / alſo daß jhre zelrenn nider gefallenn. gegen dem moꝛgenn aber 
habend die ſtarckenn wind vberhand genommen. Deßhalben als der 
KRunig das Goͤttlich ampt nicht mögen vollbꝛingen / iſt er wider ſein ge⸗ 
wonheit mit dem leger verrucket / vnd erſt zů Gꝛůenen wald ein gezelt auf 
richtet / damit er den Gottesdienſt vollenden koͤñte. iezwüſchen ha⸗ 
end jm feine kund iſchaffter / vnder welchen einer nach dem anderen haͤr⸗ 
zů gerennet / angezeiget / es ſeye der feynd voꝛhanden. Zů letſt iſt auch Dis 
toudus kom̃en / ſpꝛechende / der feynd ſeye ſchon vnder augen: Wann man 
nicht eylend zů der fach thůn / werden fie die vnſeren / ehe be recht geꝛüſtet / 
angreyffen. es hatt aber der Künig nicht moͤgen von dem Altar gebꝛacht 
werden / biß die Meß gehalten woꝛden. Es were auch ein groſſe gefahꝛ da 
bey eee. die feynd mit jren zeychen von ſtundan angezogenn / 
ehe dann die vnſeren jr oꝛdnung gemachet. Doch vermeinet man / es ſey⸗ 
end diſe durch Gottes rathſchlag zů diſem verhinderet / die weyl ſie ges 
foͤꝛchtet / es ſeye etwan inn diſem wald ein betrug vnnd aufſatz voꝛ⸗ 
handen. Hiezwüſchen hat Zingranus vnnd Vitondus kom̃lich fein oꝛd⸗ 
nung gemachet. Die Polender hatt man auff die lincken ſeyten / vnnd die 
| | Cettauwer 
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CLittauwer auff die rechten geſtellet. Es warend fünfftzig Polniſchen / vñ 
viertzig Littauwiſche feldzeychen. In dem a anf 75 der beſt ker 
nen dep gantzen zeügs vnnd die alten knecht geoꝛdnet. Man fieng yetz an 
von dem Künig das zeychen zů dem ſtreyt zůbegeren / vnd lie ffend etwan 
einer / den zwen od dꝛey mit einanderẽ weit fürauß zwüſchẽ beide heüffen / 
begerende / es ſolten der feynd auch fo vil zů jnen tretten / vnd ein beſonde⸗ 
ren kãpff mit jnen haltẽ. Als auch der Künig den gotts dienſt vollbꝛacht / 
was er in eigner perſon gewaaffnet zů dem hauffen kom̃en / vñ voꝛhin die 
vnſtreytbare pꝛieſterſchafft vnd ſchꝛeyber in dem leger verlaſſen. Inn ſol⸗ 
lichem kamend auß dem feyndtlichen zeug zen Herolden bärfür / welli⸗ 
che angezeiget / ſie habend von dem Hochmeiſter einen beſonderen befelch 
an den Künig: deßhalbenn feind fie vnbeſchediget zů dem Künig gefuͤret 
worden. | 

Diſe ermaneten den Rünig inn nammen deß Hochmeiſters / er ſolte Hochmeifters 

nicht alſo foꝛchtſam die ſchlacht lang aufziehen. damit er auch diſes deſter flolge anforde- 
vnuerzugelicher thaͤte / hat er jm vñ Vitouden zwey blůtige bloſſe ſchwer rung. 
ter zůgeſchickt / damit fie auch dieſelbigen wider den Teütſchẽ Oꝛden rau 
chen moͤchten. wie man dann ſolliches noch heüttiges rags gemeinlich inn 
dem lied ſinger / ſo von diſer ſchlacht gemachet worden. Damit ſie auch der 
enge halben kein entſchuldigung moͤchten haben / als wann fe jr oꝛdnung 


nicht recht machen oder weyt außſtrecken konnen / vnd alſo in den hoͤltze⸗ 


ren verboꝛgen beliben / welle jnen der Hochmeiſter mer platz auff dem wey 

ten feld machen. Weyl die Herolden diſen hoffertigen befelch außgerich⸗ 
tet / iſt der Tcütſchen Herren zeüg ein gůten weg hinderſich geʒo gen / da⸗ 
mit fie jren woꝛten genũg thaͤten. Deßhalben hat ſich der Künig mit denen 

ſo er zů naͤchſten vmbſich gehabt (dann Pitoudus was nit zůgegen / ſon⸗ 

der reñt vmb feinen Littauwiſchen zeüg) berathſch laget / vnd den Herol 

den gantz freündtlich vnd züchtig geantwoꝛtet: Ob er wol gnůg waaffen 

in ſeinem zeüg habe / woͤlle er doch in dem nammen Gottes iſe ſchwerter / 
welche jm der feynd zů einer groſſen ſchmaach set endet / gern annem̃en/ 
vnd als ein recht warzeychen deß ſigs entpfahen / dieweyl man jhm ſchon 

die waaffen vberantwoꝛtet. war er St ab dem friden nie kein mißfal⸗ 
len getragen: Die weyl aber die Creützbꝛůder ein groͤſſeren luſt zů kriegen / 
vnd ſollichen groſſen durſt sp der Chꝛiſten blůt haben / verhoffe r, Gol 
werde ſeiner miltigkeit vnd der geꝛechteren ſach einen beyſtand thůn / vnd 

ſein widerparthey von wegen jrer grauſamkeit vnd hoffart ſchwaͤrlichen 

ſtraaffen. Doch woͤlle er diſenn gantzenn handel mit ſampt erwoͤlung de 

platz der Goͤttlichen weyßheit vnd gerechtigkeit befolhen haben. Die auf⸗ 

enom̃ne ſchwerter ſeind noch auff heüttigen tag inn deß Künigs ſchatz⸗ 

ammer vorhanden. Der ein Herold fuͤret Rünig Sigmunds / der an⸗ 

der deß Hertzogen zů Stettin waapen an jm. Auff ſolliches hat Vladisla 

us feine knecht nach gelegenheit der zeyt auff das kürtzeſt ermanet / vñ iſt 

auß dem hauffen gezogen. dann es hat alſo ſeinen Raͤthen vnd fürnemp⸗ 

ſten herren gefallen / daß er mit einem außerleſenen geſchwader / ſo jm für 

ein zůſatz vnd beſondere hůt zůgeben / auſſerthalben der ſchlach gefahꝛ be 

leyben ſolte. doch hat er vorhin befolhen lerman zu ſchlagen / vnd alſo den 

gantzen hauffen laſſen miteinader das vaͤtterlich lobgeſang ſingen. 

Der CTeürſche Oꝛden hielt auff einem hoͤcheren platz / als fie auch Ernftlichefetdt- 
vonn dem ſelbigen oꝛt mit zweyen groſſenn büchſenn gegenn den vnſe⸗ ſchlachtt. 
ren geſchoſſen / vnnd doch gar kleinen ſchaden gethon / ſeind D mit Jet 
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feyndtlichen Zeychen den rein haͤrab gelauffen. Defhalben ſeind jhnen 
die vnſeren mannlich begegnet. Alſo iſt der ſtreyt zů beiden theilen ders 
maſſen ernſtlich angangen / daß man das geſchꝛey vnnd geröß der waaf⸗ 
fen von weytnuß gehoͤꝛet. Wie nun die ſchlacht vaſt ein gantze ſtund ge⸗ 
waͤret / vnnd ſich der Pe noch auff kein theil neigen woͤllenn / habend die 
Teütſchen Herren vermercket / daß vnſer hauffen zů der rechten hand vil 
ſchwecher dann der ander geweſen / inn wellichem die Littauwer / Reüſ⸗ 
ſen / vnnd Tartaren mit rottenweyß gefochten / fo an waaffen / pferden⸗ 
vnd anzal etwas minder dann die Polender geweſen. Deßhalben ſeind ſy 
mit etlicher friſchen geſchwaderen hilff diſe eylends inn allem ernſt ange⸗ 
fallen / deß voꝛhabens / wann fie diſe inn die flucht gebꝛacht / woͤlten De mit 
hoͤchſtem gwalt den lincken hauffen auch angreyffen / inn welchem die Po 
lender mit groſſer hartnaͤckigkeit gefochten. Es iſt auch jr fürnemmen 
jnen ſehꝛ wol gerathenn. dann es hatt der vnſerenn ſach am ſelbigenn oꝛt 
von ſtundan angefangen baͤſer zůwerdenn / dieweyl die Littauwer vnnd 
Tartaren allgemach angefangen hinderſich zůweychen. Als ſie auch bey 
einer juchart acker lenge deß feynds nachtruck etlicher maß wider ſtand 
gethon / habend fie zů letſt die flucht genom̃en / ob ſie wol Vitoudus lang 
vmb ſonſt vnderſtanden wider hinderſich zůberuͤffen. Man mochte aber 
diſes keins wegs mehr ſtellen / ſonder ſie lieff end mit verhengtem zaum ey⸗ 
lends biß inn Litrauw / vnnd zeigtend an / es wäre vmb den gantzen zeüg 
ſchon beſchehen. Es habend allein die Reüſſen vonn Smolenchen / ſo 
inn diſem flügel mit dreyen feld zeychen geſtanden / ab diſer ſchandtlichen 
flucht ein groß mißfallen getragen / welliche auch hiemit ein groß lob be⸗ 
kommen. Das ein geſchwader iſt gar zů grund gangen / die andere zwey 
habend ſich in den lincken hauffen zů den Polenderen gethon. 

An dem anderen oꝛt ſtůnd es vil anderſt / dann als die Polender mann⸗ 
lich geſtritten / habend fie ſich nach zůſamen gethon / vnd das Künigkltch 
Paner / welliches Martin Vꝛocitmouitz der Panerherꝛ von Cracauw ges 
tragen / ſo der feind genommen / mit groſſem ernſt wider eroberet. An di⸗ 
fen oꝛt hat der feinden hauffen zů erſt angefangen in ein ſchꝛecken zůkom 
men. Deßhalbẽ die vnſeren dem erſchꝛocknen feind erſt mañlich zůgeſetzt. 
es hatt ſich auch gar kom̃lich ein kleiner raͤgenn zůgetragen / alſo daß der 
ſtaub / ſo den vnſeren jhr geſicht hingenommen / angefangenn nider zůſt⸗ 
tzen. Nach diſem ſeind auch die wider haͤrzů kommen / welliche die Littau 
wer auff der rechten ſeyten inn die flucht gebꝛacht / vnnd ein weytenn 
waͤg nachgeuolget hatten. aber es was vaſt zů ſpat. Wann aber jhr 
volck nicht ſchon allenthalben die oꝛdnung getrennet / wuꝛden fe on zwey 
fel die ſchlacht wider erneüweret haben. Doch warend fie gar muͤd / vnnd 
erſchꝛackend ab jrer zerſtroͤu weten oꝛdnung gar fer. deßhalben dieweyl ſte 
on ein oꝛdnung dahaͤr gerennet / habend fie den Polenderen nicht lang 
mogen einen widerſtand thůn. Es warend inn der Creützbꝛuͤderen let⸗ 
(Gen hauffen ſechzehen fendleing / welliche jr heil inn dem ſtreyt noch nicht 
verſůchet / vnder wellichen der Hochmeiſter vnd fürnaͤmpſten Teütſchen 
Ca felbs geweſen. Als diſe jhꝛes volcks vnfal verſtanden / feind ſie mit 
jhꝛem hauffen ein gůten waͤg vmbgezogen / damit fie heſeytz inn die vnſe⸗ 
ren fielend. Es ſtůnde ongefahꝛ der Rünig mit feinem hauffen vnd 
dem minderenn fanen an diſem oꝛt / erwartende wie die Schlacht ein 

end wurde nemmen. Wie er nun vermeinet es woͤlte diſer hauffenn 
an jhn ziehenn / hatt er Sbigneum Olſenetz feinen Schꝛeyber lem 
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ů feinem groſſen hauffen geſendet / damit er jm etliche fendlein zů hilff zů f | 
E Es ward jm EN es durch Niclauſen aech auß der on | 
sen geſchlaͤcht abgeſchlagen / ſpꝛechende / diſes möchte keines wegs beſche⸗ 
hen / damit es nicht ein geſtalt der flucht hette / dieweyl diſe dem erſchꝛocke⸗ 
nen feynd / wellicher doch noch nicht vberwunden / den rugken wurdẽ bie⸗ 
ten. deßhalben hat er dem Vë: wider angezeiget / es ſeye inn dem ſtreyt 
ein ſolliches geſchꝛey / daß keiner Gef anderen befelch erhoͤꝛen moͤge. Wie 
nun der Aünig nichts deſter weniger an dem feynd begeret ſein heil zů⸗ 
verſůchen / habend jhn diſe / wellichen er von dem gantzen hauffenn be⸗ 
folhen / nicht woͤllen laſſen anziehen. man hatt auch den kleineren fanenn 
verboꝛgen / damit er nicht darbey erkennet wurde. Hiez wüſchen rennet 
Tiebolt Kicherltz vonn Luſatz / ein weidlicher kriegsmann / inn einem 
gantzen küriß wol angethon / auß der feynden hauffen haͤrfür / als wann 
er den Künig / wellicher auch mit waaffen ſtarck bekleidet / mit feiner gle⸗ 
ei durchrennen wolte. Wider diſen hatt der Künig fein glenen auch eyn⸗ 
elegt. | 
f Es lieffe aber Sbigneus Olſenetz gantz vngewaaffnet / mit einem 
halb gebꝛochnen ſpieß haͤrfür / damit er auch durch ſeines leybs gefahꝛ den 
Rünig erretten moͤchte. diſer erſchüttet beſeytz ſeinenn ſpieß / vnnd ſtach 
den Tiebolden vber das pferd hinab. Alſo hatt der Künig ein gůt ver⸗ 
nuͤgenn / daß jhm ſeinenn ſpieß inn die ſtirnen geſtoſſenn / dieweyl ihm 
ongefahꝛ inn dem faal der helm aufgangenn geweſenn. Nach diſem 
habend jhn deß Rünigs Trabanten gar vmbgebꝛacht. Diſes was an ei⸗ 
nem jüngling ein herrliche nam̃hafftige thaat. Der Künig hat jhn auch 
haͤrnach mie groſſen gaaben vnd dem Biſtum̃ zb Cracauw verehꝛet / die⸗ 
weyl jm diſer fürgenommen Geiſtlich zů werden / vnnd den Ritterlichen 
ſtand außgeſchlagen. | 
Inn ſollichem lerman habend die vnſerenn der feynden gantzenn ge. Teitfch Orden 
zeüg / welliche zů anfang gegenn jhnen gehalten / oder haͤrnach zë jh⸗ grofeniderlag: 
nen kommen / als die Littauwer geſchlagen woꝛdenn / mit groffer nis 
derlag inn die flucht gebꝛacht / auch hiemit ongefahꝛ vonn weytnuß 
den letſtenn hauffenn mit den ſechzehen fendleinen erſehenn / vnnd zit 
erſt glaubet es ſeyend die Littauwer / welliche ſich von der E wis 
der vmbgewender. Als aber diſer irrthumb bald durch Dobeslai Ol⸗ 
ſenetz fruͤuele handlung geoffenbaret / ſeind die vnſeren mit jhrer ve⸗ 
ſten oꝛdnung wider diſen hauffenn gezogen / ob wol dieſelbigen durch di⸗ 
ſe / fo voꝛhin die flucht genommen / vnnd wider zů jhnen getretrenn / 
treffenlich geſtercket woꝛden. | P: 
Es habend aber die feynd ein geleychen vnfal gehabt / vnd ſeind leycht 
lich von den vnſeren vberwunden. Dañ als die fürnaͤmpſtẽ / fo zů erſt den 
ſtreyt angefangen / nider geſchlagen / iſt der vberig gemein hauffen leycht 
lich inn die flucht 75 woꝛdenn / als ſie gar kein hilff noch troſt mehꝛ 
vmb ſich erſehen. Alſo ſeind die vnſeren dem feynd auff dem fůß nachgeey⸗ 
let / vnd in diſem nachtruck das leger eroberet / welliches mit wagen vnnd 
karren verwaret geweſen. dieweyl Be auch vor zoꝛn nicht gewüſſet was be 
ſchehen / habend ſie an diſem oꝛt gar vil menſchen vmbgebꝛacht / alſo daß 
man ſagt / es ſeye ein bach von blůt gefloſſen. doch iſt diſes inn der warheit 
mehꝛtheil weyns geweſen / fo vnder der erſchlagnen blůt kommen / vnnd 
geferbet woꝛden iſt. Dann als die vnſeren das leger gewunnen / vnd auff 
die peüt gelauffen / auch inn diſen reychen vnd außgefüllten legerẽ gar vil 
| | weyn 


fe anzal. 


\ 


geht Polendiſche Hiſtoꝛien / 


weyn gefunden / habend ſie angefangẽ ſich gar voll zůſauffen / als die eint 


weders verwundet / oder durch diſes tags hitz vnnd arbeit eines groſſenn 
durſts entpfunden. Deßhalben damit ſie nicht von dem lauff deß ſigs an 


deſem oꝛt aufgehalten / oder durch jr vnmaͤſſiges trincken inn ein kranck⸗ 
heit fielend / ſeind die vaͤſſer auß deß Künigs befelch aufgeſchlagen / alſo 
daß der weyn vnder der erſchlagnen coͤꝛper gefloſſen / vnnd ein geſtalt ge⸗ 
ben als wann es blůt geweſen. Es ſeind inn diſer lang werenden flucht nit 
vil auß den feynden daruon kommen. Dann es ſeind men die vnſeren an 
alle oꝛt / wo fie hinauß geflohen / etliche meyl wegs nachgeeylet / vñ fie zum 
theil erſchlagen oder gefangen genommen. Als aber an einem moſechti⸗ 
gen oꝛt ſich etliche ſcharen verboꝛgen / vnd durch der waaffen glantz ver⸗ 
rathen woꝛden / habend ſie jhꝛe wehꝛ hinge woꝛffen / vnd ſeind von den vn⸗ 
ſeren vor jnen haͤr wie das vych in das leger gersiben woꝛden. wie wol auch 
etliche vnder diſen erſchlagen / ſo ſich zů anfang doͤꝛffen zů wehr ſtellen. 


Erfchlagnegrf Man ſagt es ſollend der feynden an diſem tag fünfftzig tauſent erſchla 


gen ſeyn woꝛden / vnder welchen auch der Hochmeiſter vnd die Commen⸗ 
thur (gar wenig außgenommen) gewefen. demnach viertzig tauſent ges 
fangen / vnd ein vnd fünfftzig fendlein gewunnen woꝛden. Es ſol auch di 
fe groſſe zal niemand verwunderen. dañ es zeigend etlich an / daß der fein⸗ 
den hundert vnd fünfftzig tauſent ſollend geweſen ſeyn. Es hat auch vaſt 
gantz Teütſche nation dem Oꝛden / auf ſein ernſtliches anſůchen / hilff zů⸗ 


geſendet / vnd ein bündtnuß mit jnen wider die Polender gemachet. Zů di 


ſem habend die Schleſier vnd Slauen / ee die Surften fo an dem 
groſſen Teütſchen meer wonend / zů verderbung jrer blůtsfreünden / von 
welchen Be am anfang haͤrkommen / mit waaffen vnnd leüten dem Teüt⸗ 
ſchen Oꝛden hilff bewiſen. Vndeer diſen ſeind Cuͤnradt Albus der Fürſt 
zů Oleſnetz vnd Cazimirus der Fürſt zů Stettin / welche allein in eigner 
perſon bey jrem volck geweſen / laͤbendig gefangen woꝛden / deßgeleychen 
vil andere wolgeboꝛne vnd nam̃hafftige herren / nach dem das Reych les 
ger eroberet vnd geplünderet woꝛden. 

An diſem at hatt man ein groſſen hauffen facklen / das land Polen sis 
verbꝛennen / auch ein gꝛoſſen hauffen kettenen / mit weichen fie die vnſeꝛen 
binden woͤllen / zů groſſem nachtheil jrer Herren gefunden. Es ſagend 
jren vil auß beiden hauffen/ daß inn der gantzen zeyt / weyl die ſchlacht ge⸗ 
waͤret / ein ehrlicher mann mit einem biſchofflichen kleid in dem lufft ſeye 
erſehen woꝛden / welcher die vnſeren in dem ſtreyt ermanet / vnd die feynd 
erſchꝛoͤcket habe. Diſes ſolle Sant Stanislaus der Biſchoff zů Cracauw 


geweſen ſeyn. Inn der nacht auch / ſo vor der ſchlacht geweſen / iſt ein groß 


wunderwerck vmb den Mon erſchinẽ / ſo den außgang diſer ſchlacht eroff 
net / wie man diſes mit vil leüten bezeügen mag. ; 
Man ſagt es habe ein Münch mit dem Künig gefochten / vnd ſeye ʒů 
letſt der Münch vberwunden / vnd von dem himmel haͤrab geſtürtzt woꝛ⸗ 
den. Es iſt auch nit neüw oder vngebꝛeüchlich / daß die groſſe endꝛungen 
durch etliche zeychen oder wunder werck geoffenbaret vnd angezeigt wer⸗ 
den / ſo eintweders durch deß himmels geſtirn würckung / oder durch die 
heiligen gemuter / ſo wir Engel nennend / oder durch die vnreinen teüfel / 
fo inn dem wuͤſten duncklen lufft nach bey der erden wonend / angerichtet 
werden / welchen Gott diſes alles verherget. Dann es iſt warlich inn diſer 
. die Goͤttliche hilff den Polenderen beygeſtanden / dieweyl vber 
er Tartaren / Reüſſen / vnd CLictauwer niderlag / ſo zwar nicht klein ge⸗ 
| weſen / 


ZgBas ſechßzehende Buͤch. xcvij 
weſen / ſonſt wenig auß den fürnemmen Herren inn Poland vmbkom̃en. 
Vnder diſen warend Jacubouius auß der Roſſen geſchlecht / vnnd Im⸗ 
bꝛamus Ciulis auß der Couinen ſtammen die fürnembſtenn. Es ſeind vi⸗ 
leicht auch die Behemen vnnd Merrhen / ſo vmb ein beſoldung angenom 
men vꝛſach diſes ſigs geweſen / wiewol es jhnen nit mit willenn beſchehen. 
Dann diſe warend mit einem fanen / woͤlcher panerherr Joañes arnau 
wer auß Behem geweſen / eintweders auß foꝛcht / oder mit der Creützbꝛů⸗ 
deren gelt beſtochen / zů anfang auß dem ſtreyt gewichẽ. Als diſe Niclaus 
Tramba der Vicecantzler in dem wald erſehen / wie er auß deß Künigs be⸗ 
felch mit dem troſſʒ vnnd vnſtreytbaren hauffen vonn dem zeüg hinder⸗ 
ſich inn das laͤger gezogen / iſt er zů jnen gerennet / vnnd ſie ernſtlichen be⸗ 


ſcholten / auch ſie dahin gebꝛacht / das ſie wider zů dem ſtreyt gezogen / die⸗ 


weil ſie alle ſchuld auff jren panerherren gelegt. es iſt diſer zů nachgenden 
zeyten ein ſollich ehꝛloß man geweſen / das er verzweyfflet / vnnd ſein ige 
ne ehefrauw nit mehꝛ Bey jm ſchlaffen woͤllenn. Wie nun diſe wider zů der 
oꝛdnung gezogen / habend die feind vermeint es rucke ein friſcher han ffen 


haͤrzů / vnnd ſeind treffenlichen ſehꝛ erſchꝛocken. Dieweil vnſeꝛ volck nach Polender groſſe 
dem ſig dem fliehenden feind mit groſſem eyffer nachgehenger / iſt jnen Sen Fred nach dem 
Künig mit ſampt dem troß noch gezogenn / vnnd nit weyt vonn dem oꝛth . 


da die ſchlacht beſchehen gegen Marienbuꝛg feine zelten auffgeſpannen: 
als auch gegen dem abendt fein volck mit groſſem raub / vnd gaz vil gefan 
enen wider haͤrzů gerucket / hatt er ſte mit beſonderen freüden së ſich inn 
as lager genommen. An diſem oꝛth habend fie ſich mit ſpeyß / tranck / vnd 


chlaaff wider erquicket / die weil Ge durch diſes tags bie vnnd groſſer ar⸗ 


eit faſt můd vnd hungerig gewefen. es hatt ſich Aber hiemit begeben / daß 
man vil vẽrwundte knecht laſſen auff der wallſtatt ligen / woͤlche durch dz 
vngewirter vnd kalten regen dermaßen betruͤhet / das fie geſtoꝛben ſeind. 
An dem volgendenn tag hatt mann auß deß Rünigs befelch mit groſſem 
pomp das goͤttlich ampt vollbꝛacht / vnnd vil lobgeſang mit einanderenn 
geſungen. Nach diſem hatt man die erſchlagenenn zů der erden beſtattet. 
Vnder diſem hat man Vlrichen deß Hochmeiſters / auch der Fürnempſtẽ 
Teisefhen Herren ( vnder woͤlchen der Gꝛaff vonn Wenden geweſen / woͤl 
cher wie er geſagt Ritterlichenn gefochtenn vnnd zů grund gangenn 
iſt ) leichnam auff die wagen geladen / vnd durch deß Künigs befelch ghen 
Marienburg geſchicket / woͤlcher der feindenn tod / darzů menſchlichenn 
lücks wunderbare enderung mit vil ſeüffzen vnnd weinen treüwlichenn 
bedacht. Nach diſem hatt man dem Künig die erobereten feld zeichen vnd 
alle gefangenen fürgebꝛacht / woͤlche nach den nationen oder landſchaff⸗ 
ten abgeſünderet vñ beſchꝛeiben worden. Die vberigen hat man alle ſam⸗ 
men mit einem gewonlichenn kriegs eyd / ſo fie Sbigneo dem Marſchalck 
vnnd Petro Saffranetz dem vnderkammerer zůCracauw gethon / in ein 
pflicht genommen / das fie ſich auff S. Martins tag zů Cracauw ſtellenn 
ſollenn / demnach auß deß Rünigs befelch wider laſſen heim ziehen: mann 
hatt auch einem yeden ſeinen ſtand noch einem zeerpfennig mit getheilet. 
Sonſt ſeind Cazimirus der Fürſt zů Stetin / Cůnrad der Fürſt zů Oleſ⸗ 
netz / Chꝛiſtophel Kerßdoꝛffer auß Schleſien / Wẽtzelaus Dunius auß Be 
hem / vnnd woͤlche Ritters bꝛuͤder inn dem Teütſchen Oꝛdenn geweſen / in 
Poland abgefertiget / woͤlche in die ſchloͤſſer außgec heilet vnnd behalten 
ſeind worden. Doch hatt Vitondus jren zwen richtenn laſſen / ob wol der 
Künig jn ernſtlich darfür gebetten / namlich — 5 
L en 
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polen von dem 
Teütfehen Or- 
Len gefehlagen. 


revtij Polendiſche Hiſtouen / 

den Commentheür zů Brandenburg / vnnd denn Seunberger: dann als 
man auff dem geſpꝛaͤch zů Caunum geweſen / habend fie jhm feiner mů ter 
ſchand fürgewoꝛffenn / vnnd yetzmalen inn der gefangenſchafft mit jrem 
hochmůt gar nicht woͤllen nachlaſſen. ax 
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2 Gë hende Bůch. Lee G 

Polenderkemne Ach diſem hatt man ein poſthotten inn Po⸗ 
den ſig nit bas ¶ [ land mit verkůndigung deß ſigs vnnd ettlichen brief 
chen. ig Een der Künig ſelbs gefchzibenn dem Ertzbiſchoff⸗ 


Biſchoffen / fürgeſetzen inn der Hohenſchůl / vnnd zů 
dem Rath ghen Cracauw geſendet / vnnd inn ſchnel⸗ 
ler eyl das gantz Poland wunderbar erfreüwet. Deß 
Ke Ek halben hatt man in allen Kirchen Creützgeng gehal⸗ 
ten / vnd iſt diſer tag / ſo Chꝛiſti Apoſtlen außſendung 
oder abtheilung geweſen / auff woͤlchem diſer namhafftig fig erlanget / vn 
der die feürrag gezellet worden. Die vnſeren ſeind drey tag inn jrem lager 
beliben / woͤlches dann nit ein gůter rathſchlag geweſen / vnd diſen gar nit 
gefallen jo etwas erfarnuß inn kriegen gehabt: dann die ſelbigen zeigten 
an man ſolle mit dem lauff deß ſigs fůrtrucken vnnd dem feind nit weyl ge 
ben ſich wider zů erholen. , | 

Wann man von ſtundan auff Marienburg zůrucken / oder den groͤſſe⸗ 
ren cheil deß hauffens voꝛanhin ſenden / werde man on arbeit das ſchloſſz 
eroberen moͤgen. Als bald das ſelbig gewonnen / werden alle veſtungenn / 
8 dem Teürſchen Oꝛdenn zůgeſtanden / inn deß Künigs vnd Polen hand 

ommen. LE H 

Es were auch diſes vileicht beſchehenn: dann es warend wenig inn dem 
ſchloſſz ſo es verwareten:die weil auch jr volck vberwundenn vnnd gar er⸗ 
chlagenn / warend ſie ſelbs inn groſſem zweyffel vnnd gar verzagt / alſo 

as ein theil vermeinet man ſolte das ſchloſſz verlaſſen / die anderenn man 
ſolte es aufgeben. Hiezwiſchen ſeind De an dem drittenn tag durch Hein⸗ 
rich vonn Plauen deß Commentheür zů Stetin ankunfft (woͤlcher mit er 
nem zůſatz inn dem ſelbigen land gelaſſe en vnnd nit inn der ſchlacht gewe⸗ 
ſen)geſtercket woꝛdẽ. Diſer hat fünff tauſet man haͤrzů gebꝛacht / woͤlche 
er inn den vmbligenden landen Befambler. Als aber deß Künigs Sigmun 
den Legaten vonn der Teütſchen Herren niderlag vnd deß Hochmeiſters 
vonn Marienburg tod verſtendiget / habend fie zů Dansge die vberigen 


zwentzig rauſent qulde entpfan ge/woͤlche jnen der Hochmeiſter am ſelbi 

gen oꝛch befolhen darzůzellen / vnd ſeind wider zů jrem Kůnig gezogenn. 
. Dieswifchen habend die vnſeren / ſo in der landſchafft vm Pomeren mit 
ampt Mathia Danfoffen auß der Topoꝛen geſchlecht dem Pfaltzgrauen 

zů Caliſsien vnnd landuogt zů Naclen / für eine zůſatz vonn dem Künig 
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Das fibenschende Büch. xcix 
veroꝛdnet / ein groſſen ſchaden / vonn Michael Cochmeiſter den ſtatthal⸗ 


ter inn der Neüwen Marc entpfangen / drey tag vo: der ſchlacht zů Gru | 


nen wald / als ſie auff deß feinds erdrerich geſtreyffet hatten. Man hat die 

antze ſchuld auff den Oberſten gelegt / ſo zů erſt / wie die vnſeren mit dem 

fein ernſtlichen gefochtenn / die flucht genommenn. Es hatt ſich aber gar 
kommlichen zůgetragen / das man inn deß Künigs laͤger erſt nach dem er⸗ 
langten ſig vonn der ſelbigen niderlag verſtendig woꝛdenn. Dañ es wur 
den on zweyffel der vnſeren gemůter verſagt ſein woꝛden / wann ſolliches 
vor der ſchlacht angezeiget were. Nach diſem iſt der Rünig mit ſeinem laͤ⸗ 
ger verrucket / als er auch ettliche ſtett mit ſampt den ſchloͤſſeren / namlich 
Hohenſtein eee eee vnd Zirgon durch auffgebung an 
ſich gebꝛacht / vnnd den vilfaltigen erobereten haußradt / fo dem Didenn 
ee de er die knecht außgetheilet / iſt er zů letſt in dem ſibenden 

aͤger ghen Marienburg kommennvnnd an dem volgenden tag die ſtatt 
mitt dem ſturm gewonnen: es hette wenig gefaͤlet man hette inn diſem ler 
man das ſchloſſz auch eroberet / dieweil diſe dem fliehenden hauffen / nach 
dem die ſtatt verloꝛen / gegen dem (bletz nachgeeylt. 

Dieweil aber diſes ſchloſſz ein groſſen vnnd weytenn begriff / vnnd der 
feind gefoͤꝛchtet / wann man an allen oꝛthen zů einer zeyt geſtürmet / vnd 
ſte in inn vil oꝛth vonn einanderen abgeſünderet / das ſie den Polenderen 
nit mochten ein widerſtand thůn / habend fie die brucken / fo vber das was 
fer Nogadt ghet / woͤlches ein theil vonn der Weyxel iſt / abgebꝛennet / da⸗ 
— ſte an da ſelbigen oꝛth / da das waſſer neben dem ſchloſſs fürlauffet / 

icher werend. 

Auff ſolliches habend die vnſeren angefangen das ſchloſſz zů Belägeren 
vnnd den gantzen zeüg inn drey laͤger abgethe ilet. Inn dem einen zů obe⸗ 
reſt lagend die Polender inn dem niderſten die Littauwer / vnnd inn dem 
mittleren / ſo zwiſchen diſen zweyen gelegen / die Reüſſenn vnd Podolier. 
Nach diſem hatt mann das geſchütz geoꝛdnet / alſo das etliche auff denn 
Kirchthurn / das ander da voꝛhin die bruck geſtandẽ / yenſith dem waſſrr 


geſtellet woꝛden / damit man das ſchloſſz zů Beyden ſeyten wol beſchieſſen 


moͤchte. 

Weil ſich diſe ding bey Marienburg verlauffenn / iſt mehꝛteil der gantz 
Adel inn Pꝛeüſſen / Culmen / vnnd Pomeren mit ſampt den vier Biſchof⸗ 
éi zů Culmen / Varmien / Pomeſan / vnnd Sambien vonn jnen ſelbs in 

eß Rünigs gewalt kommen: man hatt auch ettliche ſtett vnnd ſchloͤſſer 
durch auffgebung angenom̃en / fürnemlich Dantzge / Elbingen / Thoꝛn / 
Chelmen oder Chubna / Rünigſperg / Suecen / Gneua / Ceůtſchauw oe 

i Um 8 oder Engelſperg / 
Gꝛabin / Wentzelauw / Golubẽ/ Grudentũ / Allenburg / Oſteroda / Nyd 
burg / Staldonen / Scithnen / Curetnitz / Bꝛathian / Coual / Ham̃erſtein/ 
tI“̃̃̃ . enf 

ucholien. 


Preiße faſt ga 


vonn den Polen 
eingenomme n. 


Es hatt ſich fürnemlich der Elbinger geneigter will gegen den Polen⸗ 


deren erzeigt / woͤlche Wernher Tettinger jren TCommentheür (ſo mit woꝛ 
ten vil grauſammer dan mit der tath geweſen) auß dem ſchloſſz geſtoſſen⸗ 
inn woͤlches er nach der ſchlacht ʒů Grünen wald ſchantlich geflohen / vñ 

das ſchloſſz dem Künig vbergeben haben. 
Diſes ſchloſſz hatt der Künig Johanſen Tarnauwer dem Pfaltzgra⸗ 
uen zů Cracauw zů verwaren befolhen: man hatt auch CR diſem oꝛth Zeie 
ij ert 


polẽder befche- 
diget. 


TS Polendiſche Hiſtoꝛien/ 


dert koſtlicher geren gefunden / woͤlche zum theil gulden zum rbeil 
ſilberẽ geweſen / ſo mã dẽ Künig bey gůter treüw zůgeſendet. Als der Adel 
vnnd die burger geſchwoꝛen / hatt er beyde ſtend bey jrer alten gerechtig⸗ 
keit beliben laſſen. a 18 ug 

Vnder diſen ſchloͤſſeren vnnd ſtetten hatt er Künigſperg vnnd Holand 


dem Fürſten Vitouden / Oſteroden vnnd Nidburg dem Johannt / Zial⸗ 


douen vnnd Scythnen dem Fiemouito der Maſauwer Suͤrſten / demnach 


Bythouẽ / Hammerſtein / Sipelbein / Fridland / Balgenburg en den hal 
bẽ theil an Slochousẽ / Boguslao der Stolpenſer Fürſten vbergebẽ. Diſer 
Boguslaus hatt ſich inn voꝛghendem jar mit dem Teütſchen Oꝛden ver⸗ 
bunden / vnnd deß alten vertrag mit dem Künig vergeſſen. Er iſt aber in 
geleicher leichtferrigkeit wider vonn jnen gefallen / vnd noch der ſchlacht 
zů Gꝛůnen wald zů dem Künig inn fein leger kommen / auch dem Künig 
zůgeſagt er woͤlle fürthin der Polender getreüwer lehenman vnd in jrem 
ſchutz oder ſchirm ſein / darzů inn ſeinem eigenen koſten wider den Teüt⸗ 
ſchen Oꝛdenn oder alle andere feind innerthalben deß Groͤſſeren Poland 
A ene, deß Künigs beſoldung wie auch andere lehenleüt 
den Polen dienen vnd zůziehen / woͤlches er auch mit dem eyd darzů brieff 
vnnd ſiglen beſtaͤtiget. | 

Doch hatt er allein die Vngaren jhm voꝛbehaltenn / ſo verr die ſelbigen 
durch billiche artickel kein abſcheühen vonn dem friden hetten. Solliches 
habend auch die Pomeren deſſen vnderthonen inn jres Heren nammenn 
zůgeſagt. Deßhalben hat jm der Künig die voꝛgemeldere flecken mit diſem 
geding vbergeben. Er hatt auch Cazimirum deſſen brůders ſun ledig ge⸗ 
laſſen / als Boguslaus mit ſampt ſeinen vnnd deſſen vnderthonen ſich veꝛ 
fiele at diſer ſich nach Sep Künigs gefallenn an einem gewüſſen oꝛth 

ellen muͤſte. 

Die vberigen ſchloͤſſer hatt er vnder die Polniſchen Herren vnnd Kits 
terſchafft außgetheilet / alſo das er auch der Behemen nit vergeſſen / nach 
dem vñ ſich ein yeder wol gehalten. Zu diſer zeythat er auch der ſtat Dantz 

e alle halbe nutzung / ſo man von den koꝛnmülenen auffgehebt / auch die 
andſchafft ein gantze meyl vmb die ſtatt (aufgenommen der Geyſtlichen 
vnnd beſonderen perſonen guͤter / dar zů den matten ſo dem ſchloſſz zůge⸗ 
hoͤꝛig) deßgeleichen ettliche andere fleckenn / demnach ein freyen fiſchfang 
zwo meyl wegs auff dem meer gegen dem Oꝛientaliſchen poꝛt / mit fampe 
aller gerechtigkeyt zů der fuͤrnembſten Pfarrkirch / Schůlen / vnd Glock 
nereyen vbergeben / alſo das ſie diſe noch jrem gefallen verleihen moͤgenn. 

Alſo warend noch die ſchloͤſſer Radin / Dantzge/ Plochauw / Suecen/ 
Bꝛandenburg / Balga / Ragnet vnnd Troipeda oder Memela voꝛhan⸗ 
den / woͤlche mit der feinden zůſatz beueſtiget geweſen. Damit auch Dantz 
ge nit etwas vnfal vonn den vnſeren begegnet / habend ſie mit den Polens 
deren ein vertrag gemachet / das fie ſich namlich auch ergeben woͤllen / als 
bald vnd der Rote Marienburg inn feinen laien gebꝛacht. Weil man 
Marienburg ſtaͤtiglich belaͤgeret / vnnd die belaͤgeretenn vermercket / das 
15 feind nitt gůte wacht gehaltenn / ſeind ſie mitt gewalt hinauß gefal⸗ 

enn. , 


Als aber die vnſeren bald zůſammen gelauffen / hatt man ſte mitt fi cha⸗ 


den wider hinderſich inn das ſchloſſz getriben / alſo das jnen die vnſerenn 


freuenlich biß zů deß ſchloſſz mauren nachgelauffenn. Diſe mauren ward 


durch das vilfaltige ſchieſſen gar erſchüttet / deßhalben als die vnſeren vn⸗ 
| behůtſam 
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behůtſam haͤrzů getrungen / habend die feind diſe leichtlich hinauß geſtoſ 
ſen / vnnd vil vonn den vnſeren durch den einfaal vmbgebꝛacht. An diſem 
oꝛth hielten die knecht / ſo vnder Dobeslaen Oleſnetz / Cmichenn Viſnitz / 
vnnd deß Gꝛyphen paner gedienet. Nach diſem hatt Heinrich vonn Plau 
wen vonn dem RAünig eines geſpꝛech begeret / vnnd auch erlanget. Als er 
auch mit feine brůder darzů ettlichen Behemen vnd Schleſteren in ſchlech 
ter kleydung inn das lager kommen / ſolle er vor dem Rünig ein ſolliche de 
mutige red gehalten haben. 8 , 

Dieweil wir gewaltiger Künig inn einer groſſen ſchlacht vonn eüch v⸗ 
berwunden vnnd gar nach außgetilcket woꝛden / iſt nit vonn noͤten dz wir 
vns ab eüwerem ſighafften waffen erklagen / odeꝛ vber das glück ersürner 
ſeyen: wir ſeyend ſelbs an diſer groſſen niderlag vnnd vilfaltigenn jamer / 
fo vber uns kommen / ſchuldig. Wir habend vnbillich noch eüwerem land 
. das felbig verherget. wir habend thoꝛechtig eüwer miltig⸗ 
keit vnnd gedult verachtet. | 5 

Ja wir haben auch zů letſt eüch ſchwerlich verletzet / vnnd nicht deſter⸗ 
minder / ob jr vns wol billiche artickel zů dem friden für e 
ſer hoffart verachtet. Deßhalben ſeind wir durch den billichen zoꝛn Got⸗ 
tes vonn eüch vnnd eüwerem zeüg geſchlagenn vnnd hoͤchlich geſtraffet 
woꝛden. Vetz zůmal aber habend wir genuͤgſamme ſtraaff vonn Gott vñ 
eüch entpfangen / alſo das nit allein vnſer gantzeꝛ zeüg faſt gar erlegt / ſon 
der auch die anfenger vnnd Oberſtenn diſes ſamers zů grund gangenn. 
Dieweil wir den vnſeren jrthumb vnd groſſe ſchuld erkennen / ſo fliehend 
wir arbeitſeligen leůt / ſo noch vonn dem Teütſchen Oꝛdenn vberbeliben / 
zů eüwerer Nüniglichen Mayeſtat miltigkeit / begerende / das jr uns nitt 
gar woͤllen außreůten. Dann es kommet von einem tugetreichen gemůt / 
gnedigeſter Künig haͤr / den demuͤtigen zůuerſchonenn / vnnd die hofferti⸗ 
gen zů bezwingen. i ) 

Wir wüſſend das jr ein Chꝛiſtenlicher Sürfk ſeind / vnd mehꝛ von ciiwes 
rer miltigkeit vnnd gnad dann vonn der ſtercke haͤr / begerend ein gůt lob 
175 erlangen. Zi diſem kan man gar kein lob der ſtercke oder mannheit Bes 

ommen / wann man diſe e o voꝛhin auff der erden ligen. Man 
(est das weder die Cowen noch Baͤren diß thůn ſollenn. Was moͤgend jr 

och für ein nutz oder freüd ab vnſerer verderbnuß haben: Wir bekennen 
gern das mir vilfaltiglich wider eüch / eũwere Littauwer vnnd Polender 
geſündet habe. Ve groͤſſer aber vnſer ſchuld iſt / ye loplicher ſich eüwer mil 
tigkeit erzeigẽ wirdt. Boch begerend wir eüch nit die frucht diſes ſigs gar 
zů entziehen / wir begerend auch nit mit groſſer vnſchamhafftigkeit das 
man one bey vnſerer hochheit ſolle beleiben laſſen. Ban wir woͤllend eich 
vergoͤnnen / das jr das land Pomeren / Culmen / vnnd Michalouen / oder 
was wir ſonſt mit kriegen oder anderer geſtalt von den Polenderen vber⸗ 
kommen / wider an eüch ziehen / vnnd noch eüwerem willen brauchen moͤ 
gen / vnnd begerend allein durch vnſers Herren Jeſu Chꝛiſti heilſammen 
tod / vnnd ſeiner heiligen můter Maria nammen / vnder woͤlcher feld zei⸗ 
chen wir die krieg fuͤren: das jr vns allein Pꝛeüſſen wellen beleiben laſſen / 
woͤlches vnſere altuoꝛderen voꝛzeytenn / als Be durch verheiſſung in diſes 
land beruͤffer / auch Maſauw vnd Poland beſchirmet / den Barbaren vn 
gleübigen voͤlckeren mitt billichenn waffen vnnd (rem eigenen blůt abge⸗ 
trungen. 

Wir werden eich vnnd eüweren Polen oder Cittauwerenn fürhin vi) 

, A wm nutzlicher 


Teütfch Orden 
demütigesbege 
ren von demi 
nig. 


ij Polendiſche Giſtoꝛuien / 


nutzlicher ſein / wann mann vns inn diſen letſten winckel der welt beleiben 
laſſet / dann wann man vns gar außtilcker / oder auß diſer vnſeren altuoꝛ⸗ 
rolender hoch- deben wonung vertreiben wurde. 
miia antwort. Es iſt diſe red vonn deß 2 Raͤthen auff vilerley weg verſtanden 

9 worden. dann ſie hatt ettliche st Barmbergi gkeit bewegt / als ſie menſchli⸗ 
che liebe vnnd jren Geyſtlichen ſtand / darzů diſe billiche artickel vnnd an; 
foꝛderung / deßgeleichen deß Glück vnbeſtendigkeit / vnnd menſchlicher fa 

chen enderung ernſtlichenn bey jnen ſelb bedacht. 

Die anderen aber warend durch jre glückhaffte thaten ſehꝛ ſtoltz / vers 
meinende / es ſolte jnẽ alle zeyt wie auff diß malen erghen / fürnemlich weil 
fie der Teütſchen angeboꝛne großmuͤtigkeit vnnd manliche art oder hof⸗ 
fart wol erkennet / woͤlche ſich keines wegs wurden inn ein ſolliche demuͤti 
ge red vnnd geringe mittel begebenn haben / fie werend dann inn die letſte 
noth vnd verzweyfflung kommen: deß halben zeigten De an man ſolle den 
erſchꝛockenen mit allem ernſt weyter zůſetzen / vnnd diſe boßhafftige vner 
ſettiglichen art in diſen landen / gar außtilcken. damitt ſie nitt diſe flecken / 
woͤlche ſie yetz auß noth getrungen vbergeben / mitt der zeyt / wann ſie ſich 
. durch gewalt vnnd betrug (wie jr gewonheit were) an ſich 

rechten. 

Mann vermeinet auch es wurde Marienburg / da dann yetz der gantz 
krieg geſtanden / diſe ſchwere belegerung nit lang erleydẽ moͤgen. Deßhal 
ben hatt diſe meinung inn dem Rath vbertroffen. Es hatt der Künig dem 
Sbigneo Bꝛetzien ſeinem Marſchalcken befolhen dem Herren von Plau⸗ 
wen ſolliche antwort zůgeben. 

Er ſolte vonn dem ſighafften feind die artickel deß fridens entpfangẽ⸗ 
vnnd nit von ſeinem hauß mit jm gebꝛacht haben / oder wann er diſe brin⸗ 
gen woͤllen / ſolte er nit ſagen das er dem ſiger diſes woͤlle vbergeben / woͤl⸗ 
ches doch voꝛzeyten ſein geweſen / vnnd yetz widerumb durch kriegs recht 
vnnd auffgebung ſein were woꝛden. 

Er ſolle vil mehr Marienburg vñ anders / ſo noch in jrem gewalt ſtien 
de dem Künig zů handen ſtellen / vnd dann erſt deß ſighafften feind gnad 
anruͤffen. Ab diſer ant woꝛt ward der vonn Plauwenn hoͤchlich erzürnet / 
dieweil man auch jm auff dißmalen nicht anderſt wolte anzeigenn / ſpꝛach 
er: Ich hab vermeinet ich hette eüch gantz komliche artickel angebottenn/ 
woͤlche jr für eüch ſelbs kümmerlich wurden begeret haben. Bieweil es a⸗ 
ber eüch vnnd eüwerem Künig anderſt gefallen / ſo will ehe ich mit ſampt 
dem 177 en Oꝛden alles anderſt erleyden / dan das wir wollen Marien 
GH vnnd andere veſtungenn / ſo wir noch jhnen haben / dermaſſen auffs 
ge en. 8 g : 


Ich verhoffen auch es werde nun fürthin ſich Gott gnediglicher vns eꝛ 
zeigen / dieweil wir feinem zoꝛn / fo wir mitt brechung der bůntnuß vnnd 

groſſer hoffart auff vns geladenn / zum theil durch vnſer arbeitſeligkeit / 

zum theil durch derenn tod ſo inn diſer ſchlacht vmbkommenn / zum theil 

durch diſe vnſer demuͤtige red vnnd billiches begeren / genůg gethon / vnd 
verfünerhabenn. Er hatt auch nach diſen woꝛtenn / Gott als ein zůſeher 

vnnd zeüg aller deren woꝛten vnnd thaten ſo ſich hie verlauffenn ernſtli⸗ 

Orden in Lat. chen angeruffet / vnnd ſich wider in das ſchloſſz gemachet. Es iſt des Det 
land kõmet den ren vonn Plauwen gebett nit vmb ſonſt beſchehen: dann vonn der zeyt an 
Preüße gähilff. ` | | babend 
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eg ſich vnſere ſachen vonn tag zů tag geminderet / vnnd ſeind erger 
woꝛdenn. 

Etliche tag nach dem ſolliches beſchehen / iſt der Veliner wacht abge⸗ 
tribenn / vnſer geſchütz zerſtreüwet / vnnd ettliche mehꝛ ſchadenn vonn 
dem oꝛth entpfangenn woꝛden. Nit lang haͤrnach iſt Herman der Creütz 
brüderen Großmeiſter inn Lyffiand heimlich mitt fünffhundert knech⸗ 
ten inn Pꝛeüſſenn kommenn / eines anlaaß erwartende etwas namhaff⸗ 
tige anzůrichten. woͤlchen er auch bald durch betrug erlangett: dann als 
der Künig vonn deſſen zůkunfft innen woꝛdenn / hatt er Vitouden mitt 
re volck vnnd Zwölf fendlein Polender / wider jnn hinauß geſchi⸗ 

et. a 

Als nun Vitoudus bey dem waſſer Paſſarien ee der ſtatt 
Holand diſen vberfallen woͤllenn / hatt er ſich vonn denn waaffenn zů Bes 
trug gewendet vnnd vonn Vitondenn heimlich ein geſpꝛaͤch erlanget / er 
hatt jhn auch beredt / das er mehꝛ ſeinenn eigenenn nutz dann der Polen 
bedencken woͤlle. dann wann er mitt jhm vnnd dem Teütſchenn Oꝛdenn 
ein büntnuß machen / moͤge er leichtlich der Samagiteren vnnd Sudenn 
landſchafft mitt růwenn an ſich bringen vnnd beſitzen. 

Deßhalben hat Herman auß deß ſelbigen rathſchlag fein vberig volck 
zů Balga vnnd Brandenburg ae end iſt er mitt fünffzig wolge 
rüſter pferdenn zů dem Rünig inn das lager gerittenn. vonn diſem oꝛth 
iſt ermitt deß Künigs verwilligung sis denn belaͤgeretenn inn das ſchloſſz 
kommenn/damirt er ein ſchid man inn diſes ſchloſſz auffgebung vnnd in 
dem gantzenn fridenn zů beſchlieſſen were. 

Alſo hatt er denn vonn Plauwenn vnnd die belaͤgeretenn getroͤſtet / 
vnnd jhnen hiemitt Vitonden geneigtenn willenn angeseiger. Er hatt 
auch ſich aller dingenn mitt jnen vnderredt / wie mann denn krieg / wann 
es von noͤtenn vollfierenn / vnnd das verloꝛenn land wider vberkommen 
moͤge. \ | 
Wie er diſes vollbꝛacht / vnnd nicht auß dem fridenn worden / iſt er wi⸗ 
der hinweg gefaaren. Nach diſem iſt der vonn Plauwen wider erquicket / 
vnnd gar kein meldung mehꝛ vonn dem fridenn thůn woͤllenn. Ob wol 
auch die vnſerenn etwas daruon geredt / hatt er die voꝛangebottene arti⸗ 
ckel nit mehꝛ woͤllen annemmen. | 
 Hieswifchenn begeret Vitondus auch vonn dem Rünig vrlaub / vnd 
vnderſtůnde jhn zůberedenn / das er vonn der belaͤgerung wider abzuge. 
Er hatt vber das letſt nitt moͤgenn zů wegen bringenn: das erſt aber zum 
theil durch fein ernſtliche bitt / zum theil durch haſſz / als er vil vꝛſach für⸗ 
ewendet / nach vnſer frauwenn geburt tag zů letſt erlanget. Bald auff 
liches ſeind auch die Fürſten in Maſauw mit deß Künigs verwilligung 

hinweg gezogen. | oz 5 

Weil ſich diſe ding verlauffen / iſt der Pfarrherr zů Dantzge ein gar al⸗ éi ee 
ter mann / als wann er diſer belaͤgerung beſchwerden nitt mehꝛ erleyden 
moͤgenn / mitt der vnſerenn erlaubnuß / woͤlche nitt vermeinet das ein bes 
trug darhinder / darzů das alter vnnd die Pꝛieſterrſchafft verehꝛenn woͤl⸗ 
len auß dem ſchloſſʒ Marienburg gezogenn. Vnder anderem haußradt 
hatt er dreyſsig tauſent edler oder dopleter Ducaten von Heinrich Plau 
wen entpfangen / vnnd mit jm hinauß gefieret. 

Diſe hat er vnder die Commentheür zů Dantzge / Slochouen / vñ Ster 
e J mp tin 


Polender ab ug 


op Polendiſche Hiſtoꝛien / 


tin außgetheilet / damit ſie knecht inn jr beſoldung moͤchten annemmenn. 


Es gieng aber alles vil langſammer zů / dann das man alſo lang inn der 
EE dem Gef verharren moͤgen / woͤlche den Befolderen Be 
hemiſchen knechten gantz vberlegen vnnd beſchwerlich geweſenn / dieweil 
diſe auß mangel deß brot ſchon angefangen an der růten růr vnnd bauch 
lauff kranck ap werden. 5 | 2 

Deßhalben habend ſie auß jrem eigenen rathſchla g durch Joañem So 
colum einen Behemen / ſo inn deß Künigs laͤger gedienet / mit dem Künig 
angefangen vonn deß ſchloſſz auffgebung zů handlen / doch das mann ſie 
vnbeſchediget laſſen abziehen / vnnd jnen viertzig tauſet gulden erlegenn 
ſolle. Als aber diſe fach für den rath kommenn / hatt es fie gantz ſchantlich 
zů ſein bedaucht / das diſer ſighafft zeüg / ſo jre waffen noch inn haͤnden ge 
en, das gelt vnnd verraͤtherey der feinden veſtungen eroberen 

olten. 

Deßhalben hat man der Behemen fürtrag nit woͤllen annem̃en. Noch 
diſem iſt ein falſch geſchꝛey in dem laͤger außgangen / wie Keyſer Sigmũd 
mit einem gewaltigen zeüg inn Poland kommen ſeye. durch diſes warden 
die vnſeren 1 8 das fie von dem Künig vꝛlaub begeret. es riethen auch 
vil Herren diſes dem KAünig / fürnemlich Andꝛeas Tencin der Caſtellan 
zů Voinitz / woͤlcher nitt mehꝛ kennen vonn feiner jungen vnnd ſchoͤnenn 
frauwen ſein / als Dlugoſſus anzeiget. Haͤrgegen widerriethe jm der fürs 
nempſte Adel vnnd Herrſchafft auß den ſtetten inn Pꝛeüſſen vnd Pome⸗ 
Ka? lihesmichöchftens ernſt / woͤlche noch dem Sig zů Gꝛuͤnen wald zů 
dem Künig gefallen / vnnd barten jn er woͤlte nit die fürnempſte frucht di 

es ſigs alſo auß den handen laſſen / ſonder Marienburg mit gewalt ero⸗ 
eren. 

Wann er diſes nit thůn / werde bald alles wider inn deß Teütſchen Oꝛ⸗ 


den hand kommen / ſo ſie voꝛ zeyten an ſich gebꝛacht habend. als ſich auch 


der König auß mangel deß gelts entſchuldiget / die weil er den knechten nit 
mehꝛ kendte jr beſoldung erlegen / riechen fie jm er ſolte jnen ein ſchatzung 
„ er aber diſem neüw gewonnen land vnnd ſeinen neüwenn 
vnderthonen nit woͤllen beſchwerlich ſein / riethen jhm ertliche er ſolte die 
ſchloͤſſer vnnd ſtett inn diſen landen feinen knechten für jr außſtendige Bes 
ſeldung verſetzen. Er hatt aber diſes auch nitt wöllen thůn / dieweil er ge⸗ 
foͤꝛchtet / es wurden diſe knecht den burgeren vnnd landleüten ſehꝛ ſchwer 
lich ſein / oder vileicht vonn diſen oder vonn den anderen etwan ein verraͤ 
therey entſthen. 

Alſo hat man die gůten heilſammen rathſchleg verachtet / woͤlche meh: 


von Marien. theil vonn Niclaus Tramba dem Vicecantzleꝛ angeben woꝛden / ſo nit al 


burg. 


lein mit woꝛten ſonder auch mit flieſſenden ek gerathen / man ſolle võ 


dem e weꝛck nit abſthen / vnd an dem neünzehenden tag Sep 
tember das laͤger angezündet / auch Andꝛeſen Bꝛochotz Stuma mit einer 
zimlichen anzaal 1 vnnd einem zůſatz inn dem land gelaſſen / da 


mit er alle gegne vmb Marienburg verhergen ſolte / vnnd iſt alſo von der 


belegerung abgezogen. 

Diſes iſt den belegeretẽ ein angenem vnd froͤlich ſchauwſpil geweſenn / 
woͤlche yetz zů ſollicher armůt kom̃en / das Heinrich von Plauwen küm̃er 
lich noch ettliche tag erlanget / inn woͤlchen fie ſich vñ das ſchloſſßz dem Rü 
nig nit auffgeben ſolten: dan er ſagt er wüſſet eigentlich wol dz die Polens 
der vonn der belegerung bald wurden abziehen. Wañ diſes nit n 

olten 
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ſolten m knecht an dem fünffzehenden tag noch jrem gefallen das ſchloſſs 
auffgeben. 185. { 
amit aber die vnſeren mit minderen freüden abgezogen / hatt ein klei 
ner zůfaal inn dem abzug gemachet: namlich das deß Künigs pferd / woͤl⸗ 
ches vorhin froͤlich geſchꝛauwen vnnd mit den fuͤſſen inn die erden geſtam 
pen dem als der Künig wöllen auffſitzen vnnd hinweg reitten / gaͤch⸗ 
e geſtoꝛben iſt. Man ͤ8hatt auch gemeinlich diſes für ein Böfes zeichen ge 
halten. a 
Als der Künig abgezogen / iſt jm das wehꝛhafft ſchloſſz Nadin / voꝛ wol 
chem ein theil deß zeugs nach der ſchlacht zů Grünen wald / mit belaͤgeren 
vnnd ſtürmen vmb ſonſt ſein zeyt verloꝛen / auffgeben woꝛden / die weil die 
necht diſes angelauffen / die thoꝛ gebꝛochen vnnd gar nach eroberet hat⸗ 
ten. An diſem oꝛth hatt man fünffzehen fürnemmer Teütſcher Herren ge 
eee — inn Poland gefuͤret: dem vberigen volck hatt man 
kein leid gerhon vnd das ſchloſſ; Joanſen Socalẽ einem Behemen zů ver 
waren befolhen. Als aber diſem bald haͤrnach zů Toꝛunia oder Thoꝛn / da 
hin er dann den Rünig beleittet / von einem burger zů Toꝛunien mit gifft 
vergeben woꝛden / hatt der Rünig diſes ſchloſſz Dobeßlao Puchala vnnd 
Alberto Malſcien zů verwalten vbergeben. Demnach hatt er deß Soco⸗ 
len kinder / vonn wegen jres vatters verdienſten befolhen zů Cracauw ehr 
lich vnnd freygebiglich auff sit erziehen. | rg 
Hiez wiſchen hatt ſich Herr Heinrich vonn Plauwen / ſo deß Teütſchen 
Oꝛden Hochmeiſter erwehlet / gar nit geſaumet: dann er beſamlet von ale 
len oꝛthen einenn zeüg / vnnd entlehenet vonn der ſtatt Dantzge hundert 
tauſet gulden / die weil ſie ſich wider auff deß Teütſchen Oꝛden parthey ge 
wendet. alſo entpf eng er auch hundert vnnd fünffzehen tauſet gulden võ 


Wentzelao dem Künig zů Behem / als er diſem die gůter zé Chomentouen 


rn der Didenin Behem gehabt / darumb verpfendet vnnd eingeſetzet 
ate. O 8 

Was für knecht auch sit erſt auß den vmbligenden landen zůſammenn 
kommen / diſe hatt man Michael kochmeiſter dem Statthalter in der gett 
wen Marck vbergebenn / damitt er das ſchloſſz Tucholien belegeren ſolte: 


dann es hatt ſich die ſtatt / ſo bald der feind haͤrzů gerucket auf geben. Da 
zů malen was der Künig zů Neſſauw / als jm diſe dottſchafft zůkommen. 
Er berathſchlaget ſich aber nit gnůgſam / wie er diſen vnnd anderen ſei⸗ 


nen vnderthonen / ſo eines geleichen faal vonn dem feind zů erwarten / zů 
hilff kommen / oder die verhergung ſeines lands abſtellenn ſolte. Dann er 


hatt allein hundert küriſſer ode: ein klein mehꝛ auß feinem hoffgeſind / woͤl 


che auch eines notwendigen vrlaub begeret / durch vil bitt vnnd verheiſ⸗ 


ſung dahin gebꝛacht / das ein yeder mit ſeinen dieneren / mit woͤlchẽ er dem 
Künig ſchuldig së dienen ghen Tucholien zit einem zůſatz siehe ſolte / vber 
diſe iſt Petrus Miezuuetz zů einem hauptman veroꝛdnet. Es habend ſich 
aber Sendiuoius Oſtoꝛꝛogen der Pfaltzgraue zů Poßnauw / vnnd Zoe 
bꝛogoſtus der Caſtillan zů Samotulien / mitt jnen fendleinen vnnd ettli⸗ 


chen groͤſſeren Polenderen / ſampt Martin Labiſsinen dem Pfaltzgra⸗ 
uen zů Bꝛeſten / zů jnen gethon. ö N 
Diſer gantz hauffen iſt zů Coronouen beliben / woͤlche ſtatt weder von 


menſchen hand oder natur ne nit weyt vonn Tucholien ge 
t der Paß ghen Tucholten verlegt / oder 


weſen. dann es was jhnenn vileich 


ſonſt ein andere vꝛſach eingefallen. 


Heinrich vonn 

Plau wen Hoch 

meiſter ersch, 
éi 


Frellſſen erobe 
ren ettliche 


fchlöffer wider. 


evi Polendiſche Hiſtoꝛien / 

Nach diſem hatt der Künig befolhen es ſolle ſich der Culauiſch vnd Do 

bꝛiniſch Adel ghen Bꝛodnitz / Bꝛeſten / Ripin / vnnd Naclen inn die zůſat 

le en. felbigen veſtungen zů beſchirmen / vnnd der feindenn ſtreyffen 
uͤſtellen. e 

27 aber iſt mit ettlichem volck zů Inouladislauẽ beliben. an diſem oꝛth 
hatt in ſein rathſchlag ſehꝛ gerauwen / das er vonn der belegerung si Ma 
rienbur abgezogen vnd ſein hauffen geurlaubet / dieweil jm ein boͤſe bott 
ſchafft vber die andere zůkommen: dann es habend die feind inn diſen ta⸗ 
gen Oſteroden Niderburg / vnnd Zialdonen drey namhafftige ſchloͤſſer 
wider eroberet: als auch Stanislaus Charbinouer vonn Sulma vnd Ni 
colaus Sünouetz Stariconer auß dem zůſatz zů Coꝛonouenn gewichenn 
vnnd zů dem Künig kommenn / habend ſie jn ſehꝛ erſchꝛecket / dieweil ſie ge 
bea were der zůſatz inn groͤſſer gefahꝛ: dann es hatten ſich die feind inn 

er naͤhe bey Michael Cochmeiſttr zimlich ſtarck gemehꝛet. 

Als Bald die ſelbigen vonn der Be ankunfft vnd kleinen anzaal in⸗ 
nen woꝛden / habend ſte ettliche vor Tucholien inn der belegerung gelaſſen 
vnnd ſeind eylend ghen Coꝛonouen als zů einem gewüſſen raub gezogen 
damit fie die vnſern vnuerſehenlich vberfielend. Vnnd zwar es ließ Roi an 
bon als wan jnen zů anfang das = woͤlte beyſthen / doch iſt es jnen zů 
etſt nit gar gerathen. Dañ als De die Polniſchẽ kundſchaffter / ſo zů weyt 
vnbehůt ſam fürgezogen / auffgefangen / vnd vonn diſen ſo mit liſten vnd 
beſtendigkeit alles verkleineret / verſtanden / das ſich al ein ein klein vnueꝛ 
ſtendig volck bey Coꝛonouen verſamlet / he fie veꝛachtlich ohn alle oꝛd⸗ 
nung ab den pferden geſtigen / vnnd wie die ſtraaßreüber inn die ſtatt ge⸗ 

alleng, 

Wie die vnſeren / woͤlche dißmalen 2 das Jubismal entpfangẽ/ 
verſtanden das der feind voꝛhandẽ / habend ſie eylend zů der wehꝛ griffen 
vnd ſeind zů einem Cloſter / ſo oberthalben dem waſſer Berda auff einem 
berg gelegen / gelauffen/ ſich vnuerzagt an diſem oꝛth beſamlet vnd jr oꝛd 
nung gemacher. Als aber diſes den feindẽ wider all jr hoffnung begegnet / 
ſeind ſie eylend wider jren pferden zůgerennet / darauff geſeſſen vnnd hin⸗ 
weg geritenn. diſe beſchach vileicht darumb das fie ab den vnuerſehenlichẽ 
handel erſchꝛocken / oder es was ein angelegte fach, damit fie vnſere reüter 
weyt vonn der fůßknecht hilff abzugend. Die weil auch die Polniſchen reü 
ter zů dem ſtreyt begiꝛig / ſeind ſie jnen ernſtlich nachgezogenn: freuenlich 
vnder fie geritten / auch vonn weytnuß mit pfeylen oder an der naͤhe mitt 
waaffen den let ſten hauffen verhinderet / biß das fůß volck haͤrnach kom⸗ 
men 

Nach dem man ghen CLanſcum kommen / woͤlches doꝛff den München 
zů Coꝛonouen zůgehoͤꝛig vñ ein meyl wegs von der ſtat gelegen / auch der 
rä vil verwundet geweſen / ſeind die Teütſchen we. einem hohen bü⸗ 

el ſtill beliben / vnd jr oꝛdnung gemachet. Es habend ſich aber die Polens 
der zů dem ſtreyt auch nit geſaumet: dann es warend zů beyden theilen die 
knecht / an anzaal/manheit / vnd kriegs erfarnuß ein andere faſt geleich. 
Es was aber an dem oꝛth da ſich die Polender geſtellet ein gaͤher rein vos 
dem feind / alſo das man ſchwerlich mögen hinauff kommen. Deßhalbenn 
eind fie ein klein vmbgezogenn / damitt fie nit zů mal mit dem feind vnnd 
em vngelegenen oꝛth kempffen muͤſſenn / vnnd an einem ebenen platz / da 
man wol kennen zů dem feind kommen / gegen dem feind vber jr oꝛdnung 


gemachet. 
Ehe 
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Das fibenschende Bůch. ci 


Ehe dann man lerman geſchlagen / iſt Cůnrad Nemzer auß Schleſten 

einer auß Küntgs Sigmunden geſchwader mit feinem pferd auß der fein⸗ 
den hauffen haͤrfür gerennet / vnd begeret das einer auß den Polend eren 
mit ſm ein heſonderen kampff ſolte chin. Deßhalbenn iſt Joannes Scitz 

auß der Dolinen geſchlecht ohn allen verzug gegen jm gezogẽ. Als ſie nun 
mit feindtlichen ſpieſſen zůſammen gerennet / iſt der Schlefier vonn dem 
eee vberwunden vnnd gefangen woꝛden: alſo das ein yeder nit ein 
kleine anzeigung vnnd voꝛurtheil deß zůkünfftigen ſtreyt den feinen mitt 
jm ebꝛach N ve Ra TEST? | Streyt zů mehr 
Auff ſolliches haben fie zů beyden theilen ein groß geſchꝛey angefangen malen ange. 
vnnd ſeind mit den zeichen zůſammenn gezogenn. Es iſt ein gůte weyl ein gen vnd c ge 
zweyffelhafftiger ſtreyt geweſen / die weil ein yeder ſteyff an diſem oꝛth Bez hoͤret. 
liben an woͤlchen er ſich zů anfang geſtellet hatt. Deß halhen als die reüter | 
zů beyden theilen ermůdet / ſeind fie an beyden oꝛthen ein klein nebentſich 
gezogenn / vnnd mit dem ſtreyt ſtill gehalten / als mann ſie es alſo mit ein⸗ 
and eren angelegt. Hiezwiſchen habend fie die verwundten nebentſich ge⸗ 
thon vnnd verbunden / die gefangenen abgewechßlet / auch inen € elbs vnd 
den pferden mit gůter růw den ſchweyß abgewäfcher. Man ſagt auch ſie 
habend einanderen ein trunck zůgeſchicket / alſ o das es ein geſtalt gehabꝛ 
als wann ſte allein ein Churnier vnnd ſchimpffſpil gehalten / vnd nitt inn 
geoffi em haſſʒ oder feindtlicher weyß zůſammenn gerennet werend. Nach 

em ſie ein klein erſchnauffet / vnnd das zeichen geben / iſt der ſereüt wider 
angangenn / nit mit minder halßſtarrigkeit dann auch vorhin. Es war⸗ 
den zů beyden eheilen vil verwundet vnnd gar erſtochen / vnnd wolte ſich 
doch der ſig auff kein parthey neigen. Deßhalben hatt man wider zů bey⸗ 
den heilen auffgehoͤꝛet / vnd ſich erſchnauffet / als wan fie alſo der ſachen 
eins woꝛden. i K kën dée is 
Wie ſte nun jre knecht wie voꝛhin wider erholet / ſeind ſte zů dem dritten 
maalen aneinanderen gerathen / vnnd jnen inn jrem halßſtarrigen gemuͤ 
teren fürgeſetzet / eintweders zů vberwinden oder zë ſterb e. Itz ſollichem 
iſt Joannes Oſtrouitz / ſo mit dem zůnammen Naſsian geheiſſen vnd auß 
der Topoꝛen geſchlecht geweſen / mit ſeinem pferd haͤrfür geſpꝛungen / vñ 
der feinden fenderich das haupr abgeſchlagen. er hatt auch den fanen er⸗ 
wütſchet / woͤlcher allein inn der feinden vnnd inn vnſerem hauffen gewe⸗ 
ſen. Ab ſollichem handel hat der feinden oꝛdnung angefangen ſich zů tren 
nen / vnnd etwas boͤſer zů werden. Deßhalben haben die vnſerenn dem er⸗ 
ſchꝛockenen feind ernſtlichen zůgeſetzet: wie auch die forchrallefi cham vber 

troffen / habend fie ſich gewendet vnnd die flucht genommen. Die vnſeren 
ſeind den fliehenden nachgeeylt / biß die nacht dem ſtreyt ein end gemacht. 

Man ſagt es ſollen der feind in diſem ſtreyt acht tauſent erſchlagen ſein. 
der gefangenen zaal wirdt nit gemeldet / wiewol jren auch nitt wenig ge⸗ 
weſen. Diſer ſig iſt vil herrlicher gehaltenn / dann diſen ſo mann voꝛhin zů 
Gꝛůnen wald erlanget / dieweil mann hie mehꝛ arbeit vnnd mit groͤſſerer 
hartneckigkeit gefochten. Zů diſem iſt dem Teütſchen Oꝛden an diſem oꝛth 
dermaßen das hertz entpfallen vnd jr macht geſchwechet / das fie haͤrnach 
ie lang nit derffen den gantzen handel zů einer feldſchlacht kommenn 
laſſen. zune N 

Diſes iſt beſchehen an dem zehendenn tag October. An volgendem tag 

habend die vnſeren die peüt auffgeleſen / nnnd ſeind die erſchlagenenn Bee 
graben woꝛde. tg | RER 


us Nach 


wi Polendiſche Hiſtoꝛien/ 


Nach diſem ſeind ſie mit jrem laͤger verrucket / vnnd zů Bydgoſten den 
raub mit einanderen getheilet / auch alſo mit einer langenn Oꝛdnung ge⸗ 
fangener perſonen ghen Inouladislauen zů dem Künig kommen. An di⸗ 
ſem oꝛth hatt der Kůnig allen kriegsleüten fleyßig gedancket / vnd jren vil 


ſo ſich ehꝛlich vnnd wol gehalten / reichlich Begaber. Man hatt auch denn 


gefangenen ein gůt nachtmal zůbereittet: als diſes vollbꝛacht hatt der Kü 
nig vonn deß Teütſchen Oꝛdenn hochmůt vnnd gerechtigkeit / auch haͤr⸗ 
gegen vonn ſeiner miltigkeit vnnd SNCH ein red gehaltenn / vnnd diſe 


gnediglichen beſcholten / darum das ſie deꝛ vnbillichen ſach einen beyſtand 


Folẽder neüwe 
rüftung zů dem 
krieg. 


jeebon. ` | TESS 
w Demnach hatt er fie fründlich wider getroͤſtet / vnnd ſie nach kriegiſchẽ 
brauch inn den eyd genommen / das ſie auff ein beſtimbtenn tag an einem 
gewüſſen oꝛth ſich wider ſtellen ſolten / vnnd alſo nochgethoner pflicht laſ 
ſen hinziehen. Außgenommen Michael Cochmeiſter deß hauffens haupt⸗ 
man / woͤlchen er haͤrnach ein zeyttlang inn dem ſchloſſz zů Chencin in ge 
fencknuß behalten. | D 
Es warend aber bieatt gie ab ſollicher niderlag noch nitt erſchꝛocken / 
woͤlche zů Tucholien inn der belegerung gelaſſen / ſonder erſt ein groſſenn 
lift erdacht: dann ſie hatten ettlich feld flüchtigen Polender / darzů diſe fo 
vnder jnen der Polniſchen ſpꝛach erfarenn angerichtet / vnnd diſe für ges 
fangene dar geſtellet / auch demnach geſagt / es ſeyend die vnſerẽ mit einer 
gro Um nid flag zů Zosononen vberwunden / woͤlches dann die gefange⸗ 
nen bezeügel:deßhalben habend fie Joannem Bꝛoglouen den Oberſtenn 
inn dem ſchloſſz vnd zůſatz beredt / das er jnen das ſchloſſz auffgeben. Die 
gef chen hatt fich der Creützbꝛuͤderen zeug vonn tag zů tag mitt friſchen 
echten / ſo fie in je beſoldung angenom̃en gemehꝛet: man veꝛmeinet auch 
fie wurden von Tucholien in Poland fallen. Deßhalben bedachte Künig 
Vladislaus er muſte mit ſchnellem rathſchlag fürſehẽ damit folliches nit 
beſchehen moͤchte. | R 
Deßhalben hatt er das Reich Poland (aufgenommen diſe fo man für 
die minderen Polender rechnet) vnnd Reüſſen zñ einem neüwen feld zug 
auffgemant. Es iſt auch diſer gane vnuerzugenlichẽ ghẽ Bydgoſtiẽ zů 


ſammen kommen / wie (rent vonn dem Dote befolhen geweſen. Diſe hat 


Berne Saffranetz der vnderkam̃erer zů Cracauw mit ſampt dẽ A üni 
ichen geſchwader vnder zwoͤlff feld zeichen zůſammen gethon / vnnd auff 
Tucholien zůgefuͤret. Er hat aber ſechßhundert bogenſchützen voꝛan hin 
gel endet / woͤlche ein raub ſůchen vnnd das land vmb Tucholien verhergẽ 
arzů dem feind haͤrauß locken ſolten:er aber iſt mit dem vbeꝛigen zeüg an 
einem kommlichenn oꝛth inn der hinderhůt ſtill beliben. Als nun der feind 
die Polniſchen reüter in dem feld ſehen hin vnnd haͤr ſchweyffen / habend 


ſte diſer kleinen anz aal verachtet / vnnd diſen fo die flucht mit fleyß zůhan⸗ 


den genommen ernſtlichen nachgeeylet / auch alſo auff die heimliche hin⸗ 
derhůt geſtoſſen. ? 

Wie aber die Teütſchen folliche bey gůter zeyt vermercket / feind fie wis 
der zů ruck gewichen: Es habend aber die vnſeren vil zů ſpath das warzei 
chen geben / weder aber vonn noͤten geweſen: doch ſeind ſie inn groſſer zal 
eylend auffgebꝛochen vnnd die fliehenden biß ap der ſtatt thoꝛ veruolget. 
Die weil auch die vnſeren vil ſchnelle pferd gehabt / habend fie ein theil ge, 
fangen / vnnd der feinden laͤr laͤger voꝛ der ſtatt eroberet. Es ſeind auch j⸗ 
ren ettliche voꝛ der ſtatt beſchloſſen woꝛden / damit die vnſeren nit D jnẽ 

inein 


Das ſibenzehende Buch. cix 
bineyn tringen/ welche vnbedach inn das waſſer geſpꝛungen vnd ertrun⸗ 
cken ſeind. Vnder den gefangnen ſeind fünff nam̃hafftige befelchshaber / 

ewefen/namlich drey Behemen / ein Schleſter / vnd ein derade Jn Cie : 
lichem lerman iſt der Fürſt vonn Münſterberg vnnd Eberhardt er Bi⸗ 
ſchoff von Würtzburg kümmerlich enttronnen / welliche auch mit ůtem | 
willen in deß Ceütſchen Oꝛden = gedienet. Wann die vnſerenn bey gů⸗ | 
ter zeyt auß der hinderhůt aufgebrochen / gelaubet man / es were ſchloſſz g 
vnd ſtatt von jnen eroberet worden. Dieweylaber Saffranetz nit vil ver⸗ | 
ſtand in kriegen gehabt / oder villeycht auch einen aufſatz geföschrer/ hatt | 
er zů ſpaat das warzeichen geben. Als diſe ding an dem acht vnd zwentzig f | 
ſten tag Ocrobꝛis beſchehen / vnd die gefangnen dem Rünig vberfbider | 
woꝛden / iſt der gantz zeüg / außgenom̃en das e on deß Kü⸗ 
nigs befelch von einanderen gen hauß gelauffen / vonn wegen der zeyt im 
Aurel. o zů allen ſachen kom̃licher dann den krieg zůfuͤren geweſen ` Der | 
Aimigbhardie — — inn die ſchuldige pflicht genommen / wie auch | 
die voꝛgehnden / vnd darnach laſſen hinziehen. | | 
Durch diſe niderlag warde der Hochmeifter von Plauwen bewegt / daß Teiltfch Ordens | 
er nit mer doͤꝛffen ſein heil an dem Künig verſůchen / ſonder hat die vber⸗ vnſel | 
blibnen feines zeügs in das land Pꝛeüſſen gefürer. An In ae oꝛt iſt jm das 
(bloß Stuma / welches er ein zeytlang belegeret / aufgeben woꝛden / die⸗ | | 
weyl vnſere knecht / ſo in dem zůſatz daſelben gelegen / als jnẽ der thurn an | 
gezündet / in welchem das geſchütz vnd Bulffer geweſen / kein lange belege | 
rung mehꝛ erleyden mögen / darzů mit dem feynd ein vertrag angenom⸗ 
men / daß man ſie vnbeſchediget mit haab vnnd gůt ſolte laſſen abziehen. 
Nach diſem hatt ſich auch das filet Moꝛangen jnen aufgeben. Auff ſol 
liches iſt man mit dem leger für Radin verrucket / vñ das ſchloſſz ſechs wu 
chen lang belegeret. Als aber der Hochmeiſter hoffnung bekommen / Co⸗ 
runien vnd Dantzge durch aufgebung wider an ſich zůbꝛingen / iſt er von 
der belegerung wider abgezogen / vñ die verwundten knecht / welcher nit 
ein kleine anz al geweſen / mit ſampt einem zůſatz in der ſtatt Radin gelaſ⸗ 
en / vnd iſt er hinweg gezogen die voꝛgemeldten (ett eynzůnemmen. Wie 
iſe hinweg gefaren / habend die Polender eylends den es zů Bꝛodnetz 
beruͤffet / vñ Ben in die ſtatt gefallen. als Be auch diſe on beſondere arbeit 
eroberet/habend Ge die geplünderet vnnd angezündet. Es iſt aber das 
Glück auch an diſem oꝛt den vnſerenn wunderbar beygeſtanden. Es was 
ein gꝛoſſe büchſen auff dem thoꝛ in der ſtatt / ſo gegen dem ſchloſſz gelegen. | 
als nun die feind das thoꝛ geoffnet / vnd ongefaꝛ mit einem hauffen gegen | 
den vnſeren hinauß gefallen / hat ein pꝛieſter fraͤuenlich die büchſen ange⸗ 
zündet / vnnd mit diſem ſchutz vil volcks auß feiner parthey vmbgebꝛacht: 
der vnſeren ſeind allein drey vm̃kommen. Beßhalben ſeind Ge gar erſchꝛo⸗ 
cken / vermeinende es ſeye ein betrug darhinder / alſo dz ſie die waaffen hin 
ewoꝛffen / vnd mehꝛtheils laͤbendig inn der vnſeren gwalt kommen. doch 
bar man der armen knechten fo gnad begaͤret / verſchonet. 
hiezwüſchen habend die burger zů Toꝛuoia vñ Dantzge / als der Hoch Dantzge vnnd 
meiſter mit ſeinem zeüg haͤrzů gerucket / ein bottſchafft zů dem Künig ge Thorn ergibt 
ſendet / er folle jnen eylends zůhilff kom̃en / ſonſt moͤgen ſie durch ſich ſelbs Feb am Hoch- 
jre ſtett nit beſchirmen. Als ſich aber wider jr hoffnung zůgetragen / daß Moller, 
jnen der Rünig zůgeſagt / er wolle jnen bey gůter zeyt hilff beweyſen / als 
er auch on verzug dahin — — ſie jm ein andere bottſchaft bey 
Gneuconen entgegen geſendet / vñ jm angezeiget Ae fi gr dermaf 
fen 


Vngarenin Po- 
land geſchlagen 


ex | Polendiſche Hiſtonen / 

ſen genoͤtiget woꝛden / daß fie ſich mit dem Hochmeiſter vertꝛagen vn auf⸗ 
geben muͤſſen. Deßhalben hatt der Künig wider viler A Arben meinung/ 
die Legaten laſſen vnbeſchediget hinziehen / vnd geſagt / er woͤlle mit mes 


nigklichem bezeügen / daß er nicht an jnen / ſonder fie an jm ſeyend treüw⸗ 
loß woꝛden / vnnd iſt alſo wider hinderſich gen Inouladislauen geruder. 
Wie nun der Hochmeiſter die ſtett Toꝛunia vñ Dantzge an ſich gebꝛacht/ 
hatt er das ſchloſſz Toꝛun vmb ſonſt belegeret. dann es iſt vonn dem Ai 
nigklichen zůſatz mannlich erhalten worden. Auff ſolliches iſt der Rünig 

en Gniſen zů Sant Adelberten begrebnuß / vnnd gen Poßnauw zů vn⸗ 
Ges Herren Fronleychnam kirchen gezogen / damit er fein gelübt / welches 
er vor der ſchlacht zů Gꝛuͤenen wald gethon/außrichten moͤchte. Hiemit 
hat er auch die gantze Ritterſchafft inn diſer lands art wider zů einem feld 
zug inn Pomeren aufgemanet. Diſer hauffen hatt under den Sendiuoi⸗ 
ien Oſtroꝛogen deß Pfaltzgrauen zů Poßnauw anfuͤrung den fleckenn 
Neüwenſtatt mit gewalt eroberet vnnd verbꝛennet. Demnach habend 
ſte das gantz land Pomeren mit feür vnnd ſchwerdt weyt vnnd bꝛeit 
verherget / vnd hiemit der ſtetten oder ſchloͤſſerẽ belegerung vnderlaſſen. 

Weyl ſich diſe ding inn Pꝛeüſſen vnnd Pomeren verlauffen / hatt Kü⸗ 
nig Sigmund zů Vngarenn / damit er Vladislaum von deß Teütſchen 
Oꝛdens krieg abgewendet / auch hiemit feinen verheiſſungen genůg the⸗ 
te (von wellicher wegen er viertzig tauſent gulden von dem Teůtſchen De 
den entpfangenn) Sciboꝛium den Pfaltzgrauen inn Sibenbürgen mit 
zwoͤlff fendleinen Behemen / Merhen / vnd Oeſterreycher das land Les 
land zů verhergen / abgefertiget. dann es entſchuldigeten ich die Vnga⸗ 


ren / vonn wegenn der bündtnuß ſo ſie voꝛhin mit den Polenderenn an⸗ 


>> tet. Es warend auch ſchon vnſere knecht / ſo in ſelbigenn oꝛten von 
em Aünig für ein zůſatz geoꝛdnet / zů hauß gezogen / als der Winter eins 
gefallen. Als bald aber diſe bottſchafft in das land kom̃en / habend ſie ſich 
eylends zůſamen gethon / vnnd den feynd / ſo mit reychem raub wol bela⸗ 
den / welchen Be in der landtſchafft vmb Sandetz bekom̃en / ereylet / auch 
nicht weyt von Bartefa oder Bardeouen angriffen / vñ mit groſſer mañ 
heit vberwunden. Der gꝛoͤſſer theil von feinden iſt geſchlagen oder gefan⸗ 
gen woꝛden / ob wol der vnſeren vil weniger geweſen. Doch iſt diſer ſig nit 
on groß blůtuergieſſung von den vnſeren erlanget woꝛden. Es hatten 
auch die vnſeren ſchon vmbſich geſehenn / wohin fie die flucht woͤllen nem⸗ 
men / welliches auch beſchehenn / wann nicht Bohuneeck / Caſpar / vnnd 
Doliboꝛ jre Hauptleüt / die ses geſtellet / vnnd den ſtreyt erneüweret 
hetten. Inn dem Polniſchen hauffen warend die fürnaͤmpſten Sciboꝛius 
der Biſchoff von Agrien mit ſam̃t feinem bꝛůder / wen Vngariſche Ban 
dyten / demnach Spitco Jaroslauius / Joannes Sciecocin der Caſtellan 
sit Nublin / vnd Joannes Valachus Chmelitz. Diſer hauffen iſt hoͤrnach 


etliche mal in das naͤchſtgelegẽ Vngerland gefallen / ſo an Poland ſtoßt / 


vnd alles verherget. Wie diſes geſchꝛey (daß der Rünig von Vngaren die 
vnſeren mit krieg vber zogen) für Vladislaũ kom̃en / ſo wider gen Inou⸗ 
ladislauen gerucket / vnd er gefoͤꝛchtet / es moͤchte Künig Sigmund Dos 
land in feinem abweſen noch mehꝛ beſchedigen / die weyl es auch den pfer⸗ 
den vñ reüteren gantz ſchwaͤrlich geweſen in dem Winter zů kriegen oder 
zů feld zů ligen / hat er zů dẽ Hochmeiſter vmb ein anſtand geſchicket. Deß 
halben iſt zů Razian auff den achten tag Decembꝛis ein Geſpꝛaͤch gehal⸗ 
ten woꝛden. G | 

Hiezwü⸗ 
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hiez wüſchen habend die vnſeren an dem letſten tag Wintermonats as Lafer it li 
bermalen ein nam̃hafftige ſchlacht von den Lyflenderen gewonnẽn. Es ber wunden. 
hatt Herman der Gꝛoßmeiſter inn Lyfland ein ſtarcken zeüg vonn Teüt⸗ 

chen vnd Behemen inn Pꝛeüſſen gebꝛacht . Diſe hatt er zů Golubien ges 

ſſen / vnnd iſt er mit erlichen reiſigen gen Marienburg geritten / damit 
er ſich mit dẽ Pꝛeüſſen deß gantzen kriegs halben berathſchlagen moͤchte. 

Als die vnſeren ſolliches verſtandenn / ſo zů Ripin vnd Bobꝛonutz inn 

dem zůſatz gelegen / habend fie ein fraͤuele thaat für ſich genommen / vnnd 
ſeind mit Dobeslao Puchala auß der Vienauwer geſchlaͤcht / gegen dem 
feynd gezogenn / ſo mit waaffen vnnd e vil ſtercker geweſenn. 
Wie ſte nun jhre hinderhůten an kom̃liche platz gelegt / ſeind jhꝛen etliche 
auff dem feld hin vnnd haͤr geſchweiffet / als wann ſie ein peüt geſůchet / 
vnnd ſich alſo vnder Golubia ſehen laſſen. Diſen habend die feynd mit 
groſſem ernſt zůgeſetzet / vnnd ſeind vnbehůtſam für die hinderhůt hin 
auff gegenn den vnſerenn gerennet. Deßhalbenn iſt Puchala mit dem 
ganzen hauffenn aufgebꝛochenn / vnnd diſe zů ruck angriffenn. Als diſe 
auch erſchꝛocken / vnnd on oꝛdnung gegenn der ſtatt zůgelauffen / ſeind 
fie jhnen nachgeeylet. Wie die burger diſes vermercket / vnnd gefoͤꝛchtet / 
wann die thoꝛ offen geſtanden / wurden freünd vnnd feynd miteinande⸗ 
ren inn die ſtatt fallenn / habend fie die thoꝛ beſchloſſen. 

Wie nun die feynd voꝛ der ſtatt außgeſchloſſen / vnnd inn der mitte al⸗ 
lenthalben nider geſchlagen woꝛden / habend fie jhꝛe waaffen hingewoꝛf⸗ 
fen / vnnd ſich gantz demůͤtigklich den vnſeren ergeben. Man ſagt / es ſey⸗ 
end der feynd vier mal mehꝛ gefangen woꝛden / dann diſer geweſenn ſo ſie 
gefangen habend. dieweyl aber diſe ab ſollichem vnuerſehenlichen handel 
erſchꝛockenn / vermeineten ſie es waͤre vil ein groͤſſerer zeüg inn dem wald 
verboꝛgen. Als aber die gefangnen zů letſt gen Ripin kommen / habend 
fie erſb mit groſſer ſcham vnd ſchmertzen jren irꝛthumb erkennet. Nach 
diſem hatt man ſie gen Bꝛeſte zů dem Rünig geſendet / da fie dann die ges 
wonliche kriegspflicht gethon / vnnd wider ledig ſeind gelaſſenn woꝛden. 

Doch hatt man allein die Curiouier / welche kein glauben gehalten / vnd 
diſe / ſo den Oꝛden angenommen / in ee gelegt. Auff ſolliches hat 
der Nünig ein tagleiſtung mit dem Teütſchen Oꝛden gehalten. man iſt a⸗ 
ber auff dißmalen deß anſtands wegen nicht eins worden. es hat aber zů⸗ 
letſt Petrus Saffranetz allein auff ein monat lang den anſtand gemacht. * éi 

Weyl diſer Saen der Künig eylends in Poland geritten / vnd bey Polender friden 
der Gart Radoſſen die Aünigin heimgeſůchet. als er auch das gantz Po⸗ mit dem Ter, 
land wider zů einem zug aufgemanet / damit er zů anfang deß volgen⸗ Bien Orden. 
den jars mit dem Teütſchen Oꝛden den krieg erneüweren moͤchte / iſt er wi 
der inn das leger kommen. R | 

Es iſt auch Vitoudus mit der Littauweren hilff zů jm gen Vladisla⸗ 
uen kommen / vnnd deſſen rathſchlag Toꝛunia zůbelegeren / da dann der 
Hochmeiſter vnd die fürnemmen Rittersbꝛuͤder geweſen / geenderet / die⸗ 
weyl er von dem friden meldung gethon. Er hatt jhn auch beredt / daß er 
inn einen wald ſein leger geſchlagen. Hiezwüſchen hatt man in der Inſel 
Bey Toꝛunia angefangen von dem friden zůhandlen. Es hatt ſich aber 
begeben / dz ongefahꝛ der anſtand e end er doch mit beid par 
they verwilligung / etwas lenger außgeſtrecket worden. Als aber Joañes 
Bꝛog louer der Hauptmann vber den zůſatz zů Bydgoſten ſollicheß nicht 
gewüſſet / vnnd verſtanden / daß die feynd ein sel - n hauffenn pferd bey 

ij Pappouen 
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onsen Bey einanderen gehabt / iſt er allein mit viertzig reüteren vber 
die Weyxel gefaren / vnd den voꝛhof zů Pappouen vnuerſehenlichen vber 
BB auch die pferd auß dem ſtaal hinweg getribenn / vnnd den voꝛhof 
verbꝛennet. 10 | 
Wie man diſen handel zů Coꝛunien eylends vernommen / hatt man et⸗ 
liche reiſigenn hinauß gelaſſen / welliche jhm diſe wider abjagenn ſolten. 
Als Bꝛoglouius diſes vermercket / hatt er den vberigen befolhenn / mit 
den gefangenen pferden voꝛanhin zůziehen / vnnd ober die Weyxel zůfa⸗ 
renn. er aber hatt allein mit zwoͤlff pferden den nachhengendenn feynd 
aufgehalten / welliche (bet / fo allgemach fürgerictenn / nicht doͤꝛſſenn 
angreyffenn / dieweyl fie gefoͤꝛchtet / es wäre ein aufſatz voꝛhandenn. 
Nach diſem hatt man jhn inn die bereitete ſchiff genommen / alſo daß 
er vnbeſchediget wider vber das waſſer gefaren. Auff ſolliches iſt der 
dee beſchloſſenn woꝛdenn / wellicher den oͤberwundenen nutzlicher 
ann dem vberwinder geweſenn / voꝛab als Vitoudus ernſtlichen an⸗ 
ehaltenn / ob wol die Herren inn Poland treffenlich darwider gees 
enn / vnnd aber dem Rünig nicht anderſt rathen * Die für⸗ 
nempſten artickel warend / es ſolte der Teütſch Oꝛden das land Sama⸗ 
gitien dem Künig vnd Vitouden / als lang vnd diſe zwen gelaͤbet / vber⸗ 
BC demnach zweymalen hundert tauſent Pꝛager gulden innert⸗ 
albenn einemm jar inn dreyenn bezalungenn dem Künig erlegenn. 
Hiemit ſollen fie auch Jiemouito dem Fürſten inn Maſauw die Herr⸗ 
ſchafft aucren wider zůhanden ſtellen. | 
Hargegenn ſolle der Rünig dem Teurfchen Oꝛden wider vberantwoꝛ⸗ 
tenn was er jhnen inn diſem krieg abgetrungenn / vnnd doch Dobꝛin für 
ſich ſelbs behalten: die gefangenen ſolle man zů Beiden ſeyten ledig laſſen. 
So vil Dꝛenen vnnd Santock belanget / ſolle man auff einer yedenn par⸗ 
they ſechs mann erwoͤllen / welche den handel außſpꝛechen ſollend. Wann 
diſe der ſachen nicht moͤgen eins werden / ſolle es alles dem Bapſt beimges 
ſetzet wer den. Der Rünig hatt in diſer bündtnuß die Fürſten zů Stolpen 
vnd Maſauw begriffen. Hargegen der Hochmeiſter den Rünig inn Vn⸗ 
aren / wann ſolches diſem gefallen. Hiezwüſchen aber ſolle der Polender 
iſen mit krieg nicht vberz ehen. | 
Wie man diſen friden zů beiden theilen e vnnd verſiglet hat / 


toudo vhergebè iſt Heinrich der Hochmeiſter in deß Rünigs leger kommen / da alles noch 


meh: beſtaͤtiget / vnnd die gefangenenn vonn ſtundan jhꝛer pflicht hal⸗ 
ben erlediget worden. Nach diſem habend die Fürſten hin vnd wider ein⸗ 
anderen gaaben zůgeſchicket. 

An diſem oꝛt hat der Künig hinð ge Polniſchen 8 Arben Vitouden das 
land Podolien vbergeben / damit er diſes nach gefallen nutzen vnd bꝛau⸗ 
chenn moͤchte / auch Petrum Vlodicum Garbinouer vonn der Landt⸗ 
nogtey abgeſetzet / welliches alles mit groſſem ſchadenn deß Seeche Pos 
land beſchehen. Nach diſem hatt er ſeinenn zeüg r vnnd iſt wi⸗ 
der inn Poland gezogenn. er iſt aber nicht lang da belibenn / ſonder bald 
inn reifen gereiſet. An diſem oꝛt hatt er mit Alexandꝛo dem Pfalsgras 
nen inn der Walachey / ſo jhm vorhin mit bündtnuß verwandt / vnnd ſein 
Cehenmann geweſen / ein neüwen bundt wider Sigmunden den Rünig 
inn Vngaren gemachet. er hatt jhm auch Snatin vnnd Colomeien dar⸗ 
zů das gantz land Pocucen verſetzet / vnnd tauſent Rublen oder Sickel 
filber von ihm entlehnet. N | SE 
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Als aber Alexander inn diſem jar geſtoꝛben / oder auß dem land verja⸗ 
get / vnnd Steffan an das Fürſtenthůmb kommen / hart er vier Legaten 
zů dem Rünig geſendet / vnd jhm zůgeſagt / er woͤlle in feinem ſchutz vnd 
ſchirm ſeyn / wie ſeine voꝛfaren auch gethon. Wann er auch von dem Rü 
nig beruffet / woͤlle er kommen / vnd den gewonlichen eyd thůn / auch gar 
ein anſpꝛaach mehꝛ an Pocucen haben / ſonder inn feiner gegen würtig⸗ 
keit alles nach Sep Rünigs gefallen anrichten. welches dann mit den bꝛie 

en mag bewiſen werdenn / ſo inn der RKünigklichen Cantzley voꝛhanden. 

eßhalben mag man hiebey gnůgſam verſtehn / dz Pocucen Alevandꝛo 
eintweders nicht vbergeben / oder bald wider durch den Künig entpfan⸗ 
gen woꝛden: dann wie koͤndte ſonſt Steffan bekennen / daß er das gar nit 
foꝛderen woͤlle; Daß man aber diſes lands halben mit einanderen vber⸗ 
kommen / kan man gnůgſam auß der Künigklichen bulla erlernen / in wel 
cher er diſes dem Alexander verſetzet hat / welches dann auch inn deß Rü⸗ 
nigs Cantzley voꝛhanden / vnd on zweyfel von den Walachen jhm wider 
zůhanden geſtellet worden. 

33 diſer zeyt iſt durch auiſij Nigri vnderhandlung / welcher bey dem 
Rüniginn Vngaren vnd Poland vaſt angenaͤm geweſen / zů wegen ges 
bꝛacht / daß die fürnempſten Herren auß Polan vnd Vngaren zë New 


marck einen Landtag gehalten / damit ſie zwüſchen den Rünigen einenn 


friden anrichten möchten. Man hatt aber nichts moͤgenn beſchlieſſenn / 
y allein auff acht monat einen anſtand gemachet / doch mit dem ge⸗ 
ing / daß der fridenn zwüſchenn den Polenderen vnnd dem Teütſchenn 
Oꝛden beleyben ſolte. Wann aber die Polender mit einem neüwenn krieg 
diſenn fridenn gebꝛochenn / ſolte diſer anſtand zwüſchenn den Vngarenn 
vnnd Polen auch aufgehebt ſeyn. Wann aber der Teütſch Oꝛden zů erſt 
wider den friden handlete / ſolte ſich Künig Sigmund fürohin jrer freünd 
ſchafft vnd bündtnuß enthalten. 
Als die ſachenn dermaſſenn angeſchicket / iſt der Künig sit anfang dc 
Fruͤlings durch der Chelmer land inn Littauw gezogen. Er hatt auch zů 
Bapſt Joannes wellicher an deß abgeſtoꝛbnenn Alexanders / deß nam⸗ 


mens der fünffte / ſtatt kommen / ſeine Oꝛatoꝛes geſendet / namlich Ans 


dꝛeam L ſcarem den Pꝛopſt sis Vladislauen / Martin Vꝛocimouen den 
Panerherren a Cracauw / vnd Sbigneum Oleſnetz ſein Secretarium / 
mit vil herrlichen gaaben / als namlich vier guldener blatten / vnnd zwen 
Feel guldene becher / auch drey koſtliche kleidung mit Zobel gefuͤeteret / 
arzů ein ſchoͤne betth / ſo an einem oꝛt vonn Panterthier fellen. an dem 
anderen vonn Hermelinen heüten bedecket geweſen. Mit diſem hatt er 
jhm fein gehoꝛſamkeit angebotten / vnnd begeret / der Bapſt woͤlle erken⸗ 
nen / daß er billicher geſtalt wider den Teütſchen Oꝛden den krieg zůhan⸗ 
den genommen. was auch inn der zeyt für heilige geſchirr oder geweych⸗ 
te gůter inn den Pꝛeüſſiſchen kriegenn durch den krieg eroberet / das ſeye 
recht inn die ae Kirchen außgetheilet woꝛden. Zů letſt daß der 
Bapſt das Creütz woͤlte wider die Tartaren pꝛedigen laſſen / damit man 
die felbigen bekrieger. 
Die erſten puncten hatt man alle erlanget. daß aber auß dem letſtenn 


Bapſt vo den Pe 
lenderẽ begabet 


nichts woꝛden / iſt vꝛſach geweſen / weyl der Sapſt ſelbs das Creütz laſſen 


Freeigen wider Ladislaum den Rünig zů Neapels. Es verhinderet a⸗ 
er deß Ceütſchen O. dens vnnd Sigmunden deß Rünigs inn Vngaren 
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Polender friden 
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SO Polendiſche Giſtouen / 
Resaren ſolliches auch /dieweyl fe gefoͤꝛchtet / es mochte villeycht der R 
nig ſolliche nn wider ſich Brauchen. 

d ht ` äiexëättsrzeer Jacob der Ertzbiſchoff zů Halizien / vnnd Alexander 
die Biſtumb inn der Biſch off zů C a menetʒ eh eege iſt an deß alf ß s Andꝛeas/an 


deß erſtenn Niclauß Tramba der Vicecantzler auff deß Künigs begaͤr 
vonn Bapſt Joanne dem drey vnnd zwetzigſten (wellicher einer auß den 
dreyen geweſen / ſo mit groſſem ernſt vmb das Bapſtumb gezancket) zů 
nachfaren veroꝛdnet woꝛdenn. Wiewol diſer Niclauß Tramba inn di⸗ 
ſem jar / nach Niclauß Curouien deß Ertzbiſchoffs tod an das ze» 
ſtumb Gneſna iſt genommen worden / wiewol das Capittel zů Gneſna 
nicht dareyn verwilliget / welliches Albertum Jaſtrambetzen den Bi⸗ 
ſchoff zů Poßnauw dahin begaͤret hatt. Als aber Niclauß von dem 
A ünig berůffet / wellicher auß Littauw wider heim gereiſet / vnnd 
jhm diſer biß inn Géi entgegen gezogenn / iſt er ongefahꝛ ab feinem 
pferd gefallen vnnd geſtoꝛben / auch hiemit deß Rünigs vnnd Vitouden 
vꝛtheil entgangen. Dann es hatt jhn die Künigin verklagt / als wann er 
jhꝛen der vnehꝛen zůgemůtet / vnnd ſie vmb den beyſchlaaff ernſtlichenn 
angeſpꝛochen herte. | S 

Er hatt groſſe reychthumb hinder jhm gelaſſenn / welliche fein bꝛůder 
Petrus mit ſampt den anderen bꝛuͤderen vnnd verwandten geplünderet 
haben. Alſo iſt an diſes Tramba ſtatt Joannes Reſſauwer zů Halicien 
zů einem Ertzbiſchoff erwoͤllet / wellicher haͤrnach das Ertzbiſtum gen 
Beopolim oder Lempurg gelegt. Nach diſem iſt der Rünig gen Cra⸗ 
cauw kommen / vnd auß andacht zů füß eyngezogen. er hatt auch die Pa⸗ 
ner vnnd feldzeychen / ſo man von dem Teütſchen Oꝛden eroberet / welli⸗ 
cher ein vnnd ünffais eweſen / zů ewiger gedaͤchtnuß diſes nam̃haff⸗ 
tigen ſig / inn die Thůmbkirchenn auffgehencket / welliche noch auff den 
heüttigenn tag voꝛhandenn. Nicht lang haͤrnach iſt er wider inn Lit⸗ 
8585 gezogenn / vnnd ein theil deß Winters auff dem gejaͤgt ver⸗ 
triben. 

In dem volgenden jar als man zellet tauſent vierhundert vnd zwoͤlff⸗ 
iſt er eylends wider auff Cracauw zůgerucket / dieweyl er vonn Ernſten 


A 


deß Hertzogen inn Oeſterreychs ankunfft innen worden. Mit diſem hatt 


er ein neüwe ſchwagerſchafft gemachet / vnnd jhm Cimbarthen ſeiner 
ſchweſter / vnnd Ziemouniten deß Fürſten inn Maſauw dochter zů der 
Ehe gebenn. Es kamend auch der Venediger Legaten haͤrzů / welli⸗ 
che dem Künig sügefagt fünff hundert pferd zůbeſoldenn / wann er Kü⸗ 
nig Sigmunden zůbekriegen für woͤlte Garen, i 
Es was yetzunder Sigmund ein Roͤmiſcher Keyſer woꝛdenn / welli⸗ 
chem die Venediger inn Dalmatien zůſchaffen geben. Als jn aber Bapſt 
oannes inn Italien beruͤffet / damit er die Gart Rom wider Kadislai 
ef Künigs von Neapels gewalt beſchirmet / vnd die Keyſerliche Aron 
entpfienge / hatt er der Venediger 1 vmb Foꝛolulien oder Fri⸗ 
aul verherget. Deßhalben vnderſtůnden jhn die Venediger hiemit abzů⸗ 
wenden / wann er mit dem Polniſchen krieg zůſchaffen bekommen. Sie 
habend aber nichts erlanget. dann es hůteten ſich die Herren in Poland / 
damit ſte nicht wider die alten bündtnuß / ſo mit den Vngaren aufgerich⸗ 
tet / handleten. | bs Sr“ 
Als aber Sigmund verſtandenn / daß die Venediger mit diſem vmb⸗ 
gangen 


Das ſiben zehende Buͤch. c 
gangen / hatt er auch ein bottſchafft zů Aünig Vladlslao abgefertiget / 
namlich Bꝛandam einen Cardinal / vnnd Sciboꝛium den Pfaltzgrauen 
inn Sibenbürgenn / damit fie die bündtnuß erneüweretend / oder einenn 
Landtag vnnd Geſpꝛaͤch anſahend. Zů letſt habend ſie ſchwaͤrlich auff 
einen beſtunptenn tag zů Lubouen oder Liblien einen Landtag erlan⸗ 


get. 

Die Rünigin Anna iſt zů erſt dahin gezogenn / damit ſte jhr ſchweſter 
Barbaram / ſo dem Sigmunden vermaͤchlet / beſichtigen mochte. Der 
Künig wellicher st Sandetz beliben / iſt jhꝛen bald nachgeuolget / als jhn 
Boleslaus der Herr inn Maſauw / vnd Sigmund Coꝛibuthus fein bꝛů⸗ 
der / mit vil Polniſchen Herren beleitet. Als er haͤrzů gerucket / iſt jm Kiss 
nig Sigmund vnnd ſein hauß frauw biß zů obereſt auff den berg entge⸗ 
gen gerittenn. Wie nun die Herꝛſchafft ſiben tag vmb ſonſt mit einan⸗ 
deren gehandlet / ein friden zwüſchenn den RKünigen anzůrichten / vnnd 
yetzt Vladislaus woͤllenn hinweg ſcheiden / iſt er zů letſt vonn Aeyfer 
Sigmund zů einem heimlichenn Geſpꝛaͤch beruͤeffet worden / bey wel⸗ 


lichem gar keine ander Raͤth oder perſonenn geweſen. Als nun durch 


vil liebkoſenn vnnd groſſe verheiſſungenn vnſer Künig / fo ein from⸗ 
mer mann geweſenn / beredt worden / habend fie ſich zů letſt mit ein⸗ 
ander vereinbaret / vnnd jhꝛenn vertrag mitt dem Eyd beſtaͤtti⸗ 


et. 

e Inn diſem vertrag ward begriffenn / daß Keyſer Sigmund mit V⸗ 
ladislao vnnd Hertzog Vitouden wider alle feynd / voꝛab den Teüt⸗ 
(denn Oꝛden auß zůreůtenn / den krieg vollfuͤrenn ſolte. Wann man 
auch die Creützbꝛuͤder auß Pꝛeriſſenn vertribenn / ſoltend die Künig das 
land mit ein anderen theilenn / nach dem vnnd ein yeder ein groſſen zeug 
inn diſem krig haͤrzů gefůret. N | | 

Hargegen ſolte Pomeren / Culmen / vnnd Michalouen / gar Vladiſ⸗ 
lao vnnd den Polen zů theil werden / dieweyl diſe land auch voꝛ zeyten 
jhꝛen geweſenn. So vil aber die land Reüſſen / Podolienn vnnd Wala⸗ 
dee belanget / welliche auch dozů mal on alle eynred den Polenderen zů⸗ 
N auch vonn alter haͤr alſo geweſenn / ſolte gar kein meldung 


Beſchehenn / oder gar kein geſpan entſtehn / ſo lang fie beide laͤbten / darzů 


Artickel def bi 


dens. 


fünff jar mit nach jhꝛes einenn tod / wellicher zů erſt abgeſtoꝛbenn. Doch 


ſollend die Walachen Keyſer Sigmunden / wann er wider die Türcken zu 
e/zů hilff kommen / vnnd ſolliches auß Vladislai befelch / wann ſie zů 


ſelbtgenn mit krieg vberfallenn / vnnd das gantz land vnderſich bꝛingen / 
auch haͤrnach mit gewüſſen grentzen vnder einanderen außtheilen / doch 
mit dem anhang / daß diſer zůfal erſt fünff jar nach deß einenn tod ſolte 
ſeinen anfang nemmen / wie voꝛhin gemeldet. 

So vil aber beſonderer perſonenn ſchmaachen vnnd vnbilligkeit be⸗ 
langet / iſt beſchloſſenn / daß fürohin die Vngaren jhꝛe handlung gen 
Sandetz / vnnd die Polender gen Liuotz oder Ceitzenn bꝛingenn ſol⸗ 
ten. Man ſolte auch von yetwederer parthey vier mann veroꝛdnenn / 
welliche alle geſpaͤn verhoͤꝛen / das recht außſpꝛechen / vnd die ſchuldigen 


zu ſtraaffen gewalt ſolten haben. Diſes habend die Künig auff diß malen 


für ſich ſelbs allein gehandlet. 


AR ig Es 


der ſelbigen zeyt Vladislao vnnd den Polenderen nicht doͤꝛffen zůziehen. 


Wann aber diſe nicht woͤltend gehoꝛſamen / ſoltend diſe beide Künig die ⸗/ 


Kesfer Sigmun- 
den liſtigkcit. 


exvi Polendiſche Hiſto en / 

Es hat aber Reyſer Sigmund durch fein bitt zů wegen gebꝛacht / daß 
man offentlich gar kein meldung von Preüffen vñ dem Ven ben Oꝛden 
gethen . dann er ſagt / es wurde jhm groſſen ſchaden bꝛingen / wann diſes 
zů der zeyt ſolte — Zap werdenn. Es warend aber villeycht dozůmal 
auch Ich Teütſchen Oꝛdens Cegaten bey jhm / welchen er inn ſonderheit 
vil gůtes zůgeſagt / damit er abermalen etwas gelts von jhnen auß mod» 
rel bꝛingenn. Deßhalbenn iſt diſer artickel vonn Pꝛeüſſenn nicht inn den 
Briet geſetzet / fo vonn den Künigenn vnnd jhꝛer Herrſchafft beſiglet 
woꝛden/ ſonder es ward allein inn gemein außgetruckt / es folten die Rü⸗ 
nig wider einen yeden feynd / gar niemands aufgenommen / bundts⸗ 
genoſſen ſeyn / vnnd gar kein cheil weder mit hilff noch rath der ande⸗ 
ren parthey feyndenn oder vngehoꝛſamen beholffenn ſeyn / ſonder ein ye⸗ 
der deß anderen ſchaden wenden / vnnd deſſen nutz nach allem ſeinem ver⸗ 
mögen fürderen. | 3 

Es hat aber Reyſer Sigmund nicht allein diſes nicht vollbꝛacht / ſon⸗ 
der als er auch Vladislaum / vnder dem ſcheyn eines gejaͤgts / weyt mit 
(ban hineyn inn Vngaren gefuͤret / ob wol ſeine Raͤth / fürnaͤmlich Joan⸗ 
nes Tarnauwer der Pfalsgraue zů Cracauw / treffenlich darwider ges 
weſen / den einfaltigen vnd daldgloͤubigen mann beredt / daß er jhn zů ei⸗ 
nem Richter vnnd Obmann gegenn dem Teütſchen Oꝛden annemmen. 
fo wölte er jhm alle treüw beweyſen: dieweyl jm nun Vladislaus wol vers 
trauwet / hatt er jhm ſolliches eer verhieß jhm aber hiemit Keys 
fer Sigmund / es mußte der Teůtſche Oꝛden ſolliches auch thůn / vnnd 
ſeinem vꝛtheil gehoꝛſamen. Wann ſie ſich aber ſolliches wideren / woͤlte 
er ſie mit gewalt darzů halten. Dann es lieſſe ſich Vladislaus aberma⸗ 
len einer feyndtſchafft vaſt offenlich gegen ien vermercken / die weyl be 
jhm die erſte zalung nach dem Toꝛuniſchen vertrag an beſtimmetem tag 
nicht re hatten. Wie nun A cyfer Sigmund das vꝛtheil angefangen / 
vnd der Teürſch Oꝛden gern dareyn ver williget / hatt er mancherley aufs 
zig geſůchet / damit er Vladis laum inn hoffnung dep fridens vmbzuge / 
vnd auch den Teütſchen Oꝛden jm anhengig machet. Als er aber zů letſt 
groͤſſere geſchaͤfft / vnd einen zug wider die Venediger fürgewendet / hatt 
er die gantze handlung / fo Aunig Vladislaum vnnd den Teüt ſchenn 


Oꝛden angetroffen / etlichen Vngariſchen Herren zů erkundigenn Bes 


Venediger vnnd 


KT 


folhen / damit man nicht vermeinet / er hette der ſelbigenn gar vers 


ge el. 8 7 

2 Piezwäschenn ſeind der Venediger Cegatenn haͤrzů kommen / die⸗ 
weyl jhnen Vladislaus or Keyſer Sigmunden Begär / hoffnung ges 
machet / er woͤlle verſchaffenn / damit der fridenn durch billiche arti⸗ 
del aufgerichtet werde. Es hatt wol Vladislaus allenn fleyß ange⸗ 
windet / aber doch kein fridenn machen koͤnnen / dieweyl die Venedi⸗ 
ger kein billigkeit zůlaſſenn / darzů Keyſer Sigmunden das abgetrun⸗ 
gen Dalmatien nicht wider wöllen zůhanden ſtellen. 

Weyl Vladislaus zů Ofen geweſenn / iſt ongefahꝛ der Tartaren ehꝛ⸗ 
liche bottſchafft mit vil gaaben an diſem oꝛt zů jhm kommen / vnnd ihm 
greife hilff zůgeſagt / wann er diſer bedoͤꝛffenn wurde. Diſe bottſchafft 
was jhm bey den außlaͤndigen vaſt loblich. Er hatt aber die Legaten Bes 
redt / daß fie ſolliches Keyſer Sigmunden auch woͤlten zůſagen. Ab ſol⸗ 


lichem ward Sigmund ſehꝛ ſtoltz / vnd troͤu wet den Venedigeren. Nach 


diſem hatt man die Legaten wider hinweg gefertiget / vnnd die zeyt 
mit 


(= 


Be. Das ſibenzehende Büch. Cp: 
mit I ſpilen oder auff dem gejaͤgt vertriben. Als ſich aber Vladis⸗ 
laus daſelbſten mit den friſchen Büffelkaͤſen zů vil erfüllet / vnd darnach 


ein warm bad gebꝛauchet / auch zůletſt ſich nach feines volcks gebrauch zů | 
lang inn derfürlauffenden Thůnauw geweſchenn / iſt er inn ein feber ges 
fallen. Wie jn aber deß Keyſers Artzet inn wenig tagen wider vonn diſer 


kranctheit erledtget / vnd er von Sigmunden reychlichen begaabet woꝛ⸗ 
den / iſt er durch Merhen vnnd Ceffiner landtſchafft wider inn Poland 
ereiſet / erſt inn dem fünfften monat / als er inn Vngerland gezogenn. 
Die fürnempſten gaaben / ſo er von Keiſer Sigmund etpfangen / warend 
ein guldene Kron / Scepter / vnd apffel / auch Boleslai Chobꝛi ſchwerdt / 
ſo deß Reychs inn Poland gezierden geweſenn / welliche Eliſabeth Kü⸗ 
nig Lud wigenn můter mit jhꝛen inn Vngaren hinweg gefuͤret / dieweyl 
ſie gefoͤꝛchtet / es wurden die Polender jhꝛ meinung enderen / vnnd ein an⸗ 
deren Rünig erwoͤllen. EE CN 
Als der Rünig zů Cracauw eyngezogen/hatt er ſie jhm offentlich laſ⸗ 
fen vortragen. Er iſt aber nicht lang zů Cracauw beliben / ſonder durch 
Sendomirier /Lubliner / vnnd Chelmer land gezogen / auch oberhalben 
dem waſſer Bugen / nicht weyt von der ſtatt Rubeſſouen / dem Vitonden 
alles zůwüſſenn gethon / was er inn Vngaren gehandlet hatt. Es was 
Petrus Viſſus der Biſchoff zů Cracauw an Liste oꝛt kommen / mit einer 


groſſen anzal ſeiner verwandten beleitet / damit er den Künig erbaͤtten / 


vñ auff ſein ſeyten bꝛingen möchte. dañ man vnderſtůnde jhn auß dẽ groſ 
fer Biſtum̃ zů Cracauw in dz klein Poßnauwer Biſtum̃ zůuerſtoſſen / als 
wann er ein thoꝛechtig alt mann woꝛden ſo nicht mer geſchickt das Bis 
ſtumb sit verwalten. welliches dañ durch Alberren Jaſtrembetzen deß Bi 
ſchoffs zů Poßnanw vnd Cantzler inn dem Künigreych ehꝛgeytzigkeit be 
ſchehen. Er hatt aber nichts erlangen moͤgen. | f 

Er was wol nach der zeyt / wie er wider auß dem Concilio zů Piſis / dar 
zů von ſeiner weyten reiß / ſo er zů vnſers Herren Chꝛiſti heiligen grab ge 


thon / heim kommen / in ein kranckheit gefallen / auch gar nach erſtaunet 


vnd vergeßlichẽ woꝛden. doch was er noch wol bey ſiñen. Es hat aber der 
Künig ſolches leichtlich mögen zu wegen bꝛingen / dieweyl die Baͤpſt ſelbs 
nit der ſachen eins geweſen. Diſer Jaſtrembetz hat ſich nichts deſter mins 
der zů nachgehnden tagẽ vbel beſoꝛgen muͤſſen / dieweyl deß Petri freündt 
chafft auff allen anlaß fleyſſig acht gehabt / wie ſie jn moͤchten auß diſem 
ben hinweg richten. | | 


Nach dem der Künig den Vitouden wider laffen hinweg ſcheidenn / iſt ; Und 
er inn Reüſſen gezogen. An diſem oꝛt ſeind Beeler Sigmunden Legaten 0 as, 
zů jm kommen / vñ achtzig tauſent eee entlehnet / auch men. 
jhm hargegen das land Scepuſien mit 


reyzehen ſtetten verſetzet / allein 
das ſchloſſ; Scepuſten außgenommen. Von diſer zeyt iſt das land Scepu 
lien biß auff den heütigen tag in ð Polender hand kom̃en. Es hat aber der 
Tetüſch Oꝛden diſes gelt erlegen muͤſſen / welchen Sigmund diſes für ein 
Kraatfaufslege aꝛum̃ dz fie den vertrag / welchẽ fie voꝛhin in ð Inſel bey 
Toꝛunien mit Vladislao aufgerichtet / nit e e haben. Alfe ſchꝛeybt 
Dlugoſſus von dẽ handel. Ich find aber in der Künigklichen Cantzley deß 
Bapſt Joannis/deß nammens der drey vnd zwentzigeſt / bꝛief / inn welli⸗ 


chen er von Vladislao begaͤret / er woͤlle dẽ Teütſchen Oꝛden die fünfftzig 


tauſent marck ( welliche achtzig tauſent gulden machen) zůbez alen / ein len 
gere zyet beſtim̃en / welches gelt ſie jm laut deß vertrags ſchulb bal en. 
Ke 15 Deß halben 


eren ` Polendiſche Hillosien, 

Deßhalben wol zůglauben / es ſeye der Künig zů Toꝛunia mit dẽ Teüt⸗ 
ſchen Oꝛden durch ein vertrag alſo der ſachen eins woꝛden / daß ſie jhm di⸗ 
ſes gelt erlegen ſollen / wiewol es inn dem vertragsbꝛieff nicht außgetru⸗ 
cket oder gemeldet woꝛden. Es ſeind auch Benedicten Macrini gezeügk⸗ 
nuß voꝛhanden / wellichem . den außſpꝛuch diſer ſach befolhen / 
vnd darumz in Pꝛeüſſen vnd CLittauw abgefertiget hat: diſer bezeüget / 
es habe Vladislaus ep Vitoudus der vꝛtheil ſtatt gethon / aber der Teüt 
ſche Oꝛden keines wegs nicht. Auß diſem mag man auch vermercken/ daß 
Keyſer Sigmund under den ſtreytigẽ partheyen das vꝛtheil gefellet. was 
aber diſes für ein außſpꝛuch geweſen / iſt nit bekannt / dann allein vmb ſo 
vil / daß Vladislaus vnd Vitoudus der vꝛtheil ſtatt gethon / vñ deß Tee 
ſchen Oꝛdens Hochmeiſter / deß lands Samagitia halb er vnnd ſi⸗ 

el vbergeben habend. Wiewol Hedwig deß Rünigs dochter bezeüget / 
5 fie — diſe vbergaab keines wegs verwilligen woͤlle / ſonder gar dar⸗ 
wider ſeye. 


Don der Polenderen vnnd an⸗ 
deren vmbligendenn voͤlekeren vꝛſpꝛung / nam̃haff⸗ 
tigen Hiſtoꝛien / Regiment / vnd Ritterlichen 


thaaten das achtzehende 
ůch. 


th Gi Je der Künig durch Reüſſen gezogen / iſt er 


Solẽder vnd Lit 
tau wer nell we 


ordnung. 


wider inn Poland kommen. Als er aber etliche tag zů 

* Nepolomitz verharret / iſt er wider inn die Littauw 

Gi . den winter da beliben / ſo wunderbar⸗ 

uch warm ſolle geweſen ſeyn / alſo daß zů anfang deß 

5 GHoꝛnungs vil blůmen vnnd kreüter inn diſen kalten 

F landen voꝛhanden. Inn dem Glentzen vnnd Soin⸗ 

mer iſt er wider inn Poland kommen / vnnd vaſt das gantz land durchzo⸗ 

ierg er zů Poßnauw geweſenn / hatt er den Biſchoff Detrum inn ein 

apell allein für ſich beſchicket. an dem ſelbigen oꝛt iſt er auf die knye für jn 

gefallen / vnnd gebaͤtten / er woͤlle jm verzeyhen / daß er jn alſo vnbedacht 
von dem Biſtumb zů Cracauw verſtoſſen. 

Nach diſem hat er bey Gꝛodlum oberthalben dem waſſer Birgum mit 

den Polenderen vnnd Littauweren einen Landtag gehalten. An diſem 

oꝛt hatt man die bündtnuß zwüſchen beidenn Nationen wider erneüwe⸗ 

ret / vnd den Littauweren das Adelrecht mitgetheilet / doch allein diſen / 

welliche ſich der Roͤmiſchenn Airchenſatzung vnnd oꝛdnungenn vnder⸗ 

wurffend / damit fie namlich einerley waapen vnnd freyheiten mit den 

Polen gebꝛauchen mochten. Hiemit ſollend fie auß deß Gꝛoßfürſten Bes 

felch ſchloͤſſer bauwen / die gemeine ſtraaſſen beſſeren / vnnd jren gewonli⸗ 

chen tribut erlegen. Den Rath vnnd Oberkeit ſollen ſie wie die Polen ha⸗ 

ben: doch ſolle man niemand ein ehꝛenampt inn der Oberkeit verleyhen / 

er habe ſich dann vorhin der Roͤmiſchenn Airchenn anhaͤngig gema⸗ 

der, Wann es darzů kommen / daß man einenn Fürſten erw bel 
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Das achtzehende Büh, > ie 
ſolle diſes mit deß Künigs vnd der Herrſchafft in Poland rath beſchehen. 
Hargegen ſollend auch die Polender hinder dem Hertzogen vnd Rathen 
inn Littauw keinen Rünig erwoͤllen. Wann man einen gemeinen Land 
tag muͤſſe haltenn / ſolle diſer zů Lublin oder Parſauw / oder an einem 
anderenn oꝛt mit beider nation verwilligung angeſehenn werdenn. Der 
Geiſtlich ſtand ſolle eben diſe gerechtigkeit vnnd freyheit wie die anderen 
inn Poland haben. Als die Herrſchafft inn Littauw dermaſſenn gead⸗ 
let vnnd gefreyet woꝛdenn / habend ſie die puncten angenommen / auch 
mit bꝛieff vnd ſiglen beſtaͤtiget. Wie der Landtag außgeweſen / vnnd ein 
peſtilentziſcher lufft inn Poland voꝛhanden / iſt der Künig wider in Lit⸗ 
tauw gezogen. A 
Nach diſem iſt er inn Samagitiam gerelſet / vnd daſſelbig volck / welli⸗ Samagiterchri. 
ches noch zum theil die falſchen Abgoͤtter verehꝛet / mit am fleyß vnd ſten worden. 
er nſt zů dem Chꝛiſtenlichen glaubenn gebracht. dann er hatt das heilig: 
feür außgeloͤſchet / die waͤld abgehauwenn / vnnd die ſchlangen ertoͤd⸗ 
tet / welliches er zum theil mit gaaben / zum theil mit troͤuwoꝛten vnnd 
feiner authoꝛitet zů wegen gebꝛacht. en | 
Inn diſem hatt er nicht allein eines frommen Rünigs / ſonder auch eis 
nes Pꝛedigers vnd Apoſtelampt vollbꝛacht / als jm vnſere pꝛeſter ange⸗ 
Zeiger was er redenn oder thůn ſolte / dieweyl fie diſe Barbaren vnnd ons 
gloͤnbigen leüt nicht vetſtanden / vnd hargegen vonn jhnen nicht mögen 
verſtanden werden. Dozůmalen habend die Samagitier gemeinlich den 
Chꝛiſtenlichen glauben angenommen / vnnd durch ein alten mann beken⸗ 
net / ſte woͤllend die abgoͤtter als die krancken vnnd ſchwachen verlaſſenn 3 
wellichen fie biß zů diſer zeyt angehangenn / vnnd den ſtarckenn Gott ans 
nem men / inn welliches krafft fie vonn dem Künig geſchlagen vnnd vber⸗ 
wunden. Dieweyl man aber gefoͤꝛchtet / es wurdend jhꝛen etliche nach 
deß Künigs abſcheid / wider inn die altenn irrthumb fallenn / wann 
man das außgeloͤſchet feür auß der warmenn aͤſchen wider moͤchte an⸗ 
blaaſenn / voꝛab weyl man diſes vnder einanderen gemurmlet / iſt der Va? 
Aümig Lenger an diſem ort belibenn / weder er zů anfang vermeinet / 
darzů befolhenn / daß man diſes oꝛt mit vil waſſer vberſchürten ſolle. 
Er hatt auch ap Mednitz einenn Biſchoff veroꝛdnet / vnnd (bm etliche 
Candtſchafftenn vnnd eynkommen / auch zwoͤlff pfarrkirchen beſtim⸗ 
met vnnd vnderwoꝛffen / damit die ſelbigenn Thůmbherren zů Med⸗ 
nitz werend: dann es hatt Samagitten zwoͤlff Herrſchafften. Wie⸗ 
wol diſes erſt inn dem vierdten jar haͤrnach durch Joanſen den Ertz⸗ 
biſchoff zit Leopolien / vnd Petrum den Biſchoff zů Vilna zů dem end 
ebꝛacht worden. Nach diſem hatt der Künig den Keßgellonen ein edlen 
erren auß Littauw vber diſes volck zů einem Oberſtenn veroꝛdnet / 
vnnd jhm befolhenn / daß er jhm bey diſem vnuerſtaͤndigenn volck voꝛ al⸗ 
len dingen die Religion laſſe angelegenn ſeyn / vnnd iſt er inn Littauw 
gezogen. Vonn diſem oꝛt iſt er zů anfang des volgenden tauſenden vier⸗ 
Pifnderpen vnd vierzehenden jars inn Poland / vnnd darnach inn Cuia⸗ 
nien gerucker / damit er zů dem veroꝛdnetenn Landtag gen Slouſcen zus 
ge / vnd etwvs mit dem Teütſchen Oꝛden außrichten / oder endtlichen Bes 
bere, möchte. ER ien 
Zu diſer zeyt was Michael Cochmeiſter oder Rocdhemetifer der Obe⸗ 
reſt in dem Teütſchen Oꝛden / als Heinrich von Plauwen abgeſetzet / vnd 
in gefencknuß gelegt / welliches eintweders auß deſſen groſſen geüdig din 
e oder 


Ve 


e 
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oder aber auß lanterem neyd beſchehen. ¶ Oder er was villeycht von dem 
Michael einem ehꝛgeytzigen zoꝛnmuͤtigen mann angeklagt / als wann er 
den Polenderen zů vil gůnſtig waͤre. Als Vlrich deß Meinrichen bꝛůder 
der Commenthur st Dantzge ſolches vernommen / vnd jm auch hiemit ge 
foͤꝛchtet / iſt er heimlich zů dem Künig geflohẽ. Es were Heinrich auch EN 
der gefencknuß enttroñen / dieweyl er ſolches voꝛhin durch ſein bottſcha 
mit dem Künig angelegt / wann jn nicht Joannes Cropidlo der GE 
zů Vladislauen verrathẽ / welche der Künig ongfahꝛ in einer geheimnu 

diſen handel angeseige hette. Man hat wol mit de Teütſchen Oꝛdẽ deß ge 
des halbẽ gehandlet / aber nits eigentliche beſchlieſſen möge / die weyl der 
Ertzbiſchoff von Gꝛan Reyſer Sigmunds Legat ſich vnbillicher weyß 


partheyiſch gehalten / vnnd auch der Teütſch Oꝛden mit jrem vilfaltigen 


ſchmaͤhen kein end wollen machen. dann Be hatten die kauffleüt von Poß⸗ 
nauw zů Dantzge grauſamlichen erſchlagen / vnd jre guter an ſich gezo⸗ 
gen / auch durch etliche veroꝛdnete perſonen vil ſtett vñ flecken in Poland 
(wie man ſagt) angezündet / vñ wie die ſtraaßroͤuber auß Dobꝛiner land 
vnd vmbligenden Poland ein groſſe peüt hinweg getriben / darzů nit al⸗ 
lein die menſchen von ſchlechten perſonen / ſonder auch von Adelsgenoſ⸗ 
je an den Galgen gehencket. Als fie auch zů let ſt mit jren zeychen inn das 
land Dobꝛin gefallen / vnnd bald wider erſchꝛocken vnd hinderſich gezo⸗ 


gen /hat der Rünig von neüwem die Polender / Reüſſen / vnd Littauwer 


alleſamen zë diſem zug aufgemanet. Zů diſer zeyt was ongefahꝛ Petrus 
Viſſus ð Biſchoff zů Poßnauw durch ein lange kranckheit gar außgema 
det vnd geſtoꝛben. Wann er lenger ſolte gelaͤbt haben / were er durch deß 
Conciliums ʒů Coſtentz authoꝛitet wider an das Biſtumb Cracauw kom 
men / vnd Albertus eh etzet woꝛden. Deßhalben iſt Alberto deſſen tod 
faſt nutzlich geweſen / damit er durch deß Rünigs fürbitt deſter ehe vonn 
dem Concilio verzeyhung erlangen moͤgen. 


Huß za coſteng¶ Dañ als zů diſer zeyt grey Cardinaͤl mit groſſem ernſt ſich vm̃ das Bap 


verbrennet. 
1414. 


ſtum̃ erzancket / opt Joañes Huß durch fein leer ein groſſe vnrůw in Behẽ 
gemachet / hat Keiſer Sigmũd mit groſſem fort vñ ernſt / auch durch fein 
vilfaltig reiſen zů letſt zůwegen gebꝛacht / daß alle Chꝛiſtenliche Künig vñ 
Lürſten von der Geiſtlichen vnnd Waltlichen Oberkeit / zů Coſtentz inn 
Teütſcher nation / ein allgemein Chꝛiſtenlich Concilium gehalten. In dis 
ſem hat man vil neüwer ſatzungen zů gůtẽ der Chꝛiſtenheit (als man ver⸗ 
meinet) geoꝛdnet / darzů Joannem Huſſen als ein Ertzkaͤtzer verdam̃et / 
vnd verbꝛennet: alſo iſt auch haͤrnach Hieronymo vonn Drag beſchehen. 
Wie auch zů letſt diſer geſpan hingenommen / vnd diſe dꝛey von dem Bap 
ſtumb abgeſetzet / oder zum theil ſelbs abgeſtandẽ / iſt Martinus deß nam 
mens der fünfft zů einem Bapſt erkoꝛen. Doch ſeind diſes außlaͤndiſche 
ale erſt zů nachgehnden zeyten beſchehen. 

Als aber das Thumb Capittel zů Poßnauw von dem Künig begaͤret⸗ 
daß er jnen woͤlte vergünnen einen Biſchoff nach jrem gefallen zü erwoͤ⸗ 
len / hatt er jnen ſolliches nicht abgeſchlagen. Er iſt auch allein mit groſ⸗ 
(er ehꝛerbietung in der pꝛieſterſchafft Capittel getretten / vnnd erlanger/ 

aß ſie einen auß den vieren / welche er jnen fürtragen / zů einem Biſchoff 
erkieſen ſollen / vnder wellichen auch Alexander deß Hertzogen auß Ma⸗ 
ſauw ſun / ſo auß feiner ſchweſter erboꝛen / geweſen. Alſo iſt mit einhaͤlli⸗ 
ger erkanntnuß Andꝛeas Caſcaris vonn Goßlauitz der Zeche zů Cra⸗ 
cauw vnd Thůmbherr zů Poßnauw / auß der Gotziemben geſch u — 

| einem 
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Fan abweſen zů einem Biſchoff erwehlet woꝛden. Diſer was ongefahꝛ 


azů malen mit drey anderen Legaten zů Beier Sigmunden / vonn deß 
Teütſchen Oꝛden wegen abgefertiget woꝛdenn. Es hatt aber diſer mann 
gantz ſchwerlich inn deß Capittel wahl vnnd deß Künigs erkantnuß Bes 
willigen woͤllẽ: dan er was ein from̃er man / vñ verſtůnde wol was einem 
hiemit für ein burde auff dem halß geladẽ wurde. Ich acht es ſeyen zů der 
ſelbigen zeyt jren gar wenig geweſen / fo der geleichenn geſinnet. Zů vnſer 
zeyt weiß ich nur einen / ſo vil vnnd mir zů ët deßhalben hab ich diſes 
exempel deſter lieber erzellet/ die weil man nit bald vonn ſollicher auffrech 
tigkeit vnnd demůt gehoͤꝛet hatt. nel; ns 
Hiezwiſchen was ein groſſer zeüg auß Poland / Reüſſen / Littauw / vñ 
Maſauw / mit ſampt jꝛen hauptleüten ghen Volboꝛia zůſammen kom̃en. 
Es hatt auch Vitoudus ein ſtarcke macht vonn Tartaren mitt jm haͤrzů 
gebꝛacht. Zu diſem hatt man ein groſſen hauffen Behemen vnd Schleſter 
vmb ein beſoldung angenommen. Demnach hatten der Schleſter Fürſten 
als namlich Bernardus vonn Oppolien / Joannes von Ratiboꝛien / Bo⸗ 


Polender gröf- 
fer zeüg wider 
die Preüffen. 


leslaus vonn Stetin / Cůnrad vonn Oleſnetz / Wentzela vonn Zeganen/ 


Joannes vonn Lublin Cůnradus Albus vonn Cotzlen / vnd Wentzelaus 
vonn Opauienn / deß Künigs zeug gemehꝛet. Zů letſt hatt auch Lazicus 
Crauarus der Landuogt inn Merrhen ein ſtarck fendlein knecht dem Kü 
nig zů hilff geſchicket / alſo das diſer Küniglich zeüg nit allein ſtarck genůg 
ſam geweſen / das land Pꝛeüſſen / ſonder auch den groͤſſeren theil der welt 
sübeswingen. Deß halben hatt ſich der Künig nit lang geſaumet ſonder iſt 
den naͤchſten gantz wol gerüſtet auff deß feinds boden gezogenn / auch def 
Teütſchen Oꝛden Legaten laſſen zůſehen / woͤlche eintweders haͤrzů kom 
men damit ſie den krieg abwenden / oder jres feinds macht beſichtigẽ koͤnd 
ten. Man hatt aber mit diſem gewaltigen zeüg nit vil namhafftigs auß⸗ 
gerichtet: dann es ſeind allein ettliche ſtett vnnd namhafftige ſchloͤſſer ge 

lünderet vnnd verbꝛennet woꝛden / woͤlche ſich vonn jhnen ſelbs auffge⸗ 
1 duꝛch den ſturm gewoñ̃en / oð oͤd geſtanden / als die einwoner da 
rauß geflohen warend. Vnder diſem was Nidburg / Hohenſtein / Allen⸗ 
ſtein / Gůtenſtad / Sirgon / Pꝛabutha / Biſchoffwerdt / vnnd Creützburg. 
Dann es hatt Joannes der Biſchoff vonn Varmien den Künig vonn deß 

chloſſz Helßberg belaͤgerung / ſo jm zů geſtandẽ / mit groſſer bit abgewen 

et. Als man auch vermeint es wurde ein lange zeyt brauchen das ſchloſſz 
Holand zů belaͤgeren / iſt man nit darfür gezogen. Es ſeind auch die Lit⸗ 
tauwer an diſem oꝛth von den Pꝛeüſsigen beſchediget / als fie vnbehůtſam 
der peüt nochgehenget. Inn diſem lerman iſt Butrin der Hoffmeiſter / vñ 


Mikita deß Vitouden Marſchalck / mit ſampt ettlichen anderen gefangẽ 


woꝛden: man hatt aber weyt vnnd breit die landſchafft verherget / dieweil 


jnen niemand recht entgegen gezogen. 

Als aber dem Künig etwas Zefsomg gemachet die ſtett Chelmen oder 
Culma vnnd Toꝛunia zů vbergeben / hatt er mit ſeinem laͤger darfür wol 
len rucken / wann jn nit der Hochmeiſter mit ſeinem liſtigen rathſchlag ab 
gewendet hette: dann er hatt einem man mit brieffen außgeſchicket / woͤl⸗ 
che vnder deß Commentheür vonn Brodnetz nammen erdichtet geweſen. 
Inn diſem was geſchꝛiben es were kein pꝛoniandt vnnd geſchütz inn dem 
(lo 3 Bꝛodnetz / alſo das man nit lang die belegerung erleyden kendte. 


Kriegs bo ſſen. 


ie man nun diſen botten gefangenn vnnd erſůchet / habend die vnſeren 


diſem brieff gelaubẽ gebẽ / der geſtalt / das man auß hoffnung diſes ſchloſſß 
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zů eroberen / vil ein beſſeren rathſchlag vonn handen gelaſſen. auß woͤlchẽ 
ſich begeben das der vnſeren macht jnen ſelbs ſchedlicher weder dem feind 
eweſen / die weil ſie auß mangel der pꝛouiandt inn der belegerung faul vñ 
iederlich worden. Dann vber diſes das Bꝛodnetz von natur vñ menſchen 
hand wehꝛhafft / was auch ein ſtarcker zůſatz der feindenn darzů vil waf⸗ 
fen vnnd pꝛouiandt darinnen voꝛhanden. Deßhalben iſt der RKünig mitt 
ſeinem zeüg ein gantzen monat vmb ſonſt daruor gelegen. Nach diſem iſt 
Vitoudus wider deß Künigs willen hinweg gezogẽ / woͤlches den Künig 
ſehꝛ verdꝛoſſen. Es was auch der ſterbend ſchon vnder die knecht komen 
die weil ſie mangel an brot gehabt. Der Künig aber verharret nicht deſter 
minder mit der belaͤgerung / vnd ſchicket an alle oꝛth ſeine pꝛouian dt mei⸗ 
ſter mit einem gewaffneten zůſatz auß / woͤlche koꝛn inn das laͤgeꝛ gefüret. 
Als aber die feind auff einem yeden anlaß fleyßig acht gehabt / damit ſie et 
was gůtes moͤchten außrichtenn / ſeind ſie an einem tag die vnſeren ange⸗ 
fallen / auch jren vil vonn wenig der vnſeren geſchlagen vnnd in die flucht 
gebꝛacht / darzů ſechzig gefangen vnnd zweyhundert erſtochen worden. 
Hiez wiſchen iſt Bapſt Joannis dep drey vnd zwentzigeſten Legat Jos 
annes der Biſchoff vonn Loſannen si dem Rünig kommen / vnnd leicht 
lich vonn jm erlanget / die weil er diſes faulen vnnd hungerigen krieg (dan 
alſo hat man jn haͤrnach geneñet) mud geweſen / das er zwey jar lang mit 
DE Teütſchen Oꝛden einen anſtand gemachet / vnd den gantzen geſpan / ſo 
er mit den Ritter oder Creützbꝛůderẽ gehabt / deß Concilium zů Coſtnetz 
vꝛtheil vnderwoꝛffen. Deßhalben hatt der Künig fein hauffen geurlaubet 
vnnd auß def groſſen Ratherkantnuß feine Legaten inn das Toncilium 
eſendet / namlich Niclaus den Ertzbiſchoff zů Gniſen / Joannem den Bi 
Dt zů Vladislauen / vnnd Jacob den Biſchoff zů Plozen: demnach An 
ꝛeam Laſcarem den erwehlten Biſchoff st Poßnauw / Joannem Tuli⸗ 
ſcouen den Caſtellan zů Caliſsien / vnnd Zauiſium Nigrum Garbouer ei 
nem verruͤmpten weidlichen man. Es ſagt jm auch Reyſer Sigmund zů / 
er woͤlte inn der Polender ſach inn dem Concilio wider denn Teütſchenn 
Oꝛden laſſen befolhen ſein: Haͤrgegen hatt er Vladtslao befolhen vber dz 
Reich Vngaren ſoꝛg zůtragen. Bergeleichen that das Concilium auch 
vnnd ſchꝛeib dem Kůnig ettliche brieff ap. Es hatt auch Vladislaus ges 
thon wie einem gůten fränd zůgeſtanden. Dann als die Türcken Vnga⸗ 
ren verherget / vnnd jnen das land Boſna / woͤlches vorhin Sigmund wi 
der eroberet / abermalen abgetrungen / auch die Vngaren geſchlagen vñ 
in die flucht gebꝛacht / hat Vladislaus ein ernſtliche treüwige bottſchafft 
an die Türcken geſchicket / vnnd zů wegen gebꝛacht / das diſe voͤlcker ſechs 
jar ein anſtand mit einanderen gemachet / darzů die gefangene Herrenn 
inn Vngaren wider ledig woꝛden ſeind. Es were auch zů der zeyt ein ewi 
ger frid auffgerichtet / wann nit Pippo ein Sloꝛentiner der Graff zů The⸗ 
meſsien můtwilligklich den gantzen handel verhindert / die weil er Grego 
rium ein Armenier deß Vladislai Legaten für ein kundtſchaffter auffge 
fangenn / ſo der Türckiſchen bottſ⸗ haft / wölcher deß fridenn halb haͤrzů 
gerucket / entgegen gezogen / damit fe ſicherlich inn Vngarenn kommenn 
mochte. Es hatt aber nicht deſterminder Nicolaus Petri eines Macedo 
nier ſun/ertliche maalen in Reyfers Sigmunds abweſen glücklich wider 
die Türcken geſtritten / vnnd De auß dem land Boſna vertriben. Hiezwi⸗ 
ſchen uf Rünig Vladislaus an einanderen inn dem gantzenn Reich Pos 
land / Littauw / vnnd Reüſſenn vmbgezogen. Als er auch zů ER: in 
eüſſen 
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Reůſſen geweſen / iſt zů Pfingſten in volgendem tanſet vierhundert vnd 
fünffzehenden jar Alexander der Pfaltzgraue inn Walachey / mit vil Her 
ren vnnd Adels perſonen beleydtet / zů jm kommen. wie er auch dem Aü⸗ 
nig offentlichen zů fůß gefallen / vnnd den fanen voꝛ jm nider gewoꝛffen/ 
hatt er mit außtruckenlichen woꝛten einen eyd geſchwoꝛenn / er woͤlle fürs 
hin zf ewigen zeyten inn der Polen ſchutz vnnd ſchirm / vnd jr getreüwer 
lehen man fein. Er hatt auch dem Künig mancherley gabenn geſchencket / 
vnnd haͤrgegen andere von jm entpfangen. N 

Es iſt auch vonn dum Keyſer op Paeriarchen zůConſtantinopel ein 
bottſchaffe zů Künig Vladislao kommen / woͤlche begeret man ſolle jhnen 
mit koꝛn zů hilff kommenn: dann ſie warden von dem Türcken ſchwerlich 
angefochten vnnd geengſtiget / woͤlcher Keyſer Mahomet / alles das inn 
Aſta wider eroberet / was voꝛhin Tamerlanes feinem großuatter abge⸗ 
trungen / darzů ſeinen Keyſerlichen (Col vonn Pꝛuſa ghen Adꝛianopel ge⸗ 
legt / deßhalben verherget er gen die Walachen yenſith dem gbürg / dann 
ſetzet er der ſtatt Conſtantinopel vnnd dem gantzen Gꝛiechenn land mitt 
groſſem ernſt zů. Es iſt Künig Vladislaus der ſtatt Conſtantinopel / ſo 

oſſenn mangel an pꝛouiandt gehabt / mirt beſonderer freygebigkeit zů 


sl kommenn / vnnd zů Cacybeio inn dem Pontiſchen meerhaffen/ fa da 


zů malen den Polenderen vnder woꝛffen / das koꝛn inn die ſchiff gemeſſen. 
Nach diſem iſt er wider inn Littauw gezogenn / onnd zwentzig tauſent 
Leesch marck / viertzig koſtlicher zobel kleyder/hundert pferdt / vnd hun 

ert guldener tuͤcher vonn Vitouden st einer ſchencke entpfangen. Als er 
auch inn dem volgenden jar die abgeſtoꝛbene Künigin Anna zů Cracauw 
vergraben / iſt er wider inn Littauw gereiſet / auch zů Velun in Samagi 
tien mit dem Teütſchen Pꝛden auß Pꝛeüſſen vnd Lyffland / der graͤntzen 
inn Samagitien halben / vnnd ein ewigen friden anzůrichten / einen land 
tag gehalten. 

Wie aber der Teütſch Oꝛden ſehꝛ ſtoltz geweſen / auch gar kein rechnũg 
der billigkeit oder vnbilligkeit gehabt / iſt man wider vonn einanderen ge 
zogen vnnd nicht außgerichtet. Es hatt jnen vileicht ein hertz gemacher/ 
das ſie ( wie man vermeinet ein büntnuß mitt den Tartaren angenom̃en/ 
vnnd diſe bewegt / das ſie die landmarchen inn Reüſſen verhergen ſolten. 
Dann es iſt bald haͤrnach ein groſſer hauffen Barbaren mit jrem Sürften 
Ediga vnnerſehenlich inn der Kiauwer land gefallen vnnd alles mit feür 
vnnd ſchwert vbel verherget. Er hatt auch die ſtatt Kiauw geplünderet 
vnnd zerſtoͤꝛet. alſo das fie vonn der ſelbigen zeyt an nimmer mehꝛ zů jrer 
hoch zeyt kommen. Das ſchloſßz iſt vonn dem feind auch mit hoͤchſtem ge⸗ 
walt geſtürmer / vnnd doch nit eroberet woꝛden. Deß halben haben ſie ein 
groſſen raub vonn menſchen vnnd vieh mit jnen hinweg gefüeret. 

Zů der zeyr hatt der Künig / woͤlcher den feind ſolte mit kriegen vernol⸗ 
get haben / zů Santock hoch zeyt gehalten / woͤlches doch feinem alter / dar 

zů feinem nammen vnnd hochheit ſehꝛ vbel angeſtandenn. Dann er name 
Elißabeth Pilecia deß abgeſtoꝛbenen Pfaltzgrauẽ zů Sendomirien toch 
ter si der dritten ehefrauwen / woͤlches ein geſtandene witfrauw geweſen 
vnnd vil man voꝛhin verſůchet hatt. Diſe was zů erſt von wegen jrer gro 
ſen eheſteür durch ein Merhen mit gewalt geraubet. nit lang haͤrnachi 
fie durch ein anderen Merhen dem erſten wider genommen: als diſer denn 
erſten vmbgebꝛacht / hatt er die Elißabech an ſtatt feiner rechten ehefrau 
wen gehabt. | | 
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Zů letſt iſt ſie Vincentz Gꝛanawer dem Caſtellan zů Naclen auß der To 
poꝛen geſchlecht vermehlet woꝛdenn / alſo das ſich diſer Brananwer durch 
fein frauw inn der L eliuier geſchlecht eingetrungen. Deßhalbenn iſt Ků⸗ 
nig Vladislaus eint weder durch diſer frauwen beywonung vnnd vnzeyr 
tiger liebe gefangen / oder mit liebe trencken vnd zauber wercken dahin ge⸗ 
bꝛacht worden / das er ſich in ein ſollichen vngeleichen eheſtand begebenn / 
mit woͤlchem er nit allein bey ſeinem volck / ſonder auch bey den außlaͤndi⸗ 
ſchen fein gůt lob verloꝛen / vnnd feinen ſtand geſchwehet hatt / alſo das di 
ſes geſchꝛey / durch deß Teütſchen Oꝛden außſpꝛeytung / auch für das Con 
cilium kommen. Zu diſem was die oe? e ehe wider der C hꝛiſten altenn ges 
bꝛauch vnnd oꝛdnung / dieweil De dem Künig an einer ſchweſter ſtat gewe 
ſen / darum dʒ er von diſer Elißabeth můter was auß dem Tauff geh aben 
woꝛdẽ. Als aber der Rünig ernſtlichẽ angehalten / hat das Conciliũ in di 
ſe ehe verwilliget: Nach diſem hatt der Růnig zů Cracauw einen landtag 
angeſehen / vnnd diſe nach oꝛdenlichem gebꝛauch sit einer Künigin gekroͤ⸗ 
net / ob wol ettliche Herren treffenlich darwider geweſen / fürnemlich Sen 
diuoius Oſtroꝛogus der Pfaltzgraue zů Poßnauw. Dieweil aber diſe von 
Joanne Reſſouien dem Ertzbiſchoff zů Ceopolien gekroͤnet / foꝛchte Ni⸗ 
colaus der Ertzbiſchoff zů Gneſna / ſo dazůmal auff dem Concilio zů Co⸗ 
ſtentz vonn wegen ſeiner hochheit inn groſſem anſehen geweſenn / alſo das 
jm auch das Bapſtum zů Rom ( wann wir dem Dlugoſſen glauben geben 
angebotten woꝛden / wann er es nur woͤllen annemmen / es moͤchte jm vñ 
feinen nachfaren den Ertzbiſchoffenn zů Gneſna hiemit fein pꝛerogatiua 
vnnd ſreyheit die RKünig vnd Aunigin si kroͤnen entzogen werden / auch 
deßhalbenn vonn dem Concilio erlanget das fürthin der Ertzbiſchoff zů 
Gneſna oder Gniſen für ein Oberſter deß Geyſtlichenn ſtand in gantzem 
Poland ſolte ren werden. 

Difer Extzbiſchoff hatt mit anderen feinen mittgeſellenn zů wegen ges 
bꝛacht das Joannes Falckenberger ein Prediger Münch auß deß Concili 
um erkandtnuß in ein ſtinckenden thuꝛn gewoꝛffenn / diewoeil er vonn dem 
Teütſchen Oꝛden vnderwiſen / vnnd ein ſchandbuͤchlin wider Künig Pla 
dislaum vnnd alle Polender laſſenn außghen. Als aber haͤrnach Bapſt 
Martinns deß nammens der fünfft / woͤlchem Niclaus der 8 
durch ſeinen gunſt nit ein klein haͤrfür geholffen / angefangen etwas mil⸗ 
ter mit diſem München zůhandlenn / habend deß Kůnigs Legaten einen 
neüwen handel vnderſtanden vnnd für das Concilium ghen Baſel geap⸗ 
pellieret / woͤlches auff das zehende jar haͤrnoch außgeſchꝛibenn woꝛdenn. 
Deß halben hatt der Bapſt haͤrnach auß der vatterẽ erkandrnuß jrem wil 
len genůg gethon. Difes buͤchlin was dem Ertzbiſchoff zů Pareyß zů han 
den kom̃en / als er die Doctoꝛes in der ſelbigen ſtat zů eine herrlich · n maal 
zů gaſt geladen. Dan als Keyſer Sigmund zů dem H nie in Arragoniẽ 
gene gen damit er diſen mit dem Concilio wider vereinbarer / darzů vnder 

en Küntgen zů Franckreich vnnd Engelland vndeꝛſtanden ein friden an 
zůrichten / iſt er auß deß Conciliũ erkandtnuß mit ſampt denn Tulifconer 
vnnd Zawiſster dem Keyſer für ein geferdtẽ zũgeben woꝛden. Nach diſem 
hat Rünig Dladislaus den anſtaad mit dẽ Teütſchen Oꝛdenn aber auff 
zwey jar weyter eꝛſchꝛecket / als diſes der Keyſer on Künig Carle zů Franck 
reich ernſtlichen begaͤret. In dem volgenden jar als man zalt von CThꝛiſtt 
geburt 1418. hat er wider zů Velun in Samagitienn mit dem Teütſchenn 
Oꝛden deß fridens halben einen landtag gehalten. o 
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Er hatt auch die fürnempſten Polniſchen Herren mit jm gefuͤret. Als 


man aber vonn diſem oꝛth wider vonn einanderen geſcheiden vnnd nicht 


außgerichtet / darzů er die Herren wider vonn jm gelaſſen / iſt er mit weni 
gen zů dem wald Vigren gezogen vnd Ke geiegt obgelegen: es hette auch 
wenig gefaͤlet er were inn deß Commentheür zů Raſtenbuꝛg hand durch 

ein auffſatz kommẽ. Wie auch Vitoudus ein klein voꝛhin fein hauß frauw 
Anna verloꝛenn/ hatt er ein audere genommenn / namlich Julianam ein 
wirfrauw / ſeiner erſten frauwen můter ſchweſter. Diſe vnbilliche ehe hatt 
Joannes Cropidlo der Biſchoff zů Vladislauen / woͤlcher auch ongefahꝛ 
mit dem Künig inn Littauw gezogen / wider der Geiſtlichen Rechten oꝛd 
nung / eingeſegnet / ob wol Petrus der Biſchoff zů Vilna keines wegs me 
gen darzů gebracht warden das er ſolliches thůn woͤllen. Alſo nemmend 
jnen mehꝛteil die menſchen fo auß hohem ſtammen erboren vil ding für / 
ſo weder billich noch recht ſeind. 


Als der Rünig inn volgendem jar wider inn Poland kommenn / ſeind Polenderendl- 
deß Bapſt Martini zwen Legaten vor jm erſchinenn / namlich Jacobus le hallung mitt 
Camplus der Biſchoff zů Spoleta / vnnd Fernandus ein Spanier vnnd dem Teütſchen 
Biſchoff zů Luca/begerende zwiſchen jm vnnd dem Teütſchen Oꝛden ei⸗ Orden arg we⸗ 
nen friden anzůrichten. diſe ſeind fründtlich vnnd freygebiglich von dem "I 


Rünig gehalten woꝛden:als fie auch Vladislai geneigten willen verſtan⸗ 
den / ſeind fie vonn dannen inn Pꝛeüſſen zů dem Teütſchen Oꝛden gezogẽ. 
Wie aber diſe (als man vermeint) durch den Oꝛden mitt gaben beſtochen / 
vnnd alle brieff vnnd gerechtigkeit / ſo ʒů der Creützbꝛuͤderenn handlung 
dienſtlich / fleyßig beſichtiget vnd abgeſchꝛiben / haben ſie deß Künigs ſach 
ehe Re diſe recht erkundiget / durch jre zeügnuß freuenlich verdammet / vñ 
für boͤß erkennet: vileicht warend fie durch der Teütſchen Herren bit vnnd 
inn jrem koſten mehꝛ vmb diſer vꝛſach willen zů land kommenn / dann das 
fie woͤllen ein friden anrichten. Deßhalben hatt ſich der Rünig haͤrnach 
ernſtlichenn voꝛ dem Bapſt erklagt. Es hatt auch der Bapſt dem Künig 
uff ſein anſůchen gewalt geben / ſein ſach laͤnger auff zůʒiehen / biß er ſei⸗ 
ne bewernuſſen recht haͤrfür bringen moͤchte. Als die Baͤpſtlichen Lega⸗ 
ten hinweg gelaſſen woꝛdenn / iſt der Künig ghen Caſſouienn auff das ges 
ſprech gezogen / an woͤlches oꝛth jn Keyſer Sigmund beruͤffet hart. An di⸗ 
ſem oꝛth iſt er durch ſein liebkooſen vnnd fründtligkeit bewegt / das er jhn 
zů einem Obman erwehlet / vnnd durch ein zůſagung verwilliget / er woͤl 
le bey ſeiner erkandtnuß beleiben laſſen / was er der ſchmachen / ſchadenn 
vnnd entpfangenenn vnbilligkeit halben beſchlieſſenn wurde: wiewol die 
Herrſchafft ſo er mit jm gebꝛacht treffenlich darwider geweſen / vnd dem 
KR ünig zů letſt gerathen / er woͤlle diſe fein zůſagung auff ein gewiſſe foꝛm 
vnnd zů einem beſtimmeten tag richtn. eh Gë 
Vnder diſen was Albertus der Biſchoff zů Cracauw vnnd Cantzler in 
Poland der fürn empſt. Es ſchlůgend aber deß Teütſchen Oꝛdens Lega⸗ 
ten ſolliche zůſagung ab / oder tathen vileicht dergleichen als wann ſte nit 
darein verwilligen welten. Deßhalben was Keyſer Sigmund (wie es ſich 
lieffe anſehen ) ſehꝛ vber fie erzürnet / vnnd ſchwůr einen eyd / wann ſie der 
maßẽ fürfarẽ / woͤlte er ſie mit ſampt Vladislao mit gewehꝛtethand vber 
ziehen. Es vnderſtůnde auch auß ſollicher vꝛſach Künig Vladislaus dem 
Keyſer das gelt ſo er jm voꝛhin gelichen wider nach zůlaſſen / vnd Scepu⸗ 
fen von ſtundan wider zů vbergeben / wann jn nit die Herrenn / mit woͤl⸗ 
chen er ſich deßhalben berathſchlaget ſolliches e Wa 
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Polender riſte Wie der landtag ein end genommen / iſt Vladislaus abermalen in Po 


ch vmb ſonſt land gezogen / vnnd mit groſſem ruft ſich zů dem krieg wider denn Center 
i dem krieg. ſchen Oꝛden gerüſtet. Es har auch der Keyſer den Biſchoff von Paſſauw 


deß Reichs Cantzler vnnd Joannem den Grauen von Herdeck ghen Cra 
cauw geſendet / damit er feinem zeüg / waaffen / vnnd anders was von noͤ 
ten were vberkaͤme. Diſen hatt der Künig gantz reichlich allen koſten erle 
get. Als aber dire meh: dañ viertzig tag zů Cracauw beliben / ſeind ſie wid 
in Vngaren zů dem Keyſer gesoge:ich weiß nit ob ſie diſes von jnẽ ſelbs ge 
thon / oder hinderſich ſeind beruͤffet woꝛden. Bald haͤrnach iſt auch Sbig 
neus Bꝛetz der Marſchalck wider auß Vngaren zů dem Rünig kommen 


nach dem er verſtanden / das dem Keyſer nit ernſt geweſen: diſen hatt man 


Dennmarcker 
bäntnuß mit 
Poland, 


darumb in Vngaren gelaſſen / damit er deß Keyſers hilff haͤrzů füren fol 
te. Wie Küntg Vladislaus alſo durch deß Keyſers zůſagung vmbgezogẽ 
woꝛden / hatt er jm nicht deſterminder fürgenommen / ſein angefangenen 
zug in das werck zů bringen / auch ſich diſe Degarion nit bewegen laſſenn / 
durch woͤlche er begeꝛet / er ſolte den krieg biß zů einer anderen zeyt ſpaꝛen. 
Hiezwiſchen warend alle heüffen ghen Volboꝛien zůſammen kommenn⸗ 
auch von dannen durch die Maſauw gezogen / vnd zů der feinden graͤntzẽ 
gerucket: An diſes oꝛth iſt Bartholome Capꝛa der Ertzbiſchoff zů Meylad 
in deß Künigs laͤger kom̃en / woͤlcher deß Reyſers Legat geweſen / damitt 
er diſen krieg richten ſolte. Diſer hatt wider durch Vitonden hilff vnd deß 
Bapſt authoꝛitet zwey jar ein anſtand gemachet / als er den Künig ſeiner 
zůſagung ermanet / vnd jm hiemit im nammen deß Teürſchen Oꝛden ein 
andere verheiſſung gethon. Alſo iſt ein andere zeyt beſtimmet namlich der 
fünfft tag Jenner / ſo der Heiligen drey Künig tag geweſen. Deßhalbenn 
iſt diſe groſſe kriegßrüſtung vnnd ernſtlich fürnemmen zů nichten woꝛdẽ 
mit groſſem grißgrammen deß volcks / woͤlche deß Künigs vnuerſtand be⸗ 
ſcholtẽ / ſo zů bald etwas zůgeſagt. Es hatt aber der Künig die ſchuld auff 
den Cantzler gelegt. Deßhalben iſt jm meniglich ſehꝛ feind worden. ` 
Zů diſer zeyt hatt Vladielaus vnnd Vitoudus mitt Erico dem Künig 
inn Denmarck / Schwedien / vnnd Noꝛuegen / Hernogen zů Pomeren vn 
ſeinen Raͤthenn ein offenliche bündtnuß vnnd geſellſchafft inn dem laͤger 
auffgerichtet / wider alle feind beyder parthey / fürnemlich abeꝛ wider den 
Teütſchen Oꝛden / vnnd diſes mit dem anhang: wan geleich ein Fürſt von 
der büntnuß woͤlte abtretren / ſolten nicht deſterminder ſeine vnderthonẽ 
verbunden ſein:doch ſolte kein theil hinder dem andere die Ceürſchen Her 
ren oder ſonſt yemand bekriegen. Es habend aber Vladislaus vnnd Dis 
toudus jnen den Keyſer Sigmunden vnd Wentzelaum den Künig in Be⸗ 
hem voꝛbehalten / von wege der erſten bündtnuß / ſo mit diſem auffgerich 
tet worden. Wie Vladislaus vonn diſem krieg abgezogen / iſt er durch Cu 
iauia in groͤſſer Re kommen. Als er von Poßnauw ghen Sroda ge⸗ 
reiſet / iſt jm ein boͤſer zůfal begegnet. Dann gegen dem abent iſt der ſchoͤ⸗ 
ne himmel von ſtundan mit einer ſchwartzen wolcken vberzogen: auß diſeꝛ 
ſeind vil blitz vnnd Tonder kommenn / vnnd zů letſt ein erſchꝛockenlicher 
ſtraal daher gefaren / woͤlcher die pferd fo deß Künigs wage gezogen auch 
zwen Künigliche trabanten / deßgeleichen der Pfaltzgrauen zů Poßnaaw 
vnnd Sendomirien pferd / mit ſampt neün anderen pferden von denen ſo 
den Künig beleyttet / auch deß Künigs pferd ſelbs / auff woͤlchem deß Rů 
nigs kemmerling geſeſſen / ſo jm dẽ ſpieß gefieret / mit einem ſtreich zů cod 
geſchlagen. Doch iſt dem wagenman vnnd den leüten ſo auff den Ge 
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geſeſſen nichts geſchehen / weder das allein dem kemmerling ſein kleyd zer 
riſſen. Der Künig iſt ein gůte weil gelegen als wann er tod geweſen / vnnd 
doch zit letſt wider zů jm ſelber kommen. es braſte jm an keinem oꝛth nicht 
dann das er ettliche tag nit wol gehoͤret / vnnd darzů eines ſchmertzẽ an ð 
rechten hand entpfunden. Man hatt gemeinlich gelaubet er ſeye darumb 
vonn Gott dermaſen erſchꝛecket woꝛden / die weil er ſich mit einer vngebür 


lichenn ehe beflecket hatt. Zů diſer zeyt hatt Ediga der Tartaren Fürſt ein 


bottſchafft vnnd reiche gaben zů Vitouden abgefertiget vnnd ein bünt⸗ 
nuß mit jm gemacher. In diſer zeytt was deß Wickleffen vnnd Huſſen ſect 
inn Behem ſehꝛ ſtarck woꝛden / vnnd vil entpoͤꝛung zů Drag vnd anderen 
oꝛthen mit groſſer verachtung deß Künigs angangẽ: als auch viertzig tau 
ſent man auß den ſtetten vnnd doͤꝛfferen / mit jren weyberen vnnd kinden 
bey einem berg zůſammen kommen / vnnd die Oberkeyt in der neüwẽ ſtat 
Pꝛag durch deß volcks zůlauff erſchlagen woꝛden / was Künig Wentzela⸗ 
us in groſſen aͤngſtenn. Wie er auch vber ſeinen truckſaͤßen ſehꝛ er zürnet / 
vnd diſen mit ſeinen eigenen handen vnderſtanden vmbzůbꝛingen / iſt er 
von dem ſchlag beruͤret vnnd haͤrnider gefallen / alſo das er diser kranck⸗ 
heit in wenig tagen haͤrnoch geſtoꝛben. STONE 
Wie Keyſer Sigmund die bottſchafft zů kom̃en / rüſtet er ſich ae 
zů einem Türckenn ʒug: dann es was ein klein voꝛhin Mahomet der Tür⸗ 
ckiſch Reyſer geſtoꝛben: deßhalbẽ vermeinet Keyſer Sigmund er hette ein 
groſſen anlaaß bekommen die land wider an ſich zuͤbꝛingen / fo jm voꝛhin 
Mahomet abgetrungen / auch ſich der entpfangenen ſchaden halben fron 
an jnen zů rechen. Als er nun auß diſer vꝛſach gantz zweyffelhafftig gewe⸗ 
ſen / hat er von dem Künig in Poland ein geſpꝛech erlanget / vnnd iſt ghen 
Sandetz kommen. An diſem oꝛth hat man ſich von den Sehemiſchen ſachẽ 
vnd dem Türcken krieg berathſchlaget. Es rieche Vladislaus dem Künig 
er ſolte voꝛ allen dingen das Reich Behem in ſeinen gewalt bringen / vnnd 
die kaͤtzereyen außreütten ehe dañ ſie gar vberhand nemend: er verhieß jm 
auch hiemit ſein hilff ſolliches außzůrichtẽ. Als aber der Keyſer vnbedacht 
zů groſſer vnzeyrten den Türcken krieg ehe zů handen genommen dan Be 
hem zů friden geweſen / hatt er wenig gůts 2 tet / ſonder die Tür⸗ 
cken erſt mehꝛ angereitzet / vñ mit ſeinẽ zeüg nit derffen vber die Thůnauw 


Vn garẽ rug 
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er auch Behem nit an ſich gebꝛacht. Alſo iſt Vngaren vñd Sibenbürgen 
durch Baiazethen den neüwen Türckiſchen Keyſer deß Mahometen ſun / 
fo an deß vatters ſtatt kommen /hoͤchlich beſchediget woꝛden. Nach diſem 
hatt Keyſer Sigmund die Behemen ghen Berna auff den landtag Berufs 
fer / woͤlche jm gehoꝛſammet vnnd zůgeſagt / fie woͤllen fürthin jm vnder 
thaͤnig fein. Die burger zů Prag habend ſich auch an jn ergebẽ / woͤlche da 
zůmalen mit der neüwen ſect vñ beſonderẽ glauben ſehꝛ gwaltig geweſen. 
deßhalben habend ſie ettliche blochheüſer wider abgebꝛochen ſo ſie gegẽ dẽ 
ſchloſſz auffgerichtet / auch die ketten vñd traͤm abgethon mit wölchen fie 
die ſtraaßen in der ſtat verlegt hatten. Man hat auch die landuoͤgt wider 
abgeſetzet / woͤlche noch Rünig Wentzelai tod in die ſchloͤſſer verordnet ges 
weſen. Als aber Keyſer Sigmund vonn Berna nit in Behem fonder ghen 
Preßlauw gezogen / vnnd ettliche auffruͤrige leüt / ſo die Oberkeyt inn der 


ſtatt vmbgebꝛacht / ſchweꝛrlich geſtraffet / foꝛchtenn die Prager die weil ſie 


auch dergeleichen gehandlet / es wurde jnen auch beſchehen / vnnd alſo an 


gefangen beſſer für ſich zů ſehen. | ee 
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Deßhalben habend ſie die Taboꝛiten ein zůſam̃en gelauffen vermiſchet 
volck / ſo von jrem laͤger haͤr den nammen entpfangen / zů jnen genom̃en/ 
vnnd dem Künig / als er haͤrzů gerucket / der ſtatt thoꝛ beſchloſſenn. dem⸗ 
nach auch ſeinen gewaltigen zeg / ſo vonn Vngaren vnnd Teütſchen ge 
weſen geſchlagen / vnd das Léger abgewonnen. an diſem oꝛth ſeind vil Bes 
hemiſcher Herren vnnd Adels perſonen / ſo es mitt dem Künig gehalten / 
zů grund gangen. Wie auch Künig Sigmund inn S. Wentzelai ſchloſſz 
die Künigliche Cronen entpfangen / hatt er mit der flucht fein leben erret⸗ 


tet: doch iſt diſes ettliche zeyt haͤrnach beſchehen. 


Es hatt Keyſer Sigmund der Polender vnnd des Teütſchen Oꝛden Le 
gaten befolhen jm ghen Pꝛeßlauw noch zůziehen / damit er ſie am ſelbigen 
oꝛth verhoͤꝛet vnd jren geſpan zerlegte. Er aber iſt erſt an dem leꝛſten tag / 
wie das verosdnere zeyl faſt auß geweſen / an diſes oꝛth kommen. Diew eil 
er nun gefoͤꝛchtet wann der tag für vber geweſen / es wurden die parthe⸗ 
yen irer zůſagung ledig ſein / auch hiemit dem Teütſchen Orden willfarẽ 
woͤllen / hatt er / ehe dann der handel inn verhoͤꝛ kommen / auch klag vnnd 
antwort beſchehen / ſein vꝛtheil auß einem zedel verlaͤſen / woͤlchen er dar⸗ 
zů bereyttet vnnd bey jm in der Taͤſchen gehabt: er hatt auch ettliche pun 
cten hinein geſetzet / vonn woͤlchem gar kein geſpan geweſenn / ob wol die 
vnſeren vmb ſonſt darwider geredt / vnd deß Richters treüw vñ glauben 
erfoꝛderet. Diſes warend der Ertzbiſchoff sit Gneſna / die Biſchoff vonn 
Cracauw / Vladislauen / Poßnauw / vnnd Plozen / demnach die Pfaltz⸗ 
grauen zů Cracauw / Poßnauw / vnnd Sendomirien / dar zů der Caſtel⸗ 
lan sp Caliſsien deß Reichs Marſchalck / vnnd Fauiſstus Niger: Woͤlche 
alleſammen eylend hinweg geſcheiden / vnnd allein zwen man hinder jnen 
gelaſſen / ob ſie wol der Beier vmb ſonſt vnderſtanden sit behalten / ſeinẽ 
jrthumb erkennet / vnnd die ſchuld auff ander leüt gelegt / auch jhnen hie⸗ 
mit zůgeſagt / er wölle fein vrtheil etwas milteꝛenn. Es habend aber deß 
Teütſchen Oꝛden Legaten ſolliches keines ec geſtarten wollen. Es fa: 
he fürnemlich deß Keyſers vꝛtheil dahin / das der Baͤpſtlichen Legatenn 


vꝛtheil abgethon / vnnd Caroli deß Künigs inn Vngaren auch Joannis 


deß Künigs inn Behem erkandtnuß / dar zů der vertrag fo von dem Künig 


inn Poland vnnd Hochmeiſter sp Toꝛunia auffgerichtet / ſolten krefftig 


beleyben / ob wol der Ceütſchen Herren voꝛfaren diſen vertrag vnnd auß⸗ 
ſpꝛuch nit gehalten. | 


= 
* 


Es iſt auch etwas vonn den fi chloͤſſeren lotoria vnd Jaſenetz hinzů ge 
thon woꝛden / darzů vonn der Müleſtatt Lubitz / vnnd ep Teütſchen Dr 
dens landmarchen mit Maſauw / deßgeleichen vonn dem oꝛth Samagi⸗ 


tien / ſo den Cittauweren zůgelaſſen worden. Diſe graͤntzenn ſolten allein 


ſo lang waͤren / als der Künig vnd Vitoudus bey leben wurden beleyben. 


Man hat auch zehen tauſent pfund oder Marck ſilber zů einer ſtraaff hin 
zů geſetzet. Wie diſe vrtheil ſchnelliglichen für Vladislaum kommen / 
woͤlcher dazůmalen inn Littauw bey Vitouden auff dem geiegt geweſen 


ſeind ſie dermaßen voꝛ zoꝛn vnnd ſchmertzen bewegt woꝛden / das ſie beyde 


Vladislai or- 
nig befelch ann 
Key ſer. 


jr traͤhen vergoſſen vnd geweinet ſollen haben. che 

Auff ſolliches hat ſich der Künig von ſtundan mit ettlichen berathſchla 

get / vnnd Sbigneum Oleſnetz eylend zů dem Keyſer geſendet / woͤlcher di 

ſem fein vilfaltige gůtath / vnnd haͤrgegen nit allein deſſenn vndanckbar⸗ 

keyt vnnd vngerechtigkeit / ſonder auch denn meineyd vnnd treyloßig⸗ 

keyt verweyſen ſolte / vnnd jm hie bey angezeigen / das er keines wegs ii 2 
SE vrthei 
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vꝛcheil wolle ſtatt thůn. Wie nun Sbigneus inn der Fürſten vnd Biſchof 
fen geſeſſenen Rath ſolliches mit gantz ernſtlichẽ woꝛten angezeiget / auch 
hiemit licolaus Gebulca geleich auff jhn angefangen / vnd vil ſtreng er 
red in Vitonden nammẽ wider den Keyſer eingefuͤret / darzů die büntnuß 
vnnd geſelſchafft / ſo er voꝛ etlichen jaren mit Sigmunden gemachet/ wi 
der auffgeſagt / ward der Key ſer dermaßen hoͤchlichen erzürnet / das er jm 
fürgenommen diſe in ein waſſer zůſchieſſen vnnd aller voͤlckerenn gemein 


Recht an inen zůbꝛechen / woͤlches auch beſchehen / wann nitt die Biſchoff 


vnnd Sürſtenn ſo zů naͤchſten vmb jn geſeſſen / diſen vonn feinem gaͤhenn 
vnnd ſchanclichen rathſchlag abgewendet hetten:alſo hat man die Cega⸗ 
ten ohn ein antwort wider laſſen hinweg siehe. Nit lang haͤrnach hat der 
Beier zwen Legaten zů dem Künig abgefertiget / vnd jhm zůgeſagt / er 
woͤlle fein meinung enderenn / dieweil er nitt auß boßheit verfaͤler / ſonder 
durch der Teürſchenn Herren kſtigkeit vnweyßlich zů diſem vrt heil were 
beredt worden. Er hat aber inn diſem auch nit glauben gehalten / als Ds 
dislaus den Biſchoff zů Cracauw / vnnd ſeinen marſchalck wider vonn di 
fer fach wegen së jm abgefertiget. Als man auch haͤrnach diſen handel in 


ein rathſchlag kommen laſſen / ob man deß Keyſers vnbillichen erkantnuß 


ſolte ſtatt ehůn / oder diſe verachten vnd den Teütſchen Oꝛden bekriegen⸗ 
hatt jnen gefallen ein zeytlang ſtill zůſitzen / vnnd eines anlaaß zů erwar⸗ 
ten / ob vileicht die Creützbꝛůder jnen zů erſt ein vollkommenen anlaaß zů 
dem krieg geben / vnnd dep Keyſers vꝛtheil nit ſtatt thůn wurden. Mann 
hat auch nit lang auff diſe doͤꝛffen warten. Dann als der Teütſch Oꝛdenn 
an einem beſtimbten tag nach deß Reyſers erkantnuß dem Künig zwoͤlff 
tauſer vnnd fünff hundert gold gulden ſollen erlegen / vnd nit genůgſam 
— bey handen gehabt / haben deß 8 Cegaten Joannes Coſceletz 
er Pfaltzgraue zů Vladislauen / vnnd Sbigneus Oleſnetz der Secreta⸗ 
rius / das ſilber / ſo man an ſtat deß gold erlegt / nit wöllen annemmen: als 
auch hiemit ein tag verlauffenn / habend fie dez eüget es habe der Teürſche 
Oꝛden zů erſt der vꝛtheil nit ſtatt gethon / vnnd feind alſo Aigen e 
den. Diſer handel iſt dem Künig vnd den Polenderen darzů dem Vitoudẽ 
faſt angenem geweſen / vnnd noch allem wunſch ergangen. Doch iſt haͤr⸗ 
nach ein zeytlang zwifchen den Polen / Littauweren / vnd Teütſchen Or⸗ 
den gůter ae geweſen. N 8 
Es iſt aber daheimen auff dẽ landtag zů Lenzicien an dem zz tag Hoͤw 
monat gar nach ein ſchwere auffrůr vnd groß blũt vergieſſen angangen. 
Es wz die Künigin Alberto dem Biſchoff zů Cracauw feind / die weil jhm 
fürnemlich jr eheliche ſtand mit dem Künig ſehꝛ mißfallenn hat. demnach 
wolte er jrem fun Joanni / woͤlchen fie Vincentio Gꝛanauwer erboꝛenn/ 
die bullen von der graueſchafft nit Feen, woͤlcher diſer von de Kü⸗ 
nig wider die gemeinen geſatz was begabet worden. Dieweil nun dz weyb 
verſtandẽ das der Künig alle ſchuld / damit er ſein zůſagung nit moͤgen in 
gas werck bringen / auff Biſchoff Albertẽ / Tuliſcouẽ den Caſtellan zů Ca 
liſsien / vnd Sbigneum Bretzen den Marſchalcken (woͤlche vileicht auch 
nit wol gegẽ der franwengefiner geweſen) gelegt / was fie ſehꝛ raach girig 
ſůchet allen anlaaß vnnd treib den Künig on vnderlaß dahin dieweil auch 
der weyberen rathſchlag vñ beger / ſo ſie zů nacht mit ſampt dem ehelichen 
beyſchlaff anwẽdẽ / mehꝛteil krefftig ſeind / hat fie den Künig gar nach da 
hin gebꝛacht das er Albertenn onuerhoͤꝛter ſach vonn dem Cantzler ampt 


hette abgſetzt. * 
Doch 


K inigin di xi- 
fehoff z Cé 
caum feind. 
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Doch hatt ſie diſes erlanget / das man auff einẽ landtag wider Sitz drey 

das gemein Necht laſſen ghen. Es iſt aber die Künigin an dem Rechts tag 

eſtoꝛbenn / ob woͤlchem alle ſtend / außgenommenn der Künig / ein groſſe 
fred gehabt / woͤlches ſte auch gemeinlich mit jrer koſtlichen kleidung be⸗ 
züget. Mann hatt aber nicht deſterminder das Recht wider den Biſchoff 
vnnd die anderen zwen ghen laſſen. 

Als nun an diſem oꝛth Petri Viſsi deß alten Biſchoff fründ vnnd ver⸗ 
wandten der voꝛghenden ſchmaach eingedenck geweſen / ſetzen fie in groſ⸗ 
fer anzal Alberto ernſtlichen zů / vnd that Bartholomens Vlodicus auß 
der Sulineer geſchlecht / woͤlcher deß Petri brůders tochter zů der ehe ge⸗ 
habt / an dem Rechten die red wider Albertum / vnnd klaget inn mit ſtren⸗ 
gen woꝛten an diſes mochten Alberti bruder /fründ / vnnd verwandten 

eines wegs erleydenn / woͤlche auch in gůter anzal vmb jn geſtanden. In 
ſollichem wůchs durch mancherley ſchmachwoꝛt vnnd vnbilligkeit der ler 
mann / alſo das beyde parthey auß dem ſchloſſz der ſtatt zůgelauffenn die 
waaffen zů nemmen / vnnd jrem anhang zů ruͤffenn. Deßhalben hatt ſich 
der Rünig mit den fürnempſten Herꝛen inn das innerſte gemach gethon. 
Wann man auch nit vonn ſtundan das thoꝛ an dem ſchloſſz zůgethon vñ 
die fallbꝛuck auffgehebt / were vil menſchen blůt vergoſſen woꝛdẽ. Së letſt 
iſt diſe auffrůr durch die fürnempſten Herrenn geſtillet / vnnd der Künig 
den verklagten Herren wider verſůnet woꝛden / woͤlches fürnemlich durch 
Joannis Tarnauwer deß Ofaltzgrauen zů Cracauw fleyßige vnderhand 
* hee ſich deß gem halben berathſchlaget / vñ 
„ Gem hatt man eß gemeinen nutz halben berathſchlaget / vñ 
gege: fürnemlich vonn den Behemen / ob ſie der Künig auff jr begeren ſolte inn 
"EK —— ſchutz vnnd ſchirm oder nit nemmen: dann als diſe Kůnig Sigmun 
en geh geh vnnd inn die flucht gebꝛacht / gieng ein gemelne red auß 

fie wurden das Reich Vladislao anbietẽ: doch warend jte Oratoꝛes noch 
nit haͤrzů kommen. Wie man diſen handel fleyßig inn dem oꝛth bedacht / 
hatt jnen gefallen / es ſolte der Künig vonn den Behemen das angebotten 
Reich nit annemmen / vonn wegen der neüwen ſect mit woͤlcher fat gans 
Behem behafftet/ auch vonn wegen der einwoneren mancherley parthe⸗ 
yen vnnd burgerliche zweytrachten / darʒů das man Keyſer Sigmund sit 
einem feind muͤſte haben / woͤlchem diſes Reich vonn rechter erbſchaſſt we 
gen zůgehoͤꝛig: doch ſolte er diſes mit heitteren woꝛten nit abſchlagen / ſon 
der die Legaten alſo A laſſen hinweg ſcheiden / damit Aeys 
E Sigmund durch diſe foꝛcht inn dem zaum möchte behalten werdenn. 
ls bald der landtag zů Lencicien ein end genommen / ſeind der Behemẽ 
Legaten voꝛ dem Kůnig erſchinen. Wie ſich nun diſe ab Sigmundẽ hoch 
můt vnnd ſtrengen regierung erklaget / auch Vladislao das Reich ange⸗ 
botten /iſt jnen zů antwoꝛt woꝛden: Es ſeye dem Rünig jr kummer vonn 
hertzẽ leid / zů diſem ſeye er auch auff vil weg von Sigmunden hoͤchlich ge 
ſchmaͤchet woꝛdenn / alſo das billich den Behemen von wegen jres geneig 
ten willen gegen jm / wider diſen ſolte zů hilff kommen. dieweil aber diſe jr 
anfoꝛ derung ein ſchwerer wichtiger handel / derffe er nicht ohn feines brů 

ders Vitonden rathſchlag entlichen beſchlieſſen. 

Als die Legatenn diſe antwoꝛt entpfangenn iſt ein theil auß denn Le⸗ 
atenn zů Nitoudenn inn Littauw gezogenn. die vberigenn hatt mann 
eiſſenn zů Nepolonitz wartenn / auch jhnen allenn koſten vnnd ſchaden 

erlegt / damitt mann in der ſtatt hiezwiſchen / weil die kaͤtzer (alſo nennet 
| man 
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man diſe ſo wider den Bapſt geredt ) voꝛhanden / nitt doꝛffte den Kirchen⸗ 
dienſt vnder laſſen. | EK | 

Nach diſem hatt man zů Nepolomitz an dem einlefften tag Wintermo 
nat wider einen landtag angeſehen / dann es warend die Behemiſchen Le 
gaten / ſo zů Pitouden gezogen wider zů land kommenn:an diſem oꝛth iſt 
jnen alſo hoffnung abgeſtricket das Vladislaus ſolte jt Reich annemmen 
vnnd ſeind der geſtalt wider hinweg gelaſſen woꝛden. Es ſeind aber diſe 
zů anfang deß volgenden jar widerkommen. als ſie auch den KRünig mitt 
ſampt Vitouden inn Littauw bey Meretz gefundenn / habend ſie eben di 
ſes wie vorhin begeret / vnnd auch hinzů gethon: Wann Rünig Vladis⸗ 
laus das Reich annemmen / auch der Behemen vnnd Polen macht zůſam 
men kommen / kendte man ſich aller vnbilligkeit halben deſter leichter an 
dem Teütſchen Oꝛden / auch an Keyſer Sigmund dem gemeinen feind re 
chen. Wann man diſes nit thůn / vnd Behem bezwungen / wurde haͤrnach 
eier durch Keyſers Sigmund vnbilliche waaffen auch nit lang möge 
ruͤwig ſein. CH 
So vil aber die Religion Belanger/wöllen Be aller dingen ſich nach der 
allgemeinen Kirchen ſatzungen vnnd oꝛdnungen gleichfoͤꝛmig halten / al⸗ 
lein vier artickel außgenommenn / diſe habend ſie auch vonn eyſer Sig⸗ 


mund begeret / vnnd doch nit vonn jm erlangen moͤgen. Die artickel wa⸗ 


rend diſe : Das man gemeinlich bey jnen vnder beyderley geſtalt brot vnd 
wein das heilig Sacrament vnnd nachtmaal deß Herrenn entpfanchen 
moͤchte: das ein yeder / ſo vonn einer oberkeit darzů veroꝛdnet / auch ohne 
deß Bapſt oder Biſchoffen befelch doͤꝛffte das woꝛt Gottes pꝛedigen: das 
man die begangene laſter nit inn wincklen ſonder offentlich ſtraaffen ſol⸗ 

te. Zů letſt das man die Kirchen guter vnnd jaͤrlich einkommenn / ſo mann 


den vnützen pꝛieſteren vnnd Kirchen entzogen vnnd an andere gebꝛeüch 
ewendet / den ſelbigen nit mehꝛ doͤꝛffte zů handen ſtellen. Wann aber V⸗ 
adislaus diſes Reich außſchliege / ſolte es Vitoudus annemmen. Es har 


fie Vitoudus lang mit feiner antwort auffgezogen / vnd jnen etwas hoff⸗ 
nung gemachet / er woͤlle diſes nit bald abſchlagen / damit er ſich an Rey⸗ 
fer Sigmund rechen moͤge. Zů letſt iſt jhnen an dem fünffzehendenn tag 
Augſtmonat zů Lublin in nammen deß Künigs vnnd deß Fürſten ein ge⸗ 
wüſſe antwoꝛt geben woꝛden:ſo deß inhalt geweſen. Wiewol ſie deyd von 
Keyſer Sigmund hoͤchlich verletzet woꝛden / habend fie doch nit in dem ſiñ 
mit geleicher vnbeſcheidenheit gegen jm zůhandlen. Sy wüſſend wol das 


Beben billich 
b eger der Reli. 


gion halben. 


daß Reich in Behem / woͤlches Künig Wentzelai geweſen / durch rechten 


erbfaal an Reyſer Sigmund deſſen brůder kommen ſeye. Sy gedenckend 


auch wol an die büntnuß wölche fie mit diſem auffgerichtet / wie wol man 


ſie nit mit geleicher treüw zů beyden theilen halte. Së diſem / woͤlle jnen kei 


nes wegs gebüren / bey den kaͤtzeren das Regiment zu fieren: doch woͤllen 

ſie den Behemen zů ehꝛen allen ar anwenden / damit fie Keyſer Sigmun 

den / den Bapſt / vnnd die Chꝛi 

len / mitt jnen wider verſůnen mögen. | | 
Wenn auch Keyſer Sigmund sitlaffe das ſie einen anderen Künig ha⸗ 


en / oder aber wann er geleich nitt darein verwilligen / vnd ſie wider auff 
den rechten glauben vnnd zů der Chꝛiſtenlichen Kirchen tretten woͤllen / 


werde einer auß jnen / wie es dem Bapſt zů Rom gefallenn / zů gůtem der 


gemeinenn Chꝛiſtenheit / nitt abſchlagenn das Reich inn Behem anzů⸗ 


nemmen. e 


Wie 


enliche Kirchen / vonn woͤlcher fie abgefal 


cxxxij Polendiſche Giſtoꝛien / 
Polender bott ¶ Wie man der Behemen Legaten mitt diſem befelch laſſen hinſcheiden / 
[haften Ko. hatt der Künig fern bottſchafft zů Reyſer Sigmunde abgefertiget / nam 
ſer o gmun den. lich Joannem Tarnauwer den Pfaltzgrauen zů Cracauw / vnnd Sbig⸗ 
neum Oleſnetz feinen Secrerarium. diſe habend dem Reyſer auff das züch 
rigeſt alle gůtathẽerzellet / woͤlche jm Vladislaus zů voꝛghenden zeytten 
bewiſen / vnd haͤrgegen deſſen ſchmachen ſo er jrem Künig erzeiget / eroff⸗ 
net. doch woͤlle Vladislaus inn der alten fründſchafft verharren vnd fein 
treüw an jm nit enderen. Sy habend auch vonn jm begeret das er mit den 
Behemen eins werden / vnnd diſe mit der Chꝛiſtenlichenn Kirchen wider 
verſůnen ſolte. Wann er aber ſolliches moͤge leyden / woͤlle Vladislaus di 
ſe beyde ſtuck auff das . — vnderſthen außzůrichten. So er aber mitt 
guͤte nicht konnen außrichten / woͤlle er ſie mit gewehꝛter hand wider zur 
ehoꝛſamme bringen / vnnd der Chꝛiſtenlichenn Kirchen vnderwerffenn. 
och der geſtalt das auch haͤrnach Keyſer Sigmũd jm fein hilff wider den 
Teütſchen Oꝛden beweyſen ſolle / wie ſie voꝛhin mit einanderen der ſachen 
eins woꝛden. Damit aber Rünig Vladislaus ſollicher dingen verſicheret 
were / ſolle jm die Schleſien biß zů der zeyt eingeraumet werden / das Keys 
fer Sigmund feiner zůſagung genůg gethon. Diſe bottſchafft iſt Zol 
Sigmund ſehꝛ angenem geweſen / er hatt auch Vladislao vonn jm felbs 
vil mehꝛ angebotten / weder die Legaten vonn jm begeret: namlich das er 
jm ſein einige tochter vermehlẽ woͤlle / ſo mit der zeyt die Reich Vngarẽ vñ 
Behem ererben werde. Wann er aber lieber ſeins geleichen woͤlle haben / 
ſoll jm die witfrauw Agathia / ſo vorhin Rünig Wentzelao ſeinem Brüder 
vermaͤhlet geweſen / zů theil werdenn. dann es was Keyſers Sigmunden 
tochter noch gar zů jung. diſe witfrauw ſolle jm für fein eheſteür das land 
Schlefien vnnd hundert tauſent gulden zůbꝛingen. Als 1 diſes 
dem Künig zů wüſſen gethon / iſt Sbigneus vonn dannen in Littauw sis 
Vitouden abgefertiget woꝛden / damit er jm alle ſachen zů wüſſen thaͤte / 
vnnd ſich mit jm vereinbaret. Es iſt aber der gantz handel auff den land⸗ 
tag ghen Nopolomitz geſchoben worden. Nach diſem iſt Zauiſſus Niger 
auß deß groſſen Rath erkandtnuß zů Keyſer Sigmund geſchicket / damit 
er die ehe gegen Agathia beſchlieſſenn ſolte. Wie nun diſer dem Keyſer / ſo 
mit dem Behemiſchen zug zůſchaffen gehabt / nochgezogen / vnnd der ſel⸗ 
big von den kaͤtzeren geſchlagen / iſt er mitt ſampt anderen ſo auß dẽ ſtreyt 
geflohen inn die naͤchſte ſtatt Goꝛam entronnen. als aber diſe ſtatt durch 
verraͤtherey vonn den Behemen eroberet / iſt er auch in jren gewalt kom⸗ 
men. auff ſolliches hatt mann (bn ghen Prag gefuͤret / da er dann ein a Gre 
zeyt in der gefencknuß behalten worden. Er hette wol moͤgen entrünnen / 
ehe dann man die ſtatt belaͤgeret: er hatt aber lieber woͤllen inn die hoͤchſte 
noth kommen / dann ſeine bundsgnoſſen vnd des Reyſers kriegsleüt vers 
laſſen. Alſo iſt ſein lange gefencknuß vꝛſach geweſenn / das endtlich nichts 
auß diſer ehe woꝛden iſt. . - 
Brandenburger Mittler zeyt als ſich diſe ding ee Künig Vladislaus mie 
vand Polender Friderich dem Margrauen zů Brandenburg / woͤlcher Burgraue zů Nü 
fründſcßaft. renberg geweſen / vnd die Marck vonn dem Keyſer durch ein ſchencke ent⸗ 
pfangen / oder vileicht erkauffet / ein neüwe fründtſchafft gemachet / vnd 
ſein einige tochter Hedwig deſſen elteren ſun Friderichen vermaͤhlet. Als 
aber diſer noch gar jung geweſen / iſt er fürthin an deß Künigs hoff vonn 
Helia einem Theologo dem Dechan zů Sendomiriẽ / vnd Petro Chelmo 
einem ehꝛlichen Ritter / wol vnnd freygebiglichenn erzogen woꝛde ex zen 
ö ſein 
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ſeind die ſchwaͤger mit einanderen der Ad eins woꝛdẽ / in welches auch 
der rath zů Poland verwilliget ( dañ diſes ward zů Cracauw gehandlet / 
an welliches oꝛt Marggraue Friderich der elter auch kommen) wann V⸗ 
ladislaus keinen ſun hinder jhm gelaſſen / ſolte nach ſeinem tod Friderich 
ſein dochtermann das Reych inn Poland erlangen / ob wol ſein bꝛaut voꝛ 
der Hochzeyt ſterben wurde. Er ſolte auch die Bꝛandenburgiſche marc 
feines vatters land / ſo vor zeyten von Poland kommen / mit ewigem rech 
ten dem land Poland wider eynley ben / wie ſolliches Dlugoſſus anzeiget. 
wi ewol diſes nicht außtrucker lich inn dem vertrag verzeichnet woꝛdenn. 
Wañ aber der Künig ſonſt mehꝛ doͤchteren bekommen / ſolte fie Friderich l 
auß ſteüren. So er aber einen fun sp einem erben verlaſſen / ſolte diſe toch 0 
ter hundert tauſent Vngariſcher ducaten zů einer moꝛgengaab entpfa⸗ 
hen / welliche man jren auch erthalben zweyen iaren / nach dem die Ehe 
gar vollzogen / bezalen ſolte. Wann aber Hedwig geſtoꝛben / vnnd Fride⸗ 
rich keine kinder auß jhren erboꝛen⸗ f olte diſe ſumma wider an das Reych 
fallen. So aber Marggraue Friderich auß diſer zeyt ſcheiden / ehe dan er 
diſe eheſteür entpfangen / ſolte frauw Hedwig nichts deſter minder in zeit 
jres laͤbens / auß etlichen veroꝛdneten flecken in der marck / ſo zwey malen 
hundert tauſent gulden wert geweſen / die nutzung haben. Hiemit ver⸗ 
hieß auch fein vatter Friderich ein groſſe hilff wider den Teütſchẽ Oꝛden⸗ 
ß offt vñ man diſer 1 wurde. Als mã aber bald diſe haͤrnach laut 
deß vertrags von jhm begaͤret / zeiget er an / man koͤndte in diſem Jar dies 
> lbige uns nicht zůſ⸗ chickenn. er hatt auch den Rünig beredt / SC erden | 
rieg wider den Teütſchen Oꝛden biß inn das volgende jar verʒiehen ſol⸗ | 
le/ſpꝛechende: er woͤlte mittel vnd weg ſůchen / damit der Teütſche Oꝛden | 
von von jm ſelbs dem Künig gehoꝛſamete / vnd wann es auch von noͤten / 
deſſen kuchen wagen ziehen wurde. e Sei 
Es iſt auch vaſt dienſtlich geweſen den anſtand ʒů vollſtrecken / daß der Aaf? ni dem 
Bapſt ſelbs (fo vil vnd mir zůwüſſen) inn diſer ſach gehandlet / voꝛ welli⸗ Teitfehen ordẽ 
chem dozůmalen der gantze handel zwüſchen dem Künig vnd Teütſchen 1422 
Oꝛden an dem Rechten gehangen / als Paulus Vladimirius der Cuſtos N 
vnd Thůmbherr Së Cracauw in deß Künigs nam̃en alle ſachen zů Rom 
verwaltet. Es iſt auch zů anfang deß volgenden jars / als man zellet nach 
Chꝛiſti geburt tauſent vierhundert zwey vnd zwentzig / Antonius Zenus 
ein Doctoꝛ der Rechten vnd Baͤpſtlicher Legat / ein aufrechter verſtaͤn⸗ 
diger mann / zů land kommen / damit er eint weders die Fand ſachen 
zwüſchen den Polenderen vnd Teütſchen Oꝛden vereinbaret / oder alle fa 
chen fleyſſig erkundiget / beider parthey gezeügknuß hoͤꝛet / vnd alle voꝛ⸗ 
gehnde vꝛkunden vnd gewarſame abſchꝛbe. Difer iſt dem Rünig in Kies 
tauw nachgezogen. Dañ der ſelbig hatt an diſem oꝛt zů diſer zeyt / hinder 
dem Rath zů Poland / zů dem vierdten mal inn die Ehe griffen / vnd mit 
Jonca einer Reüſſim / ſo huaͤrnach Sophia geheiſſen woꝛden / auch Andꝛe⸗ 
fen deß Fürſten zů Riauw / vnd Vitouden ſchweſter dochter geweſen. Di 
Ea hat Vitoudus on alle Eheſteür zůwegen gebꝛacht / ob wol die Po⸗ 
der / ſo bey dem Rünig warend / treffenlich darwider gehandlet. derſel 
big nam dahaͤr einen anlaß / daß Fauiſſus gefangen / vnd biß auff 
ö diſen tag noch gar nichts mit dem Deier der Ehe 
halben was gehandlet woꝛden. 
MM Don 


— 


or ` Polendiſche Hiſtoꝛien⸗/ 


Holenderen vnnd an 


nn voͤlekeren vꝛſpꝛung / nam̃ha 


derer 


an e. (dees der Küntg wider auß Eittauw zu land 
kommen / iſt deß Fürſten von Bergen / welches landr⸗ 


tzung geben. 


E 


Oꝛden abermale angangen. Es handlet der Baͤpſtlich Legat Zemis mit 
allem fleyß den geſpan an dem Rechten zů vollende / fo Geng ſich auch das 
end mit dem anſtand zwüſchen dem Rünig vnd dem Teütſchen Oꝛden zů 
näheren. Deßhalben hat der Legat mit beiden partheyen gehandlet / den 
anſtand Lenger zů vollſtreckenn . er hatt auch den handel dahin gebꝛacht / 

weyl kein parthey darwider geweſenn / daß man gar nach der ſachen eins 
woꝛden / wann man nicht der Creützbꝛuͤderen liſt vermercket. Dann es 
was Vitoudus vonn wegen deß Keyſers vnbilligkeit ſehꝛ erzürnet / alſo⸗ 
daß er Sigmunden Coꝛibuthen feinen bꝛůder mit einem zim̃lichen bouf: 
fen Polender vnd Littauweren ein klein voꝛhin in Behem geſendet / daſ⸗ 
ſelbig volck mit ſampt jhꝛem Reych wider Sigmunden zůbeſchirmen: ob 
wol auch Vladislaus ſolliches nicht befolhen / was er doch nicht darwider 
geweſen. Als nun der Keyfer diſes ſchwaͤrlich für vbel gehabt / hatt er die 
Teütſchen Herren angereitzet / die Polender mit krieg zů vberziehen. da⸗ 
mit fie aber diſe deſter leychter vberfallen möchten / hatt er jnen gerathen 
daß ſie den Anſtand nicht Jar abſchlagen ſolten. doch muͤſten fie allein inn 
dem vertrag diſen artickel daran henckenn / es ſolte diſer Anſtand krefftig 
beleyben / ſo verr fie von dem Bapſt vnnd dem Keyſer keinen anderen Bes 
felch vberkommend. | ET OS éi 

Keyfer Sigmund Wie Keyſer Sigmund vonn diſer fach e ſo inn Baͤttler 

Sec * kleider angethon / bꝛieff vbergebẽ / welche fie deß Teüt ſchen Oꝛdens Hoch 

Soe meiſter zůbꝛingen ſoltenn / hatt man ongefahꝛ zwüſchen eines Baͤttlers 

f kleid / ſo zů Conin geſtoꝛbenn / einenn bꝛieff gefunden / inn wellichem aller 
betrug geoffenbarer worden. Deßhalben wie der Ceütſch Oꝛden inn dem 
Anſtand deß Bapſts oder Keyſers authꝛitet mit außgetruckten woꝛtenn 
jnen voꝛbehalten / iſt nichts außgerichtet woꝛdẽ / ſonder wie man diſen liſt 

ſichtbarlichen 
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ſichtbarlichen vermercket / vngeſchafft von einanderen geſcheidẽ. alſo hat 
man ſich in ſchneller eyl mit eynbꝛünſtigẽ gemůteren zů de krieg gerüſtet 
Deß halben ſeind in wenig tagẽ alle heüffen auß Poland / Reüſſen / vñ Lit 
tauw / an ein oꝛt / wie jnẽ befolhẽ / zůſamen kom̃en. Als aber hiezwüſchen 
Seng allen handel zů Pꝛeßlauw fleyſſig erkundiget / iſt er durch deß Bap 
ſtes befelch wider hinderſich beruͤfft woꝛden / welcher hiemit den Keyſer fei 
ner bitt geweren woͤllen. Dann es hat deſſen aufrechtigkeit vnd ernſtliche 


handlung dem Teütſchen Oꝛden angefangen argwoͤniſch zůſeyn. Wie 


der Rünig auff der feynden boden kommen / iſt er in gerüſter oꝛdnung da 
haͤr gezogen / als wann der feynd zůgegen geweſen. Diſe hattend mer dañ 
dreyſſig tauſent zů roſſz vnd fůß bey einanderen / vnd jnen hiemit fürge⸗ 
nommen / den gantzen handel ʒů einer feldſchlacht kommen zůlaſſen / da⸗ 
mit ſie nit muͤſten ſehen / daß man jnen das land vor jren augen verherge⸗ 
te. welches auch beſchehen / wann nicht Cůnradt Nemzer auß Schleſien / 
ein hochuerſtaͤndig erfarner kriegs mañ / De jrer fraͤuelkeit halben beſchol 
ten / dieweyl jren wenig ſollichem gewaltigen zeüg ein ſchlacht woͤllen life 
ren. dann es warend mer dann hunderttauſent ſtreytbarer mann inn deß 
Künigs leger. Deß halben habend die Teürfchen Herren jren rathſchlag 
geenderet / vnd ſich in jre veſtungen gelegt dieſelbigen zůbeſchirmen. doch 
habend ſie ein hauffen an dem waſſer Deruanten gelaſſen / welcher den vn 
ſeren den paſſz vber das waſſer wehꝛen ſolte. Es iſt aber diſer leychtlich vo 
den vnſeren abgetriben / auch jren vil erſchlagen vnd gefangen woꝛden. 
Nach diſem ſeind die vnſeren mit jrem zeüg vmb vil ſtett vnnd ſchloͤſſer 
gezogen / darzů die ſtatt Frideck ( welliche vonn den vnſeren Vambꝛetz gez 
netter) da der Biſchoff von Culmen hof haltet / deßgeleychẽ Golubien er⸗ 
oberet / geplünderet / vud angezündet. Es warend zwey ſchloͤſſer bey Go⸗ 
lubien. das vndereſt auß diſen hattend die knecht / ſo vonn dem Teütſchen 
Oꝛden sis einem zůſatz dareyn gelegt / ſelbs verbꝛennet / damit ſie das ober 
deſter leychter beſchirmen moͤchten. damit auch jre pferd den Polenderen 
nich zůtheil wurden / habend ſie diſe vmbgebꝛacht. Als aber die Polender 
diſes ſchloſſz beſchoſſen / habend Re eg auch durch aufgebung inn jhꝛen ges 
walt gebꝛacht. | We cet, 
Man hatt alle knecht ſo in dem zůſatz gelegen / deren vber vierhundert 


Polen verhergẽ 
deß Teütfchen 
Ordens landt- 


fehafft. 


sent en / mit ſampt fünffzehen Teütſchen Herren inn gefencknuß gelegt. 


ie der Künig an diſem oꝛt ſein leger gehabt / iſt der Biſchoff von Coꝛba⸗ 
nien deß Keyſers Legat zů jhm kommen / begerende / er woͤlte Coꝛibuthen 
auß Behem wider hinderſich beruͤffen / vñ den Teütſchen Oꝛden mit krieg 


nicht vberziehen. Wann diſe etwas mißhandlet / ſolle er fie an dem Reyfer - 
lichen Kammergericht / welchem ſie vnderwoꝛffen / mit Recht fürnem̃en: 
Wann der Rünig auch voꝛhin etwas ab deß Keyſers vꝛtheil verletzet / wel 


le der Beeler was dergeleychenn feye verbeſſerenn. So er aber vermeine / 
daß jm ð Keyſer ſonſt auch ein ſchmaach bewiſen / ſolle er laut jrer bündt⸗ 
nuß die Herrſchafft in Poland vñ Vngaren darinn laſſen handlen. Auff 


ſolliche anfoꝛderung iſt jm ale geantwoꝛtet: So vil den Teütſchen Oꝛden 


belange / ſeye dem Künig deß Keyſers treüw vnd billigkeit genůgſam be⸗ 


kañt vnd argwoͤniſch:er habe aber nichts deſter minder ſeiner vnbillichen 


erkañtnuß woͤllen genůg thůn / wann nit der Bee Oꝛden ſolches zů er 
ſten verachtet. Demnach habe er auch den anſtand mit jnen weyter woͤl⸗ 
len vollſtrecken / wann er nicht auß deß Keyſers bꝛiefen den betrug vermer 
cket. Zů dem ſelbigen ſolle man auch bedencken was diſes ſeye / daß durch 

MN 0 fen 


Teütfche Orden 
befchediget. 


cryxvi Polen diſche Hiſtoꝛien / | 
fein vnderhandlung Antoni Semi eines aufrechten manns vnd deß Bap 


ſtes Legaten vꝛtheil abgeſtellet worden? Veßhalbenn muͤſte der Rünig 


mit gewehꝛter hand das fein wider erfoꝛderenn / dieweyl er es ſonſt nicht 
möchte zů wegen bungenn. So vil Coꝛibuthen belanget⸗ ſeye er nicht mit 
einem zeüg auß deß Lünigs befelch inn Behem. Auff ſolliches ſagt "Dis 
toudus: Difer ſeye von jhm dahin abgefertiget / damit er ſich von wegenn 
deß Reyſers vnbilligkeit vnnd gebꝛochne bündtnuß rechenn möchte. er 
můſſe auch fürhin am ſelbigen ost beleyben / damit der Keyſer verſtande / 
was er fur leise / vnder dem ſcheyn einer freyndtſchafft / vnderſtande si 
betriegen. Mit diſer antwoꝛt hat man den Legaten laſſen hinſcheiden. 
Hiezwüſchen habenn die vnſeren nicht vnderlaſſenn auff der feynden 
land ʒů ſtreyffen / vnnd alles weyt vnd bꝛeit zů verbergen. Es warend 
ongefahꝛ vier hundert wolgerüſteter Walachen / welliche der Pfaltzgra⸗ 
ue dem Rünig zů hilff geſendet / fo vmb Marienburg auff die peüt geren 
net. diſe hatt der CTeütſch Oꝛden auß dem ſchloſſz inn groſſer anzal vnder⸗ 
ſtanden anzůgreyffen. Als die Walachen der hartneckigen feynden groſ⸗ 
fe anʒal vermercket / habend fie ſich inn die naͤchſten vmbligende waͤld ge⸗ 
machet. daſelben ſeind fie ab den pferden geſpꝛungen / vnnd mit einer ons 
gewonlichen art zůſtreyten ſich vnderſtanden zů fůß zwüſchenn den boͤu⸗ 


men zůbeſchirmen. Die Teütſchen jhre feynd ſeind auch ab jren pferden 


geſtigen / damit ſy diſe/ welche ſich / nach jrer meinung veꝛboꝛgen / auß den 


hülenen gebꝛochen. 


Als aber die Walachen von ſtundan ein groſſen hauffen pfeyl / wie ein 
ragen auff diſe abgeſchoſſen / auch die erſten erſchlagenn oder gefangen/ 
habend die anderen die flucht genommen. Sie ſeind in der flucht vonn den 
nachhengenden Walachen nicht ein klein beſchediget woꝛden. Nach di⸗ 
ſem feind die Walachen gantz ſighafft mit (rer peüt vnnd den gefangnen 
wider inn das leger gezogen. Zů diſer zept habend die Creützbꝛůder nicht 
ein kleinere niderlag zwůſchen den doͤꝛfferen Oꝛlouen vnnd Murinouen 
vonn Andꝛea Bꝛochocen dem Candtuogt zů Bꝛeſten / auß der Oſſoꝛien 
geſchla cht / entpfangenn. welliches nicht allein ein weidlicher mann / ſon⸗ 
der auch gantz from vnd geiſtlich geweſen. Diſer was mit ſampt Mars 
bt CLabiſſinen dem Pfaltzgrauen zů Bꝛeſten vnd Joanne Coſceletz dem 
Pfaltzgrauen zů Inouladislauen / darzů mit dem gantzen Adel in Cuia⸗ 
uta an dem felbigen oꝛt von dem Rünig sit einem zůſatz gelaſſenn / damit 
der Teütſch Oꝛden nichts neüwes vnderſtuͤnde. Tai 

Es warend aber die Pfaltzgrauen ſehꝛ erzůrnet / daß jhnen diſer mann 
fürgeſetzet woꝛden / vnd alſo mit ſampt jren vnderthonen wider heim ges 
zogen / als wann ſie woͤllen pꝛouiandt veroꝛdnen. Es iſt aber Bꝛochoci⸗ 
us in dem leger verharret / vnd ab diſem abzug gar nicht erſchꝛocken / ſon⸗ 
der deſter fleyſſiger ſein wacht an alle oꝛt außgetheilet. 75 

Es warend in dem zůſatz zů Neſſouien acht hundert reiſtgen von dem 
Teũtſchen Oꝛden gelegt. damit nun diſe die Polender vnuerſehẽlich vber⸗ 
fielend / ſeind ſie mit einem ſtillen hauffen umgezogen / vnd ſte zů ruck bey 
ger nach angriffen / vermeinende / es waͤre kein wacht an die ſelbige oꝛt ver 
oꝛdnet. doch iſt jnen die ſach zů anfang gerathen. dann ſte habend die auſ⸗ 
ſerſte wacht / ſo in ſicherheit geweſen erſchlagen. als aber die andere wacht 
ger dritten / vnd die dritten anderen zůgeſchꝛyen / iſt das geſchꝛed eylends 
in das leger kommen / vnnd Bꝛochocius ger üſtet mit ſeinem volckaufge⸗ 
bꝛochen. rar ttt tag de 5 

r Diſe 
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Diſe habend eylends zů der wehꝛ griffen / vnd ſeind dem feynd / welcher 
yetz angefangen die ſchantzen an dem leger zerbꝛechen / vnuerzagt begeg⸗ 
net. Wie nun der ſtreyt angangen / vnnd ongefahꝛ der Mon geſchinen / 
ſeind die vnſeren obgelegen. als auch die feynd inn der flucht zerſtroͤuwet / 
vnd durch vnbekannte Dos e inn den waͤlden vmbgeſchweyffet / ſeind 
ſie inn nachuolgenden tagen den Bauren zůtheil woꝛden. Es was auch 
der gefangnen ein groſſe zal / vnder wellichen deß Commenthurs zů Term 
nia ſtatthalter / vnd zwoͤlff Teütſch Herren geweſen. dann der Commen⸗ 
thur was in der flucht daruon kommen. | 

Als der Künig das ſchloſſz zů Goluben eroberet / iſt er mit feinem leger 
für Coualoffen gezogen / ſo von den Teütſchen Schonſee genennet. in di⸗ 
ſes ſchloſß belegerung hat man etwas ſchaden entpfangen: dañ der Teüt⸗ 
Ki Oꝛden hat die ſtatt ſelbs angezündet. An diſem oꝛt iſt Dobꝛogoſtius 

er Caſtellan zů Camenen gefangen woꝛden / durch welliches vnfleyß voꝛ 
hin die Teütſchen knecht / als ſie inn gel en gezogen / das ſchloſſz Dias 
himum eroberet. doch iſt diſes ſchloſſz inn kurtzen tagen von den vnſeren / 
durch Pauli Ventzen eines Teütſchen handlung wider gewunnen. Dann 
als diſer bey der feynden zůſatz gelegen / hatt er die Polender heimlich zů 
nacht an den jaͤgergarnen hinauf in das ſchloſſz gezogen. diſe habend von 
ſtundan der feynden zůſatz abgetriben. Es iſt diſer Paulus inn den ſaltz⸗ 
ůben mit ewigen zinſen verſehen woꝛden. Alſo iſt der Künig von der be 
egerung zů Coualouen wider abgezogen / vnd für Thoꝛn gerucket. dann 
er hatt durch fein kundtſchafft verſtanden / daß der Teütſche Oꝛden ein ge 
waltigen zeüg bey einanderen am ſelbigenn oꝛt gehabt. doch hattend diſe 
nicht im ſinn dem Künig offentlichen ein ſchlacht zůliferen. deßhalbẽ hat 
er ſechz ehen fendlein Polender vnd fo vil Littauwer wider diſe außgeſen⸗ 
det. Als aber die feynd der vnſeren zůkunfft innen woꝛden / ſeind ſie hin 
vnd wider von einanderen glauffen / ehe dann ſie jren anſichtbar woꝛden. 
Wie auch der Künig verſtanden / daß die peſtilentz zů Toꝛunien geregie⸗ 
ret / hatt er diſe Béis ſucht gefoͤꝛchtet / ſeinen rathſchlag geenderet / vnd al⸗ 
lein die voꝛſtett verherget. Nach diſem hatt er e zeüg zů der Culmer 
landtſchafft gefuͤret / damit er dieſelbige eintweders verherget / oder in ſei 
nen gewalt bꝛaͤchte. 


Polender befche 
diget. 


Hiezwüſchen hatt der Teürfch Oꝛden auch ab diſem vnglückhafftigen Poläter rid mit 
krieg ein verdꝛuß SCH voꝛab weyl ſie ab deß Adels vnnd jhꝛer burge⸗ dem Teürfcheun 


ren vilfaltiges ge 
zů dem Rünig vmb ein friden geſendet. Diſen hatt man leychtlich erlan⸗ 
et. Alſo ſeind die artickel deß fridens an dem waſſer Oſſa vnnd bey dem 
de Melnum inn dem leger beſchꝛiben worden. Die fürnempſten onder dis 
85 warend: Es ſolte der Rünig deß Galarden vnnd Petri / ſo vonn dem 
apſt si Richteren veroꝛdnet / erkanntnuß / auch hargegen Paulus von 
Růßdoꝛff der Hoch meiſter inn Pꝛeüſſen / vnnd Seyfrid der Gꝛoßmeiſter 
inn Lyfland / den Toꝛuniſchen vertrag / auch Keyſers Sigmunden zwo 
vꝛtheil ( inn welliche man voꝛhin durch ein verheiſſung bewilliget) gar zů 
nichten machenn vnnd verwerffen: Der Künig ſolle Samagitien / Su⸗ 
den / vnnd Neſſouen / ob wol das ſchloſſz abgebꝛochenn / vnnd die mareri 
hinweg gefuͤret / innenhaben / deßgeleychen den halben theil an der Wey⸗ 
del vnnd an dem ſchiff zoll zů Thoꝛn. Doch ſolle er dem Ceütſchen Oꝛden 
wider zůhanden ſtellen / was er jm inn diſem krieg abgetrungen. demnach 
ſolle man aller ſchmaachen gegen einanderen vergeſſen. Wann auch die 
së nn iij eine 


chꝛey vnnd klagen gar ermůdet / vnnd alſo fe Legaten Orden. 


Vngaren vndpo 
ken Landtag. 


Kynigin Sophia 
gekroͤnet. 
1424. 
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eine parthey der krieg wider zů erneüweren vnderſtande/ſollend jhꝛe vn⸗ 
derthonen one ſchaden jhꝛen herren nicht ſchuldig ſeyn hilff zůbeweyſen. 
Es ſolle auch der Teütſch Oꝛden dem Künig ein gewüſſe ſumma gelts er⸗ 
legen: wie wol diſer artickel nicht inn geſchꝛifft verfaſſet worden. Diſen 
vertrag hat Eberhard / deß allgemeinen Teütſchen Oꝛden oberſter Mei⸗ 
ſter mit ſeinen Briefen beſtaͤtiget. N | 

Es iſt aber diſer friden nicht lang gehalten worden. dann als der Rü⸗ 
nig hinweg geſcheiden / habend die Teütſchen Herren jhꝛe verheiſſungen 
erſtattet / wie ſie dann ein befelch von dem Keyſer bekommen. Wie nun 
auß diſer vꝛſach der Fürſten gemuͤter wider einanderen angereitzer / vnnd 
man ſich einer groͤſſeren entpoͤꝛung beſoꝛgen muͤſſen / habend die Vnga⸗ 
riſchen Herren begaͤret / mit den vnſeren einen Landtag zůhalten. ſie ha⸗ 
bend auch leychtlich erlanget / daß etliche von dem Künig außgeſchoſſen/ 
welche in der ſtatt Keßmarck / nach jrem gefallen mit jnen auff dem Land 
tag zůſamen kaͤmend. An diſem oꝛt iſt a zů mitt faſten deß 
volgenden jars / der Keyſer vnd Künig ſelbs zů amen kaͤmend / deßgeley⸗ 
chen daß die Herꝛſchafft in Vngaren on Poland ſich aller vnbilligkeit hal 
ben mit einanderen verglichend vñ vereinbareten / wie in der alten Bünde 
nuß begriffen woꝛden. hiemit ſolten auch deß Teütſchen Oꝛdens Legaten 
mit vollkom̃nem befelch zůgegen ſeyn. 

Als Nicolaus Tramba der Ertzbiſchoff zů Gniſen auff diſem Land⸗ 
tag geſtoꝛben / iſt Albertus Jaſtrembeck auß deß Rünigs befelch an fein 
ſtatt veroꝛdnet / ob er ſich wol mit ernſt diſes ampts gewideret hat. Nach 
diſem Sbigneus Oleſnetz der Biſchoff zů Cracauw erwoͤllet / als zů erſt 
Vitoudus jm zůwider / demnach aber mit rath vnd thaat beholffen gewe 
ſen. dañ der Künig was do zůmalen in Littauw. Auf ſolches iſt der Keiſer 
vnd Rünig an einem beſtim̃ten oꝛt gen Stareſolum zuſamen kom̃en. wie 
auch die Herꝛſchafft ſich aller vnbilligkeit halben mit einanderen erzan⸗ 
cket / vnnd einanderen genůgſam verhoͤꝛet / habend ſie zůletſt den fridenn 
erneüweret. Als man auch dem Teürſchen Oꝛden befolhen / ſie ſollend 
den vertrag vnnd alle artickel / wie die bey dem ſee Melnumaufgerichtet / 
treüwlich halten / ſeind fie gehoꝛſam geweſen. doch hatt man etliche ſpen⸗ 
nige artickel der gewerben vnd kauffmanns guͤteren halben / wie diſe inn 
dem vertrag begriffen / beſſer erleüteret / vnnd darumb zů Neſſouen mit 
den Polenderen einen Landtag gehalten. Nach diſem hat der Künig den 
Coꝛtbuthen auß Behem wid hinderſich beruͤfft / welcher ein ſtarcke macht 
bey einanderen hatt / dar zů in groſſem anſehen Bey den Behemen (außge⸗ 
nom̃en bey deß Ziſca parthey)geweſen. Diſer hat die ſtatt Pꝛag durch ſein 
miltigkeit / bey welcher auch ein ernſt geweſen / wider in ein beſſeꝛe oꝛdnũ 

ebꝛacht / als Eneas Syluius daꝛuõ ſchꝛeybt. Er hat auch das wehꝛhafft 
ſchloſſz Carliſtein ſechs ganzer monat vmb ſonſt belegeret / ep mit Key⸗ 
ſers Sigmunden zeüg etliche malen ernſtlichen geſcharmützt / in welchen 
er mehꝛtheils obgelege. Als er aber wider zů lãd kom̃en / vñ die herꝛſchafft 
Do bꝛin von den Polenderen nit erlangen moͤgẽ / har er vnderſtanden vil 
volck aufzůwicklen etwas neüwes anzůfahen. Deßhalben hat der Künig 
vnd die anderen Herꝛſchafft ein graifen haſſz auff jn gelegt. 

Nach diſem hat der Rünig Sbigneũ den er woͤlten Biſchoff / Sendiuo 
ien Oſtroꝛogen den Pfaltzgrauen / Dobꝛogoſten den Caſtellan ap Poß⸗ 
nauw / vñ Stanislaum Ciolcen den Vicecantzler in Samagitiẽ abgefer 


tiget / damit fie der grentzen halben ſich mit dem Teütſchen Oꝛden verein⸗ 
Areten. 


Das neunzehende Büch, cxxxix 
baretẽ. diſe habend das land Samagitien mit gewüſſen marckſteinẽ von 
dep Teůt ſchen Oꝛdẽs landmarchen vndeꝛſcheiden. In diſem jar iſt nichts 
anderſt nam̃hafftigs auß gerichtet / dañ daß die. Herꝛſchafft mit ame dem 
Adel auff dẽ Landtag zů Warten / in deß Künigs abweſen / erliche neüwe 
geſatz gemachet. In dem volgende jar aber als man zellet nach der geburt 
Chꝛiſti 142 4. jar/iſt die Künigin Sophia an dem zwoͤlfftenn tag Hoꝛ⸗ 
nungs nach oꝛdenlichem gebꝛauch gekroͤnet worden. Auff diſem feſt was 

rend vber die Polniſchen vnd Littauwiſchen Herꝛen / Keyſer Sigmund 
mit ſampt Barbara feinem Ehegemahel. demnach Ericus der Künig in 
Deñmarck/ welcher dozůmalen ongefahꝛ auß andacht gen Jeruſalẽ woͤl⸗ 
len ziehen. darzů Bꝛanda ein Cardinal / ſo mit dem zůnam̃en Placẽtinus 
geheiſſen / vnd deß Bapſts Legat geweſen. auch Julianus Ceſarinus ein 
Richter an der Apoſtoliſchẽ kam̃er / welcher haͤrnach ein Cardinal woꝛdẽ. 
Alſo auch Ludwig der Hertzog von Beyeren / Siemouitus / Vladislaus⸗ 
Caʒimirus / vñ Alevander vier gebꝛůder vñ Hertzogen in Maſauw. dem⸗ 
nach Bernardus der Sürſt zů Oppoliẽ / Bolealaus der Fürſt at Stertin/ 
Joañes der Fürſt st Ratiboꝛien / Taz imirus der Fürſt zů Oſuenzen / Vẽ⸗ 
ceslaus Sürſt zů Oppauien / Sen Cůnraden ð Weyß vñ der Schwartz 
die Fürſten zů Cozlen / Venceslaus der Fürſt zë Feganen / vñ Coꝛibuchus 
deß Vit ondi bꝛůder. Deßgleychen die Com̃enthur zů Elbingen vñ Thoꝛn 
in nam̃en vñ von wegen Pauli Růßdoꝛffers deß Teütſchen Oꝛdens Hoch 
meiſter. Diſe habend alle durch jre gegenwürtigkeit der Künigin Erdnäg 
verehꝛet. Vitondus aber wolte nicht erſcheynen / welcher durch ein beſon⸗ 
dere vꝛſach / ſo doch nicht gemeldet / der Künigin feynd woꝛden. Auff di⸗ 
ſem Landtag habenn die Fürſten verſůchet / ob man Hedwigen deß Air 
nigs dochter / Boguslao der Stolpenſer Fürſten deß Keyſers blůtfreünd 
verehelichenn moͤchte. dann es lieſſe ſich Vladislaus genůgſam vermer⸗ 
cken / daß er Marggrauen Friderich / welliches ſun fie vorhin vermaͤchlet 
woꝛden / nit vaſt hold geweſen / darumb daß er jm kein hilff wider de Teür 
ſchen Oꝛden zůgeſchickt / wie ſie aber in dem vertrag mit einanderen eins 
worden. Man hat aber in diſem handel nichts erlanget / dieweyl die Herꝛ⸗ 
ſchafft diſes dem Künig widerrathen vnd angezeigt / man ſolle gůtẽ glau 
ben vil hoͤcher dann andere ding halten. Es hat auch Vitoudus in feinem 
abweſen nit dareyn woͤllen verwilligen / bey wellichem dozůmal der jung 
Friderich aufer zogen worden. dann es hatt der Rünig jhm diſen gantzen 
handel heimgeſetzet / auch der Reyſer vnd die Künig jre Oꝛatoꝛen darum 
zů jm abgefertiget. Es iſt auch zů nachgehnden zeyten deß Bapſts autho 
ritet darzů kommen / welcher angezeiget / es habend die Marggrauen zů 
Biꝛandenburg / mit ſampt diſem Friderich jren vꝛſpꝛung von der Colum⸗ 
neſer geſchlaͤcht haͤr genommen / inn wellichem er auch erboꝛenn gewe⸗ 


en. 
In diſem Landtag ward auff deß Cardinals ernſtliches Begären zůwe zen bt 

gen gebꝛacht / daß Künig Vladislaus dem Keyſer (ober die knecht / ſo ſich zer mit krieg Ke 
freywillig mit hauffen / nach dem das Creütz von dẽ Bapſt gepꝛediget / zů berzogen. 
diſem zug begeben) fünff tauſent reüter zů dem krieg wider die Behemi⸗ ä 
ſchen kaͤtzer zůgeſagt hat. Man hat auch etwas anderſt in den heimlichen 
Geſpꝛaͤchen außgerichtet. Zů letſt ſeind die Künig vnd Fürſten / nach dem 
fünffzehenden tag / als man ſie gar wol vnnd freygeblichen gehalten / wi⸗ ö 
der von hof ein yeder in ſein land geritten. Künig Vladislaus iſt gen Viſ⸗ | 
litz gezogen. An diſem oꝛt iſt der Behemen bottſchafft zů jhm kommen / 

DI | MM iii begeren⸗ 
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gegerende / dieweyl er vnd Vitoudus ſie jrer bitt nit gewären woͤlten / ſol⸗ 


te er jnen doch Coꝛibuthen zů einem Künig ſchicken. dañ diſer hat in dẽ vor 


beren. 


14.26, 


gehnden zug den Behemen / von wegen feiner mañheit / fleyß vñ ernſt wol 
gefallen. Diſes iſt jnen nit allein abgeſchlagen / ſonder auch der krieg ver⸗ 

indes woꝛden / wañ ſie nit die kaͤtzerey hinlegen / vnd dem Bapſt zů Rom 
gehoꝛſam wurden ſeyn. Es iſt aber Coꝛibuthus nichts deſter minder dem 
Künig vnwüſſend / mit etliche boßhafftigen leüten / ſo in groſſen geltſchul 
den geweſen / vñ ſich bey jm beſamlet / in Behẽ gezogen. Deßhalbe hat V⸗ 
ladislaus deß Keyſers vnd viler anderer herꝛen arg won nit koͤñen vermei 
den / ob er wol den hauffen reüter / wie er voꝛhin zůgeſagt / mit ſampt Pe⸗ 
tro Metzuuetz dẽ Reyſer zů hilff geſchickt. Alſo iſt diſer zeüg / wie er durch 
Merhen gereiſet / vnd vermercket / daß er diſen argwoͤniſch geweſen / wel⸗ 
chen er zůhilff kommen / dieweyl man ſie nit in die ſtett wollen laſſen / von 
Olomutz wider in Poland gezogen / foͤꝛchtende / man moͤchte ſie villeycht 
an einem kom̃lichen oꝛt vberfallen. 


Nunig ein ſun ge In diſem jar iſt an dem letſten tag Octobꝛis dem Künig Vladislao ein 


ſun geboꝛen / ab welchẽ der vatter hoͤchlichen erfroͤuwet / welcher erſt nach 
dem vierdten monat mit groſſem pomp nach Chꝛiſtenlichẽ bꝛauch getauf 
fer / vnd auch Vladislaus geheiſſen woꝛden. Bey diſem feſt warend deß 
Bapſts / Keyſers / Venediger / deß Fürſten von Meylands / vñ etlicher an 
derer Fürſten Legaten / ſo von dem Künig darzů geladen woꝛden / welche 
der Rünigin groſſe gaaben mit jrẽ gebꝛacht. Vitoudus hat dem kind ein 
filbere wagen zůgeſendet / ſo hundert pfund gewegen. Es hatt aber Vla⸗ 
dislaus diſe alle wider durch ſein ſchenckung verehꝛet. Nach diſem iſt Las 
tinus Orfinus ein Cardinal vnd Biſchoff zů Hoſtia / deß Bapſts Legat 
haͤrzů komen / welcher dẽ Rünig ein nagel zů einer ſchencke gebꝛacht / mit 
welchem Jeſus Chꝛiſtus vnſer ſaͤligmacher an das Creütz (wie man ſagt) 
gehefftet woꝛden. Als diſer gen Cracauw kom̃en / hat man den nagel mit 
groſſen ehꝛen entpfangen / alſo daß jm die gantze pꝛieſterſchafft von Mün 
chen vñ Pfaffen entgegen gezogen. man hat auch mit deß Rünigs bewil⸗ 
ligung diſen heiligen nagel in die Thům̃kirchen zů Cracauw getragen / da 
er biß affe heütigen tag noch behaltẽ wirt. In diſen zweyẽ jaren 2 nichts 
nam̃hafftigs gehandlet / dieweyl die peſtilentz gantz Poland vñ Littauw 
verherget / alſo daß der Künig mit ſampt der Künigin in den waͤlden muͤſ⸗ 
fen wonen. als er daſelbẽ auff dem gejaͤgt geweſen / hat er durch ein fal ſein 
ſchinbein gebꝛochẽ / alſo dz er etliche monat lang ſich zů Craſniſtauw wid 
heilen laſſen. Wie man zellet 142 6. jar / hat man vm̃ Pfingſten zů Len 
Sichen einen Landtag gehalten. als der Rünig durch die Maſauw dahin 
gezogen / hat er Fiemouitũ den elteren Fürſtẽ wider begnaͤdiget / als jm di 
fer zů erſt durch feine ſün / darnach in eigner perſon genůg gethon. dañ er 
was angeklagt woꝛden / als woͤlte er dem Künig nicht vnderwoꝛffen ſeyn. 
Zů diſem argwon hat Stanislaus Paulouius der Ertzpꝛieſter zů Plozen 
vꝛſach geben / als er ongefahꝛ in voꝛgehndem jar in dem Synodo zů Len⸗ 
cicien / auff welchem der Künig auß deß Bapſts Befelch zwentzig tauſent 
gulden vonn dem Geiſtlichen ſtand zů einer ſchatzung vmb ſonſt begeret / 
gelagt hat /es gienge deß Bapſts mandat das Biſtum̃ Plosegarnican/ 
teweyl der Künig in diſem/wie auch in gantzem Maſauw gar kein Juriſ 
diction vnd gerechtigkeit hette. dañ man vermeinet weyl diſer deß Lürſtẽ 
Cantzler/auch bald haͤrnach durch deſſen authoꝛitet / als Biſcho geg 
geſtoꝛbẽ / an das Biſtum̃ Plozen erwoͤllet / es were auß deß Fürſten befelch 
geſchehen. Auff 


( 


Das neünzehende Buͤch. crl: 

Auff dem Landtag zů Cenzicien / iſt auff Vitonden ernſtliches begaͤr vlanlau bega 
dem Teürſchen Oꝛden vergoͤñet woꝛdẽ / daß ſie die Müle zů Lubicen / wel rel vmb ſorſt 
che fie laut deß vertrags abgebꝛochẽ / wider aufrichtẽ moͤchten. Man hat ſeinẽ ſun zů kroͤ 
aber diſer fisch halben etliche Legaten zů Vitouden abgefertiget / nãlich 
Sbigneũ den Biſchoff zů Cracauw / Domaratum den Caſtellan zů Bie⸗ 
tzen / Perrum Saffranetz den Vnderkam̃erer zů Cracauw / vnd Niclauß 
Dieuitz den Rünigklichen ſchꝛeyber / welche den Fürſten von wegen feiner 
fraͤuelen verheiſſung vñ ernſtlichen begaͤr auff das hoͤchſt beſcholten. dañ 
es lieſſe ſich Vitoudus mercken / wañ man jn ſeiner bitt nit gewaͤren / woͤl⸗ 
te er die Herrſchafft in Samagitien / ſo ſich gegẽ dem meer erſtrecket / dem 
Teütſchen Oꝛden ſchencken. Es hatt der Künig auff diſem Landtag noch 
ein anderen groͤſſeren handel vnderſtanden / vnd doch nichts erlanget. die 
weyl er diſe ding / ſo er deßhalben in deß voꝛgehnden jars Landtag zů Bꝛe 
ſten zůgeſagt / noch nit erſtattet hat. dann er hat verheiſſen / er woͤlte dem 
Adel alle jre freyheiten beſtaͤtigen vnd mehꝛen. demnach die Kirchen vnnd 
Cloͤſter von allen gemeinen beſchwaͤrden erledigen / auch den Cuiauieren 
den haber oll nachlaſſen / wañ man jm feine ſun / ſo in voꝛgehndem jar er⸗ 

oꝛen / kroͤnen wurde / daß er nach jm ſolte Künig ſeyn. Man was auch der — 
ſach eins woꝛden / es ſolte der Künig auff de naͤchſtkünfftigen Landtag in 
alle Herꝛſchafft vñ Pfaltzgrafſchafftẽ ſeine bꝛief außſchicken / vñ die ſtend 
diſer puncten halben fleyſſig verſicherẽ. als aber diſer auß deß Keiſers rath 
ſchlag fein fürnem̃en geenderet / vñ angeseiger /erwöltedifes keins wegs 
thun / iſt ð gantz rath aufgeſtanden / vñ jre bꝛief / in welchen Be den Künig 
ſeines ſuns halben verſicheret / von dem Biſchoff Sbigneo / welchẽ ſie ver 
trauwet geweſen / wider erfoꝛderet / auch mit groſſem grißgrammen vnd 
lerman in deß Künigs gegenwürtigkeit zerriſſen. Alſo iſt man auff diſem 
Landtag vngeſchaffet wider von einanderen gezogen. Es hatt aber der 
Künig ſein begaͤr haͤrnach auff ein andere weyß zůwegen gebꝛacht / als er 
ein yeden rachsherꝛen in ſonderheit (wie jm der Keyſer gerathen) darum 
angeſpꝛochen / vnd von einem yeden ſein handgeſchꝛifft außgebꝛacht hat. 
deßgleychen auch von den ſtetten / vnd vaſt von allen verſamblungen deß 
Adels / voꝛauß in Reüſſen vnd Podolia / ſolches zů wegen gebꝛacht. Dan 
man hat wenig von der Herꝛſchafft gefunden / welche mehꝛ auff den Ge⸗ 
meinen / dañ auff jrẽ eignẽ nutz / oder auff deß Künigs gunſt woͤllen ſehẽ. 
In diſem jar iſt dem Kůnig noch ein anderer ſun / namlich Cazimirus ers 
boꝛen / welcher innerthalben diſem jar wider geſtoꝛeben. | 
Es hatt aber Piroudus ein groffen bauffen knecht inn Poland emp Vitonden zug in 
ein beſoldung angenommen / vnnd iſt inn diſem jar wider die Pſcouenſi⸗ Reilſen. 
ſchen Reüſſen gezogen / welliche zů gier zeyt free geweſen / aber haͤrnach 
von den Moſcouiten ſeind bezwungen wordenn. Es iſt jhm auch diſer 
zug zů anfang nicht glücklich vonn ſtatt gangen / dieweyl er kein billiche 
vꝛſach darzů gehabt. dann es was der erdbodenn / fo vonn jhm ſelbs 
feücht / durch das ſtaͤtig raͤgnenn fehr naſſz / alſo daß der zeüg wederr 
kom̃lich fürruckenn / noch auff die fuͤetere ziehenn moͤgenn. doch abend 
sit letſt die Pſcouenſer vmb ein groffe ſumma golds vnnd ſilber / wel⸗ 
liches zum cheil gemüntzet / zum theil noch gantz geweſenn / den fri⸗ 
den widererkauffet. Zů diſer zeyt hatt Vladislaus von dem Reüſſiſchen 
Adel fünfftauſent pferd mit ſampt jhrem Oberſten Joanne Cobilenien / 
auß der Gꝛimalien geſchlaͤcht dem Landtuogt zů Sanozen / Keyſer Sig 
munden wider den Tůrcken zů hilff geſendet. Diſe ſeind ein weyten weg 
ae biß 


Maſauwer Für- 
fen geſchlacht 
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biß gen Bꝛailouen gezogenn (welliche ſtatt an der Walachey vnnd Mol⸗ 

dau wiſchenn grentzenn / da die waſſer Sereth vnnd Thůnauw zůſamen 
lauffen / gelegenn) vnnd zwen monat am ſelbigenn oꝛt auff weytem feld 


mit ſampt den Walachen / welche auß deß Künigs befelch laut der bündt⸗ 


nuß / auch zůgegen geweſen / jhr leger geſchlagen / vnnd dep Keyſers auſ⸗ 
ſerthalben der beſtimpten zeyt erwartet. ? 

Als fe aber verſtanden / daß er nicht haͤrzů rucken / ſonder mit den Be⸗ 
hemiſchen ſachen zůſchicken gehabt / ſeind ſie wider mit fridſamem hauf⸗ 
fen / wie fie haͤrkommen / zů hauß gezogen. Etliche bey den Reüſſen woltẽ 
ſich nicht in diſen zug begeben / dieweyl man nit auf ein yede glenen fünff 
marck erlegt / wie es Künig Ludwig erkennet hatt. Diſe hat der Künig 
mit ewiger gefencknuß geſtraaffet / vnnd fie jhrer guͤteren entſetzet · Doch 
hatt er jhnen haͤrnach durch der Herrſchafft fürbitt alle ſtraaff nachge⸗ 
laſſen. Er hatt jhm aber nichts deſter minder die Kaſtuogtey zů Croſna 
vorbehalten. ZER 12245285 . e 

Zů diſer zeyt iſt iemouitus der Hertzog inn Maſauw geſtoꝛben / wel⸗ 
licher vier ſün vnd fünßf doͤchteren hinder jm verlaſſen. Die ſün habend 


au gebreitet. (reg vatters Fürſtenthůmb dermaſſen vnder ſich außgetheilet / daß Jiemo 


Künisin deßghe 


uito das land Rauen / Vladislao Plozen / vnnd Cazimiro Belſen zuͤtheil 
worden. Alexander der vierdt iſt vngeerbt außgangen. dann er iſt Geyſt⸗ 
lich / auch härnach Ertzbiſchoff zů Triendt / vnnd zů letſt ein Cardinal 
worden. So vil die doͤchterenn belanget / iſt Cimbarca Hertzog Ernſten 
von Oeſterꝛeych vermaͤchlet / auß wellicher haͤrnach Keiſer Friderich deß 
nammens der dritt erboꝛen: Euphemia Wentzelao dem Fürſten sit Stet⸗ 
tin: Cunilia Boguslao der Stolper Fürſten:die vierdte Ofca / fo auch A⸗ 
gathia geheiſſen / iſt Hertzog Michael / wellicher Sigmunden deß Vitou 
den bꝛůdeꝛs ſun geweſen / zů bel woꝛden. die fünffte iſt vnuermaͤchlet Bes 
liben. In diſem jar iſt auch Laſcaris der Biſchoff zů Poßnauw geſtoꝛbẽ⸗ 
wellicher Faller nachfaren Miroslao Nalentzen eine Doctoꝛ der Rechtẽ 
vnd Apoſtoliſchen Curtiſanen / auch Stanislao Ciolco einem Poeten vñ 
Vicecantzler deß Reichs / einen groſſen vnd ſchedlichen gezanck hinder jm 
gelaſſen. dann der letſt was durch deß Thůmbcapittels wahl / auch durch 
deß Künigs authoꝛitet / der ander aber durch deß Bapſts pꝛouiſton vñ für 
ſchub zů dem Biſtum̃ gefürderet worden. Es iſt wol Miroslaus zů de Bi 
ſtum̃ geweycht/ welcher doch nit koͤñen zů der guͤterẽ beſitzung kom̃en / die 
weyl es dem Rünig zů wider geweſen. Stanislaus aber hat alle Biſchoff 
liche gůter in feinem gwalt gehabt / wiewol er erſt nach zweyen jaren / als 


Miroslaus geſtoꝛbẽ / von dẽ Bapſt an dz Biſtum̃ beſtaͤtiget woꝛdẽ. Nach 


diſem Laſcaro iſt auch bald Joanes Pella der Biſchoff zů Vladislauien 
geſtoꝛbẽ / welcher vor zweyẽ jarẽ an Joañis Cropidlonẽ ſtatt kom̃en. auff 
diſen iſt Joannes Saffranetz der Dechan zů Cracauw vnd Cantzler deß 


Reychs / Biſchoff woꝛden. une KS 
Das volgend jar iſt mit keiner anderen ſach / dann allein der Rünigin 


bruchs angekla ſchand / nam̃hafftig geweſe en. An diſem allem was Vitoudus ſchuldig. di⸗ 


get. 


fer was eintweders der Rünigin feind / oder hat ein groſſe begird zů dem 
Bech (wie er Von haͤrnach effentlich erzeiget)oð er was durch ð menſchẽ 
gmein gſchꝛey darzů bewegt / voꝛab weil diser argwoͤ in deß Küngshoͤchſtẽ 
alter / als ð Künigin dritte kindbettin voꝛhandẽ / gemert woꝛdẽ / vn er dis 
ſes from̃en Rünigs handlũg nach feine wolgefallẽ angerichtet / alſo dz er 
ge baldgloͤubigẽ Künig leichtlich dahin gebꝛacht / das er 8 Künigin 15 
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vnd ſcham fleyſſig nachfoꝛſchet. Man hatt zwo doͤchteren gefangen / der 


Künigin ehꝛjunckfrauwen Catharin on Eliſabeth / der Scioconia ſchwe 


ſter/ welche man vermeinet vmb alle ſachen ein wüſſen zůhaben. Diſe hat 


man an das volterſeil gelegt / vnd durch die marter erſchꝛecket / daß fie al⸗ 
les von der Künigin můtwillen bekeñet. Ob aber diſes erdichtet / oder die 


warheit geweſenn / iſt nicht genůgſam bekannt. Man hatt diſe mit dem 


nammen angezeiget / welliche mit jhꝛen bůlſchafft ſollend getribenn ha⸗ 


ben. namlich Hinciam Rogouer / Petrum Curouer / Loꝛentz Zaremba/ 


Petrum Craſca / Joannem Coneſpoler / Petrum vnd Dobeslaum Sce⸗ 


co ziner. Als die letſten drey diſen handel vernommen / ſeind fie enttroñen. 


Die vberigen hat man vnuerhoͤꝛter fach in gefencknuß gewoꝛffen / als die 


fe 


Herren fo mir ſampt dem Rünig von Vitouden gen Gꝛodlum (da dann 
alle ſachen verhandlet) beruͤffet / vnd daſelben ankommen / zum theil auß 
gunſt / zum theil auß foꝛcht dareyn verwilliget. Die ehꝛjunckfrauwen hat 


man in die Qtttauw verſchicket / da ſie auch haͤrnach Ehmannen bekom⸗ 
men. Die Rünigin hatt man nicht verhoͤꝛet / ſonder alſo in groſſem kum⸗ 


mer vnnd leid / vonn wegen diſer groſſen ſchand, gen Cracauw geſendet. 


Man hat auch diſe wider in Littauw in gefencknuß vnderſtanden zů ſchi 
cken / wann nicht die Polniſche Herrſchafft / fürnaͤmlich Joañes Tarnau 
wer der Pfaltzgraue zů Cracauw / welcher dozůmalen in groſſem anſehẽ 
geweſen / ſolliches widerrathen. Dann als diſer zů erſt auß der wagen zů⸗ 


ereitung / vnd demnach auß deß Künigs ſelbs bekanntnuß erlernet / daß 


er heimlich diſes woͤllen vollbꝛingenn / hatt er den Rünig gefragt / was er 
vermeine daß man mit den kinderen thůn ſolle / ſo auß ihren geboꝛen woꝛ⸗ 
den: Als jm der Künig geantwoꝛt / diſe muͤſſen bey jm beleyben / vnnd inn 
hoffnung an das Reych zů kommen auferzogen werden: ſpꝛach der Tar⸗ 


nauwer / Diſes ſeye weyt von vns / wolten jr uns Künig verlaſſen / welli⸗ 


che jr ſelbs nicht für euwere kinder erkennen / dieweyl jhr deren můter ders 


maſſen vnd Er END zů fchenden? Es hat aber der gantz Rath zů letſt den 
handel dahin kommen laſſen / daß ſich die Rünigin mit ſampt ſiben edler 


ehrlichen frauwen mit dem eyd / diſer thaat halben / entſchuldigenn ſolte. 


Alſo habend mit jhꝛen geſchwoꝛenn Catherina / Niclauſen Michalouen 
deß Pfaltzgrauen zů Send omirien haußfrauw: Cochna / Jacoben Cone 
ſpolien deß Pfaltzgrauen zů Siradien Ehegemahel: Hedwig / Joannis 


Glouatzen deß Pfaltzgrauen zů Maſauw Eheweyb: Anna Sbignei Bꝛe 


tzen deß Marſchalcks frauw: Clichna / ſo Nauoiẽ Mocꝛiſcien Ehefrauw 
geweſen: Helena / Pauli Bogumilouitzen deß Richters haußfrauw: vnd 
Balena Cotca ein junckfrauw. f 


Nach diſem hatt die Rünigin deß Rechtens wider Joanſen Straſſen Aftrologey war 
begaͤret / dieweyl der ſelbig fürnämlich diſes gefchzey bey Vitouden vnnd haffig. ` 


den Teütſchẽ laſſen außkom̃en. Ob wol diſer ſolche thaat nit bekeñet / dar⸗ 
zů nit vberzeüget woꝛden / auch ſich auß Petri Vidauwers deß Richters 
zů Siradien erkañtnuß / welchem der Künig diſen gantzen handel vberge 
ben / mit dem eyd entſchuldiget / vñ feinen anklegerẽ ein beſonderẽ kampff 


angebotten / iſt er doch von dem Künig zů Sendomirien in gefencknuß ge 


legt woꝛden / alſo daß wenig gefaͤlt / er were von dem rauch vñ dampff / ſo 
von den kolen angangen? erſtickt. doch iſt diſes erſt haͤrnach / als Virou⸗ 
dus geſtoꝛbẽ / beſchehen. Nit lang haͤrnach hat die Rünigin aber eine fun 


erboꝛen / ſo Andreas Cazimirus geneñt worden. Es was zů Cracauw ein 


fürnämer Aſtrologus vnnd Sternſeher / namlich Heinrich von Behem. 


diſer 


cylitij Polendiſche HGiſtoꝛien / | 
diſer hatt auß dem geſtirn weyßgeſagt / daß das neüwgeboꝛenn kind lang 
laͤben / aber gantz vnglückhafftig werde ſeyn / alſo daß vnder deſſen regie⸗ 
rung das land Poland vil jamer / agſt / vnd not erleyden muͤſſe. Hargegen 
werde ſein bꝛůder Vladislaus ein verruͤm̃ter Künig ſeyn. wañ auch Gott 
diſem langes laͤben vergoͤnnen / wurde er vber vil voͤlcker regieren. Welli⸗ 
a ches dann an beiden genůgſam haͤrnach mit der thaat bewiſen woꝛdenn. 
. Nach diſem hat der Künigin ſchand ein end genommen. Doch iſt diſes ein 
vꝛſach vnd anlaß deß volgenden geſpans geweſen / fo zwüſchenn dem Kiss 
nig vñ Vitouden angangen. diſe angehnde zweytracht hatt erſt haͤrnach 
Keyſer Sigmund inn dem dritten jar mit boͤßwilligem gemuͤet wider ers 
neüweret / vnd das feür recht angezündet. Dann als er vermercket / daß 
Vitoudus vber den Rünig etwas erzürnet / hatt er jm fürgenommen di⸗ 
| fen an ſich zů hencken / voꝛab dieweyl er gewüßt / daß der Künig alles nach 
eſſen rathſchlag vollbꝛacht / damit er diſe an einanderen hetzen / oder den 
Künig / ſo nicht gar liſtig / deſter leychter betriegen moͤchte. Deßhalben 
hatt er begaͤret mit jnen Beiden ſpꝛaach zůhalten. dieweyl er aber mit dem 
Türckenn krieg zůſchaffenn / hatt er ſolliches biß inn das dritte Jar ver⸗ 


zogen. x D 5 
Keyfer Sigmiids Ian volgendem tauſent vierhundert acht vnnd zwentzigeſten jar / iſt 
zug an Türcken der Reyſer mit einem zeüg wider die Türcken gezogen / damit er dz ſchloſß 
3 Golouetz / welliches ein Raͤtz den Türcken vmb ein klein gelt verkauffet / 
als er es nicht woͤllen an ſich loͤſen / wider eroberen moͤchte. oder damit er 
vnder dem ſcheyn eines Türckenzugs / ſich bey Bapſt Martin entſchuldi⸗ 
get / daß er den Behemiſchen krieg vnderlaſſen / zů wellichem der jn ernſtli 
chen ermanet / als Dlugoſſus ſchꝛeybt. Ehe dann er aber mit dem feynd 
ein angriff gethon / iſt er eylends wider hinderſich vber die Chůnauw ge⸗ 
faren / vnd mit dem groͤſſeren theil deß ʒeügs in Sibenbürgen / als an die 
ewüſſeren oꝛt gezogen. alſo ſeind die vberigen dem feynd verrathen woꝛ⸗ 
den welliche nicht moͤgen zů ſchiff kommen. Vnder diſen was auch Zauif 
ſtus Niger der Landuogt zů Scepuſien / wellicher auß der Behemen ges 
faͤncknuß wid ledig worden. Als Keyſer Sigmund diſem ein kleines ſchiff 
wider hinderſich zůgeſendet / hat er nicht woͤllen dareyn ſitzen / ſonder lie⸗ 
ber woͤllen ſterben / dann ſchandtlichen flehen / vnd ſeine geſellen alſo ver⸗ 
rathen. Deßhalben hatt er ſeinem pferd die ſpoꝛen geben / vnnd iſt gegen 
dem feynd gerennet / da ſie am aller dickeſten gehalten. wie er auch vil mañ 
licher thaaten vollbꝛacht / vnd jn zů letſt die Türcken allenthalben vmbge 
ben /iſt er von jnen gefangen worden. Wie man diſen weidlichen mañ / ſo 
von leybs geſtalt / ſchoͤnen angeſicht / vnd vergüldten waaffen luſtig an⸗ 
zůſehen / gegen dem Tyrannen gefuͤret / damit er ab diſer groſſen gaab er: 
froͤuwet wurde / iſt ein geſpan zwüſchen zweyen Türcken entſtanden / von 
wellichem er sit erſt wäre gefangen worden. Zů letſt hatt jm der ſchwecher 
das haupt zerſpalten vnnd vmbgebꝛacht. Diſer mann iſt zů friden vnnd 
kriegs zeyten durch mancherley künſt ſehꝛ nam̃hafftig geweſen / alſo daß 
man ſeinen billich zů ewigen zeyten ſolle eyntzedenck ſeyn. 
Zů diſer zeyt hat ſich Vitondus auff die beſtenn Polniſchen kriegsleüt 
Bellen, verlaſſen / wellicher er vil vmb ſich gehabt / fo zum theil mic willenn / zum 
Ge theil vmb fein beſoldung jm zůgezogen. Deßhalben hatt er die Reüſſen zů 
Nouogrod / ſo biß haͤr ein free volck geweſen / vnder dem ſcheyn / als wann 
er der grentzen halben nicht mögen mit inen eins werden / mit krieg vber⸗ 
zogẽ. Wie er auch wider derſelbigen hoffnung alle beſchwaͤrden der ſtraaſ 


vitouden zug in 


ſen 
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fen vberwundenn / vnnd yetzunder zů Opoſea ſein laͤger gehabt / ſeind fie 
gantz demůtig voꝛ jm ernſtlichen / vnnd groſſe gaben mit ſhnen gebꝛacht / 
alſo das er jhnenn wider fridenn zůgeſagt. In diſem zug ſeind vil nam⸗ 
haffter geweſen / fürnemlich Cazimirus der Fürſt inn Maſauw / Vicen⸗ 
tzius Samotulius der Caſtellan zů Mederetz ein Oberſter deß zeügs / Ja⸗ 
cob Cobylon / Joannes / Ciʒouer / Meſciugus Scrinius/ Nicolaus Bꝛetz 
Zicus Cadluber/qatthias Vſcius / Joannes Sciʒocer / Joannes Copa 
ta Calinouer / Jacob Pꝛecoꝛa Moꝛauian / vnnd Niclaus Sepinius. Es 
ſolle in diſem gantzen zug ein gůte kriegs oꝛdnung fein gehalten woꝛden / 
als Vitoudus diſes ſehꝛ ernſtlichẽ befolhen: als aber der krieg außgeweſen 
iſt er eylend voꝛhin hinein gerenennet / wie ſonſt meh: beſchehen / vnnd den 
hauffen auff deß feinds Bode gelaſſen. Wie nun die Cittauwer ohn haupt 
leüt zerſtreuwet heim gezogẽ / ſeind fie an ettlichen vnwegſam ſtraaſen be 
ſchediget worden. Wir woͤllend aber wider an das oꝛth kommẽ / da wir es 
voꝛhin gelaſſen haben. 

Als der Reyſer auß diſem vnglückhafften Türcken zug wider heim kom 
men / klaget er den Künig Vladislaum an / das er jm hilff zůgeſagt vund 
aber keine zůgeſchicket hatt / woͤlche doch inn voꝛghendem jar vmb ſonſt 
muͤſſen wider heim ziehen: deßhalben fieng er jn an ernſtlichen zůhaſſenn / 
vnd vnderſtůnd ſein rat hſchlag inn das werd zůbꝛingen / namlich wie er 
Vitouden an ſich henckenn moͤchte. Alſo begeret er eines geſpꝛech. Er hat 
auch diſes leichtlich erlanget. Es iſt ag Luſcum auff den ſechßten tag Jen 
ner deß volgenden jar diſer landtag angeſtellet worden. Hie zwiſchen ſeind 
Siemouiti deß Fürſten auß Maſauw ſůn woͤlcher in voꝛghendem jar abs 
geſtoꝛben / zů dem Künig ghen Sendomirien kommen / vnnd jm nach ge 
wonlichem brauch den eyd gethon. Es if auch in kurtzen tagen jhꝛes vat⸗ 
ters Brüder D Fürſt zů Warſauw geſtoꝛbẽ. Als nun der Keyſer mit ſampt 
feiner haußfrauwen Barbara / auch der Aunig vnd Vitondus ghen Lu 
(cum zůſammen kommẽ / habend fie ſich offenlich hoͤꝛen laſſen das fie vber 
einanderen erzůrnet geweſen / voꝛab fo vil die Walachen angetroffen. Es 
begeret der Keyſer laut der bündenuß das ſie jm hulffen die Walachey Bes 
zwingen / vnnd darnach mit einanderen theileten / dieweil die Walachenn 
niemand recht treüw fein oder gehoꝛſammen wellen / dar zů erſt kürtzlich 
inn dem Türcken zug jm kein bi bewiſen. Da ſagt Vladislaus er wölre 


Kryſer vnd Po 
land landtag. 


ſolliches keines wegs geſtatten / dann es ſeyend jm die Walachen vonn al⸗ 


ter haͤr vnderwoꝛffen : das De aber dem Keyſer yetz zůmalẽ nit zů hilff kom⸗ 
men / ſeye er ſelbs vnnd nit die W alachen daran ſchuldig: dann in voꝛghen 
dem jar ſeyen ſie mit ſampt den Reüſſen erſchinen / vnd habend vmb ſonſt 
müeſſen warten. | | 
Alſo hat der Keyſer an diſem oꝛth dem Dladislao etwas nachgeben. Er 
hatt aber heimlich vil anders mit Vitouden gehandlet: dann er hatt nit 
im ein bündtnuß gemachet / vnnd jm 2094075. er woͤlle jn zů einem Künig 
kronen / damit er jn an den Künig vnnd die Polender reisen möchte. Dies 
weil nun Vitoudus ein ſtoltz vnnd ehꝛgeyttig man / hatt er diſes nit abge 
ſchlagen:er ſagt aber es wurde jhm keines Fee ſolliches hinder 
Vladislao anzůnemmen. Deßhalben hatt der Keyſer vn fein hauß frauw 
Vladislaum gantz liſtig vnnd fründtlich darumb angeſpꝛochen / vnd ſo 
vil zů wegen gebꝛacht / das er ſolliches ſein vatterland zů verehꝛen nit ab⸗ 
geſchlagen / wann der Polniſche Rath darein wurde verwilligen. 5 
ie nun der handel für den rach kommen / vnd Vitoudus ſelbs gegen⸗ 
| AFN würcig 


} 
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würtig diſes begeret / dar ʒů in eigener perſon inn dem Rath geſeſſen / alſo 
das ein yeder nit mögen frey ſicher fein meinung anzeigen / hatt Fürſt Al 
bertus Jaſtrembetz der Ertzbiſchoff zů Gneſna ein lange vmbſchweyffen 
de red gebꝛauchet / vnnd doch nicht eigentlich beſchloſſen. Nach diſem hat 
Sbigneus Oleſnitz der Biſchoff zů Cracauw geredt / ſpꝛechende: Es be⸗ 
derffe diſer wichtig handel einer laͤngeren deliberation vnnd rathſchlag. 
Er hatt auch deß Vitouden fürnemmen inn deſſen gegen würtig keit mit 
ernſtlichen woꝛten beſcholten: auff ſolliches hatt er inn der alten vertragẽ 
vnnd büntnuſſen ermanet / woͤlche der Künig vnd er ſelbs voꝛ ettlichen ja 
ren mit den Polen auffgerichtet / auch mit dem eyd beſtaͤtiget / in woͤlchem 
fie die Littauw zů Poland gethon:es ſeye einem weyſen man / ſo mit ehꝛen 
ar erfüllet / diſe vnzeyttige ehꝛgeyttigkeit ein groſſe ſchand / woͤlche die 
tttauwer vnnd Polen inn groß jamer vnnd noth wurde bringen: er ſol 
le bedencken das diſes ein vergiffte ſuppen / vnnd ſchedliche gab ſeye / woͤl⸗ 
che jm der Keyſer jr gemeiner feind angebottenn: er chie auch diſes nice das 
rumb das er jn verhoͤꝛen woͤlle / ſonder das er ein zweytracht zwiſchen jhm 
vnd Vladislao moͤge anrichten. dann ſo er jnen / weil ſie ander gefangen 
kein ſchaden moͤgen zůfuͤgen / werde er jnen allerley jamer koͤnnen shfüge 
wann fie vonn einanderen geſünderet vnnd ſpennig ſeyend woꝛden. deß⸗ 
halben ſolle er mehꝛ bey jm ſelbs der Polender vnnd Vladislai groſſe gů⸗ 
tath ermeſſenn / dann deß Keyſers neüwe vnnd betrugliche verheiſſun⸗ 


genn. 
e Es ſeye diſer nie vonn hertzen weder Vitouden noch Vladislai rechter 
lade den onder alle zeyt den eingangenen vertrag gebꝛochen / oder 
vnder dem ſchein einer fründtſchafft etwas ſchadenn zůgefůͤget. Zů diſem 
eyend die Littauwer / als fie aller dingenn gar arm vnnd ſich wider denn 
eütſchen Oꝛden kümmerlichen beſchirmen moͤgen / vonn denn Polen zů 
bundsgnoſſen angenom̃men / auch dem Reich ſelbs beruͤffet woꝛden / mit 
verachtung viler anderen gewaltiger vnnd namhafftiger Fürſten. Nach 
diſem ſeye durch der Polender waaffen vnnd blůt der Creützbꝛuͤderen ons 
erſettigliche grauſamkeyt vonn jren heüpteren abgewendet worden. Alſo 
habe auch er ſelbs von Künig Vladislao das Hertzogthumb Littauw v⸗ 
berkommen / vnnd ſeine andere leipliche bruͤder darneben laffenfigen. Së 
letſt ſeye es auch dahin gerathen das er nit allein für ein geſpan vnd geſell 
inn dem Künigreich vonn Vladislao angenommen / ſonder das ſelbig al 
lein verwalte. Er habe deß Keyſers liſtigen rathſchlag wol voꝛhin gewüſ⸗ 
ſet: doch hette er nimmermehꝛ vermeiner das Vitoudus / woͤlcher mit be⸗ 
9 weyßheit begabet / dermaßenn ſolte vonn jhm gefangenn wer⸗ 
denn. i - 
Deßhalben ſolle er wider zů jm ſelber kommen / vnnd nit zůlaſſenn / das 
ſein ehꝛliche namhafftigen tathen / ſo er biß zů diſer zeyt begangenn / auch 
ſeines nammens ehꝛliche gedechtnuß / durch eines anderen betrug der ge⸗ 
ſtalt vermaßget werde. Als diſer außgeredt / hatt Joañes Tarnauwer deꝛ 
Pfaltzgraue zů Eracauw ein ernſtliche red gehalten / vnnd Vitouden für 
nem̃en / wie vorhin Sbigneus / auch auff das hoͤchſt beſcholten. Nach dem 
er außgeredt / hatt der gantz rath mitt einhaͤlliger erkandenuß jhnen diſe 


dehemen vilſal meinung gefallen laſſen. 


Wie nun Vitoudus nicht erlangen moͤgen / iſt er ſehꝛ erzürnet vnnd jn 
groſſem grißtzrammen hinauß getrettenn / troͤwende / weil jnen fein afoꝛ⸗ 
derung nitt gefallenn / woͤlle er ſonſt ſehen wie diſem handel zů 1258 
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Nach diſem iſt der Rünig vonn dem Rath beſcholtenn / das er alſo milt 
vnnd leichtlich einen yeden glauben geben / deßgeleichen das er denn feind 
zů ſeinem vnnd deß gantzen gemeinen nutz in Poland dermaßen wuͤtenn 
lieſſe. Wann er ſich nitt huͤten / werde beſchehenn / das er durch deſſen ſuͤſſe 
woꝛt gefangenn werde. Auff ſolliches iſt die Herrſchafft ohn allen verzug 
vonn Luſco hinweg geſcheiden / woͤlchenn der Künig in volgender nacht 
nachgezogenn. Der Keyſer iſt ettliche tag bey Vitouden verharret:als er 


aber gefoͤꝛchtet / es ſeyend die Polender vber jn erzürnet / vnnd wurden jm 


vileicht mit betrug zůſetzen / iſt er wider in Vngeꝛland gezogenn. Es was 
Andꝛeas ein Theologus zů Conſtantinopel auß dem Pꝛediger Oꝛden / ein 
Apoſtolicher Hochmeiſter vnnd deß Bapſt Legat bey Luſco zů dem Rü 
nig vnnd Vitouden kommen / begerende fie ſolten mit fridſammen rath⸗ 
ſchlaͤgenn /oder durch ein vertrag / oder mit gewehꝛter hand verſchaffen / 
das die Behemen wider zů der Roͤmiſchen Kirchen traͤtten vnnd zů friden 
werend: dann diſe warend dem Keyſer gar vberlegen / vnd hatten zů mehꝛ 
malen der gantzen Teütſchen nation zeüg geſchlagen. Zů diſem habend fie 
die Schleſten / Meißnen / Oeſterreich / vñ andere vmbligende landſchafft 
verherget / vnnd vnderſtanden an ſich zůbꝛingen / alſo das Keyſer Sig⸗ 
mund feinem tochterman Alberto dem Hertzogen zů Oeſterreich / dz land 
Merrhen geſchencket / damit er diſes volck voꝛ denn kaͤtzeren beſchirmenn 


moͤchte:deßgeleichen ſollen fie Zifcam der Behemenn blinden hauptman / 


woͤlchen er nit moͤgen mit waaffen vberwunden / durch vilfaltige verheiſ⸗ 
ſung auff ſein parthey bringẽ. Es hatt aber diſer Legat nicht moͤgen auß 
richten / dieweil der Künig vñ Hertzog nit wol mit einanderẽ zů friden ge 
weſen. Hiezwiſchen habend die ſchmeichler / mit woͤlchen der Fürſten hoff 
mehꝛtheil eꝛfüllet / Vitouden angereitzet / er ſolle mit feiner angefangenen 
ſach fürfaren. 

Deßhalben hatt er Gaſtouden den Pfaltzgrauen zů Vilna / vnd Rom 
buden ſeinen Marſchalck sit Oꝛatoꝛen an den Rünig vnnd fürnempſten 
Herren in Poland geſendet / woͤlche in groſſer anzaal zů Coꝛcin bey dem 
Künig zůſammen kommen / damitt ſie Vitouden rathſchlag verhinderen 
möchten. Der Legaten letſter beſchluß iſt geweſen / es woͤlte Vitoudus ein 
Künig ſein / es were recht den Polenderen lieb oder leid. | 

Auff ſolliche Legarion vnnd werbung hatt man Biſchoff Sbigneum / 
vnnd Niclaus Michalouien den Pfaltzgrauen vonn Sendomirien abge 
fertiget / woͤlche Vitouden inn nammen deß Raths ein antwort bringen 
ſolten. durch diſe iſt er der bündtnuß vnnd deß eyds ermanet / darzů gewaꝛ 
net woꝛden das er vonn ſeinem freuelen vnnd ſchedlichen fürnemmen ſol⸗ 
te abſthen: dann wann er alſo fürfaren / wurden die Polender vnderſthen 
mit gewehꝛter hand feinen anſchlegen zů begegnen. Es hatt aber Vitou⸗ 
dus alle ſchuld auff den Künig gelegt / ſpꝛechende / er ſeye von diſem dar zů 

errungen woꝛden / ob er ſich wol ernſtlichẽ darwider geſetzet. hiemit wur 
85 es ſeinen ehꝛen ſehꝛ vbel anſthen / wann er den handel ein maal angefan 
gen / vnnd auß liederlichen vꝛſachen daruon ſolte laſſen. Deßhalben hat er 
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von feinem fürnemmen nit woͤllen abſthen / ſonder durch fein bottſchafft 


vonn dem Seeler ernſtlichenn erfoꝛderet / er ſolle feiner zůſagung genug 
thůn. Zi diſem reitzet jn auch der Teütſche Oꝛden an / woͤlcher keinen ans 
laaß vbergangen / damit ſie auch in zeyt deß fridens denn Polenderen et⸗ 
was ſchaden kendten zů fügen. deßhalbenn habend ſie mitt Vitouden ein 
büntnuß vnnd vertrag gemachet. E 
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Nach dem diſes Bey den Polenderen außkommen / vnnd ettliche brieff 
vnd botten nidergewoꝛffen woꝛden / ſeind die Herren auff vnſer frau wen 
geburt tag bey Sendomirien zů dem Künig zůſammen kommen: dañ der 
Künig was an dẽ gemeldetẽ feſt gern an diſem Oꝛth / wie haͤrgegẽ an vn 
fer frau wen himmelfardt zů Vißlitz. Alſo habend ſie abermalen erkeñet / 

t man ſolle ein andere bottſchafft zů Vitonden Br /wöicher Oberſten 
wider der Biſchoff Sbigneus vnnd Joannes Tarnauwer der Pfalsgra 
ö ne zů Cracauw geweſen. Diſen iſt befolhen woꝛden / wann ſie Vitouden 
| gemuͤt nit anderſt vonn feinem fürnemmen koͤndte abwenden/follend fie 
jm das Reich inn Poland / mit Vladislai verwilligung anbieten / damit 
ö weil er deß Reichs alſo begirig / er ſolliches vil mehꝛ von den fründen dañ 
3 | vonn den anch) entpfiengen. Ich kan aber nit eigentlich wüffen / ob ſie 
verhoffet durch ein ſolliches groß erbieten Vitouden zů erweichẽ / dieweil 
fie jn durch kein treüwoꝛt mögen vonn feinem fürnemmen bringen / oder 
ob jnen recht ernſt geweſen / damit ſte diſen groſſen vnfaal / ſo mit verder⸗ 
. bung deß vatter lands voꝛhanden / moͤchten vonn jnen abwenden. 
Sich AA, . Es hatt Rünig Pladislaus nit alſo ein hochmůtiges hertz vnnd hof⸗ 
SS in ët 2 „fertigen geiſt / zů diſem was jm ſein erſter verſtand vnd mannlich gemuͤt 
(wie klein diſe geweſen) durch das alter vonn tag zů tag abkommen / vnd 
| faſt gar erloſchen / alſo das er Le abghenden krefften vergeſſen / vnd nit 
3 vngern dem Vitouden / fo vil ein hoͤheren verſtand vnd dapfferer gemůt 
gehabt / das Reich vbergeben / voꝛab weil er deſſen voll woꝛden vnnd gar 
ermuͤdet geweſen. Zů diſem hat er kleine kinder / fo das Reich zůuerwaltẽ 
vntuglich warend:er verſtůnde auch wol das ſte mit der zeyt ſelbs wurde 
an das Regiment kommen / die weil Vitoudus keine kinder gehabt. Dan 
es was Vitoudus ſchon zů dem ach zigeſten jar kom̃en. Hie zů dienet auch 
das der mehꝛtheil erren in Poland dem Vitouden ſehꝛ geneigt / woͤlche 
er durch fein freygebigkeit an fi) gehencket. Es hatte auch Vladislaus 
ein lange zeyt deſſenn rathſchleg gebꝛauchet / vnnd durch ſein nachlaͤßig⸗ 
keit deſſen authoꝛiter hochgemehꝛet / alſo das fie jn mehꝛ dann den Rünig 
ſelbs verehꝛeten. Diſe angeneme red hette deß Vitouden hertz / wiewol es 
gantz erhartet / erweichet / wann nit ettliche Polniſche herren mehꝛ von 
wegen jres eigenen nutz dann sit gůtem dem vatterland / damitt De durch 
ir ſchmeichlen deſſen freygebigkeit gegen jnen mehꝛetẽ / in heimlich durch 
. jr bottſchafft ermanet / er ſolte inn ſeinem fürnemmen fürfaren. vonn di⸗ 
fen hatt er auch verſtanden / ehe dann die Polniſche Legaten voꝛhanden/ 
was ſie jm anbieten wurden. Deßhalbenn hatt er Siten geantwoꝛtet. Er 
woͤlle nit alſo boßhafftig vnnd vnuerſchampt ſein / das er Vladislaũ vn⸗ 
derſtande ſeines Reichs zů beraubẽ: doch beduncke jn / weil man diſen han 
del angefangen / vnnd ſolliches bey allen voͤlckeren vnd Fürſten außkom⸗ 
men / wurde es jm ſchandtlich vnnd vbel anſthen / wan man ſolte daruon 
laſſenn / voꝛab weil Vladislaus diſes an jn gebꝛacht habe. Er woͤlle nicht 
wider die Polender vnderſthen / ſonder wann man diſe mit krieg vberzie⸗ 
hen / mit allem ernſt vnnd vnderſthen den ſelbigen von jnen abzůwendẽ. 
Weil die egaten ertliche tag an diſem oꝛth beliben / iſt vonn dem Keyſer 
dem Vitouden ein Track zůgeſchicket worden / woͤlcher gar künſtlich ges 
machet / zů einem zeichen der büntnuß. es iſt auch vonn jm der eyd erfoꝛde 
ret / damit er durch ettliche gewüſſe aꝛtickel den Bunde halten ſolte. Er hat 
aber geſagt er woͤlle diſen Tracken für ein freygebe ſchencke / vnnd nitt zů 
einem zeichen oder pfand der büntnuß annemmen. Er hat auch gar > | 
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eyd gethon / dieweil er die Küniglichen Cegaten gefoͤꝛchtet / woͤlche in groſ 


fern eyffer vnd ernſt mit jm gehandlet: doch hielte Sbigneus vil ernſthaff 
ter vnnd dapfferer dann fein mittgeſell an. Deßhalben iſt der ſelbige von 
Vitouden reichlich verehꝛet worden / dieweil er eintweders vermeinet es 
were jm diſer etwas günſtiger / oder damitt er die zwen an einanderen he⸗ 


tzet. er hatt auch dem Sbigneo trutzlichen verwiſſen / das er allein vnder⸗ 


ſtanden fein fürnemmen zů verhinderen / ſo doch der Tarnauwer ſein mit 
eſell nit darwider geweſen. Dieweil aber Sbigneo deß Tarnauwer glau 
en vnnd auffrechtigkeit wol bekandt / hatt er vnuerzugenlich geantwoꝛ 
tet / wann der Tarnauwer darein ver willigen / ſo woͤlle er jm diſes auch ge 
fallen laſſenn. Alſo hatt der fromb vnnd auffrechtig man deß Vitouden 
ſcheltwoꝛt ehꝛlich vnd wol widerlegt. Es iſt aber nicht deſterminder von 
ſeinem fürnemmen nit abgeſtanden. 5 | 
Weil ſich diſe ding verlauffen feind die Polniſche Herren mit den Vn⸗ 
garen der ſachen eins woꝛdenn / das fie einem beſtimbtenn tag vnnd oꝛth 
zůſammen kommen / vnnd vonn jrer Künigin fründtſchafft zů erneüwe⸗ 
renn / woͤlche zů mehꝛmalenn gebꝛacht / handlenn / ſolten. Es ſeind aber 
die Vngarenn weder an diſem noch an volgenden tagenn erſchinen. 
Hiez wiſchen hatt der Künig alles verſůchet / damit dem Keyſer ſein rath⸗ 
ſchlag den Vitouden zů kroͤnen nit von ſtat gienge. Deßhalbenn hatt er 
auch zů dem Bapſt geſendet / vnnd ſich erklagt. Alſo hatt der Bapſt diſen 


beyden geſchꝛiben / vnnd ſie vonn jrem fürnemmen abgemanet. Wie abe: 


Vladis laus verſtanden / wohin deß Keyſers vnnd Vitouden rathſ⸗ chlag 
vnnd fürnemmen / deßgeleichen diſe neüwe bündtnuß mit dem Teütſchen 
Oꝛden inn Pꝛeüſſen vnnd Lyffland dienſtlichen were / hatt er jn volgen⸗ 
dem jar als man zalt noch Chꝛiſti geburt / vierhundert / vnnd treyßig zů 
Jedlin einen landtag geſchꝛiben:diſes doꝛff ligt inn der Radonier landt⸗ 
chafft / vnnd iſt allein durch das geiegt verruͤmpt:diſes beſchach darumb 
gamit er durch ſeine gůtath der Polender geneigten wil an ſich vnnd ſeine 
kinder hencket / deßgeleichen das fie eine auß feinen ſünen / woͤlchen er haͤr 
nach nennen / beſtaͤtigen ſolten: deßhalben hat er der alten Künig vñ Sürs 
ſten immuniteten vnd freyheiten jnen beſtaͤtiget. Der Ritterſchafft hatt 
er gar vil nachgelaſſen / auch ettliche dem geiſtlichen ſtand / vnnd ein cheil 


den burgeren vnnd gemeinen baursman / woͤlchen er ettlich tributen ap 


beſchwerden hingenommen. Es warend auch mehꝛtheil diſe artickel dazu 
malen beſchloſſen: man ſolle alle ehꝛliche aͤmpter der Oberkeit / in G eiſtli⸗ 
chem vnnd weltlichem ſtand / allein den einwoneren in einer yeden land⸗ 
ſchafft vertreüwen / vnnd deꝛen keins yemand verheiſſen / es were dan vor 
hin ledig worden. Die landuogteyen ſolle man keinem fo auß Fürſtlichem 
ſtammen erboꝛen / oder ein außlaͤndiſcher were vertreüwẽ. Es ſollend die 
Kirchen vnnd Cloͤſter mit ſampt jren kaſtuoͤgten / vonn den tributen vnd 
jaͤrlichen ſteüꝛen gefreyet ſein:die Ritterſchafft ſolle on alle beſoldung deß 
Reichs graͤntzen für ſich ſelbs beſchirmen: wann man ſie aber auſſerthal⸗ 
ben deß Reichs graͤntzen wurde sit einem zug veroꝛdnenn / ſolle man einer 
yeden Glenẽ fünff marck zů einer beſoldũg erlegẽ. Wan ſie auch ongefehꝛ 
diſes entpfangen / vnd in zweyen jaren nit hinauß gefieret / ſollend De hät, 
nach nit ſchuldig ſein das gelt wider haͤrfür zů geben. Wann mann iner⸗ 
thalben deß Reichs graͤntzen ein ſchlacht gethon / ſollen die gefangenenn 
vonn dem Rünig erlediget werden. außerthalben den graͤntzen aber ſolle 
man jnen alle entpfangene koſten vnnd ſchaden erſetzen. Die gefangene 
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feind ſollen deren knecht ſein / vonn woͤlchem ſie gefangen woꝛden: doch ſol 
le der Künig für ein yeden gefangenen diſem ſo die gefangen / wann es dẽ 
ſelbigen gefallenn / zwen guldenn erlegen. Es ſolle der Kůnig kein andere 
Müntz ſchlagen / dann wie es dem groſſen rath gefallen: der Ritterſchafft 
bauren vnnd vnderthonen ſollend vonn allem koꝛn oder gele tribut / auch 
vonn aller froͤnung / arbeit / oder anderen beſch werden / fo ſie dein Künig 
zů leiſten ſchuldig / gefreyet ſein / außgenommen den pflůg zoll / von woͤl⸗ 
chem voꝛhin meldung beſchehen. doch ſollend auch die Schultheſſen oder 
Meyer inn doͤꝛfferen / deßgeleichen die burger / ſo das feld bauwen / inn di 
ſem zoll ledig ſein:alſo auch die gartner / müller / vnd wirt / woͤlche ein klei⸗ 
nen ackerbauw habend: man ſolle fürthin kein Adels perſonen on verhoͤꝛ⸗ 
ter fach weder fahen noch ſtraaffen / außgenommen den diebſtal / brand / 
willigen todſchlag / junckfrauwen oder ehrlichen weyber fi chwecher / vnnd 
moͤꝛder: alſo auch woͤlche nit woͤllenn burgſchafft geben / oder diſes nit zů 
thůn vermoͤchten. Es ſolle auch der Künig keinen vonn der Ritterſchafft 
fein gůt nemmen / es ſeye dann vorhin durch den Richter mit vꝛtheil erken 
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net. 
Es ſolle der Künig niemand die Scheidleüt abſchlagẽ / woͤlche die graͤn 
| tzen vnnd landmarchen außtheilen / vnd perſoͤnlichẽ zů gegen fein ſollen. 
| Wann die partheyen / weil der geſpan noch an dem Rechtenn hanget / ſich 
| mit einanderẽ guͤtiglichen vertragen / ſolle man kein ſtraaff an dem Rech 
| ten jnen weytter abfoꝛderen. Wann auch die partheyen errliche ſtꝛaaffen 
| ver fallen / ſolle der Künig für fich ſelbs / oder durch feine anwalcenfolliche 
erfoꝛderen / vnd ſie niemand ſchencken ein süsieben. Es follen die geſchwo 
rene Notarien an dem Rechten ſelbs zů gegen ſein / auch jhnen kein ſtatt⸗ 
halter zůgelaſſen werden / es ſeye dann hoͤchlichen vonn noͤten:diſe ſollend 
auch voꝛ dem Richter bezeügen das fie ehrlich leüt / vnd eines erbaren wan 
del ſeyẽd. Die Reüſſen ſollend jn geleicher gerechtigkeit mit ſampt den Po 
| lenderen ſthen / allein den haber zoll außgenommenn / woͤlcher Vladislao 
Bey feinem leben beleiben werde. Es ſoliend auch die Cuiauier vnnd Dos 
| bꝛiner nach sehenjaren Bifen haber zoll halben / zů ewigenn zeyten gefre⸗ 
| yet vnnd ledig ſein. ) > 
Vladislai fin _ Diſes hatt jhnen der Künig dazumalen offenlich vergonnet / auch mitt 
zheinemKünig brieff vnnd ſigel beſtaͤtiget. haͤrgegen hart man jm wider zůgeſagt mann 
angenommen. woͤlle jm feinen einen ſun / woͤlcher der geſchickter zů dẽ Regiment fein wur 
de / zů einem Künig erwehlen: wann auch diſer erwachſen / vnnd allen ſten 
den der voꝛghenden Künigen freyheit vnnd gůtath / offenlich beſtaͤtiger / 
| ſolle er gekroͤnet werde. Es hatt auch ein yeder in diſem lãdtag fein treüw 
| vnnd glauben verpfendet / er woͤlle diſen für ein feind halten / woͤlcher der 
i gemein erkandtnuß widerſthen / oder etwas vnrůw vnnd lerman in dem 
f Reich anrichten / oder ſonſt einen bündtſchů auffwerffen / oder den kaͤtze⸗ 
| ren oder jrem falſchen glauben wurde anhengig fein. e 
| Diſes alles iſt auch haͤrnach ein klein vor deß Rünigs tod auff dreyenn 
| landtagen vonn dem Adel vnnd Herrſchafft wider erneüweret worden: 
namlich zů Poßnauw / Bꝛeſten vnnd Dobꝛin. Ich feind auch das eben zit ` 
diſer zeyt deß Rünigs brieff / ſo voꝛgemeldet / geſchꝛiben woꝛden. Nach di 
ſem hatt man auß den ſelbigen landragen abermalen Legaten zë Vitou 
den abgefertiget / namlich Biſchoff Sbigneum zů dem dritten / vnd Ni⸗ 
colaus Michalhoffer zů dem anderenn mal / woͤlche vonn wegen deß Kits 
nigs genůg thůn ſolten. 
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Dann es beklagt ſich Vitondus er were von dem ſelbigen Bey de Bapſt 
vnnd anderen Chꝛiſtenlichen Fürſten verkleineret woꝛdenn: demnach ole 
lend ſie jn wider der bündtnuß erinneren vnnd auff den rechten weg brin⸗ 
gen: dann als diſer verſtanden abzůfallen / hatt er jm gantz Littauw von 
neüwem ſchweeren laſſen / vnnd die vmbligenden ſchloͤſſer bey Poland Bes 
feſtiget: der geſtalt ſthet es vmb die ehꝛgeyttigkeit / das ſie gar kein zeil ha⸗ 

ben / wann man jren den zaum zů lang ghen laſſen. Diſen hatt Vitoudus 
ein gůte antwort geben / vnnd angezeiget / er volbꝛinge ſolliches mit etwz 
neüwes zů vollbꝛingen / ſonder feine ſachen wol zů beſtaͤtigẽ / damit er nit 
vnuerſehenlich vonn dem feind vber fallen wurde: dann er habe vernom⸗ 
men wie die Behemen vonn dem Künig begeret / er ſolle ſie laſſenn mitt ei⸗ 
nem zeig durch Poland inn Pꝛeüſſen vnnd Nittauw ziehen: woͤlches jm 


auch der Künig wider den voꝛghendẽ brauch verboꝛgenvnd hindergelten 


habe. 
Nach dẽ ð Künig verſtandẽ / dz Vit oudus keines wegs möge von ſeinẽ 
fürnem̃en abgewendetwerdẽ / vnd auch hiemit vernom̃en / das der Gë b 
ʒů der kroͤnung beſtim̃et / namlich der ſibenzehende Augſtmonat ſich Dor 
ʒů naͤhere / hat er Joanni Ciarnicouer dem vndercammerer zů Poſnauw 
einem Edlen dapfferen man befolhen / er ſolle bey den Polniſchenn vnnd 
Sachſiſchen graͤntzen / da dann der felbig vil ſchoͤner fleckenn gehabt / auff 
deß Keyſers vnnd Vitouden bottſchafft / ſo hin vnnd wider durch Pꝛeüſ⸗ 
fer gereißet / gůt acht haben / vnnd die ſelbigen nider werffen. 
Es iſt diſer handel dem Ciarnicouer wol gerathen: dann er hat Bapti⸗ 


Keyfers bott. 


ſtam Cigallen einem Doctoꝛ der Rechten vonn Genua / vnnd Sigmund ſchaht niderge 
Rothen auß der Schlesien / ſo von dem Keyſer zů Vitouden gezogen auff yorffen. 4 


gefangenn / erſůchet / vnnd vnbedacht wider lauffen laſſen: die brieff aber 
fo er jnen genommen hatt er eylend sit dem Künig gebꝛacht. Diſe warend 
wiet abgefertigett / damitt fie Vitoudenn allenn zweyffel hinnem⸗ 
mend. 

Dan diſer zweyfflet ob der Keyſer / oder wie man gemeinlich ſagt der Ro 
miſch Künig / woͤlcher die Keyſerliche Cronen von dem Bapſt nit entpfan 
gen / gewalt hette einen neüwen Rünig oder Rünigreich zů ordnen. Hie 
mit ſolten ſie jm auch brieff zůfuͤren in woͤlchem Littauw zů einem Künig 
reich / vnd Vitoudus zů einem Künig gemachet. | 

Demnach auch verheiſſen das andere Legatenn jm auch Bald die Aus 
niglichen Cron zů bringen wurde. Sy hatten auch ettliche andere befelch 
gen Bé Ven chen Oꝛden inn Pꝛeüſſen vnnd Lyffland büntnuß wider 

ie Polender. 

Als der Rünig diſes verſtanden / hatt er den Ciarnicouer nach ſeinem 
verdienſt reichlichenn begabet / vnnd jm auch vil groͤſſere ding zůgeſagt / 
Fan jhn wider heim geſendet / damitt er die ſtraaßen fleyßig verlegenn 
olte. 

Dann es verſtůnden gar bald der Teütſchenn / Behemenn / vnnd Vn⸗ 
garen vollmechtige bottſchafft / mit der Küniglichen Cron von dem Key⸗ 
fer zů dem Vitonden zuziehen. | e 

Als aber Ciarnicouer durch kranckheit verhinderet / vnnd diſer ſach nit 
moͤgenn obligenn / hatt ſich der gantz Adel inn groͤſſerem Poland / mitt 
ſampt Sendiuoio Oſtrorogo dem Pfalgrauen vnnd Landuogt / auch 
Dobrogoſtenn Samotulienn vnd dem Caſtellann zů Poßnauw / vnnd 


iti Jarando 


Vitouden liſti- 
ger rathſchlag. 


clij Polendiſche Hiſtoꝛien / 

Jarando Brutzeuien dem Pfaltzgrauen st Vladis lauen jren Oberſten/ 
on allen anderen befelch / gewaff net / jre zeichen laſſen fliegenn / vnnd ſich 
bey Curagoꝛa inn den wald g elegeret. ſie habend auch hin vnnd wider jre 
kundſchafft vnnd zůſatz außge ſendet / damit diſe biß zů dem groſſen Teüt 
ſchen meer zugend vnd alles erkundigeten: dann ſie warend bereydt auch 
mit einem vil groͤſſeren zeüg ein treffenn zů thuͤn / damit frid vnnd einig⸗ 
keit in dem vatterland erhalten. Es warend die Legatẽ ſchon für Franck 
foꝛt / ſo an der Oder gelegen / hinauß gezogen / als fie vernommen das alle 
paß vonn den Polenderen verlegt woꝛden: wie ſie nun zwen monat vmb 
ſonſt gewartet / vnd ſich nit doͤꝛffen jn gefahꝛ begeben / ſeind ſie wider hin⸗ 
derſich zů dẽ Keyſer zogẽ. Es ſeind aber die Nolender nicht deſterminder 
mit jrer wacht fürgefarẽ. Als diſer handel dẽ Teütſchẽ Oꝛden argwenifch 


woͤlche jre rathſchleg vnnd fürnemmen wol gewüſſet / hatt Paulus Růß 


doꝛffer jr Hochmeiſter zů jnen geſchicket / vnnd fie fragen laſſen / ob mann 


fie für fründ oder feind haltenn ſolle:da iſt bert geantwoꝛt / es gange ſie 


nicht an / wann die Polender innerthalben jren graͤntzen gewaffnet / vñ 
zů jren ſachen ſoꝛg tragend. Wann fie anderleüt bekriegen / woͤllen ſie di⸗ 
fen vorhin jren abſagbrieff zůſchicken. N 
Wie Vitoudus diſes innen woꝛden / hatt er es hoͤchlichenn für vbel ge⸗ 
habt: doch hatt er feinen ſchmertzen bey den geſten / woͤlche er zů diſem pop 
RE vertrucket / vnd diſe biß zů end deß Herpſtmonat bey fich 
ehalten. | 
Diſes warend deß Teütſchenn Oꝛdenn Beyde Hochmeiſter inn Reüſ⸗ 
en vnd Lyffland / mit ſampt den fürnempſten Commentheür: demnach 


der Moſcouiten / Tuuerenſeren / Odiouienſerenn / Reüſſen / vnd Tarta⸗ 


ren Fürſten vnnd Oberſten. Zů diſer zeyt hatt Vitoudus ongefahr ein boͤ 
fes hitzig geſchwaͤr auß kümmernuß oder anderen 8 en bekommenn. 
es iſt jm aber hiemit an ſeiner ehꝛgeydtigkeyt nicht abgangen. Dieweil er 


aber gar kein hoffnung hatt das er wider Vladislai vnnd der Polender 


willen etwas inn diſem handel moͤchte außrichtet / hatt er jm fürgenom⸗ 
men die ſach auff einanderen weg anzůgreyffen / woͤlche er mit gewalt nit 
moͤgen inn das werck bringen. Er wüſſet wol das er Vladislaum leicht⸗ 
lich dahin erbitten moͤchte / wann er diſen inn Littauw gebꝛacht / woͤlches 
land der Künig vonhertzen zů ſehen begeret. Wann auch vileicht ettliche 


Polniſche Herren mit jm kommen / woͤlte er diſe auch mit fründtligkeitt / 


oder gaben / oder auch zů letſt mit foꝛcht auff ſein ſeyten bringen. Beßhal 
ben hat er feinen Legaten zů Vladislao abgefertiget / vnnd ſich aller din 
gen halben entſchuldiget:er zeiget jm auch an er habe alle gedancken von 
dem Künigr eich fallen laſſen. deßhalbenn lade er den Künig inn das land 
CLittauw zů dem geiegt. Es wolte der Künig in Littauw sieben. Es wz 
aber deß Vitonden ladung vnd ſein ſchnelle enderung der Herrſchafft ſo 
bey Vladislao zů Lublin geweſen argweniſch: dann fie erkandten deſſen 
art / vnd hochmuͤtigen geiſt / bey woͤlchem ein hartneckigkeit voꝛhanden. 
deßhalben gedachten ſie wol es gienge diſer mit betrug vmb / vnd verhoff 
ten nicht deſterweniger / es möchte deſſen gemuͤt durch deß Rünigs gegen 
wertigkeit vnnd liepliche reden verbeſſeret werden. 

Deßhalben hat man ettliche Herrenn mitt dem Künig geſendet vnder 
woͤlchen Biſchoff Sbigneus geweſen / woͤlches weyßheit nit moͤgen betro 
gen / noch fein auffrechtigkeit mit gaben beſtochen / noch fein ſtandthaff⸗ 
tigkeit vonn Vitouden gebogen werden. së 

ů 


— 


Das neünzehende Büch. do 
Zů diſem warde er vonn Vladislao geehꝛet / alſo das er nit bald etwas 
wider deſſen rathſchlag thůn wurde. Diſes wůſſet Vitoudus alles wol. 
Deßhalben als er den Rünig vnnd alle anderen Herren / ſo mitt jm kom⸗ 
men / ʒů außereſt bey den Littauwiſchen grängen fründtlich vnd freyges 
biglichen entpfangen / hatt er allein auff Sbigneum gar kein acht. Nach 
dem ſie ghen Vilna kommen hat Vitoudus angefangen bey dem Küng 
an zůhalten / er woͤlte jm die Küniglichen Cron nit vergoͤnnen. Da zeiget 
jm der Künig an / es woͤlte jm nit gebürẽ / weil die Polender darwider we⸗ 
rend. Es ſeye jm auch darumb Sbigneus / als er woͤllen inn Littauw zie⸗ 
hen / für ein geferdt zůgebẽ woꝛden / damit er nicht wid deß ſelbigen rath⸗ 
ſchlag vollbꝛechte:darumb muͤſſe man bey diſem anhalten / vnd ſehen wie 
manjn gewinnen moͤchte. \ 
Deßhalben hatt Vitoudus erelich zů Sbigneo geoꝛdnet / woͤlche diſen 
in ſeinem nammen bitten vnnd mit vil verheiſſungen beladen ſolten / das 
er nit allein jm feine ehꝛen verboͤnnen woͤlle. Wann er aber nitt wolle von 
feiner meinung abſthen / ſolle er ſehen wie Vitoudus Bey ſeinem ehꝛlichen 
nammen beleiben kennen / vnnd doch ein zeytlang dergeleichen thůn / als 
wann er die kroͤnung woͤlle laſſen einen fürgang haben. Als bald diſer die 


Cronen entpfangen / woͤlle er ſie wider vonn jm legen. Wan er aber hart⸗ 


neckig ſein / vnd jm ſolliches auch nit zůlaſſen / woͤlle jn Vitoudus für ein 
feind halten / auch mit haͤnd vnnd fuͤſſen helffen / das er von dem Biſtum 
abgeſetzet werde / wie vorhin Petro Wißen auch beſchehen. Es beleib abe: 
Sbigneus zů diſem allem vnbeweglich / vnnd lieſſe Vitonden wider an⸗ 
zeigen. | wur 
Es beduncke jn / Vitoudus feye der Küniglichen Cron vnnd aller eh⸗ 
ren wol würdig: er möge aber ſolliche nit vberkommen / er gëlle dann wi 
der die bündtnuß vnd ſeinen eyd handlen: deßhalben woͤlle er jm rathen / 
das er diſer nit weyrer begere / dieweil jm die ſelbige nit zů ehrẽ / wie er ver 
meinet / ſonder zů hoͤchſter [hand vnnd ewiger vnehꝛ dienſtlich / darzů ge 
wüßlich Poland vnnd Littauw bald in verderpnuß bringen wurde. Bie 
mit ſolle er auch gewüßlich verſthen / das jm der Keyſer vnnd Teütſch Oꝛ 
den diſes nitt vonn ſeiner ehꝛ wegen rathen / woͤlches eben ſo wol der Lit⸗ 
gau wer als der Polender angeboꝛne feind / ſonder das dite zwey voͤlcker / 


woͤlche bißhaͤr fründtlich zůſammen gehalten vnnd jnen beſchwerlich ge 


weſen / durch burgerliche vnnd innerliche krieg ſich ſelbs ſchwechen / oder 
gar zů nichten machen. es rume ſich der Reyſer gemeinlich/ er woͤlle zwe⸗ 
yen hünden ein bein fürwerffen / vmb woͤlches diſe beyd biß zů jhrem tod 
kempffen ſollend. Deßhalben ſolle Vitondus ſeiner vnbedachten vnzeyt⸗ 
tigen ehꝛgeydtigkeit ein maaß froen. Es wolle feiner weyßheit vnnd ho⸗ 
hen alter nit gebüren / die weil er yetz faſt auff ð grůͤben gange / auch keine 
kinder habe / woͤlchẽ er ſein Reich verlaſſen / dz er alſo begirlich wid recht 
vñ billigkeit darnach ſtelle. So vil ſein perſon belãge / werde er weð durch 
bit erweichet / noch durch gaben beſtochen / oder mit troͤwoꝛten moͤgen er 
ſchꝛecket werden / das er in diſen handel verwilligẽ koͤnnen: Es ſeye jm de: 
glaub / tuget / vnd das vatterland vil lieber / dan Vitouden gunſt / gnad/ 
vñ alle ſchaͤtz. Hiezwiſchen verwunderet er ſich gar [ehr / das er von Petri 
Wißen abſetzung meldung gethon / woͤlches doch on ſeinen vñ deß Künig 
ſchand nit beſchehen moͤge:doch foͤꝛchte er diſes gar nit: es ſeyend yetz an⸗ 
dere zeyt / vñd nit alſo groß vnrũw vñd boßheit / deßgeleichen nit fo vil ehꝛ 
geydtigeꝛ leut voꝛhandẽ / woͤlche mit Blinde begirdẽ noch dẽ Biſtů ſtellen. 

r 


Sbignei Bai, 
Baffiigkeit. 


clitij Polendiſche Hiſto rien / 
Er woͤlle anch zů gůtem dem vatterland / wölche feiner treüw diſen gan⸗ 
tzen handel befolhen / ſich nit allein feiner ehꝛen ſonder auch leib vnnd gůt 
halben in gefahꝛ begeben: damit diſes feiner groſſen hoffnung nit betrogẽ 
werde. Dergeſtalt antwoꝛtet Sbigneus: ab woͤlchenn ſich Vitoadus ſehꝛ 
verwunderet. vr SE 

Hie z wiſchen name Vitouden kranckheit vberhand / alſo das diſer an fei 
nem leben verzweyfflet / auch alle gedancken zů dem Reich fallen lb 
dann er rüſtet ſich zů ſterben / wie einem Chꝛiſtenlichen Fürſtenn gebüren 
will. Als aber der Künig verſtanden / das diſer nit moͤgen länger bey leben 
beleiben / hatt er Sbigneum vnnd die anderen Polniſchen Herren wider 
hinderſich in Poland abgefertiget / dieweil er vermercket / das er ſeinẽ brů 
der Suitrigellonem in diſer gegen würtigkeit / nitt moͤchte zů einem Ders 
tzogen in Littauw veroꝛdnen / wie er jm aber fürgenom̃en hat. Wie Sbi⸗ 
gneus hinweg geſcheiden vnnd jn Juliana deß Vitouden haußfrauw ges 

etten / er ſolte jren ſchatz vnnd haußrath mit jm hinweg fieren / vnnd Bes 
halten / damit ſie jr narung hette / wan fie bey leben beliben wurde. So ſie 
aber vileicht auch ſterben / das er diſen zů dem Goͤttlichẽ Airchen brauch 
verwende / hatt er jren nit woͤllen willfaren. Als aber Vitoudus vermer 
cket / das jm ſeine krefft angefangen ab zůghen hat er ſich mit den heiligen 
Sacramenten laſſen verſehen / vnnd bezeůget er woͤlle ſterben / wie einem 
frommen Chꝛiſten züſtande: er hatt auch hiemit von Dladislao begeret / 
er woͤlle jm alle vergangene tathen verzeychen / vnnd jhm die Littauwer 
laſſen befolhen ſein / auch feine ſachen vnnd vbergaͤbungen nit zů nichten 
machen. it lang haͤrnach hatt er zů Trozen den SCT auffgeben / als er 
etwas vber das achzigeſt jar kommen. Er was ein dapfferer verſtendiger 
Sürft/fo in allem feinem leben keinen wein ſonder allein waſſer getrunckẽ. 
fuer der ſpeyß was er gar maͤßig / vnnd hatt kein zeyt laſſenn vngeſchafft 
ür vberghen / alſo das er auch ob dem tiſch die vꝛtheil gefellet / vnnd denn 

egaten antwoꝛt geben. Sonſt was er den weyberen zů vil ergeben: gegẽ 
dem außlaͤndiſchen was er freygebig. ſein volck aber behielt er mehr durch 
foꝛcht / dann wolthat in gehoꝛſamme. Er hatt ein zimliche laͤnge / vnd ra⸗ 
nen leib.er ſ char auch gemeinlich feinen bardt ab / wie mann jn dann noch 
auff heüttigẽ zů Tro zen mit beſchoꝛenẽ backen gemalet fiher. Diſer Fürſt 
hatt gemeinlich jm brauch / das er ſeine Voͤgt vnnd ſchaffner / woͤlche mit 

rauben an jren aͤmpteren reich woꝛden / von jren gůteren geſtoſſen 

vnnd diſe für ſich ſelbs behalten. wann ſolliches 
beſchehen / ſetzet er ſie wider in jr vo! :! 
ghende ehꝛen aͤmpter. 


Von 


Ende deß neünzehenden 
Ze Bäche. 


) 


de 


2 Vonder Polenderen vnd 


anderen vmbligenden voͤlckeren vꝛſpꝛung / 


nam̃hafftigen Hiſtoꝛien / Regiment / vñ Rit⸗ 
terlichen thaaten / das zwentzi⸗ 
geſte Bůch. 


. Ach dem Bitoudus geſtorbenn / warend die 
GhHerrſchafft inn Littauw vnd Reüſſen in groſſen ſoꝛ⸗ 
gen: wie es mit jnen erghen ſolte. Es was wol Coꝛibu 


Suitrige lo nis 
eberden, 


a» robeiep Vitouden Brüder noch voꝛhandẽ: doch was 


Behemen zů einem hauptman gebꝛauchen laſſen. er 
N hat auch bißhaͤr noch kein namhaffte ehrliche tath in 

Cittauw volbꝛacht. Zů diſem wz Suitrigello deß Kü 
nigs brůder fo Vitonden gefoͤꝛchtet / vnd ein klein voꝛhin zů Aeyfer Sig 
mund geflohenn / vnnd demnach mit Vitouden erlaupnuß wider in Lie 
tauw kommen / ein vnützer / vnnd zoꝛnmuͤtiger man / woͤlcher doch durch 
fein freygebigkeit viler menſchenn gemuͤter an ſich gehencket. fürnemlich 
aber warend jm die Reüſſenn günſtig / vermeinende / er were jrer ſect gar 
nit zů wider:ſie wüſſeten aber nit wie der Kůünig geſinnet / bey woͤlchem die 
gantze verwaltigung in Cittauw geſtanden. Nach dem ſie aber vermer⸗ 
cket / das jm diſer heimlich chene mmenn dem Suitrigellonem das Her⸗ 


er dißmalen nit zů gegen / ſonder hatt ſich ſels bey den 


tzogthumb inn Littauw zë vbergeben / habend ſie angefangen diſem mit 


hauffen zů zelauffen / vnnd jren geneigten willen anzůzeigen / alſo das es 
angefangen ſehꝛ weyt vmb den Künig zů werden. Auff ſolliches iſt Suiltri 
gello mit einem groſſen volck beleydter ghen Vilna kommen / damit er Vi 
touden den leibfaal hielte: als er auch durch der menſchen gunſt ſtoltz woꝛ⸗ 
den / hat er das ſchloſſz Vilna / Crocen / vnnd an anderem fürnem̃en oꝛth 
eingenommen / vnnd ſich on deß Künigs authoꝛitet angefangenn für ein 
Fürſten zůhalten. Nach diſem ward er vonn tag zů tag hochmuͤtiger / voꝛ 
ab als die ſchmeichler das feür ( wie man bet erſt recht angeblaſenn / alfo 
das er aller fründtſchafft ſo jm der Künigb ißhaͤr bewiſen / darzů der bruͤ⸗ 
derlichen liebe gar vergeſſen / vnnd den Künig vnderſtanden ſchmaͤchlich 
ůhalten. 
: Er hůbe jm auch ſein alte gefangenſchafft wider auff / ſpꝛechende: es fe 
ye yetz die zeyt kommen / jn woͤlcheꝛ er ſich genůgſam an jm rechen moͤchte. 
Alſo ſpꝛach er auch den Polenderen / ſo bey dem Künig geweſenn / feindli⸗ 
chen zů / vnnd erſůchet alle brieff / ſo vonn dem Künig inn Poland / vnnd 
wider auß Poland zů dem Künig geſendet woꝛdenn / vnnd brach die ſelbi⸗ 
gen auff. Deßhalbenn ward der A gie mehr ab deſſen vnſinnigkeit vnnd 
freuelkeit dann ab ſeiner gefahꝛ bewegt / vnnd vnderſtůnd deſſen zoꝛn vñ 
hochmůt / ſo vil vnnd jm müglich / durch fein miltigkeyt vnnd gute abzů⸗ 
ellen. 
1 Wie mann nun vermeinet es were diſer wider begüetiget / hatt ſich ein 
neüwer handel zůgetragen / ab woͤlchem er abermalen ſehꝛ er zürnet. Die 
fürnempſten Herrẽ in Podolia / nãlich Paulus der Biſchoff ap Camenet 


) 


Podolicr nam- 
hafflige atb, 


woͤlcher 
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ein: Polendiſche Hiſtonen / 
woͤlcher wol auß ſchlechtem ſtammen erboꝛenn aber doch ein dapffers ge⸗ 
mr gehabt / demnach Riſco Kerdeins / Theodoꝛicus / Michael / vnd Mir 
ſilio/drey brůder fo Bꝛuiazen geheiſſenn / vnnd Cruſsina Galouer / nach 
dem De eylend Vitouden abſterben vernommenn / habend fie Doigertum 
den Pfaltzgrauen zů Vilna / woͤlcher das land Podolia in Vitoudi nam⸗ 
men geregeieret / vnnd noch aller ſachen vnwüſſend geweſen / zů einem ge 
ſpꝛech berůffet / vnnd gefangenn. auff diſes habend fie die ſchloͤſſer Came 
netz / Smotritz / Scala / vnnd Cieruonigrod eingenom̃en / vnd alſo leicht 
lich das gantz land Podolien in jrem gewalt gebꝛacht / damit ſie diſes dem 
Künig vnnd den Polenderen wider zůhanden ſtelletenn / auff das er für⸗ 
thin nit mehꝛ inn der Littauwer gehoꝛſammẽ ſein můſte. Nach dem Sui 
trigello diſe tath vernommen / vnnd er vonn natur ſtoltz vnnd zoꝛnmuͤtig 
geweſen / grißgrammet er wider den Künig / Deng auch an diſem vnd den 
Be vbel zůreden / vnnd treüwet diſen / ſo zů gegen geweſenn / offenlich 
ie gefencknuß oder den tod / alſo das fie alle tag vnnd nacht vmb den Rü 
niglichen hoff wachen muͤſſen. Es hattenn auch die vnſeren hertz genůg / 
wiewol jren wenig warend / ſich vnd den Künig zů beſchirmen / darzů den 
Sluitrigellonem zů vberfallen vnnd vmbzůbꝛingen. Dieweil aber der Kü 
gin jm eintweders gefoͤꝛchtet / oder Suitrigellonen inniglichen geliebet / 
oder vileicht lieber gehabt daß Littauw mehꝛ weder Poland auffgangen 
vnnd zůgenommen / hatt er Suitrigellonen ohn yemand rathſchlag das 
land Podolia halben verwilliget. doch hatt jm diſer mit ſampt der Herr⸗ 
ſchafft inn Littauw zůgeſagt / ſie woͤllend diſes He Künig bey gůter treüw 
wider zuhanden ſtellen wann die Polender vnnd Littauwer der fach nit 
můchten eins werden / vnnd demnach nit mehꝛ ſein anſpꝛach forderenvn 
außf ieren. Deßhalben hatt er Jaclizen Tarlonen der fach halbe mit brieff 
vnd befelch in Podolten abgefertiget / damit der ſelbig das land Michael 
ës einem Reüſſen in Suitrigellonem nam einraumenn vnnd vberges 
en ſolte. 

Es hatt die juget in Poland / ſo vnder deß Künigs geferdten geweſen / 
diſen handel ſehr vbel . fürnemlich zwen Edler jüngling An 
dreas Tencinius vnnd Niclaus Dꝛeuitz der Cuſtos zů Sendimirien / woͤl 
chem der Rünig feinen biteſchier ring( als der Cantzler vnnd Vicecantz⸗ 
ler nit voꝛhanden) vertreüwet hatt. Diſe warend auß liebe deß vatterlãd 
bewegt / das fie Michael Buciazen / ſo Camenetz ingehabt / geſchꝛiben:es 
ſeye der Künig durch die hoͤchſte noch getrungenn / das er das land Podo⸗ 
lia mußen dem Suitrigellonen vbeꝛgeben. Wann er aber dem gemeinenn 
vatterland vnnd auch feinen ehꝛen woͤlle gůtes goͤnnen / ſolle er nitt allein 
dem Rüniglichen befelch nit gehotſammenn / ſonder auch Zalictam vnnd 
dem Baba in gefencknuß legen. Dieweil aber Sultrigello alle brieff erſů⸗ 
chet / vnnd man diſe nit offentlich tragen moͤgen / hatt man Be zůſammen 
gewicklet / vnnd wachs darumb gethon / als wann es ein kertzen geweſen. 

iſe haben ſie deß aclica bůben geben / ſo aller dingen vnwüſſend / vnnd 
jm ein drinckgelt geſchencket / damit er fie wann er ghen Camenetz kom̃en 
von ſtund an Buciacio dem landuogt vbergeben / vnnd jhm hiebey anzei 
KE nit woͤlte jrren / ſolte er jhm mit ſampt der ſtatt Oberkeit diſe 

ertzen laſſen ein ſchein geben. 

Wie nun diſer bůb alles mitt fleyß auff das treüwlicheſt außgerichtet / 
hatt ſich Buciacius verwunderet / was er durch diſe kertzen vnd zweyffel⸗ 
bafftigen befelch verſthen ſolle / vnnd hiemit wol moͤgen argwonenn / das 
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nit gar nichts an der fach ſeye. deßhalben hatt er das wachs darab gebꝛo⸗ 
chen / die bꝛieff erfunden / auck Jaclicam vñ Babam in gefencknuß gelegt. 
Weyl ſich diſe ding inn Littauw verlauffen / ſeind zů letſt die Polen innen 
woꝛden durch Joañis Oleſnetz deß Marſchalcks anzeigung / welcher tau 
ſent ſickel Silbers vnd etliche andere gaaben / ſo Suitrigello nach der ver 
einbarung dem Rünig geſchencket / auß deß Rünigs befelch ſollenn inn 
den Polniſchen ſchatz legen / wie es vmb jren Rünig ſtande. Es vermei⸗ 
net auch menigklich / es beſchehe jm erſt recht / was widerwertiges jm zů⸗ 
handen ſtieſſe. doch erkeñten ſie wol daß es ein andere zeyt erfoꝛderet vber 
jn zů zürnen vnd zůbeſchelten. deßhalben habend ſie jnen fürgenommen / 
lich on allen ver zug zů berathſchlagen / wie man jn erledigen möchte. Dos 
zůmalen regieret die peſtilentz in gantzem Poland. es ſeind aber nichts de⸗ 
ſter minder die CLandtsherren ein gůte zal auff den Landtag gen Warta 
Gs kommen / wellichen man an dem ſechßten tag Decembꝛis ange⸗ 
ehen. 


Als man ſich von dem handel fleyſſig berathſchlaget / hatt man einenn volenderrah- 
ug inn Littanw erkennet / vnd beſchloſſen / daß menigklich in mitten deß Schlag widersui 
Jenner bey dem doꝛff Rianen ob dem wuſſer Vepꝛum gewaaffnet ſolte tigelo. 


zůſamen kommen. doch hat man vorhin durch ein legation wöllen verſů⸗ 
chen / wie es vmb Suitrigellonen mut ſtande. Alſo ſeind Sbigneus der 
Biſchoff zů Cracauw / Joannes der Biſchoff zů Vladislauen / Sendino 
ius der Pfaltzgraue zů Poßnauw / vnnd Joannes Lichinius der Pfaltz⸗ 
aue zů Bꝛeſten veroꝛdnet / welche diſe bottſchafft vollenden ſolten. Wie 
iſe biß gen Warſauw 95 / feind ſie auß deß Künigs befelch / welcher 
inen zůwiſſen gethon / daß er frey ſeye / wider heim geritten. Dann ala 
Suitrigello vernommen / was auff dem Landtag zů Warta gehandlet 
vnd beſchloſſen / hat er ſich wider mit dem Rünig vereinbaret / vnd jn wis 
der ledig gelaſſen. Es hatt auch Bapſt Martinus deß nam̃ens der fünfft 
nicht woͤllen vnderlaſſen an Reyſer Sigmunden vnnd Suitrigellonẽ si 
ſchꝛeyben / daß man Vladislaum erledigen ſolte / nach dem vnnd er durch 
ein ſchnaͤlle bottſchafft vernommen / daß er in Littauw behalten wurde. 
Inn diſem oc) zů Warta iſt auch beſchloſſen / daß man auff deß 
Künigs kinder acht haben / vnd wol aufer ziehen ſolte. deßhalben iſt Ma⸗ 
giſtro Vincentz Cotho Dembienio dem Cuſtos zů Gneſna / vnd Peter Ri 
tertz einem Ritter befolhen woꝛden / daß fie diſe wol vnderweyſen ſoltenn. 
ů anfang deß volgenden jars iſt der Rünig durch der Chelmer land gt 
der auß Littauw kommen / vnd zů Sendomirien einen Landtag gehal⸗ 
ten. Wie man an diſem oꝛe gemeinlich von Suitrigellonen hochmmůt 
vnd vnſinnigkeit vollkommenlicher veꝛſtaͤndiget woꝛden / auch hiebey an 
gezeigt / daß zů diſer zeyt etliche ſchloͤſſer in Podolia von deſſen zeüg erobe 
ret / Smotritz belegeret (von wellichem doch die Littauwer mit groſſem 
ſchaden durch der vnſeren mannheit vngeſchafft wider muͤſſen abziehen) 
auch Trebowiler vñ Lepolier landtſchafft durch mancherley vberfal vnd 
verhergungen beſchediget / mißfiele jnen allen deß Rünigs ſchnaͤller vnd 
verkerter rathſchlag gar ſehꝛ / vnd begerten eines kriegs wider Suitrigel 
Lenert, Es hatt aber nichts deſter minder deß Künigs meinung vbertrof⸗ 
fen / daß man zů erſt ein bottſchafft zů jm abfertigen / vnd die abgetrunge 
ne ſchloͤſſer wider erfoꝛderen ſolte. Deßhalben ſeind Stanislaus der Bi⸗ 
ef zů Poßnauw / vnd Joannes der Biſchoff sit Chelmen, Sendiuoius 
er Pfaltzgraue zů Poßnauw / vnd Joannes Lichiuius der Esra 

0 ö b zů 


di Polendiſche Giſtoꝛien / er 
zů Bꝛeſten mit GEN befelch abgefertiget / daß Suitrigello die ſchloͤſſer / ſo 
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er in Podolia eroberet / den Polenderen wider zůhanden ſtellen / von Lu⸗ 
ſco vnd Volynta wider abziehen / auch auff ein beſtimpten tag zů dem Kü 
nig kommen ſolte / damit er das Fürſtenthům̃ Littauw mit gewüſſen ars 
ticklen von jm entpfienge / welche er vnbillich wider die bündtnuß an ſich 
gezogen. wann er diſes nicht thůn / wurden die Polen genoͤriget mit jrem 
Künig jrer gerechtigkeit mit gewehꝛter hand nachzůhengen. Es iſt aber 
diſen von Suitrigello ein ſtoltze antwoꝛt geben. dann er wolte diſer pun⸗ 
cten keinen erſtatten / fo jhm warend zůgemůtet worden. Hiemit ſagt er 
auch was er bißhaͤr gehandlet vnnd weyter vollbꝛaͤchte / da habe er billich 
vnnd recht zů. Zů diſemm begaͤret er auch von dem Künig das ander 
land inn Poland. Diſenn befelch hatt er auch mit mehꝛ woꝛtenn 
voꝛ dem Künig durch Baſilium den Fürſtenn inn Reüſſenn / fo mitt 
dem zůnammen Craſni geheiſſenn / gantz ernſtlich wideraͤferet. 2 
Hiezwüſchenn weyl ſich diſe ding verlauffenn / iſt Coubuthus mit 
H t den vberigen Behemiſchen Hauptleüten / ſo ſich nach jhꝛes O⸗ 
erſten Jiſca tod Oꝛphanen oder Weyßburg genennet / zů dem Rü⸗ 
nig kommen. diſe warend eintweders auß Behem vertriben / oder frey⸗ 
willig darauß gezogen. Als ſie nun die Luſatz verherget / habend ſie auch 
gas Land Schleſtenn vnderſtandenn zůuerderbenn / vnnd den haupt⸗ 
fleckenn diſes kriegs zů Gliuitz veroꝛdnet. Deßhalbenn plünderten Bé die 
ſtett feindtlicher geſtalt / vnd zündeten diſe an. fie wuͤteten auch ſürnem⸗ 
lich wider die Kirchenn vnnd Cloͤſter / auch wider die Münchenn vnnd 


Pfaffenn / geleych wie die Barbari vnnd vngloͤubigenn thůnd. inn wel⸗ 


lichem fie Jiſca jhꝛes Oberſtenn Seldherꝛenn grauſamkeit nachgenolget. 
Als diſer an dem todbett gelegenn / vnnd vermeinet er hette inn ſeinem 
laͤbenn noch nicht genůgſam vnſinnigkeit getribenn / hatt er befolhenn / 
man ſolle jhm die haut abziehenn / vnnd diſe vber die trommen ſpan⸗ 
nen. er verhieß jhnen auch hiebey / wann die widerparthey alleyn den 
fall vonn der Trommenn hoͤꝛenn / wurde jhnenn all jhr hertz ent⸗ 
A 8 en. ; d $ 4 0 
Alſo hatt ſich Coꝛibuthus zů diſenn geſellet / wellicher zů erſt von 
den burgerenn zů Pꝛag gefangenn / vnnd darnach vertribenn woꝛ⸗ 
denn / als der Hageck anzeiget. Wie er nun ein frey geleidt vonn 
dem Rünig entpfangen / iſt er mit den fürnempſten feiner parthey für 
jhn kommen. Dies 
 Misdifenifkerwas inn der Religion gehandlet. man hatt auch etliche 
Doctoꝛes auß der Hohen ſchůl zů Cracauw darzů genommen / welliche 
mit diſputierenn der ſelbigenn irrthumb widerlegenn ſoltenn. Es hatt 
auch der Künig für ſich ſelbs ein einfaltige red zů jhnen gethon / vnnd 
jhnen erzellet / was für ein groſſe vnrůw auß der geendert ten vnnd neü⸗ 
wenn Religion bey jhnen entſtandenn. wie das Reych inn Behem / fo et⸗ 
wann in groſſem anſehen geweſenn / anfienge zů grund gehn / dieweyl die 
Geyſtliche vnnd Waͤltliche Oberkeit abgethon. wie auch die Stett vnnd 
Veſtungenn vmbkeeret / die weyſen verſtaͤndigenn leüt erſchlagenn oder 
auß dem land geflohenn / die ehꝛenn doͤchterenn oder weyber geſchwe⸗ 
chet / die Edlenn frauwenn mit den baurßleütenn / ſo auß dem ſchlech⸗ 
ten gemeinenn volck erboꝛenn / ſich verehlichet / die landtſchafft zum theyl 
feyndtlicher geſtalt verherget / oder durch der eynwonerenn vnſinnigkeit 
verlaſſenn / die Kirchenn entweyhet / geplünderet / oder TEE 
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die heiligen Ceremo nien vnnd gebꝛeüch abgethon / die Religion beflecket / 
vnnd mit mancherley ſeltzamen vnerhoͤꝛten meinungen beſudlet / alſo daß 
vaſt keiner mehr mit de anderen geſinnet ſeye. Zů 1 vaſt alle oꝛ⸗ 
nungen vmbkeeret / vnd der natur lauff geenderet. Welliches dann alles / 
wann man nicht bey zeyten witzig werden / jnen zů gewüſſer vnd groſſem 
verderben reichen muͤſte. Wann ſte aber ſich diſe din bewegenn laſſen / 
verheyſſet er jhnen / er woͤlle zůwegenn bꝛingenn / daß jh: ſach mit billi⸗ 
chen articklen vertragen werde. Es habend aber die Behemen ſolliches al 
les mit dollen ohꝛen laſſenn fürüber gehn. dann man kan diſe nicht wol zů 
einem mal / welliche ein tieffen fal gethon / wider aufrichten / oder auff die 
rechten ban bꝛingen. a | 

Als lang diſe zů Cracauw verharret /iſt man mit der Meſſz vnnd Kir⸗ Born Garë 
chendienſt / auß Biſchoff Sbignei mandat / ſtill geſtandenn / vnnd bie: sa e zë Ge 
zwüſchenn der Chꝛiſam inn dem Cloſter Mogilen vonn jhm geweyher “le 
woꝛdenn. Deßhalbenn ſeind die Behemenn vonn wegen deß Oeſterli⸗ 
demm Feſts/ mit ſampt Coꝛibuthenn gen Cazimiria gewiſenn woꝛdenn. 
Alſo habend ſie ein groſſen zoꝛn wider den Biſchoff gefaſſet / voꝛab weyl 
fie im ſonſt auch nicht hold geweſen. 

Dann als diſe ein klein vorhin das Cloſter Cechnetz an den Vngari⸗ 
ſchen grentzenn geplünderet / hat Sbigneus bey ſeinenn vnderthonenn / 
freünden / vnnnd anhang eylends ein hauffenn aufgebꝛacht / vnnd diſen 
inn dem abzug nachgezogenn. weyl auch jhꝛen etliche dem hinziehendenn 
hauffenn nicht wol konnen nachuolgenn / ſeind ſie vonn jhm gefangenn 
woꝛden. Auf ſollichenn vꝛſachen was Coꝛibuthus ſehꝛ erzůürnet / alſo daß 
er ſich voꝛ dem Künig mit Sbigneo erzancket. Wie er von Cracauw mit 
den anderen hinweg gefaren / habend ſie nicht allein jhm⸗ ſonder auch der 
Kirchen vnd Sant Stanislao mit aufgehebter hand getroͤuwet. Es 
| Ka aber diſe troͤuwoꝛt gar bald auß Gottes oꝛdnung zů nichtenn woꝛ⸗ 
den. dann wie ſie inn dem abzug geweſen / vnnd verſtanden / daß Cůnrad 
Weyß der Fürſt zů Oleſnetz / durch verrächerey Gliuitz eyngenom̃ en / ge⸗ 
plünderet / vnd verbꝛennet / darzů jr volck ein groſſe niderlag erlitten / al⸗ 
k daß jhren wenig worden / feind fie aller dingen vaſt arm wider inn Be⸗ 

em gezoͤgen. | | 

Wie nun der Polniſche Adel von diſen auch raubenn gelernet / habend 
ſie auff ein zeyt das Cloſter Cienſtochouenn geplünderet / dieweyl ſie ver⸗ 
meinten / es wäre von wegen vnſer Frauwenn wallfart / ſo nicht allein die 
Polender / ſonder auch die vmbligende Vngaren / Merhen / Behemen / 
Schleſier / Sachſen / Pꝛeüſſen / vnd Littauwer zů mehꝛmalen mit beſon⸗ 
derer andacht beſůchet / groſſe reychthumb darinn voꝛhanden. damit ſie 
auch den arg won jres begangnẽ kirchendiebſtals deſter ehe von jnen auff 
die Behemen abwenden moͤchtenn / habend fie vnſer Srauwen bildtnuß⸗ 
welliche man gemeinlich mit groſſer andacht verehꝛet / an etlichen oꝛten 
verwundet. Sie habend aber ein kleineren raub erlanget weder ſie ver⸗ 
meinet / auch ehe dann ſich ein jar verlauffen / jr woluerdiente ſtraaff dar⸗ 
umb entpfangen. Diepiheber diſer boßhafftigen thaat warend Jacob 
Nadobin Kogonier auß der Zialoffier geſchlaͤcht / vnd Joannes Cüropa 
ter auß der Strenauwer ſtammen. Teiiſch orden 

Wie Rünig Vladislaus die Behemen mit ſampt Coꝛibuthen laſſenn e DEER 
hinweg ſcheiden / iſt er gen Bietzen gezogen / vnd ein krieg wider Suitri⸗ friden mitpol ad 
gellonenn zůbereitet. An diſem oꝛt iſt Ludwig PER Karen) S 59 95 vnd Littau w. 
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B Thoꝛun deß Hochmeiſters in Pꝛeüſſen Legat / zů jm kommen / vnd ſeinen 
dienſt angebotten / damit die ſpeñigen gebꝛůder mit ein anderen möchten 
vertragen werden. Diſem hat man gedancket / vnd jm gewalt geben / daß 

er in der ſach handlen ſolte. Wiewol Dlugoſſus anzeiget / man habe heim 

lich etwas anderſt angerichtet: es habe namlich der Kunig von dem Hoch 

meiſter begeret / er ſolle Suitrigellonen anhangen. Wann auch er nut 

ſampt den Polenderen in Reüſſen ziehen / ſolle er mit gewehꝛter hand Po 

land verhergen. Es hat auch diſer nicht ſchlechte aurhoꝛes diſes geſchꝛeys 

| gemeldet / welches erſt nach Ich Künigs tod geoffenbaret / vnd weyt auß⸗ 

| gebꝛeitet woꝛden. doch wil ich diſes geſchꝛey weder beſtaͤtigen noch aufhe⸗ 
` Bote dann Dlugoſſus auch gethon. S 

d Nach diſem hatt der Künig Joannem Bresen/ deß Lutich ſun / ſeinen 

Schꝛeyber zů Suiteigellonen geſendet / damit er diſen wider zů rechtem 

verſtand bꝛaͤchte. Es iſt aber Suitrigello hoͤchlich vber jn erzürnet / vnd 

auch aller voͤlckeren gemein Recht an m gebꝛochen. Deß halben ward der 

Rünig erſt weyter angereitzet / alſo daß er ihm fürgenommen mit ſeinem 

zug zů eylen. Wie er nun mit ſeinem leger verrucket / hatt er bey der (Garg 

Grodlum oberrhalben dem waſſer Bugen zwoͤlff tag ſtill gehalten. an di⸗ 

ſem oꝛt hatt er der groͤſſeren Polender erwartet / welliche ſpat aufgebꝛo⸗ 

chen / auch haͤrnach vaſt feyndtlicher geſtalt / alle oꝛt / da fie fürgesogen/ 

I verherget. Auff ſolliches iſt er vber das waſſer Bugum verrucket. Dies 

| z wüſchen hatt ſich alles gemein volck inn diſer lands art / mit ſampt jhꝛem 

i vych vnd gůt in die dicken wäld verboꝛgen. | | 

| Es iſt auch Suitrigello vaſt mit ſechs tauſent gewaaffneter mannen 

haͤrzů gerucket vnd das ſchloſſz Luzen mit e e ei⸗ 

| nem zůſatz ſtarck beueſtiger. ach diſem hat man etliche ſcharmütz mit 
| dem feynd gehalten / in welchen die vnſeren alle mal obgelegen / vnnd klei⸗ 
nen ſchaden entpfangen. In ſollichen d Senco der Reüſſen Fürſt erſchla 
gen / auch nicht wenig gefangene zů dem Künig gefůret / Vladimirta ans 
gezündet / vnnd die Herrſchafft Vladimirien verherget woꝛden / welliche 
der KRünig Theodoꝛeto oder Feuduſcon der Reüſſenn Fürſten ſeines bꝛůũ⸗ 
ders ſun geſchencket hat. Diſer Fürſt iſt bald haͤrnach geſtoꝛben / vnd den 
Künig zů einem erben geſetzet. | 
Es hatt aber der Künig hiemit nicht vnderlaſſen Suitrigellonen zů 
dem friden zůberuͤffen. man kondte aber nichts fridſams von jm außbꝛin 
gen. dann er verhoffet gaͤntzlich / es wurde der Künig bald zůeinem att: 
deren krieg vonn dem Teütſchen Oꝛdenn abgewendet werden / mit welli⸗ 
chen er ein bündenuß gemacher. Nach diſem ſeind die groͤſſeren Polender 
haͤrzů gerucket. Als er diſe ernſtlich / jrer ſpaten ankufft halben / vnd daß 
fie kein gůte kriegs oꝛdnung gehalten / beſcholten / iſt er mit dem gantzenn 
zeüg ober das waſſer Styrum gefarenn / fo an Luſcum hinlauffet / 
darzů ein gefahꝛliche furdt hatt. Ob wol Suitrigello die bꝛuck abs 
e vnnd das auſſer geſtad vmb ſonſt zů verwarenn vnderſtan⸗ 
en. 

Suitrigellonim. Als er aber geſehen daß er einem ſollichen gewaltigen zeug zů ſchwach 

met die Bach, geweſenn / hatt er die ſtatt Cuſcum angezündet / vnnd das ſchloſſz Jur⸗ 

| za einem Reüſſenn zů bewarenn befolhenn. Nach diſem hart er die flucht 
genommen / vund fein heil inn dem ſtreyt nicht verfüchenn woͤllenn. Dem 
Sürſtenn iſt geleych der hauffen nachgeuolget / vnnd ein yeder fein ſtraaß 
heim gelauffenn. doch ſeind vil menſchenn auß diſen inn der flucht Rn 
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den Polenderen erſchlagen oder gefangen worden. Vnder den gefang⸗ 
nen warend Romboudus der Marſchalck in Littauw / vnd Gaſtoudus. 
Diſe hatt haͤrnach Switrigello erlediget / als er dem Rünig zůgeſagt / 
wann es dem Künig gefallen / muͤſten ſie zů Cracauw erſchey nenn. Man 
vermeinet / es were auch Suitrigello zů grund gangen / als man ſein blů⸗ 
tig kleid vnder anderem raub WEEN Es Nadel nichts deſter weni 
ger auch etliche nam̃hafftige dapffere mannen vnder den Polenderen zů 
grund gangen / als ſie vnbehůtſam den Tartaren nachgeeylet / ſo in Sui⸗ 
trigellonen leger gedienet. 
nn diſenn tagenn habend die Polender von dem feynd einanderen ſig 
erlanget / wellicher Belſer landtſchafft verherget. dann es hatt der Kü⸗ 
nig ſechs tauſent mann mit Cazimiro dem Fürſtenn inn Maſauw / vnnd 
Joanſen Mentzicen Dembꝛouien dem Landtuogt inn Reüſſenn / an iz 
2 oꝛt für ein zůſatz abgefertiget. Wie diſe das Schloſſz Oleſcum nicht 
moͤgenn eroberenn / habend ſie es nichts deſtweniger inn Bogdanen Ro⸗ 
atimien eines Reüſſenn / wellicher on alle not zů Suitrigellonen gefale 
len / vnnd die Landtuogtey an diſen oꝛtenn vonn jhm vberkommen (als 
der Künig alle guͤetter / fo diſem zůgeſtandenn / inn das gemein gůt ge⸗ 


nommen) gewalt mit der Condition vnnd anhang gelaſſenn / daß er es 


dem Künig wider folce zůhandenn ſtellenn / wann er Luſcen erobe⸗ 
ren wurde. 

Nach diſem hatt der gantz hauffenn das ſchloſſz Cucen belegeret vnnd 
geſtürmet. es gieng aber alles gar langſam vnnd liederlichenn zů / welli⸗ 
ches / wie man vermeinet / mit deß Künigs Bewilligung geſchehenn. Wie 
auch die mauren an einem oꝛt vonn den Polenderen mit dem geſchütz ni⸗ 


der gefellet / hatt man nichts deſter weniger den ſturm vmb ſonſt onge: 


lauffenn. Auff ſolliches hatt der Be mit den belegeretenn inn dem 
ſchloſſz drey tag einenn anſtand gemachet / damit fie ſich der aufgebung 
halben berathſchlagen ſoltenn / ob wol deß Künigs Raͤth folliches vm 
fon ft ernſtlich widerrathen. ˖ 

Inn diſenn tagen hatt man die mauren vnnd bollwerck an dem ſchloſſz 
wider gemachet / ſtein vnd geſchoß hineyn gefuͤeret / darzů waſſer eynge⸗ 
tragen / welliches jnen vorhin die vnſeren abgeſchlagen. Diſes iſt zů dem 
anderen mal beſchehen / ab wellichem der gantzzeüg gemurmlet / vnnd 
nicht wol zů friden geweſen. Es warend auch etliche auß der Herrſchafft 
on Künigklichẽ Raͤthen / welche bey der nacht mit den belegerten heimlich 
ſpꝛaach gehalten / auch waaffen vnnd pꝛouiandt (wie man ſagt) ſollend 
dargebocten haben. Diſes iſt haͤrnach für ein [hand Laurentio Farem⸗ 
ba dem Caſtellan zů Siradien / von Stanislao Zwicla auß der Labentzẽ 
geſchlaͤcht fürgewoꝛffen worden. 5 


nn ſolchem hatt Suitrigello mehr mit einem thoꝛechtigen dann liſti⸗ Littauwer vonn 
ent rathſchlag / wie er vermeinet / die vnſeren vnderſtanden vonn jhrem Fol befehedi- 
ürnemmen abzůſchꝛecken / vnd inn der Tartaren Fürſten nammen einen de. 


erdichteten bꝛieff an den Rünig geſchꝛiben / deß innhalts:er ſolte Suitri⸗ 
gellonen Podolia wider zůhanden ſtellen / welliches land er jhm geſchen⸗ 
cket habe. Als er aber verſtanden / daß ihm diſer liſt nicht woͤllen von ſtatt 
gehn / hatt er ein bottſchafft ap dem Künig vmb ein friden geſchicket. diſes 
Pat er eintweders vonn hertzen oder auß falſchem gemuͤt gethon/ damit 
er den krieg aufziehenn / oder den belegerten fein hilff Le? eyfenn WH te. 
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dann er verſtůnde wol / daß die Polender von wegen deß haͤrkommenden 
Winters / voꝛab die weyl der ſterben vnder jhꝛe pferd kommen / deß kriegs 
ar ermuͤdet / vnnd wider begaͤret heim zůziehen. Hiemic erwartet er der 
een vnd Walachen hilff / damit er durch den Winter mit jnen Reüſ 
fen vnnd Poland verhergen möchte. Deßhalben iſt man der fach eins wor 
den / daß man zů beiden theilen etliche Herren außſch lieſſ enn / ſo an einem 
beſtimmeten tag zůſamen kommen / vnd durch gewüſſe artickel vonn dem 
friden handlen ſoltenn. Hiezwüſchen weyl ſich diſe ding verlauffen⸗ iſt 
das Rünigklich ſchloſß Rathnum / welliches die Reüſſen fo darinnen ge⸗ 
legen / verrathen / vonn dem feynd eroberet vnnd verbꝛennet / dar z Chel⸗ 
mer landtſchafft beſchediget woꝛden. Doch hat ſich Cicolcus deß Landt⸗ 
uogts zů Chelmenn Statthalter oder Vnderuogt / nicht mehꝛ dann mit 
hundert vnnd dreyſſig mannen genůgſam an jhnen gerochenn / als er ſie 
vnuerſehenlich mannlich vberfallenn hat. dann er hatt dreyhundert auß 
jhnen erſchlagenn / vnnd viertzig laͤbendig gefangen. „ 
Zů diſer zeyr habend die vnſerenn auch ein nam̃haffte thaat zů Came⸗ 
netz vollbꝛacht / als ſie daſſelbig land vberfallen hatten. dañ als die feind 
auß dem ſchloſſz gefallennzunnd die vnſerenn / deren wenig mit ſleyß auff 
dem feld geſtreiffet / vnderſtanden zůbeſchedigen / ſeind ſie zů der hinder⸗ 
hůt kommen / alſo daß jren wenig wider inn das ſchloſſz moͤgen fliehenn⸗ 
ſonder mehꝛtheils erſchlagen oder gefangen woꝛden. Hie; wüſchen fů⸗ 
re der vberig zeüg mit der belegerung für / vnd kempffeten die knecht voꝛ 
der belegerung vnd inn der belegerung mir mer haſſz dann gewalt / wider 
einanderen. Wann die Rirrauwer oder Reüſſen / ſo es mit jhnen gehal⸗ 
ten / einen Polender oder anderen / ſo der Roͤmiſchen Kirchen gebꝛeüchen 
angehangen / in dem ſchloſſz gefunden / ſo erwürgeten ſie jhn mit groſſer 
marter inn wendig dem ſchloſſz auff den bollwerchen / alſo daß es die vnſe⸗ 
ren ſehen moͤgen. ſie beſchalten au die vnſerenn mit allerley ſchmaachwoꝛ⸗ 
ten / vnd verlieſſend ſich auff jre ſchwartze künſt vnd zauberey / wellichen 
diſes volck treffenlichen ſehꝛ ergeben. Ire ſchůlmeiſter / ſo Juden geweſen 
begiengend vil ſchandtlicher ding. Vnder anderem vberkamend De ein ge 
fangnen Polender / ſo ein ſchoͤne geſtalt gehabt. diſem ſtachend ſie ein met 
fer in die gurgel vnd metzgeten jn. das blůt tranckend ſie / vnd namend die 
eyngeweĩd mit ſampt den leyblichen glideren / leber / hirn / vnnd hertz auß 
dem leyb / hauwend fie zů kleinenn ſtucken / legten fie auff die kolenn / vnnd 
roͤuchten mit. Zů diſem roͤuchen bꝛauchten ſie etlich boßhaffte zauberiſchẽ 
ebůͤtt / vnd roͤuchten alle winckel in dem ſchloſſz. Haͤꝛgegenwuͤteten auch 
ie Polender wider die Reüſſen / ſo ſie gefangen / damit ſie gleychs vmb ge 
f leychs vergulten. Pr 110 4 Nn 
reifſch orlen Es fiengend mitler zeyt die Herren inn dem friden an eins su werden. 
verbergetPoläd Es wolte aber Suitrigello nicht dareyn verwilligenn / es wäre dann 
ſach / daß der Ceütſche Oꝛdenn vnnd die Walachenn / als ſeine bunds⸗ 
noſſenn auch inn diſem fridenn begriffenn werend. dann er hatt mit 
iſenn beidenn voͤlckerenn ein bündtnuß gemachet / vnnd fie durch vil⸗ 
faltige gaabenn dahin gebꝛacht / daß der Teütſche Oꝛdenn den bundt 
vberſehenn / darzů Cuiauia vnnd Dobꝛin / demnach die Walachenn 
der Polender vnderthonenn / namlich die 8 vnnd vmbligende 
Reüſſenn / mit krieg verherget. Als aber die Walachenn mit groſſem 
raube / wellichenn ſie auß der Sniatiner / Halicier / vnnd Camenetzer 
landteſchafft 


8 
Das zwenzigeſte Buch. dr 
landtſchafft bekommen / wider heim gezogenn / ſeind die Rünigklichenn 
Reüſſenn mit ſampt jhꝛenn Hauptleütenn Buciacien zweyenn gebꝛuͤde⸗ 
ren auß deß Runigs leger jhnen nachgeeylet / vnnd angetroffenn. deßhal⸗ 
benn habend fie diſe mit groſſer niderlag inn die flucht gebꝛacht / vnnd (be 
nen den raub abgejaget. ` 
Es iſt Alexander "bs Pfaltzgraue / wellicher ein anfaͤnger vñ Feldherr 
inn diſem zug geweſen / enttronnen. Als jhn aber bald haͤrnach diſes fein 
fürnemmen gerauwenn / vnnd er ſich ſehꝛ darab bekümmeret / iſt er ge⸗ 
ſtoꝛbenn. Alſo iſt es auch dem Ceütſchen Oꝛdenn ergangenn / wiewol (bp 
ſchadenn fo ſie entpfangenn / etwas kleiner geweſenn. Dann als diſe der 
Crainer verherger / ſeind ſie vonn den Baurenn auß Cuiauia vnnd Do⸗ 
bꝛin / vber wellliche Joannes Jarogleuer auß der Oꝛrleyer geſchlaͤcht / 
Barthlome Weyſſenburger ein Nalentzer / vnd Dobꝛogoſtius Colinus/ 
drey weidliche Adelsperſonen / Hauptleüt geweſen / beſchediget worden/ 
dieweyl diſe bottſchafft jres anheimiſchen jamers entpfangen / vnnd inn 
ſchnaͤller eyl auß dem leger heim gezogen. Man hatt auch diſen nicht ver⸗ 
ſchonet / ſo jhꝛe wehꝛ hingewoꝛffen. N 

Es iſt Thieterich der Marſchalck inn Lyfland vnnd ſiben Commen⸗ 
thur mit ſampt vier ſünen eroberet woꝛdenn / welliche gen Cracauw zů 
dem Künig geſendet. daſelbenn ſeind fie alle inn der gefencknuß / auß⸗ 
genommen Thieterich / geſtoꝛben. Auß diſem gantzenn hauffen / inn 
wellichem ſibenhundert Lyflendiſcher reüter / one das volck fo vonn 
Curouien / Suecen / Tucholien / vnnd Slochouen zů roſſz vund fůß 
kommen / ſeind jhꝛen wenig / fo zů rof geweſenn / enttronnen. Der 
vberig zeüg deß Teürſchenn Oꝛdens iſt weyt vnnd bꝛeit durch Cuiaui⸗ 
er vnnd Dobꝛiner land gezogen / vier vnnd zwentzig ſtett ( vnder wel⸗ 
lichenn Inouladislauenn / Vladislauen / vnnd Naſſauw / ſo ein Bes 
ee haſſz sp Toꝛunia gehabt / die fürnempſten gewefen) vnd meh: 

ann tauſent doͤꝛffer geplünderet vnnd verbꝛennet / auch das ſchloſſz 
Neſſauw mit einem zůſatz beneſtiget / vnnd ſeind alſo friſch vnnd ge⸗ 
fund mit reycher peüt wider heim zů hauß kommen. Die anderenn 
aber / ſo voꝛ gemeldet / ſeind auß hoffnung eines groͤſſerenn gewüns 
vonn Jos dem Commenthur zů Tucholien beredt woꝛden / daß ſie et was 
weyters fürſich inn das land gezogen. es were jhnen auch diſes wol gera⸗ 
then / wann ſie es nit mit Gem blůt bezalen muͤſſen. Es ſolle auch niemand 
verwunderen / daß man ein ſollichen groſſen ſchaden in diſem einigen ein⸗ 
fal entpfangen. dann es hatten die Creützbꝛůder den bꝛeñeren etwas gelte 
zůgeſagt / namlich auff ein ſtatt drey marck / vnd auff ein doꝛff ein marck. 
Die wehꝛhafften ſtett opt das ſchloſſz Neſſauw / hatten fie durch Niclauß 
Tumigral Siecouier verraͤtherey eroberet / welchem der Künig in Cuia⸗ 
uia das land ap beſchirmen e haben auch an Bꝛeſten vm̃ ſonſt 
jr heil verſůchet. Wir woͤllend aber wider gen Luſcum kommen. 

Wie nun der Die mit Suitrigellonen / deß fridens artickel bal: kinig Vladistai 
benn / nicht moͤgenn eins werdenn / hatt man ein anſtand deß kriegs mngkeit gegen 
gemachet / alſo daß mann an dem anderenn tag deß Hoꝛnungs deß den armen. 
volgendenn Zare zů Parſauw einen Landtag haltenn / vnnd ſich deß 
feidens halben fleyſſiger berathſchlagen Bis | ag bes 

Auff ſolches iſt man on verzug vo der belegerũg ae abgezo Geng 
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vnd der hauffen geurlaubet woꝛden. Zů der ſelbigen zeyt habend die Cuia 
uier / ſo vorhin gemeldet / mit ſampt anderen reüteren / ſo inn diſer lands⸗ 
art gewonet / die Baurenn zu jhnen genommen / vnnd den ſig / wellicher 
vorhin angezeiger / von dem Teütſchen Oꝛden erlanget. n 

Als der Arte vnnd Suitrigello einen anſtand gemachet / habend fie 
Beid jhꝛ bottſchafft zů dem Teütſchenn Diden abgefertiget / er wölle das 
land Polenn nicht dergeſtalt mit krieg verhergenn. es kam aber diſe bott⸗ 
ſchafft zů ſpath an / als ſie namlich genůgſam in allerley ſtaͤnd / jung vnd 
alte menſchen / auch inn die vnſchuldige gebeüw gewuͤtet / vnd mit ſchwaͤ⸗ 
Inn diſem zug hatt man vermercket / daß der Maſauwer landtſchaff 
von der feynden gewalt gantz vnbeſchediget belibenn / welliches dann den 
menſchen vꝛſach geben / mancherley zů argwonen. Wie der Künig von 
Cuſco hinweg geſcheiden / iſt er inn Chelmer land ein gůte zeyt belibenn. 
Zů diſer zeyt habend die Reüſſen vmb Volynien allerley grauſamkeit ge⸗ 
gen den vnſeren erzeiget / welliche / nach dem der fridenn gemachet / vnnd 
der Künig hinweg geſcheidenn / mancherley kauffmannſchafft zů Luca 
feil gehabt / oder auß einer anderen vꝛſach da beliben / oder vonn alter haͤr 
jr wonung an ſelbigen oꝛtenn geſetzet. Es ſeind auch alle Kirchen / inn 
wellichenn nicht der Reüſſenn bꝛauch gehaltenn / vonn jhnen mit groſſer 
boßheit grauſamlich verbꝛennet vnnd vmbkeeret woꝛden. Nach diſem iſt 
der Künig auß der Chelmer landtſchafft gen Leopolim gereiſet. als an 
diſem oꝛt ein groſſer hauffen reüter auß Cuiauia vnnd Dobꝛin allenthal⸗ 


ben zů jhm d den Rünig vmb hiff vnnd ſteür angeſt ůchet / 


die weyl ſie durch deß Teütſchen Oꝛdens einfal vmb jr haab vnd gut kom⸗ 
men / hatt er ſich gantz gnaͤdigklich gegenn menigklichem erzeiget / alſo 
daß er etlichen mit barem gelt geholffenn / den anderen guͤetter vonn ſei⸗ 
nenn Befigungenn mitgetheilet. wie er auch durch fein groſſe freygebig⸗ 
keit / fo er nicht allein zů diſen / ſonder allen anderen voꝛgehnden zeytenn 
gebꝛauchet / ſich ſelbs vnnd ſein ſchatzkammer erſchoͤpffet / vnnd noch vil 
armer leüt voꝛhanden / wellichen man auch ſampt jren weyb vnd kinden 

len zů hilff kommen hatt er angefangen die geyſtlichen gůetter vnder 


o 
D e auß zůtheilen / alſo daß fie allein durch den Winter durch derſelbigenn 


eynkommen erhalten wurden. 


Bischoff befchel ` Diſes hatt die Bifchöffein ſchadlich e empel zůſeyn bedaucht. deßhal⸗ 
ten 1 benn iſt Albertus der Ertzbiſchoff zů Reen Biſchoff Sbigneus 


mutig keit. 


mit ſampt den Pꝛelaten in jren kirchen eylends für den Rünig gerennet / 


damit ſie dl vnbilliche ſchenckungenn abſtellenn moͤchten. Der Ertzbi⸗ 


ſchoff batt den Künig gantz freündtlich vnnd beſcheidenlich / er ſolte dar⸗ 
uon abſtehn. Es was aber Sbigneus vil ein ernſthafftigerer mann. 
deßhalbenn fienge er an mit ſtrengenn woꝛtenn gegenn jhm zůhandlen / 
vnnd beſchalt jhn daß er froͤmbde guͤetter verſchencket / hiemit troͤu⸗ 
wet er auch / wann er nicht daruon abſtehen / woͤlte er jhm mit einer 
ſchwaͤrenn züchtigung vnnd ſtraaff begegnen. Wie Pi aber der Kü⸗ 
nig entſchuldiget / er habe ſich fo vil arbeirfäliger leütenn erbarmenn 
muͤſſen. Antwoꝛt Sbigneus: Es hette diſer erbaͤrmbd gar nichts be⸗ 
doͤꝛffenn / wann er nicht durch fein ſchuld diſe zů armenn tagenn ge 
bꝛacht. dann man fage gemeinlich / daß der Teütſch Oꝛdenn / fo ſtill 


geſeſſenn , vonn (bm ſeye aufgewicklet woꝛdenn Wann Gi 
| ifes 
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end: waar / ſeye er doch nicht gar vnſchuldig / dieweyl er diſenn 

illichenn krieg wider ſeinenn boßhafftigenn undandbarenn Brüder / fo 
leychtlich moͤgenn zů dem end gebꝛacht werdenn / dermaſſen durch ein 
verkeerte miltigkeit nicht zů lang aufgezogenn / darzů den Belägeretenn 


zů Luca ſolte waaffenn vnnd pꝛouiandt mitgetheilet habenn. Zů diſem 


ſeye gewüß / daß er jhnen zum anderen malen einen Anſtand vergoͤn⸗ 
net / wider menigklichenn erkanntnuß / damit ſie ſich hiezwüſchen wi⸗ 
der erholen moͤgen. 

Alſo handlet dozůmalẽ Sbignens. wiewol der Rünig niemand nichts 
inn Cracauwer Biſtumb verſchencket / dann allein etwas / ſo dem Cloſter 
Miechouen zůgehoͤꝛet / in wellichem er ſich vor Sbigneo entſeſſen: wie er 
jhm ſelbs zů diſer zeyt angezeiget. Es hatt aber diſe entſchuldigung deß 
Sbignei gemůet nicht mogen erweichen / dieweyl er nicht allein vonn ſei⸗ 
55 SS) onder inn nammen deß gantzenn Geyſtlichenn ſtands ge⸗ 

andlet. 

Nach diſem iſt der Rünig wider inn Poland auff den Landtag gezo⸗ 
gen / wellichen er gen Neopolomitz auff den eilfftenn tag Wintermonats 
außgeſchꝛiben. An diſem oꝛt iſt ſein dochter Hedwig / welliche er Frideri⸗ 
chen dem jungenn Marggrauen zů Bꝛandenburg vermechlet / auß diſer 
zeyt geſcheiden. Man hatt gemeinlich vermeinet / es habe jhren die ſtieff⸗ 
mũůter mit gifft vergebenn / damit fie jhꝛen kinderenn kein hindernuß waͤ⸗ 


re das Reych zů erlangenn. Dann diſe was den Polen gantz angenam/ 


vonn wegen deß groſſenn Cazimiri gedaͤchtnuß / welliches dochter kinds⸗ 
kind ſie geeweſen. Man hatt vermeinet / es habe auch der Rünig feiner 
dochter abſterben vil gedultiger aufgenommen / weder ſich aber gebüren 
woͤllen. Zů anfang deß volgenden jars iſt der Künig mit vil Herren belei⸗ 
tet gen Lublin gezogenn / vnnd alle Herren (außgenommen Albertum 
den Ersbiſt Seil gen Parſauw auff den Landtag zů Suitrigellonen 
kee aber dis e lang vmb ſonſt deß Suitrigellonen erwartet / wel⸗ 
ich er allerley verzug geſůchet / ſeind fie vngeſchaffet wider hinweg ges 
ritten. 
Es was Lud wig der Commenthur von Toꝛunia bey Suitrigellenen / 
welcher fleyſſig in deß Teütſchen Oꝛdens nammen angehalten / daß man 
Fein friden mit den Polenderen ſolte annemmen. Deß halben was der Kü⸗ 
nig von deß gemeinen nutz ſtand / vnnd von der zůkünfftigen gefahꝛ ſehꝛ 
angſthafftig / vnd hat an dem drey vñ zwentzigeſten tag Apꝛellens zů Si 
radien einen Landtag gehaltẽ. An diſem oꝛt iſt Vladislaus deß Künigs 
elter fun von feinem vatter zů einem nachfar an das Reych erklaͤret / auch 
von der gantzen Herrſchafft angenom̃en worden. Man hat auch beſchloſ 
ſen / wann zumal vil krieg eynfielend / ſolte man die vberigen ein zeyt laſ⸗ 
fen anſtehn / vnd mit hoͤchſtem gewalt dem aller gefahꝛlichſten begegnen / 
damit jr maacht nit an vil oꝛt zerſtroͤnwt vnd dermaſſen geſchwecht / daß 
man dem feynd an keinem oꝛt koͤnnte ein rechten widerſtand thun. Es iſt 
auch Niclauß Tumigrala / von wellichem vorhin meldung beſchehen / an 
diſem oꝛt als ein verrächer verurtheilet / wiewol jhꝛen der mehꝛtheil ver⸗ 
meinet / er ſeye auß notwendigkeit darzů getrungenn / als er kein ge⸗ 
walt bey jnen gehabt / dem feynd einen widerſtand zůthůn. 


Diſer was auß der Pcieleier geſchlaͤcht / welliche ein bꝛetſpil tafel 


inn jhrem Waapenn fuͤrend. Auff diſes hatt der Künig Elie / deß 
Sürſtenn auß Maſauw vnnd ſeiner Schweſter dochter / welliche er 
Boguslae 
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SAIT Polendiſche Giſtoꝛien / 
Boguslao der Stolper Fürſtenn vermechlet / ein koſtliche hochzeyt ges 


halten. e 
Als er wider inn minder Poland gezogenn / ſeind der Behemen vnnd 


ſel mit den sche Huſſiten Legaten zů Pabian / welliche ſtatt mit ſampt der landtſchafft 
men gchandiet. dem Thůmbcapittel zů Cracauw zůgehoͤꝛet / voꝛ jhnen erſchinenn / vnnd 


sbignei entſchul 
digung derBehe 
men halben. 


ſein ehꝛ / hei 


jhm (bz hilff wider den Teütſchenn Didenn zůge ſagt / demnach Coꝛibu⸗ 
then dem Künig wider verſůenet. fie habend jhm auch der Vaͤtterenn 
auff dem Concilio zů Baſel geneigtenn willenn angezeiget. Dann es 
hatt Bapſt Martinus inn dem voꝛgehnden Jar inn die loblichenn ſtatt 
Baſel ein Concilium außgeſchꝛibenn / vnnd inn ſeinem nammen Julia⸗ 
num einenn Cardinal darinnen zů einem Obmann veroꝛdnet. Wie di⸗ 
ſer geſtoꝛbenn / vnnd Eugenius deß nammens der vierdt / an ſeiner ſtatt 
Bapſt woꝛdenn / ſeind die Vaͤtter nichts deſter minder / auß Deier Sig⸗ 
munden authoꝛitet mit dem Concilium fürgefaren. Als ſie auch vil heil⸗ 
ſamer notwendiger ſachenn / ſo der gantzen Chꝛiſtenheit dienſtlich gewe⸗ 
ſenn / außgerichtet vnnd beſchloſſenn / habend ſie auch zů den Behemen 
jhꝛe A; abgefertiget / welliche zů Egra einenn Landtag gehal⸗ 
tenn / damit fie diſe mit freündtlichenn woꝛtenn auff den rechtenn weg 
bꝛaͤchtenn / oder auff ein geſpꝛaͤch beruͤfftenn / zů wellichem ſie jhnen mit 
beſonderer gůtwilligkeit vil nutzliches zůgeſagt. Deßhalben zeigtenn die 
Cegaten ſolliches auff dißmalen dem Rünig an. | 
Es was dem Aünig onnd der Herrſchafft diſe bottſchafft ſehr ange⸗ 
nam / die weyl Pe einenn krieg wider den Teütſchenn Oꝛden fürgenom⸗ 
men. Deßhalbenn hatt man die Legatenn freündtlich vnnd wol ent, 
pfangenn / vnnd diſe auch mit deß Aae e vnnd Biſchoffenn ver⸗ 
willigung / ſo dozůmalen zůgegenn / laſſenn zů dem Sacrament deß Her⸗ 
ren Hachtmal mit jnen kommen laſſen. Wie ſie nun jhꝛ Ge Kal vol⸗ 
lendet / vnd wider heim gezogen / auch wider deß Rünigs befelch auff der 
ſtraaß zů Cracauw eyngekeeret / hat man auß deß Biſchoffs befelch / wie⸗ 
wol er nicht zůgegen / den Kirchendienſt angeſtellet / in welliches die gan⸗ 
tze pꝛieſterſchafft / Theologi vnnd Juriſten (welche deß Biſchoffs Statt⸗ 
halter darzů berůeffet) verwilliget hatt. Diſes habend die Behemen für 
ein hohe ſchmaach gehalten. Es iſt auch ſolliches dem D oni (wellichem 
diſes auch voꝛmalen genůgſam bekannt) darzů den anderen Biſchoffenn 
ſehꝛ beſchwaͤrlich geweſen / daß allein diſer Sbigneus all jr fürnem̃en vnd 
handlung dermaſſen Sit nichten gemachet. Es haben auch Joañes Mens 
Bicus Dambꝛouius der Pfaltzgraue in Reüſſen / vñ Petrus Corsbocus/ 
welche die Behemen auß deß Künigs befelch beleitet / erſt mehꝛ den Künig 
su de zoꝛn gereitzet. Deßhalben iſt er ſehꝛ vber den Biſchoff erzürnet / auch 
als er zů jm gen Vislitz kommen / die hand nicht woͤllen bieten / welliches 
dann ein zeichen der freündtſchafft iſt / ſonder er hat jn mit ſtrengen woꝛ⸗ 
ten angefaren / vnd jm Petri Weyſſen vnfal getroͤuwet. * 
Es gab der Biſchoff gantz vnerſchꝛocken zů antwoꝛt: Er vermeine daß 
er deß Künige gunſt vnd nit ſein zoꝛn erlanget habe / dieweyl er allein auff 
vnnd wolſtand für andere acht gehabt / welliche feine feind / 


voꝛab der Ceütſche Oꝛdenn inn dem Concilio zů Baſel vnderſtande zë 

verkleinerenn. Er verſehe auch mit allem fleyß / damit der Aünig 

nicht vnbillich für der kaͤtzerenn freünd gehaltenn werden. 

| Wann man auch vonn der Religion handle / foͤꝛchte er weder 
deß Künigs noch eines anderenn troͤuwoꝛt vnnd grauſam anggſich 


amit 
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damit er nicht diſes vollbꝛinge / daß jhn recht vnnd erbar fein beduncke. ) 

So vil aber deß Ertzbiſchoffs vnnd anderer Biſchoffen authoꝛiter belan⸗ 

ge/laffe er ſich gar nichts bewegenn / dieweyl alle Pꝛofeſſoꝛes vnd Laß⸗ | 

meiſter inn Geiſtlichem vnnd Waͤltlichem Kechten auff feiner ſeyten ſey⸗ 
end. iemit ſolle auch der Künig auf hoͤꝛenn deß Petri Wyſſen arbeit⸗ | 
ſaͤligkeit zů erzellenn / welliche nicht fo vaſt dem vnſchuldigen Biſchoff / 
als dem vndanckbaren Rünig verweyßlich vnd ſchandtlich feye. Doch 
woͤlle er nit darab erſchꝛaͤcken. dañ er ſeye nit allein bereit allerley ſchmach 
e halbenn / ſonder auch die verweyſung vnnd den tod zůley⸗ 

en. | n 

Als aber der Rünig haͤrzů gethon / er habe etliche geleerte perſonen / ſo 
inn Geyſtlichem vnnd Waͤltlichem Rechten wol afatenyaufff einer ſeyt⸗ 
ten / hatt man die fürnempſten auß der Hohen ſchůl zů Cracauw berůef⸗ 
fer. Mit diſen habend ſich Joannes Saffranetz der Biſchoff ag Vladiſ⸗ 
lauens vnnd Joannes ein Doctoꝛ der heiligenn geſchꝛifft der Biſchoff 
zů Chelmenn / auch Vladislaus Opoꝛouius ein Doctoꝛ der Baͤpſtlichen 
Rechten vnnd Vicecantzler / ſo haͤrnach Biſchoff zů Vladislauenn woꝛ⸗ 
den / ernſtlichen vnderredt:ſie ſeind aber vonn den anderen mit diſputte⸗ 
ren vberwundenn woꝛden. Es iſt aber dem Künig der zoꝛn wider Sbi⸗ 
gneum hiemit nicht gar vergangen. Es iſt auch der Biſchoff vonn Joan⸗ 
ne Tarnauwer dem Pfaltzgrauen zů Cracauw ernſtlichen ermanet woꝛ⸗ 
den / er ſolle ſich fleyſſig fürſehen: dann es ſeyend etliche vonn dem Rünig 
beſtellet / welliche jn ſollend vmbbꝛingen. 

Sbigneus hatt wol dem Pfaltzgrauen danck geſagt. Er hatt aber 
inn der nacht / inn wellicher ſein gefahꝛ ſolte voꝛhandenn ſeyn / gar 
nichts vonn der altenn gewonheit dahindenn vnderlaſſenn / ſonder e⸗ 
benn inn der ſelbigenn kammer vnnd betth geſchlaaffenn / vnnd gar 
kein diener wachenn laſſenn. Er iſt auch zů mitternacht mir einem 
pꝛieſter vnnd einem knaben / ſo jm das liecht fürgetragen / zů dem fru⸗ 
baͤrt vnnd der Kirchenn gangenn / vnnd doch gar kein ſchadenn ent⸗ ö 
pfangenn / dieweyl der Künig eintweders feinen rathſchlag geenderet⸗ ö 
oder villeycht ſonſt ein vnnützer ſchꝛaͤcken angeln, e Bere ö 

Es hatt auch Sbigneus bald haͤrnach einen kaͤtzeriſchen pꝛieſter / ſo zů | | 
| 


dem Rünig kommen / nicht woͤllen verhoͤrenn. dann er was ein ſtrenger 

1 a mann / wellicher zů ewigenn zeyten eines groſſenn lobs 

würdig iſt. a n 2 | nd 

An diſem oꝛt iſt ein nam̃hafftige Borefchaffevon Jano dem Künig inn Künig von cy. 

Cypern / Jeruſalem / vnd Armenien zů jhm kommen / welliche durch das pern bottfchaffb 

Mediterraniſch meer / auch durch Pꝛopontiden vn das Euxiniſch meer / in Poland, 

demnach die Chůnauw hinauff inn Walachey gefaren. vonn dannen HE 

fie mit groſſer beſchwaͤrde vber land inn Reüſſen vnnd Poland gezogen. 

Der obereſt inn diſer bottſchafft was Balduinus von ZToris der Mar⸗ 

chalck inn Cypern / wellicher dem Rünig vnnd der Rünigin vil gaa⸗ 

enn dargebottenn / auch hiemit Hedwigenn deß Künigs dochter / 

feines Künigs fun für ein gemahel Begerer. Demnach wolte er vonn 

dem Künig zweymal hundert tauſent guldenn entlehnenn / vnnd 

erbott ſich hiemit zween drittheyl deß Künigreychs Cypern darumb | 
| 
| 


Künig Vladislao eynzůſetzenn vnnd zů verpfendenn / fie habend as 
ber nichts erlanget / dieweyl Hedwig yetzt geſtoꝛben / vnd der Künig an⸗ 
gezeiget / er ſeye durch vilfaltige krieg gar erſchoͤpffet / alſo daß 5 — SC 
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Littauwer den 
Pole vnderworf 
fen. 


drei Polendiſche Giſtoꝛien / 

beyhanden habe. Nach diſem hat Künig Wladtslaus CLaurentium Farẽ⸗/ 
bam den Caſtellan oder Burggrauen zů Siradien inn Littauw für ein 
Eegaten geſendet / damit er Suitrigellonen ermanen / vnd auf den rech⸗ 
ten weg bꝛringenn moͤchte. es beſchach aber warlich darumb / damit er die 
Herrſchafft in Littauw / welche durch ſich ſelbs jre gemücer von Suitri⸗ 
gellonen abgewendet / zum theyl von deſſelbigen grauſamkeit / zum theyl 
daß fie von art den Reüſſen günſtiger geweſen / xe lenger ye mehꝛ heimlich 
wider diſen anreitzenn moͤchte. demnach vnderſtůnde er Sigmunden deß 
Vitouden leyblichen bꝛůder vnud Lürſten zů S taroluben / zůbewegen / 
daß er nach dem Hertzogthůmb in Littauw ſtellen ſolte. Es iſt jm auch 
ſein fürnemmen wol von ſtatt gangen. Dann als man deß Künigs willen 
verſtanden / habend ſich die Cittauwer mit Sigmunden verbunden / vñ 
bey Oßmian die waaffen wider Suitrigellon zůhanden genommen. Al⸗ 
ſo iſt Switrigello enttronnen / vnd durch die flucht in Reüſſen kommen / 
wie er voꝛhin von Joanne Moniuiden gewarnet / vñ jm angezeiget woꝛ⸗ 
den / daß man jm heimlich zůſetze. Es habend jhn die Reüſſen / fürnemlich 
gie Smolentzer / wol entpfangen. Es hat aber Sigmund deſſen frauwẽ⸗ 
welche deß Fürſten zů Tuueren in Reüſſen dochter geweſen / gefangen vñ 
gantz Littauw in ſeinen gewalt gebꝛacht. Auff ſolliches hatt er zů dem 
Künig geſendet / vnd jn gebaͤtten / ob er jm durch feinen befelch vergoͤñen / 
daß er fürohin Hertzog in Littauw ſolle ſeyn. 

In ſollichem hat man ſiben fürnemer Polniſcher Herren in Littauw 
abgefertiget / welche Sigmunden etlich artickel fürhalten⸗ ſo er annem⸗ 
men vnd mit dem eyd beſtaͤtigen ſolle. Tamlich daß er in deß Künigs vnd 
der Polenderen ſchutz vnd ſchirm alle zeyt ſolle ſeyn/ welcher den titel deß 
Gꝛoßfürſten in Littauw behalte: er ſolle auch einerley freünd vnd feynd 
mit den ſelbigen haben / vnd auff ſein eignen koſten zů feld ziehen. Er ſolle 
mit dem Teütſchen Oꝛden vnd Suitrigellonen kein bündtnuß wider den 
Künig vnd die Polender ege o zů der eye von dem Küni 
klichen zeüg belegeret / auch Gꝛodlum / Rathnum / Vetlien / Lopatin / vñ 
aalen Podolia/ſo voꝛhin in der Polender ene en er jhnen beleyben 
affen. Er ſolle von niemand die Künigkliche Kronen / wider der Polen⸗ 
der willen entpfahen / wann man jm die ſelbige anbieten wurde. Hiemit 
ſolle auch niemand auff jn / dann der Rünig vnd feine kinder an das Für⸗ 
ſtenthůmb kommen. Sein ſun Michael mit ſampt den anderen ehlichen 
kinderen / ſollen an Ver ere Tro zen vernuͤget ſeyn / vnnd daſſelbi 
zů erblehen haben / doch daß ſie hiemit bekennen / daß ſie dem Rünig vnn 
dem Reych alle zeyt woͤllend vnderwoꝛffen ſeyn / vnd daſſelbig veſt haltẽ. 
Wann auch diſe on leybserben abſterbenn / ſolle diſer erbfal an den Kü⸗ 
nig vnd das Neych kommen. Voͤlynia ſolle jm ſein lebenlang vbergeben 
vnd gelaſſen werden / wie auch voꝛhin Vitouden beſchehen. wann er aber 
geſtoꝛben / ſolle es wider an die Polen fallen. Diſe artickel ſeind von Sig⸗ 
munden / auch võ feinem fun Michael / daꝛzů von dem Rath in Littauw⸗ 
vnd der gantzen Ritterſchafft einhaͤlligklich beſtaͤtiget vnd angenom̃en⸗ 
darzů mit einem bꝛieff oder zweyen e vnnd verſiglet worden. 
Wie diſes alles oꝛdenlich vollbꝛacht / hatt Biſchoff Sbigneus der oberſte 
in diſer legation / dem Sigmunden in nammen deß Künigs /o ffentlich ein 
ſchwerdt vbergeben / zů einem zeychen deß Hertzo gthůmbs. 

Es was Ludwig der Commenthur vonn Toꝛunia mit dreyengeſellen 


bey diſer gantzen handlung zůgegen / welchen Paulus deß keeten: Oꝛ⸗ 
| ens 
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den Hochmeiſter abgefertiget damit er ein neüwe bündtnuß mit Sigmũ 

den auſſrichten ſolle / noch dem vnnd er verſtanden das Suitrigello vonn 

dem Fürſtenthunb vertriben worden. Diſer hatt allen fleyß anıgewenderr 
damit nichts auß der ſach wurde / was die Polniſchen Herren zů handlen 
vnderſtandẽtes iſt jm auch Geoꝛg Butrim ein Cittauwer / ſo gantz Lotte 

vnnd ſinnreich / als der faſt durch die ganze Chꝛiſtenheit gezogen / darzů 

d he geweſen. ſie habend aber nichts mögen außrichten. mann hatt 

auch deß Teütſchen Oꝛden Legaten befolhen / das ſie von ſtund an als ge 
meine feind auß den Littauwiſchen graͤntzen verrucken ſollend. 

Wie die ſachen inn Littauw recht geoꝛdnet / hatt jm der RKünig fürge⸗ Podolia von de 
nommen auch das land Podolia zii befridigẽ. Er hatt auch ein zimliches Polenderen wi- 
kriegs volck dahin geſendet / woͤlche inn der Belägerung zů Podolia jr zeyt der eroberet. 
verſchliſſen:es was auch diſer hauffen zů klein / alſo das er nitt moͤgen das 5 
gantz Podolia bezwingen / dieweil ettliche veſtungen von Suttrigellonẽ 
volck beſetzet geweſenn. Deßhalben iſt er inn eigener perſon ghen Ceopo⸗ 

lim oder Lendpurg gesogein/ Damit er an der naͤhe noch noturfft einrath 

ſchlag faſſen kendte / wie der ſach zů thůnd were. An diſem oꝛth hatt er die 
Cucenſer vber die voꝛghenden freyheit weyter begnadiget / namlich das 

deß Adels vnderthonen dem Künig allein inn jrem land ſollend herberig 
vnnd pꝛouiandt mit theilen. Bio 

Man ſolle auch der Reüſſen Kirchen nit verhoͤrgenn / darzů niemand 

zwingen die Roͤmiſche Religion anzůnemmen. Inn diſen ragen was ohn 
gefahr Oleſcum durch den ſturm gewonnen: deß halben hatt er diſen ſig⸗ 
hafften hauffen mit friſchen knechten geſtercket / vnnd zů den anderen ve 
ſtungen in Podolia abgefertiget / die felbigen zů eroberen. Es ſeind auch 
diſe leichtlich in deß Künigs gewalt kommen. Damit aber die vnſeren nit 
möchten das ſchloſſz Bratislauẽ eroberen / hat Theodoꝛetus oder Fedco 
Oſtrogius der Reüſſen hauptman / ſo auff Suitrigellonem parchey dar⸗ 
zů ein ſtraͤnger ſtreytbarer man geweſenn / das ſelbig mit ſampt der ſtatt 
angezündet. | g | 

Diſer hatt ein zimlichen hauffen bey jm. Er doꝛffte aber nicht offenlich 
auff freyem feld wider die vnſeren handlen / darzů beleib er nit lang an ei⸗ 
nem oꝛth. ſonder er reitzet die vnſeren mehrmalen durch auffſatz vnnd hin 
derhůt / vnnd nam dann wider die flucht. Dieweil man aber diſen mann / 
ſoauff dem weyten feld mit ſeinen gringen pferden hin vnd haͤr geſchwey 
fet / nicht moͤgen A oder bezwingen / auch der winteꝛ zů dem krie 
gantz vnkomlich / ſeind die vnſeren wider heim gezogen. In dem abzug ik 
jnen Fedco heimlich nachgeeylet / auch allen anlaaß vnnd gelegenheit ge⸗ 
ſůchet etwas namhafftigs außzuͤrichten. 

Es was auch ſein hauffen durch den Walachen / Tartaren / vnd Beſſa 
raben hilff geſtercket / alſo das er mit anzal die vnſeren vbertroffen, E s iſt 
ein waſſer heiſſet Moꝛaqna / ſo jn den Neſtrum oder Tyram lauffet. diſes 
iſt gar wůrechtig / ſpꝛeyttet ſich weyt auß / vnd fleyßet offt vber die felder 
vnnd in die waͤld. Zů diſer zeyt was er ſchon mit einem dunnenn eyß vber⸗ 
fr Als die vnſerenn ʒů diſes waſſers furdt gerucket / vnnd allerlee geſteüd 80858 1 
darein geſtreüwet / damit ſie moͤchten hinüber kommen / iſt jnen Fedco ein Reifen Se 12 
andere ſtraaß fürgezoge / ſich in den wald verboꝛgen / vnd alſo an dem an cher Been, 
deren geſtad diſes waſſers ſein laͤger geſchlagen. Es watz yetz ein theil der d 
vnſeren durch die enge fürdt zů der vnwegſammen 2 2 an — 

| | vols 


clxx Polendiſche Hiſtoꝛien / 
volget diſen der troß vnnd die karren geleich noch / woͤlche fie in die mitten 
enommen. | | 
Inn ſollichem iſt diſer mit einem groſſen geſchꝛey vnnd mancherley ger 
thoͤn der Puſaunen / trommen / vnnd pfeyffen eylend dahar gerennet / vñ 
die erſten vonn den vnſeꝛen vnuerſehenlich inn groſſem gewalt angriffen. 
Deßhalben erſchꝛacken die vnſeren ab diſer neüwen vnerhoffeten ſach gar 
ſehꝛ / dieweil ſie nit koͤnnen wider hinderſich zů dem letſten hauffen ziehen / 
auch kein groſſe hilff vonn den ſelbigen zů erwarten: doch habend ſie den 
feind in dem erſten angriff manlich auffgehalten. Wie nun der letſte hauf 
fen der erſten gefahꝛ vermercket / habend fie ſich nit geſaumet⸗ ſonder alle 
gefahꝛ verachtet / auch zum theil durch die gebannere furdt (als ſie die kar 


ren vmbkeeret vnnd inn den kaat gewoꝛffenn) zum theil durch das dünn 


außgeſpꝛeittet eyß / eylend den jren zůgelauffen / damitt ſie jnen jr hilff be⸗ 
weyſen moͤchten: alſo iſt der ſtreyt wider erneüweret. Es namend aber die 
feind nicht deſterminder durch jr groſſen hauffen vberhand / vnnd aͤngſtt 
geten die vnſeren gar ſehꝛ / dieweil fie erſchꝛocken / vnnd auſſe erthalbenn ei⸗ 
ner ordnung ſtreytten můſſen. es lüff auch ein theil der feinden den karren 
zů die ſelbigen zů plünderen / als wann De den ſig ſchon erlanget. In ſolli⸗ 
chem ſtůnde es gar vbel vmb die vnſeren / da iſt jnen eylend faſt von him̃el 


ein neüwe hilff zů kommen. | 
Es was hauptman Kemlitz mit hundert pferden vorhin auff die fuͤtere 


gezogen. Als diſer auß der trommeten klang vnnd der waffen getoͤß vonn 


Switrigelle vo 
dem feind vber 
wunden. 


weyrnuß gehoͤꝛet / das man ein ſchlacht gethon / hatt er eylend ſeine reüter 
inn ein oꝛdnung geſtellet / ein groß geſchꝛey gemachet⸗ vnnd iſt hinden in 
den feind gefalle / woͤlcher allein voꝛwertz auff den ſtreyt acht gehabt. Ab 
De ſach iſt der feind ſehꝛ erſchꝛocken / vnnd die vnſeren ein neüw hertz ges 

aſſer. | 

Wie nun die ſchlacht wider erneüweret / hatt man zů ruck vnd voꝛwertz 
den feind nidergeſchlagen / vnnd ſie an diſem oꝛth / da ſie moͤgen die flucht 
nemmen / gar zerſtreüwet. Die vnſeren ſeind den fliehenden biß zů mitter 
nacht / weil es gar haͤll geweſen / nachgeeylet: weil ſie auch niemand bey le 
ben gelaſſen / ſeind vil leüt erſchlagen / vnnd zwoͤlff fanen gewonnen woꝛ⸗ 
den. der Oberſte feldherr iſt inn der flucht daruon kommen. Es ſeind von 
den vnſeren wenig erſchlagen / woͤlches doch mertheil gemeine knecht ge⸗ 
weſen. Diſer platz auff woͤlchem der ſtreyt beſchehenn ligt viertzig groſſer 
meyl vonn Leopolis:vnnd nicht deſterminder an diſem tag / auff woͤlchẽ 
die ſchlacht beſchehen / namlich an dem letſten Nouember / als der Rünig 
in der Kirchen (da er dan dazůmalen vil gantzer tag verharret) Gott fley 
ſiglichen angeruͤffet / dieweil er gewüſſet das fein volck mit einem ſtarcten 
liſtigen feind zůſchaffen / ein geſchꝛey vonn dem ſig außgangen / mit woͤl⸗ 
chem die gantze ſtatt erfüllet woꝛden. Man 8hat auch niemand koͤnnen fin 
den / vonn woͤlchem diſes geſchꝛey zů erſt außkommenn / alſo das man ver 
meinet es hetten ſich die leüt vmb ſonſt gefreüwet. An dem voigenden tag 
hatt man erſt durch ein gewüſſe bottſchafft vernommen / wie es aller din⸗ 
gen ergangen was: man hatt auch Gott danck geſagt / vñ ſeind den knech 
ten von dem Künig vil gaben zůgeſchicket woꝛden. 

Nit lang haͤrnach iſt dem Künig ſein freüd gemehꝛet / als Suitrigello⸗ 

nen zeüg / ſo vonn den Reüſſen / Tartaren / vnnd Lyfflenderen beſamblet 
bey Oſſmian vonn Hertzog Sigmund ein ſchwere niderlag entpfangen. 


dann es ſollen der ſelbigen zehen tanſet erſchlagen ynnd vier tau k fein ge 
EE fangen 
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fangen worden / weilaber Suitrigello zů mehꝛmalen fein pferd geende⸗ 
ret / iſt er in der flucht daruon kommenn. Es hat Sigmund hernach zů 


Oſmian ein kirchen / vnd herzlich geſtifft zů einem zeichen diſes ſigs ange 


richtet. Ab diſen zwifachem fig was der Künig hochlichen erfreüwet / alſo 
dz er von Qeopol verꝛucket / vnnd vmb den heiligen Chꝛiſtag ghen Cra⸗ 
cauw auff den Landstag kommen. Er iſt mit herꝛlichen triumph zů fůß 


inn die ſtatt gezogen / vnnd in vil Kirchen koſtliche C veützgeng gehalten / 


auch fein gebaͤtt vollbꝛacht / ehe dann er in das ſchloſſz geritten. Nach di⸗ 
ſem hatt man in dem landtag angefangen von dem Preüſiſchen krieg zů 
handlen / vnd iſt der gantz fürtrag auff einen andere landtag / ſo zů Sen⸗ 


domirien auff den anderen Sontag inn der Faſten ſolte gehalten werdẽ / 


auffgeſchoben woꝛden. 

An diſem oꝛch ſeind die Oꝛatoꝛes auß dem Concilio vonn Baſel zů jm 
kommen / woͤlches Bapſt Eugenius zů erſt beſtaͤtiget / demnach ghen Bo 
nonia gelegt / vnnd das gantz Conctlium vnderſtanden von einander zë 
bringen oder auff ʒůheben. Haͤrgegen vnderſtůnde das Concilium Euge 
nium vonn dem Bapſtum abzůſetzen. doch was Keyſer Sigmund ernſt⸗ 
lich darwider / damit er ſich Bapſt Eugenio danckbar erzeigenn mä chte 
vonn woͤlchem er ein klein vorhin zů Rom noch altem gebꝛauch die Keyſer 
liche Ceonenentpfangen. ) 

Diſe bottſchafft begeret / es ſolte der Rünig mit ſampt allen ſeinen vn 
derthonen dem Concilto wider den Bapſt anhangen / vnnd den Teütſchẽ 
Oꝛden nit weyter mit krieg veruolgenn / ſonder den gantzen geſpan dem 
Concilio vbergeben woͤlche diſen zerlegen vnnd auff heben woͤlten. Diſen 
iſt ger end Rünig habe kein abſcheühen an dem friden / wann 

jm der Teürſche Oꝛden für ſein anſpꝛach genůg thete. So vil aber die an⸗ 
deren puncten belanget / woͤlche die Oꝛatoꝛes begeret / woͤlle ſich der Rü⸗ 
nig fleyßiger berat hſchlagen / vnnd demnach feine Legaten mit einer ges 


wüſſen antwoꝛt zů dem Concilio abferrigẽ. Wie man deß Concilium Ce⸗ 


garen alſo laſſen hinweg ſcheiden / ſeind ſie inn Preüffen zů dem Teütſchẽ 
Oꝛden gezogen / damit ſie diſen bewegen moͤchten die Conditionen vnnd 
Artickel an zů nemmen / woͤlche jnen der Künig fürgeſchlagen. 

Es habend aber die vnſeren auff dem landtag zů Sendomirienn mitt 
den gedanckenn vnnd allerley rüſtung deß kriegs gar nicht nachgelaſſen 
Wiewol ſie der ſachen noch nit moͤgen eins werden / wie man den ſelbigen 
ſolte zů handenn nemmen / die weil der Künig faſt alt / auch nit wol mehꝛ 
ſehen moͤgen / alſo das er mit feiner eigenen perſon den krieg nit felbs vers 
walten kennen. Zů diſem kondte man von den Nitauweren / RNeüſſen / vñ 
Walachen kein hilff bekommen / dieweil diſe voͤlcker zum theil durch jre an 
fallen, chen Foie felbs zů ſchaffen / zum theil vonn dem Künig wider abge 

allen geweſen. 5 

Deßhalben iſt erkennet / das man auff Sant Joañis Sep Teüffers tag 
ein dritten gewaffneten landtag zů Colum außſchꝛeiben / vnd ſich der Be 
anne kaͤtzeren hilff gebꝛauchẽ ſolte / ob wol die Biſchoff darwider ge 
weſen. | ! 

Nit lang haͤrnach hatt man durch deß Toncilium Oꝛatoꝛen wider ein 
landtag mit dem Teütſchen Oꝛden angeſehẽ / auff das man ein friden an 
richten möchte. Es was aber vmb ſonſt:dieweil der Teütſche Oꝛdenn nit 
erſchinen / ob man jren wol fünffzehen tag / noch dem angeſtelleten zeyl/ 
erwartet. als auch die Behemen vonn dem Künig beruͤffet / ſeind ſie mitt 

ge- DD pg Ciapco⸗ 


Basler Concili- 
um handlet mitt 
den Polen vnnd 
Preüffenn vmb 
ein friden. 


Derfauw ver- 
bronnen. 


der Polendiſche Hiſtoꝛten / 


Ciapconen jrem Oberſten ankommen. Diſe habend ſich zů den groͤſſeren 


Polen gethẽ / vber woͤlche Sendiuoius Oſtroꝛogus auß deß Rünigs be⸗ 


felch zů einem Oberſten veroꝛdnet / vnnd die neüwe Marck/ ſo dem Teür⸗ 
ſchen Oꝛdenn vnderwoꝛffenn / grauſamlich veruolget / auch zwoͤlff wehꝛ 
haffter ſtet / zum theil mit gewalt / zum theil durch auffgebung an ſich ge 
bꝛacht:diſe ſeind alle geplünderet vnnd zerſtoͤꝛet woꝛden / außgenom̃enn 
Choſſno / ſo vonn den Teütſchen Ernisberg genennet wirt: daun weil di⸗ 
ſes ein wehꝛhaffter platz / hatt man jn mitt einem zůſatz beueſtiget / damit 
diſes gantz land deſter komlicher inn deß Künigs gehoꝛſamme beleybenn 
moͤchte. 

Faſt inn diſen tagen hatt Sigmund der Hertzog inn Littauw ein groſ 
fer zeüg angenommen / vnnd zwoͤlff tag lang Cyffland verhoͤꝛget / auch 
ein groſſen raub darauß getriben. In Reüſſen aber hatt Riſco oder Gꝛe⸗ 
gorius Kerdeius Noſſum den Fürſten inn Reüſſen / fo auff Suitrigello⸗ 
nen parthey geweſen / woͤlcher auch ein klein voꝛhin Lufcum eroberet / ge 
ſchlagen vnd gefangen. Nach dem aber der tag voꝛhanden / ſo zů dem ge 
waffneten landtag beſtimmet woꝛden / hatt die gantze Herrſchafft erken 
net / der Künig ſolle inn Poland ſtill haltenn. Es iſt aber Niclaus Mi⸗ 
chalouer auß der Roſen geſchlecht / der Caſtellan vnnd Canduogt zůCra 
cauw / vber den gantzen zeüg zů einem Oberſten feldherrenn veroꝛdnet. 

Diſem hatt der Künig befolhen / er folle der feindenn landſchafft weytt 
vnnd breyt verhoͤꝛgen / vnnd ſich vor der veſtungen belaͤgerung / enthal⸗ 
tenn. | 
Er hatt aber er:liche alte vnnd verſtendige männer auß den Rhaͤtenn 
bey jm behalten / damitt er ſich aller dingenn halben ſo für jn kommen ey⸗ 
lend mit jnen berathſchlagen moͤchte. Als Michalouer mit dem zeüg von 
Colo — Pomeren kommen / iſt er deß Künigs befelch nit lang eingedenck 

ewefen. 

g Hiezwiſchen haben die gröfferen Polender mit ſampt den Behemẽ die 
Fange neüwe marck / außgenommen die ſtatt CLandsſperg vnderſich ge⸗ 

ꝛacht / vnnd warend voꝛanhin inn Pomeren gezogenn: an diſem oꝛth be 
laͤgereten ſy Choinitz:dieweil es fie aber am aller beſtenn zůſein bedaucht / 
wann ſie jre heüffen zůſammen thaͤten / hatt Michalouius ſeinen gezeüg 
auch an diſes oꝛth gefuͤrtt:er iſt auch leichtlich vonn Oſtroꝛogen beredt 
woꝛdenn / das er die angefangene belaͤgerung zů Choinitz vollfürere. Es 
was diſe ſtatt wol verwaret / darzů mit pꝛouiandt / zůſatz / vnnd allerley 
kriegsrüſtung wol verſehen. 

Als fie nun verſtandenn das ſich dife Belägerung zů lang woͤllen ver zle 
hen / habend fie die ſtatt zů vndergraben für ſich genommenn / damitt fie 
fie vnuerſehenlich inn die ſtatt fielend. Wie man aber den graben noch nit 
tieff gefieret / vnnd nitt gar zů dem end gebꝛacht / iſt das ſandechtig erte⸗ 
rich wider zůſammen gefallen. Nach diſem hatt man vnderſtandenn die 


ſtatt mit gewalt zů ſtůrmen / vnnd den waſſergraben fo vmb die ſtat gan 


gen außgetrücknet. als man aber auch an diſem oꝛth vil wunden entpfan 
gen vnd ſehꝛ beſchaͤdiget worden / iſt man vngeſchafft wider abgezogen: 
dann es hatten ſich die Behemen zů erſt wider in jren voꝛtheil gemachett 
Es fiengen auch die vnſerenn durch jr groſſe anzal mangel an pꝛoutandt 
sit haben / die weil alle ſtraaßen vonn dem feind verlegt / alſo das jnen auß 
abgang des fůters vil pferd geſtoꝛben. | 3 
Defbalbe habe ſie vil zů ſpath an deß Kůnigs befelch dacht / als ſie zwẽ 
gantzer 
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gantzer monat vmb ſonſt mit groſſer arbeyt inn der bela gerung voꝛ Choi 
nis verharret:nach diſem ſeind fie auffgebꝛochen / mit jhrem laͤger verru⸗ 
cket / vnnd jn das innertheil deß land Pomeren ſtreyffender weyß fürgezo 
gen: als fie für ettliche ſtett gerucket / habẽd ſie das Reich Cloſter Peplin/ 


ën koſtlich erbauwen geplünderet / vnnd feind für Tiſciouenn oder 


Dun eeler: i | 

s warend die Behemen zů erſt für die ſtat hinauß gezogen / fo die vor 
hůt gehabt / vnnd ein komlichen platz das laͤger zů 5 en. 
Man hatt aber die Polender nit moͤgen hinderh alcen / das ſie nitt inn die 
voꝛſtatt auff die peüt gelauffen. Es lag ein ſtarcker zůſatz vonn feindenn 
inn der ſtatt. Dann wo diſe vermeindten / das die vnſer en vbernacht wur 
den beleiben / ſo beruͤfften fie alle zůſaͤtz auß den vmbligendenn flecken bey 
der nacht an diſes oꝛth zůſammen. Deßhalben iſt diſer zůſatz den vnſeren 
zů außereſt bey der voꝛſtat begegnet: doch habend ſie nit moͤgen wehꝛen dz 
man diſe nit angezündet. n 

Deß halben als der brunſt angefangen weyt vmb ſich zůgreyffen / ha⸗ 
bend fie ſich wider inn die ſtatt gemachet: noch diſem iſt auch ohn verzug 
ein groſſer wind angangen / durch woͤlche auch die gebeüw in der ſtat an⸗ 
gezündet: diſes feür hatt weder duꝛch die feind noch auch zů letſt durch die 
vnſeren wider moͤgen abgeloͤſchet werdenn: alſo iſt diſe ſtatt ſo vil reicher 
vnnd wekꝛhaffter dann Choinitz faſt durch ein brunſt ſo ong e fahr angan 

en / verbꝛonnen. , 

Es iſt auch alle reichthumb / außgenommen diſe fo vnder der erden inn 
kelleren vnd gewelben geweſen / durch das feüwꝛ verdoꝛben: man ſagt es 
ſeyend der gefangenen mehꝛ dann zehen tauſet geweſen. Was für Vehe⸗ 
men auß diſen erfunnen / hatt Ciapco inn ſeinem widerkeer ane das 
man ſte jm geſchencket / als man fie jm vbergeben / hatt er fie ernſtlich Bes 
ſcholten / das fie den Teütſchen wider die Polender gedienet / woͤlche einer 

ley vꝛſpꝛung vnnd ſpꝛach mitt jnen habendꝛer hatt auch ein groß feür an 
gezündet / vnnd diſe alle verbꝛennet. Veſſen exempel hat Joannes Straf 
15 Bialaciouer nachgeuolget / woͤlcher ettliche meerreüber oder ſchiff⸗ 
echt / ſo in einẽ thurn eingeſ⸗ chloſſen / vnd mitt kleiner an aal vnder deß 
Teütſchẽ Oꝛden knechten in den zůſatzen geweſen / mit ſtrauw vnd dürrer 
materi en verlegt vñdemnach angezündet. | 


Diſe haben zů erſt den hültzenen thurn gebꝛochẽ:als fie aber vnd erſtan | 


den zů entlauffen / ſeind fie vonn den vnſeren mit den ſpieſſen nidergeſto⸗ 
chen / biß das Michalouer darzů kommen den todſchlag abgeſtellet / vnd 


das feisw: geloͤſchet hatt. Sonſt hatt man den gefangenen frauwen vnd 


toͤchteren jr geburliche ehꝛ erzeiget: man hat jnẽ auch ein offenliche wacht 
zůgeben / damit jnen von niemand kein ſchmach beſchehe:nach diſem hatt 
man ein fleyßige haußſůchung gethon / damitt nit etwan eine von beſon⸗ 


deren knechten verboꝛgen wurdenn / auch diſe zů der Weyxel / vnnd mitt 


ſchiffen hinüber gefüret / vnnd darnach frey ledig laſſen hinziehenn. Diſe 
that iſt den vnſerenn gantz ehꝛlich auch bey den feindenn geweſen / woͤlche 
(pen hiemit alles gůtes gewünſcher. haͤrgegen beſchalten fie jr volck ſehꝛ⸗ 
woͤlche denn vnſerenn inn deß Reichs Poland verhergung vngeleich ge⸗ 
Weſen. E 
g I were gůt / das die vnſerenn auch mit den Kirchen / Cloͤſteren / vund 
anderen geweychten guͤteren ein ſolliche beſcheidenheit acbraucher hetrẽ. 
doch hatt der zoꝛn vnnd ſchmertz an diſem oꝛth 23 Mee vil 
| | H Kir⸗ 


Cloſter im krieg 
verbrennet. 


fangen fleyßig vmb ein friden zů handlen / als die vnſeren gantz Pomerẽ 


clxxitij Polendiſche Hiſtoꝛlen / 

Kirchen inn Cniauia grauſamlich vonn dem Teütſchenn Oꝛden voꝛhin 
geplünderet. Deßhalben iſt das Cloſter sp Olinen auch geplünderet vnd 
angezündet woꝛden. | \ 

Nach diſem iſt man für Dantzge mit dem laͤger verrucker / vnnd vier⸗ 
tag voꝛ der ſtatt ſtill gelegenn. Inn diſen ragen UE die ſelbige gantze land⸗ 
ia: verhoͤꝛget / vnnd die hültzene veſte bey dem geſtad zerriſſen woꝛdẽ. 
Als die reüter zů dem meer kommen / ſeind fie weyt hinein inn das meer ge 
rennet / vnnd einanderenn inn dem ſchimpff glück vnnd heil gewünfcher/ 
die weil fie alſo mit gewehrter hand biß zů dem meer gezogenn. Man ſagt 
es habend die Behemen das geſaltzen waſſer verſůchet / vnnd in N 
mit jnen heim gefteret. Wie man nun das land Pomeren biß zů dem meer 
genůgſam verhoͤꝛget / ſeind die vnſeren ein andere ſtraaß wider heim gezo 

ten / vnnd das land vmb Tucholien vnnd Jaſeneck verderbet. Als ſie jr 
GE dëi Jaſeneck gehabt / habend die feind angefangen von dem friden 
zůhandlen. 

Es warend auch die Behemen ſchon voꝛanhin gezogen / damitt ſie ſich 
inn Poland erquicketen. Weil ſich die e mit einanderen vnder⸗ 
redt / ſeind ettliche junge geſellen freuenlich inn das ſchloſſz gefallen / wie 
nun diſe angezogen / iſt jnen der gantz zeüg nachgenolget / die weil ſie keine 
hauptleüt gehabt / geleich als wann jnen das warzeichen geben worden. 
Alſo iſt das ſchloſßz inn einem augenblick eroberet / vnnd vonn einem boß 
haffrigen kriegs man angezündet worden. Man hatt die gefangenen al⸗ 
leſammen erwůrget / vnd mit groſſer grauſamkeit niemand verſchonet / 
85 das Joannes Leuiccus Pilcinins in dem ſturm erſchlagen wor 

Es hatt der Teütſch Oꝛden diſe tath hoͤchlich für vbel gehabt / dieweil 
es beſchehen / wie man von dem friden gehandlet: die vnſeren zeigten an 
es ſeye nit auß jrem befelch vollbꝛacht: doch beſchirmẽ fie diſe tath mit deß 
kriegs Recht / als noch weder fridẽ oder anſtand gemachet:auff ſolliches 
iſt drey monat ein anſtand . ſolle man biß an denn 
erſten tag Chꝛiſtmonat auff dem landtag zů Bꝛeſten etwas vonn deß fri 
den artickel beſchlieſſen. Man hat auch die fürnempſten gefangenẽ / auß 
dem Teisefchen Oꝛdenn ledig gelaſſen: doch haben ſie muͤſſen verheiſſenn⸗ 
ſich widerumb zů ſtellen wann man deß fridens halbenn nitt moͤgen eins 
werden. die armen gemeinen knecht hat man abgewechßlet / oder vm̃ zwẽ 

zulden ledig gelaſſen. Hie zwiſchen habend die vnſere auch die veſtungen⸗ 

> Beim der neüwen Marck eroberet / inngehaltenn: auch hiemit zůge⸗ 

7 agt / ſie woͤllenn mittler zeytt nicht beueſtigenn oder wider bau wenn 
en. d 

Es iſt ein groß wunder das der Teütſche Oꝛden erſt zů diſer zeyt ange⸗ 
verhoͤꝛget / auch jnen allein vierzehen flecken / ſo zwiſchen de ſee vnd maaß 
gelegen / vnbeſchediget belibenn / vnnd die Polender wider heim gezo⸗ 
gen. Wie ſich diſe ding verlauffen / vnnd der gantz hauffen von Michalo⸗ 


uen geurlaubet woꝛdenn / iſt ein yeder wider si hauß gerucket. Es ſeind 


aber der Behemen Oberſte ghen Pyßdꝛen zů dem Künig gezogen / wie er 
jnen befolhen / da ſie auch ehꝛlich vonn jm entpfangen vnd begabet ſeind 
worden. Zi diſer zeyt habend die d ge diſe Beywonung gar kein 
maaßen oder befleckung vonn jnen bekommen / ſondeꝛ diſe vil mehꝛ ange⸗ 


fangen zů haſſen / nach dem fie jre laſter vnnd boßheit recht verſtandenn. 
e | nn 
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Inn diſer zeyt hatt Cazimirus der Hertzog inn Pomerenn zů Stetin Hertzog i Ste. 
mit dem Künig ein neüwe büntnuß gemachet / die weil vileicht / wie wol ge tin büntnuß mie 
leüplich / etwas wider die alten gehandlet worden. Inn diſer hat er bey ſei Poland, 


ner ehren vnnd treüw / mitt ſampt feiner Ritterſchafft zůgeſagt / er woͤlle 
dem Teütſchen Oꝛdenn kein hilff wider die Polender beweyſenn: er woͤlle 
auch nit leyden das yemand durch ſein land ziehe / ſo die waaffenn wider 
die Polender zů handen genommen. Als diſe bdüntnuß aufgerichtet / vnd 
die Behemenn geurlaubet / iſt der Kün ig inn Sendomirier landſchafft 
gezogenn / vnnd die peſtelentz geflohenn / ſo inn groͤſſerem Poland ge⸗ 
würer. 

Inn diſer zeyt iſt Joannes Saffranetz der Biſchoff zů Vladislauenn 
zů grund gangenn / auch Pladislaum Opoꝛouim den Dechan zů Cra 
cauw vnnd Vicecantzler deß Reich mitt deß Künigs verwilligung zů 
einem rechtenn nachfaaren gehabt. Wie aber der Künig zů Pꝛiſſouia ge 
weſen / iſt ein Behemiſcher Huſsitiſcher Pꝛieſter zů dem Rünig komme / 
woͤlcher jm in nammenn Chꝛiſtanni eines Aſtrolo gi angezeiget / er ſolle 
ſich wol fürſehen / dann es ſeye fein tod Bald voꝛhandenn. Wie er diſes als 
lein mitt jm gehandlet / vnnd kein diener dabey geweſen / foꝛchte Biſchoff 
Sbigneus es moͤchte diſer Huſsith dem Künig etwas der Religion halbe 


tathen. 


Deßhalbenn hatt er den Künig ernſtlichen beſcholtenn / das er keinen 
auß feinen dieneren zů jm genommen / wie er dem Behemenn audientz ge⸗ 
ben / vnnd jn verhoͤꝛenn woͤllenn. Es hatt ſich aber der Künig vor Sbig⸗ 
neo entſchuldiget / ſpꝛechende / es habe der Behem nicht mit jm weder von 
der Religion noch von dem gemeinen nutz geredt. Doch hatt er diſen gar 
bald auß Sbignei ernſtlich anhalten / wider müſſen vonn jhm laſſen/die⸗ 
weil er mancherley neüwe reden der Religion halbenn vnder den gemei⸗ 
nen man außgepꝛeittet. 8 | 

Nirt lang haͤrnach hatt man mehꝛ dann ein monat ein Cometh durch 
die gantze nacht erſehen / ſo feinen ſchwantz gegen Occident geſtrecket. SL 
ſer hart deß Künigs tod bedeüttet / wie man dazumalen gemeinlich dar⸗ 
uon geredt / vnnd es haͤrnach das end genůgſam bewiſenn hatt. 

Es was der Künig ſchon zů Neopolomitz / an woͤlches oꝛth er vmb S. 
Marcin deß Heiligen if Gef? tag einen landtag angefebenn An diſes 
oꝛth kam Helias deß abgeſtoꝛbenen Pfaltzgrauen inn der Walachey Ale⸗ 
x anders ſun / ſo vonn feinem jüngerenn Brüder Steffan auß ſeines vat⸗ 
ters Herrſch ae verſtoſſenn. Diſer růffet den Künig vmb hilff an / vnnd 
verſpꝛach mit dem eyd/ er woͤlle alle zeyt in deß Künigs / ſeiner kinderen 
vnnd der Polender ſchutz vnnd ſchirm / auch (br getreüwer lehenmann 


ein. . 

‘ Nach diſem iſt auch Steffans bottſchafft mitt vil Herrlichen gabenn 
haͤrzů gerucket / ſo dem Künig biß ghen Lencicien nach geuolget:diſer Bes 
geret / es ſolle der Künig ſich auff fein ſeytẽ / vnd nit gegen de brůder wen⸗ 
den / die weil der ſelbig meniglichen verhaſſet were: wann diſes beſchehen / 
ſo woͤlle er auch alle zeyt inn der Polender gehoꝛſamme beleiben / wie ſein 
vatter onnd voꝛfaren gethon. 5 

iemit ſolle auch der Künig jhme verzeyhenn / das fein varter jhn ein 
klein vor dem tod erzürnet / vnnd auch das land Podolia beſchediget 


Wi pp mp E⸗ 


drrot Polendiſche Biſtoꝛien / 
Es hatt Hellas der Künlgin Een leipliche ſchweſter zů der ehe. Als 
aber der handel inn ein rathſchlag kommen / hatt nen gefallen das Stef 
fan / woͤlchem das gantz volck angehangen / dem Künig vnnd Reich Pos 
land ſolte den eyd thůn / vnd die Walachey behalten. Hiemit ſolle er auch 
die landſchafft Sepin / mit ſampt den veſtungen Chocimo / Ceciuno/ vn 
Chmelouen vonn dem Künig zů einem ewigen erblehen entpfachen. Da⸗ 
mit man aber den Steffan auß foꝛcht ſeines brüders Helia deſter komli⸗ 
cher in gehoꝛſam̃e erhalten moͤchte / hat jm der Künig ettliche Merrfchaff 
ten in Poland vbergeben. de Ed, eee SE 
Als aber der ſelbig mit diſen nit zů friden / vnnd ſeins parrer > Fürſten⸗ 
thum nun wider vndeꝛſtandẽ anſſich zůbꝛingen / iſt er in der flucht hinder⸗ 
ſich berůffet / vnnd haͤrnach zů Siradien mit weyb vnnd kinden in einen 
ehꝛlichen gefencknuß behalten woꝛden. Es hat aber Steffan zů Seciauiẽ 
auff deß Ruͤnigs Legaten anfoꝛderung den gewonlichenn lehen eyd ges 
thon / wie man mit einanderen der ſachen eins woꝛden. Er hatt auch zů⸗ 
geſagt / wann man jm befelhen / woͤlle er ſelbs inn Reüſſen kommen / vnd 
ſolliches zůgegen erſtatten: damit er [ich auch dem Rünig danckbar erzei 
get / hatt er die Tartaren / fo vnderſtanden inn der Polender land ſchafft 
zůſtreyffen / wider hind erſich getriben: demnach hatt er Bꝛatislauen / P 
wider (als mich bedaucht ) erneüweret / vnd mitt Suitrigellonen volck be 
ſetzet / eroberet / vnnd dem Künig wider zů handenn geſtellet. Auß diſem 
Anſtand mit ie landtag hatt man ettlich Herren in Cuiauia abgefert get mit dem Teüt⸗ 
TeitfchennOr- ſchen Heiden zů Bꝛeſta cine landtag zůhalten. Man iſt aber ab diſer tags 
den. leiſtung vngeſchaffet / vnnd mit erzürneten gemuͤteren wider von einan⸗ 
deren. kan doch nit wüſſen auß was vꝛſach diſes beſchehen. Der Künig er⸗ 
wartet zů Lencicien den außgang diſes lands tag: als nun die Legatenn 
ab der verſamblung wider an diſes oꝛth zů jm kommen / hatt man ange 
1970 en vonn dem krieg zůhandlen: es hatt fie auch für gůt angeſehenn / 
eß Som̃ers nit zů erwarten / ſonder den zeug von ſtundan auff deß feind 
boden zůſenden: dann mann möge kommlicher für ziehen wann die See 
vnnd waſſer mit eyß zůſammen gefroꝛen / woͤlcher gar vil inn Pꝛeüſſenn 
voꝛhanden. 
Es wass allein ein ſach ſo diſen zug moͤgen verhinderenn / namlich das 
der Künig kein gelt hatt die knecht zůuerſolden. es was auch in voꝛghen⸗ 
dem Sommer gar nach bey Choinitz ein auffrůr angangen: dann es griß 
grammet die gantze Ritterſchafft wider die Kath / das ſie erkennet mann 
ſolte einen zug auſſerthalben den Polniſchen graͤntzen ohn ein beſoldung 
thůn:es verheiſſend auch die ſelbigen dazůmal / fie woͤllẽ ſolliches fürthin 
n immermehiꝛ zůlaſſen. ver Be 
Zů let ſt hatt man weg gefunden diſe beſchwerden abzůſtellen: namlich 
das ein yeder Pfaltzgraue inn ſeinem land die Ritterſchafft mit beſoldũg 
Ne der Teütſche Oꝛden ſolliches verſtanden / habend ſie ey 
lend jre Legaten zů dem Künig abgerfertiget / vnd die artickel / ſo fie voꝛ⸗ 
hin verworffen / von jnen ſelbs angenom̃en: alſo hatt man zwelff jar lang 
einen anſtand gemachet. 3 | 
Es iſt auch hinzů gethon / das man an vnſer frauwen geburt tag Bey 
Sloncen vonn einem ewigen fridenn handlen ſolte. An diſem oꝛth iſt deß 
Teütſchen Oꝛden in Lyffland Marſchalck durch ein vertrag / oder nach 
kriegs oꝛdnung wider ledig gelaffen dann er hatt dem Rünig zůgeſagt / 
er woͤlle ſich wider voꝛ jm ſtellen. a i 2 
8 


| 
| 


D as zwenzigeſte Buͤch. n clxxvij 


Es iſt auch haͤrgegen Thieterich Buciatius der Landnogt zů Came⸗ 


netz für jn ledig woꝛden:diſer was voꝛhin vonn dem Fürſtenn Fedicon / ſo 


die landſchaſſt vnnd voꝛſtat Camenetz verherget / gefangen woꝛden: dan 

als er der reüberenn kleine anzaal verachtet / vnnd freuenlich jn De gefai⸗ 

len / iſt er auff die hinderhůt geſtoſſen / vnnd vonn Suitrigellonenn / dem 

„ inn Lyffland / auff fein anfoꝛderung geſchencket woꝛ⸗ 
enn. 

Es růwet Suitrigello N Reüſſenn gar nicht / ſonder hatt alle 
zeyt für ſich ſelbs vonn denn Tartaren vnnd Lyffländeren hilff mit woͤl⸗ 
chen er Littauw verhoͤꝛget: demnach warend Fedicon vnd Noſſus zwen 
Für ſtenn inn Reüſſen inn voꝛghendem Sommer / durch deß Teůtſchenn 
Oꝛdenn anreitzen / inn das theil Reüſſen gefallen / ſo dem Rünig zůgehoͤ 
ret:ſte nammend auch hiebey anlaß das die vnſeren inn dem Pꝛeuſiſchenn 
krieg zůſchaffen / vnnd auch hiebey verſtanden / das Hertzog Sigmund 
den mehre heil Littauweren verhaſſet geweſen. Dann es hatt Sigmund 
ein klein vorhin Joañem Moniuiden den Pfaltzgrauen zë Trozen / vnd 
Rumbouden denn Oberſten Marſchalck inn Littauw richten laſſen / fo 
ſo ſich wider jhn ſoltenn zůſammenn verbundenn haben / wie mann ge⸗ 

agt. 

Deßbalben verhoͤꝛget Suitrigello zů diſer zeytt frey ſicher Littauw / 
ob wol Sigmund auch einen zeüg gehabt: dann er doꝛffte diſem nit vers 
treüwen / die weil die Oberſten diſen gefründet geweſen / ſo errichtenn Let 
ſen:deßhalben fůle er heimlich an kommlichen oꝛthen inn denn feind. Alſo 
hat Snitrtgello zů diſer zeyt nit vil namhafftigs außgerichttt / dann das 
er die ſtet Vilna / Crocen / vnd Lida verbꝛennet hat / die weil ſie nit wehꝛ⸗ 
hafft geweſen. | 

Demnach hatt er Bꝛeſte inn Reüſſenn durch die Fürſten Sedicon vnd 
Noſſenn belegeret:er hette auch die ſtatt leichtlich eroberet / auß mangel 


der pꝛouiandt / vnnd Reüſſen zweyffelhafftige getreüw / wann jm nit we 


re angezeiget woꝛdẽ / dz die Maſauw auß deß Künigs befelch zů der wehꝛ 
griffen vnd haͤrzů rucketen. | | 
Sislerft hatt er auch die Tartaren mit groſſen verheiſſungenn auffge⸗ 
bꝛacht das land inn Reüſſenn zů verhergen / ſo dem Sigmunden vnder⸗ 
woꝛffen. Als aber diſe ein gůten weg fürgezogen / vnnd vernommen das 
diſe deß Künigs auß Poland lehenleüt geweſenn / habend ſie von ſtundan 
jren ratchſchlag geenderet / vnnd ſeind feindtlicher geſtalt in KRiouier vñ 
Ciernechouer landſchafft gefallen / ſo noch Suitrigellonẽ vnderworffen. 

Das volgende tauſent vierhundert vier vnd treyſsigeſte jar / iſt durch 
KRünig Vladislai abſterben faſt namhafftig geweſenn. Zů anfnng diſes 
jar iſt er auß Hertzog Sigmunden bitt inn Littauw gesogenn vnd ghen 
krincen kommen. 

Nach diſem hatt er Sigmunden das Fürſtenthumb beſtaͤtiget / als er 
auch vil gaben vonn jhm entpfangen / iſt er ghenCoꝛcin gerucket / ſo auch 
zů ger Neüwen ſtatt geheiſſenn / vnnd an diſem oꝛth inn der faſten einen 
landtag gehalten. An diſem oꝛth hatt man ettliche Legaten / in das Con 
cilium ghen Baſel veroꝛdnet / woͤlche in nammen deß gantzen Reich hand 
len / auch Reyſer Sigmunden vñ deß Teürſchẽ Oꝛdẽ anklag widerlegẽ fo 
wid Künig Vladislaũ außgepꝛeittet woꝛdẽ / darzů ſich mit den Creützbꝛuͤ 
deren deß gantzen gẽſpan halben inn dem Rechten ein laſſenn. Die Ober 
ſtenn inn diſer Legationn warend Bbigneus der Biſchoff zů Cracauw 


Polender Lega. 
ten auff das Baſ 
ler Concilium. 

1 43 4. 


Sta 


clxxviij | Polendiſche Hiſtonen / | 
Stanislaus der Biſchoff zů Poßnauw/ Joannes Coneſpoler deß Reichs 
Cantzler / vnnd Niclaus Caſſotz der Decan zů Cracauw. Es hatt aber 
Sbigneus diſen anlaaß nit woͤllen vonn handen laſſen den Künig zů (rg 
fen / ehe dann er auß dem land zuge. 
Deßhalben hatt er inn diſer groſſenn verſamlung ſolliches mit ernſtli⸗ 
chen woꝛten zůhanden genommen / vnnd ſolle auff volgende weyß geredt 


ben. a 2 
Er woͤlle diſes auffgelegte ampt zů ehꝛen vnd wolfardt deß vatterlãds 
vnd deß Künigs nit abſchlagẽ: doch moͤge er nit vnderlaſſen / laut ſeines 
ampt / dem Künig etwas anzůzeigenn / ehe dann er hinweg ziehe: dann er 
foͤꝛchte ſehꝛ vbel / weil diſer gantz alt vnnd wenig krefft mehꝛ voꝛhanden / 
er werde jn nit bey leben finden wann er wider auß de Concilio heim kom 
mé, Hiemit wüſſe er auch nit gnůgſam wie er mehꝛtheil deß vñ Keyſers deß 
Teütſchen Oꝛden anklagung recht wider legen ſolle: dann er vnnd mehꝛ⸗ 
theil alle Raͤth / ſo yetz zůgegen / habend genůgſam vermercket / das er et⸗ 
liche laſter an jm trage / ſo billich zůſtraaffen ſeyend. Er habe wol vil tu⸗ 
geten an jm / ſo einem Fürſten wol anſtande: doch trage er auch vil groſſeꝛ 
laſter an jm / mit woͤlchem ſeine tugeten vertuncklet werden. 
künigs laſter v Zů erſt namlich werden durch feine befelch oder verwilligung jhren vi⸗ 
dem Biſchoſt ge len mit groſſer vnbilligkeit oder mit hoͤchſtem rechten / vnd ſtraͤnger auß 
ſtraaffet. legung der geſatzen / die Gůter entzogen: demnach nemme ſich der Armen 
niemand nicht an / ſo vonn den gewaltigen vndergetrucket woꝛden. Auff 
diſes woͤlle niemand der arbeytſaͤligen leüten klag verhoͤꝛen oder zů dem 
end bringen / dieweil er biß zů mitternacht den malzeyten ergeben / vnnd 
darn ach faſt den gantzen tag mit vnützẽ ſchlaaff ver zeere. Auff der ſtraß 
ſeye er dem geiſtlichen ſtand vnd der Ritterſchafft ſehꝛ vberlegenn / darzů 
den burgeren vnnd baursleüten / die weil er ſein hoffgeſind / deß raubenn / 
der hůrey / vnnd anderer vnbilligkeit halbenn nitt ſtraffe. Hiemit laſſe er 
auch wider recht vnd billigkeit zů / das man diſe zwinge allerley noturfft 
haͤr zů fuͤren / vnnd andere geſchefft auß zůrichten / das man auch etwan 
den ſelbigen jre pferd verſetze. | | 
. 33 difem hatt er auch den weyberen macht geben die müntz zůſchlagẽ. 
diſe mache man vil zů gering / mit groſſem ſchaden deß gemeinenn nutzes: 
Zů letſt habe er auß der alten Teüfflen verehꝛung noch ettliche Aberglau 
ben für ſich ſelbs behaltenn / woͤlche jm ſehꝛ wol bekandt / er ſchemme ſich 
auch diſe zů melden. | | 5 , 
Er habe vonn diſen puncten allen zů erſt mit jm allein gehandlet / vnd 
niemand woͤllenn darbey laſſenn. Nach diſem habe er auch ettliche gůte 
fründ darzů genommen: die weil er aber PIR auff gegen würtigen tag we⸗ 
nig außgerichtet / hab er zů letſt in dem gantzen geſeſſenen Rath ſolliches 
muſſen zů handen nemmẽ: damit weil er nit auß Gottes foꝛcht fein ampt 
recht vollbꝛinge / er ſich doch zů letſt voꝛ denn menſchenn ſchemmenn 


uͤſſe. 5 | 
Wann aber diſes auch nicht ſolte helffenn / wölle er zů letſt ein ſchwere 

re artzney zů handen nemmen / damitt erjn wider auff denn techtenn weg 
bringe. Er het wol auch kennen wie ander leyt ſtill zů diſen ſachen ſchwey 
gen oder jm liebkooßen / damit er ſein gunſt erlangen moͤchte: er ſeye aber 
ſeines ampts eingedenck / vnnd woͤlle weder durch foꝛcht oder gunſt ſein 
ampt vnd ſtand verlaſſen / in woͤlches in Gott vnnd der Künig geſetzet / 
als er zů einem Biſchoff vnnd deß Künigs rath geoꝛdnet. 2 

S 2 


Das zwenzigeſte Bůch. dlxxir 

Er achte mehꝛ auff deß vatterland wolſtand / dann auff alles ſo man 
ſonſt gemeinlich begeren moͤge. Së diſem ſeye jm deß Künigs heil vnnd ſaͤ 
ligkeit vil lieber / dann deß Rünigs gunſt vnnd vilfaltige gůthath / ſo er 
durch ſchmeychlen erwerben moͤchte / wiewol diſe auch vngewüß vnnd nit 
lang beleyben moͤgend. | EHE | 

Cs kondte ſich der Rünig nit länger enthalten / ſonder grißgrammet künig zurn y. 
vnnd weiter vor zorn (fiel jm auch inn die red / ſpꝛechende:es handle Sbig Aer den Bifchoft 
neus gantz vnſchãhafft vnd ſtoltz wider jn / dieweil alle aͤth fürnẽlich der 
Ertzbiſchoff woͤlcher der Oberſte vnder den Rathen / vnnd alle rathſchleg 
ef lolle / ſtillſchweigẽ / vnnd er jn allein mitt ſollichen ſtraͤngen woꝛ⸗ 
ten anfare. ! S 

Inn ſollichem ſtůnde der gantz Rath auff / vnnd bekennet das deß Bir 
ſchoffs vonn Cracauw red auch jhr aller meinung ſeye: Als der Künig 
diſes gehoͤꝛet / warde er erſt noch vil mehꝛ erzürnet / machet ſich auß dem 
Rath / vnnd troͤwet Sbigneo mit ernſtlichen woꝛtenn: doch kame er bald 
wider zů jm ſelbs / vnnd verehꝛet Sbigneum vil mehꝛ weder voꝛhin:er Bes 
fleyß ſich auch hiebey die ſtuck zů verbeſſerẽ / ſo diſer an jm beſcholten hat. 
Es hatt auch Albertus der Ertzbiſchoff dem Sbigneo danck geſagt / das 
er mit groſſer / ſtandthafftigkeit für ſich genommen ef Künigs laſter zů 
ſtraaffen / wie jm dann billich gezimmet / ſo an Sant Stanislai ſtat kom 
men was. 

Als diſes alles vollbꝛacht / vnnd der landtag ein end genommenn iſt der 
Rünig ghen Cracauw gezogen / deß voꝛhaben von dannen in Reüſſen zů 
faren / damit er Steffan der Walachen Pfaltzgrauen / nach oꝛdenlichem 
bꝛauch / wie im diſer zůgeſagt / inn denn er neme. Wie er ſich aber zů diſer 
reiß gerüſtet / iſt jm angezeigt woꝛden / das Friderich ein vertribener Fürſt 
auß Reüſſen ein groſſen hauffen Behemen angenommen / vnd vnderſtan 
den ein neüwes ſchloſſz bey Ciorſtein zů beueſtigenn / damitt er auß diſem 
oꝛch auff die vmbligenden Polender vnnd Vngaren rauben moͤchte. Als 
der Künig diſes verſtanden / hatt er vonn ſtund an ſein hoffgeſind an daß 
ſelbig osch abgefertiget / vnd den ſelbigen hauffen von einanderẽ zerſtreü 
wet. Nach diſem hatt er ſein fürgenommene reyß vnderſtandenn zů vol⸗ 
bringen. e Ggs? , 

Wie er ghen Grodeck kommen / woͤlche ſtatt inn Reüſſen gelegen / hatt König viadula 
jn ob dem mittag mal ein hart feber angeſtoſſen: woͤlches er vermeinet da abſterben. 
har kommen ʒů ſein / das er jn voꝛghender nacht (ſo auſſeꝛthalben der zeyt 
jm jar ſehꝛ kalt geweſen ) etwas zů lang in dem kalten lufft verharret / vnd 
nach ſeiner gewonheit ſich inn dem wald ab der nachtgallen geſang belu⸗ 
ſtiget hat. Als er vermerckt / dz das end ſeines lebens voꝛhandẽ / hat er ſich 
mit dem heiligen Sacrament laſſen verſehen / darzů aller welt verzigen / 
vnnd begerer / das jm auch yederman verzeyhen woͤlle: nach diſem hatt er 
ſein Teſtament geoꝛdnet / vnnd befolhen das man alles wider hinauß ſol⸗ 
le geben / was er yemand mit vnbilligkeit abgezogen habe. SG letſt hatt er 

ſeine ſün den gegenwürtigen Herren vnnd dem Adel treüwlich ebe 
fürnemlichen aber Vladislaum / woͤlchen er inniglichen ſehr geliebet. Er 
hart auch Biſchoff Sbigneo ſein hochzeyt ring / ſo jm die Kůnigin Hed⸗ 
wig gegeben / woͤlchen er jn allem ſeinem leben mehꝛ dan alle andere ding 
geliebet / für ein ſchencke zůgeſendet / vnd begeret er woͤlle jm alle ſeine vor 
ghenden miſſetath ver zeychen: demnach hatt er jm fein ſeel / vnd ſeine kin⸗ 


der / ſo er hinder jm gelaſſen / in treüwen befolhen. Ap 


derg Polendiſche Gifkssien, 


Ylrdistai Band 


lung. 


ge 0 


Si Chelmen vnnd Cuiauia in Reüſſen hatt er Thům kirchen angerich⸗ 
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er gar nichts nach / vnnd brauchet Fein ander gwand / dann vonn wullen 
tůch / vnnd ſchaaff faͤlen. Vonn den apfflen hatt er ein groß abſ⸗ 1 , 
alſo 


nA 


Das zwenzigeſte Büch, clxxxi 
alſo daß er auch derſelbigen geruch nicht erleyden moͤgenn. 5 0 | 
Er hatt ein zim̃liche lenge / ein lang mager angeſicht / ſo ſich bey dem ki Vladislaigefiatt 
ne etwas zůſamen gezogen. ſonſt hatt er ein kleinen ſpitzigen kopff / fo kal 
geweſen. ſeine augen warend ſchwartz / klein / vnd vnbeſtendig. er hatt ein 
langen halß / auch ein ſchnaͤlle ſtarcke ſtim̃. Man hatt ſein leychnam mit 
groſſem pomp gen Cracauw gefuͤret / da er auch innerthalben einem mo⸗ 
nat / als vii Herren vnd Adels genoſſen haͤrzů glauffen / in der Thům̃kir⸗ 
chen begraben worden. Sein grab iſt noch auff heüttigen tag vaſt in mit 
ten der Thůmbkirchen auff der rechten ſeyten vorhanden / welliches von 
Rünig Sigmunden feinem enckel oder ſuns ſun / ein klein vor vnſer ge⸗ 
daͤchtnuß / gar koſtlich wider erneüweret woꝛden. Solliches hab ich woͤl⸗ 
len von dem Jagellone auff das fleyſſigeſt beſchꝛeyben. Fürohin wil ich et 
was weyters von Vladislao ſeinem ſun anzeigen. 


Polenderen vnnd ann⸗ 
deren vmbligendenn voͤlckeren vꝛſpꝛung / nam̃haff⸗ 
tigen Hiſtoꝛien / Regiment / vnd Ritterlichen 
thaaten / das ein vnd zwen⸗ 

zigeſte Buch. 


Künig Vladislaus deß nammens der dutt. | 


Vladislauskii. 
nig erwoͤllet 


ruͤriſch vnd zaͤnckiſch geweſen / namlich Spitco Melſtinius / vñ Derlaus 
Q Rithnianius / 


clxxxi Polendiſche Hiſtouen / 

Rithuianus / ſo deß Pfaltzgrauen Martin zů Lencicſen ſun / vnd Alber⸗ 
ti deß Ertzbiſchoffs zů Gneſna vetter geweſen. Diſer hatt ein klein voꝛhin 
ein groſſen ſchatz / wellichen fein vetter der Ertzbiſchoff heimlich vergra⸗ 
ben / alſo das es wenig gewüſſet / vnder wellichen er auch einer geweſenn⸗ 
wider außgegraben / vnd mit Euffemia deß Hertzogs Boles lat inn Mar 
ſauw dochter / wellicher er vber die maſſen hold geweſen / inn einer kurtzen 
zeyt vnnützlichen verthon. doch hatt er jhm mit ſollicher ſeiner freygebig⸗ 
keit einen groſſen anhang gemachet. Der Spitco aber verließ ſich auff jei 
nes vatters / ſo etwan Pfaltzgraue zů Cracauw geweſen / auch auff ſeiner 
altuoꝛderen reychthumb vnd gůt geſchlaͤcht / vnd was ſehꝛ erzürnet / daß 
er mit keiner ehꝛ oder neüwen ampt inn der Ober keit was begaabet woꝛ⸗ 


den. 
lunger geſellen ¶ Wie nun diſe beid begertend etwas vnrůw anzůrichten / auch ein grote 
1 fen hauffen junger geſellen jrem yet wederem angehanget / habend fie ſich 
mit einanderen berathſchlaget / vnd an dem dreyzehenden tag deß Hoͤuw 
monats zů Opatauien ein tagsleiſtung angeſehen. An diſem oꝛt was (br 
aller meinung: man thůye vnrecht / daß man einem jungen kind ein fo lli⸗ 
ches gewaltiges Reych vnderſtande zů vbergebenn / dieweyl ſein mutter 
die ünigin ein hoffertige frauw / ſo mit ſampt der Herrſchafft dep Rü⸗ 
nigs jungent vnnd die herrſchung mißbꝛauchen werden. deß halben muͤſ⸗ 
ſe man den Gemeinen nutz anderer geſtalt anrichten. Diſes beſtaͤtiget 
fürnaͤmlich Gouoꝛcus Chꝛobꝛanius ein alrer mann / wellicher vil voꝛ⸗ 
gehnde thaaten erzellet / ſo zů diſein handel ſeh: dienſtlich geweſen. Hie⸗ 
zwüſchenn was Sbigneus mit ſampt Coneſpolen ab der ſtraaß wider 
Beriteffer vnnd zů land kommenn. die vberigenn zwen Legatenn aber 
die fůrend mit ſhꝛer reiß fur / vnnd zugend gegenn der Gott Baſel. 
Dieweyl nun die Künigin Sophia diſes Spirconis vnnd Derslai rath⸗ 
ſchlag wol gewüßt / hatt fie vonn Sbigneo erlanget / daß er gen Opa⸗ 
en Ke uvnnd der jungen geſellen aufruͤerige rathſchleg vernich 
tigen ſolte. | > 
Es was deſſen zůkunfft / diſenn fo zůſamen kommen / gantz vnan⸗ 
genaͤm. Wie er aber inn den rathſchlag gelaſſenn / hatt er ſich einer 
deſonderen beſcheidenheit vnnd gedultigkeit gebꝛauchet / auch durch fein 
ernſthaffte weyſe red jren vil beredt / daß ſie jr gemůt etwas neüwes anzů 
richten geenderet / auch zů diſer vngelegnen zeyt gar kein vnrůw woͤllenn 
anrichtenn / voꝛab weyl es nicht vonn noͤtenn weyter vonn diſem handel 
zů diſputierenn / dieweül Vladislaus deß abgeſtoꝛbnenn Rünigs junger 
Ga voꝛ etlichen Jarenn / mit der gantzen Herrſchafft eynhaͤlligkeit auff 
em Landtag zů einem Künig erklaͤret. , | 
Alſo hatt diſer re, ein end genommen / vnd iſt nichts außgerich⸗ 
tet dan wol die anfänger difer entpoͤꝛung treffenlich ſehꝛ erzürnet 
| geweſen. | CS 
Zwötracht inn  Dieweylaber auch erliche gefunden ſo jhꝛer parthey geweſen / ſeind ſie 
deß Künigs ké nit ruwig belibẽ. Vnder diſen warẽd Abꝛaã Sbanſcius der Richter in der 
ang. Herrſchafft Poßnauw / vnd Joannes Straſſus die Oberſte. Dann als 
gie Herrſchafft mit ſampt dem Adel an beſtimptẽ tag gen Cracauw zůſa 
men kommen / habend diſe aber ewas einred erfunden / ſpꝛechende / es ſeye 
ein neüwer vngebꝛeüchlicher handel / daß man einem jungen knabenn die 
Kronen ſolle aufſetzen. Hiemit werden auch deß Adels vnnd der Ritter⸗ 


ſchafft freyheiten vnnd gůtte gewonheiten / welliche jhꝛe voꝛfaren mit 
groſſer 


Das ein dod zwen zigeſte Bůch. deeg 


oſſer arbeit vnnd vil blůtuergieſſung erlanget / durch deß jungen kinds 
roͤnung inn ein zweyfel gebꝛacht / dieweyl man dem; ungen Rünig den 
eyd nicht recht geben koͤnne. Wann man aber diſen biß zů einer anderen 
zeyt ſparen / werde man es kümmerlich von jhm bꝛingen / wann es ſchon 
alles inn ſeinem gewalt ſtande. ; 

Es iſt aber diſe eynred vonn dem alten auch abgewendet / vnnd vonn 
Sbigneo auß der Chůmbkirchen zů Cracauw haͤrfür gebꝛacht woꝛden / 
in wellichem deß groſſen Cazimiri bildtnuß voꝛhanden / als diſer noch ein 
knab abcontrafetet geweſen. So vil aber deß Rünigs eyd betreffe / ſolle 
man warten / biß er wol erwachſen. doch hatt jhnen gefallen / daß hiezwü⸗ 
ſchen ſein můtter Sophia vnnd die fürnempſten Herren inn Geyſtlichem 
vnnd Waͤltlichem ſtand für jhn verſpꝛechenn. diſe ſollend jhn nicht ehe zů 
dem Regiment kommen laſſenn / biß er ſein eyd oꝛdenlicher geſtalt voll⸗ 
bꝛacht. Man hatt vermeinet / es wurden hiemit die vnruͤewigen leüt zů 
friden ſeyn / da iſt inn der zeyt als man die kroͤnung ſollen zůhanden nem⸗ 


men ein neüwer lerman angangen. dann ſie ſchꝛauwend / man ſolte jhnen 


nicht wider jhꝛen willen / auß etlicher conſpiration vnnd verbündung ei⸗ 
nen Rünig auff den halß ſetzen. g | 8 
Nach diſem hatt man wider angefangenn zů der wahl zůtretten. man 
Ekondte aber nicht frey ſicher mit der ſach vmbgehn / dieweyl diſe aufruͤri⸗ 
ſchen leise mit jhrem zanckenn die zeyt aufgezogenn / alle daß der rag fürs 
über gangen. hiezwüſchen habend ſie vil von dem Adel auch auff jr ſey⸗ 
ten gebꝛacht / vnnd ſeind etliche andere / ſo den fridenn geliebet / auß ver⸗ 
dꝛuß deß langen verzugs wider heim zůhauß geritten. | Za 
Als diſes die fürnempſten Naͤth vermercket / hatt Joannes Oleſnetz der 
Marſchalck / ſo mit dem zůnammen Glouatz geheiſſenn / auß deß Raths 
erkanntnuß bey dem Adel außgeruffet / wellichenn gefallen woͤlte / daß 
man Vladislaum kroͤnen / der ſolte auff die rechtenn hand tretten / wel⸗ 
liche einer anderen meinung / die ſolten auff die lincken ſeyttenn zůſa⸗ 
men ſtehn. Wie ſolliches beſchehen / habend fie alle einmütigklich zů⸗ 
ſamen geſchꝛauwen / es ſolle Vladislaus jhꝛ Rünig ſeyn. Es iſt auch 
Melſtinius / Sbanſco / vnnd Straſſo / ſo ſich auff ein hohen platz zů⸗ 
ſamenn gethon / vnnd die kroͤnung verhinderen woͤllenn / mit groſſer 
(hand abgetribenn wordenn. Es hatt aber Melſtinius nichts deſter 
minder etliche ſcheltwoꝛt laſſen lauffen / welliche die Herrſchafft / für⸗ 
nämlich aber den Marſchalck angetroffenn. Doch hatt diſer auß der 
Herrſchafft begaͤr ſolliches gedultigklich zů diſer zeyt gelitten / damit 
der fürgenommen handel nicht verhinderet wurde. „ 
Auff folliches iſt der Künig mit gewonlichen Ceremonienn inn der 
Thůmbkirchenn gekroͤnet woꝛdenn / als ſich die Sonn gegen dem Ni⸗ 
dergang gewendet. an volgendem tag iſt man inn die ſtatt hinab ge⸗ 
zogenn / die burgerſchafft vnnd gemein volck inn den eyd zʒůnemmen. 


xinig giel, 
usgekränet, 


Es iſt aber dozůmalenn der Künig nicht auff dem fehl geſtanden / ſo 


jhm auff dem marckt zůbereittet / dieweyl zwüſchen den Biſchoffenn 
vnnd den Hertzogen inn Maſauw ein groſſer geſpan angangen / als 
in yeder theil zů naͤchſt bey dem Rünig ſeyn woͤllen. | 
Inn volgenden tagen habend ſich die Herren mit einanderen berath⸗ 
ſchlaget / wie man den Gemeinen nutz recht verwaltenn möchte. Es 
habend ſich auch jhꝛen vil mit jhrer wahl auff ene den Die 
RS ij en 


Polenderman- 
cherley gefahr. 


den moͤchten erlangen / ward jhnen befolhen / daß fie Hertzog Albꝛechten 


clexxiijj Polendiſche Giſtoꝛien / 

ſtenn inn Maſauw geneiger / damit namlich der ſelbig eln Verweſer vnd 

Statthalter deß Reychs Be ſeyn. dann er was ein fromm hochuerſtaͤn⸗ 

dig mann. doch hatt der mehꝛtheil mit jhren ſtimmen vbertroffen / ſo ge⸗ 

foͤꝛchtet er wurde auß liebe deß Regiments gantz ehrgeytzig werden / vnd 

Ge etwas neüwes wider den Aünig vnnd Gemeinenn nutz ans 
dhen. 

Hiemit hatt Be auch vnbillich zůſeyn bedaucht / daß man diſem deß 
Reych Poland gantze verwaltung vbergebenn ſolte / wellicher doch al⸗ 
lein der Polenderen Lehenmann waͤre. Deßhalbenn hatt jhnen gefal⸗ 
lenn / man ſolle inn einer yeden Landtuogtey oder Pfaltzgraffſchafft eis 
nen Statthalter veroꝛdnen / vnnd zů Cracauw vonn wegen der Müntz⸗ 
genoſſenn jhren zwen / auß diſenn namlich / ſo ſonſt kein hoche amptsuer⸗ 
waltigung inn der Oberkeit gehabt / welliche die Rünigklichenn Rent⸗ 
meiſter ſollend geheiſſenn werden / darzů innerthalben jhren grentzen die 
gemeinenn geſchaͤfft inn deß Künigs nammen verwaltenn. doch ſollend 
fie nichts neüwes inn dem Gemeinenn nutz on deß groſſenn Raths et: 
kanntnuß anrichtenn. Diſenn hatt man jaͤrlich für den vnkoſten fünff⸗ 
tzig marck veroꝛdnet. | | 

An diſem oꝛt hatt auch der Adel inn Reüſſen vnd Podolia mit der Pol⸗ 
niſchen Ritterſchafft ein gleyches Recht vnnd Freyheit von dem neüwen 

Lünig entpfangen / wie wol jren vil darwider gemurmlet / welliche nicht 
gern gehabt / daß man ſolliches den Reüſſen nachgelaſſen. dann von al⸗ 
ter har můſte menigklich zë yeder zeyt on alle beſoldung hinauß inn den 
krieg ziehen / wohin es dem Künig gefallen. ſie můſten auch jre werckleyt 
hinweg ſchicken die fchlöffer zů bauwen / oder diſe wider zů beſſeren. dem⸗ 
nach můſte man jaͤrlich von einer yeden gebauwten juchart acer dem Kü 
nig zwen ſeſter haberen / vnd zwen ſeſter rocken / darzů vier Gꝛoſchen beza 
len. Es hatt aber den Künig fürnemlich bewegt / daß diſen ſein vatter zů⸗ 
[cas er woͤlle etliche Raͤth auß jnen erwoͤllen / darzů den Adel mit den Po 
lenderen aller freyheiten halb geleych machen. | 

Nach diſem habend die Rath alle ſoꝛg angewendet / vote ſie den Gemei⸗ 
nen nutz recht anſchicken vnnd friden machen koͤnnten / voꝛab weyl vonn 
allen oꝛten haͤr groſſe gefahꝛ voꝛhanden. Dann man hatt mit dem Teüt⸗ 
ſchen Oꝛden noch ein anſtand / vnnd was kein gewüſſer fridenn voꝛhan⸗ 
den. Man můßt ſich auch voꝛ Keyſer Sigmunden beſoꝛgen. dann es bleib 


der alt haſſz gegen den Polenderen noch in dem hertzen / voꝛab weyl er deß 


2 freündtſchafft zů mehꝛmalen che, dar zů deß jungenn 
ünigs alter verachtet. Zů diſem verhergeten die Schleſier vnd jr Ober⸗ 


ſter Niclauß bee mit dem zůnammen Seſtrenetz geheiſſenn / nach 


deß Künigs abſterben / mit raub vnd bꝛand die vmbligende landtſchafft. 

Es warend auch daheimen nicht Al en in gůter růw / dieweyl voꝛ⸗ 
gemeldte aufruͤrer den Adel wider den Geiſtlichen ſtand bewegt / als jnen 
jr fürnemmen nicht von ſtatt sangen, alſo daß ſie inn ein suoeyfelgeftels 
let / ob man dem Geyſtlichen fand den Zebenden erlegen / oder vmb jhren 
Bann etwas geben ſolte. Vonn diſen ſachen allen hat man inn dem gan⸗ 
tzenn geſeßnen Rath gehandlet. Es ſeind auch etliche Legaten zů Key⸗ 
fer Sigmundenn abgefertiget / namlich Coneſpolius der Cantzler / vnnd 
Oleſſnetz der Marſchalck. damit aber diſe mit billichen articklenn den fri⸗ 


von 


Das ein vnd zwenzigeſte Buch. clexxv 
von Oeſterreych deß Reyſers dochtermann / zwo doͤchteren dem jungenn 
Künig vnnd ſeinem bꝛůder zů der Ehe begaͤren ſoltenn. Es hatt aber der 
Keyſer inn diſer ſach nichts woͤllen handlen / biß der gantz geſpan inn gie 
nem Landrag auffgehebt wurde. deßhalbenn hatt man inn volgendem 
jar auff Pfingſtag von diſer ſach ein tag angeſehen. Daß aber auff diß⸗ 
malenn nichts erlanget / was die vꝛſach / dieweyl der Keyſer verhoffet / 
man Ko jhm deß Künigs Vogtey / vnnd deß Rechts verwaltigung vs 
bergeben.. Er hatt auch Bey den Cegatenn mit vil gaaben vnnd groſſen 
verheiſſungen vmb ſonſt angehalten / damit man jm diſes ehrenampt of⸗ 
fentlich anbieten / oder allein dergeleychen thaͤte / wie dann voꝛhin das ge 
ſchꝛey von jm außgeben. wann ſolliches beſchehen / woͤlle er ſolches ehꝛlich 
außſchlagen. Man ſagt / es ſolle in Joannes Cuͤnradt zů Stier hoffnung 
bewegt haben / wellicher von den Legaten abgefertiget / vnd dem A eyfer 
angezeiget / es ſeyend die Legaten von Petro Saffranetz dem Pfalngra⸗ 
gent zů Eracauw mit diſem befelch hingeſendet / welliche auch bald zů jyhm 
kommen / vnd jm diſes verkündigen werden. 

Man hat mit dem Teütſchen Oꝛden zů Razian vnd lotoꝛien auff Vn 
fer Frauwen geburstag einen Candtag gehalteri. Man iſt aber von bey⸗ 
den oꝛten vngeſchaffet von einanderen gezogen / dieweyl der Teütſche De 
den vnderſtanden zů erwarten / wie es den LCyflenderen ergehn wurde / ſo 
mit ſampt Suitrigellonen dozůmalen das land Samagitien vnnd Li 
tauw verhergeten. Als aber vnſere Legaten wider hinweg geſcheiden / 
vnnd ſchon biß gen Bꝛeſte in Cuiauia kommen / hatt ſie der Commenthur 
vonn Oſterroden wider ereylet / vnnd begeret / daß man friden machenn 
ſolle. Dann es hatt deß Samagitiſchenn kriegs außgang die Teüt⸗ 


Anſtad mit den 
Teiſſchen Ordi 


ſchen Herren betrogen / dieweyl die Lyflender mit groſſer peut geladenn / 


auß Samagitia wider heimgerucket / vnnd inn einem wald vonn den 
Samagiterenn / ſo die boͤum nidergefellet / verhinderet / an allen oꝛtenn 
vmbgeben / vnnd mit groſſer niderlag waren geſchlagen woꝛden. Di⸗ 
es hatten auch die vnſeren geleych inn der ſtund / wie der Commenthur 
aͤrzů kommen / vernommen. Es iſt aber nichts deſter minder der Land⸗ 
Gë WW anſtand biß auff den fünfften tag deß Meyens weyter vollſtre⸗ 
et woꝛden. 

Man hat mit den Schleſteren zů Beat auch einen Landtag gehal⸗ 
ten / wie ſie diſes begaͤret. Dann als Criſtinus Cozeglouer der Caſtellan 
oder Burggraue zů Sandetz võ den rauberen auß Schleſien etliche ſcha⸗ 
den entpfangen / hat er jnen diſen reichlichen wid ergolten / dar zů die ſtatt 
Gliuitz in Schleſten eroberet. Alſo iſt der frid mit diſen articklen erneüwe 
ret / daß Niclauß Cotifitz / ſo den friden zů erſt gebꝛochenn / mir ſampt ſei⸗ 
nem anhang von beiden partheyen auß dem land vertriben / auch die ent⸗ 
pfangene vnd gegebene ſchaden / von beiden theilen erſetzet wuꝛden. Wañ 
aber fürohin ſich weiter etwas rauben oder einfals von der einen parthey 
begeben / vnd die anderen beſchediget wurden / ſoltend beide theil diſe mit 
dem ſchwerdt veruolgẽ / ob die thaͤter wol auß jrem volck geweſen. es ſeind 
aber diſe artickel nitt lang von den Schleſieren gehalten woꝛden / dieweyl 
fie wider zů jrer art kommen. 


Als aber Suitrigello Podolien verherget / vnd Cheodoꝛicum oder Led Gaſurber und 
con der Neſſuiſſer Fürſten gefangen / iſt er von vnſerẽ Hauptleüten Vin „allichẽ gfpan 


centz Samotulio/vñ Michael Buciacien wider hinderſich getriben woꝛ 
den. Wie auch Fedco erlediget / hat er Bꝛatislauien en dẽ Kü 
f — 10 nig 


in Poland. 


WEE 


clerrbv!l! Päolendiſche Hiſtoꝛien / 

nig vbergeben:er hat aber diſe von ſtundan wider entpfangen / damit er 
fie Bey ſeinem leben beſitzen ſolte / dieweyl er mit dem eyd bezeüget / daß er 
dꝛe andere ſtett mit ſampt feinen nachkommenden / namlich Sbaraſſum / 
Vinitz / Chmelnitz / vñ Socolitz / võ den Polenderen zů einẽ ewigẽ erblehen 
entpfahẽ woͤlle. Hiemit hat er auch zůgeſagt / daß er in diſe ſchloͤſſer allein 
die ſo dem Künig vnd dem Reych geſchwoꝛen / zů Landuoͤgten veroꝛdnen 
woͤlle. Man hat aber zwüſchen dem geiſtlichen on waͤltlichen ſtand dahes 
men ein langen gſpan gefůret. ob man auch wol zt mehꝛmalen darum̃ zů 
ſamen kommen / hat man doch der ſachen nit moͤgen eins werden / dieweyl 
Meiſtinius/ Sbanſcius / vnnd Straſſa alle zeyt vnrůw angerichtet. die⸗ 
weyl aber der geiſtlich ſtand den Bañ getroͤuwet / hat man ſich vorgwale 
enthalten. Zů letſt hatt der gantz hauff allgemach angefangen zů friden 
ſeyn / vnd ſeind die hauptſaͤcher in diſer vnrůw / auß rechtem vꝛtheil Gate 
tes (wie man vermeinet) geſtoꝛben. die vberigen ſeind auß Gottes ſtraaff 
vnd groſſer foꝛcht erſchꝛocken. Man erz ancket ſich ob diſem puncten mit⸗ 
einander / daß die waͤltlichen begaͤrten Jaroslai deß Ertzbiſchoffs oꝛdnũg 
in jrem werd zůbeleyben / in welcher beſchloſſen / daß diſe fo von derſelbigẽ 
zeyt haͤr gefangen das feld zii bauwen / kein hand voll Fehenden se ge 
ben: doch ſagt man / es waͤre dieſelbige erkanntnuß mit gewalt haͤrauß ge 
bꝛacht woꝛden. Deßgeleychẽ was ein Adelsgenoß für ſich ſelbs für frücht 
erbauwet / auff wellichem er keinen bauren hette ſitzen / den ſelbigen ehen 
den ſolte er fürohin feine Pfar: herꝛẽ erlegen / ob er jn wol vorhin eine ande 
ren zůhanden geſtellet. Man éhat aber deren keins erhalten mögen. Doch 


hat man dem Adel diſes nachgelaſſen: was fie für ein acker erbauwetend / 


vie die chrẽem. 


auß der ſelbigen doͤꝛffte man das Canapol oder die ſteür nit bezalen / auch 
den Fehenden mit jrem wagen nit zůſamen fuͤren. es ſolte auch der pꝛieſter 
darunder kein wahl haben / es wert dann ſach / daß der Edelmañ mit fleyß 
die Böfe frucht wolte ligen laſſen. | 
Nach dem auch Spircon der Pfaltzgraue zů Sendomirien geſtoꝛben/ 


pter inn Poland HE ein andere burgerliche zweytracht vnder dem Adel in Minderem Las 
jüverleyhen. land angangen / wie man die ehꝛenaͤmpter verleyhen ſolle. wellicher doch 


2435. 


auff dem Landtag zů Vislitz / an welliches oꝛt beide parthey zůſammen 
kommen / wider geſtillet woꝛden. an diſem oꝛt ward beſchloſſen / man ſol⸗ 
le die aͤmpter / ſo ledig geſtanden / diſen verleyhen / fo den voꝛgehnden mit 


ehꝛenempteren am naͤchſten werend. Deßhalben uf Joannes Cijzouer / 


b vorhin Caſtellan oder Durggraue gevogji Seen worden. An 
eſſelbigen ſtatt hatt man den Taſtellan zů Lublin veroꝛdnet / vnnd alſo 
für vnd für von einem grad oder ſtaffel zů dem anderen. Die Burggraff⸗ 
ſchafft aber zů Biezen hatt Clemens Strelcius / fo mit dem zůnammen 
Vantropca geheiſſen / vnd einer auß den pflegeren zů Cracauw gewefen/ 
durch deß Adels fürſchub erlanget. doch ſeind diſe zwey letſte ſtuck erſt inn 
dem volgenden jar beſchehen als man zalt vonChꝛiſti geburt tauſent vier 
hundert fünff vnd dreyſſig jar. Auff ſolliches hat man mit dem Teütſchen 
pen zů Bꝛeſten in Cuiauia vnd zů Sluzouen aber ein Landtag gehal⸗ 
tenn / vnnd iſt eben ſo vil als inn voꝛgehndem jar außgerichtet / dieweyl 
der Ceütſche Oꝛden woͤllen ſehenn / wie der krieg inn 8 amagitia ein end 
wurde nemmen / darzů der vnſerenn miltigkeit mißbꝛauchet / auch den 
e and tag vnnd anſtand weyter biß auff den ſechßten tag Decembꝛis ers 

recket. | | 
Nach diſem hatt der Aunigzi Siradien einenn Landtag gehalten. 
Beie 


` Lg ein vnd zwenzigeſte Buch. drrre | 
An diſem oꝛt iſt von Helia deß Walachen gůtten goͤnneren begeret / man 4 
ſolle jhn wider ledig laſſenn / aber doch nichts erlanget woꝛdenn. do iſt Dis ) 
fer inn wenig tagenn haͤrnach / eintweders durch deß Oberuogts vers 
willigung / oder der knechrenn liederlichenn maacht / auß der gefenck⸗ | 
nuß enttronnen / vñ in der Walachey angefangen ein burgerlichen krieg 


anzurichten. 


fer dem Teürſchen Oꝛden auß Pꝛeüſſen vnd Lyfland inn einer ſchwaͤren eu. 
niderlag in Cittauw von den Polen vnd jrem Hauptmann Jacob Cobi⸗ 5 | 
lan / welche der Künig Hertzog Sigmunden zů hilff geſchicket / auch Mi⸗ | 
chael deß Gꝛoßfürſten ſun / bey Vilcomizia geſchlagen woꝛden. An diſem | 
oꝛt ſeind vil leüt gefangen oder vmbkommen / dar zů jren vil inn dem waſ⸗ | 
fer Suenes da die ſchlacht beſchehen / ertruncken. An diſem oꝛrt iſt der beſt 
kern in Lyfland mit ſampt dem Gꝛoßmeiſter vñ Marſchalcken zů grund 
gangen. Es iſt auch inn diſer ſchlacht ie Rott auß Schlefienges - | 
fangen / wellicher voꝛhin / als er von dem Aeyfer zů Vitouden gezogenn / 
| 


Fů Herpſt zeyt iſt Suitrigellonen zeüg mit ſampt feinen bundtsgnoſ⸗ Polender ſ inn | 
| 


durch Joannem Ciarnicouer aufgefangenn / auch durch ein gemtinenn 
kriegs eyd wider ledig gelaſſen / ſo an diſem oꝛt fein treüw gebꝛochen. deßge 
leychen Coꝛibuthus / wellicher ein klein voꝛhin auß Behem / als er verſtan 21 
den / daß man in Polen ſeinen gar kein rechnung gehabt / mit ſampt feine 
Behemiſchen vnd Schleſiſchen hauffen durch Pꝛeüſſen gerucket / vnd ih N 
zů Suitrigellonen gethon. Man hatt diſe beid inn dem waſſer ertrencket. | 
wiewolmeanmic Coꝛiburhen nicht einerley meinung iſt. dann es iſt ein ge | 
ſchꝛey außgangen / es habe jm Hertzog Sigmund giffe under die artzney | 
gethon / vnd alſo vmbgebꝛacht. Es iſt aber Suitrigello mit jren wenigen | 
entronnen. doch hatt er zů diſer eye Smolenſcum / Difam/Polefcuns/ 
Vitepſcum / vnd vaſt gantz Reüſſen verloꝛen / welche fürhin dem ſighaff⸗ | 
ten feynd angehangen. 
| 


Weyl ſich diſe ding in Littauw verlauffen / hatt Reyfer Sigmund ein polen vnd vn 
bottſchafft zů Vladolao abgefertiget / damit er diſ⸗ en krieg vnder den ge⸗ ren ra: | 
freündeten Fürſten koͤndte abſtellenn. dann er fraget dem friden nicht ſo | 
vaſt nach / als er aber deß Suitrigellonen parthey gefoͤꝛchtet / wellichenn i 
er mit vnnützenn verheiſſungen zů diſem krieg bewegt har. ehe dann man | 
aber etwas von deß kriegs inn Littauw außgang gewüßt / iſt diſer Botte 
ſchafft geantwortet / es woͤlte der Künig diſes gern thůn / wann es inn ſei⸗ a 
nem gewalt ſtuͤnde. doch glaube er / man ſeye ſchon mit den Zeychenn zů⸗ 0 
ſamen gezogenn / vnnd die ſchlacht gethon. Welliches theil nun obgele⸗ | 
gen das wurde nicht Bald die billiche artickel zů dem friden nachlaſſen. 
Ehe aber die Legaten hinweg gezogen / hat man vonn Sigmunden ſig⸗ | 
hafftenfireyeBorsfhaffegebsache. Auß wellichem auch genolget / daß ö 
man haͤrnach deſter ehe mit dem Teütſchen Oꝛden koͤnnen einen ewigenn 
friden machen / weyl jnen jhꝛ hertz vaſt entpfallen: vnd ſie auch die ſchwaͤ⸗ 
ren artickel gern angenommen. Zů letſt ſeind inn ve e em Jar vmb 
Pfingſten die Vngariſchen vnnd Polniſchen Herren bey Aeßmarck zů⸗ | 
ſamen kommen. als diſe auch alle vꝛſach deß geſpans hingenommen / ha⸗ | 
bend fie ein friden zwüſchenn jhꝛen Aüunigas gemachet. Wie diſes Bes 
ſchehen / hatt Künig Vladislaus abermals fein bottſchafft zů dem Key ſer 
geſender / vnnd begaͤret ſeiner dochter kinder für ſich vnnd ſeinen bꝛůder 
zů der Ehe. Es hatt auch der Reyfer ſolliches nicht abgeſchlagenn / ſon⸗ 
der allein biß zů einer anderen zeyt aufgezogenn / SEN m we: vonn 

ii riegs 


walachey ab. 
lung, 


clxrxvüj Polendiſche Hiſtoꝛien / 
kriegs geſchefften / vñ Behemiſchẽ haͤndlen ruͤwbiger wurde. dañ es fiengẽ 
die Herꝛẽ in Behẽ auch die burger zů Pꝛag an ein groſſen verdꝛuß ab jrem 
anheimiſchen geſpan zůhaben / voꝛab weyl die Tabotiten vnd Oꝛphaner 
on tag zů tag angefangen / et was ſtoͤltzer vnd můtwilliger zů werden. 


v 
ne Die Pfaffen fo von jrem ſtand inn Behem abgetretten / die handleten 
in er DOIT, alles in Religion ſachen nach (rem ae würeten wider menigklich 
| | 


wie fie geluſtet. Dann als der Geyſtlich ſtand in glaubens ſachen vnd Kir 
chen gebꝛeüchen nicht moͤgen eins werden / hat ye ein part hey das gemein 
volck (ſo bald gelaubet) wider die anderen angehetzet / wie gemeinlich der 
Brauch iſt / wann man durch etlicher perſonen leychtfertigkeit / von der alt 
uoꝛderen gůten geſatzen vnnd oꝛdnungen abgetretten. deßhalbenn iſt vil 
menſchen blůts vergoſſen / die Kirchen zerſtoͤꝛet / die Oberkeit inn Stet⸗ 
ten vnd Flecken nach der můtwilligen leüten gefallen / abgeſetzet vnd ges 
oꝛdnet woꝛden. man hatt auch etliche gerichtet / darzů vil Stett vn Dorf 
fer geplünderer. | | 
Wie nun Reyfer Sigmund diſes alles wol gewüſſet / hatt er kein fleyß 
vnd ernſt vnderlaſſen / damit er diſe / fo er vermeinet deß fridens vnd ruͤw 
begirig zůſeyn / mit der Chꝛiſtenlichen Kirchen wider vereinbaret. Damit 
er auch diſes moͤchte vollbꝛingenn / hatt er ſich deß Conciliums zů Baſel 
hilff vnd authoꝛitet gebꝛaucht. Es hat jnen auch das Concilium vergoͤn⸗ 
net / daß ſie das Sacrament en leybs vn blůts Chꝛiſti in beiderley e 
bꝛot vnd weyn nieſſen mögen, dieweyl De diſes ſchon voꝛhin in dem bꝛauch 
jehabt. doch mit dem geding / daß De der gegenparthey meinung nicht be⸗ 
a ulten / vnd ſich in anderen gebꝛeüchen vnd oꝛdnungen von der Catholi 
ſchen Kirchen nit abſündereten. Wie man diſe ſachen offentlich erkeñt / iſt 
A eyſer Sigmund / vaſt in der zeyt / ſo wir yetz voꝛhandẽ / von jnen ein Kü 
nig genennet ebben "men iſt er in Behem gezogen / vnd jm fürge⸗ 
nomen das gantz land zůbefrjdigen. er hat aber nit lang haͤrnach gelaͤbt. 
Dieweyl auch dem Vladis lao fein begaͤr zweymalen abgeſchlagen woꝛ⸗ 
den / hatt er fürohin fein begird zů dem Ehegemahel / bey dep Reyſers laͤ⸗ 
ben nicht weyter treyben woͤllen. 
Zů diſer zeyt hat der Künig durch ſeine Legaten der gebꝛuͤderen in Wa 
lachey geſpan hingenom̃en. er hat auch die herꝛſchafften vnd ſie zertheilt / 
namlich daß die vnder landt ſchaft an dem meer ſo Beſſarabia genenet / in 


welchẽ dz ſchloſſʒ Bialograd vn Kilia gelegen / dem Steffan / vñ die obere 


landtſchafft gegẽ Occidet / ſo den Reüſſen etwas naͤher / mit fan: ð haupt 
ſtatt Sociauẽ dẽ Helia ſolte vnderwoꝛffen ſeyn. Deßhalbẽ iſt diſer Helias 
vnuerzogenlich gen Leopolis kom̃en / auch mit ſampt der Herꝛſchafft / ſo 
jm vnderwoꝛffen He Rünig / welcher in feiner Künigklichẽ kleidung auff 
dem fl geſeſſen / den eyd gethõ. man hat auch den fanen nach oꝛdenlichẽ 
gebrauch für deß Künigs fuß gewoꝛffen / vñ bekeñt / daß fie fürohin zů ewi 
gen zeyten in ſeinem vnd aller Künigen in Poland ſchutz vñ ſchirm / auch 
(Ge getreüwe lehenleüt ſeyn / dar zů wid alle jre feynd mit hoͤchſter maacht 
woͤllend zů ziehen /. Als diſes geſchehen / hatt in der Künig aufgehebt vnd 
geküſſet. den anderen herꝛẽ auß ð Walachey hat der Künig ſein hãd gebot 
ten. Man hat jnen zů einem jaͤrlichẽ tribut hundert pferd / auch ſouil pur 

ur kleider ( wiewol etliche and ere vonn vier hunderten meldung thuůͤnd) 
demnach vier hundert ochſen / vñ zweyhundert waͤgen voll Viſonen oder 
Vſiouen aufgelegt. diſes iſt eins groſſen fiſch nam̃en / ſo man in derſelbigẽ 
landsart vilfaltig inn der Thůnauw facht. Wie wol etliche enen / 25 

abe 


e 
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Sas ein vnd zwenzigeſte Buch. clxxxix 
habe der Rünig dozůmalen die ochſen vnnd fiſch allein für ein freye gaab 


entpfangen. Es hatt aber der Künig durch ein vertrag das land Sepi⸗ 
nen / vnd feines vatters bulla / inn wellicher er die ſelbige landtſchafft dem 
Steffan geſchencket / vonn jhm wider entpfangen / damit jhm derſcha⸗ 
denn erſetzet wurde / wellichem deſſenn vatter Alexander der Colomeier 
vnnd Sniatiner Landtuogtey zůgefuͤget. Wie wol ich find daß erſt zů 
letſt inn dem jar / als RAünig Vladislaus geſtoꝛben / die Veſtungen diſer 
landtſchafft / Joanſen Cizouer dem Burggrauen vn Landtuogt z Cra 
cauw / vnd Petro Odꝛouantzen dem Pfaltzgrauen vnnd Landtuogt un 
Reüſſen / von Marlia oder Maria deß Helia haußfrauwen / vnd Landr⸗ 
uogt zů Chocin / iſt vbderantwoꝛtet worden. ; 


Es hatt aber der Künig dem Helia vergoͤnnet / daß er das ſchloſſz Ha⸗ a 


licien ſein laͤbenlang behaltenn möchte. Er iſt auch durch deſſenn bu; be⸗ 
wegt / daß er Nane Odꝛouantzen / nach Joanni Reſſouen / ſo ein klein 
vorhin geſtoꝛbenn / heiſſen Ertzbiſchoff ap Leopolien Leen, deß halbe iſt 
Sylueſter Sciechouer wider auch bðellicher von dem Capittel was 
er woͤllet woꝛden. Es hatt auch Steffan ſein bottſchafft mit vilfalrigen 


gaaben zů dem Künig geſendet / vnnd (bm feine getreüwe dienſt / ſo er jhin 


kurtzlich bewiſen / laſſen anzeigen / auch hiemit zůwüſſen gethon/ er woͤlle 
jhm auch ein eyd dergeſtalt ſchweeren / ob er ſich wol bißhaͤr ſolliches gewi 
deret. Ich weiß aber nicht warumb er diſes aufgezogen / oder ob man bag 
villeycht nicht woͤllen annemmen. oder er hat villeycht vermeinet / es ſeye 
genůgſam daß er feinem Brüder Helia dem Pfaltzgrauen den eyd zů Bia⸗ 
ogrod gethon. Doch hat diſer vnd fein bꝛůder Helias erſt haͤrnach in dem 


vierdten jar / mit ſampt jrer gantzen Herꝛſchafft de Künig wider gef chwo 


ren zůgehoꝛſamen. 


Zů end diſes jars hat der Teütſch Oꝛden auß Pꝛeüſſen vnd Cyfland zů Teitfch Orden 
Bꝛeſta in Cuiauia mit dem Künig ein friden gemachet. inn diſem iſt durch ſriden mu Poläd 


der Fürſtenn eeh vnder anderem beſtaͤtiget / daß deß Teütſchenn Oꝛdens 
bündtnuß mit Suitrigellonen ſolte aufgehebt ſeyn. es ſollend auch den 
Biſchoffen vnd Polniſchen Kirchen jre guͤter vnd Sehenden / fo ſie in deß 
Teürfchen Oꝛdens landtſchafft haben / frey aufrecht vnd beſtaͤndig beley 
ben. Hiemit ſolle auch jnen der Teütſche Oꝛden der zweyen jaren frücht / 
fo man jnen voꝛgehalten / auff naͤchſtkünfftige Oſteren wider erlegt wer⸗ 
den. demnach ſolle man dem Biſchoff zů Vladislauen zwoͤlff hundert oul 
den erlegen / für die behauſung / ſo man jm zů Dantzge abgebꝛochen. Der 
Künig ſolle dem Oꝛden die Neüwe march vnnd Ch een haͤrgegen 
ſte dem Konte Neſſauw / vnd die halbe vberfart an der Weyxel bey Cern 
nia / dar zů neůn tauſent vnd fünff hundert gulden zůhanden ſtellen. Js 


ſenetz ſolle der Oꝛden behalten. auch kein parthey deſſen entgelten / daß ſie 
von jren herren zů dem feynd gefallen. man hatt auch ein gewüſſe oꝛdnũg 
geſtellet / wie man die grentzen vnderſcheiden ſolle. So vil auch fürfallen⸗ 
de geſpan belanget / iſt man alſo der ſachen eins worden / daß alle jar vonn 


etwederer parthey zwen man an einem beſtimpten ost ſoltend zůſamen 
Women, on der ſachen eins weꝛden / doch dergeſtalt / daß der. Hochmeiſter 
die zwen Polen / vnd haͤrgegen der Künig die zwen Pꝛeüſſen benamſen fol 


le. Diſen frid vñ vertrag ſollen die neüwen Künig / Hochmeiſter vñ Fürſtẽ 

innerthalben einem jar nach jrer erwoͤllung / deßgleychen jre Raͤth vñ vn 

derthonen ye in dem zehenden jar / mit einem gewonlichen eyd voꝛ der an⸗ 

deren parthey Legaten beſtaͤtigen. es ſolle auch der Adel vnnd Fe k 
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exc Polendiſche Hiſtoꝛien / 
ſchafft beider parthey einanderen verſicheren / daß ſie jhren Herren nicht 
mer ſollen gehoꝛſamen / wann diſe wider den vertrag etwas handlen woͤl⸗ 
ten. Hiemit ſollend auch die Fürſten jren vnderthonen zůſagen / daß jnen 
ſolliches keinen ſchaden bꝛingen: welliches fie dann auch haͤrnach alles in 
urn bicch das werck gebꝛacht habend. N 
= 4 = ofen Inn diſem jar ſeind vil Ertzbiſchoff geſtoꝛbenn. dann es iſt inn diſem 
n. Deep Albertus Jaſtrembeck der Ertz iſchoff zů Gneſna auß diſer zeyt 
geſcheiden. an diſes ſtatt hatt der ſelbigen Kirchen Capittel Vincentzen 
Cotum Dembenium / auß der Doltuien geſchlaͤcht den Cuſtos zů Gneſna 
vnnd Rünigklichen zuchtmeiſter / zů einem nachfaren geoꝛdnet / ob wol 
die Herrſchafft vnd Künigklichen Statthalter ernſtlichen darwider ger 
weſen / welliche Vladislaum den Biſchoff zů Vladislauien an Alberti 
ſtatt veroꝛdnen woͤllen / wiewol diſes Sbigneo dem Biſchoff zů Cracauw 
nicht gefallen. Inn dem voꝛgehnden jar iſt auch Joannes Lubenius / ſo 
mit dem zůnammen Slezus geheiſſen / der Biſchoff zů Pꝛemislia geſtoꝛ⸗ 
ben / an welliches ſtatt Niclauß Chꝛanſtouer / auß der Stregonien ge⸗ 
ſchlaͤcht / mit deß Künigs vnnd der 1 willen Biſchoff woꝛden. 
dann es iſt Frantz Oꝛetz der Dechan ap Leopolien vnnd Thůmbherr zit 
Dꝛemislien / fo von dem Capittel erwöller geweſenn / wider abgeſetzet. 
Inn dem volgenden jar iſt nichts nam̃hafftigs außgerichtet / dann daß 
etliche Legaten vonn dem Rünig zů Hertzog Sigmunden inn Littauw 
abgefertiget / damit Suitrigello durch die fürnempſten Herren mit di⸗ 
ſem wider vereinbaret wurde. Es hatt aber nichts moͤgenn beſchloſſenn 
werden. Dann es hatt Suitrigello den Künig vnnd die Polniſchen H Ach 
zů barmhertzig keit bewegt / als er gantz demůtigklich zů dem Künig kom 
men / vnnd jm auch Cuſcum / fo er noch inn ſeinen handen gehabt / vber⸗ 
antwoꝛtet. doch hatt der Rünig diſe Veſte bald haͤrnach Hertzog Sig⸗ 
mund auff ſein anfoꝛderung laut der bündtnuß vbergeben / mit dem ge⸗ 
ding / daß diſe nach feinem abſterben mit ſampt dem gantzenn land Voly⸗ 
nia wider inn deß Künigs vnd der Polender gewalt kommen ſolte. Als 
auch Dougerdus zů Vina ein Pfaltzgraue erwoͤllet / hatt er ein eyd ger 
ſchwoꝛen / daß er nach Sigmunden deß Gꝛoßfürſten inn der Nittauw tod 
allein Vladislao vñ ſeinen nachfaren den Künigen in Polãd das ſchloſſz 
Vilna vber antworten woͤlle. 75 8 
Stenden innpo- Wie man inn volgendem jar zalt tauſent vierhundert acht vnd dreyſ⸗ 
lend vereinba- fig / iſt man daheimen vnnd an der froͤmbde nicht gar wol zůfriden gewe⸗ 
"äich fridens ſen. Dann es was Spitco Melſtinius / zum theil von wegen eines alten 
"oc ant, bett / ſo er gegen Biſchoff Sbigneo gefaſſet / wellicher ſeinem fürnem⸗ 
men als er etwas neüwes begaͤret anzůꝛichten / ein ernſtlichen wideꝛſtand 
re ei theil auß einem neüwen zoꝛn / daß man jn der Behemiſchen 
aͤtzerey gezigen / hoͤchlichen bewegt / alſo daß er deſſen guͤter zů Vſſouen / 
nicht weyt von feinem ſchloſſz Melſtin / mit gewehꝛter hand vberfal⸗ 
lenn vnnd geplünderet / darzů das eroberete ſchloſſz mit einem zůſatz 
beueſtiget. Wie er aber von dem Künig gecitieret vnnd beruͤffet woꝛ⸗ 
den / als wann er den gemeinen landsfriden gebꝛochenn / hatt er ſich 
mit Sbigneo wider vereinbaret / nach dem er diſem nach jhꝛ beider 
gůtten freündenn außſpꝛuch den ſchaden gnůgſam erſetzet. doch iſt di⸗ 
ſe vereinbarung nicht lang beſtaͤndig beliben. Diſes iſt on zwyfel ein 
vꝛſach geweſenn / daß ſich die Oberſtenn inn beiderley ſtand auff dem 
Candtag zů Coꝛcin / ſo inn dem Apꝛellen gehaltenn / mit ane 
| zůſamen 
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| Das ein vnd zwenzigeſte Büch, rei 
zůſamen verbunden / daß De diſen für ein feynd halten / welcher die Recht 
verachtet / vnnd mit eigenem rathſchlag zů der wehꝛ greyffenn / damit er 
fein gerechtigkeit erlangen möge. darzů wellicher mit einer kaͤtzerey befle⸗ 
cker / oder andere kaͤtzer aufhalten wurde. Es habend auch die Minderen 
Polen mit ein anderen fürſich genom̃en / fürohin den Rünigklichen ſtatt⸗ 
halteren vnnd verweſeren nicht mehꝛ zůgehoꝛſamen / dieweyl ſie villeycht 
ab jrem Regiment ein verdꝛuß gehabt / oder nicht woͤllen vonn jres geley⸗ 
chen geregiert werden. Es was diſe entpoͤꝛung kümmerlich geſtillet / da ey 
lends ein andere angangen. Dann es hatt Derslaus Rithuian / ſo auß 
feines vetteren Alberti deß Ertzbiſchoffs gůt / wellicher inn voꝛgehndem 
jar geſtoꝛben / ſehꝛ reych vnnd ſtoltz woꝛd ee, Fee hauffen volcks zů 
Geif vnnd fuͤß aufgebꝛacht. Als jhn aber der Künig darumb beruffet / 
zeiget er an / er woͤlle gar nicht wider den Gemeinen nutz zů handen nem⸗ 
men. 25711 5 


ingen gar nichts geargwonet. Nach diſem hatt er angefangen die gan⸗ 
tze landtſchafft Oſuentzin inn feinen gewalt zůbꝛingen . er hatt auch hies 
mit die Fürſten inn Schleſten / ſo zů naͤchſt darum genen e hschlichenn 
erſchꝛecket . doiezwüſchen was anch Neyſer Sigmund der Aünig inn 
Vngaren vnd Behem geſtoꝛben / welcher durch alter / arbeit vnd krauck⸗ 
heit gar außgemachet. Doch was es dem Rünig vnnd ſeinenn Narben 
ſehꝛ deſchwaͤrlich / wie Dlugoſſus daruon fi chꝛeybet / daß man ein vmbli⸗ 
gendenn gefreündtenn Fürſtenn / auch, diſes land / ſo der ſtatt Cra⸗ 
cauw koꝛnkaſtenn were / durch fein volck dermaſſenn verhergenn ſolte. 
Es hatt ſich aber Deralaus vonn feinem fürnemmen nicht woͤllen laſ⸗ 
fen abwendenn / biß daß er von den Schleſieren / nach dem er inn ſeinem 
leger nicht gůtte wacht gehaltenn⸗ geſchlagen vnnd inn die flucht ge⸗ 
bꝛacht woꝛ den. Deßhalbenn hatt er dem Künig Zatoꝛien vbergebenn⸗ 
vnnd haͤrgegenn tauſent marck an dem kriegskoſtenn von jhm enepfan⸗ 


gen. 

1 Der Rünig hatt diſe ſtatt nicht ehe Wentzelao der Oſuentzer Fürſtenn 
deß Cazimiri jun wider zůhanden geſtellet / biß diſer ein gewonlichen Eyd 
geſchwoꝛen / mit ſampt ſeinen jungen bꝛůderen Bars vnnd Joannem 
fürohin alle zeyt inn deß Künigs vnnd der Polen ſchutz vnnd ſchirm zů⸗ 
beleyben. er hatt auch die veſte Beruald / ſo bißhaͤr für ein raubſchloſſz ges 


halten / dem Künig vbergeben. Die Fürſtenn inn der Schleſten harten 


sit diſem handel vꝛſach gebenn / welliche (be geſchlaͤcht weyt außgebꝛei⸗ 
tet / vnnd jhr vaͤrterlich gůt inn vil theil abgeſůnderet / alſo daß ſie nicht 
wol ihren Fürſtlichenn ſtand erhaltenn mögen. deßhalbenn habend ſie 
für kein ſchand gehaltenn / wann ſich einer auß dem ſtegreyff oder 
raub erneerenn möchte. Wie diſes auch die kauffleüt vnnd andere ſo 
die ſtraaſſen gebꝛaucht / beſchediget / vnnd der friden mit den Polenderen 
gemachet worden / habend fie auch die Herr ſchafft Velun mit einem neü⸗ 
wen raub verherget. doch iſt diſes jhnen nicht geloos? hingangen. 
dann wie fie wider an dem heimzug ge weſen / hatt jhnen Laurentius Ja⸗ 
remba vnnd der ander raub zů Velun den gantzenn raub wider abgeja⸗ 

get / alſo daß ſie mit groſſem ſchꝛaͤcken wider heim geflohen. a Ae 
Alſo hatt ſich Vladislaus dozůmalen an den Schleſteren gerochen. 
Man vermeinet auch / er habe vonn der ſelbigenn thaat wegenn / diſes 
| | 33 , KRithuianen 


/ 


Wie man jn wider hingelaſſen / iſt er inn einer nacht für Zatoꝛia gezo⸗ Schleferangs- 
en leiteren angewoꝛffen / vnnd die ſtatt eroberet / als die burger diſer fochten. 


H 


cxcij Polendiſche Hiſtoꝛten / 
Rithuianenfürnemmen nicht ſehꝛ für vbel gehabt. Nach diſenn iſt der Be 
hemiſch krieg angangen / welcher nicht lang gewaret / darzů nit vil blůts 
gekoſtet hat. Diſer iſt auß ſollichen vꝛſachen entſtanden. 8 
polender zug in Als Reyſer Sigmund ſterben woͤllen / vnd vermercket / daß fein hauß⸗ 
Schon, frauw Barbara ſoꝛgfeltiger / wie ſie daß Reych erbaltenn / weder wie hr 
H rr moͤchte bey dem laͤben beleyben / hatt er ſich mit den fürnempſt en her 
ren von Behem heimlichen berathſchlaget / auch feinen dochrermann Al⸗ 
bꝛecht den Hertzogen inn Oeſterreych der Herrſchafft inn Vngaren vnd 


＋ 


Behem fleyſſigklichen befolhen. Es iſt auch diſe 2 arbara / welliche vil lie⸗ 
ber diſe Künigreych für jre Eheſteür woͤllen zů Vladislao dem Künig in 
Poland Bringen dann jr dochter ein Künigin ſehenn / zů Inoima gefans 
gen / vnd mit ſampt jres Ehemanns eich in Vngaren gefuͤret woꝛden. 
| Es iſt nicht genůgſam bekant / ob es Reyfer Sigmund alſo befolhen ha⸗ 
be oder nit. Nach Keiſer Sigmunden tod / habẽd ſich die Behemen nichts 
8 deſter minder in ʒwo partheyen abgerheiler/alfo daß die eine den Albꝛech⸗ 
ten / welchen die Vngaren yetz zů einem Rünig er woͤllet vnnd gekroͤnet⸗ 
die anderen Cazimirum Künig Vlad islai bꝛůder / zů dem Reych b SCH 2 
Es hatt Cazimirus das angebottenn Reych angenommen / ob wol der 
groͤſſer vnd verſtaͤndiger theil von den Raͤthen in Poland ernſtlichen dar 
wider geweſen. doch habend die jungen Raͤth vnd die Künigklichen ſtatt⸗ 
halter / von jres nutzes wegen (wie man vermeinet ) jnen ſolliches gefallen 
laſſen. Deß halben tft Sendinotus Oſtrorogus der Pfaltzgraue zů Poß⸗ 
nauw / vnd Joañes Tencin der Pfaltzgraue zů Sendomirien mit einem 
ſtarcken zeüg in Behem abgefertiget / welliche in Cazimiri nammen das 
Reych ſolten eynnemmen. e w 
Es zeiget Bonfinius an / es ſeyend diſe allein mit zwey tauſent pferden 
gantz frid ſam durch die Schleſien gezogenn. Es hatt ſich aber ein groſſer 
auffen Behemen zů diſen gethon / alſo das bey vierzehen tauſent mann 
in jrem zeüg geweſen. mit diſen habend ſie jrer widerpart landtſchafft ver 
herget. Es was Hertzog Albꝛecht vor jnen gen Prag kommen / vnd ſchon 
nach gewonlichem bꝛauch die Kron entpfangen er hatt anch vil ein groͤ ſ⸗ 
ſeren zeüg Bey einanderen / welchen er in Vngaren vñ Behem / dar ʒů auß 
antzer Teütſcher nation aufgebꝛacht. Mit diſem volck / iſt er durch ſeines 
auffen ermanung dem feynd entgegen gezogen. | 
Albrecht kin. Panic nun die Cazimirianer nicht muͤſten an einem vngel gnenn oꝛt 
N ig Bebe. mit einem vil Serien feind ein ſchlacht thuͤn / habend ſie jr leger bey 
e der ſtart Taboꝛ mir wagen vnd graͤben wol beueſtiget. es hart auch Merz 
tzog Albꝛecht diſen nicht doͤꝛffen in das leger fallen / ſonder ſein leger nicht 
weyt von diſem oꝛt geſchlagen. Alſo hatt man duꝛch mancherley außſtreif 
fungen vnd vilfaltigen ſcharmützen einanderen zů beiden ſeyten groſſen 
ſchaden gethon. Als ſich aber die Cazimirtaner in die ſtatt gethon / damit 
fie von der feynden geſchütz etwas ſicherer werend / mit wellichem man j⸗ 
nen ernſtlich zůgeſetzet / hat Albꝛecht fein volck geurlaubet. dann er fieng 
auch an groſſen mangel an fůter vnnd pꝛouiandt zůhaben / zů diſem was 
es gar beſchwaͤrlich e ee , mit bollwerchen vnd 
ſtarckem zůſatz vaſt wehꝛhafft geweſen. Nach diſem ſeind die Tasimirias 
ner / als fie jr gelt verthon / vnd jre pferd verloꝛen / auch wider auß Behem 
gerucket / vnd nichts nam̃hafftiges auß gerichtet. Ehe dann aber Rünig 
Vladislaus ſolliche thaat verſtanden / vnd hiebey ſeines volcks groſſe ge⸗ 
fahꝛ in der belegerung vermercket / hatt er ſich ab Albꝛechten troͤuwende 
bottſch afft 


Das ein vnd zwenzigeſte Büch. cxcſij 
Bottſchafft nicht entſetzet / ſonder das gantz land Polen zů dem Behemi⸗ 
ſchen krieg auffgemanet:er iſt auch den nechſten weg vonn Cracauw mit 
einem ſtarcken ʒeüg der minderen Polender auff Schleſien zůgezogenn⸗ 
vnnd diſes land weyt vnnd breit verhoͤꝛget. Solliches habend die Gꝛoͤſſe 
ren Polender auff deꝛ anderen ſeyten mit nideren Schleſien auch gethon. 
Die vꝛſach das man der geſtalt Schleſiẽ vberfallẽ warend / das die Schle 
Ger dem Albꝛecht angehangen / auch nit vnderlaſſen das land Polen mit 
raub zů beſchedigen. 
Zů diſem ſchlůgend fie vil boͤſer müntz / brachten diſe inn Poland / vnnd 
tathen hiemit nit ein kleinen ſchaden. Alſo worden Wentzelaus der Fürſt 
zů Opauien vnnd Ratiboꝛienn / auch Boleslaus der Fürſt zů Glogauw 
vnnd Oppolien / deßgeleichen Bernhardt / Johannes / vnnd Niclaus die 
Fürſten. Zů Oppolien vnnd Schleſien / mit ſampt dem Adel zů Bregen / 
auß gewalt vnnd foꝛcht getrungenn / mit Vladislao vnnd Cazimiro ein 
büntnuß zů machen: ſie habend auch Cazimirum den erwehlten Aünig 
inn Behem angenommen / vnnd jm hiemit zůgeſagt / das fie jm ſchweren 
woͤllen / ſo Bald vnnd er in Behem die Cron entpfangenn:ſie verſpꝛechend 
auch die falſche müntz abzůſtellen:es habend auch Wentzelaus / Pꝛemis⸗ 
lus / vnnd Joannes zů erſt verheiſſen / ſte woͤllend niemand wider Cazimi 
rum einen deyſtand thůn. Wann auch die anderen Schleſier ſich auff deſ⸗ 
fen 8 begeben / woͤllend fie jm gern den eyd thůn. Diſes iſt dazůmal 
in Schleſiẽ verhandlet woꝛdẽ. Nach diſem hat jm der Aunig fürgenom⸗ 
men in Behem fürzůziehen / vnnd feinem volck hilff zů Beweyfen. Als er 
aber bey Opauien von dem Pfaltzgrauen zů Sendomirien / ſo wider auß 
Beben kommen / verſtanden wie alle ſachen in Behem geſchaffen / hat er 
ſeinen zeüg geurlauber / vnnd iſt wider heim gezogen. 
Es ſeind die Reüſſen vnnd Podolier nie inn diſem zug geweſen / dann , 
fie warend durch jre groſſe anheimiſche niderlag verhinderet / woͤlche ſie , el de ` 
zů anfang deß ſommers von den Tartaren entpfangẽ: die weil ſie gefoͤꝛch⸗ 9 
tet es mochte jnen in jrem abweſen / vil ein groͤſſerer ſchad begegnen: dañ 
es fuͤlend die Tartaren mit groſſem hauffen in Podolienn / vnnd tribend 
ein groſſen raub hinweg. Wie diſe abgezogen / ſeind jnen die Podolier mit 
einem ſtarcken zeüg nachgeeylet / vnnd diſe genoͤtiget / das ſie ſich inn ein 
tieffes maaß vor foꝛcht můſſen zůſammen thůn: als ſie nun deß o:ch gele⸗ 
genheit vnerfaren / haben ſie den pferdendie ſpoꝛen geben vnnd die Tarta 
ren angriffen. E x e 
ZEetfänëen haͤrgegen die Tartaren an einem komlichen oꝛth in veſter 
oꝛdnung / vnnd ſchoſſend vonn weytnuß ein groſſen hauffenn pfeyl / als 
Pr es geregnet / gegen den vnſeren / fo genůg mit dem tieffen kaat zů⸗ 
affen. 2 
Deß halben erſchꝛacken die erſten ab diſer zwifachen gefab: gar ſehꝛ / vñ 
deüteten den letſten / ſie ſolten wider hinderſich rucken / damit fie auch auß 
diſem vngelegen oꝛth kommen moͤchten: es vermeinten aber die ſelbigenn 
es were ſchon vmb jr volck gar e namend mitt einanderen 
die flucht. Es habenn auch die Tartaren diſen anlaaß nitt voꝛhanden ge⸗ 
laſſen:dann als fie die erſten zů boden getretten / vnd den fliehenden ernſt 
lichen nachgehenget / habend ſie jren vil erſchlagenn / vnnd niemand bey 
dem leben gelaſſen. | oh, 
An diſem oꝛth iſt der mertheil Adels vnnd der recht kernenn inn Reüſ⸗ one 
ſen / mit ſampt Michael Buciacien dem landuogt zů Nu zu grund 
a | gan⸗ 


ereiiij Polendiſche Hiſtoꝛien/ 
gangen / alſo das ſie haͤrnach die Tartaren zů mehꝛmalen durch vilfalti⸗ 
ge verhoͤꝛgungen diſes land on foꝛcht vberfallen. 


ꝑrenpel der ge Ich kan nit vnderloſſen eines weydlichen man namhafftige that vnnd 


duleigkent. 


wunderbar exe mpel der geduleigkeit anzůzeigen / woͤlcher Joannes Vlo 
dicus geheiſſen / vnd auß der Sulimeier geſchlecht geweſen. Als diſer mit 
vil wunden beſchediget / vnnd vonn dem ſighafften feind under den tod⸗ 
ten coͤꝛperen außgezogen woꝛden / hatt er feinen athenn vnnd lepliche gei 
ſter gar verhalten: wie jm auch der Barbarus ſeine hoßen nit on verwun 
dung vonn den fuͤſſen geriſſen / vnnd denn finger mitt ſampt dem ring ab 
der hand gehauwen / hatt er gar kein zeichen deß ſchmertzen gebenn / oder 
das er ſolliches entpfunden / vnd alſo mit vngleüplicher gedult ſein leben 
errettet. 

Es zeiget Dlugoſſus an / das er diſen haͤrnach mit ſollichẽ waarzeichen 
geſehen habe. zů diſer zeyt iſt Künig Albrecht vonn den Teütſchen Fürſten 
zů Roͤmiſchem Keyſer erkooꝛen / woͤlches ehꝛen ampt er kümmerlich / dar⸗ 
zů allein mitt der Vngaren verwilligung angenommen / dieweil er jnen 
voꝛhin zůgeſagt / er woͤlle ſolliches nitt annemmenn. Als auch fein ſchwi⸗ 
SE Barbara jm alle jre landſchafft vbergeben / ſo fie inn Vngaren vnnd 

ehem für jr eheſteüwꝛ inngehabt / auch haͤrgegen alle jar zwaͤlff tauſet 
gulden vonn jm entpfangen / iſt ſie ledig gelaſſenn / vnnd auß Vngarenn 
inn Poland gezogen: an diſem oꝛth iſt fie vonn Künig Vladislao fründt 
lichen vnnd ehꝛlich entpfangen woꝛdenn: es hart jren auch der Künig das 
ſchloſſz Sendo mirien mit ſampt der gantzen Landuogtey vbergebenn / 
eil fie diſe / dar zů die gange nutzung jr lebenlang nieſſen vnd brauchen 

olte. ö 
Es zeigend aber nicht deſterminder die Vngariſchenn vnnd Behemi 

ſchen Hiſtoꝛien ſchꝛeyber eigentlichen an / das ſie jr volgendes leben haͤr⸗ 

noch inn Behem mit allerley boßheit vnnd ſchand vollbꝛacht / als woan fe 
nicht auff Gott gehalten / darzů kein hoffnung zů dem ewigen leben ge: 
habt. als ſte auch geſtoꝛben / ſeye ſie von Geoꝛg Podebꝛach dem Werften 

Regenten mit groſſem pomp zů Prag inn dem ſchloſſz inn der Künigen 
begrebnuß begraben worden. In diſem jar iſt Vladislao das Reich auff 
den zů Petricouen / ſo inn dem December gehaltenn / beſtaͤtiget 
woꝛden. n | * 

Mann hatt auch die Rünigliche verwaͤſer vnnd ſtatthalter abge⸗ 
ſetzet / die weil der Rünig zů dem fünffzehenden jar kommen / auch ſein ge 
wonlichen eyd gethon: dann es iſt bey ons diſes ein recht zeyl der Vogte⸗ 
yen vnnd pflaͤgereyen. Wie auch Sigmund der groß Fürſt in Littauw/ 
die vertrag / ſo vorhin Jagello mit den Polenderen auffgerichtet erneü⸗ 


; wert it jm fein Fürſtenthumb mit einer Küniglichen bulla bekrefftiget 


Demnach hatt man in einer yeden ſtatt beſondere Herren veroꝛdnet / 

P die müntz en vnnd probieren ſolten / dann man gieng wunder 
ar mit dem gelt vmb. Doch iſt diſe erkandtnuß nitt lang beliben dañ al⸗ 

lein inn minderem Poland vnnd Reüſſenn. Nach diſem hatt mann 

banden sn zwiſchenn dem Keyſer emm Rünig vmb ein fridenn zů 
andlen. . 


Concilium vnd SÉ diſer eye was Bapſt Eugenius vnnd das Concilium zů Baſel nitt 


del Bapſt geſpã wol eins: dann es berůffet diſer das Concilium hinderſich widerumb 


‚Shen Serrar „ Es was auch Joannes Paleologus der Griechiſch 5 
er 


Das cin vnd zwenzigeſte Buͤch. er 
ſer / vnnd Joſephus der Patriarch vonn Conſtantinopel mit vil Gꝛiech! 
chen Dit: hoffen darumb an dem ſelbigen oꝛth an kommenn. Haͤrgegen 
att das Concilium den Bapſt Eugenium vonn ſeinem ampt abgeſetzt / 
vnnd ein anderen Bapſt erwehlet. icht deſterminder hart das Conci⸗ 
lium vnnd der Bapſt durch jre Legaten fleyßig angehalten / wie ſie ein fri 
den zwiſchen dem Beeler vnnd Ste anrichten möchten. damitt wann 
der geſpan vonn diſen Fürſten hingenommen / man den Griechenn vnnd 
Vngaren deſter komlicher moͤchte hilff beweyſen. Dann es was diſen bey 
den voͤlcheren Amurathes der Türcken Künig ſehꝛ beſchwerlich. er hatt 
auch die Walachey yenſith dem Alpgebürg jm zinßbar gemachet / vnnd 
vnderwoꝛffen. 

Zů diſer zeyt vnderſtůnde er auch / Raſciã vnnd Seruiã vnder feinen 
gewalt zůbꝛingen / woͤlche bißhaͤr den Aünigen inn Vngarenn zinßbar 
geweſenn. Er belegeret auch die ſtatt Singidun oder Sinderauw / oder 
Smiderauw wie ſie die vnſeren nennend ) ſo an der Thůnauw gelegenn / 
nit weyt vnder der ſtatt Belgradt oder Gꝛiechiſch Weyſſenburg. es kond 
te auch der Keyſer feinen bundsgnoſſen nit zů hilff kommẽ / die weil er mit 
dem Polniſchen krieg zůſchaffen. Deßhalbẽ hatt der eier kein abſcheü 
hen von dem friden. | | 

So lieſſen die Polen jnen ſollichen auch nit mißfallen ` dann es fiegend 
die Behemen an dem Cazimiro nit mehꝛ alfo günſtig ap fein wie vorhin. 
Zů diſem hatten die Schleſier Margrauen Albꝛecht von Bꝛandenburg 
zů einem Oberſten feldherren vonn dem Keyſer entpfangen / woͤlcher das 
land Polen durch mancherley verhoͤꝛgung beſchediget / wie Aeneas Syl⸗ 
uius vnnd Dubꝛauius daruon ſchꝛeibt: doch ſagt Bonfmius ſie habend 
erſt vnderſtanden Poland zů verhoͤꝛgen. 


Deßhalben hatt mann ettliche fürnemme Polntſche Herrenn ab diſem Keyfersalbrech 
landtag Petricouen für CLegatenn zů dem Keyſer abgefertiget / woͤlcher ten vnd der po 
auß Behem ghen Pꝛeßlauw kommen was. Wie mann ſich nun lang hin lender anſtand. 
vnd wider mit einanderen erz ancket / (E zů letſt die ſach dahin gebꝛacht / 4 
das man jnen wider gewalt geben noch jrem gefallen einen Künig zů er- 
wehlen. Es haben auch die vnſeren vmb ſo vil deſter ehe ſolliches zůgelaſ⸗ 
ſen / die weil man ſagt es ſolle der Keyſer dem Ertzbiſchoff / ſo der Oberſt⸗ 
in der Polniſchen Legation geweſen / ver heiſſen haben / er woͤlle Cazimi 
ro das land Behẽ mit ſampt ſeiner jüngeren tochter zů einer eheſteüwꝛ ge 
ben. Man hat aber an diſem oꝛth deß fridens halben nit koͤnnen eins wer 
den / vnnd die artickel nit recht koͤnnen vergleichen / vonn wegen ettlicher 
Teütſcher Fürſten rathſchleg vnnd mißgunſt gegen den Polenderen. dan 
der Keyſer was für ſich ſelbs ein fromb man / ſo den fridenn geliebet. Als 
nun die Legaten / weil man deß fridens halben nit eins woꝛden / hinweg 
„ ſte durch deß Bapſt vnnd deß Concilium Legat enn 
kümmerlich mögen wider hinderſich beruffet werden. Alfo hatt man zit 
Namislouen wider vnderſtanden ſich der articklen halben fo zů dem fri⸗ 
den dienſtlich zů vergleichen: doch iſt man dazůmalen der ſachen auch nit 
eins woꝛden:ſonder allein “lie monat lang einen anſtand gemacht / 
damit man hiezwiſchen deſter kommlicher von dem gantzen friden Hands 
len moͤchte. | 

Die iſt beſchehen zů anfang deß jar als man zalt von Chꝛiſti geburt 
1439. In diſem jar was von den außlaͤndiſchen frid / daheimen aber ettli⸗ 
che entpoͤꝛungen / woͤlche eintweders auß begird etwas neüweꝛung in der 
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Religion anzůrichten / oder auß verbunſt en haſſz deß Geyſtlichen ſtand 
oder vileicht auß beyden vꝛſachen angangen: doch ſeind diſe bald durch et 
8 licher Herren ſtraaff wider geſtillet woꝛden. Nach diſem hatt der Rüntig 
mit fleyß einen landtag auff Oſteren ghen Coꝛcin außgeſchꝛibẽ / wie Dln 
goſſus daruon ſchꝛeibt. Be 
Auffrür in be, Lie nun der Künig durch Gꝛoͤſſer Poland vnnd ein theil Reüſſen ge⸗ 
And. zogen / darzů ghen Coꝛcin kommen / rucketen die Herren auch haͤrzů. In 
ſollichẽ hatt eos Melſtinius heimlich ein groſſen hauffen reüter von 
feiner parthey bekommen / darzů feine bauren gewaffnet / auch bey denn 
groſſen fleckenn Piaſcum / ſo jm zůgehoͤꝛet / ſein volck beſamblet / woͤlcher 
platz nit weyt von Coꝛcin gelegen / vnnd iſt alſo vnuerſehenlichen inn die 
ſtatt gefallen. Inn diſem lerman iſt er in Vladislai deß Biſchoff zů Vla⸗ 
dislauen / auch in Niclaus Laſotz Ich Dechan zů Cracauw herberig Gë 
voꝛ tag gebꝛochen / weil noch yederman gerůwet / vnnd die ſelbige geplün 
deret. 

Solliches hatt er inn dem Cloſter auch gethon / als er JoannemCone⸗ 
ſpol den Cantzler vnnd Joannem Oleſnetz den Marſchalck nit am ſelbi⸗ 
gen oꝛth gefunden / woͤlche da jr herberig gehabt: dann ſie warend bey gů 
ter zeyt darauß gewichen / die weil ſie gewůſſet das er ine feind / darzů voꝛ⸗ 
hin von Spicconis geſellen gewarnet worden dann ſie hatten deſſen fürs 
nemmen ein dapfferen widerſtand gethon. Wie er diſes volbꝛacht / hat er 
bie volck wider auß der ſtatt gefůret / auch angefangenn ſein laͤger gegen 
er ſtatt für vber/ da das waſſer Nida vnnd die Weyxel zůſammen lauf⸗ 
fen / mit graben vnnd wagen zů beueſtigen. Ehe dann er aber ſolliches zů 
wegen gebꝛacht / habend ſich diſe alle zůſammen gethon / ſo vmb den Kü⸗ 
nig geweſen / vber woͤlche Hincia Rogouer vnnd Dobeslaus Sciezocin 
hauptleüt veroꝛdnet. Diſe ſeind faſt vngewaffnet in deß Melſtinien ges 

waffneten zeüg gefallen. 

Als nun die ſchlacht angangen / vnnd Spitcon bey dem erſten hauffen 
mannlich gefochten / darzů zegrund gangen / ſeind die vberigen leichrlich 
inn die flucht geſchlagen worden. Es iſt nit vil blůt vergoſſen: dan es hart 
der Künig befolhen man ſolle der armen bauren verfchone / dieweil fe nit 
gern jrem Herren nachgeuolget. Doch ſeind jren vil in dem waſſer Nida 
ertruncken / in woͤlches ſie zůruck getrenget woꝛden. Nach diſem hat man 
das Recht wider Spitconem ghen laſſen / woͤlcher ih noch geruͤret. Als 
er auch wie ein auffruͤrer verdammet / iſt er drey tag lang nacket vnnd vn 
begraben offentlich auff der ſtraaß gelegenn. Das ſchloſſz Rapſtein hatt 
mã zů geb Rünigs landſchafft geoꝛdnet: doch iſt Melſtein der haußfrau 
wen auff jr ernſtlich anſůchen gelaſſen woꝛdenn. Es hatt auch der Künig 
auß der Herrſchafft fürbit ſein vꝛtheil miltiglich wider vernichtiget: da⸗ 
mit diſe tath deß Spitconis nachkommenden nit nachteilig were / woͤlche 
er vnſinniger weyß begangen hatt. Man vermeinet es habe Spitco diſe 
tath fürnemlich wider Biſchoff Sbigneum zůhanden genommen / zum 

theil vonn wegen eines beſonderen rechtshandel / ſo zwiſchen jnen durch 

ein neüwe ſchwagerſchafft angangenn / zum theil das jn diſer als ein Eis 

= verdacht / inn Bann gethon / vnnd befolhenn feines ampts ſtill zů 
en. | en 

Es iſt aber Sbigneus gewarnet / vnnd nitt auff diſem landtag erſchi⸗ 
nen / damit er diſer gefahr enghen möchte. Man hatt auch gemeinlich ge⸗ 
ſagt (wie Dlugoſſus meldet) das Spitco auß ð Künigin Sophia befelch 
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ſolliche tath zůhanden genommẽ. Ich kan aber nit můtmaß en warumb 
fie ſolliches gethon / vnnd was für ein nutz ſolte angeſehen haben. 

Sů diſer zeyt ſeind auch groſſe entpoͤꝛungen inn dem gröfferen Poland 
angangen / woͤlche Abꝛaham Sbancius angerichtet. Difer was auch der 
Behemiſchen ſect günſtig / vnnd hatt ettliche neüwe pꝛediger in ſeiner be⸗ 
hauſung / durch woͤlche der Huſsitien glaub vnder das gemein volck auß⸗ 
gepꝛeyttet worden. Er was auch den Roͤmiſchen Pꝛieſterẽ alſo feind / voꝛ 


> 


Beßemen glaub 
inn Poland. 


ab Stanislao Ciolco dem Biſchoff zů Poßnauw / das diſer muͤſſen ghen 


Cracauw ziehen. Wie diſer geſtoꝛben / vnd Andꝛeas Bninius an ſein ſtat 
veroꝛdnet ward Abꝛaham noch vil vnſiñiger. Deßhalben hatt Biſchoff 
Andꝛeas diſen inn den Bann gethon:wie er aber auff diſe weyß nicht mé 

gen zů wege bringẽ / hatt er vnderſtandẽ diſe / ſo dẽ neüwẽ glaubẽ angehã 
gen / mit gewalt zů demmen. Dann er hatt mehꝛ dann neünhundert reis 
ter vonn ſeinen verwandten vnnd vnderthonen auffgebꝛacht / iſt mit jnẽ 
für das ſchloſſ Sbanſin gerucket / vnnd den Herren genoͤtiget / das man 
fünff Behemiſchẽ pꝛediger muͤſſen hinauß geben:diſe hat er zů Poßnauw 
für Recht geſtellet vnnd offentlich verbꝛennen laſſen. Nitt lang haͤrnach 
iſt diſer Abꝛaham vor kummer vnnd leyd auch geſtoꝛbenn. Alſo iſt diſer 
brunſt / woͤlcher inn Gꝛoͤſſerem Poland zimlich auffgangenn / durch deß 
Biſchoff grauſamkeit wider gelöfcher worden. Diſer Andꝛeas hatt einen 

, gefpanen gehabt wie er das Biſtum begeret / namlich Niclaus Laſotzen 

en Dechan zů Cracauw / woͤlchen der groͤſſer theil deß Capittels zů Poß 
nauw erwehlet / darzů der Rünig dem Bapſt Eugenio treüwlich befol⸗ 
hen hat. Es iſt aber der Bapſt auff Andreſen parthey gefallen / vnd dem 
Caſotz ſehꝛ feind geweſen / darumb das er in deß Künigs nammen als ein 

egat inn dem Concilio zů Baſel gefeſſen / wie man erkennet / das mann 
in von dem Bapſtum ſolle abſetzen. 

Inn diſem jar iſt Stanislaus Paulouius der Biſchoff zů Plo zen ge: 
ſtoꝛben / vnnd Paulus Gitzius der Schůlherr zë Cracauw vnd Thům⸗ 
herr sg Plozen an deſſen ſtatt kommen: woͤlcher auch von Vincentz dem 
Ertzbiſch off së Gneſna beſtaͤtiget woꝛden / dieweil man von Bapſt Eu⸗ 
genij authoꝛitet gezweyfflet / fo in dem Concilio zů Baſel abgeſetzet woꝛ⸗ 
den. Inn diſem jar iſt ein gůter theil der ſtat Cracauw durch zwen brunſt 
zů grund gangen. | | 

n dem erſtẽ brunſt iſt Niclaus Seraphin der Oberuogt in der Saltz⸗ 
grůben / deßgeleichen ettliche andere Rathsherren der ſtatt / von dem ge 
meinen volck gar nach erſchlagen woꝛden / darumb das ſie ein boͤſe müntz 
inn die ſtatt gebꝛacht. Wann auch diſe nit diſen buntſchů voꝛhin verſtan⸗ 
den / vnd bey zeytten inn das ſchloſſz geflohen / weren Be gewüßlich in di⸗ 
Go großen lerman durch deß volck zůlauff zů grund gangen. Es iſt aber 
iſe anghende auffrůr durch Biſchoff Sbigneum wider geſtillet / als er 
ettliche ſchuldige Rathsherrenn inn gefencknuß gelegt / vnnd nach ettli⸗ 
chen wuchen / wie den leüten den zoꝛn vergangenn / wider ledig gelaſſenn 

att. e S ? 
Inn diſem jar vmb Pfinſten haben die Herren inn Vngaren vnnd Be 
hem vnderſtanden vonn dem friden zů handlen:weil aber die Künigin nit 
Geet nicht außgerichtet woꝛden: dann es iſt der handel auffgeſcho⸗ 
en biß die Künig ſelbs zůſammen kommenn. Ehe dann aber ſolliches be⸗ 
ſchehen / iſt RKeyſer Albꝛecht vonn dem feld zug wider zů land kommenn / 
woͤlchen er on allen nutz wider die Türcken Aba e genommen / Ree 
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bald darauff an der roten růr geſtoꝛben / woͤlche er durch der vilfaltigen 
pfebenen ſpeyß vberkommẽ. Wie nun die Vngaren noch jres Künigs tod 
bey jnen ſelbs fleyßig bedacht / inn was groſſen gefahꝛ ſte durch den letſten 
Türcken zug ſich felbs eingewicklet / habend fie ſich mit jres abgeſtoꝛbenen 
Rünigs gemahel berathſchlaget / vnnd Vladislao dem Kuͤnig inn Po⸗ 


land jr Reich mitt ſampt frauw Elißabeth ehelichen ſtand angebottenn. 


Türcken bege- 
gen der Poleder 


fründtſc hafft. 


Wiewol Elißabeth dazůmalen ſchwanger geweſen: man wuſte aber nitt 
ob die Künig in ein fun oder tochter gebaͤrenn wurde: fo was es auch dem 
Reich nit nutz / wann geleich ein ſun erboꝛen / das man feinen erwartẽ fols 
te / biß er wol erwachſen. | 

Deßhalben hatt man Joannem den Biſchoff zů Signien mit gemeinẽ 
rathſchlag abgefertiget / das er Vladislaum auß Poland beruͤffen ſolte. 


diſem iſt Matto oder Matthias Talontz der landuogt in Dalmatien vñ 


Croatienn / woͤlchen ſie Banum nennend / auch Emerich Marcellus der 
Küniglich hoffmeiſter / Joannes Pereneus der elter / vnd Ladislaus Pa⸗ 
loss zů geben worden. 

Deßhalben ſeind ſie inn dem Hoꝛnung deß volgenden jar mitt vil herꝛli 
lichen geferdten vnnd der ſtetten Legaten ghen Tracauw kommen / vnd 
deß gantzen Reichs Vngarenn anfoꝛderung Vladislao angezeiget. Wie 
man nun diſen handel fur die herrſchafft kom̃en laſſen / warend die Raths 
herꝛenn nit einer meinung: dann es widerriethen jren vil diſes / dieweil es 

ann ſchwer das ein man zwey gewaltige Künigreich regieren moͤchte / 
arzů ein groſſer Türcken krieg voꝛhanden were. Haͤrgegen vermeindten 
die andere man ſolte diſe ehꝛliche vnd herrliche anfoꝛderung nit von han⸗ 
den laſſen / auch keines wegs geſtattẽ / das diſes gewaltig Künigreich mit 
ſampt der zappen Chꝛiſtenheit dem Türcken der geſtalt verrathen wur⸗ 
Fr es ſeye Vngaren ein ſtarck bolwerck vnnd voꝛwehꝛ der Chꝛiſten 
enheit. n 

Hiemit ſeye auch vil nutzer vnnd komlicher / das ſich die Polender mite 
der Vngaren waaffen vnnd gefahꝛ voider die Türcken beſchirmen / dann 
wann die KN verrathen / vnnd die mittelwand abgebꝛochenn / das fie 
für ſich ſelbs allein diſen ſchweren krieg vnnd ſtarcken feind ſollend auff⸗ 
halten. Es was aber Vldislai gemét mehꝛ dahin geneigt / das er vermei⸗ 
net ex wolte ſich an ſeines vatters Reich benuͤgen laſſenn / vnnd diſen zum 
theil auß gemeldten vꝛſachenn / zum theil weil er noch gar jung / vnnd ein 
miß fallen ab diſes altenn weyb ehelichenn ſtand gehabt. Dieweil aber der 
mehꝛtheil derten jm das ander gerathen / vnnd auch die Vngaren durch 
jr bit eruſtlich angehalten / hatt er ſich bereden laſſen. 

Dazumalen was auch ongefahꝛ Amurathen deß Türckiſchen Keyſers 
bottſchafft voꝛhanden / ſo noch bey Keyſer Albꝛecht leben an diſes oꝛth ab 
gefertiget. Diſe begeret man ſolte mit de Tyrannen ein friden vnd bündt 
nuß machen / vnnd erboten Rünig Vladislas vil gelt vnnd hundert tau 
ſent ſtreytbarer man für ein hilff / wider Keyſer Albꝛechten an. Nach di⸗ 
e base man angefangenn mitt den Vngaren der Articklenn halben zů 

andlen. | TS 

Es bewilligeten auch die Legaten / woͤlche deß gantzen Vngariſchenn 
landstag vnnd der Rünigin befelch haͤrfür gebꝛacht / wan die Künigin 
Eliß abeth auß Keyſer Albꝛechten noch deſſen tod einen fun geberen / ſolte 
Vladis laus verſchaffenn das diſer Rünig inn Behem wurde. das Reich 
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Vngaren aber ſolte an ſeine nachkommenden fallen: wann er aber keine 
fün verlaſſen / ſolte erſt deß abgeſtoꝛbenen Albꝛechtẽ fun noch Vladislao 
inn Vngaren Künig werden er | 
Wie man diſe ding gehandlet iſt eylend ein poſtbott auß Vngaren mit 
brieffen zů den Cegaten gereñet / inn woͤlchem geſchꝛiben / ſy ſolten nicht 
weyters handlen / ſonder vngeſchafft wider heim zů land kommen / dann 
es habe die Künigin einen ſun geboꝛen. Es vermeindten aber die Cegatẽ 
es wurde diſes jrer nation nit ehꝛlich ſein. Zů dem hattenn ſie auch vonn 
dem handel ein außgetruckten befelch / wann ſchon die Künigin einen ſun 
Bim / follend ſie nicht deſterminder dem Vladislao das Reich an⸗ 
bieten. | d | 
Durch diſe boteſchafft hatt der Künig alle gedancken das Reich Vnga 
ren zůbekommen fallen laſſen: doch iſt er durch der Legaten beſtendigkeit 
vberwunden worden. Deßhalben hatt der krieg daz malen erſt der Cür⸗ 
ckiſchen boteſchafft / woͤlche etliche monat si Cracanw gewartet / ein ant 
woꝛt geben / es ſeye jm vonn diſen Vngaren das Reich angebotten. Wañ 
nun Amirathes feiner fründtſchafft begere / ſolle er Vngerland nit weyt 
ter verhoͤꝛgen / dar zů den Raſcianeren oder H Anert der Vngaren vnder⸗ 
thonen vnnd 1 wider zů handenn ſtellen / was er jnen abge⸗ 
trungen. Dann als der Türck Smiderauw eroberet / hatt er auch andere 
veſtungen in Raſcian zum theil bey Albꝛechten leben / zum theil wie er ge 
ſtoꝛben gewonnen. | | | 
Wie die Dirgarifchenn Legaten ſolliches vollbꝛacht / habend ſie zwen 
eg aten inn Poland gelaſſen den Künig inn Vngaren zů fuͤren / vnnd 
ſeind die andere wider heim gezogenn. Es iſt auch Pereneus bey ſeinem 
ſchloſſz Sariſſa ſtill beliben / damit er den haͤrziehenden Rünig zů herbe⸗ 
rig entpfahen möchte. Matthias aber vnnd Emerich ſeind zů der Küni⸗ 
gi gereißet / woͤlche jhren zoꝛn vnnd ſchmertzen heimlichenn vertrucket 
att. | 
Deßhalben feind fie durch jren befelch gefangen / vnnd mit ſampt allen 


jren geferdten inn thurn gelegt woꝛdẽ. Als Sendiuoius Oſtroꝛogus der 


Pfaltzgraue zů Poßnauw / vnd Joannes Coneſpoler der Cantzler in Po⸗ 
land / ſo vonn Vladislao für Cegaten zů der Rünigin abgefertiget / ſol⸗ 
ches verſtandenn / habend fie auß Simon deß Git choffs zů Agrien rath⸗ 
[bias je bottſchafft vnnd befelch laſſen anſthen / vnnd ſeind wider in Po 
land gezogen. | 

Inn f ollichem habend ſich die Vngaren inn zwo parthey getheilet / als 


ſo das eine der Künig/die andere Vladislao angehangenn. Es bart ſich 


aber Vladislaus diſes gar nicht woͤllen bewegen laſſen / das er ſeinẽ rath⸗ 
ſchlag verenderete. Es hatt jm aber der vnfaal ein vil groͤſſere hindernuß 
fürgeworffen. | ! 

Dann inn gdiſen tagen als er ſein reißf inn Vngarenn fürgenommenn / 
hart er ein dortſch afft auß Lirtauw entpfangenn / es ſeye Sigmund der 
Hertzog inn Littauw/woͤlcher ein geyttig ſtreng Regiment gefůret hat / 
durch Juanen oder Joanſen deß Fůrſten si Ciartoꝛien in Reüſſen / auch 
etlicher anderen Herrenn inn Reüſſenn vnnd Littauw/ bey Ero zen er⸗ 
ſchlagen woꝛden / vnnd neige ſich (rer vilen geneigter will / voꝛab der Sa⸗ 
magitieren / gegen Michael deß Sigmunden ſun. 

Hiemit habe auch Suitrigello Kufcum wider mitt verraͤtherey inn ſei 
nen gewalt gebꝛacht. Es hatt auch Sigmund groſſe ſchaͤtz hinder jhme 
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verlaſſen / woͤlche Joannes deſſen ro dſchlaͤger mit ſampt dem ſchloſſz Tro 
zen eroberet. g | 

Es ſoll Sigmund volgender geſtalt mit liſten von jm fein angriffenn 
woꝛdẽ. Hertzog Sigmũůd hart ein zam̃en Baͤren / woͤlchẽ er gan fründlich 


zů ſeinem tiſch vnnd in fein kammer gelaſſen. Wie der Fürſt ſchlaffen gan 


gen / was der Bär noch nit kommen ` dan er was vileicht noch gewonheit 
hinauß gelaſſen vnd ſpatzieren gangen / oder aber an ein gewüß oꝛth von 
diſen ſo ſich zůſammen verbunden eingeſchloſſen woꝛdenn. Wie nun diſe 
bundßgnoſſen der geleichenn gethon als wann der Bär mitt feinen klau⸗ 
wen an der kammert hüren geſcharret vnnd hinein gelaſſen worden / ha⸗ 
ben ſie den Fürſten / ſo nicht der geleichen inn dem argwon gehabt / vmb⸗ 
gebꝛacht. In ſollichem begerdten ettliche der fürnempſten Herren in Lit 
tauw deß Künigs gegenwertigkeit / wie es dann die noturfft ſelbs erfoꝛde 
ret. 

Es hatt aber der Künig gar nicht vonn ſeiner fürgenommenen reiß in 
Vngaren wällen enderen / damit mann nit vermeinet er were auß leicht⸗ 
ferrigkeit feines gemůts / oder auß foꝛcht / oder auß kleinmuͤtigkeit / vonn 
ſeinem fürnemmen abgeſtanden. Doch hat er hiezwiſchen ſeinem brůder 
Cazimiro befolhen / er ſolle das land Kirtauw inn feinem nam̃en einnem 
men / befridigen / vnnd regieren. Als er ſich aber nach mitten deß Meyens 
auff die reiß woͤllen machen / hatt jn das groß waſſer / ſo erſt vonn dem ge 
ſchmultzenen ſchnee angangen vilfaltiger weyß verhinderet: dann es was 
ein rauher kalter winter geweſen / darzů jn mitten deß Wintermonat ein 
tieffer Schnee gefallen / woͤlcher biß zů diſer zeyt gewaͤrt. Zi diſem warend 
auch die frůcht jn voꝛghendem ſommer nit wol gerathen / alſo das der ge» 
mein man můſſen das laub vonn den beümen / darzů die wurtzel von denn 
kreüreren eſſen. ö 

Man hatt auch das vieh kümmerlich mit dem alten ſtrauw / das man 
vonn denn bauren heüſeren genommen / erhaltẽ mögen: deßhalben iſt ein 
groſſe kranckheit an allen oꝛthen e ene nun die plagen alle auff 
ein hauffen zůſammen kommẽ / alſo das der gemein man diſes für ein BSR 
zeichenn gehalten / iſt doch der Künig dardurch gar nitt bewegtwoꝛden. 
Deßhalben hatt er ſich zů der fürgenommenen reiß gerüſtet / vnnd inn 
minderem Poland vnnd SA eo: 5 8 Ciʒouen den Burggrauen 
zů Cracauw/ demnach inn Gꝛoͤſſerem Poland Albꝛecht Malſcium denn 
Pfaltzgrauen zů Cencicien inn feinem nammen zů Statthalteren geoꝛd 
net. Demnach hatt er den Landuogt zů Cracauw/ Poßnauw / vnd Po⸗ 


dolia (weiß nit auß was vꝛſachen ) geenderet. Er hat auch den voꝛgemeld 


ten Cizouer in der Landtuogtey zů Cracauw an Johanſen Piletzen ſtat 
Creslaum Curoſnautz in der landuogtey zů Poßnauw an Stanislai O⸗ 
ſtoꝛogen ſtatt / vnnd Theodoꝛicum Buciacium in der Camenetzer Land 


uogtey an Peter Polacen ſtatt veroꝛdnet. 


Räis vd, 
laus zeiicht inn 
Vngaren. 


ch diſem hatt er das land Scepuſie / Sbigneo dem Biſchoff zů Cra 

cauw befolhen / damit er das gemuͤt vnd zůbereittet ſilber / woͤlches er nit 

ein klein ſum̃ vonn jm entlenet / wider von diſem oꝛth einbꝛingen moͤchte. 

Zů letſt hatt er Boleslao dem Fürſtenn inn Maſauw befolhen / er ſolle die 

Dꝛohiciner land ſchafft / woͤlche er noch der zeyt das Sigmund der Sürſt 

inn Cittauw erwürget / laut einer alten bündtnuß / woͤlche auch Hertzog 
Sigmund erneüweret / eingenommen / gar niemand vb ergeben. 

Als diſes alles vollbꝛacht / vnnd die ſachenn inn Po land ein zeyt lan 

ö wo 
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| wol angerichtet / iſt der Künig mit einer groſſen rüſtung / herrlichenn ges 


leydt / vnnd namhafftigen Adel / ſo ein geſtalt eines gewaltigen zeüg ges 
ei he inn Vngaren gezogen. Er hatt auch Simon Roſgo⸗ 
nien den Biſchoff zů Agrien / Vincent Samotulien den Burggrauen zů 
ediretz / Joannem Sennenien / vnnd Andꝛeam Tencinienn voꝛanhin 
geſender / woͤlche die ſtat Ofen in jren gewalt gebꝛacht. Diſes hatt ſich zů 
einer gantz kommlicher zeyt begeben. Dann es iſt ein klein voꝛhin Vlrich 
der Graff vonn Cilien der Künigin Elißabeth vetter / ebenn auß diſer gie 
boch vonn der Künigin mit fünfhundert ferdenn abgefertiget / zů land 
ommenn: wie er aber verſtandenn das die Polender das ſchloſſz vnnd 
die ſtatt eingenommenn / iſt er wider vngeſchafft zů der Künigin gerit⸗ 
tenn. . 


Wie nun diſe vonn allen ſachen verſtendiget worden / hatt ſie die Rü⸗ 


nigliche Cron vonn Sant Steffan auß Stůl Weyſſenburg genommen / 
vnnd verſchaffet das jr ſun Ladislaus / woͤlcher noch nitt vier monat alt 
geweſen / durch Dionyſium Zechum den Cardinal vnnd Ertzbiſchoffenn 
33 Gran inn gegenwürtigkeyt vnnd mit ellen Nag Benedict deß Si 
Cells Jaurin/ Huldꝛich deß Gꝛaffen zů Cilien / Ladislai Gara 7 Ds 


erſten rendtmeiſter / Niclaus Friſtach / Steffan Roſgonier / vnd Tho⸗ 


ma Fechen deß Ertzbiſchoff brůder / iſt gekroͤnet woꝛden. Nach dem Dia 


diolans ghen Ofen kommen / vnd ſich ein groſſer haͤuffen vonn der Herr⸗ 


ſchafft vnd Ritterſchaffe zů jm gechon / vnder woͤlchen der Ertzbt choff 


zů Sran vnd Ladislaus Gara geweſen / woͤlche voꝛhin ein offentlich ge⸗ 
leide vonn jm entpfangen / ſolle er durch fein Tolmetſchen ein ſolliche red 
gehalten haben. | 

Fr lieben getreüwe Herren auß Vngaren / ich hette verhoffet ich ſolte 
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vil ein anderen ſtand in diſem Künigreich gefunden habe / weder aber au den Vngaren. 


genſcheinlichen voꝛhanden: dann ich vermeinet ich ſolte vonn allen ſtaͤn⸗ 
den mit gemeiner verwilligung hie haͤr berůffet fein / damit ich das Regi⸗ 
ment bey eüch fůret / darzů der Türcken waffen vonn Vngaren abwende 
te. Deßhalben hab ich auch alle ſachen inn Littauw laſſen anſthen / woͤl⸗ 
che mein gegen würtigkeit hoͤchlich erfoꝛderet / vnnd eüwerer Legaten be 
gaͤr erſtattet/ auch mich gefürderet zit eich zekommen. Wie ich aber yetz 
ſelbs voꝛhandẽ / finden ich alles vil anderſt weder ich vermeinet. Ir ſeind 


nit einerley geſinnet / vnnd entſthend partheyen vnder eüch: dann es hat 


deß Alhꝛechten ſun / ſo erſt noch feinem tod erboꝛen / vil gůter goͤnner vn 
der eüch / vonn woͤlchem er ſchon gekroͤnet woꝛden. Was ſolte man dann 
anderſt erwarten / dann das bald ein burgerlicher krieg Bey eich anghen 
wurde: Ich will aber / meine liebe Vngarenn / eich kein vꝛſach darzů ges 
ben. Ich bin an meines vatters Reich vernuͤget vnnd wol zů friden. Deß 
halben ſchaffen recht eüwere ſachen wol / vnnd habend gůt acht das jr eñ 


weren Gemeinen nutz recht anrichten / dann ich wil niemand daran vers 


hinderẽ. Ir derffend auch hie an diſem oꝛth mir gar nicht zůgefallẽ thůn. 
Als der Künig diſe red gehaltenn / ſeind die Vngaren abgetreten / vnnd 


ſich mit einanderen berathſchlaget / darzů ſich ab deß Künigs Befcheidens ` 


heit vnnd hohem gemür ſehꝛ ver wunderet. Nach diſem hatt Laurentius 


men danck geſagt / das er feinen frommen vatter vnnd herrlichen Künig 
nachſchliege / woͤicher den Chꝛiſtenlichen glauben fürnemlich gefissderer 
vnnd an allen oꝛthen beſchirmet. = | 

ate; Dann 


Medꝛenarus der Pfaltzgraue zů Vngaren dem Künig in jren aller nam⸗ 
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Dann alſo ſehe er auch mehr auff den nutz der gantzen Chꝛiſtenheit / we 
der auff ſeinen eigenen wolſtand. Demnach hatt er jn gebetten / er woͤlle 
das Reich / woͤlches er mit menckliches freüden ein mal angenommen / nit 
wider auffgeben. Er faͤle auch hiemit nit / weil er vermeine / es ſeye jm di⸗ 
ſes mit aller ſtaͤnden verwilligung angebotten woꝛdẽ. Diſe einhaͤlligkeit 
ſeye noch bey jnen voꝛhanden / zů woͤlchem man vil groſſer namhaffter or 
ſach habe. Es ſeyend allein jren wenig / woͤlche eintweder auß weyplichẽ 
rathſchlag verfieret / oder gantz begirig das Regiment inn eines anderen 
nammen zů verwalten / ſo mitt ſampt der Künigin jr meinung geenderet 
vnnd zů einer vngelegenenn zeyt ſich bedacht das kind zů kroͤnen. Doch 
woͤllen ſie diſer gottloſen fürnemmen biß zů vergieſſung jres blůts wider 
ſtand chin. Damit auch niemand ab jhrem geneigten willen ein zweyffel 
trůge / habend ſie jm alle geſchwoꝛenn / vnnd Dionyſtus der Ertzbiſchoff 
jm zů erſt den eyd gethon. Alſo hatt mann jhn noch landsbꝛauch auff die 
2 2 genommenn / vnnd mit groſſem geſchꝛey deß volcks / ein Künig 
erklaͤret. Gë 

Nach CR iſt man ghen Wiſſegrad gezogen / da mann gewonlich die 
Cron behaltẽ / woͤlche Sant Steffan ſolle geweſen fein. Es hatt aber die 
Künigin diſe heimlich mit jren hinweg gefuͤret. deßhalben wenig gefaͤlet / 
es were Ladislaus Bars Banus der Vogt inn diſem ſchloſſz vnd Rendt 
meiſter inn des volcks aufflauff zerriſſen woꝛden. Man hat jn wol gefan⸗ 
gen / er iſt aber bald durch deß Künigs gutath wider erlediget / als diſer ge 
troͤ wet / er woͤlte den nechſten wider inn Poland ziehen / wan man jm mit 
Cadislaum ſchencken / woͤlcher auff ſein treüw vnd glauben an diſes oꝛth 
kommen were. 

Es iſt auch erkennet / das fürthin kein anderer Landuogt zů Wiſſe⸗ 
grad ſolte ſein / er were dann ein Polender. Deßhalben hatt man auff diß 
mal Vicentzẽ Samotulio dem Caſtellan zů Mediretz diſes ſchloſſz zů ver 
waren befolhen. Auff ſolliches hatt mann Fe die Cronen ab der 
hirnſchalen genom̃en / vñ iſt er mit ð ſelbigẽ an dẽ ſibenzehendẽtag Heüw 
monat zů Stůlweyſſenburg durch denn Ertzhiſchoff vonn Gꝛan gekroͤ⸗ 
net woꝛdenn. Inn pdiſen tagenn hatt ſich ein nambhaffte tath zůgetra⸗ 
gen: dann es hatt ein Vngarer / woͤlcher eines ſchlechten ſtands geweſen / 
angezeiget / es ſeye jm vonn der Künigin Elißabeth ein groſſe ſum̃a gold 

angeboten / das er den Künig Vladislaum eintweders mit den waffenn 
oder mit gifft hinrichtẽ ſolle. Ob nun diſe anzeigung warhafftig / oder vi 
leicht auß hoffnung eines groͤſſeren gewün erdichtet / ſo iſt gewüß das jhn 
Vladialaus vnbegabet wider von jm gelaſſen / vnd gar nit der geleichen 

ethon / damit er nit die Künigin Elißabeth diſer boßheit wegen zů ſchan 
den brechte. Es habend aber Vngaren diſen anzeiger mit glůenden zan⸗ 

en De ege zerriſſenn. Wie nun die kroͤnung oꝛdenlichen vollbꝛacht 

att der Rünig die Polniſchen Herren woͤlche jn bißhaͤr inn Vngarenn 
beleydtet / wider heim laſſen ziehen. 

Vnder diſen iſt der Biſchoff Sbigneus mit einem roten Cardinal hůt 
vonn Bapſt Eugenio / vnnd Amaden dem Fürſten in Saphoy / woͤlchen 
das Concilium zů Baſel an deß abgeſetzen Eugen ſtatt erwehlet / vnnd 
Felix deß nammenn denn vierdten genennet / begabet vnnd wol verehꝛet 
worden. | 

Deßhalbenn iſt er zů Cracauw eingeritten / vnnd mit groſſen freüden 


vonn meniglichem entpfangen. Auff der ſtraaß zů Keueſſen einer ſtatt in 
Gi Vngaren 
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Vngaren iſt er gar nach in groſſer gefahr geweſen / als die burger mit ſei⸗ 
nem hoffgeſind ein ʒanck vnnd ſtreyt angefangen. Doch iſt niemand auß 
feinen geferdten erſchlagen / aber vil verwundet worden. Die burgeꝛ abeꝛ 
ſeind durch vil blũt vnnnd todſchlag / auch durch der halben ſtat verbꝛen⸗ 
nung genůgſam diſes lerman halben / woͤlchen Be freuenlich angefangẽ/ 
geſtraffet woꝛden. 5 


Als diſes beſchehen habend die minderẽ Polender zů dem anderen mal 


zů Coꝛcin einen landtag gehaltenn / vnnd erkennet das man dem Künig krieg un Yoga 


fünff tauſet pferd in Vngaren ſolle zů hilf ſchicken. Diſen ſollen die part 
ren jr beſoldung erlegen: deßhalbenn iſt auff ein eebe juchart zwoͤlff Gro⸗ 
chen geſchlagen woꝛden. Die ſchultheſſen vnnd Adels perſonen / woͤlche 
eine vnderthonen haben ſollend acht vnd viertzig groſchen bezalen / wol 
che bey vns ein Marck thůnd. n V 

Wann aber ein Edelman für fich felb diſen zug vollbꝛingenn / der ſolle 
mit ſampt [einen vnderthonen von der gantzenn ſchatzung ledig moͤgenn 
ein | | 


Es was diſe hilff hoͤchlichen von noͤ tẽ / die weil die Vngarẽ yetz angefan 
gen ſich offenlich inn die partheyen zů begeben / alſo das ein theil dem Rü 
nig / die andere der Küntgin angehangen. Der Künigin parthey was in 
oberen Vngarenn gegen Oeſterreich vnnd Merhen etwas ſtercker / woͤl⸗ 
che der mehꝛteil vonn den Teütſchenn bewonet / darzů mitt vil außlaͤndi⸗ 
ſchen knechten / ſo vmb ein beſoldung angenommen / vber woͤlche Joan 
nes Iſcra ein Behem Oberſter geweſen / beſetzet worden / damit ſie inn e? 
Künigin gehoꝛſamme beliben: võ diſen warde deß gegentheil landſchafft 
verhoͤꝛget / etrliche veſtungen zum theil mit gewalt / zum theil mit verrů⸗ 
therey eingenommen. 


zů diſem hat Ladislaus Gara dẽ Künig / ſo jn voꝛhin erlediget / gãtz vn 
danckbar erzeiget / vnnd mit ſampt dem Ertzbiſchoff zů Gran den eyd ps 
berſehen / woͤlche ein groſſen zeüg auffgebꝛacht / auch durch fren gewalt 
vnnd authoꝛiter jren vil auff der Künigin parthey gewendet. Deßhalben 
hatt der Künig der Polender hilff nit erwartet / ſonder fein hoffgeſind/ 
ſo auß den Vngaren vnnd Polen geweſen / E e was er für gůt 
willige Vngarenn an der hand gehabt / wider diſen abgefertiget:er hatt 
auch vber fein volck Niclaus Friſtach oder Viſach (als etliche meldenn) 
woͤlcher vonn der Küntgin zů dem Rünig gefallen / vnnd Joannem Haus 
niad zů oberſten veroꝛdnet. | | K 


Wie nun der Gara gentzlich vermeinet er ſolte denn fig behalten / iſt er 
vonn diſenn mitt a niderlag geſchlagenn woꝛdenn. Er aber iſt 
inn der flucht daruon kommenn. doch iſt er nit lang haͤrnach vonn Key⸗ 
fer Friderichen / woͤlcher vonn den Churfürſtenn Teütſcher nation an fet 
nes vetteren Albꝛechten ſtatt / an das Reich erwehlet / gefangen woꝛden⸗ 
als er der Künigin nachgenolget vnd in Oeſterreich kom̃en wz. haͤrnach 
hatt er ſich wider mit ſibentzig tauſent gulden erlediget. Die anderen ge⸗ 
1 ee hatt der Künig mitt beſonderer freygebigkeit wider ledig ge⸗ 
laſſenn. S 
Mitt ſollicher feiner miltigkeyt hatt der Künig ein groffenn gunſt 
f 5 inn 
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inn Vngaren erlanget / alſo das er Windiſch land vnnd Crabaten on al⸗ 


le ſchwertſchleg wider bekommẽ / als er Niclaus Caſotz den Dechan von 


Eracauw für ſeinen Legaten an diſe oꝛth geſendet. Er hatt auch den Sri 


ſtach vnnd Huniaden mit ſonderbaren groſſen gaben verehꝛet: dann er 
hatt den erſten zů einem Banen in Croatien oder Crabaten / vnd den Hu 
niad së einem Vayuoden oder Pfaltzgrauen inn Sibenbürgen veroꝛd⸗ 


net: demnach hatt er jn anch mit der Landuogtey Themeſſen vnnd Seue 
rin verehꝛier. Gen | | | | 
Deß halben hatt zů diſer zeyt deß Joannis Huniad nam angefangenn 
herrlich stk werden / woͤlcher auch vonn ettlichenn Coꝛuin / vonn dem Dee 
cken inn woͤlchem er erboren / geheiſſenn woꝛdenn: voꝛhin er gantz vnbe⸗ 
kandt / auch auß einer Gꝛiechiſchen můter vnd einem Walachiſchen vat⸗ 


ter erboꝛen geweſen. Etliche vermeinend er (eye vonn Reyſer Sigmun⸗ 
den erboꝛen woꝛdenn. Diſer hatt zů auſſereſt inn der Sibenbürger lands 
ſchafft das ſchloſſz Huniad erbauwen / vonn woͤlchem er haͤrnach feinen 


zůnammen entpfangenn. Als er auch zů nachghenden zeytten ſich man⸗ 
lich gehalten / vnnd die Türcken ettliche malen / wann ſie in Kee 
la 


fallen / mit groſſer niderlag vberwunden / iſt er zů letſt vonn Rünig 
dislao / der Obereſt feldherr vnnd kriegs fürſt inn Vngarenn verordnet 
wotden. „! 


Wie die Vngaren ger geſtalt zweytraͤchtig vnder einandertn geweſen 
habend die Behemenn auch nit gerůwet: dann ſie habend ghen Pꝛag ein 
landrag e ee neüwen Rünig zů erwehlenn:als nun hie⸗ 


zwiſchen Eliſabeth Reyfers Albꝛecht haußfrauw einen fun geboꝛen / vñ 
die Behemen durch ein nammhaffte bottſchafft laſſen wüſſen / das ſie ein 


erben deß Reichs an die welt gebꝛacht / man ſolle diſen / ſo vonn den wol⸗ 


verdieneten Nünigen erboꝛen / dieweil er Albꝛechten fun, Sigmundenn 


tochter ſun / vnnd Joannis enckel geweſen / nit alſo für vber ghen: die an⸗ 


deren warffend für / es were das jung kind vntauglich das Reich zů ver⸗ 
walten / vnnd wurde vꝛſach een kriegen geben. Deßhalbenn 
haben ſie das Künigreich Hertzog Albꝛechten inn Beyeren angebotten. 


Es hatt aber Albꝛecht ab dem luſt diſes vnreüwigen Reich ein groß ab⸗ 


ſcheühen getragen / voꝛab weil er vonn Keyſer Friderich ermanet / er folle 
dem jungen Ladislao fein vaͤtterlich Reich nit abziehen / alſo daß er das 
angebotrten Reich außgeſchlagen. = ARE 
Auff ſolliches iſt mann zů Keyſer Friderich kommenn /unndBegerer/ 
das er eintweders für ſich ſelbs das Reich annemmen oder allein als ein 
Vogt inn nammenn deß jungen kind / ſo jm mit fründ ſchafft verwandt / 
das ſelbig verwalten ſolte / biß das kind erwachſen were. Es hat aber der 
Keyſer deren keines wollen annem̃en / ſprechende:es woͤlle jm keines wegs 


| St diſem ein ſchmach zůbeweyſen / woͤlches er aber beſchirmen folre. 


Hiemit wölle er auch nit in eines anderen nammen diſes arm vnnd muͤſa 
lig Reich verwalten. 5 
Deßhalben ſollend die Bhemen das Reich Ladislao jrem natürlichẽ 
erren behalten / vnnd hiezwiſchen ettliche Regentenn auß jnen ſelbs ers 
kreſen / ſo alle ding verwaltenn / biß der Künig erwachſen feye. Die Behe⸗ 
men habend diſes gethon wie jnen befolhen woꝛdenn / vnnd Ladislaum 
zů einem Künig erkennet:nach diſem hatt die Herrſchafft das Reich dem 


Meinarden vnnd Ptaſcon zii verwalten befolhen. 


Diſer Prafco hieng den Huſsitien / vnnd der erſt der Roͤmiſchen Air⸗ 
| chen 
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chen an. Es habend aber hiemit die anheimiſchen rauberey nicht aufgchoͤ 
ret. Als auch bald haͤrnach Praſcon vmbkommen / iſt vonn der Huſſiten 
parthey Geoꝛg Podiebꝛach an deß Reychs verwaltung kommen / welli⸗ 
cher vnder dem ſcheyn der verweſung / das Regiment fůr ſich ſelbs vnder⸗ 
ſtanden zůbehalten. Nicht lang haͤrnach iſt Meniardus geſtoꝛben / welli 
ches nicht on arg won deß gifft beſchehen. deßhalben habend die uſſiten 
treffenlich zůgenommen / als ſich Rochezan / der vermeinet Ertzbiſchoff 
der anderen parthey ernſtlich widerſetzet. Diſes hab ich woͤllen von den 
Behemiſchen ſachen auff das kürtzeſt anzeigen. 


Als dergeſtalt geoffe vnrůw in Behem vnd Vngaren geweſen / iſt Ca⸗ cagiminus Groß 
ʒimirus deß Künigs bꝛůder mit den fürnempſtenn Herren auß minderem Fut in Lian 


Poland / auch mit den Fürſten auß Maſauw Cazimiro vnd Boleslao/ vñ 
mit vil herꝛlichen geferten als ein Statthalter def Hertzogthůmbs in Lit 
tauw gereiſet / vnd auß der Künigklichen ſchatzkam̃er gelt mit jm genom⸗ 
men. Wie er gen Vilna kommen / iſt er vonn den Cittauweren zů einem 
Gꝛoßfürſten außgeſchꝛauwen vnnd erwoͤllet woꝛdenn / ob wol die Polen 
lang vmb ena es beſchehe diſes wider die bündtnuß vnnd deß 
Künigs oꝛdnung . Es hatt aber bey den Qittauweren die gegen würtꝛge 
gefahr vil mehꝛ golten. dann ie foꝛchten / wann Cazimirus allein deß 23 0 
nigs Statthalter waͤre / wurde Michael deß erſchlagenẽ Iudwigen ſun/ 
mit der Samagiteren vnd ander leüten gunſt / ſo ien angehangen / das 
Fürſtenthůmb erlangen / vnnd diſe ſchwaͤrlich ſtraaffen / ſo an ſeines vat⸗ 
ters tod ſchuld getragen. Es warend auch bey den Reüſſen von neüwem 
etliche entpoͤꝛungen angangenn. fürnaͤmlich aber warend die burger zů 
Smolenchen aufruͤriſch geweſenn / welliche zů der wehꝛ griffen / vnnd (re 
Candtuoͤgt mit ſampt dem Adel aufgerribenn vnnd verjagt / dar zů das 
ſchloſſz inn jren gewalt gebꝛacht / vnd Geoꝛg der Meſcislaueren Fürſten 
jnen ſelbs zů einem Herꝛen aufge woꝛffen. Es hatt aber Cazimirus der 
neüw Hertzog eylends ein hauffen angenom̃en / die ſtatt verbꝛennet / vil 
volcks erſchlagen / vnd das ſchloſſz wider eroberet. Diſes iſt bey den Lit⸗ 


tauweren ein vꝛſach oder villeycht nur ein entſchuldigung geweſenn / daß 


fie jhnenn ſelbs wider deß Rünigs meinung / vnnd alle vertrag / ſo man 
mit den Polen eygangen / ein Gꝛoßfürſten erwoͤllet. Es hatt aber haͤr⸗ 
nach Cazimirus fleyſſt bey dem Dote angehalten / daß er jhm der Kir» 
tauwer thaat woͤlle gefallen laſſen. Er hatt aber diſes nicht allein nit er⸗ 
langer / ſonder jn noch mehꝛ erzürnet / dieweyl diſes Exempel dem Künig 
nicht gefallenn / darzũ Cazimirus dem Michael fein vaͤtterlich erb entzo⸗ 
gen. demnach hatt er Bielſcum / Melnitz / vm̃ Dꝛozicni mit ſampt der vm̃ 

igenden landtſchafft Boleslao dem Fürſten in Maſauw abgetrungen. 


Bann es hatt Boleslaus diſe Veſtungen / welche voꝛhin Jagello ſeinem 


Gꝛoßuatter Joanni geſchencket / vnd aber jm wider vonn Vitonden ges 
nommen woꝛdenn / zů letſt nach Künigs Sigmunden tod / durch ein ver⸗ 


* 


In dem volgenden jar iſt vaſt gar nichts nam̃hafftiges beſchehen dañ volender Herr 
daß der Minderen Polen / demnach auch der Gꝛoͤſſeren Polen vnd Reüſ⸗ [chafft geücht in 
fen hilff / ſo zum theil vmb ein beſoldung beſtellet / zum theil ſich freywillig vngaren. 
in diſen zug begeben / mit ſampt jhren Hauptleüten Johanſen Tencinio 
dem Pfaltzgrauen / Joanſen Oleſſnetz dem Burggrauen zů Sendomiri⸗ 
en / Petro Odꝛouantzen dem Pfaltz grauen in Reüſſen / Gꝛegoꝛio oder Ri 
ſcon Rerdeier dem Pfaltzgrauen zů Podolien / Joanſen Rennenien dem 
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Landtuogt st Sendomirien / Derslao Rithnianen / Laurentlo arem⸗ 
ba dem Caſtellan zů Siradien / Niclauß Scoꝛa dẽ Candrichter zů Poß⸗ 
nauw / vnnd vil anderen edlen perſonen vnnd nam̃hafftigenn maͤnneren 
zů dem Künig in Vngaren kommen / ob ſie wol Iſcra vnderſtanden in Ké 
enen zů verhinderen. Deßhaalben iſt durch diſes volcks handlung / ſo 

encinius angefuͤret deß Rünigs parthey in oberen Vngaren / da es an 
Oeſterreych ſtoſſet / obgelegenn / dar zů das ſchloſſz Poſſonien oder Pꝛeß⸗ 
burg von der belegerung erlediget woꝛden. Man hat auch die andere Ve⸗ 
ſtungen / ſo mit der Künigin volck beſetzt / zum theil mit gewalt / zum theil 


durch aufgebung zů end diſes Winters eroberet. Es iſt auch Vlrich der 


Gꝛaff si Cilta gefangen worden. Inn der landtſchafft aber / ſo lich gegen 
Poland erſtrecket / gieng es dem Künig ſehꝛ vbel vonn ſtatt / alſo daß die 
Polender von der belegerung zů Caſſouen vngeſchafft wider muͤſſen abs 
ziehen / vnd Keßmarck verꝛloꝛen. Es hat auch ſcra / die landtſchafft Sce 
puſien / ſo in der Polender gebiet gelegen / vnnd dozůmalen von Biſchoff 
Sbignco geregieret worden / verherget / vnd Podolinetz belegeret. Es ha 
bend aber die Vngaren nichts deſter minder dem Künig nicht woͤllen As 
laſſen / daß er feine waaffen an daſſelbig oꝛt wendet. diſes Befchach villicht 
darumb / daß fie ſich vor der peſtilentz beſoꝛget / oder fie foͤꝛchtetend / daß er 


ab diſem vnruwigen gefahꝛlichen Reych ein verdꝛuſſz bekaͤme / vnnd vil⸗ 


leycht durch deß oꝛts naache EE inn Poland rucker. 

Es hatt aber der Künig die peſtilentz dermaſſenn verachtet / ob wol 
an vil oꝛtenn die leütt gaͤchling harnider gefallenn / darzů die kranck⸗ 
heit zů innereſt inn das Rünigkliche gemach kommen / daß er nichts 
deſter minder vnder das volck gangenn / vnnd feine Künigkliche ges 
ſchaͤfft verſehen. É 

Hieʒwüſchen habend die vberigen Polniſche Herren zů Partſouen mit 
den Litrauweren einen Landtag gehalten. dieweyl aber die Littauwer 
nicht woͤllen die artictel annemmen / habend ſie vmb ſonſt verſůchet swils 
ſchen Cazimiro deß Künigs Brüder / vnd Boleslao dem Fürſten inn Mas 
ſauw// vñ Michael deß Hertzog Sigmunden ſun / einen friden an zůrich⸗ 
ten. Zi diſer zeyt hat der Moſcouiter Fürſt die Tartaren vmb Ceſanen zů 
jm genommen / vnd iſt in Littauw gefallen / auch die landtſchafft Veſmẽ 
mit feür vnd ſchwerdt verherget. Damit ich aber die Etetauwer wider 
rechen moͤchten / habend fie auch haͤrgegen die Moſcauw weyt vnnd bꝛeit 
beſchediget / vnd ein graflen ang hinweg getriben. als jnen auch die Mo 


ich an der Schleſteren vilfaltigen rauben rechen mochten. 
Es habend aber nichts deſter mind haͤrnach die Pꝛeßlauwer mit ſamyt 


Wie 
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Wie ſte aber an dem heimziehen geweſen / iſt jhnen Vindica der Glinia 
nen Landtuogt mit einem kleinen hauffen nachgeeylet / jhn treffenlich be 
ſchediget / vnnd vil gefangenen erlediget. als er aber zů letſt von der fein⸗ 
den groſſen menge an allen oꝛten vm̃geben / iſt er mit allem ſeinẽ volck ehꝛ 
lich erſchlagen worden. Als der Künig vonn der Tartaren eynfal bott⸗ 
ſchafft bekommen / hatt er die Herren auß Poland vnd Reüſſen vil mehr 
geüdigklichen dann freygebigklichen verehꝛet / vnd wider laſſen heimzie⸗ 
hen. dann er hatt jnen nicht allein / das gelt geben / fo jhm auß deß Polni⸗ 
ſchen Reychs eynkommen vberſchicket / ſond er jnen auch gantze zinß / Bes 
ſitzungen / vnnd Landuogteyen / wider der Polen geſatz / eintweders ge⸗ 
ſchencket / oder für ein pfand verſetzet / alſo daß er diſenn auch auß vnuer⸗ 
ſtand anderer leüten gůter vbergeben. 

Als aber Petrus Odꝛouantz der Pfaltzgraue inn Reüſſen vnd Landt⸗ 
uogt zů Leopel / mit ſeinen Reüſſen eylends woͤllen hinweg ziehen / vnnd 
zů Agria von Biſchoff Simon ehrlich entpfangen vnd wol gehalten woꝛ 
den / iſt er von den Behemen / ſo zů Caſſouen in dem zůſatz glegen / vnd an 
einem moꝛgen fruͤe mit jhꝛem Hauptmann Telepho vnuerſehenlich in die 
KE gefallen / gefangen / vnnd feine waͤgen geplünderet worden. Wie a⸗ 

er die Behemen mit ſampt der peüt eylends wider hinderſich woͤllen ru⸗ 
cken / ſeind ſie von dem vnſeren hauffen vnnd deß Biſchoffs hofgeſind er⸗ 
griffen / vnnd der mehꝛtheil erſchlagen woꝛden / alſo daß ſie das jhꝛen vaſt 
alles wider erlanget / außgenommen den Odꝛouantzen. Dann es hatt jn 
Celephus voꝛanhin inn ein ſchloſſz 9e et / ſo an der naͤhe gelegen. doch 
hatt Jacob Zuder der Vogt auff dem Schloſſz / den ſelbigenn dem Rü⸗ 
nig geſchencket / vnnd durch diſe gaab den Rünig verſuͤnet / alſo das er jm 
ſeinen abfal verzigen. Es ſeind der feynden gar wenig laͤbendig inn vn⸗ 
D hand kommen / vnder wellichen auch Telephus geweſen. Diſe ſeind als 
e dem Biſchoff Simon vbergeben / wellicher bald haͤrnach mit Iſcra ein 
bündtnuß vnnd neüwe ſchwagerſchafft angerichtet / vnd diſe gefangnen 
ledig gelaffen. Faſt zů diſer ʒeyt iſt Niclaus Ciaca ð Vogt sit Sꝛozoueca⸗ 
vnd Wang Comoꝛouer der Vogt zů Podolineta inn Scepuſien / mit ei 


Polender gefahr 
in Vngaren. 


nem kleinen hauffen bey der nacht an die ſtatt Aperiaſſen gerathen / inn 


welchem Iſcra ein kleinen zůſatz gehabt. wie fie auch die leiterẽ angewoꝛf 
fen / ſeind ſie hineyn kom̃en / alles eylends geplünderet / vnd die ſtatt ange 
zündet. Als Iſcra diſes verſtanden / iſt er eylends mit etlichen reiſigen den 
abziehenden nachgeeylet / diſe inn die flucht gebꝛacht / auch leychtlich ein 
theil erſchlagen / die anderen gefangen: fürnamlich diſe fo vonn weytnuß 
den feynd erſehen / vnnd mit ſampt den Hauptleüten fraͤuenlich warten 
woͤllen. deßhalben hart er vaſt die gantze peüt wider erlanget / darzů beide 
Voͤgt Ciaicam vnd Comoꝛouen gefangen. Nach diſem iſt er mit feinem 
hauffen für Bꝛozouetz gerucket / vnd das ein ſchloſß / inn wellichem onge: 


efahꝛ ein feür angangen / oder villeycht von einem eyngelegt woꝛdẽ / ver 
ꝛennet / das ander durch aufgebung an ſich gebꝛacht. Beßhalben hat der 


Cardinal Sbigneus etliche fendlin knecht auß Poland diſen leütẽ zůhilff 
můͤſſen ſchicken / damit man Scepuſien erhalten moͤchte. 

SG anfang diſes Sommers ſeind zwen Legaten von den Baͤpſten vmb 
einerley vꝛſach willen / zů dem Künig inn Vngaren kommen. Von Euge⸗ 
nio namlich Julianus Ceſarin ein Cardinal / der Biſchoff sit Sabin. Võ 
dem Felix aber vnd dem Concilio zů Baſel / Alexander Hertzo 7 Fiemoui⸗ 
ten inn Maſauw / vnnd Alexander der alten Rünigin ſchweſter ſun / der 
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Dr riarch zů Aquileia vnnd Biſchoff zů Triendt / wellicher nicht lan 
aruoꝛ vonn diſem Felix ein Cardinal zů Sant Caurentz inn Damaſe 

erwoͤllet woꝛden. Diſer begaͤret daß der Rünig mit allem ſeinem volck 

dem Felix / der ander aber / daß er dem Eugenio wolte anhangen. 

Es hatt aber die Vngaren bedaucht / es habe Eugenius ein beſſerenn 
handel / dieweyl auch die Gꝛiechen vnnd Armenier diſem angehangen / fo 
inn das Concilium gen Ferrar beruͤffet / vnd yetzzůmal zů Hloꝛentz gewe⸗ 
ek? welliches oꝛt das Conciljum vonn der peſtilentz wegenn hingelegt 
worden. | | 

| Es was auch Iſidoꝛus der Ertzbiſchoff zů Aiouia vnnd inn gantzem 
Seilen / mit zweyhundert pferden beleitet / zůgegen. Dieweyl aber die 
Hohe Schul zů Cracauw deß Conciliums authoꝛitet beſchirmet / vnnd 
) Bapſt Felix nicht allein Sbigneum den Biſchoff zů Cracauw / ſonder 
/ auch Vincentz den Ertzbiſchoff 35 Gneſna zů einem Cardinalen gema⸗ 
| chet / hatt er die Polen für das ſichereſte angeſehen / das Neütral zůbeley⸗ 
be / vi teinẽ vnder diſen zweyen 2 ein Bapſt zů erkeñen / biß dier gſpan 


ein end nemme. Nach diſem hat Julianus mit dem Künig vnd den Vnga 
| ren gehandlet / daß man mit der Künigin Eliſabet ſolte einen friden mas 
| chen. Dann als diſe jhren jungen fun Kadislauminn Keyſer Friderichs 

ſchutz vnd ſchirm befolhen / was ſie auß Oeſterreych „ mit 
der Künigklichen Kron wider gen Gꝛan kommen / damit ſie an der naͤhe 
| die Vngaren / ſo ſich auff jr parthey begeben / deſter ehe inn gehoꝛſame er⸗ 
halten moͤchte. er hatt auch mit jnen gehandlet / daß man einen krieg wi⸗ 


der den Türckenn ſolte zůhandenn nemmen. Es iſt auch der frid mit der 
ünigin durch heimliche artickel gemachet / als der Künig auff Juliani 
ernſtliches begaͤr zů jren gen Jaurin oder Rab kommen / damit ſie ſeine 
geberden / tugenden / vnd ſchoͤne geſtalt ſelbs erfaren koͤndte. | 
Es iſt aber diſer frid bald wid er zůnichtenn woꝛdenn / als die Rünigin 

| an der roten růr vnd baͤrmůter wee geſtoꝛben. dann diſe fo in Oberen Vn 
aren der Rünigin parthey angehaͤngenn / die beſchirmetend nichts de⸗ 

ſter minder CLadislai fürnemmen / vnd verhergeten die Candtſchafften / 
alſo daß ſie weder auff freünd noch feynd acht gehabt. Es gieng ein ge⸗ 
mein geſchꝛey auß / man habe der Künigin mit gifft vergeben. Bonfmius 
| zeiget an / ſie ſeye gen Ofen zů dem Künig kommen / vnd von dannen wis 
der gen Rab gefaren / da ſie dann nach dem dritten tag an dem krimmen 


vnd leybwehe / mit deß Künigs groſſen hertzleit / geſtoꝛ ben. 
Es hatt der Cardinal Julianus nicht vil arbeit doͤꝛffen haben die Vn⸗ 
rent vnd Polender zůbereden / den Türckenkrieg zůhanden zůnemmen: 
ann es was nicht allein nutzlich / ſonder auch notwendig dem Türckenn 
zůbegegnen / damit man das verloꝛen wider eroberen / vnd dem feynd ein 
abbꝛuch thůn mochte. Dann es wußt Amurathes vmb der Vngariſchen 
zweytracht vnd burgerliche krieg gar wol / verherget das vberig cheil inn 

Raſcia vnd Sibenbürgen. * e 
Er hatt auch Gꝛiechiſch Weyſſenburg belegeret / vnnd mit hoͤchſter 
maacht geſtürmet. Ob wol auch Rünig Vladislaus durch Dobꝛogo⸗ 
= Oſtoꝛogen / vn Nux Goꝛcanen die Polender feine Legaten von dem 
ürcken begaͤret / er ſolte von der belegerung abziehen / auch ein fridenn 
vnd bündtnuß mit jmm machen / wie er jhm vorhin ſelbs stoen ärer / hat 
doch diſer auß beſonderer grauſamkeit die Legaten vonn jhm gen Smi⸗ 
derauw abgefertiget / vnnd die belegerung biß inn den deiten? ECH 
vollſtrecket. 


Cardinal 1ulia- 
nus rathet zd de 
Türckenkrieg. 


Das ein vnd zwen zigeſte Buch. ceix 


vollſtrecket. Er iſt auch nicht daruon abgezogen / biß er durch ein groſ⸗ 
ſe niderlag darzů genoͤtiget woꝛden. Doch hatt er ſeinen hochmůt hiemit 
nicht geminderet / ſonder deß Rünigs Legaten mit diſem beſcheid vonn 
jhm gelaſſen / er woͤlle keinen friden mit jhm annemmen / es ſeye dann ſach 
, eh, KS ‚hm das vberig an Raſciann vnnd Gꝛiechiſchenweyſſenburg 
vbergebe. | | 
Es verhieß der Baͤpſtlich Legat dem Rünig vnd den Vngaren groſ⸗ 
ſe hilff vo dem Bapſt vñ etlichen anderen Fürſten in der Chꝛiſtenheit zu dis 
(em zug. Fů diſem hatten die Vngaren geleych zů Vladislao gehabt / dies 
weyl ſie bißhaͤr vil nam̃hafftiger thaaten vnder ſeinem Regiment wider 
Siten feynd außgerichter. Dann vber diſes daß Amurathes nach dem er 
ſiben monat Gꝛiechiſch Weyſſenburg belegeret / mit groſſer ſchand vnge⸗ 
ſchaffet wider muͤſſen abziehen / hatt auch Joannes Huniad inn diſes Kü 
nigs nammen die Cürcken inn drey nam̃hafftigen feldteſchlachtenn vber⸗ 
wunden. Zů erſt bey Gꝛiechiſch Weyſſenburg / zů dem anderen in Siben 
bürgen / zů dem dritten mal bey Vepaſcum in den Sibenbürgiſchen greng 
Gert, deßhalben hatt er diſe treffenlich ſehꝛ beſchediget / auch Meziten Dat 
b ein ſtreytbaren Feldherren mit ſampt feinem fun erſchlagen / vnd Scia 
budnien den anderenn Baſſam dahin gebꝛacht / daß er inn groſſem ſchꝛaͤ⸗ 


cken muͤſſen die flucht nemmen. Es bewegt auch den Rünig vnd die Vn⸗ 


aren / daß fie ſich vber Steffan oder Geoꝛg den Deſpoten in Raſcia vnd 
Albania erbarmet / welcher in etlichen kurtz vergangnen jaren auß Beide 
landen vertriben / auch ſeiner zweyen ſünen beraubet / welchen der Türck 
die gemaͤcht außgehauwen / vnd die augen außgeſtochen / ſo ſich durch deß 
Runigs freygebigkeit inn Vngaren enthalten. Diſer hielte inn gemein 
bey dem gantzen Reych / demnach inn ſonderheit bey einem yeden Herren 
ernſtlichen an / daß man jn wider in ſein land fuͤren woͤlte. 
Zů letſt warden auch aller Landsherren gemuͤter ab deß Türcken hoch 
muͤtigenn bottſchafft ſehꝛ erzürnet vnnd ce welliche erſt onge⸗ 
fahr zů der zeyt haͤrzů kommen / ais man ſich diſer fach halben berathſchla 
et. Diſe bꝛachtend den friden oder Anſtand den Vngaren / wann ſie dem 
ürckiſchen hund / wellichen fie ein Keyfer nennend / ein jaͤrlichen tribut 
woͤllend geben / oder aber Bielgrad (fo ſonſt Nondoꝛ Alba / Alba Gꝛeca/ 
oder Gꝛiechiſch Weyſſenburg genennet / vnnd vor zeyten fol Taurunum 
gam gen ſeyn) zůhanden ſtellend. Man ſagt es habe Mathias Talon⸗ 
cius der Banus in Dalmatien vnd Croatien den Türcken zů ſolcher hoff⸗ 
nung gebꝛacht / dieweyl er der Türcken glück vnd gewalt / auch haͤrgegen 
den arbeitſaͤligen ſtand inn Vngaren bey jhm ſelbs bedacht / vnd vil groß 
ſers beſoꝛgen muͤſſen. Wie nun der Landsherren gemuͤter zů dem krieg 
gar geneigt / hatt der Künig einenn Reychstag gen Ofen vmb Pfingſten 
eß volgenden jars außgeſchꝛiben / als man zellet nach Chꝛiſti geburt vier 
zehen hundert drey vnd viertzig jar. An diſem oꝛt iſt mit einhaͤlliger ſtim̃ 
der krieg erkennet woꝛden. Auff ſolliches hat man zů Aeyfer Friderichen 
vnd anderen Fürſten inn der Chꝛiſtenheit / auch zů dem Teütſchen Oꝛden 
in Pꝛeüſſen vnnd Lyfland (welliche inſonderheit Wee) den krieg 
wider deß Chꝛiſtenlichen glaubens feind zů fuͤren) vil bottſchafft abgefer 
tiget / vnnd zů diſem heilſamen vnnd notwendigen zug der gantzen Chꝛi⸗ 
ſtenheit hilff begeret. man hatt aber an keinem oꝛt etwas erlanget / weder 
lein daß Reyſer Friderich zwey jar ein anſtand gemachet. Ä 
Doch hatt der Bapſt Eugenius durch alle nase en der C Ba 
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heit laſſen das Creütz wider die Türcken pꝛedigen. Deßhalben iſt ein be⸗ 
ſonderer hauffen auß den freywilligen knechten / oder auß dem zůſamenn 
e volck gemachet woꝛden / wellichen Cardinal Julianus ange⸗ 
fuͤret / ſo ein Creütz für ſein Paner gebꝛauchet. Es habend auch die Po⸗ 
lender jhꝛem D Grieg ein ʒim̃liche hilff zůgeſchicket. 

Zů diſer zeyt iſt an dem fünffrenn tag Bꝛachmonats ein groſſer erdbi⸗ 
dem angangen / durch wellichen Vngaren / Behem / vnd Poland ſehꝛ be⸗ 
be Gear daß etliche gebeüw vnnd ſchloͤſſer erſchüttet vnd eyngefal⸗ 

en ſeind. EEE 8 
vnzarenzugwi An dem zwen vnd zwentzigeſten tag Höoͤuwmonats iſt man von Ofen 
| der die Tirchen mit dem leger verrucket / auch bey dem ſtein Salſen vber die Thůnauw ge 
| faren / vnd zů deß feynds boden kommmen. ge ſollichem hatt man vil 
/ vnnañm̃hafftiger ſtett vnd veſtungen inn Raſcia vnd Bulgarey eroberet 
) vnnd angezündet. Vnder diſen was Sophia die aller fürnaͤmpſte / ſo bey 
| den alten ſolle Sardica geweſen ſeyn. Wie man zů dem waſſer Moꝛaua 
kommen (fo ein anderer dann diſer iſt / vonn wellichem das land Merhen 
ſein nammen dn fangen) vnd der Künig durch fein kundtſchafft verſtan 
den / daß der feynden zeüg an der nähe voꝛhanden / hatt er Joannem Hu⸗ 
niad mit zehen tauſent wolgerüſteter knechten / vnder wellichen auch die 
Polender geweſen / voꝛanhin wider ſie geſendet. Als nun diſer gantz "ll 
| zů mitternach vnuerſaͤhenlich in jr lege gefallen / hat er ſie gar nach alle 
| außgetilcket. Manfagres ſeyend auf dißmal dreyſſig tauſent Türcken er⸗ 
5 ſchlagen / vnd vier tauſent gefangen woꝛden. Nach diſem iſt vaſt die gãtz 
Bulgarey (als Bonfinius anzeigt) zum theil mit gewal / zum theil durch 
| aufgebung / fürnaͤmlich durch der Polen vnderhandlungcfo ein geleychẽ 
| | vꝛſpꝛung vnnd ſpꝛaach mit jnen gehabt) inn deß Rünigs hand kommen. 
auff ſolliches iſt man in Macedonien gezogen. Es ſeind gantz hohe vnnd 
nam̃hafftige berg / welliche von den Poeten vnd Hiſtoꝛiſchꝛeyberen / voꝛ⸗ 
| ab von den Gꝛiechen / zů mehꝛmalen angezogen / fo Macedoniam vnnd 
5 Traciam von den Myſieren / Dardanen / vnd Triballen (welche auff heü 
tigen tag die Raͤtzen / Serben / Albaner / vnd Bulgaren genennet) abſün⸗ 
| S deren. durch diſes gebirg gehn allein zwo ſtraaſſen / die eine gegen dẽ Eu⸗ 

xiniſchen meer / vnd in Traciam: die ander gegen Macedonien / welliche 
| gar ec o daß man küm̃erlich darüber ziehen mag. doch was ſie etwas 
g naher bey deß Rünigs leger. Es was auch ein vnzalbarlicher hauffen 
| | Türcken ſchon auff die ſtraaß geoꝛdnet / vber welche Carambeius / deß Ty 
rannen naher freünd / vnd Landtuogt in Aſta (fo yetz mit einem verderb 


ten vnd gebꝛochnen nammen Natolia geheiſſen) ein Oberſter geweſen. di 

ſen hat Amurathes nach feiner erſten liderlag an diſes oꝛt abgefertiget / 

damit er den vnſeren den paſſz verlegen / vnd ſie an dem fürzug verhinde⸗ 

| ren ſolt. Es hatt aber Amurathes dem Carambeio befolhenn / er ſolle 

den vnſeren gar kein ſchlacht liferen. als aber diſer vnſeren kleinen hauf⸗ 

) fen eerſehen / hatt er diſes gebott Bald vbertrettenn / vnnd iſt deß Rünige 

zeüg vberfallenn / als er am abend vor Chꝛiſti vnſers Herren geburts tag 

ſich zů dem gebürg genaͤheret. Es hatt jhnen auch der Rüntg den freet 
nicht woͤllenn abſchlagenn. Deßhalbenn ſeind die Türcken vberwunden / 
vnd u das gebürg gejagt / auch Carambeius "br Oberſter gefangenn 

worden. x 

Nach diſem hat man den felſen / in welchem fieje leger gehabt / mit hoͤch 
ſter maacht biß gegen der nacht vmb ſonſt geſtürmet / alſo daß vil von den 
| vnſeren 


OSas ein vnd zwenzigeſte Büch. vert 
vnſeren beſchediget woꝛdẽ. es hat auch der Künig / ob er wol gewaaffnet / 
etliche pfeyl voꝛwertz entpfangen. Alle ſchꝛeybt vnſer Dlugoſſus / vñ Phi 
lippus Callimachus vaſt von der ſach. 


Es hatt Antonius Bonfmius etwas anderſt von diſer ſchlacht geſchꝛi rircheonvn. 


ben. dann er ſagt / daß deß Rünigs zeüg / wie er zů deß bergs clauſen kom⸗ garen vndpolen 
men / zum theil durch deß gefahꝛlichenn vberzugs erſchꝛockenn / zum theil geschlagen. 
durch den kaltenn Winter vnnd mangel der pꝛouiandt gar außgema⸗ 
chet / alſo daß fie vꝛlaub begeret / ob wol Huniad ernſtlich darwider gewe⸗ 
ſen / vnnd fie Geoꝛg Deſpota ſehꝛ darfür gebaͤtten. Es ſeye auch der H Ge 
nig mit dem gantzen zeüg ein rag lang voꝛanhin gezogen / die Zeichen ge⸗ 
wendet / vnd wider hinderſich gerucket. Der Huniad aber ſeye mit dem 
wolgerüſteten hauffen allgemach haͤrnach gezogen / damit der Aünig de 
ſter ficherer fürfaren möchte. Alſo ſeyend die Cürcken an diſen hauffen ge 
rathen / auch zerſtroͤuwet vnd in die flucht gebꝛacht woꝛden / ehe dann der 
Künig mit dem anderen zeüg koͤnnen haͤrzů kommen. Wie er aber haͤrzů 
erucket / habe er dem fliehendenn feynd biß zů dem gebürg nachgejaget. 
ergeſtalt redr Bonfmius von der fach. Ich weiß aber nit ob er ſolches Kü 
nig Matthia Sek Huniaden 5 zů gefallen gethon / welchem er diſe ſeine 
Bücher von der Vngariſchen Hiſtoꝛien zůgeſchꝛiben. Es ſeye aber diſem 
handel wie jm woͤlle / ſo iſt gewüß daß die Dolen in diſer ſchlacht dem Kü⸗ 
nig wol gedienet / vnnd diſes nicht allein zů roſſz / ſonder auch zů fůß. 
dann es warend die fůßknecht vnder die reütter vermiſchet / ſtachend 
2 pferd durch die daͤrm / vnd hauwend den reüteren die ſchen⸗ 
el ab. a 
Nach diſem fig bat Gꝛegoꝛius Deſpotes den Künig gar ernſtlich / er 
ſolte den zeüg nicht gar hinweg fuͤrenn / biß daß er das gantz land Raͤ⸗- 
ſcian vnnd Albania ſhm wider eroberet vnnd zů fridenn gebꝛacht hette. N 
er gab jhm auch hundert tauſent gulden für ein verehꝛung. Man hatt 
aber do zůmalen nit vil auff das betruglich gold gehalten. dann eg moche ` 
te der zeüg nicht dahin gebꝛacht werden / daß er lenger an diſem oꝛt woͤlte E 
verharꝛen / dieweyl die menſchen vnnd pferd gemeinlich gar abkommen / e 
vnd ſchwach woꝛden. | 
Dieweylfich aber die Türcken den hinziebenden zů ruck erzeiget / vnnd 
der Künig eines aufſatz / oð noch eines Gel echt zeüg beſoꝛget / hatt er Bes 
folhen / die vbẽrigen waaffen welliche dem feynd abgetrungen / oder von 
ſeinem erſchlagenen volck dahinden verlaſſen / in die erden zůgraben / da⸗ 
mit der zeüg deſter kom̃licher fürziehen koͤndte. den vberigen plunder vnd 
roſſe peüt ſo man von dem feynd bekommen / wellicher den knechten vaſt 
eſchwaͤrlich zůtragen oder fuͤren geweſen / hat man verbꝛennet / vnd iſt 
alſo mit groſſen tagreiſen gen Gꝛiechiſch Weyſſenburg kommen. An di⸗ 
fen oꝛt hatt er den zeüg etliche tag wider erquicket / vnnd iſt darnach den 
naͤchſten auf Ofen zůgezogen. Daſelbſten iſt er mit bloſſen fuͤſſen inn die 
ſtatt gangen / vnd der feynden feld zeychen in Vnſer frauwen kirchen of⸗ 
fentlich aufgehencket. | 


Wie diſes geſchꝛey ſchnaͤlligklich inn der gantzen Chꝛiſtenheit außkom⸗ vf am ee 


men/babend der mehꝛtheil alle Fürſten vnd Gemeine nutz / vnder welchen in poland Aert 

auch Joannes Paleologus der A eyfer zů Conſtantinopel geweſenn / jhr fer. 

Bottſchafft zů dem Künig geſendet / vnnd jhm diſes ſigs halbenn vil 

glück vnnd heil gewünſchet. fie habend jhn auch ernſtlich ermanet mit 

diſem krieg fürzůfaren / zů wellichem ſie auch jr hilff 0 8 R 2 
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cexij Polendiſche Hiſto nen / | 
Es habend ſich auch fürnämlich Bapſt Eugenius mir ſampt den Ve⸗ 
nedigeren / Genueſeren / vñ Philipſen dem Hertzogen in Burgund erbors 
ten /einen ſchiffʒeüg auff das meer zůbereitenn / damit die Tuͤrcken nicht 
auß Aſta hinüber faren moͤchten. Es habend auch Landsherren inn Po⸗ 


land gemeinlich vnd inſonderheit jre Legaten in Vngaren abgefertiget / 


vnd jrem Rünig von bergen von wegen feines groſſen glücks / vil gůrtes 
gewünſchet. ſie ermaneren jn auch ernſtlich / er ſolte an diſer einigen glück⸗ 
fäligen reiß vernuͤget ſeyn / vnd ſich nicht mer inn ſollichen weyten vnd ge 
fahꝛlichen zug begeben / ſonder als bald jm müglich / wider heim inn Po⸗ 
land kommen / vnd verſchaffen / daß inn dem Batter / welliches wol vmb 
jn verdienet / friden vnnd růw angerichtet wurde. Dann es verhergeten 
die Cartaren durch jhꝛen vilfaltigen außfal on vnderlaß Podolien vnnd 
Reüſſen. Zů diſem rüſteten ſich die Littauwer mit jrem Fürſten Cazimi⸗ 
ro zů einem krieg wider Boleslaum den Fürſten in Maſauw / darum̃ daß 
diſer die landtſchafft Dꝛohicin eyngenommen. Es ließ ſich auch anſehen/ 
als wann auß der Schleſier Fürſtenn neüwen bündtnuß ein groſſer krieg 
vorhanden waͤre / vnnd diſes auß volgender vꝛſach: Sbigneus der Cardi⸗ 
nal vnnd Biſchoff zů Cracauw / hatt von Wentzelao dem Fürſten zů Ceſ⸗ 
fin oder Stettin / ein Herrſchafft / ſo Seuerien heiſſet / vmb ſechstauſent 
Pꝛager marck gekauffet / damit er ſein Kirchen reych koͤndte machen. Wie 
er aber 5 woͤllen zů einer beſitzung eynnemmen / iſt ein hindernuß vonn 

Fliclauß dem Fürſten zů Ratiboꝛien fürgefallen. Als nun die vnſeren di⸗ 
(en darumb offentlich mit krieg veruolget / vnnd Petrum Saffranetz für 


ein Oberſten geoꝛdnet / iſt auch ongefahꝛ Boleslaus der Fürſt inn Oppo⸗ 


lien in diſem krieg beſchediget woꝛden / welcher doch gar kein ſchuld an di⸗ 


er krieg gehabt. Deßbalben begaͤret diſer von den vnſeren / man ſolte jm 
as fein wider zůhanden ſtellen / wann diſes nit beſchehen / woͤlle er jnẽ hie 


mit abgeſagt haben. man vermeiner auch / es wurden jm die anderen Für 


Yladislaus faret 


für mit dem Tür 


ckenkrieg. 


wie jm ein frey geleit zů kommen / erſchine. 


ſten in Schieſien einen beyſtand thůn / dieweyl ſie vaſt under einanderen 
freünd vnd ſchwaͤger geweſen. Darumb begerten die Polender mit allem 
fleyß der Künig ſolte durch ſein gegen würtigkeit / ſolchen fürfallenden ja⸗ 
mer durch ſein zůkunfft abſtellen. Wann man jn aber nicht moͤchte dahin 
bꝛingen / daß er woͤlte von dem Türckenkrieg abſtehn / ſolte er doch nichts 
on jren rathſchlag an diſem oꝛt beſchlieſſen oder anfahen. 

Diſe vilfaltige ſachenn machten daß deß frommen Rünigs gemuͤt inn 
groſſem zweyfel ſtünde. An dem einen oꝛt thett jhm die angenaͤme ehꝛ/ 
jo er einmalen verſůchet / gar wol / demnach bedacht er auch der gewalti⸗ 
geſten Fuͤrſten inn der Chꝛiſtenheit ernſtliche ermanungen. an dem ande⸗ 
ren oꝛt warend der Polen treffenliche bitt / wellichen er vil ap thůn ſchul⸗ 
dig / wie er ſelbs wol erkennen moͤgen / darzů die vilfaltige e eee e⸗ 
fahꝛ / welliche feine gedanckenn etwas aufgezogen. Jů letſt aber hatt der 
gemeinen Chꝛiſtenheit ſach vnd wolſtand vbertroffen / voꝛab als jhm der 
Baͤp ſtlich Legat on vnderlaß angehalten. Damit man aber nicht vers 
meinet / er habe der Polender gar vergeſſenn / oder er verachte ſie nur / hat 
er jhnen zůgeſagt / er welle auff den Pfingſtag in Poland ſeyn / vnd nach 
deß groſſen Raths erkanntnuß den Gemeinen nutz recht anſchicken. 

Demnach hat er zů Ofen auff Sant Geoꝛgen tag ein gmeinen Land⸗ 
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n diſes oꝛt iſt Iſcra der anderen parthey Obꝛrſter auch beruͤffet / vnd 


Doch 


J 


Das ein vnd zwenzigeſte Buͤch. cextij 
Dann nach der Rünigin tod warend die vngariſchen Herren alle inn 
deß Künigs gewalt vnd gehoꝛſame kommen. An diſem oꝛt hatt man mit 
Iſcra vnd dep kinds Cadislai parthey ein vertrag gemachet / vnnd hatt 
menigklich mit einhaͤlliger ſtim erkeñet / daß man den krieg wider die Tür 
cken ſolle zůhanden nemmen. Man hat auch den burgeren vnd baurßleü⸗ 
ten ein ſchatzung aufgelegt / dieweyl kein Künigklicher ſchatz vorhanden. 
Es habend ſich auch Joañes der Biſchoff zů Varadien / vnd Simon der 
Biſchoff zů Agrien freywillig in diſen Chꝛiſtenlichen zug begeben. | 
Wie nun der Landtag außgeweſen / vñ ſich der Künig gerüſtet in Polãd 
zů ziehen / abend die Vngariſchen Landsfürſten jn mit allem ernſt vnd 
hoͤchſter bitt bey jnẽ behalten / foͤꝛchtende / es wurden jn die Polender / wel 
che ſeinen nit wol manglen koͤnen / nit mer laſſen auß jrem land ziehen. Di 
fer handel hat die Polender nit ein kleins gekoſtet. Bañ nach dem Bolesla 
us der Fürſt zů Oppolien verſtanden / daß der Künig mit dẽ Türckenkrieg 
zůſchaffen / vnd nit wurde in Poland kom̃en/hat eꝛ mit minderer ſoꝛg die 
kaufleüt von Cracauw / ſo gen Pꝛeßlauw in die Meſſz gezogen / geplůnde 
ret. Diſen ſchaden hat man für zwey mal hundert tauſent gulden geſchaͤ⸗ 
tzet. Als diſer handel dem Künig in Vngaren angezeiget woꝛden / hatt er 
ſeinem volck befolhen ruͤwig zůſeyn / biß er wider von em Türckẽ zug wur 
de heim kommen. = | 
Weyl man lich zů dem Türckenzug gerüſtet / habend die vngloͤubigen Türck'begäret 

Geoꝛgen dem Deſpoten in Raſcia / vnnd Joannen Huniad angefangen deß fridem. 
von dem friden zůhandlen / vnd diſes under der geſtalt / als wann ſie doe 
rambeien wider erledigen wolte. dann man hatt dem Deſpota / für diſen 
fünfftzig tauſent kronen erlegt. Damit aber Deſpotes den Huniaden ee. 
ſter geneigter zů dem friden machet / hat er jm alles das zů vbergeben ver, 
heiſſen / welches er / in der zeyt / als er vertriben / zum theil von Sigmund 
vnd Albꝛecht den Keyſeren / zum theil auß Rünigs Vladislai freygebig⸗ 
keit / inn Vngarenn vberkommen. Es begaͤret Amurathes darum deß 
rn dieweyl er wol gewüßt / mit was einhaͤlligkeit vnd groſſer rüſtũg 

ie Fürſten in der Chꝛiſtenheit / den krieg wider jhn fürgenommen. SO di⸗ 
ſem hatt er auch inn voꝛgehndem jar genůgſam mit ſeinem ſchaden erfa⸗ 
ren / wie ſtarck allein Vladislaus geweſen. se | 

Demnach lag jm auch ein ſchwaͤrer krieg in Aſta von der Caramane⸗ 
ren Fürſten auff dem halß. deßhalbenn begaͤret er ein fridenn zůmachen / 
vnnd allein dem krieg obzůligen. Es ließ (bm auch Vladislaus vnnd die 
Vngaren einen ehrlichen vnd loblichen friden nicht mißfallenn / dieweyl 
fie bißhaͤr ein lange zeyt gewonet / diſen von den Türckẽ zů entpfahen / vñ 
nicht jhnen für zůſchꝛeyben. Zu diſem hattend ſie noch nicht verſtanden / 
daß re bundtsgenoſſen zů waſſer ein groſſenn ſchiffzeüg Bey einanderen. 
Deßhalbenn iſt der Rünig gen Segedin gezogen / vnnd doch fein fürge⸗ 
nommene kriegsrüſtung nicht vnderlaſſenn / damit er den Türcken zů ei⸗ 
nem kom̃licheren friden Bringen möchte. An diſem oꝛt hatt er inn der 
Vngaren vnd Polender groſſen geſeßnen Rath Amurathen Legaten / 
ſo mancherley gaaben mit jnen gebꝛacht / verhoͤꝛet. 

Wie ſie auch ein fridenn / oder vilmehꝛ eines Anſtand auff zehen jar 
lang begaͤret / hatt er dareyn verwilliget / doch mit diſem geding / daß jhm 
Amurathes Golubetz / Synderouen oder Sinderauw / Farnouenn / 
Cruſſouetz / Couein / Seuerin / Nouobard / Srebernitz / e 

urin / 


CC) Polendiſche Hiſtouen / | 
Surin/Cofnig/Toperhan/Procopis/Kofcones/Zdeingrad/ mit ſam̃t 
vil anderen Veſtungen. demnach das gantz Raſcian / vnnd diſes theil an 
Albania / ſo dẽ Deſpoten in Raſcian voꝛhin vnderwoꝛffen / demnach deß 
Deſpoten ʒwen gefangne ſün 91 5 zůhanden ſtellen. Es ſeind auch etli⸗ 
che tag beſtimmet / in welcher diſes alles ſolte außrichten. 
cardinal lulia· Hiezwüſchen ſeind von Franciſco einem Cardinal vonn Venedig / der 
nus rarßet man Baͤpſtiſchen Armada Oberſter / vnnd von der anderen bundtsgenoſſen 
ſolle den friden Hauptleüten vber den ſchiffzeüg / darzů von dem Beeler zů Conſtanti⸗ 
brechen. nopel bꝛieff haͤrzů kommen / in welchen angeseiger/ daß Amurathes vaſt 
ſeinen gantzen zeüg hinüber inn Aſtam zů dem Caramaniſchen krieg ge⸗ 
fuͤret / vnnd habend fie mit jhren bundtsgnoſſen das meer innen. Deß⸗ 
halbenn ſolle der Rünig mit feinem feld zug eylen / vnd ſolliche komliche 
vnnd gute anlaͤß / das gantz Gꝛiechenland auß der ſchwaͤren dienſtbar⸗ 
keit zů erledigen / vnnd gantz Europam an dem Türcken ʒůrechen / nicht 
laſſen auß den haͤnden gehn. Sie verhieſſend jhm auch hiebey zů vollbꝛin⸗ 
gen / daß die Türcken nicht wider koͤnnten hinüber inn Europam Topert, 
Es ſagte jhm auch der Reyfer Paleologus zů / er woͤlte jhm einen zeüg vs 
ber land liferenn / vnnd gemeinſchafft mit jhm inn diſem krieg habenn. 
Auß diſer bottſchafft ward Julianus der Cardinal bewegt / wellicher biß⸗ 
haͤr lang vmb ſonſt gerathen / man ſolle kein friden mit dem Cürcken an⸗ 
nemmen / daß er angefangen den Rünig mit allem fleyß vnnd hoͤchſtem 
ernſt zů ermanen / daß er den vnderlaßnẽ krieg wider ſolte zůhanden nem 
men. deßhalbenn erhůbe er deß kriegs beſoldung vil hoͤcher dann diſen Bes 
ſchloßnen fridenn / ſpꝛechende: es habend die Türckenn allein auß not ge⸗ 
trungenn / yetzmalenn dergeleychen gethon / als wann ſie den friden an⸗ 
e gew? doch nicht lang beſtehn werde. Welliches man bey 
iſem erkennen / daß die beſtimpte zeyt ſchon verſchinen / vnd doch die Tür 
cken jre zůſagung noch nicht vollſtrecket haben. Wann aber diſe ſchon 
on verzug alle fleckenn / laut deß vertrags vberantwoꝛtet / ſolle doch die 
vorgehnde bündtnuß / ſo man mit dem Bapſt / Hertzog vonn Burgund / 
Venedig vnnd Genueſeren angenommen / mehr laſſen gelten. Weyl auch 
der Künig jm villeycht ſolte ein conſcientz machen / daß er ſeinen eyd bꝛe⸗ 
chen / ſo er den Türcken gethon / woͤlle er auß deß Bapſts zů Rom gewalt / 
jn von diſer foꝛcht gar entledigen. 

Als er diſen handel zů mehꝛmalen fürgehalten / vnd dem Künig eynge⸗ 
bildet / hatt er zuͤletſt den jüngling dahin gebꝛacht / daß er mit ſampt den 
Landsherren ſich durch einen eyd zůſamen verbundẽ / den Türckenkrieg 
zů vollſtrecken. es iſt auch Huniad von ſeiner erſten meinung gewichenn / 
dieweyl jm das Acyd in eum zůgeſagt. Diſer rathſchlag daß der 
A ünig ſolte den vertrag mit dem Türcken bꝛechen / gefiel den Polniſchen 
Herren gar nicht / welliche auch voꝛhin ſehꝛ für vbel gehabt / daß ſich der 
Künig inn diſem krieg eyngelaſſenn / auch hoͤchlich warend er froͤuwet 
woꝛden / daß der friden beſchloſſen geweſen. Deßhalben als bald ſie ſolli⸗ 
ches innen woꝛden / habend fie zů Petricouen einen Landtag gehaltenn/ 
vnd auff den fünff vnd zwentzigeſten Julij ein bortſchafft sn dem Rünig 

erkennet. Es iſt jnen aber diſer fürkommen / vnd Joañem Cruſcinien den 
Cuſtos zů Cracauw auff den Landtag abgefertiget / wellicher jnen ſolte 
anzeigen / daß jhm der 1 gentzlich fürgenommen / mit dem Türcken⸗ 
krieg fürzůfarẽ. deßhalben befilcht er / es ſollend die Polenð Boleslao dẽ 
Fürſtẽ in Maſauw wid die Littauwer vñ Cazimirũ jr hilf beweyſ ort 
ie fon 


* 
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ſie ſonſt den krieg nicht mit billichen articklen köͤndten zerlegen. . 

Es hatt Caʒ mirus ſein leger ſchon für Dꝛohizin ede dene Zů di⸗ iu ner vnd 
ſem hatt Boles laus einen zeüg bey einanderenn / wellicher der feyndenn old ape 
hauffen vaſt sis vergleychen. dann es warend jm vil Polniſcher Edelleüt | 
frey willig für ſich ſelbs zůgezogen. Es was auch Michael Hertzog Sig⸗ 
munden fun vnnd Boleslai dochtermann zůgegen / wellicher dem ſchwe⸗ 
her vaſt nutzlich geweſen / als man vermeinet. dann man ſagt / ea hieltend 
vil von der Ritterſchafft in dem Littauwiſchen zeüg mit jhm/welliche zů 
jm fallen wurden / wann der ſtreyt angangen waͤre. Es wolte aber Ni⸗ 
claus Pouala der Vndercammerer zů Sendomirien vnd oberſter Feld⸗ 


| 
| 
herr in den Maſauwiſchen hauffen / ſein heil in dem ſtreyt nirt verſůchen⸗ He 


dteweyl Voleslaus nicht ſelbs zůgegen was. Dann Boleslaus was auff 
dem Candtag. Es iſt auch auff fein e e Künigs er⸗ 
kanntnuß am ſelbigen oꝛt beſchloſſen / daß jm die Nenzicier / Culauler vñ 
Dobꝛiner mit gewehꝛter hand ſolten zůʒiehen. Doch iſt voꝛhin Vincenti⸗ 
us der Ertzbiſchoff zů Gneſna / vnd Joannes Oleſſhetz der Pfaltzgraue | | 
zů Sendomirien zů Cazimiro abgefertiget worden. Als aber diſe den fri⸗ 
den nicht konnen machen habend ſie doch einen anſtand erlanget / vnnd 
den geſpan diſes handels biß ʒů deß Künigs ankunfft aufgezogenn. Si 
letſt aber ſeind die Fürſten ſelbs mit einanderen deß gantzen handels bel 
ben alſo eins woꝛden/ daß Boleslaus dem Cazimiro das gantz land / von 
wellichem bißhaͤr ein geſpan geweſenn / außgenommen die Herꝛſchafft zů 
Vengrouen / ſolte vberantwoꝛten / vnd haͤrgegen zwoͤlff tauſent Pꝛager 
gulden von jhm entpfahen. Doch hatt Cazimirus diſen vertrag haͤrnach 
nicht aller dingen halben recht gehalten. dann er hatt dem Boleslao bald 
auch die Herrſchafft Vengrouen entzogen. 
Lach dem aber die Landsherren von dem Gꝛuſcinien verſtanden / da 

ſich der Rünig ſchon auff die reiß gemachet / habend ſie die Legatenn / ſo 
vorhin zů dem Künig zůziehenn veroꝛdnet geweſen / wider hinderſich 
beruffet. Doch hatt man inn der gantzenn Herꝛſchafft nammen jhm 
7055 der EI ein bꝛieff zůgeſchicket / inn wellichem diſe ding alle begrif⸗ 

en geweſen. | CH x | 
Der Künig iſt nach mittẽ Herpſtmonat võ Segedin mit ſeinẽ leger ver Kinigs ungug 


er 
fr eg 


rucket. er was nit vaſt froͤlich / hat auch nit vil gůter hoffnung / die weyl er wider die Tür. 
nit vnderlaſſen mocht alle zeyt zůbedenckẽ / wie er hiemit wider die bündt⸗ cken. i 
nuß vnd ſein geſchwoꝛnen eyd handlete. Dann es hattend die Türcken jm 
deß Deſpota ed alle Veſtungen / laut deß vertrags / ſchon eynge⸗ 
raumet. Zi diſem verſtůnde er wol / wie ſein zeüg vil kleiner dann aber dis‘ 
ſes wichtigenn kriegs notturfft erfoꝛderet / vnnd er inn dem voꝛgehnden 
zug bey jhm gehebt. fürnaͤmlich weyl vil Vngariſcher Herren vnd ande⸗ 
re Fürſten der Chꝛiſtenheit auß meldung deß Gens betrogen / vnnd ibn 
nicht warend zůhilff gezogen. Es warend auch vil Polender / ſo vmb den 
Künig geweſen / nach dem ſie jr paßpoꝛt bekommen / hinweg gefaren / dies ` 
weyl ſich der Künig minder freygebigklichen jnen erzeiget / weder fie aber 
verhoffet hatten. Man hat aber alle ſchuld diſer fach auff Niclauß Laſo⸗ 
tzen gelegt / welcher ein Oberſter vber dep Künigs ſchatzkam̃er verordnet. 
Wie man nun den naͤchſtenn inn Bulgarey kommen / iſt der Rünig an 
dem dritten tag deß Wintermonats mit ſeinem gantzen zeüg bey Oꝛſauw a 
vber die Thůnauw gefarenn. Es was wol fein rathſchlag / man ſols222sS 
te den naͤchſtenn gen Callipolis / ſo an dem a ee, meer * E 
| Ä gelegen / 


N 
vladislai klei- 
ner zeig wider 
den Türcken. 
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legen / ziehen da dann 8 ch ſchiffzeüg gehalten / vnd ſich am ſel 


bien oꝛt zů den meerhauffen thůn. Wann man aber den naͤchſten an das 
ſelbig oꝛt woͤllen kommen / můßte man durch das Land Macedonien/ vñ 
auff Adꝛianopel zů ziehẽ. Dieweyl aber diſe ſtraaß vber das gebirg gantz 
rauch geweſen / als voꝛhin angezeigt / vñ auch diſer klein abziehende zeüg 
fich mit der wagenburg in der engen ſtraaß nicht koͤnnen verſchantzen / iſt 
er durch das eben feld durch Bulgarey gezogen / auff die lincken hand ges 
ſchlagen / vnd dem Euxiniſchen meer zůgerucket. er hat auch kein (Gart o⸗ 
der ſchloſſz deltgeren oder ſtürmen woͤllen / damit die knecht friſch vnd ge 
und waͤrend einen ſtreyt zůthůndd. ar 
Wie er an dem ſechs vnnd zwentzigeſtenn tag gen Nicopolim kom⸗ 
men / welliches die hauptſtatt inn Bulgarey geweſen / iſt Vladus / ſo auch 
Dꝛacula genennet / der Pfaltzgraue in Moldauw / ſo yenſeyt dem gebirg 
gelegen / voꝛ dem Künig erſchinen / vnd verzeyhung Begerer/ daß er in voꝛ 
gehnden zeyten auß not getrungenn / mit dem Türcken ein bündrnuß ges 
macher. Als er auch deß Künigs kleinen zeüg erſehen / inn wellichem küm⸗ 
merlich fün fʒehen tauſent reüter / vnnd vil weniger fůßuolck geweſen / ſo 
der mehꝛtheil mit dem Creütz bezeichnet / darzů er den Künig nit beredenn 
moͤgen / daß er wider hinderſich zuge / hat er jm auß ſeinem volck vier tau⸗ 
ſent mann zůgeben / vnnd vber diſe feinen ſun zů einem Oberſten veroꝛd⸗ 
net. Wie er auch wider hinderſich zů hauß gezogen / hat er * KRünig 
zwey ſchnaͤlle pferd / vnd zwen jüngling / ſo deß woͤgs wol erfaren / zůge⸗ 
ben / welliche er zů der notturfft behalten ſolte / wann jhm villeicht inn der 
ſchlacht ein vnfal begegnenn wurde. Wie er zů den Thꝛaciſchenn gren⸗ 
tzenn kommen / an wellichenn vil wunderbare nam̃hafftige Sigzeichenn 
vnd ee von den alten Keyſeren aufgerichtet / welliche die Türckenn 
abgebꝛochen / vnnd doch noch wol moͤgen erkennet werden / hart der Rü⸗ 
nig ein mandar laſſenn e le cl die knecht der Chꝛiſten kirchen gar 
nit beſchedigen / harzů der Türcken zůſatz frey fiber mit haab vñ gůt auß 
den ſchloͤſſeren ſolten laſſen abzichenn. er hatt durch die gefangenen Tür⸗ 
cken diſes mandats exemplar in alle lender außgeſendet. Deßhalben ſeind 
jm etliche Veſtungen aufgeben woꝛden. Als man jm aber Petreſſum vnd 
Su:menum (welliche Bonfintus Pecechium vnd Sunium genennet) nit 
woͤllen aufgeben / hat man ſie ein tag lang mit hoͤchſtem gewalt durch den 
ſturm eroberet. An diſem oꝛt haben ſich zwen Polniſcher Edelmaͤñer Jo⸗ 
anes Tarnauwer vnd Leſcus Bobꝛitz / für andere auß ehꝛlich vnd mann⸗ 
lich gehalten / wie diſes die Vngariſchen Hiſtoꝛien ſelbs dezeügend. dann 
der ein hatt das thoꝛ zů Sumen aufgebꝛochen / vnnd zwo wunden darob 
entpfangenn / der ander iſt am erſten zů Petreſſen auff die mauren kom⸗ 
men. Hiez wüſchen iſt bottſchafft ankommen / wie Amurathes mit vier⸗ 
gie tauſent / oder als Bernhart Vapouius ſagt / mit hundert tauſent / o⸗ 
der wle Paulus Jouius ſchꝛeybt / mit achtzig tauſent mannen / vnderhal 
ben Callipolis mit kleinenn ott auß Aſia hinüber kommen ſeye. vil⸗ 
leycht ſeind die Venediger vnd Genueſer mit gelt beſtochen woꝛden / daß 
fie durch die finger geſehen / oder warend zů der ſelbigen zeit ab jrer wacht 
efaren / damit ſie pꝛouiandt erlangen moͤchten. Es iſt aber der Künig 
urch diſe bottſchafft nicht erſchꝛockenn / daß er vonn feinem fürnemmen 
woͤllen abſtehn. | 11555 15 
Als die vnſeren an dem zehenden tag Wintermonats / zů Varna/wel⸗ 
liche ſtatt die alten Dionyſiopel genennet / ſo bald haͤrnach durch der vnſe 
. | ren 


d 
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ren niderlag ſehꝛ namhafftig woꝛden / vnnd ſich dem Rünig ſchon auff⸗ 
geben / jr feldlaͤger gehabt / iſt jnen durch jr kundſchafft noch der Sonnen 
auffgang angezeiget woꝛden / das der feind voꝛhanden ſeye. Wie nun der 
Künig ein geſchwaͤr an dem fůß gehabt vnnd eines ſchmertzen befunden / 
auch die knecht deß ſtreyt begeret / hat Huniad der geſtalt die oꝛdnung ge 
machet. Vnden an dem berg ſo ſich zů Varna endet / iſt ein ſee woͤlcher an 


die meerſchooß ſtoſſet / vnnd ein thal machet / ſo zwiſchen jm vnd dem beg 


Pen, ſchꝛitt weyt iſt. In diſem thal hat Huniad ein gebogene oꝛdnung 
gemachet. wa 

Die rechten ſeyten hatt er dem Deſpota / den Meldauweren vnnd Si⸗ 
benbürgen / auch Juliano dem Baͤpſtlichen Legaten / darzů den Biſchof 
fen zů Varadien vnnd Agrien vbergeben:zů diſem hatt er auch Frauco⸗ 
ponen vnnd Bobꝛitzen mit ſampt ettlichen Polenderen geſtellet. Die lin⸗ 
cke ſeyten hatt er für ſich behalten. Den Künig vnnd die vberigen Polen 
der mit ſampt dem Vngariſchen hoffgeſind hatt er inn die mitte geſtellet. 
Die wagen / woͤlche gemeinlich den ſtreyttenden beſeytz vnnd zů ruck faſt 
nutzlich vnnd an ſtatt eines bollwerck ſeind / hat er zů letſt mit ſampt dem 
troß vnnd vnſtreytbaren volck gelaſſenn / ſpꝛechende:es were der mehꝛteil 
viler knechten zagheit hinder diſer wagen hurg verboꝛgenn. Wie man der 
geſtalt die oꝛdnung gemachet / iſt man bey zwey tauſent ſchꝛitt dem feind 
entgegen geʒogen:nach diſem hatt man die feld zeichenn inn die erden ge⸗ 
ſtecket / woͤlche doch eylend / als vnuerſehẽlich ein groß vngewitter angan 


gen / zerriſſen woꝛden / vnnd alſo drey ſtund deß feinds erwartet. Zů lerſt 


hatt man diſe zů außereſt bey den bergen erſehen / woͤlche gegen der vnſe⸗ 
ren rechten ſeyten gezogen / es haben auch die vnſeren am ſelbigẽ oꝛth der 
Türcken angriff nit erleyden moͤgen / die weil jre pferd ab der vngewonli⸗ 
chen Camelen geſicht vnnd geruch ein groß vbſcheühen gehabt / alſo das 
die Podolier eylend zerſtreüwet worden. Deßhalben ſeind fie geflohen eg 


Bey zehen tauſent ſchꝛitt vber das gebürg auff Galata zii gelauffenn. Als krnſtleher 
man aber an dem anderen oꝛth auch zůſammen getretten / hat der Künig ſtreyt zů Varna 


vnnd Huniad ein beſſer glück gefunden / alſo das die Türcken miet groſſer 
niderlag vier tauſent ſchꝛit weer hinderſich getriben woꝛdenn / die weil De 
faſt dermaßen ſtreyten / das ſie auff keinem platz beſthond. Nach diſem iſt 
der Künig wider vm̃keeret / ſeinem volck hilff zůbeweyſen / woͤlche auff der 
rechten ſeyten mit Juliano vnnd Franckepanen kümmerlich der Türcken 
gewalt moͤgen widerſtand thůn. An diſem oꝛth hatt er den feind auch inn 
5 die flucht geſchlagen / alſo das fie zerſtroͤwet / hin vnnd wider geflohen / vñ 
gantz Thzaciam mit ſchꝛecken erfüllet / als wann jr gantzer zeug außgetil 
cket were. Wie nun der Türcken gantz reißig zeüg inn die flucht gebꝛacht / 
hatt der Rünig mit beſonderer freuelkeit / auch mit wenig knechten ſo Se 
mehꝛtheil Polender geweſen. Der Janizaren ſtarcken fůßzeüg in woͤlchẽ 
Amurathes ſelbs vorhanden / nach dem ſich der Aſtaniſch Baſſa auß der 
flucht auch zů jnẽ gethon / manlich angriffen. Ob jn wol der n woͤl 
cher dem fliehenden feind (als die Vngaren vnnd Türcken ſe 
nochgeeylet / oð mit dem halben zeüg (ale die vnſeren angezeigt) die flucht 
genommen / mit groſſem ernſt wider hinderſich Berüffer dann der Künig 
vermeinet / es wurde jm vnnd ſeinem gantzen geſchlecht gantz ſchantlich 
ſein vnnd vbel anſthen / wann er fliehenn ſolte: voꝛab weil ſich diſem kei⸗ 
nes wegs gebürenn / ſo den anderenn mit krieg vberzogenn / die flucht zů⸗ 


nemmenn. Se a 
TT Deßhal⸗ 


lb anzeigen) 
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Deßhalben als er vnder dem dicken hauffen feind mannlich gefochten / 
vil Türcken erſchlagen / darzů den Aſtaniſchen Baſſa(als Bonfinius ans 
zeiget vmb gebꝛacht / iſt er zů lerſt gegen dem abend / als die Janizarenn 
das pferd vnder jm erſtochen / zů grund gangen. Ob wol diſer Fürſt eines 
längeren lebens vnnd eines ewigen lobs würdig geweſen. f 

chrſten große Es zeiget Callimachus diſe ſchlacht etwas auff ein andere weyß an. ſo 
giderlg. vll die oꝛdnung belanget / laſſet er es faſt beleiben / wie bißhaͤr gemeldet iſt 
dann allein vmb ſo vil das er ſchꝛeibt / es habe jm Huniad mitt ſampt den 
Walachen kein eigenen platz fürgenommen / ſonder allein jm ſinn gehabt 
ſeinem d hilff zů Beweyfen/wo er geſehen / das diſes am erſten von noͤ⸗ 
ten geweſen. e eg? 

Wie aber die ſchlacht angangen / ſeyend die e auff der 
rechten ſeyten gehalten / von weytnuß durch der Türckẽ vilfaltige pfeyl/ 
ſo wie ein regen dahaͤr gefallenn / dahin gebꝛacht / das ſie ohn ein oꝛdnung 
Re auff den nechſten bühel ſo vor jnen gelegen gelauffen:als ſich as 

er der feinden hauffen gemehꝛet / vnnd inn das thaal gerriben / auch ein 

te weyl mit dem feind geſtritten / ſeyend fie zů letſt zerſtreüwet worden, 
9 lach diſem ſeyend die Biſchoff inn der flucht zů grund gangen / vnnd de: 
Legat mit ſampt Deſpota vnnd Francopanẽ der Wagenburg zůgelauf 
fen / das man ein gůte zeyt mit zweyffelhafftem ſig mit einanderẽ gefoch⸗ 
ten / biß zů letſt Leſcus Bobꝛitz / woͤlcher durch fein mannheit vnnd ernſt⸗ 
lich vermanen der fenden gewalt fürnemlich auffgehalten / zů letſt mitt 
vil wunden beſchediget haͤrnider gefallen iſt. Wie nun >: Vngaren an⸗ 
gefalle hinderſich zů weychen / ſeyend die Türcken inn die Wagenburg 
x Als der Künig mit Huniadẽ diſes vermercket / ſeyend fie haͤrzů gereñet / 
vnnd den grauſammen feind zwey tauſent ſchꝛitt weyt hinderſich geſchla 
gen. Nach diſem ſeyend ſie wide: inn den ſtreyt gezogen / vnnd die ſchlacht 
an vilen oꝛthen erneüweret / alſo das der gantz Türckiſch reißig gezeüg die 
flucht genommen. Auff ſolliches KR die vnſeren der peüt zů gelauffen 
vnnd ongefahꝛ zů den geladenen kameelen kommen:als aber die pferd ab 
derenn an Foi vnnd vngewonlichenn geruch ein abſcheühenn 
gehabt / haben diſe fo darauff geſeſſen fie weder auffhalten noch weytter 
meiſteren koͤnnenn. Hiezwiſchen ſeye der Künig mit wenig reißigenn auff 
der Janizaren hauffen geſtoſſen: da ſeye erſt ein blůtiger ſtreyt angange. 
es vnderſtůnden auch die Türcken an allen oꝛthen die flucht zů nemmen / 
da habend fie erſt erſehen das die vnſere durch der Camelthierenn anzug / 
vnd das falſch geſchꝛey / als wan der Künig ſchon erſchlagen ſehꝛ erſchꝛo⸗ 

cken geweſen. | | 

Deßhalbenn haben die Janizaren ein anderen ernſtlichenn ermanet / 
vnnd die flucht wider erneüweret. Nach dem aber Huniad feiner parthey 
ſchꝛecken vnnd flucht erſehen / hatt er den Künig / ſo mitten under dẽ feind 
ernſtlichenn gefochtenn vmb ſonſt vnderſtanden wider hinderſich zů be⸗ 
ruͤffen. a | 

dů letſt iſt Vladislaus vonn ſeinem verwundten pfeꝛd abgewoꝛffenn/ 
vnnd mit der Janizaren pfeyl gäier? LS worden. Als aber Huniad deß er 
ſchlagenen Künigs coͤꝛper nit mehꝛ vberkommen moͤgen / vnd menicklich 
die flucht genommen / hat er ſich auch mit ettlichen Walachen darnon ge 
macher / vnnd ſein leben biß zů einer beſſeren zeyt geſparet. Diſes ſchꝛeibt 
faſt Callimachus / wiewol mit weytleüffigeren worten. . = 

| 10 
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Als aber die Türcken kein reißigen zeüg mehꝛ vmb ſich gehabt / haben d Türckenforcht 
fie den Vngaren vnnd Walachen nit weyter doͤꝛffen nacheylen/ dar zů nit noch den fig. 
vnderſtanden das laͤger oder die wagenburg së ſtürmen / biß an den drit⸗ | 
ten tag. dann es iſt die nacht vber fie kommen wie man noch mit einande⸗ 
ren gefochten / alſo das man nit gewüſſet wölche den fig behaltenn. Zů di⸗ 
ſem beſoꝛgten ſie ſich auch eines auffſatz. Deßhalbẽ habend ſie erſt an dem 
dritten tag die krancken vnnnd verwundtenn knech grauſamlich vmbge⸗ 
bꝛacht / vnnd das laͤger geplünderet. | 

Wie auch der Cardinal Julianus an der flucht geweſen / iſt er von eine 
Walachiſchen ſchiffman / woͤlcher jn vber die Thůnauw gefůret / von me: 
gen deß Golds ſo er bey jm gehabt erſchlagen / vnnd alſo nackend inn die 
fürlauffende Thůnauw gewoꝛffen worden. Es zeiget Callimachus an er 
ſeye inn einem thal vonn den moͤꝛderenn beraubet / vnnd vonn Gꝛegoꝛio 
Sanock an dem fürlauffen erſehen woꝛden / woͤlcher jm auch mit groſſem 
zoꝛn fein meineydig gemät auffgehebt / vnnd ernſtlichen beſcholten habe. 
an woͤlchem oꝛth er auch jemerlich zů grund gangen ſeye. Es ſeind allein 
auß den Polniſchen Herren zwen daruon kom̃en / namlich Joannes Reſ⸗ 
ſouius / ſo haͤrnach Biſchoff zů Cracauw woꝛden / vnnd Gꝛegoꝛius Sa⸗ 
nock / vonn woͤlchem yetz meldung beſchehen / ſo ein Ertzbiſchoff zů Leo⸗ 
polien oder Lempurg geweſen. | | fe 
Die fürnempſten Polender fo hie vmb kommen / warend die zwen Tar 
nauwer bruder Maioꝛ vnnd Gꝛatus/ demnach Martinus vnnd Sta⸗ 
nislaus deß Zauifij Nigri ſün. Vonn der Chꝛiſten gantzen zeüg / ſo küm⸗ 
merlich vber zwentzig tauſent ſtreytbarer man geweſen / ſollend vileicht 
viertauſent in diſem ſtreyt erſchlagen / vnnd doch kaum der drittheil dar⸗ 
uon kommen ſein / die weil vil mehꝛ inn dem kaath vnnd inn der langwe⸗ 
renden flucht zů grund gangen. Der Türcken aber ſeind achzig tauſet er⸗ 
ſchlagen wie Dlugoſſus ſchꝛeibt:doch zeiget Bonfmius es ſeyend der Tür 
cken vber die treyßig tauſent vmbkommen / woͤlcher zů anfang biß inn die 
ſechzig tauſet geweſen. Vnder den Polniſchen gefangenen warend Pau⸗ 
lus Grabouer der Biſchoff zů Cheimen / Albertus Zichlin Sep Reichs Vi 
cecantzler / Joannes Vantropa Strelcius ein Thùmherr zů Cracauw / 
vnd Pꝛopſt zů S. Michael / Andreas Sennenius / Joannes Boꝛouin / 
Martin Choꝛantius / vnnd Petrus Catoſsin / woͤlche haͤrnach wunder⸗ 
barlich daruon kommen ſeind. 

Vnder anderen gefangenen hatt man ʒwoͤlff Edle jüngling auß Po⸗ Gefangene mi. 
land vonn wegen jrer ſchoͤnen geſtalt zů Adꝛianopel auß gelaͤſen / damitt bei. 
man diſe beſchnitte / vnnd allen mutwillen oder geylheit mit jnen vollbꝛin 

en moͤchte. Wie man diſe inn Amurathen gemach gefuͤret / habend ſie zů 
ee geſchwoꝛen den Tyrannen vmbzůbꝛingen. Sy hetten auch hie⸗ 
mit ein namhafftige tath vollbꝛacht / ſo zů allen zeyten loplich geweſenn / 
wann ſie nit geleich inn der ſelbigen ſtund vonn einem Bulgaren verathẽ 
worden / woͤlchen ſie einig für ein geſellen zit jrem rathſchlag genommen. 
Als aber diſe verſtanden das jr fürnemmen laut vnd kundrbar woꝛden / 
vnnd gefoͤꝛchtet / ſte moͤchten deß Tyrannenn geylheit oder vnerhoͤꝛtenn 
grauſamkeit nitt mehꝛ entghen / habend Be die thür wol verriglet / vnnd 
mit e hand ernſtlichen an einanderenn gerathenn / alſo das ſie 
durch jr ſelbs eigene wunden alle mannlich erſchlagen woꝛdenn. Diſe ni⸗ 

derlag iſt beſchehenn als man zellet nach Chꝛiſti geburt tauſent vierhun⸗ 
dert vnnd vier vnnd vierzig jar / Vladislai Reich in Poland inn dem ein 


TT j lefften 


Kinig Vladislai 
geſtalt. 1444. 


Künigs tod inn 
Poladvngwüß,. 


cexx Polendiſche Giſtoꝛien / 
lefften / vnnd deß Vngariſchen jm fünfften / als er noch kümmerlich vber 
zwentzig jar alt geweſen. | 
Diſer Vladislaus was ein lang gerad man / mit einem braunen ange⸗ 
ſicht / ſo ein ehꝛliche vnd anſichtbare geſtalt gehabt / auch mit einẽ ſchwar 
tzen haar: er mocht alle arbeit vorab den hunger gar wol vnd dultig erley⸗ 
den / vnnd tranck auch keinen wein:die gerechtigkeit / Chriſtenlichen glau 
ben / vnnd den Kirchenn dienſt liebet er vber auß ſehꝛ:er was auffrechtig / 
fründtlich vnd einer groſſen miltigkeit auch gegen den feinden: demnach 
nur zů vil freygebig. ` f 
Er hatt ein ſolliches dapffer vnnd hochgemut / das er nicht ſchlechtes 
für ſich genommen: wann er auch ein malen mitt rath etwas bey jm ſelbs 
beſchloſſen / ließ er ſich durch kein ſchwere hindernuß wid daruon abwen⸗ 
den. Zu letſt hat er auch alle beſondere gabe vñ ſtuck an jm / ſo einẽ gewal 
tigen from̃en Fürſten zů gehoͤrend vnd wol anſtond. Diewe il er abe: fein 
gantzes hertz gegen dem Fürcken zug gewendet / hatt er de Reich Poland 
nit ſo vil nach gefraget / als jm aber gebüret: deßhalben hatt er nit allein 
de ſelbigen Reichs ſchatz zů frembder leüten brauch ert choͤpffet / ſonder 
auch durch ſein vilfaltigen koſten das jerlich einkommen geminderet. Es 
habend aber die volgenden zeyt zů wegen gebꝛacht / das ſein gedechtnuß 
nicht deſter weniger bey den Polenderenn gantz ehꝛlich vnnd angenem 


geweſen. 
2 Vonder Polenderen vnd 


anderen vmbligenden voͤlcker en vꝛſpꝛung / 


nam̃hafftigen Hiſtoꝛien / Regiment / vñ Rit⸗ 
terlichen thaaten / das zwey vnd zwentzi⸗ 
geſte Bůch. 


INTERREG N V M/ Gder Regimennt in 
Poland ohn ein Künig. ER 


Ach dem in Poland deß Künigs niderlag / 
zů erſt durch ein vngewüß geſchꝛey / demnach auch 
deren red ſo inn der flucht daꝛuon kommẽ / lautpꝛecht 
worden / iſt menicklich inn groſſem leyd vnnd kum̃er 
geweſen. Man kondte aber nicht eigentlich vernem⸗ 
men /ob der Künig bey leben oder erſchlagẽ were woꝛ 
D N den. Es warend auch ettliche inn Vngaren ſo ange⸗ 
L. ;jeiget er were entronnen / vnd eintweders ghen Con 
ſtantinopel / oder Venedig / oder inn Molalauw / oder inn die Walachey 

ommenn. N | 
Ettliche ſagten auch er were in Raſcian oder Albania mit einem zeüg 
noch friſch vnnd geſund. Ob wol auch diſe mancherley meinung ein arg⸗ 
won moͤgen bringen / gelaubet man doch eben diſes / woͤlches der mehꝛteil 
gůt 


N 
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gt vnnd zů erwünſchet / biß diſes geſchꝛey angefangen allgemach ʒů ver 
ghen vñ zů nichten werden. Nach diſem hat man in deß gemeinen Reichs 
nammen / Joannem Reſſouien vnnd Aegidium Suchodolien außgeſchi 
cket / das ſie in Thꝛacien / Gꝛiechenland / vnnd Bulgarey denn Rünig ſů⸗ 
chen ſolten. es kondten aber diſe nicht eigentliches erkundigen. Weyl ſich 
diſe ding verlauffen / habend die Herren inn Poland mit Bernardo vnn 
Boleslao den Fürſten zů Oppolien offentlich bey Glockauw ein jar lang 
einen anſtand gemachet: auß woͤlchem genůgſam zů verſthẽ / das diſer ge 
ſpan auß rauberey vnd anderen vnbilligkeyten ſein anfang genommen / 
alſo das man auch mit den waaffen an einander gerathen. Inn diſem ver 
trag ward beſchloſſen das man die gefangenen zů beyden theilen mitt ei⸗ 
nem gemeinen kriegs eyd vnnd verſicherung ledig lieſſe: wan auch die Po 
lender mit yemand anders einen krieg fuͤren / ſoltenn ſie macht haben inn 
der Oppolier landſchafft pꝛoutandt auff zů bringen. Hiemit ſollend auch 
die Fürſtenn niemand wider die Polender beholffen ſein / auch diſes jhrem 
volck nit geſtatten. demnach ſollend ſie den ſtraaßreüberen vnnd der Po⸗ 
lender feind den paß durch jr land nit offnen. 

Wann aber fie vnder einanderen etwas ſchaden entpfangenn oder der 
ein theil geſchmaͤhet woꝛden / ſollend von yeder parthey zwen man an ein 


Polender fride 


9 mit Schleſien. 


beſtimmet oꝛth zůſammen kommen / vnnd diſen handel auß machen. So 


vil aber den gantzenn geſpan belanget / ſolle Künig Vladislaus / wann er 
wider heim zů land kommen / alles noch ſeinem wolgefallen zerlegen vnd 
außſpꝛechen / voꝛab wann die Polniſchen Herren mit diſen Fürſtenn ſich 
nit koͤnnen vereinbaren: dann die Fürſten ſagten den vnſeren zů ſie welten 
darumb in Poland kommen. 

Mann hatt auch in dem dritten jar haͤrnach mit den burgeren zů Dieß 
lauw / Namislouen / vnnd Nouofoꝛen oder Neüwmarck zehen jar lang 
einen anſtand gemachet / faſt mit geleichen articklenn / wie vorhin gemel⸗ 
det woꝛden. Als auch die Fürſten vonn Opauien / Ratiboꝛien / Stetin / 
Oſſuen zin / vnnd Toſcen inn diſem jar ghen Cracauw kommen / habend 
ſte den friden vnnd einigkeit mitt denn Künigen vnnd dem Reich Poland 
wider erneüweret. | 

Auß woͤlchem man genůgſam erkennenn / das dazůmal das Reich Pos 
land nit ein kleinen geſpan mit der gantzen Schleſien gehaͤbt / vnnd diſes 
vonn der zeyt an als der Rünig mit den Vngariſchen ſachen vnd dẽ Tür⸗ 
cken krieg zůſchaffen: doch iſt diſer geſpan der mehꝛtheil geſtillet woꝛden / 
ehe dann man etwas eigentliches von Vladislai tod vernemmen könen. 
Nach dem man aber verſtanden / das die Vngaren jnen ein anderen Rü 


nig namlich Ladislaum Beeler Albꝛecht ſun / ſo noch nit fünff jar alt ge 


weſen / erwehlet / ſeind die Polender an dem drey vnnd zwentzigeſten ta 
Apꝛellen in dem nechſten volgenden jar wie der Künig erſchlagen in Ka 
fer anzaalghenSiradien auff dem landtag zůſammen kommen einen Kü 
nig zů erkieſen. | 

n diſem oꝛth hatt man auß deß Cardinals Sbignei rathſchlag erken⸗ 
net / man ſolle Cazimiro deß Vladislai brůder das Reich befelhẽ: wiewol 
ettliche darwider geweſen / ſo da vermeinet man ſolte laͤnger wartenn: es 
zeigten aber die erſten an / es wurde Cazimirus ſeinem brůder gern wider 
auß dem Reich weychen / wann er ſchon noch ettlichenn jaren ſolte wider 

heim kommen. i 
Deßhalben hatt man ettliche Cegaten / ſo von dar el choffen genam̃⸗ 

| | ig 


ſet 
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Cagimirus wide 
ret ſich de reich 


anzunemmen. 


geſchꝛi 


fee woꝛdenn / zů Cazimiro inn Littauw abgefertiget / woͤlche in ſo gantz 
zweyffelhafftig geweſen ) auff ein anderen landtag ghen Pentricouen be 
ruͤffen 5 o auff den vier vnnd zwentzigeſten tag Augſtmonat auß⸗ 
en / damit man ſich mit einanderen berathſchlagenn koͤndte / wie 
man das Reich vnd den gemeinen nutz inn Poland / ſo jres RAünig Beran 
bet / recht anſchicken ſolte. - | | 
Es hatt Casimirus der Polen Cegaten on ein gewüſſe antwoꝛt wider 
hinweg gefertiget / vnnd nicht deſter weniger Raͤt ghen Petricouen auff 
den landtag geſendet: mit diſem befelch: Er ſeye durch ſeines brůders uns 
faal inn ein kranckheit gefallenn / vnnd ſehꝛ ſchwach woꝛden / alſo das er 
nit koͤnnenn an beſtimmetẽ oꝛthẽ erſcheinen:er habe auch kein rathſchlag 
gefaſſet / wie der ſachen zů thůnd / dann allein das jn beduncke man hand⸗ 
len vil zů fru vonn einem Künig sis erwehlen:ſo vil jn auch belange woͤl⸗ 
le er weder das Reich noch einerley verwaltigung annemmen / dieweil al⸗ 
le ſachen vngewüß ſeyend. | Sr: 
Deßhalben ſehe jn für gůt / das diſe noch ein zeyt lang alle ſachen ſollen 
verwaltẽ / woͤlche Vladislaus su Regenten vnd ſtatthalteren veroꝛdnet / 
als er inn Vngaren gezogenn. Es iſt aber der landtag mit diſer antwoꝛt 
nit zů friden geweſen. Deßhalben hat jnen gefallen es ſolten acht auß den 
Oberſten jm Rath zů Cazimiro ziehen / vnnd jn mit heitteren woꝛten be⸗ 
ruͤffen das Reich zů verwalten. Wann er diſes abgeſchlagen oder laͤnge⸗ 
ren verzug begeren / woͤllen ſie vmb ein anderen ſehen: dann es ſeye jhnen 
nicht nutz / noch dem Gemeinen nutz berathenn / das man laͤnger ohn ein 
Land fürſten ſolle ſein. | 
Es verharret aber Casimirus inn feiner meinung / dieweil er eintwe⸗ 
ders noch nit alle hoffnung vonn ſeines brůders leben verloꝛen / oder vi⸗ 
leicht die Herren inn Littauw jhn kümmerlich woͤllen vonn jnen laſſenn / 
als fie deſſen milt vnnd gnedig Regiment befunden: dann ſie foꝛchten es 
wurde inn deſſen abweſen Michael deß Hertzog Sigmunden ſun die her⸗ 
ſchung wider bekommen / vnnd vonn diſen die ſtraaff erfoꝛderen / ſo jhme 
ſeinẽ vatter vmbgebꝛacht. oder aber wann vileicht ein anderer ſolte von 
Cazimiro an das Fürſtenthumb veroꝛdnet werden / das der ſelbig die vil⸗ 
faltige ſchenckungen vnnd vbergab / ſo jnen bißhaͤr beſchehen / zů nichten 
wurde machen. 1 
Zů letſt begerten ſie auch Luſcum vnnd Podolien inn jren gewalt zů⸗ 
bꝛingen:woͤlches aber alles nitt beſchehen möchte / wann Cazimirus das 
Reich annemmen / wie ein yeder genůgſam verſthen koͤnnen. Doch wolte 
Castmirus das Reich nit gar außſchlagen. 
Wie man vermercket / das die Littauwer daran ſchuldig geweſen das 
Cazimirus auff diſes maal das angebotten Reich nit woͤllen annemmen / 
tt man fleyßig mit jhnen gehandlet / vnnd doch nichts erlangenn moͤ⸗ 
genn. Deßhalbenn ſeind die Legaten vngeſchaffet wider hinweg geſchei⸗ 
den / vnnd bezeüget / das fie vnnd die gantz Polniſche nation jhrem ampt 
genůg gethon / dieweil ſie jhm ſeines vatters vnnd ſeines brůders Reich 
ſelbs angebotten. | 
Fürthin aber wöllen fie anderſt zů jren ſachen egen Es bath auch die 
Rünigin deß Cazimiri můter ( woͤlche darumb vor den Legaten inn Ries 
tauw gezogenn jhren fur gantz ernſtlich / das er den beſſeren rathſchlag 
ſolte sp handen nemmenn: aber es was alles vmb ſonſt. Wie Be nun geſe⸗ 
hen das der ſun inn ſeinem fürnemmenn gantz hartneckig geweſenn⸗ ca 
| S eye 
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fie vonn den Legaten erlanget / das ſie jren vergoͤnnen / damit ae wich» 
tig handel für der Littauwer vnnd Reüſſen gemeinen landtag kommen 
moͤchte: wann diſes beſchehenn muͤſſe man an dem ſechßten tag Jenners 
deß volgenden jar als mann zellet vonn Chꝛiſti geburt vierzehen hundert 
vnnd ſechs vnd vierzig den Polenderen ein gewůſſe antwoꝛt geben. Nach 

dem die zeyt haͤrzů kommenn / vnnd ſich der gantz Adel mit ſampt der Rit 
terſchafft zů Petricouen beſamblet / ſeind ſechs Legaten vonn Casimiro 

vnnd den Litrauweren erſchinenn / woͤlche begeret mann ſolle diſen ` an 

del laͤnger auffziehen. 

Wann ſie diſes nitt thůnd / troͤwen ſie jnen ein krieg / dieweil Caʒimirus 
ei gerechtigkeit mit dem ſchwert erfoꝛderen werde:doch zeigten ſie hie⸗ 

ey an es begere Cazimirus deß Reichs nitt / ſonder ſeye mitt feinem Far⸗ 
ſtenthumb inn Littauw wol zů friden. Die Polen warden durch diſe ant 
woꝛt ſehꝛ bewegt / vnnd namend jnen für einanderen Künig zů erwehlẽ. 
Wie man aber sit der fach getretten / fienge es an ettliche zůgereüwen: die 
weil ſie gefoͤꝛchtet es wurdenn hiemit vil groſſer lerman anghen: dann es 
kam jnen inn jre gedancken wann ein zweytracht zwiſchen den Polen vñ 
Cirtauweren anghen / wurde der Teütſch Oꝛdenn ſollichenn anlaaß nitt 
verſaumenn damitt ſie das Reich Poland vexierenn vnnd verhoͤꝛgenn 
moͤchten. 

Deßhalben jnen wider gefallen diſen handel biß inn den dritten monat 
zů verziehen / vnnd hiezwiſchen zů verſůchen wie es vmb Cazimiri gemuͤt 
ſtande. Alſo hatt man Pꝛediboꝛium Coneſpolen den Burgrauen zů Sen 
domirien vnnd Sciboꝛium Sarleium Sciboꝛitzen den Burggrauen zů 
Inouladislauen zů jm abgefertiget / woͤlche zů erſt inn dem Rath daran 
geweſen / das man laͤnger mit difeg fach verziehenn ſolte. Es habend aber 
diſe auch kein billichere antwoꝛt erlanger. 

Wie nun auß diſen vꝛſachen an dem achten tag Mertzẽ der groß Rath 
ghen Petricouen inn gůter anzaal zůſammen kommen / vnnd mencklich 

as hochwürdig Sacrament entpfangen / damitt ſie dem gemeinen nutz 
deſter getreüwlicher durch jren rathſchlag beholffen werend / hat man an 
gefangenn ſich vmb ein neüwen Rünig zů erwehlen zů berathſchlagen / 
doch mit dem anhang / dz Cazimirus nicht deſterweniger noch ſolte platz 
haben an das Reich zů kommen. Dann es warend vil durch ſich ſelbs be⸗ 
redt wan er verſtanden / das man einen neüwen Künig erwehlet / wurde 
er ſein meinung enderen. ö e 3 

Es neigten ſich auch der Biſchoff wahl der mehꝛteil auff Lriderich den 
Margrauen zů Bꝛandenburg / woͤlcher auch voꝛhin Künig Jagellonem 
tochterman vnnd nachfaar an das Reich veroꝛdnet:außgenommen Pau 
Ins Gizius der Biſchoff zů Plozen / woͤlcher vermeinet man ſolte den einẽ 
auß den zweyen Fürſtenn inn Maſauw / namlich Vladislao oder Boles⸗ 
lao das Reich anbieten: diſem volgeten nach Joannes Cizouer der Burg 
graue zů Cracauw / Joannes Tencinius der Pfaltzgraue zů Cracauw / 
Lux Coꝛcander Pfaltzgraue zů Poßnauw / auch der groͤſſer theil in dem 
vath / vnnd der mehꝛtheil die gantze ritterſchafft / woͤlche Boleslaum zů ei 
nem Künig erwehleten. Deßhalben iſt von dem gantzen rath ein erkandt⸗ 
nuß darumb beſchehen / vnnd Boleslaus von Bincentz dem Ertzbiſchoff 
zů Gniſen für ein Künig erklaͤret woꝛden. Mann hatt auch auß den für⸗ 
nempſten Herren fünff Legatenn zů jm veroꝛdnet wann nit Cazimirus 
voꝛ Pfingſten ein anzeigung gebenn / das er fein gemuͤt geenderet . 
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Als nun Caʒ imirus eylend durch ein bottſchafft verſtandẽ was zů Des 
tricouen gehandlet / hatt jhn angefangenn ſein rathſchlag ſehꝛ ap Be 
wenꝛes that jm auch nit allein wehe / das er diſes verhoffete Reich der ge⸗ 
ſtalt verloꝛenn / ſonder er kondte hiemit wol můtmaßen / das er gar bald 
auch deß Fürſtenthũ in Littauw / darzů ſeins lebẽs halb ein gefahꝛ wurde 
fein. SG diſem wüſſet er wol das Boleslaus ein dapffer man / vñ jm auch 
durch ſeine verdienſt feind geweſen. Demnach ſeye ſein feind Michael deß 
ſelbigen dochterman / woͤlchem die Littauwer vnnd Samagitier ſehꝛ ge: 
neigt / vnnd jhm haͤrgegen nit mehꝛ alſo günſtig wie voꝛhin: dann es vers 
dꝛoß fie ſehꝛ vbel das Gaſtoudus noch ſeinem gefallen vber ſie regieren ſol 
te. Zů letſt gedacht er auch / das ſich ettliche zů mehꝛmalen wider fein leib 
vnnd leben zůſammen verbunden / damit ſie jn mitt den waffen oder gifft 
hinrichteten / vnder woͤlchen auch offt ſeine liepſtenn vnnd geheimpſtenn 
fründ geweſen. e 

Vnder diſen was auch Sueſſa erfunden / woͤlchen Cazimirus alfo fehr 
geliebet / das er bey jm an einem bett geſchlaaffen. Deßhalben gedacht er 
wann er inn ſeinem hoͤchſten glück kümmerlich den auffſatz mogen entrin 
nen / vñ ʒũ ſibendẽ maal angefochtẽ woꝛdẽ / was jm erſt in ſeinẽ vnfaal be 
See folterauß ſollichẽ vꝛſachẽ hat er feine rachgeber ſo jr jrtum̃ ſelbs ers 

ennet geſtraaffet / vnnd heimlich zů feiner můter geſchicket / Begerende/ 
das ſie diſen ſeinen jrthumb wann es yenen müglich wider verbeſſeren ſol 
te. Alſo hatt die můter mitt groſſem ernſt die Herrenn vnnd den Adel für 
jhren fun gebettenn / vil gaben vnder fie außgetheilet / vnnd jnen noch vil 
mehꝛ zůgeſagt. 


% 


Casinirusbe 
Be Mit ſollichem hatt fie die minderen Polender leichtlich dahin gebꝛacht 
poland. das ſie zů Belzicen einen landtag gehalten / vnnd vonn dannen Petrum 


Curouien den Burguogt vonn Sandeck zů Cazimiro abgefertiget. Wie 
nun diſer widerkommen vnnd angezeigt das Cazimirus deß Reichs bege 
re / hatt jn die Ritterſchafft / ſo inn groſſer anzaal ghen Cracauw zůſam⸗ 
men kommen / für jren Künig angenommen / ob wol Sbigneus ernſtlich 
darwider geweſen / vnnd mit ſampt ettlich anderen Herrenn / das groͤſſer 
theil beſcholtẽ / das ſie deß Cazimiri ſonderbare bottſchafft nit erwartet / 
dar zů allein ohn die anderen Polen vonn diſem wichtigen handel etwas 
beſchlieſſen woͤllen. 4 | 
Deß halben iſt diſe ſach zů den groͤſſeren Polen gewiſen / zů woͤlchem Jo 
annes Peletz frey willig ein legation angenommen. Wie nun diſe zů Co⸗ 
len einen landtag gehalten / habend fie auch wider jregemürer zů Cazimi 
ro gewendet / vnnd deß Boleslai wahl auffgehebt. Deßhalben habend ſie 
ein neüwe bottſchafft zů Cazimiro erkoͤnnet / namlich das er auff den let⸗ 
ſten tag Septemb. zů Parſauw oder an einem anderen oꝛth inn den Lit⸗ 
tauwiſchen graͤntzen zwiſchen Bꝛeſte vnnd Parſauw mitt jnen ein land⸗ 
tag halten ſolte. | 
ach diſem ſeind die minderen Polen an dem fünffzehendẽ tag Augſt 
monat wider zů Coꝛcin zůſammen kommen vnnd die erkantnuß ſo zů Co 
len beſchehen jnen auch gefallen laſſen: dann es warend vil vonn der herꝛ⸗ 
ſchafft vnnd Kitterſchafft / woͤlche vonn Cazimiri vatter vnnd Brüder 
mancherley beſitzung vnnd guͤter entpfangen / ſo gefoͤꝛchtet wann Boles 
laus das Reich bekommen / er wurde diſeſ vilfaltigen vbergab zů nichten 
machen. Es beſchicht auch gemeinlich das ein yeder lieber zů ſeinen eige⸗ 


nen ſachen dann zů dem gemeinen nutz acht hatt. 
5 e Deßhalben 


Das zwet vnd swenzigelle Sud, ` cexxv 
Deßhalben iſt die gantze herrſchafft an beſtimbtẽ tag zů Parſauw ein 
groſſer anzaal zůſammen kommen. 
Wie man aber deß Cazimiri lang gewartet / vnnd jhn ermanet das er 
erſcheinen ſolte / hatt er angezeiget / er habe Petro Curouen keines wegs 
bewilliget das Reich anzůnemmenn: oder befolhen das man ein landrag 
haltenn ſolle:ſonder er feye durch feiner můter / vnnd ettlicher Polniſcher 
are feiner gůten fründen bitt dahin gebꝛacht woꝛdẽ / das er ghen Bꝛe 
ſte kommen. 
Wann nun die Polender etwas mit jm zůhandlen / ſollend ſte an diſem 
oꝛth voꝛ jm erſcheinen. Es warend die vnſeren leüt zů der ſelbigẽ zeyt nur 
zů vil dultmuͤtig on eines arbeytſaͤligen ſtand / das fie dermaßen den Bar 
bariſchen hochmůt / vonn woͤlchem lie dermaßen lang vmb getriben / alſo 
gůtwillig erleyden moͤgen. | 
Deßhalben hatt man auß den fürnempſten Herren jren ſechs ghen Bꝛe Polerder Lega 
ſte zů jm geſendet: dann ſie wolten nit alle mit einanderen dahin ʒiehenn / ſiniro. 
damit ſie vileicht durch gewalt zů vnbillichen articklen genotiget wurdẽ / 
voꝛab weil man geſagt das Cazimirus ein zimlichen hauffen von Littau 
weren vnnd Tartarenn vmb ſich gehabt. Doch hatt er denn vnſerenn 
Cegaten die Condition vnnd artickel fürgeſchꝛibenn / er wölle das Reich 
nit anderer geſtalt annemmen / es ſeye dann ſach das man den Littauwe 
ren / das land Podolia / Luſcum / vnnd Oleſcum wider sit handen ſtelle. 
Als aber die vnſeren diſen artickel nit wollen annemmen ſonder ſich ge 
rüſtet vngeſchaffet hinweg zůziehen / habend ettliche auß den vnſerẽ dem 
Cazimiro heimlich eingeblaßen: wann er das Reich angenommen / werde 
es inn feinem gewalt ſthen diſes für ſich ſelbs außzůrichten was er von an 
der leüten begere. 
Alſo habe ſein vatter diſes land dem Melſtinio / darnach Suitrigello⸗ 
nen / vnnd zů letſt Vitouden vbergeben. Diſer rathſchlag hatt Cazimiro 
gefallen. Deßhalben hatt er zů letſt der Polender ernſtlichen begirden ge 
nůg gethon vnnd in jr anfoꝛderung bewilliget / auch verſpꝛochen / er woͤl⸗ 
le an dem vier vnd zwentzigeſten Bꝛachmonat deß a ele en jar in Po⸗ 
land kommen / vnnd das Reich annemmen. Er hatt aber ſein Regiment 
zimlich wol angefangenn / wann man inn einem ſchimpff daruon reden 
ſolle:dann er hatt von ſtund an / wie Dlugoſſus anzeigt / die Lomazen vñ 
Polubicen vonn der Canduogtey Parſauw vnnd dem Reich Poland ab 
ezogen. | | 
S Ab das ich glaub / er habe den Polen genůgſam angezeiget/ das es Bil 
lich geweſen / damit ſie jm dermaßen zů fůß gefallenn. Dergeſtalt iſt man 
dazumal vonn einanderen geſcheiden. Nit lang haͤrnach iſt Niclaus op ` 
Wentzelaus die Fürſten zů Ratiboꝛien vnnd Boleslaus der Fürſt zů Ste 
tin ghen Cracauw kommenn / auch Sbigneo dem Biſchoff zů Cracauw 
Seuerian wider zů handen geſtellet / vnd mit den Polenderen ein friden 
ider seyrbase Jonenes Duniad vilnembaffeee garen ton 
Bu diſer zeyt hatt Joarnes Huniad vil namhaffter tathen inn Vnga⸗ „ 
ren vollhꝛach ce er nit lang noch der ſchlacht zů Varna von Bra „ ge 
cula dem Pfaltzgrauen inn Walachey / woͤlcher jn voꝛhin / als er auß dem „ ` 
vnglückhafften ſtreyt geflohen / gefangen hat / wider ledig gelaffen woꝛ⸗ 
den / hatt er ſich vmb ein gewaltigen zeug bewoꝛben / vnnd die Türckenn / 
ſo Raſcian verhoͤꝛget bey dem waſſer Sauw inn einem nachtſtreyt vber⸗ 


wunden. 8 
| Nach 


— — 


cagimirus Kil- 
nig gekroͤnet. 
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Nach diſem hatt der Vlrich dem Grauen vonn Cilia / woͤlcher inn der 
zeyt als kein Künig geweſen / vnderſtanden das land Crabaten vnd Sla 
uon ia oder die Wendiſche marck an ſich zůbringen / vberzogen / das land 
verhoͤꝛget / vnnd wider zů gehoꝛſamme gebꝛacht. Wie er auch haͤrnach zů 
der Vngaren landtag kommenn / auff woͤlchem das kind Ladislaus ein 
Künig erwehlet / iſt er mitt gemeiner erkandtnuß zů einem Vicerex oder 


Küniglichen ſtatthalter vero: dnet woꝛden. Nach diſem iſt er feindrlicher 


geſtalt mit einẽ hauffẽ in die Walachey gezogẽ / das land verhoͤꝛget / auch 
Draculam mit ſeinem einen ſun gefangen vnnd erſchlagen / den anderen 
aber hatt er bey leben vnnd wider ledig gelaſſen / zů letſt hatt er auch Key 
fer Friderichen mitt krieg vberfallen / vnnd den jungen Künig / fo von di⸗ 
ſem auff erzogen / mit gewalt vnderſtanden zů erfoꝛderẽ. Deßhalben hat 
er Oeſterreich / Steürmarck / vnnd Kernthen geplaget / vnnd doch nitt 
mögen de wegen bringen / das man Ladislaum den Vngaren woͤllen haͤ 
rauß geben. 

As hatt auch den knaben den Behemen nit woͤllen zůſchicken / ob fie 
wol diſes ernfllichen begeret. Deßhalben hat Geoꝛg Podiebꝛa alles noch 
feinem wolgefallen am ſelbigen oꝛth verwaltet. Alſo iſt es in diſen dreyen 
Künigreichen zů einer zeyt ſehꝛ vbel geſtandenn / woͤlches voꝛmalen nie 
beſchehenn. Wir woͤllend aber yetzunder deß Cazimiri regierung an⸗ 
fachen. 


Künig Cazimirus des nammens 
der dritte. 


Efßhalben iſt Sasimirus mit vil groſſen Herren auß Littauw vn 
Pe) Reüffen Beleierer an dem fünff vnnd zwentzigeſten tag Bꝛachmo 
nat / wie man vorhin der ſachen eins woꝛdẽ / ghen Cracauw kom 
men / als man zellet vonn Chꝛiſti geburt tauſent / vierhundert / vnd ſiben 
vnnd viertzig jar. An dem volgenden tag iſt er nach oꝛdenlichem brauch 
ekroͤnet worden. An dem dritten tag iſt er auff der ſtatt marck gezogenn 
ie burger inn den eyd zů nemmen / vnnd habend jm der burgraue zů Cra 
cauw die Cronen / der Pfaltzgraue zů Cracauw den Scepter / der Pfaltz⸗ 
graue zů Poßnauw den apffel / vnnd der Pfaltzgraue zů Sendomirienn 
noch altem gebꝛauch das ſchwert fürgetragen. Eßhe dan er aber auff den 
ſtůlgeſtigen / ſo jm daſelben zů bereittet woꝛden / hatt ſich zwiſchen den Bi 
ſchoffen / auch Vladislao vnnd Boleslao den fürſten auß Maſauw (dan 
es was Tasimirus inn voꝛghenden jar geſtoꝛben) deß oꝛths halben ein ge 
pen zůgetragen / woͤlche zů deß Künigs rechten hand ſoltenn ſitzen / alſo 
as der Künig vngeſchafft wider in das ſchloſſz muͤſſen ziehen. Doch ſeind 
haͤrnach die Fürſten den Biſchoffen gewichen. Wie man aber die gewonli 
chen Ceremonien vollbꝛacht / hatt ſich ein wunderbarer handel zůgetra⸗ 
gen: dann als man ettlichen doͤꝛfferen / ſo dem Cloſter Tine zen vnderworf 


fen / das vieh zů pfand genommen / die weil ſie dem neüwen Künig die vn⸗ 


gewonliche ſchatzung vnnd ſteür nit erlegt / ſeind die bauren weyber dem 
vieh nochgeuolget / auch mit heülen vnnd klagen die Kirchen erfüllet / ab 
woͤlchem mencklich ein groß bedauren gehabt / vnnd zoꝛnig geweſen. Es 
iſt auch das gantz Cloſter Mogilen ongefahꝛ an diſem tag wie Cazimi⸗ 
rus an die Polniſchen graͤntzen kommen / gar verbꝛonnen. 25 

d (Ee 


| Das zweb vnd zwenzigeſte Buͤch. cexxvif 
Es hatt auch diſes boͤſe zeichenn nit gefaͤlet: dann weil diſer Künig ge⸗ 
en die Kircken vnnd Cloͤſter groſſe beſchwerdenn erlittenn 

ach diſem hat man ſich berathſchlaget / woͤlchem Bapſt man auß den Bapſt Nic 

zweyen erkoͤnnen ſolte: namlich den Felix / vonn woͤlchen ettliche Le garen von polen ange 
diſer ſach halben vorhanden / oder Nicolaum deß nammen den funfften / vomm en. 
woͤlcher neüwlich an deß abgeſtoꝛbenen Eugenij ſtatt kommen / vnd dem 
Rünig ein brieff zůgeſchicket hatt. e | 

Es hatt auch jnen gefallen den Nicolaum anzůnemmenn:deßhalbenn 
hatt man ettliche Cegaten zů jm abgefertiget / namlich Viſſotten Goꝛca 
nen den Pꝛopſt sa Poßnauw / vnnd Petrum Samotulien den Burggra 
uen zů Caliſsien / woͤlche dem Rünig zehen tauſent gulden zů hilff wider 
die Tartaren erlanget / ſo dem Geyſtlichen ſtand inn Doland auffgelegt 
woꝛden:deſt geleichen das er moͤcht neünzig pfrunden verleyhẽ / ſo in dem 
Biſtum Geier ledig wurden / vnnd dem Bapſt zů verleihen zůſtuͤnden. 
Es habend aber diſe auch inn deß Künigs nammẽ den zehenden theil von 
dem gangen zehenden begeꝛet / demnach das er macht hette alle pfrůnden 
inn gantzem Poland zů verleihenn / vnnd zů letſt Sant Peters pfennig 
zů entpfahen: doch iſt diſes abgeſchlagen woꝛdenn. Nite lang haͤrnach iſt 
Felix mit Bapſt Niclauſen durch ein gewüſſen vertrag vereinbare / vnd 
lich aller gerechtigkeit fo er zů dem Bapſtum gehabt gar verzigen. es hatt 
auch das Concilium zů Baſel ein end genommen / nach dem der Bapſt ale 
le Acta oder was am ſelbigen oꝛth gehandlet / jm auch gefallen laſſen vnd 
appꝛobieret hatt. | 

Wie man alle Ceremoniẽ mit dem neüwẽ Rünig oꝛdenlich volbꝛacht / 
vnnd die Cittauwer hinweg gelaſſen / auch ehꝛen halben zů dem thoꝛ bis 
nauß ſeind beley dtet woꝛdenn / iſt der Künig Cazimirus mit ſampt feiner 
můter inn Gꝛoͤſer Poland gezogenn. Als er aber zů Caliſsien geweſen / iſt 
Michael Hertzog Sigmunden inn Littauw ſun gantz demuͤtiglichen für 
jm erſchinen / jm zů fůß gefallen / vnnd begeret er ſolte (bm fein vaͤtterlich 
e wider zůhandenn ſtellenn:er hatt aber nicht billich vonn jhm ers 
anget. a 

ie der Künig ghen iere) kommen / iſt die ſtatt ongefahꝛ gar ver 

bꝛonnen. Es iſt auch der arbeytſeligen burgeren jamer / durch deß Künigs 
geferdten rauberey erſt gemehꝛet woꝛden: doch hatt der Künig die ſchuldi 
ke von dem leben zů dem tod richten laffen. Inn diſem jar ſeind auch die 


. Künig hett der 
‚Poleder nit wo, 
ch be 4 


ett Lublin / Inena / Suradia / Bochnia / vnnd FKianzen verbꝛunnenn. 
ach diſem hat mann vmb Sant Barthlomes tag zů Petricouen einen > 
landtag gehalten. 
Inn diſem hatt der Künig auß deß groſſen Rath erkantnuß ettlich ge⸗ 
ſatz veroꝛdnet. darzů den friden vnnd vertrag / woͤlchen fein Brüder Vla 
dislaus mit dem Teütſchen Oꝛdenn auffgerichtet / angenommen. Mann 
hatt auch haͤrgegen ettliche Legaten zu jnen abgefertiget / vnnd laut deß 
vertrags den eyd vonn jnen entpfangen. a | 
Als jn aber die herrſchafft geberren/er ſolle nichts den Littauweren ge 
ber geben / ſo vorhin den Polenderen zůgeſtanden: demnach wan er wölle 
in Littauw ziehen / verſtendige weyſe männer auß dem Rath zů Poland 
mitt jhm nemmenn:auch Theodoꝛico Buzacio dem landuogt inn Liebe 
lien / woͤlcher ettliche ſtarcke ſchloͤſſer / ſo jhme die Littauwer mitt groſ⸗ 
ſem gewalt abgetrungen / wider eroberet / verzyhen hat er jnen diſes a 
| au 


polender vnnd 
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auß der Littauwer rath / ſo bey jm geweſen / abgeſchlagen / vnd iſt eylend 

in Littauw gezogen. | Sean 38 
Durch diſe tath habẽd die boßhafftige ſchãtilche bůbẽ ein hertz bekomẽ⸗ 

alſo dz ſie nit allein mit raub vñ todſchlag die ſtraaßẽ vnſicher gemachet 

ſonder auch der Edelleüten heüſer vnnd doͤꝛffer ſampt ettlichen fleckenn 

verhoͤꝛget / vorab weil der Künig mittler weil inn Cittauw auff dem ge⸗ 


iegt geweſen / vnnd den Polniſchen ſachen nicht nachgefraget. Alſo iſt der 


můt will an vilen oꝛthen angangenn / weil kein ſtraaff geuolget / das auch 
nit wenig auß den vnſeren SN els perſonen mit den Ichlefieren vnnd Vn⸗ 
garen zů rauben ein geſelſchafft gemachet. Zů diſem habend auch die Rü 
niglichen Landuoͤgt vnd Naͤth durch die finger geſehen / wan fie vileicht 
nit gar darzů geholffen. Dazůmalen hatt man vilen kauffleüten bey Gꝛe 
bouen jr wahꝛ genommenn / auch vil doͤꝛffer inn Veluner landſchafft ge⸗ 
N vnnd angezündet. Es iſt auch die ſtatt Bendin mit betrug era 
eret vnnd verbꝛennet woꝛden. 5 1 
Inn volgendem jar zů end deß Meyens hatt man mitt den Littauwe⸗ 


Littau werẽ lad ren zů Lublin einen landtag gehaltenn. Es begerten die Littauwer / das 


tag. 


mit 


ſie mit den Polenderen inn geleicher gerechtigkeit ſollen ein büntnuß ha⸗ 


ben / das auch diſer artickel / mit woͤlchem Littauw laut Vladislai Jagel 
lonen brieff dem Reich Poland eingeleybet / auß dẽ Bunds eyd hingenom⸗ 


men wurde: demnach das man jhnen die landſchafft Podolia / Oleſcum / 


Vetli / Lopatin / vnnd Gꝛodlum woͤlche jnen wider alle billigkeit entzo⸗ 


gen (wie fie vermeindten ) wider zů handen W folte. Es hatt auch der 


Künig begeret / es ſollen die Polender den ittauweren hierinn ein frid⸗ 
ſammen fründtliche antwort geben / vnnd diſe nit vonn jnen abwenden. 


Wie man diſen handel inn ein rathſchlag kommen laſſen / iſt geantwoꝛtet 
word en: Man konne kein beſſeren weg erfinden der Littauwerrn gemuͤt 


inn "e zů erhalten / dann das alle Littauwer vnnd Reüſſenn / furthin 
em Polniſchen reich vereinbaret / auch Polender genennet / vnnd jr 
Fürſtenthumb gar abgethon wurde. | 


Als fie aber diſes abgeſchlagen / hatt man jnen erſt auff jr anfoꝛderung 
geben. So vil die büntnuß Belange / ſeyend diſe recht vonn Rünig Vla⸗ 


dislao vnnd Vitouden geſtellet / vnnd beſchꝛiben worden: es habend ſich 


auch die Littauwer nitt zů beklagen / als wann diſes ein vnbilliche Bünde 


nuß were / dieweil ſie jr freyheit / denn Adel / priuilegien / vnnd vil anderer 


namhaffter ſtuck hiemit e auch den Polen nit gebüren et 


was darinnen zů verenderen / damit diſe nit gar auffgehebt oder in zwey⸗ 


fel ſthen werde. 


Das land Podolia habe Rünig C azimirus der groß den Tartaren ab 


gewonnenn / vnnd demnach mit den ſchloͤſſerenn Camenetz / Chacen / Ce⸗ 


cin / Me ibotz / vnnd ettlichen anderen veſtungen verwaret/ woͤlche auch 
Rünig Ludwig beſeſſen habe / alſo das diſe mir ſampt dem Reich inn Ja 
gellonen hand kommen. Diſer habe das land zů erſt dem Melſtinien / dem 
nach ſeinem brůder Suitrigellonen / vnd zů letſt Vitouden allein ein zeyt 


lang vbergeben. 


Als aber Vitoudus geſtoꝛben / ſeye es mit Recht wider an die Polender 


gefallen / wie ſolliches auch Vitoudus ein klein voꝛ feinem tod fürſehenn / 
vnd die landuoͤgt mitt dem eyd dahin gehalten / das fie es keinem anderen 
dann dem Künig vbergeben ſollend / woͤlches dann auch beſchenn. So vil 


aber Oleſcum / Vetlen / Lopatin / Luſcum / vñ Gꝛodlẽ belãget / habẽd fie 
| I aud) 


Das zweh vnd zwenzigeſte Buͤch. cexxix 
auch Sigmunden deß Gꝛoßfürſten in Cittauw Briefen beyhanden / in wel 
chen er bezeüge / daß diſes dem Reych Poland zůgehoͤꝛig. es ſeyend auch laͤ 
bendige perſonen noch vnder jnen voꝛhanden / ſo diſes alles moͤgend eyn⸗ 
gedenck leen, Alſo hat man dozůmal den Littauweren geant woꝛtet / vnd 
iſt der Landtag geendet woꝛden. | 
Es was Baptiſta der Biſchoff zů Camerin / deß Bapſts Nicolai Le⸗ 
gat an diſem ort erſchinen / wellicher dem Künig ein guldene roſen für ein 
ſchencke gebꝛacht. doch iſt er erſt zů Cracauw / wie die Künig wider an das 
ſelbig oꝛt kommen / hinweg gelaſſen woꝛden. Es habend die Oberſten vñ 
Fürgeſetzten inn der Hohen Schůl zů Cracauw diſem / als er zů jnen kom 
men / gar kein ehꝛ bewiſen / dieweyl ſie bekeñet / daß Niclauß nicht der rech 
te Bapſt / ſonder vil mehꝛ Felix geweſen / wellicher / nach dem Eugenius 
billich abgeſetzet / von dem Concilio zů Baſel an deſſelbigen ſtatt veroꝛd⸗ 
net woꝛden. dann es was das geſchꝛey noch nicht außkommen / daß Felix 
fein gerechtigkeit aufgeben herte. Der Künig iſt wenig tag zů Cracau 
beliben / ſonder / als bald er mit den Fürſten inn der Schlefien den anſtand 
noch ein jar weyter erſtrecket / inn Reüſſen gezogen / die entpoͤꝛungen inn 
Moldau zeſtillen. dann als Steffan vnd Helias die zwen gebꝛuͤder vnd 
Pfaltzgrauen in Walachey geſtoꝛben / iſt dem einen Romanus / dem an⸗ 
deren Petrus jre ſun in dem Regiment nachgeuolget. Vnder diſen hatt 
fi) Petrus / auff Joannis Huniadis (fo an ſtatt Nünig Ladislai das 
Reych in Vngaren geregieret ) hilff verlaſſen / vnd Romanum vertriben. 
es was aber diſer Nomanus vnd Künig Cazimirus auß zweyen ſchweſte⸗ 
ren erboꝛen. deßhalben iſt er in Podolia geflohen. Alſo begeret Cazimirus 
diſen wider eynzůſetzen / vñ ʒwüſchen den bꝛuͤdersſünen einẽ friden zů ma 
chen. Als er aber auff der ſtraaß geweſen / iſt er verſtaͤndiget word en / daß 
dem Romano mit gifft vergeben. Auß diſen vꝛſachen iſt er ſchnaͤll fürge⸗ 
rucket / vnd die Reůſſen ʒů Pꝛemislien / Leopolien / Belſen / Chelmen / vn 
Podolien befolhen / daß ſie zů der wehꝛ greyffen / vñ jm nachziehen ſolten. 
Dann als Petrus feinen geſpanen im Fürſtenthůmb verloꝛen / hat er dem 
Rünig nicht mehꝛ woͤllen den eyd thůn oder gehoꝛſam ſeyn / wiewol er jm 
diſes vorhin durch feine Legaten angebotten. Kat 

Als aber der Künig sit Leopolis geweſen / iſt deß abactfecbaen Roma 
ni můter vnd feiner můter ſchweſter mit zwey hundert reüteren auß Wa⸗ 
lachey zů jm kommen. als auch die reiſigen jre getreüw genůgſam voꝛ jm 
Bellen. hatt er ſie mit barem gelt verehꝛet / auch feiner baſen Colomeien 
vbergeben. 

Als er aber haͤrnach gen Camenetz kommen / habend jhn die Podolier 
mit beſonderen froͤuden vnd freygebigkeit entpfangen. Nach diſem hatt 
er feine Legaten zů Petro dem Pfaltzgrauen abgefertliget / namlich De 
trum Odꝛouantzen den Pfaltzgrauen inn Reüſſen / vnd Pꝛediboꝛien Co⸗ 
neſpolien den Burggrauen zů Sendomirien / vnd Landuogt zů Pꝛemiſ 
lien / mit diſem befelch / daß er zů jm kommen / vnd jm ſchweeren / demnach 
Michael Hertzog Sigmunden weyßlofen ſun / jm Mé ef ſolte. Dann 
als diſer verſtanden / daß jhm der Künig nach ſeinem leben geſtellet / iſt er 
auß Littauw inn Maſauw zů feinem ſchweher / vnd von danen in Pꝛeüſ⸗ 
fen geflohẽ. Wie er aber an diſem oꝛt auch nit ſicher / iſt er in Schleſien vñ 
von dañen in die Walachey enttroñen. Es hatt auch Petrus verſpꝛochen 
wann er von dem Künig ein geleidt entpfangen / well er zů jm kom̃en / vñ 
den eyd thůn. daß er aber den Michael ( welcher zů jm l e, 

olle / 


Bapſt [chencket 
Cagimiro ein 
guldine roſen. 
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ſolle / woͤlle ſeiner zůſagung nicht gebüren / vnd wurde auch dem Rünig 
nicht ehrlich ſeyn. doch woͤlle er diſem befelhen / daß er fürhin auſſert halbe 
ſeinen grentzen beleyben ſolle. Deßhalben iſt diſer haͤrnach zů den Tarta⸗ 
ren geflohen. Es hatt aber der Künig deß Peters nicht erwartet / ſonder 
vier Legaten zů jm abgefertiget / vnnd së Chocim inn feinem abweſen 
den verſpꝛochnen eyd / vonn diſem vnnd ſeinen Raͤthenn / auch vonn dem 
Adel inn Moldauw entpfangenn. Inn diſem ward heiter außgetrucket / 
es ſollend die bündtnuß gar nichts gelten / welliche Petrus vnnd die Wa⸗ 
lachen mit einerley menſchen oder Fyrſten voꝛhin angerichtet. mit diſenn 
woꝛten warend fürnaͤmlich die Vngaren verſtanden. Zů diſem (alle der 
Pfaltzgraue innerthalb dreyen monaten / wann er beruͤffet / zů dem Ads 
nig kommen / vnd den geſchwoꝛnen eyd ſelbs gegenwürtig wideräferen. 
Nach dem aber der Rünig feine Legaten gen Chocim geſendet / iſt er 
eylends inn Nittauw gezogenn / damit er bey zeyten auff dem landtag zů 
Nonogrod ſelbs zůgegen waͤre. 
Tartari fallen Es was ein Legat von der Tartaren Fürſten gen Camenetz zů jm kom 
in Moldauw. men wellicher jm wider Peter den Fürſten inn Walachen hilff zůgeſagt. 
der Rünig hatt jn auch mit einem heimlichen befelch wider Lafen hinweg 
ziehen. Er was aber kümmerlich inn Cittauw auff beſtimpten tag kom⸗ 
men / da habend ſich die Tartari / wie ein groß rauſchend angehnd waſ⸗ 
ſer / ſtreiffender weyß haͤrauß inn Poholien gelaſſen / darzů alles mit feür 
vnd ſchwerdt verherget. Es hat aber Theodoꝛicus Buzacius der Landt 
uogt zů Podolia mit einem wolgerüſtetenn hauffenn / diſe etliche mal an 
den engen vnwegſamen oꝛten / wann fie hin vnd haͤr geſchweyffet / mann⸗ 
lich angrißfen / vnd nicht ein klein beſchediget / auch vil gefangene wider 
erlediget. Wie aber die Tartaren wider abgezogen / ſeind De von Jurza 
dem Reüſſen oder Littauwer bey Bꝛaßlauen freündtlich entpfange woꝛ 
den: deßhalben iſt der argwon gemehꝛet / Be ſeyend einttweders vonn dem 
Künig oder den Littauweren angerichtet / daß ſie Podolia verhergen ſol 
lend. Als auch zü diſer zeyt Vincentz Cottus der Extzbiſ⸗ choff zů Gneſna 
eſtoꝛben / iſt Vladislaus Oporouius der Biſchoff zů Vladis lauen von 
em groͤſſeren theil der Thůmbherren / dem Růnig zů gefallen / an KD 
ſtatt veroꝛdnet woꝛden. Es iſt aber dem Biſchoff zů Vladislauen Cf 
auß Naſotz von Bapſt Niclauſen wider deß Rünigs willen / wellicher 
Vanni Gꝛuſcinien günſtig geweſen / erwoͤllet worden. Es hat aber diſer 
Caſotz nicht konnen in der Biſchofflichen gůter Befigung kom̃en / diewell 
jm deß Künigs Landtuogt widerſtand gethon. Doch iſt er in dem volgen 
den jar zů Camerin an der peſtilentz donn dem Gꝛuſcinien das 
Biſtum frey ledig gelaſſen. Er was ein verſtaͤndiger / vnd geleerter mañ⸗ 
welliches rachſchlag ſich auch Joannes Huniad zů mehꝛmalenn ſolle ge⸗ 
bꝛaucht haben. | | | 
vngerẽ zig wi· Jun diſem jar / als Joannes Huniad verſtanden / daß jm Amurathes 
der die Türcken der Türckiſch Reyſer fürgenommen die Vngaren zůbekriegen / iſt er für 
8 ſich ſelbs mit zwey vnd zwentzig tauſent Vngaren vnd jren bundsgenoſ⸗ 
2 fen dem feynd inn Bulgarey biß ʒů dem waſſer Schintz entgegenn gezo⸗ 
gen / auch den Pfaltzgrauen inn Walachey / deßgeleychen Alexander den 
Lürſten in Albania / fo von den Türcken Scanderbech genennet / vñ von 
Amurathen abgefallen / inn gemeinſchafft deß kriegs genommen. dann 
als Geoꝛg der Deſpota in Naſcian nach der ſchlacht zů Varna fein Herꝛ⸗ 
ſchafft auß Amurathen gůtthaat wider erlanget / hat er dẽ Türcken og 2 
| en 
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len glauben halten. Es iſt aber Alexander auff beſtimpte zeyt vnd oꝛt nit 


erſchinen. An diſem tag hatt man drey tag lang von moꝛgen biß zů abend 
mit einanderen gefochtenn. Zů letſt aber wie der feynd durch fein groffes 
volck vbertroffen / ſeind die Vngaren ernider gelegen. Es habend aber 
die Türcken kein geringen / ſonder ein blůtigen ſig bekommen. dann man 
ſagt / es ſeyend jren bey vier vnd dreyſſig tauſent / vnd der Chꝛiſten allein 
acht tauſent zů grund gangen. Huniades iſt inn der flucht daruon kom⸗ 
men. Als er aber inn Deſpoten hand geſtoſſen / iſt er von jm behalten / vnd 
haͤrnach durch ein gewüſſen veꝛtrag wider von jm ledig gelaſſen woꝛden / 
dieweyl er diſem feinem fun Ladislaum an fein ſtatt zů einem bürgen ges 
benn. wie er aber bald haͤrnach diſem den krieg getroͤuwet / vnnd den fun 
erfoꝛderet / iſt er wider ledig worden. Er iſt auch dem Deſpoten wider die 
Türcken beygeſtanden / welliche diſem in das land gefallen / darum daß er 
Huniaden lediggelaſſen. deßhalben ſeind die feynd ab ſeiner vnuerſehen⸗ 
lichen zůnkufft erſchꝛocken / vnnd habend die flucht genommen. 

Es hatt auch haͤrnach Amurathes nicht lang mehꝛ gelaͤbet / darzů als 
er ſterben woͤllen / ſeinem ſun Machomett / wellichen er bey ſeinem laͤbenn 
jm zů einem nachfaren veroꝛdnet / das Reych vbergeben. Wir woͤllend a⸗ 
ber wider auff vnſer Hiſtoꝛien kommen. 

Als aber Michael der flüchtig Fürſt inn volgendem Jar Staroduben / 
Nouogrod inn Seuerien / vnnd etliche andere Veſtungen inn Reüſſen / 
b. naach an den Moſcouiten gelegenn/ mit der Tartarenn hilff eroberet / 

arzů deß RAünigs zůſamen offen volck geſchlagen / iſt der Rünig mit 
einer gf erenn kriegsrüſtung wider jhn außgezogenn. wie er auch diſen 
vertribenn / hatt er die Veſtungenn wider inn feinen gewalt gebꝛacht. 
Als er aber inn Littauw geweſenn / hatt die Aunigin Sophia / vnnd 


der Cardinal Sbigneus in nammen deß Rünigs etliche Legaten in Vn⸗ 


garen geſendet / namlich Joannem Zagoꝛenien der RKünigin Hoffmey⸗ 
ſter / vnnd Joannes Dlugoſſen den Elteren vnd Thůmbherren zů Cra⸗ 
cauw / welliche den ſchedlichen krieg / ſo Joannes Huniad vnnd Joannes 
Iſcram wider einanderen gefuͤret / abgeſtellet / ab wellichem fi auch die 
Polender / vonn wegenn der nachbaurſchafft foͤꝛchtenn muͤſſenn / die⸗ 
weyl er inn der Scepuſter landtſchafft am ſoꝛgklicheſten geweſen / vnd 
alſo die partheyen Befridiger. Zů letſt iſt der Künig inn dem Chꝛiſtmo⸗ 

nat wider inn Poland auff den Landtag gen Petricouen kommen. 
An diſem oꝛt hatt ſich aber vnder den Geiſtlichenn Herrenn ein groſſer 
geſpan erhebt / vonn wegenn deß ſitzes vnnd deß erſtenn rathſchlags⸗ 
dieweyl Sbigneus der Biſchoff zů Crcauw voꝛhin vonn zweyen Baͤpſten 
zů einem Cardinal veroꝛdnet / vnnd ein klein daruoꝛ durch Bapſt Nlico⸗ 
laum mit aller vberſchickten gezierden was beſtaͤtiget worden. dann als 
diſer inn den Rath kommen / iſt Vladislaus der Ertzbiſchoff / damit er 
den oberſten ſitz nicht verlure / mit ſampt der gantzenn Herrſchafft auß 
Gꝛoͤſſeren Poland / welliche diſe gerechtigkeit auch nicht von jhnen zů den 
Minderen Polen woͤllend kommen laſſen / hinweg geſcheiden. Dann ſie 
woͤllend es ſeye ein yeder Cardinal (er ſeye geleych Pꝛieſter oder Diacon) 
vil hoch würdiger weder ein Biſchoff / oder Ertzbiſchoff / oder auch ein 
1 iſt aber der Künig nichts deſter weniger mit 1 ſo da 
beliben / zů Rath geſeſſen. dann es hatt Keyſer Friderich ein bottſchafft 
dahin abgefertiget für Vladislaum den Fürſten inn Maſauw ſeinenn 
vetteren / begerende / daß der Ate diſen Rauen SE ſo SÉ 
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haͤr Cazimlrus angeſpꝛochenn / woͤlle laſſen beſitzenn / dieweyl deſſen bꝛt⸗ 
der on leybs erben abgeſtoꝛben. Wie nun der Rünig diſe bottſchafft vers 
hoͤꝛet / hat er den gangen handel verzogen / vnd dem Vladislao ein ande⸗ 
= re zeyt beſtimmet. | ` ai 5 ; 
 ‚Gelicheganch Es habend die Gꝛoͤſſeren Polender dem Künig ernſilich verwiſſen / daß 
af is halben. man in jrem Sea ge varh gehalten / vnd ernſtlichen Begärer / daß man dẽ 
Ertzbiſchoff den aber ſten ſitz in dem Rath laſſen ſolle. Der Künig zeiger 
aber an / es ſtuͤnde ſolliches nit in feinem gwalt. ſonder weyl es dem Bapſt 
alſo gefiele / muſte man jhm gehoꝛſam ſeyn. Zů let ſt aber damit kein ges 
fpan inn dem Gemeinen nutz angienge / vnd Sbigneus erbetten woꝛden / 
iſt er von Petricouen hinweg gefaren / vnd hat ſich der Ertzbiſchoff auch 
daruon gemachet. Sc x 
Nach diſem hatt man etwas ernſtlicher deß Gemeinenn nutz halbenn 
Kath gehalt / vnd vil heilſamer ſachen angerichtet. Es iſt aber bald haͤr⸗ 
nach nichts darauß worden / dieweyl der Künig auff der Herrſchafft an⸗ 
foꝛderung / nicht woͤllen ſchweeren / daß er das Reych wol vnd recht / laut 
der geſatzten / regierenn / auch der voꝛgehnden Künigen handlungen ſa⸗ 
tzungen / freyheiten / fo be dem gememen Reych oder beſonderen tice . 
vbergeben / ſtaͤt vnd veſt zůhalten abgeſchlagen / damit er feinen Littau⸗ 
weren keinen abbꝛuch thaͤte. Inn volgendem jar als man zalt tauſent 
vier hundert vnd fünfftzig / hat der Künig zů anfang deß Fruͤlings allein 
mit den Münderen Polenderen zů Cracauw einen Landtag gehalt enn 
diemoͤꝛderey vnd das rauben abzůſtellen welche auch vnder den fürnem⸗ 
ſt en im Adel treffenlich vberhand genom̃en. man redt auch gemeinlich 
Pro Sa ffranetz diſer fach halben ſehꝛ vbel. Deßhalben get ð Dette 
ſchafft / daß man durch das gantz land ein fleyſſige nachfoꝛſchung ſolte 
thůün. Es hatt aber Joannes Cencinius der Pfaltzgraue zů Cracauw / 
ſo bey der Ritterſcha E: inn groſſem anſehenn / vnnd vil gunſts gehabt / 
ſolches widerrathen / nit daß er den roͤuberen oder rodfchlegeren alſo gün 
us were / ſonder daß er nit woͤllen helffen mit dẽ Künig ett was offentlich 
erkennen / ſo das gantz Reych Pland angetroffen. Dann es warend die 
Herren inn voꝛgehndem Landtag der fach mit einanderen eins woꝛden / 
man ſolte Caʒimirum nit für em rechten Kůnig halten / dieroeyl er den eyd 
nit thůn woͤllen / wie man aber von jm begaͤrer hat. Es habend aber wars 
lich / wie gemeinlich beſchicht / etliche herren nur zů vil auff jr geſchlaͤcht 
vnnd freündtſe pe geſehen / damit ſie deſter gröffeeren gewalt erlangen 
möchten. Deßhalben als der Landtag ein end genommen / hat der můt⸗ 
willigen bůben boßheit erſt recht W ICH daß man geſagt / es fien 
ge der Saffranetz mit liſten auch dem Rünig zůzeſetzen. 
Polender krieg Nach diſem bart der Künig Petrum Odꝛouantzen vnnd Pꝛediboꝛium 
inwalschey. Coneſpolen mit der Reüſſen vnd Podolier zeug inn die Moldauw abge⸗ 
fertiger / welche wider angefangen aufruͤeriſch zůſeyn. Ich find aber nit 
was Perro dem Pfaltzgrauenn inn Walachen begegner. Es hatt aber 
Bogdanus / wellicher geſag / er ſeye Pfaltzgrauen Alexanders vneh⸗ 
licher fun / die Herrſchafft mm Walachey angefallen / ſpꝛechende / die⸗ 
weyl ſeine andere gebꝛuͤder / ſo ehlich erboꝛenn / alle geſtoꝛbenn / waͤre 
diſes land mit rechter erbſchafft an jhn gefallenn. Es was aber noch 
Hehe jüngſter ſun Alexander voꝛhandenn / wellicher mit der můtter 
hinweg geflohenn. diſer was ein klein voꝛhin auß deß Rünigs befelch 
durch Joannem Sennenien Oleſſien wider eyngeſetzet / vnnd Bogda⸗ 
nus 
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nus vertriben woꝛden. Als aber Sennenius ſeinen zeüg wider abgefuͤe⸗ 


ret / hatt Bogdanus / fo ſich bißhaͤr inn dem gebürg enthalten / ein hauf⸗ 
fen boͤſer bůben aufgebꝛacht / ſo gern etwas neüwes vnderſtanden / vñ di⸗ 
fen zůgeſagt / er woͤlle jnen der anderẽ parthey/ ſo es mit Alexander gehal 
ten / gůrer vbergebẽ / auch alſo den Alexanð wider vertribẽ. Man ber ſich 
auch inn deß Runigs rathſchlag mit einanderenn fleyſſig vnderredet / ob 
der Rünig die Walachey gantz vnderſich bꝛingen / auch zů einer Landt⸗ 
uogtey machen / vnd dem jungen knaben Alexander etliche andere guͤter 
in Keüſſen vbergeben ſolte? Es hat ſie aber diſes vnder diſem ſtreyt baren 
volck gar ſchwaͤr zů ſeyn bedaucht / die weil fe außlaͤndiſche herꝛſchafft nit 
erleyden / darzů dem Türcken ſehꝛ naach gelegen / welche die Bulgare y un 
das ander geſtad an der Thůnauw innen gehabt. Deß halben Ge vil mügli 
cher angeſehen / daß man diſen gewaltigen feynd / mit ander leütẽ maacht 
vnd gefahr abwedete. Alſo iſt Odꝛouantzen vnd Coneſpolen wider Befols 
hen worden den Alexandꝛum eynzůſetzẽ / dieweyl die Walachen ſolches be 
gaͤrt / vñ jnen hiemit jr hilff zůgeſagt. Diſe ſeind mit dreyen heüffen in die 
Walachey gezogenn. dann es fůret Alexander die Walachen / Thieterich 
Bu zactus die Podolier / welcher Landtuogt er geweſen / demnach Odꝛo⸗ 
uantzus vnd Coneſpolius die vberigen Reüſſen. Wie nun Bogdanus ver 
5 daß er dem feynd zůſchwach / hat er ſich mit feinem vold in das ge 
Jürg gethon. er hat aber nichts deſter minder mit den vnſeren betruglich 
vmb ein friden gehandlet. welchen er auch mit dem geding erlanget / dz er 
der Walachey in deß Alexanders nammen voꝛſtehn ſolle / bi diser zů den 
fentischen jaren kom̃en: demnach folle er dem Künig jaͤrlich ſibentzig tau⸗ 
ſent Türckiſcher gulden / als Dlugoſſus daruon geſchꝛiben (dann es ſagt 
Bernhardt Vapouius allein von be saufen ) auch ein gewüſſe zal pferd 
vnd etliche herd vych vberantwoꝛten. 

Wie nun der friden beſchloſſen / vnd die vnſeren an dem heimzug gewe⸗ 
ſen / hat Bogdanus ſein volck weyt vmbgefůret / vnd ſich bey dẽ doꝛff Craſ 
ne in den wald an ein einige rauhe ſtraaß gelegt / dahin die vnſeren můſſen 
durchziehen. Als aber die vnſeren von den feldflüchtigen vnnd Burcula⸗ 
ben kundtſchaffter (alſo nennet man den Nandtuogt auff dem ſelbigenn 
ſchloſſz) wellicher mit beſtaͤndiger treüw dem kind angehangen / ſolliches 
vernommen / habend fie die waͤgen vnnd den troſſz / mit ſampt der Wala⸗ 
chen zůſatz / ver welche Burculabus Oberſter geweſen / voꝛanhin geſen⸗ 
det / vnnd jhnen ein geſchwader Podolier zugeben. ſie aber ſeind inn der 
ſchlachtoꝛdnung fürgesogen / vnd jnen fürgenommen dem meineidigen 
feynd ein ſchlacht zů liferen / vñ vil ehe ehꝛlich zůſteꝛben / dann ſchandtlich 


wider hinderſich zů ruck ziehen oder zů fliehen / alſo daß der feynd ein uns 


blůtigen ſig bekommen ſolte. Doch ſeind jren vil hinder den Hauptleü⸗ 
ten heimlich mit jrem troſſz hinweg gezogen. Alſo hat ſich Bogdanus an 
dem ſechßten tag Septembꝛis mit einem wolgerüſteten hauffen ſehen laß 
ſen. es habend ſich auch die vnſeren / ob wol die Walachen / fo bey Alexan⸗ 
dꝛo geweſen / ſehꝛ erſchꝛocken / gar nicht entſetzet / vnd jnen fürgenommen 
dem feynd ein ſchlacht zů liferen. Die vnſeren hatten mehꝛ reüter / vnd der 
feynd mehꝛ fůßuolck / welliches dann nach diſes oꝛts gelegenheit ſehꝛ nutz⸗ 
lich geweſen. doch habend fie den fůßʒeüg mitt den veüteren bedecket. Wie 
nun die reiſigen mit einanderen angetroffen / vnd die vnſeren mañlich ge⸗ 
fochten / ſeind die feynd gewichen / ſich hin vnd haͤr zerſtroͤuwet / vnnd den 
fůßzeüg hinder jnen erſehen laſſen. 33 d 
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Es haben ſich aber die vnſeren nichts deſter minder dapffer si wehꝛ ge 


ſtellt / ob ſte wol an einẽ vngleychen oꝛt ſtreyten muͤſſen. Deßhalben ſeind 


die ſterckeſten knecht / ſo in den erſten glideren geſtanden / auff der vnſeren 


ſeyten bald zů grund gangen. Es fienge ſich auch der gantz zeüg zů der 


flucht neigen. Als aber hiezwüſchen Burculabus von der ſchlacht innen 
woꝛden / vnnd die waͤgen an ein ſicher oꝛt geſtellet / auch mit feinem volck 
haͤrzů gerucket / habend die vnſeren ein hertz entpfangen / vnnd haͤrgegen 
die feynd etwas mit jrem hochmůt vnd grauſamkeit nachgelaſſen. Zů 
letſt ſeind fie erſchꝛockenn / vnnd habend die flucht genommen. Alſo ha⸗ 
bend die vnſeren wider jr hoffnung ein blůtigen fig erlanget. dann tie bes 
bend vil weidlicher leüt verloꝛenn / vnder welchen Odꝛouantz der Pfaltz⸗ 
graue / vnnd Michael Buzabius die Oberſten geweſen. Man hatt vonn 
morgen biß gegen dem abend gefochtenn. Es hatt auch Burcuiabus den 
feynd / wellicher nach der flucht inn dem wald zerſtroͤuwet / vier tag lang 
in dem wald geſůcher. doch ut Bogdanus friſch vnnd geſund inn die ſtatt 
Barloten daruon kom̃en. Ob wol auch die vnſeren geſiget / ſeind fie doch 
ſehꝛ geſchwechet woꝛden / auch ein groͤſſeren ſchmertzenn / die weyl ſie fo vil 
weidlicher leüten verloꝛen / dann ein froͤud ab dem geſchlagnen feynd ge⸗ 
habt / alſo daß Be auff dißmalen vernuͤger geweſen wider heim zůziehen. 
Es iſt Joannes der Ertzbiſchoff zů Ceopolten / deß Pfaltzgrauen Odꝛo⸗ 
uantzen bꝛůder / in wenig tagen voꝛ leid auch geſtoꝛben. An diſes ſtattt iſt 
Giegoꝛius / ſo auß ſchlechrem ſtand in der ſtatt Santock erboꝛen / vnd der 
freyen Künſten Magiſter geweſen / zů einem Ertzbiſchoff erwoͤllet / vonn 
welchem auch voꝛhin meldung beſchehen. | 

Uccht lang haͤrnach als die Tartaren verſtandenn / daß der Reüſſiſch 
Adel erſchlagenn / ſeind ſie mit groſſem gewalt inn Podolien vnnd Reüſ⸗ 
fen / biß zů der ſtatt Gꝛodeck vnnd der Belſeren landmarchen gefallenn / 
vnnd alles verherget. Es hette auch wenig gefaͤlet / es were Vladislaus 
der Fürſt von Maſauw / wellicher nach ſeines bꝛůders tod die Herꝛſchafft 
Belſen inngehabt / vnnd auff dem gejagt geweſen / vonn jhnen gefangen 
worden. Wie ſie nun ein groſſen hauffen leüt vnd vych hinweg getriben / 
ſeind fie geſund vnd friſch wider heim zů den jren kommen. Auff ſolliches 
iſt groß kummer vnd leid nit allein bey den Podolieren vnd Reüſſen / ſon⸗ 
der auch bey den Polenderen angangen / vnd jr foꝛcht ſehꝛ gemehꝛet woꝛ⸗ 
den. dann es was niemand / wann etwas vnfal eynge fallen / der de jamer 
begegnet / dieweyl der Künig in Cittauw gewonet / vñ mit den Lirtauwe 
ren von Podolien vñ Luſcen wegẽ einen Landtag gehalten. Deſihalben 
iſt man auch in ð landtſchafft vm Cracauw zë diſer zeit nit wol zů friden 
gweſen. Dañ es hat Pꝛemislus D Fürſt zů Toſcen / einẽ zeüg aufgebꝛacht / 
vñ dz ſchloſſz Seueriõ / fo dem Biſchoff zů Cracauw zůgehoͤꝛt / belegeret. 
Als er aber mit ſchand von diſem oꝛt abgetriben / hat er die gantz vm̃ligen 
de landtſchafft verherget. es hat aber der Cardinal Sbigneus einen zeüg 
angenommen / vnnd ſich dermaſſen an ihm gerochenn / daß er m̃uͤſſen Sep 


fridens begaͤren / vñ den ſchadẽ widerſetzen. Zů letſt iſt auff Pfingſten deß 


volgenden jars der Künig wid gen petriconen auff den Landtag kom̃en. 
An diſem ost hat man wider vo Sbigneo dem Cardinal in ſeine abweſen 
gehandlet. dann es hat ihn der Dome gebaͤtten / daß er nicht erſcheynen 
folre. Es ward auch beſchloſſen / daß diſer den oberſten fin inn dem Rath 
foire haben. doch ſolle fürohin niemandt meh: diſe hoͤchſte ehꝛ annem⸗ 
men /oder für vond für deß Stůls zů Rom Degar ſeyn⸗ er een 
7 e Ä egärens 
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Auff folliches iſt der Künig gen Cracauw kommen / vnd mit den Min⸗ Rauben inn bo, 
deren Polen einen Landtag gehalten. Inn diſem ſeind Lux Goꝛcan der land gemein. 
Pfaltzgraue vnd Landtuogt zů Poßnauw / Niclauß Scoꝛa der Burg⸗ 
graue zů Caliſſien / vnnd Coꝛentz Zaremba der Burggraue zů Siradien 
vnd Landtuogt zů Velun in nammen aller Gꝛoͤſſeren Polen zůgegen ge 
weſen. An diſem oꝛt hat man wider gehandlet / wie man das rauben abſtel 
lenn moͤchte. es hatt aber der mehꝛtheil von dem Adel kein nachfoꝛſchung 
thůn wollen. Es was auch diſes nit ſehꝛ von noͤten / wann der Aünig di⸗ 
fe geſtraaffet / vnd die zwo Veſtungen Beruald vnd Velcin inn ſeinen ge⸗ 
walt gebꝛacht hette / in welchen ſich die roͤuber aufgehalten. Dann es lag 
Gelß ein Schleſter zů Velcein / vnd Vlodicus Scrinius mit ſampt feiner 
haußfrauw Catherina zů Beruald / ſo ſich deß raubens angenommen. 

Es iſt auch den Polniſchen Kauffleüten die ſtraaß gen Pꝛeßlauw Bez 
ſchloſſen woꝛden / von wegen der neüw aufgerichten zollen. Man hatt 
auch den außlaͤndiſchen kauffleütenn / fürnaͤmlich den Nuͤrenbergerenn 
verbotten / inn der ſtatt Cracauw vnd inn anderen ſtetten zůwonen / die⸗ 
weyl ſie den vnſeren den waͤg abgeſtricket jre narung zůſůchen. Sonſt hat 
man mit Boleslao dem Fürſten zů Oppolien den anſtand weyter vollſtre 
Cer, Wie man aber von dem Künig den gewonlichen eyd erfoꝛderet / hart 
er erlanget / daß man allein den handel 98 lang aufziehenn ſolte / biß mir 
den Littauweren ein gemeiner Landtag gehalten wurde. wellicher auch 
gen Parſauw auff den dreyſſigeſtenn tag Augſtmonats außgeſchꝛibenn 
worden. Als man auch wider ein Tagsleiſtung zů Coꝛcin mit den Min⸗ 
deren Polen gehalten / hatt er erlanget / daß man auff ein yede juchar⸗ e 
ten ſechs Gꝛoſchen ſolte ſchlagen / damit als das fo zů dem Gemeinen nutz 
vonn noͤten / recht möchte angeſchicket werden. Man hatt auch die 
Pfaltzgrauenn zů Sendomirien zů Rendtmeiſteren veroꝛdnet / welli⸗ 
che diſes gelt eynnemmen vnd wider außgeben ſolten. | 

An diſem ort hat Sbigneus einen anlaß genommen / vnnd den Rünig 
ernſtlich beſcholten etlicher laſteren halben / fürnaͤmlich aber / von wegen 
der vnbillig keit / fo Michael deß — Sigmunden ſun bewiſenn / ob 
man diſes bittliche anſůchung nicht erhoͤꝛen woͤllen / auß wellichem genol 
get / daß jm bißhaͤr nichts glücklich von ſtatt gangen. Als er aber diſen nit 
mögen von feiner meinung bꝛingen / hat er vor Gott bezeüget / daß er an 
allem vnfal werde ſchuldig ſeyn / ſo fürohin ſeinẽ land vñ leüten begegnẽ. 

Nach diſem iſt der Künig durch Sendomirien in Reüſſen gezogen. Ale 1 ebomerrkr- 
ſo iſt Dauid Ich Muſtaphen(ſo Amurathen deß abgeſtoꝛbnen Cürckiſchẽ Adler Keyjer 
Keyſers bꝛůder geweſen) ſun gen Sendomirien zů jm kommen. diſer was orden. 
vor zeyten von ſeines vatters bꝛůder vertriben / vil jar in Vngaren weyß⸗ 
loß bliben / vñ den Chꝛiſtenlichen glauben angenom̃en. als er aber zů diſer 
zeyt ſeines verteren tod verſtanden / hatt er wider in dem ſinn / das Reych 
ſo jm abgetrungen / an ſich zůbꝛingen. deßhalben begaͤret er von Cazimi⸗ 
ro / er woͤlte jn durch ſein land paſſterk laſſen. Diſes hat er von dem Künig 
erlanget / vnd iſt auch ehꝛlich von jm begaabet woꝛden. Als er aber zů der 
Thůnauw außgang kom̃en / vnd verſtanden daß Machomet nach ſeinem 
vatter Amurathen on alle einred dz Regiment bey den Türcken erlanget / 
iſt er wider durch Poland inn Vngaren gezogen / vnd am ſelbigen ort alt 
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Wie aber Künig Cazimirus ap Samboꝛien geweſen / iſt der Rünigin 
Sophia vnd der Herrſchafft in Poland bottſchafft jm nachgeuolget / vn 
jn ernſtlich ermanet vnd gebeten / daß er nit woͤlte zugeben / daß Luſcum 
von dem Reych Poland entfroömbdet wurde. Dann es lag Suitrigello / 
ſo diſes bißhaͤr inngehabt / ſchwaͤrlichen kranck. diſes begerten auch die / 95 
ſelbs zůgegen vnder deß Künigs geferdten geweſen. Alſo hat der Künig di 
fen gantzen handel auff den Landrag gen Parſauw geſchoben / vnnd gé: 
ſagt / er moͤchte leydenn, daß Lnſcum den Polen zůgeeignet wurde. man 
müffeaber hiemit allen fleyß ankeren / damit nit die Littauwer durch di⸗ 
fen handel gar entpfroͤmbdet wurden. Es kam auch frauw Maria deß 
| abgeſtoꝛbnen Helie Pfaltzgrauen in Walachey Ehegemahel mit ſampt 
jrem jungen ſun an diſes oꝛt / vnd ruͤffet den Künig wider Bogdanum vm̃ 
| 


hilff an. Man hat ſie aber auff den naͤchſten Landtag gewiſen. Doch hat 
man hie wüſchen Andꝛeſen Odꝛouantzen de Landtuogt sit Ceopoliẽ Bes 
folhen / er ſolle mitler zeyt diſe mit ſampt fren Veſtungen / ſo ſie in der Wa 
lachey gehabt / beſchirmen. ) 1 H | 
| Wie diſes beſchehen / hat man den Landtag zů Parſauw gehalten. Es 
| kamend aber die Littauwer nicht dahin / man woͤlte jnen dann voꝛhin ein 
| frey fiber geleidt geben. doch iſt jnen folliches abgeſchlagen / damit nichts 
an den voꝛgehnden bündtnuſſen gebꝛochen wurde. Zů letſt iſt jhnen der 
en biß gen Lomaſeen entgegen gezogen / vnd ſie haͤrzů beleitet. Es 
att aber Gaſtoudus nicht erſcheynen woͤllen. | 
| Auff diſer verſamblung habend die Cittauwer eben diſes / wie fie voꝛ⸗ 
malen gerhon/Begärer.fürnämlich fo vil Podolia / Luſcum / vnnd ande⸗ 
re flecken belanget / zů wellichenn auch Rathnum kommen: demnach daß 
man die bündtnuß coꝛrigieren vnd verbeſſeren ſolle / die weyl De jnen ons 
wüſſend ʒů hoch ſter ſchmaach vnd offentlicher gezeügknuß jrer dienſtbar 
keit / beſchꝛiiben ſeyend. Deß halben hat jnen der Cardinal Sbignens inn 
nam̃en deß ganzen Polands wie vorhin geantwortet. man hat aber für⸗ 
| nämlich diſen puncten widerlegt / dieweil ſie angezeigt / daß die bündtnuß 
hinder jhnen geſteller woꝛdenn. dann es kondte Mathias der Biſchoff ap ` 
| Vilna vnd andere Rirrauwifche Herꝛen nit loͤngnen / daß ſie diſe zů nach⸗ 


Littauwer vnnd h 
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u. zeyten angenommen / vnd mit dem eyd beſtaͤtiget / ſo vil auch Po 
dẽolia vnd andere laͤnder angetroffen / welche ſie angeſpꝛochen / habend fie 
bekeñet / daß ſie den Polen zůgeſtanden. doch ſollend diſer ſach halbẽ nach 

jrem wolge fallen Richter vnd ſchidleüt erkieſen / oder auch den Rünig / 

als jren gemeinen Landsherꝛen darzũ veroꝛdnenn / damit ſie gar kein vꝛ⸗ 

kus ec? ſich zů beklagen hetten / oder gar kein vꝛſach zů einem geſpan dẽ nach 
x ommenden verlaffen wurde. Sie habend aber diſe billiche conditiõ auch 
nich woͤllen annemmen. Damit ſie aber nit von einanderen mit zoꝛnigen 
hertzen ſchieden / hat jnen gefallen daß man diſen handel aufziehen / vnnd 
demnach vber ein jar wider an diſem oꝛt einen Landtag halten ſolte. Als 

der Landtag außgeweſen / iſt der RAünig in Littauw auff das gejagt ges 
zogen / vnd die verwaltung in Walachey Joanni Cizouer dem Burggra⸗ 

uen vñLandtuogt zů Cracauw/ demnach Petro Samotulio dem Bu vg 
grauen zů Poßnauw / vnd Pꝛediboꝛio Coneſpolen dem Burggrauen zů 
Sendomirien befolhen. Den Polniſchen ſachen hatt er vaſt gar nichts 
nachgefraget / vnd ſich die neüwen entpoͤꝛungen gar nichts bewegen laſ⸗ 
ſen / inn wellicher vil Veluniſcher reüter / von Joañe Gelß dem ſtraaßroͤu 

ber in einem ſcharmutz erſchlagen woꝛden. 


Doch 
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Doch hat ſich der Künig etlicher maſſen hie moͤgen entſchuldigen / dieweil 


er die peſtilentz geflohen / welche in diſem jar in Gꝛoͤſſerem Poland treffen 
lich ſehꝛ vberhand genommen. | 
Inn Minderem Poland iſt wenig volcks geſtoꝛbenn / wie wol ein groß 
volck von allen oꝛten haͤr gen Cracauw deß Jubeljars halben gelauffen / 
welliche Bapſt Niclauß ein gantzes jar / nach dem es zů Rom auß gewe⸗ 
ſen / zů Crcauw / Gniſen / Lempurg / vñ Vilna verwilliget / doch mit dem 
geding / daß ein yeð das halb gelt / welches er auff der ſtraaß gẽ Rom ſonſt 
müſſen außgeben / ſolte in einen kaſten werffen. Diſes halb gelt ſolte der 
Künig an ſeinen kriegskoſten wider die Tartaren bꝛauchen. den vierdten 
theil ſolle die Künigin Sophia hinnemmen / vnnd die armen doͤchterenn 
mit auß ſteüren / den andere vierdten theil ſolle man dem Bapſt gen Rom 
fuͤren / die Kirchen daſelben zů erneüweren. | 
Als aber diſe ſchatzung dem gemeinen man ſehꝛ beſchwaͤrlich geweſen / 
hatt man allein den vierdten theil der Reiß koſten genommen. Weyl ſich 
diſe gerüſtet / ſo inn die Walachey veroꝛdnet geweſen alle ſachen recht an⸗ 
zůſchicken / iſt hiezwüſchen Bogdanus von Perro deß elteren Alexanders 
Baſtarr / als er truncken — liſten erſchlagenn woꝛden. dann es 
hatt diſer auch ein anſpꝛaach zů der Herrſchafft Walachey / vnd mit Ale⸗ 
vandꝛo ein bündtnuß gemachet. Es hat aber diſer Petrus bald haͤrnach 
die bündtnuß gebꝛochen / vnd Alexandꝛum auch vnderſtanden hinzuͤrich 
ten. diſes were auch beſchehenn / wann er ſich nicht bey zeyten hinweg ge⸗ 
machet. Wie nun Alexander mit einem Polniſchen zeüg harwider kom⸗ 
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men / hatt er vonn wegen Winters zeyt / vnnd daß Petrus zů innereſt in 
das land gewichen / nicht mögen vollbꝛingen. Zu diſer zeyt ſeind Philip⸗ 


pi deß Hertzogen von Burgund Legaten zů dem günig kommen / vnnd 
von jm begaͤret/ er woͤlle im mit leüten oder gelt zů dem Syriſchenn krieg 


wider den Soldan den Künig inn Egypten vnnd Syria beholffen ën 


Es iſt aber diſen geantwortet: er habe genůg zůſchaffen / Rp er der Lars 
taren gewalt von ſeinem volck ab wende / welliche auch Barbari vnd uns 
gloͤubig leür feyend. deßhalbenn koͤnne er niemand / ſo ſtill ſitze / für ſich 


feibs zů dem krieg reitzen. 


Zů diſer zeyt hatt Huniades der Künigklich Statthalter in Vngaren / Humadvõ Here 
Joannem Iſcram / welcher Caſſouen vnd etliche andere plaͤtz in der ſelbi⸗ geſchlagen. 


gen gegne innen gehabt / als er jm vmb ſonſt mit liſt zůgeſetzet / mit offent 
lichem krieg angriffen / vnnd das Cloſter / welliches diſer mit einem zůſatz 
beueſtiget / vmblegeret. Als aber Iſcra eylends vier tauſent weidlicher 
man von Dolen vnd Behemen gewaaffnet / iſt er den ſeinen inn der hoͤch⸗ 
ſten not ss hilff kommen / nach dem ſie ſich ergeben / vnd aber Huniad diſe 
mit groſſem hochmůt nicht woͤllen annemmen. Wie nun die ſchlacht ans 
gangen / vnnd die belegerten bey rechter zeyt haͤrauß gefallen / iſt Huniad 
mit ſech ehen tauſent Vngaren vberwunden / vñ durch ein groſſe nider⸗ 
lag ſehꝛ beſchediget worden. In dem volgenden jar als man ʒalt vierzehẽ⸗ 
hundert zwey ond fünfftzig / iſt Hertzog Suitrigello in dem Hoꝛnung ges 
ſtoꝛben / welcher befolhẽ / man ſolle den Nittauweren / welche mit haufen 
haͤrzů gerenet / Cuſcũ vbergeben. in welche er alles jamer / ſo jm von Lit⸗ 
tauwerẽ begegnet / auch haͤrgegẽ aller gůtthaat / ſo jm die Polend gethõ / 
gar vergeſſen. dañ er hat durch der Cittauwer handlung diſes ſchloſſz vñ 
Herrſchafft verloꝛen / vñ durch der Polen hilff wider gewuñen / auch feine 
Landtuoͤgt vnd Adelsperſonen mit dem eyd verbundẽ / daß ſie nach Wé 
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tod allein den Polenderen woͤllend gehoꝛſamen. Vaſt zů diſer zeyt iſt Mi⸗ 
chael Hertzog Sigmunden ſun / welcher bey den Moſcouiten inn dem el⸗ 
lend vmbgezogen / vmbkommen / als jm gifft in ſein trinckgeſchirr gemi⸗ 
ſchet woꝛdẽ / welches durch der Herrſchafft in Littauw anrichtung beſche 
hen / als man gemeinlich daruon geredt. Man hat diſer beider leychnam 
gen Vilna gefuͤret / da fie auch von dem Rünig ehrlich begraben worden. 

| ese men Chꝛanſtouer der Biſchoff zů Pꝛemisliẽ etliche tag daruoꝛ 

geſtoꝛben. 

Rok? inn Nach diſem ſeind groſſe entpoͤꝛungen in Poland angangen / vnd griß⸗ 
a gram̃et hu he den Künig, zum theil daß Luſcum mit deß Rü 
"TTT nigs willen vnd gunſt ( wie man vermeinet) den Polen abgetrungen / zum 
theil daß er das Biſtumb Pꝛemislien Nicolao Blaſcouitz einem außlaͤn⸗ 
diſchen mañ / namlich einem Schlefier angebotten. Es ſeind auch darum̃ 
etliche Tagsleiſtungen von den Minderen Polen vnd Reüſſen gehalten 
woꝛden. Auff ſolliches iſt Joannes Oleſſnetz der Pfaltzgraue zů Sendo⸗ 
mirien vnd Albertus Michouer der Caſtellan zit Zauichoften inn gemet⸗ 
nem nammen zů dem Künig / vonn wegen Luſco / deß Biſtumbs Pꝛe⸗ 
mislia / vnnd den eyd zit erfoꝛderen / abgefertiget. doch hatt man fie von 
der ſtraaß wider hinderſich beruͤffet / dieweyl der Burggraue zů Cra⸗ 
cauw angezeiget / es ſeye Luſcum auß deſſen willenn vnnd befelch eynge⸗ 
nommen woꝛden / damit diſe bottſchafft nicht verachtet wurde. Man hat 
auch erkennet / daß die minder Polender vnnd Reüſſen / Vladimirien / fo 
neüwlich von den Littauweren verbꝛennet / wider erbauwen / vnd mit ei⸗ 
nem zůſatz beueſtigen ſolten. demnach ſollend fie Cuſcum wider an ſich zie 
hen / was geſtalt diſes immer beſchehen moͤchte. Es iſt aber nichts auß di⸗ 
fer erkanntnuß woꝛdenn / dieweyl man deß Künigs zoꝛn gefoͤꝛchtet. dem⸗ 
nach weyl vaſt die ding hinderſich gond / ſo jren vil vnd nicht nur einer ſol 
len außrichten. Do hat man dẽ Rendtmeiſter vnd Oberuogt in der Saltz 
grůben befolhẽ / man ſolle keine waaffen gen E fuͤren / ob es gleych 
wol der Künig befelhen wurde. dann dieweyl der Künig villeycht den Lit 
tauweren geneigter weder den Polenderen geweſen / wurde er ſolliches an 
gerichtet haben. Wie ſolliches dem Künig zů wüſſen gethon / iſt er ſchwaͤr 
lich wider den Cardinal Sbigneum / auch die Pfaltzgrauen zů Cracauw 
vnd Sendomirien erzürnet woꝛden / als jhn auch etliche ſchmeichler wey⸗ 
ter darzů angereitzet / hatt er ſich auff einem Landtag bey den Gꝛoͤſſeren 
Polenderen erklagt / als wann jm diſe vnderſtanden das Reych abzůſpꝛe⸗ 
chen / vnd jm ſchon etliches eynkommen in Poland verbotten vnnd abge⸗ 
ſtrickt hetten. Er hatt auch von der ëm eren begaͤret / ſie ſollend vmb 
Pfingſten gen Sendomirien zů jm kommen / diſe ſchand vnd ſchmach / ſo 
jm bewiſen / zůrechen. Es ſeind Joanes der Biſchoff zů Vladislauen / Tu 
cas Goꝛcanus ð Pfaltzgraue zů Poßnauw / Niclauß Sarleius ð Pfaltz⸗ 
graue zů Bꝛeſten / vnd Boguslaus der Pfaltzgraue zů Inauladislauen 
voꝛ jm erſchinen. Zu diſem ſeind etlich auß Minderem Poland ſonderbar 
dahin beruͤffet woꝛden. doch ſeind auch etlicht andere kom̃en / welche man 
nit mit nam̃en dahin beſchicket. dieweyl man aber vermeinet / daß diſe dem 
me günſtig geweſen / vber wellichen der Künig fürrnaͤmlich erzür⸗ 
net / hatt man ſie von dem Rath außgeſchloſſen. Es iſt aber dem Künig 


fein anſchlag nicht von ſtatt gangen / dieweyl menigklich gewüſſet / daß di 
ſe ſo der Künig angeklagt / vnbillich vnd falſchlich ſeyend vertragen vnd 


Wie 


angeben woꝛden. 


Das zweb vnd zwenzigeſte Buͤch. ccxxix 
Wie der Rünig gen Cracauw kommen / ſeind diſe auch an elnem tag Künigsthaatbe 
in dem Rach erſchinen / vnnd ſich ernſtlich mit jhm erzancker / daß er den ſcholten. 
ſchmeichleren ohꝛen geben / damit er fie als feynd verklagte / vnnd an jren 
ehren vnderſtůnde zů verlümbden. Deßhalben ſeyend ſie bereit / ſich in al⸗ 
len puncten fo jnen fürgewoꝛffen / entſchuldigen. Dann daß fie vnderſtan 
den die vnoꝛdenliche ſchedliche verwaltung deß Reychs zů verbeſſerẽ / ſeye 
jrem ampt zůgeſtanden / alſo daß ſie mehꝛ auß notwendigkeit getrungen 
einen rathſchlag zůfaſſen / dann daß es dem Gemeinen nutz gůt ſeye. Wañ 
nun etwas hie beſchehen / daß dem Künig nicht gefallen / ſeye er ſelbs dar⸗ 
an ſchuldig / wellicher ſeine irrthumb nicht verbeſſerenn / ob deren wol vil 
vnd groß ſeyend / darzů ander leüten heilſame warnung nit woͤlle annem 
men. Er lige taͤglich dem muͤſſiggang / gejaͤgt on füllerey ob / op bedencke 
nit was de arbeitſeligen gemeine man obgelegẽ ſeye. 20 diſem ſůche er nit 
mittel vñ weg / wie man friden vnd ruͤw anſchicke / damit man voꝛ den vn 
gloͤubigen feynden vñ den ſtraaßroͤuberen moͤge ſicher ſeyn. Ob wol auch 
die voꝛgehnden Künig auß beſonderen gnaden einem yetlichenn ſtand vil 
freyheit vñ oꝛdnungen geben / habe er diſe biß innerthalben fünf jaren nit 
allein noch nit beſtaͤtiget / ſonder vnderſtãde diſe auch mit hoͤchſter vnbil⸗ 
ligkeit viler perſonen zů ſchwechen / auch die armen burger vnnd bauren 
durch vilfaltige ſchwaͤre ſchatzungen sit armen tagen zůbꝛingen:zů diſem 
erfoꝛdere er von den Geiſtlichen perſonen vnd München vngebꝛeüchliche 
ſteür / vnd lege jnen auf etliche pferd zů erhalten. Alſo habe er auch kurtz⸗ 
lich eine außlaͤndiſchen mann das Biſtum̃ Pꝛemislien vbergeben / ob wol 
vnder feine volck vil perſonen voꝛhanden / ſo würdiger dar zů ſeyend. Den 
Nittauweren ſeye er gantz ergeben / un frage den Polenderẽ nichts nach. 
diſe laſſe er allein zů jm in ſein gemach / vnd habe taͤglich fein freündtliche 
beywonung mit jnen. mit diſem werde alles zů ſchimpff vnd ernſt gehandd 
let. damit er auch diſe hoch erhebe / werde der Polen gemein gut vnd jaͤrlich 
eynkom̃en gar erſchoͤpffet. Zů letſt laſſe er auch diſen noch / die land Luſcũ 


vnd Dodolta von der Polender gerechtigkeit wider abzůziehen / vnd gebe 
auch ſein hilff vnd rath darzů. Es ſagt auch Shigneus / er were zů mehꝛ⸗ 
malen inſonderheit on offentlich diſer puncten halben von jm gewarnet / 
als der in aller nammen geredt / vnd ſeyend doch diſe irrthumb noch nicht 
verbeſſeret. Deß halben woͤlle er fürohin nicht mehꝛ inn den Künigklichen 
rath kommen / damit man nicht vermeine / daß er jm Site laſter auch gefal 
len laſſe. do woͤlle er ſich nichts deſter weniger der Kirchen / Cloͤſteren / wit 
wen vnd weiſen annemmmen / vnd wann es jn gleych ſein laͤben koſten ſol 
te. Auff ſolliches zeigten die Pfaltzgrauen zů Cracauw vnd Sendomiri⸗ 
en an / daß diſes auch jhr meinung feye. mit diſen woꝛtenn feind fie alle 
auß dem Rath getrettenn. die andere Raͤth / fo voꝛhandenn / habend 
jhnen durch jhꝛ ſtillſchweygenn derennn meinung mehrtheils gefallen 
laſſen / vnnd doch nicht doͤꝛffen das maul aufthůn / dieweyl der Rünig er⸗ 
;zürnet geweſen. | 


Es warend etliche vmbligende Fürſtenn zů dem Aünig kommen. Zů Rath mit dẽ Kd. 


diſem warend auch der anderen Bottſchafft zůgegen. deß halben hatt ſich nig verſunen x 


der Künig geſchaͤmet diſe zů verhoͤꝛen / dieweyl die fürnempſten deß Raths 

nicht zůgegen geweſen. d 
Alſo hatt man mit den Polen gehandlet / daß zü beiden theilen alles / 
auch diſes ſo das Biſtumb Pꝛemislien belanget / biß auff den EE 
andtag 


D 


el ` BVolendifche Giſtoꝛien / | 
Candtag / welcher auff den vier vñ zwentzigeſtẽ tag Augſtmonats ange 


ſtellet / ſolte hãgen beleyben. Wie man dergeſtalt der Rachen gemuͤter er⸗ 
weichet / hatt man die bottſchafft verhoͤꝛet / vnd wider laſſen hinweg ſchei 


den. Nicht lang haͤrnach ſeind die Tartaren in Podolia gefallen / dieweyl 


Theodoꝛicus Buſatz kein wacht noch ſoꝛg mer gehabt / auch ein groſſenn 


raub hinweg getriben / vnd das ſchloſſz Rouen eyngenommen. 


Es iſt aber der Künig in groͤſſerem Poland / vnd von dannen gen ad 


ſouen gezogenn / da er dann Ellerichhauſen den acht vnnd zwentzigeſten 


Hochmeiſter / wellicher mit den Biſchoffen vnd fürnempſten herren auß 
dem Teütſchen Oꝛden zů jm kommen / auch wol vñ freündtlich gehalten. 
es iſt auch der Rünig haͤrgegen von dem Hochmeiſter gen Thorn geladẽ 
geweſen. Hiezwüſchen hat ſich Boleslaus der Fürſt zů Oppolien / nicht al 
lein auff deß Künigs abweſenn / ſonder auch auff den geſpan / ſo die Herr⸗ 
ſchafft mit dem Nunig gehabt / verlaſſen / vnd auß den Behemen / Mer⸗ 
hen / vnd Schleſieren ein hauffen knecht angenommen / vnnd dem Reych 
Poland abgeſagt. er hat auch die landtſchafft Seuerien vñ Velun feindt 
licher geſtalt verherget. Als der Rünig folliches verſtanden / hatt er den 


Polen befolhen eylends zů der wehꝛ zůgreyffen. es hatt jm aber niemand 


wollen gehoꝛſamen. Deßhalben iſt er auff den Landtag Siradien gezo⸗ 


gen / vnd ſein hofgeſind zů der Veluner land geſendet / dem feynd ein wis 


derſtand zůthůn / damit er nit für diſen geachtet / ſo dem wolſtand in Po⸗ 
land nichts nachfraget. Es habend aber diſe nichts außgerichtet / ſonder 


wie etliche in der Schleſien vnd vmbligendem Poland / da die peſtilentz ge 


Landtag zd sira 
dien. 


D 


Terteren cynfal 
in Reiſſen. 


in die arbeitſaͤlige dienſtbarkeit hinweg gefuͤret. Deßhalben hatt der Kü⸗ 


regieret / geſtoꝛben / ſeind die vberigen wider zů dem Rünig kommen. In 
ſollichem hat Boleslaus kom̃lich em ein friden angeſůchet. deßhalben hat 
man wider auff ein jar lang mit jm einen anſtand gemachet / damit man 
hie zwüſchen ed von dem gantzen friden handlen moͤchte. | 
Auff dem Candtag habend die Rircauwer wider jr altes liedlin geſun⸗ 
gen / vnd durch ire Legaten mit groſſer hoffart nicht on troͤuwoꝛt / die len 
der wie vorhin Begärer. Es habend auch die vnſcren gantz beſcheidenlich 
eantwoꝛtet. demnach hatt man mit dem Künig ernſtlichenn gehandlet / 
aß er den eyd thůn / vnd menigklichem die freyheit beſtaͤtigen ſolte. Als 
er nun nicht anders koͤnnen vollbꝛingen / hatt er ſich mit acht herꝛen heim 
lich berathſchlaget. wie er auch angezeiget / er koͤnne auff dißmalen on ſei⸗ 
nes laͤbens gefahꝛ vnnd der Littauwer abfall der Polender anfoꝛderung 
nit genůg thůn / hart er abermalen ein jar eꝛlanget/ damit er hiezwüſchen 
CLuſcum vn der Littauwer fürnem̃ſte Veſtungen in feinen gewalt bꝛaͤch 
te / dar ʒů den ſchatz auß Littauw in Poland fürer. Es hatt aber Oleſſnetz 
der Pfaltzgraue zů Sendomirien die Herꝛſchafft ermanet / De ſollen ſehen 
daß der Runig die Polender nicht mit einer vnnützen hoffnung vnd ver⸗ 
gebenen zůſagung aufzuge. deßhalbẽ hatt man ein bꝛieff von jm begeret / 
mit wellichem er diſes bezeügen ſolle. diſer iſt von dem Künig vnd allen an 
deren Landßherren verſigler / vnd den Eertzbiſchoff zůbehalten vberge⸗ 
ben woꝛden. Dergeſtalt hatt diſer Landtag ein end genommen. | 
Zů diſer zeyt ſeind die Tartarẽ wider feyndtlicher geſtalt in Podolia biß 
gen Leopolim geſtreiffet. wie fie auch dergeleychen gethon / als wann fie 
hinderlich gezogen ſeind fie zů dem vierdten mal wider kommen / vnd diſe 
ſo auß den hülenen haͤrfür gekrochen / vnd die ernd woͤllen eynſch neyden / 


nig 


Das zwey vnd zwenzigeſte Büch. erh 


1 Joanem Cizouenden Burggrauen vnnd Joannem Tencinien denn 
€ 


faltzgrauenn zů Cracauw inn Reüſſenn geſendet / damit fie mit ſampt 

n Reüſſen vnnd Walachen der Barbaren vnerhoͤꝛten grauſamkeit wi 
derſtand theten:er aber iſt inn Littauw auff das geiegt gerittenn ob wol 
ein groſſe Talrenz daſelben voꝛhandẽ. Wie ſich aber die vnſeren gerüſtet 
ſeind die Tartari mit groſſem raub beladen / wider hinderſich gezogenn. 
Mann hat auch vernommẽ / das diſe von dẽ Littauweren dermaßen auff 
gewiſen woꝛden: dann diſe habend vonn ſtund an Radiuilen Hoſticoui⸗ 
Get zů den Barbaren abgefertiget / diſe hoͤchlichen zů verehren. Wie aber 
diſer ohngefahꝛ zů der zeyt ankommen / als Sadachmetes der Tartarenn 


Fürſt mit feinem volck wider auß Podolia heim gerucket / vnnd vonn E. 


ziger dem Fürſten zů Taurican geſchlagen woꝛden / hatt jhn der ſighaffte 
feind erſůchet vnnd außgezogen / dar zů alſo bloß wider hingelaſſen. Als 
aber Sadachmetes mit ſeinen neün ſünen vnnd den anderen Raͤthen vñ 
gůten fründen (ſo Re Murzen vnnd Vlanen nennend) geflohenn / hatt er 
ſich inn CLittauw als zů ſeinem gůten fründ gethon. Es hatt jm aber ſein 
hoffnung gefaͤlet. dann er iſt vonn dem BR Gute vnnd Littauweren gefart 
en woꝛden: wie er aber bald haͤrnach ghen Kiauw entronnenn / iſt er auß 
er flucht wider hinderſich gezogen vnnd zu Cuiauia inn der gefencknuß 
biß zů ſeinem tod behalten woꝛden / damit man durch diſen man den feind 
Eziger zit einem gůten fründ vnnd nachbauren behalten möchte. Es iſt 
auch die landſchafft vmb Cracauw zů diſer zeyt durch krieg vbel beſchedi 
get worden. Dann es habend Pꝛemislaus der Sort zů Gol cen vnd Joan 
nes der Fürſt Oſuenzen neünhundert knecht zů roß vnnd fůß vmb ein be 
ſoldung angenommen / vnnd die vmbligende landſchafft inn Poland on 
widerſtand weyt vnd breyt verhoͤꝛget / die weil ſte ein gůten anlaaß bekom 
mẽ / das an diſen oꝛthẽ kein zůſatz geweſen / als die bar el mit ſampt 
dem Adel vonn wegen der groſſen peſtelentz hin vnnd haͤr geflohenn oder 

aber geſtoꝛben was. | An 
Die vꝛſach diſes kriegs was ein anderer krieg / ſo ſich zwiſchenn Petro 
Saffranetz vnnd Vlodico Scrinien vmb Berualthen zůgetragen: dann 
es habend die Fürſten dem Saffranetz zwey tanſent gulden zůgeſagt / da 
mit er verſchaffen das ſie inn diſem krieg gar nit beſchediget wurden. Deß 
halben als Saffranetz verſtanden / das diſer krieg vonn ſeinetwegen an⸗ 
gefangen / hatt er auß dem ſchloſſz Maleſſd fo er jnen abgetrungen / auch 
auß Bendino / mit hundert reüteren vnnd hundert fůßknechten jnen jhr 
land auch beſchediget / alſo das der gemein man durch ein ſchatzung denn 
friden vonn jm erkauffen muͤſſen. Es hatten auch die Fürſtenn angefan⸗ 
gen ein verdruß ab dem krieg zůhaben / dieweil ſie durch die beſoldung gat 
erſchoͤpffet. Deßhalben habend ſie vonn Saffranetz deß friden begeret vñ 
auch erlanget / doch mit dem geding das fie bekoͤnnind/ es ſeye Poland vn 
billich durch ſie mit krieg vberzogen woꝛden / demnach die gefangenen le⸗ 
dig gelaſſen / vnnd vber die voꝛgemeldeten zwey tauſent gulden / ſo ſie jm 
verſpꝛochen / noch achthundert bezalen ſolten. Haͤrgegen ſolte diſer jhnen 
Maleſsim wider zů handen ſtellen. Diſes iſt ein beſonderer vertrag gewe 
ſen / ſo die Fürſten auff diß malen mit 3 angerichtet. Nach diſem 
hat man mit Pꝛemislao dem Fürſten zů Toſcen gemeinlich auff ſechs mo 
nat lang einen anſtand gemachet / vonn wegen deß kalten winter / in woͤl 
chem diſe ding gehandlet woꝛden. Es hatt aber diſer kein glauben gehal⸗ 
ten: dann er hatt bald haͤrnach die kauffleũt vonn TEE / als ſie gs 
| di jrer 


j 


| Bürgerlicher 
geſpa in Polad. 


de Keyjer ledig 
gela[fen. 


ert Prä0olendiſche Hiſtonen /D 


Ledislus vonn jrer wahꝛ auß Pꝛeßlauw wöllen hinein ziehẽ / geplünderet. Inn diſer zeyt 


als Reyfer Sriderich wider den brauch mit der anderen Cronen / vn dem 
nach wie gebꝛeüchlich mit ſampt feiner neüwen braut Leonoꝛa deß Kir 
nigs auß Poꝛtugal tochter / mit der dritten Cronen zů Rom vonn Bapſt 
Nicolao / mitt aller Italiener verwilligung gekroͤnet woꝛden / darzů wi⸗ 
der inn Oeſterreich kommen / auch den Oeſterreicheren / Vngaren / vnnd 
Heheme jren Künig Ladis laum / ſo yetz zwoͤlff jar alt geweſen / nit wider 
si handen geſtellet / wie er jnen aber zůgeſagt / als er in Italien gezogen 


iſt er vonn nen belaͤgeret woꝛden / als Vlrich der Graff vonn Cilia ir De 


berſter geweſen. | 
Deßhalbenn hatt er diſen wider auß feinem ſchutz vnnd ſchirm gelaſ⸗ 


fen / vnnd iſt auß Oeſterreich gezogenn. Nit lang haͤrnach hatt Cazi⸗ 


mirus der Künig inn Poland ertliche Legaten zů Cadislao inn Behem 
abgefertiget / namlich Niclaus Sarleyen den Pfaltzgrauen zů Bꝛeſten / 
vnnd Derslaum Rithuianen den landuogt zů Sendomirien / begerende 
er ſolte jm ſein ſchweſter Elißabeth zů der ehe geben / diſe habend jm auch 
ein gůte antwoꝛt zůgebꝛacht. Man hatt aber dazůmal den ehelichen gege 
trag noch nit abgeredt / ſonder ghen Pꝛeßlauw auffgeſchobenn / an woͤl⸗ 


ches oꝛth Ladislaus auß Behem ap kommẽ ëch t. Ich weyß aber nit 


eigentlich ob vileicht diſe Legatenn nit darumb abgefertiget / das ſie dem 


Kunig vmb ein chegemahel werben / ſonder durch e Ca 


dis lat bekroͤnung verehꝛen ſoltẽ / alſo das fie on deß Rünigs befelch / von 
der neüwen ſchwagerſchafft vnnd ehelichen ſtand meldung gethon: deß⸗ 
halben iſt zů diſer zeyt nicht außgemachet / auch bald haͤrnach vonn Kü⸗ 


nig CLadislao vnnd Vlrich dem Gꝛauen Së Cilia / nach woͤlches gefallen 


vnnd rathſchlag der jung Künig alles gehandlet / ein bottſchafft zů Cazi⸗ 


miro kommenn / woͤlche deſſen gemůt der hochzeyt halben erfaren ſolten / 


Türck eroberet 
Conſtantinopel. 


als Vapouius daruon ſchꝛeibt. | | 

Als Machomet der Türckiſch Keyſer inn ber jar der Caramonen Sp 
nig vnder ſich gebꝛacht / vnnd die büntnuß gebꝛochenn woͤlche er mit dem 
Keyſer zů Conſtantinopel gehabt / auch inn dem Pꝛopontiſchenn meer ey 
lend ein ſchloſſz gebauwen vnd einen ſchiffzeüg zůbereittet / mit woͤlchem 


er die Gꝛiechen faſt belaͤgeret / alſo das ſieſſich deß freyen meer nit gebꝛan 


chen koͤnnen / hatt Bapſt Nicolaus Iſidoꝛum den Ertzbiſchoff zů Kiauw 
für ein Legaten ghen Conſtantinopel abgefertiget:diſer was vonn Eu⸗ 


gen e ein Cardinal gemachet vnnd vonn ſeinen Keüſſen vertriben woꝛ⸗ 


en / darumb das er auff dem Concilio sp Floꝛentz ſich mit ſampt den Kits 
tauweren deß glaubens halben vereinbaret / vnnd alſo wider ghen Rom 
kommen. Wie aber diſer auß foꝛcht deß Türckiſchen ſchiffzeüg nit können 
an diſes oꝛth kommen hatt er Alphonſen den Rünig zů Arragonien / Si 
cilien / vnd Neaplaß / darzů die Venediger vmb hilff angeruͤffet. Diſe har 


ten dazumal ein gewaltige armada vnd ſchiffzeüg bey einanderen wider 


den Soldan inn Aegypten. 5 V d'adr 
Deßhalben iſt Zpëopg von diſem ſchi e De die Türcken ge 
Key ſer ghen Conſtantinpel 
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therey eroberer/pnnd Conſtantium Paleologum den Key ſer als er man 


Als 


Ex Aa; 


Das zwei vnd zwenzigeſte Buͤch. Cp 

Als aber der Türck Bald haͤrnach verſtanden / das diſer Gerluca vil gů 
tath vonn dem Keyſer Paleologo entpfangen / hatt er jn vonn dem leben 
zů dem tod richten laſſen / woͤlches dann die rechte beſoldung der verraͤthe 
rey geweſen / auch den ſitz ſeines Reichs ghen Conſtantinopel gelegt. Ich 
will aber wider auff mein fürnemmen kommen. 

Zů anfang diſes jars ſeind ettliche Tartari vnuerſehenlich inn der Lu⸗ 
cenſer vnnd Dlecenfer landſchafft gefallen / auch bey neün tauſent gefan 
gener / vnnd ſonſt ein groſſen raub mit jhnen hinweg gefuͤret:diſe habend 
ſich zů Oſteren wider geſtercket / vnnd die Trebowiler landſchafft verhoͤꝛ⸗ 
get. Alſo ſeind jnen Joannes Caſzius der Landuogt zů Zinconen/ Joan 
nes Niemetz ( alſo nennend die Polen einen Teütſchen) der Landuogt zů 
Catiſſouen / vnd Matthias der Landuogt zů Medibozen / nachgeeylt/ 
vnnd lie bey der nacht als ſie jn aller ſicherheit mehꝛtheil geſchlaffenn / ob 
wol der feinden gar vil vnd jren wenig geweſen / angriffen: deßhalben ha 
bend ſie diſe mit groͤſſerer niderlag vberwunden / vnd jnen den raub allen 
abgeiagt. Wie aber jren dreyhundert auß diſem nacht lerman entroñen / 
vnnd der vnſeren klein volck vermercket / habend fie ſich widerumb zůſam 
men gethon / vnnd an volgendem tag wider mit den vnſeren gefochtenn. 

Die weil aber diſe noch nitt genůgſam auß dem nachtlermann vnnd der 


ren niderlag ein hertz gefaſſet / ſeind fie faſt ohne arbeyt inn die flucht ge⸗ 


sache worden, Die vberigen fo inn der flucht zerſtroͤwet / habend die Bꝛa 
tislauer ergriffen vnd zum theil erſchlagen / zum theil als gefangene dem 
Künig vberſchicket / alſo das man vermeinet es ſeye nit einer auß jnen en⸗ 
tronnen. Als zů diſer zeyt Alexander der Pfaltzgraue zů Moldauw mitt 
der Polen hilff ſeines vatters Reich wider erlanget / hatt er mit ſampt ſei 
nen Rächen vor den Küniglichẽ Cegaten zügeſagr er woͤlle alle zeyt dem 
Künig vnnd Reich Poland vnderwoꝛffen ſein / auch hierinn einen eyd ge 
ſchwoꝛen vnnd alles mit brieff vnd ſiglen beſtaͤtiget:er hatt jnen auch ver 
heiſſen er woͤlle nach allem ſeinem vermoͤgen jnen wider die Tartaren / vñ 
alle jre feind beholffen ſein. Wie zů diſer zeyt Vladislaus der Erszbiſchoff 
zů Gneſna / woͤlcher das ſchloſſz Opoꝛouia beueſtiget / geſtoꝛbẽ / iſt Joan 
nes Spꝛoutus auß der Odꝛouantzen AH der Pꝛopſt zů Sendo mi⸗ 
rien vnnd Thůmherr zů Gneſna / ſo deß Künigs ſchꝛeyber geweſen / zů ei⸗ 
nem Erxtzbiſch 9 9 er vonn wegen deß Künigs gunſt vil mehꝛ 
immen / weder Thomas Strempin ein Theologus / bekommen. Wiewol 
apouus ſchꝛeibt es ſeye der Künig dem Strempen günſtiger geweſen: 
als aber haͤrnach vonn denn Raͤthen beredt es ſeye der Spꝛouius würdi⸗ 
ger an das Biſtumb / hatt er ſich an den ſelbigen gehencket. Inn ettlichen 
tagen ſeind Matthias der Ertzbiſchoff zů Vilna / vnnd Paulus der Bi⸗ 
ſchoff zů Camenetz diſem nachgeuolget. | 
Inn dem Bꝛachmonat hatt der Künig mitt den Polenderen vnd re 
tauweren zů Parſauw einen landtag gehalten:es ſeind aber die Littau⸗ 
wiſchen Herren nitt erſchinen / vnnd ſich entſchuldiget als wann fie ſich ei 
nes auffſatz beſoꝛget: doch habend fie ein bottſchafft dahin abgefertiget / 
woͤlche jr altes leid vonn der bündtnuß zů enderen / vnnd das land Podo⸗ 
lia vnnd Volynia wider ein zůraumen / aber fürgehaltenn. Es bꝛachten 
die vnſeren Jagellonen / Vitouden vnnd Suitrigellonen brieff haͤrfür / 
vnd vberzeügten die Littauwer mit jren ſelbs eigenen argumenten / ſpꝛe⸗ 
chende / es ſeye Volynia em Podolia vonn Fade ae dem Vitondenn 
vmb viertzig tauſent gulden verſetzet woꝛden. CH Weck koͤnne DEN 5 
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diſem genůgſam verſthen / das diſe landſchafftenn den Polen zůſtendig⸗ 
auch als Vitoudus geſtoꝛben mit ſampt dem gelt durch rechtenn erbfaa 
an Jagellonen Reich wider gefallen. Zi letſt habend fie jnen etliche ſchid 


leüt angebotten es were geleich der Küng oder Bapſt / od ſonſt ein Sri 
woͤlcher jnen gefallen. Alſo nenneten diſe der Tartaren Keyſer oder Für⸗ 
(Gen. Als aber diſes gantz ſchantlich vnnd ſpoͤtlich geweſen / hatt man die 
bottſchafft wider ige hinziehẽ / doch der geſtalt / das die Littauwer ver 
ſtanden / es wurden die Polender jrem rechten nachkommen. Es hat der 
Künig vnnd ettliche andere Räch wol vnderſtanden zů verfüschen ob dis 
fer gantz handel biß zů einer anderenn zeytt moͤgen auffgezogen werden: 
es habend aber die Polender diſes abgeſchlagen. Nach diſem hart mann 
Vladislai vnnd Boleslai der Fürſten inn Maſauw / auch deß Adels vnd 
der ſtetten inn Pꝛeüſſenn / darzů des hochmeiſters vnd deß gantzen Teüt⸗ 
Gen Oꝛden / bottſchafften verhoͤꝛet. 

Es begerten die Maſauwer / man ſolte jnen die ſtett Ticocin vnnd Co 
niantz wider zů handen ſtellen / woͤlche jnen die Littauwer abgetrungen. 
Es růfften auch die Pꝛeüſſen den Künig wider deß Teütſchen Oꝛden vn⸗ 


billigkeit / vnnd vngebürlichen gewalt / vmb hilff an. Haͤrgegen begerd⸗ 


ten die Rittersbꝛuder es ſolte der Künig den Pꝛeüſſen wider die büntnuß 
keinen beyſtand thůn. Auff ſolliches hatt man jnen geant woꝛtet / es woͤl⸗ 
le der Rünig keinen geſpan fürderen / wie einem Chꝛiſtenlichen Fürſtenn 
wol anſtande. Wann ſie aber jn für ein ſchidman annemmen / woͤlle er ſol 
liches nit abgeſchlagen haben. Den Maſauwerẽ aber hatt der Künig für 
ſich ſelbs hinder dem Rath ein rauhe antwoꝛt gebenn / vnnd ettliche troͤ⸗ 
woꝛt damit laſſen Lie: | 

Deßhalben iſt der Künig vonn Sbigneo ernſtlichen beſcholten woꝛdẽ⸗ 
ſpꝛechende: es ſtande keinem Aünig zë yemand mit rauhen woꝛten anzů 
faren oder zů beleydigen: vnder den binlynen habe der Künig auch keinen 


angel: man ſolle auch die Fürſten in Maſauw nit ſchmaͤchlich ſonder ehr 


lichen entpfangen haben / als die der Polender bundsgnoſſen vnd blůts⸗ 
fründ / dar zů deß Künigs verwandten werend. Zů diſem treffe der handel 
das gantz Reich Poland an / woͤlches nit zů leyden / das jren bundsgnoſ⸗ 
ſen vnnd jnen ae ein vnbilligkeit folce bewiſen werden. Die vberi 
gen Rathsherren habend jnen deß Sbignei red gefallen laſſen / vnd jhm 
auch danck darumb geſagt. deßhalben iſt der Künig haͤrnoch etwz beſchei 
dener gegen den Legaten geweſen. Nach diſem hatt Sbigneus abermalẽ 
inn jrer aller nammenn mit dem Künig deß eyds halben gehandlet / vnnd 
das er der voꝛghenden RKünigen vnnd Fürſten Acta vnnd chaten appꝛo⸗ 
bieren wolle. Er hatt auch den Künig ermanet / das jn die Littauwer ver 
achtet / vnnd nit auff dem landtag erſchinen / ob ſie wol vonn jm beruͤffet 


worden / zů diſem fragen Ee auch feinem Regiment wenig nach / vñ hand 
len alles nach jrem wolgefallen: demnach hatt er jn aller gefahr vnd auff⸗ 


ſatz erinneret / woͤlche jm zů mehꝛmalen vonn diſen Begegner Dagegeng 
hat er der Polender getreüw / fleyß / gehoꝛſamkeit / vñ beſtendige dultmů 


tigkeit zierlich außgeſtrichen / vnnd begeret es woͤlle ſich der Rünig auch 
etwas geneigter vnnd gnediger gegen jhnen er zeigen: demnach ſich mehꝛ 
diſer getreüwen rathſchlegen dann der Lit tauwer gebꝛauchen / vnd mit 

der Polen hilff der anderen hartneckigkeit ſtraaffen. 5 
53 diſem folle er nit gedencken / das diſe bey jrem leben derffen abfallen 
oder es ſolle nit vngeſtrafft an jnen beleyben. Sy woͤllen gern alle zeyt jm 
i > | getreüw 


Das zweb vnd zwenzigeſte Buͤch. cclxd 
* vnnd gehoꝛſamb belihen: wann auch geleich durch das glück das 
latt vmbſchlagenn / woͤllend ſie doch jren gen eigtenn willen nit enderen. 
Weil aber diſe jm inn ſeinem hoͤchſten glück alſo vngetreüw / moͤge er wol 
verſthen / was darauß werden / wann ſich das glück ſolte von jm wenden? 
auff diſe meinung habend auch die anderen alle vil angezogẽ. Der Künig 
hart diſes mit groſſem trauren gehoͤꝛet / ſein haupt nider gehencket / vnnd 
si mehꝛmalen einen tieffen ſeüffzen gelaſſen. Alſo ſchꝛeibt Dlugoſſus von 
dem landtag zů Parſauww. 

Es zeiget diſer auch an / das Jo annes der Fürſt zů Oſuentz in voꝛghen polender ver- 
dem jar auß noth getrungen / als jm die vnſeren das ſchloſſz Oſuentzen be eg mit de Für 
legeret / zů Cracauw mit der herrſchafft ein vertrag gemachet / vnnd das ſtẽ von Ofuctz. 
ſchloſſz mit ettlichen gewüſſen articklen au ffgebenn habe. Es iſt aber inn 1455. 
Küniglichen Cantzley ein vertrag voꝛhanden / woͤlchen diſer Joañes mitt 
den Polnifchen Herren erſt inn gegen würtigem jar als man zalt tauſent 
vierhundert drey vnd fünffzig / nit zů Cracauw ſonder zů Poßnauw inn 
Sep Künigs abweſenn auffgerichtet. Inn diſem hatt er zůgeſagt er woͤlle 
das ſchloſſz Oſuentzen / woͤlches man dazůmal belaͤgeret / jnnerthalben et 
lichen ragen den Burggrauen vnd Landuogt zů Cracauw einraumen / 
vnnd zů dem Künig inn Lirtauw ziehen / damit er verzeychung vonn dis 
ſen begeren / vnnd ſich ergeben koͤnnen. | 

Wan jn aber der Künig nit begnadigen / woͤlle er jm achtzehen hundert 
gulden / woͤlche man jm zum theil gelihen / zum theil den knechten für jꝛ be 
ſoldung oder ſonſt zů dem kriegskoſten außgeben / wider zů handen ſtel⸗ 
ien vnnd ſolliches vmb mitten deß Augſtmonat. man ſolle jm auch zů der 
ſelbigẽ zeyt erſt fein ſchloſſz wid einraumẽ. Wan diſes beſchehen möge erſt 
der Rünig die ſchmach / ſo jm vnnd ſeinen vnderthonen bewiſen / rechen. 
So er aber auff diſen tag das gelt nit erlegt / moͤge man nach der ſelbigen 
zeyt jn auch deß koſten halben anſůchen vnnd zů Beyden partheyen ettli⸗ 
che ſchidleüt veroꝛdnen / damit dem Rünig vmb fein anſpꝛach genůg Bes 
ſchehe / ehe dan man jm das ſchloſſz wider zů handen ſtelle. Wann er aber 
auß diſer zeyt ſcheiden / ſolle der vertrag ſeinen brůder Wentzela den Sürs 
ſten zů Zatoꝛien auch antreffen. | 

Diſe artickel hatt der Rünig angenommen vnnd Joannem wider Bes 
gnadiget. Von Parſauw iſt man ghen Petricouen auff einanderen land 

tag gezogẽ / woͤlcher auff S. Joannis deß Teüffers tag außgeſchꝛibẽ wor 
den. An dem ſelbigen oꝛth hatt man vilelcht diſes mit dem Künig gehand 
let: auch der Künig alles vollbꝛacht / wie Dlugoſſus anzeigt / das sp Par⸗ 
ſauw ſolte beſchehen ſein. | 

Der Ertzbiſchoff hatt an diſem oꝛth deß Aünigs zůſagung haͤrfür ges 
bꝛacht / woͤlche mit brieff vnnd ſigel beſtaͤtiget: man hatt auch vonn dem 
Künig begeret / er woͤlle zů letſt diſer zůſagung genůg thůn. Wie nun der 
Künig eines tag begeret ſich zë beꝛathſchlagen / hat er haͤrnach geantwoꝛ 
tet: Es woͤlle jhm nit gebüren einen eyd zů thůn / ſo dem voꝛgenden / woͤl⸗ 
chen er den Littauweren geſchwoꝛenn / zů wider ſeye:doch welle er ſchwe⸗ 

ren / aber allein wie einem Künig inn Poland / vnnd nitt wie einem Kur: 
ſten inn Littauw zůſtande:es hat aber die Herren bedaucht es ſeye ein be 
trug darhinder / wie es dann inn der warheit geweſen. 

Deßhalben habend die Herrſchafft mit ſampt Sophia deß Künigs mů 
ter ernſtlich angehalten / es ſolle der Künig vonn diſem außzug abſthen / 
darzů etwan einem anderen das Fürſtenthumb En NE. 
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für ſich ſelbs den Gemeinen nutz in Poland fleyßiger verwalten: demnach 
EI er die Littanwer auß feinen gemachenn vnnd bewonung thůn / auch 
auß den fürnempſten Polenderen vier Rathsherren zů jm in ſeinen rath⸗ 
ſchlag nemmen / woͤlche "ban die gemeine herrſchafft veroꝛdnen / auch auß 
woͤlcher meinung er alles handlen vnnd beſchlieſſen folle: was aber außer 
thalben diſer rath vnnd erkantnuß beſchehenn / ſolle für vnütz gehaltenn 
werden. a 

Zů letſt folle er auch die ſchatzung vnnd ſteüwꝛ mäßigenn / vnnd allein 
diſes noch altem gebꝛauch erfoꝛderen. Wann er ſolliches nitt thůn / wer⸗ 
den ſie nit laͤnger erwarten / ſonder ein nachgedencken haben / wie ſte jnen 
vnnd dem gemeinen nutz anderer geſtalt koͤnnen beholffen ſein:ſie habend 
auch noch jren woꝛten geleich das werck angefangen / vnnd ſich mit gege 
bener vnnd entpfangener treüw zůſammen verbunden / das fie das gata 
terland vnnd den Gemeinen nutz nit verlaſſen woͤllen. Alſoiſt Cazimirus 
durch diſe ernſtliche anforderung vnd troͤwoꝛt bewegt / das er zů letſt den 
eyd gethon wie man von jm begeret. wie ſolliches beſchehẽ / habend die Po 
lender die vberigen artickel fallen laſſenn / oder aber biß zů einer anderen 
SCH auffgezogenn / die weil ſte gefoͤꝛchtet mann wurde hiemit deß Künigs 

rancke gemüt weytter erbitterenn / auch hiemit verhoffet / es wurde mit 
der zeyt alles beſſer vmb jn werden. Nach diſem hat man Pꝛemislao dem 
Herrenn zů Toſcen auß deß Raths erkantnuß zwey jar lang ein anſtand 
zůgelaſſen: deßgeleich⸗ un Bernardo / Boleslao / vnnd Nicolao dem Für⸗ 
ſten zů Oppolie. Dazůmal hart diſer landtag neün tag geweret / woͤlches 
zů diſer ʒeyt ein neüwer vngebꝛeüchlicher handel geweſen / als Dlugoſſus 
meldet. Was wurde aber diſer erſt yetz darzů ſagen / dieweil ſie ſich etwas 
Biß inn den dritten darzů auch inn den vierdten monat verziehen! Als Ca 
zimirus der Künig vonn Petricouen verrittenn / iſt er ettlich tag zů Cra⸗ 
cauw verharret / vnnd darnach wider inn Littauw gezogen. 

Es vermeinet Joannes der Fürſt zů Oſuentz / weil der Künig nit voꝛ⸗ 
handen / hette er ein groſſen anlaß zůbekommen das ſchloſſz Oſuentzen wi 
der zů eroberen / ſo daz umalen Joañes Curopatua inn deß Rünigs nam 
men / woͤlcher es jm vbergeben / inngehabt: deßhalbenn hatt er eylend ein 
hauffen knecht angenommen / vnnd diſes angriffen: als er aber von denn 
vnſeren mit ſchanden abgetriben / hatt er das ait ſchloſſz Voler wider er⸗ 
neüweret / vnnd auß diſem oꝛth angefangenn Poland zů berauben. Auf 
diſer vꝛſach ſeind die Herren inn Poland bewegt / das ſie deß Künigs hoff 


geſind / vnd jre diener / vber woͤlche Joannes Tencinius der Laer 


a Cracauw ein Oberſter veroꝛdnet / zů diſem ſchloſſz abgefertiget das fel 
ig zů belegerẽ. Sy hetten auch diſes leichtlich mit gewalt eroberet / wañ 
ſich nit vil Edler jüngling frey willig zů jm geſchlagen / woͤlcher man et⸗ 
was rechnung gehabt / damit Be inn dem ſturm nit beſchediget wurdenn. 
Hiezwiſchen hatt man Joanni auff ſein begeren friden geben / doch mitt 
dem geding / das er ein gewüſſe ſumma gelt entpfahenn / woͤlche dazuma⸗ E. 
len auch beſtimmet / vnd die gantze herrſchaſſt Oſuentzen dem Künig vnd 
den Polenderen einraumenn ſolte. Alſo iſt das land Zeng noch langer 
zeyt wider inn der Polender handkommenn: es hatt auch der gantz Adel 


inn der ſelbigen gegne inn dem volgenden jar dem Künig vnnd Reich Po 


land ein gewonlichen eyd gethon. 
Es hatt aber Joannes auch haͤrnach nit gerůwet / biß das der vertrag 


wider erneüweret / das kauff gelt gemehꝛet worden. wie diſes deſchehenn⸗ 


hatt 


Das zwey vnd zwenzigeſte Buͤch. cexlvij 


hatt er erſt noch dem dritten jar dem Künig all ſein gerechtigkeit vber⸗ 


geben. | 2 e 
36 diſer zeyt iſt ein groſſe bewegung in Pꝛeüſſen wider den Teütſchen Aufrürinpreif 


Oꝛden durch den Adel vnnd die burger angangen / als Keyſer Friderich len 


wölcher die partheyen zů einem Richter angenommẽ / diſe nit allein von 
deß Teürſchen Oꝛden vilfaltigen vnbilligkeit nit erlediget / ſonder auch 
vmb ſechß mal hundert tauſent gulden geſtraaffet / darzů diſe dem Hoch 
meiſter als eigen leüt zů efprochen. Deßhalben ſeind diſe durch die groſ⸗ 
fe ſchmaach vnd vnbilligkeit bewegt / das fie eine bundtſchů auffgeworf 
fenn / vnnd der mehꝛtheil alle veſtungenn dar zů ſechß vnnd fünffz ig ſtett 
— jhrem gewalt gebracht / vnnd die Teütſchenn Herrenn darauß ver⸗ 
triben. 

Diſehabend ein nãhafftige botſchafft zů dẽ Künig abgefertiget / vñ diſe 
plaͤtz alle / ſampt jnen ſelbs / darzů dem gantzen land Pꝛeüſſen / Pomeren / 
Culmen/ vnnd Michalouen / jm ergeben. Es hatt diſe bottſchafft den Kü 

nig zů Sendo miria gefunden / wie er wider auß Littauw gezogenn: doch 
— man jnen befolhen ſie ſollen inn dem Hoꝛnung wider zů Cracauw er 
cheinen. 8 | 
Dann es eylet der Künig zů der hochzeyt / woͤlche auff die ſelbige zeyt 
beſtimmet. Zů diſem ſolte auch der gantze Rath an das gemeldete och 
zůſammenn kommenn / on woͤlcher erkantnuß deß Künig inn diſem wich 
tigen handel nicht beſchlieſſen koͤnnen. | 
An dem neündten tag Hoꝛnung iſt die neüwe braut mit vil Herren Bes 
leydtet ghen Cracauw kommen / woͤlche von dem Künig vnnd ſeiner mů⸗ 
ter / ſo jnen entgegen gezogen / inn die ſtat gefuͤret woꝛden. Man hat jren 
hundert tauſent gulden für jr eheſteüꝛ verſpꝛochen / mitt dem geding das 
die ſumma gelt dem Künig beleyben (ole, wann fie ſchon ohne kinder ab 
geſtoꝛb en. doch iſt diſe ſumma nit erlegt worden. Es hat auch der Künig 


jren haͤrgegen für jr Moꝛgengab alle jar fünff tauſet marck auß den ſaltz 


pfannen zů Bothnen em Velizien beſtimmet. 

An volgendem tag hatt ſich zwiſchen dem Ertzbiſchoff vnd Cardinal 
Sbigneo ein zanck erhebt vonn den hochzeyttlichen Ceremonienn / vnnd 
woͤlcher die neüwen eheleüt einſegnen vnd beſtaͤtigen ſolte:dieweil der ein 


Ertzbiſchoff vnnd der Oberſte inn Poland / der ander aber ein Cardinal 


vnd Biſchoff zů Cracauw geweſen / da diſe ding gehandlet worden. Wie 
man ſich nun lang mit einanderen erzancket / iſt mann Se letſt der ſachen 
eins woꝛden / das mann Joanni Capiſtrano diſe ehꝛ anbieten ſolle. Diſer 
was ein namhafftiger Italiener auf der Franciſcaner oder Barfüfer Ds 
den / ſo ſich die Obſeruantzer vnnd Bernardiner genennet / woͤlcher in Vez 
lehꝛ / wol redenheit / vnnd heiligem leben dermaßen eingenommen / das er 
auch diſes mit vil wunderzeichen beweret. | | 
Er hatt aber diſe reiß fürnemlich vonn der Behemen wegen zů handen 
genommen / damit er diſe wider auff ſein Religion brech ce. Wie er aber in 
diſer fach bey den Behemenn nit vil außgerichtet / iſt er vonn dem Cardi⸗ 
nal Sbigneo beruͤffet / vnnd inn voꝛghendem jar ghen Cracauw kom̃en / 
alſo das im faſt die gantze burgerſchafft mitt ſampt denn pꝛieſteren vnnd 
Biſchoff / auch der Künig vnnd Künigin ſelbs entgegenn gezogen / vnnd 
entpfangen. BR 
Mã hat jm auch auff dẽ marckt / vñ zů winter zeyt in vnſer frauwẽ Kir 
chẽ ein Canzel auffgericht / alſo dz er teglich durch ein tolmetſchẽ dẽ volck 
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ci ` Polendiſche Giſtoꝛten / | 
gepꝛediget / auch auß Goͤttlicher krafft vil kranckenn geſund gemachet. 
Er hatt auch bey Sbigneo zů wegen gebꝛacht / das mann zů erſt ſeiner 
geſellſchafft in Poland vnden an dẽ ſchloſſz bey der ſtatt thoꝛ gegen Mit⸗ 
tag ein Cloſter gehauwen. Deßhalben iſt diſem dazůmalen befolhen wos 
den / das er nach Chuſtenlichem gebꝛauch die neüwen eheleüt eingeſegnen 
ſolte. Weil aber diſer weder der Polniſchen oder Teütſchen ſpꝛach er farẽ/ 
vnnd dem Sbigneo diſes ampt zů vollbꝛingenn befolhen / woͤlcher beyde 
ſpꝛach wol koͤnnen / hatt jn der Ertzbiſchoff ſolliches laſſen außrichtenn. 
Es hatt aber der Ertzbiſchoff Meß gehalten / auch die neüwe Künigin ge 
. VE 1 7 Dr m e Wu — | — er J 
= Nach diſem hatt man der Pꝛeüſſen Legaten woͤlcher Oberſter Joͤan⸗ 
| GË nes Baſenus geweſenn inn den Rath gefuͤret vnnd verhoͤꝛet:diſe habend 
Herren. % ganz weytlöuffigangeseige/mite was boßheit vnnd ſeltzamen künſtenn 
ie Creützbꝛuͤder voꝛzeyten das land Pomeren vnd Michalouen den Po 
lenderen getrungẽ: deßgeleichen mit was grauſamkeit diſe die landſchafft 
Dobꝛin / Cuiauia / Maſauw / vnd faſt das gantz Poland / durch woͤlches 
ſie auff kommen / mit feüꝛ vnnd ſchwert verhoͤꝛget vnnd faſt zů einer eins 
de vnnd wuͤſten gemachet: wie Be auch alle zeyt ein vngewüſſen vngetreü 
wen friden mit den Polen gehalten / vnnd noch halten. Zů letſt wie ſie ein 
(eeng / grauſam / ſchmechlich / vnd rauch Regiment wider fie gebꝛaucht⸗ 
vnnd noch alſo fürfarend: dann ſie er zelleten deren rauberey / hůrey / vnd 
gert eit gegen jhren haußfrauwen vnnd kinderen / woͤlche ſie mit gewalt 
en ehegemahlen vnnd elterenn entzugend : wann auch yemand ein boͤß 
wort wider diſe laſſen lauffen / ſeyend geleich ſtreich / gefencknuß / allerley 
marter / vnnd auch die leibſtraff voꝛhanden. Damitt fie aber diſen vilfal 
tigen jamer begegnen moͤchten / habend fie ein büntnuß zůſammenn ges 
machet. 2 * TE ' 
Diſe düntnuß Dee vonn jren zweyen hochmeiſteren / Paulo vnd Cůn 
radten beweret vnnd beſtaͤtigettes habe aber Ludwig / fo yetz das Regi⸗ 
ment bey dem Teüt ſchen Oꝛden fuͤre / angefangen di abzůſtellẽ / vñ Key 
ſer Friderich vmb hilff wider ſich angerůffet / ais wann ſie abgefallen vnd 
inen vngehoꝛſam werẽd. Zů diſem habend fie ein namhafftige bottſchafft 
abgefertiget / ſich zů entſchuldigen vnnd den Teütſchen Oꝛden anzůkla⸗ 
genes ſeyend aber jre Legaten wie ſie durch Merhen gezogen durch eetli 
che ſtraaßreüber / woͤlche die Creützbꝛuͤder angerichtet / gefangẽ / ein zeyt 
lang inn gefencknuß behalten / vnnd zů letſt wider ledig gelaſſen woꝛden / 
alſo das fie zů dem Reyſer kommen. Wie nun diſer auß beyder part hey Be 
willigung das Gericht wider erneüweret / haben ſie nicht billiches erlan⸗ 
ger moͤgen / vnd deßhalben / weil der handel noch auffrecht geweſen / diſen 
ichter außgeſchlagen. Weil aber jr gegenparthey angehalten / vnnd et 
licher Teür ſchen Fürſten ( woͤlche diſe beſtochen Legaten dar zů geholffẽ / 
ſeye nicht deſterminder jre büntnuß nit allein abgethon vnnd vernichti⸗ 
get ſonder fie auch vmb ſechshundert tauſet gulden geſtraaffet woꝛden. 
Sy ſeyend auch vber diſes für meineydig leüt gehalten / aller jrer priui 
legien vnnd freyheit beraubet / auch wie das vich vnnd leib eigen leüt di⸗ 
fen rauchen Herren zů geeignet vnnd vnderwoꝛffenn / woͤlche auch ſchon 
reyhundert auß jnen zů dem tod verurtheilet. e 
Deßhalben haben fie diſe Tyranney nit laͤnger koͤnnen gedulden / ſon⸗ 
der zů der wehꝛ griffen / vnnd die Teütſchen Herren mit ſampt jren ampt 
leütenn vnnd zůſaͤtzen auß der mehꝛtheil ſtettenn / fleckenn / vnnd ſchloͤſſe⸗ 
ren 


Das zwei vnd zwenzigeſte Buͤch. cerlig 
ſchloͤſſeren vertriben / woͤllen auch fürthin nit meh: inn jrem gewalt fein. 
Hiemitt wüſſen ſte aber wol / das ſie vnnd jre laͤnder / woͤlche vonn (pen 
erbauwen vnnd bewonet / voꝛ zeyten zum theil mit betrug / zum theil mit 
gewalt vnnd hoͤchſter vnbilligkeit / vonn dem land Polen kommenn ſeye. 

Zů diſem lege jnen wol bekandt / das ſich der Teütſche Oꝛdenn zů anfang 
durch der Polender gůtath an diſen oꝛthen nidergelaſſen. Deßhalben flie 
hen ſte yes zů diſen / ſo deß Teütſchen Oꝛden Patronen vnd lehenherren / 
auch jre natürliche Oberherren ſeyen / ruͤffen ſie vmb hilff an / vnd woͤllen 
hiemit ſich vnnd all jr gůt jnen ergeben / auch in jhren ſchutz vnnd ſchirm 
befolhen haben: vnnd itten man woͤlle ſie inn diſer hoͤchſten noth nit ver 
laſſen / oder zůgeben / das ſie dermaßen vndergetrucket / oder gantz ſolten 
außgereütet werden. | | 
Es ſollend ſich aber die Polender nicht beſoꝛgenn / als wann ſie hiemit O5 die Polen e- 
etwas wider die büntnuß vollbꝛechten / ſo mit dem Teütſchen Oꝛden auff 5 d rTeltfch 
gerichtet. Dann es haben diſe zů erſt wider den friden gehandlet als ſie die CN Dé 
Burger zë Choſnen / darumb das fie durch krieg genoͤtiget / ſich felbs vnd 
jr ſtatt den Polen auffgeben) mitt dem ſchwert wider allen vertrag rich⸗ 
ten laſſen / dar zů langeſt mit den Tittauweren ein neüwe büntnus wider 
die Polender auffgerichtet. Der Teütſche Oꝛdenn habe nit mitt willen o⸗ 
der auß liebe deß fridens mit den Polen ein friden gemachet / ſonder ſeyẽd 
auß E getrungenn / woͤlchenn ſie auch der geſtalt biß auff diſen 
tag gehalten. 5 
Dann ſte ſeyend diſe / woͤlche faſt zů voꝛghenden zeyttenn ch gantzenn 
kriegs laſt erhalten / wie ſich diſe faſt inn dem ſchloſſz Marienburg zů ein 
ander gethon:als ſte aber gar ermůdet vnd erſchoͤpffet / ſeyend ſie zů dem 
friden genoͤtiget worden. Es werden hiemit die Polen nitt frembde laͤnd 
einnemmen / ſonder allein free entpfahen / woͤlches jnen der Stůl zů Rom 
ettliche mal zů erkeñet. Sy verſehend ſich auch zů deß Künigs groſſe glück 
vnnd der Polender mannheit / es werde jnen alles noch jrem gefallen von 
ſtatt ghen. Hiemit woͤllend fie ſich auch nitt ſaumen ſonder jhren beſchir⸗ 
meren einen treüwen beyſtand thůn. Diſes habend faſt die Reüſſen fürge 
tragen. : 2885 
Als diſer handel für den Rath kommen / hatt menicklich wol gewüſſet / 
das diſes waar ſeye / ſo die Pꝛeüſſen angezogẽ: es warend auch jren vil ein 
gedenck / das der Teütſche Oꝛdenn vier maalen mit Künig Jagellone ein 
bündtnuß gemachet / vnnd alle mal diſe wider gebꝛochen. Zů letſt habend 
ſte auch bey dem Bapſt vnnd Concilio zů Baſel außgebꝛacht / das ſie auß 
der ſelbigenn authoꝛitet diſes wol thůn moͤgen: demnach auch die burger 
zů Choſna/darumb das fie ſich inn dem krieg dem Künig ergebenn / wider 
den eyd vnnd vertrag Be ertoͤden laſſen. Zů letſt habend ſie bey 
leibs 1 tten / das die Pꝛeüſſen kein gemeinſchafft mit den Polen 
ſollend haben. Es zeigten die elteſten an / das diſe zů mehꝛmalen jre rath⸗ 
ſchleg vnnd waaffen zů der Polender feind gethon / vnnd weil die Polen 
an dem einen oꝛth ein notwendigen krieg mit den vngleübigẽ gefuͤret / an 
dem anderen oꝛth jnen das land verhoͤꝛget. | 
Deßhalben koͤñũe man kein gewüſſen friden oder büntnuß mit jnen hal 
ten. Diſes ward dazumalen inn dem Rath angezeiget. Mann was aber 
der ſachen nit eins / ob man diſe ſolte auffnem̃en. jren vil riethen ſolliches. 
Die anderẽ aber / vnder woͤlchen Sbigneus der Oberſte geweſen warend 


cd Polen diſche Hiſtoꝛien / 
Ein theil ſchoben diſen gantzenn handel biß ʒů einem anderen landtag 
auff. woͤlche meinung zů erſt Tencinius der Pfaltzgraue zů Tracauw an⸗ 


gezeigt. | on 
Teütfehen or. An dem gegentheil ſaumpte ſich deß Teütſchen Oꝛden Legat vnd O⸗ 
den vnfaal inn henſter Rendtmeiſter auch nitt / woͤlcher darumb abgefertiget / damitt er 


Preußen. 


durch fein gegen würtigkeit Sep Künigs hochzeyt verehꝛen ſolte. diſer hat 
fünffzig tauſent gulden mit jm gebꝛacht damit er die Polniſche Herrenn 
beſteche koͤndte. Biſer ermanet ſie alle gemeinlich der auffgerichtẽ bündt⸗ 
nuß / vnnd vnderſtůnde einen yeden durch bit vnnd verheiſſung auff ſein 
meinung zů bringen. d 217 act 

Zů letſt ſagte er auch zů es wurdenn der Hochmeiſter vnnd Teüt⸗ 
ſche Oꝛden zů ewigen zeyttenn der Polender lehenleüt ſein / vnnd jhnen 
einen tribut gebenn. Deßhalbenn hatt mann ſich mehꝛ dann fünffz ehen 
tag darob berathſchlaget. Als aber der Pꝛeüſſen Legaten verſtanden das 
man diſen handel lang auffgezogen / haben ſie vonn dem Künig begeret / 
er ſolle nicht länger warten. ſonſt woͤllen fie ſehen wo ſie andere Patronen 
vnd ſchirmherren moͤgen ankommen / woͤlche mit hand vnnd fuͤſſen (wie 
man ſagt) diſe angebottene condition gern werde annemmenn. Es lieſſe 
ſich auch anſehen als wannſie zů Ladislao dem Künig inn Behem wur⸗ 
den ziehen: dann diſer lieſſe ſich mercken / er begeret ſolliches. Hiezwiſchen 
kam das geſchꝛey / das ſich deß Adels vnnd der ſtetten ſach inn Pꝛeüſſenn 
vonn tag zů tag beſſere / vnnd haͤrgegen der Hochmeiſter vnnd Teütſche 


Oꝛden inn die hoͤchſte noth gebꝛacht ſeyend / alſo das fie ſich faſt inn denn 


veſtungen Marienburg vnnd Stuma erhalten muͤſſen. Damit auch das 
ſchloſſz Bꝛodnitz nit inn jrer widerparthey gewalt keme / habe er der Co⸗ 
mentheür oder Landtuogt diſes Er Coſceletz dem Pfaltzgrauen zů 
Inouladislauen vbergeben: dann es was die ſtatt inn deß Teütſchen Oꝛ⸗ 

den gehoꝛſamme beliben. f 
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Cazimirus nin Auß diſen vrſachen warde der Künig vnnd herrſchafft inn Poland Bes 
5 ` e wegt/das fie die Pꝛeüſſen in jren ſchutz angenommen / damitt ſie nit diſen 
komlichen anlaaß / woͤlchen jre altuoꝛderen verlosen vnnd nice bald zit ei⸗ 

ner anderen zeyt wider wurden bekommen haben / lieſſen auß den handen 


ghen. 
Wiewol ertliche hiebey groſſe kriegs entpoͤꝛungenn verſtandenn / fo 
haͤrnach volgen / vnnd das Poland mitt ſampt Teůtſcher nation hiemitt 
wurden an einander gehetzet woꝛdenn: ſie foꝛchten auch / wo zů letſt diſes 
groß vnuerſehẽ glück hinauß wurde ghen. Wie der Rendtmeiſter verſtan 
den das man die Pꝛeüſſen angenommen / iſt er eylend von Cracauw gerit 
ten / vnnd inn Schleſien / Meyſſen / vnd Sachßen gezogen / ettlich knecht 
vmb ein beſoldung anzůnemmen. Fate t. 3 
Er hatt aber voꝛhin ein angel vnnd anlaaß eines burgerlichen kriegs 
hinder jhm gelaſſenn / damitt die vnſeren etwas auffgehaltenn wurdenn: 
dan er hatt Petrum Saffranetz einen liſtigen / freuelen / auffrůrigen man 
woͤlcher der moͤꝛderen / dieben / vnnd boͤſen bůben geſell vnnd gůter fründ 
geweſen (als Dlugoſſus ſchꝛeibt) mitt gaaben vnnd verheiſſungen heimli 
ch gm beſtochenn / das er ein krieg vnnd blůtuergieſſung inn Poland an⸗ 
richtete. | 
Er hatt auch diſen auffruͤriſchen man / ſo ſollicher ſachen gewonet vnd 
deßhalbenn vonn dem Künig vnd allen frommen ſehꝛ verhaſſet geweſen⸗ 


wie er ſelbs wol verſthen moͤgen / leichtlichen darzů bereden gene 1 
att 


Se 


Das zwey vnd zwenzigeſte Bůch. celi 


hatt der Künig vnnd die herrſchafft ſolliches wol gewüſſet: doch habend 
ettliche diſes für ein vngleüpliche ſach gehalten: ettliche aber vermeinten / 
NE man nit der geleichen thete / wurde es mit feiner vnſinnigkeit beſſer 
werden. , WK 

Alſo hatt man vonn ſtundan Andꝛeam den Biſchoff zů Poßnauw vñ 


Joannem Coneſpoler den Cantzler inn Pꝛeüſſenn geſendet / woͤlche denn 


antzen Adel vnnd alle ſtett durch ein gewüſſe foꝛm dem Rünig ſchweren 
aſſen. Mit den Biſchoffen hat man verzogẽ biß zů deß Künigs zůkunfft. 
demnach hatt man die ſchloͤſſer diſen vbergeben / woͤlchen es der Künig be⸗ 
folhen. Wie wol die burger zů Thoꝛn / Elbingen / Dantzge / vnnd Künig⸗ 
ſperg / die ſchloͤſſer fo noch vmb jre ſtett gelegen / zerſtoꝛet. woͤlcher handel 
weder den vnſeren noch IE Pꝛeüſiſchen Adel gefallen: es was aber nit zeyt 
das man diſe that beſchelten oder verbeſſeren moͤgen. 
Zů diſer zeyt hatt Friderich der Margraue zů Brandenburg / die neü⸗ 
we marck / woͤlche bey den altẽ ein theil an Caſſuben geweſen (ſo auch dem 
Teütſchen Oꝛden nit woͤllen gehoꝛſammen ) inn feinen ſchutz vnnd ſchirm 
angenommen. Er hatt auch zů dem Künig ſein bottſchafft geſendet / be⸗ 
gerende er woͤlle m ſolliches nitt für vbel haben / vnnd jm hiebey fein hilff 
wider den Teürſchen Oꝛdenn zůgeſagt. Es iſt jm aber nicht gewüſſes ge⸗ 
antwoꝛtet / die weil der Pomeren Fürſt zů Stolpẽ diſes land auch begeret / 
vnnd verheiſſen er woͤlle mitt allem feinen land inn deß Rünigs ſchutz vñ 
55 ſthen / darzů diſem bey zwey tauſet pferd zů einem yeden krieg an⸗ 
ge otten. Ge ` $ 


- 


 WiewolDapoutus ſchꝛeibt / man habe dem Margrauen angezeiget Cum 


er ſolle Caſſuben nit einnemmen / die weil diſes land von alter haͤr den Dos 
lenderen zů geſtanden: wann er anderſt handlete / wurde man ihn mit ge⸗ 
wehꝛter hand wider abtreyben. Es begeret auch Ladislaus der Künig in 
Vngaren vnnd Behem diſes lands / als wann er etwas gerechtigkeit dar 
zů hette. Nach diſem hatt der Künig feinen Legaten namlich Nicolaum 
Ehꝛanſtouer denn Zunfftmeiſter vonn Cracauw si CLadislao abgeferti⸗ 
get / darzů Joannem Bretzen deß Nutezen ſun einen Doctoꝛ deß Rechten 
zn dem Keyſer / woͤlcher dazumal mit den Teütſchen zů Regenſpurg einen 
Reichs tag gehalten / deßgeleichen zů dem Bapſt ghen Rom geſendet / da 
mit er fein tach beſchirmenn / vnnd deß Teütſchenn Oꝛdenn klag widerle⸗ 
gen ſolte. | | 9 

a 225 aber iſt ghen Bꝛeſte zů der Littauwer landtag gerennet / vñ mit di 
fen beſchloſſen das fie der Lyfflaͤnderen hilff den paſſin Pꝛeüſſen abſchla 
gen woͤlten. Nach diſem iſt er bald ghen Cenzicien auff den landtag gezo 
gen / woͤlcher auff den erſten tag Meyens:außgefchzibenn wordenn. Es 
ſeind wenig auß minderem Poland vnnd Reüſſenn auff diſem landtag 


erſchinen. 


Geh 
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Es iſt aber erkeñet woꝛden es ſolte ſich der Rünig ghen Toruntarbün 
damit er Pꝛeüſſen befridigen moͤchte:deßgeleichen die Cniauier vnnd Do 
bꝛiner / wann es vonn noͤten were / zů ſeinem hoffgeſind nemmenn vnnd 
den Pꝛeüſſen hilff beweyſen / woͤlche dazumalen die Creützbꝛuͤder si Mas 
rienburg / Scuma / vnnd inn der ſtatt Bꝛodnetz für ſich ſelbs vnnd ettli⸗ 
chen anderen knechten / ſo ſie vonn den Behemen vnnd Polenderen vmb 
ein beſoldung angenommen / belegeret. Are, RA 

Es haben auch die Surfteninn Maſauw abermalen vm̃ ſonſt Wf? 
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cclij Polen diſche Hiſtoꝛien / 


Künig vnnd den Littauweren jr land begeret / ob ſte wol dem Künig zůge 
ſagt / ſie woͤlten jm mit aller jrer macht zů dem Pꝛeüſiſchen krieg beholffen 
fein. Auff ſolliches iſt man inn Pꝛeüſſen gezogen vnnd iſt der Künig mit 
einer mercklichen anzaal vonn der Ritterſchafft beleyttet worden. An di⸗ 
ſem oꝛth hatt zů Toꝛunia / Elbingen / vnnd Dantzge/ die Herrſchafft / A⸗ 
del / vnnd burgerſchafft / alle malen Cazimiro vnnd allen ſeinen nachfaa⸗ 
ren den Künigen inn Poland geſchwoꝛen / vnd habend die drey landuogt 
yeder an ſeinem oꝛth zů erſt den eyd gethon. Es habend auch die drey Bir 
ſchoff namlich Arnold der Biſchoff zů Culma / Caſpar ð Biſchoff zů Po⸗ 
meſanen / vnnd Niclaus der Biſchoff zů Sambien / ein yeder mit feinem 
Capittel dem Rünig geſchwoꝛenn / darzů mit deß Rünigs verwilligung 
deß Teütſchen Oꝛdenn zeichen vonn jnen gethon / vnd jr alte kleydung wi 
der angenommen / als wann ſie noch Sant Auguſtin regel gehalten. Der 
vierdt aber namlich Frantz der Biſchoff zů Varnien der was zů Marien 
burg bey den Teütſchen Herren: doch hatt das Capittel mit ſampt den an 
deren den eyd gethon. Nach diſem hatt mann Künig Kadislai Behemi⸗ 


ſchen Negaten / namlich Joannem Perſtenium oder Roſenberger vnnd 


Lé 


Behemen Lega 
töbeyCazimiro 


ſchen Diden zů ziehen vergoͤnnen. Als a 


Preüße ladtag. 


Sdencum Coſteam verhoͤꝛet: dann es hatt Chꝛanſtouer kein gewüſſe ant 
wort gebꝛacht:diſe habend mitt dem Künig einen zanck gehabt / darumh 
das er on ſeinen rath die Pꝛeüſſen inn ſeinen ſchirm angenommenn / ob er 
wol jm zů Cracauw auff der hochzeyt vil anderſt verſpꝛochen habe. 
Diſe begerdten es ſolte der Künig feine Legatẽ ghen Pꝛag mit volkom 
menem befelch abfertigen / damit man die Pꝛeüſiſchen ſachen recht anfchi 
cken mochte / voꝛab weil ſolliche forg mehꝛtheil den Aunig inn Behem an 
getroffen / als der Teütſch Oꝛden Patron vnnd lehenherr were. Zu diſem 
habe er kürtzlich vonn den Teütſchen Herren das land Pꝛeüſſen/ durch Al 
bertin deß Margrauen Sriderich zů Bꝛandenburg leiplichen brůder / vn 
derhandlung / inn ſeinen ſchutz vnnd ſchirm angenommen. Hiezwiſchen 
Lene Casimirus vonn feinen angefangenen belegerungen abziehen / vnd 
gen Teütſchen Oꝛden auffhoͤꝛen zů bekriegen. Es hatt diſe bottſchafft die 
vnſeren gantz ſpoͤrtliche vnnd ſtoltz zů fein bedaucht / ſo nit vonn deß La 
dislai milten vnd verſtaͤndigen art haͤrkommen / woͤlches man auch bald 
haͤrnach durch der Negaten anzeigung heimlich verſtanden. Dan fie zeig 
ten an es were diſe bottſchafft durch Geoꝛgen Podiebꝛa / woͤlcher faſt das 
gantz Regiment inn Behem verwaltet / angerichtet worden. Deßhalben 
iſt jm nicht anderſt geantwoꝛtet / dann das Cazimtrus dem Ladislao ʒů 
keiner zeyt verſpꝛochen / das er ohn ſein voꝛwüſſen die Pꝛeüſſen nitt woͤlle 
inn ſeinen ſchutz vnnd ſchirm annemmen. So vil andere puncten belan⸗ 
ge / woͤlle er durch feine Cegaten antwoꝛt geben. Alſo hatt man die Behe⸗ 
men hingelaſſen / vnnd jnen nit woͤllenn 855 Marienburg zů dem Teüt⸗ 
er Ladislaus auß ſeinen Lega⸗ 
ten die ſumma diſer werbung vnnd Cazimiri antwoꝛt verſtanden / hat er 


ee ylend Joannem Rabſtein zů geſendet vnd die voꝛghende werbung geen 
deret / auch jm hiemit zůgeſagt er woͤlle jn gar nitt hinderenn / auff das er 


Nn Pꝛeüſſen in ſeinen gewalt bringen moͤge. Es iſt diſe bottſchafft den 
Lünig vnnd allen anderen ſehꝛ angenem geweſen:deßhalben hatt mann 


Joannem Tencinium denn Pfaltzgrauenn zů Cracauw / vnnd Petrum 


Samotulium den Burgrauen vonn Poßnauw inn Behem abgefertiget 
damit ſie Ladislaum inn ſeinem fürnemmen beſtaͤtigen ſollend. 
Es hat aber Easimirus mit den Pꝛeüſſen einen landtag zů Le 
geha 


Das zwey vnd zwenzigeſte Buch. celũj 


gehalten. an diſem oꝛt hatt man auff ein yede perſon ein gewüſſe ſchatzũg 

gelegt / damit man den Behemen / welliche in dem erſten lerman vonn den 

Pꝛeüſſen beruͤffet woꝛden / auch diſen ſo do zůmal gantz zaghafft Marien 

burg belegeret / jr verdienete beſoldung erlegen moͤchte. man hat auch diſe 

wider geurlaubet / dieweyl man jnen nit wol vertrauwẽ doͤꝛffen / oder vil⸗ 

leicht vmb zů vil groſſe beſoldung beſtellet woꝛden. dañ man gab einem ye 
den reüter auff drey monat ſechs vnd zwentzig gulden. Diſes hattend die 

ꝛeüſſen not halben thůn muͤſſen / damit ſie nicht an knechten gar entblöſ 

et / von dem Ceürſchen Oꝛden vndergetrucket / oder daß diſe vil mehꝛ jnen 

wider die Creützbꝛůder / dann diſen wider ſich beholffen wärend. Es hatt 
aber der Künig an der Behemen ſtatt ſein hofgeſind für Marienburg ge 

ſendet / die belegerung zů vollſtrecken / vnd jhnen Joannem Sciecotz den 

Landuogt zů Lublin zů einem Oberſten veroꝛdnet. Man hat auch erken 

net / es ſolten ſechzehen von dem Adel vnd den ſtetten außgeſchoſſen wer⸗ 

den / welliche ſich mit ſampt dem Rünig berathſchlagenn / den Gemeinen 

nutz in Pꝛeüſſen recht anſchicken / vnd das Gericht verſehen ſolten. deßge⸗ 

leychen daß der Biſchoffen vnd Kirchen ſchloͤſſer oder Veſtungen inn e 

Adels gewalt beleyben / biß der krieg geendet wurde. Man hatt auch den 

Preüffen vber die voꝛgehnden Sreyhelt / ſo jnen zů anfang von dem Künig 

zů Cracauw verſpꝛochen / wie ſie ſich zů erſt ergeben / noch etliche anderen 

mitgetheilet / alſo daß die Pꝛeüſſenn mit ſampt den Polenderen vaſt ein 

volck woꝛden / vnd einerley ſtand gefuͤret. Ae e 
Erſtlich ſollend jre Räch mit ſampt den Polen ſich auff den Landtagẽ Preiffenfrey- 

von dem Gemeinen nutz berathſchlagen zů den ehꝛenempteren vnnd inn beit. 

die Oberkeiten deß Reychs zůgelaſſen / darzů mit anderen gewalt haben 

einen Künig zů erwoͤllen. Doch ſolle ſich ein yede ſtatt jres Rechten behelf 

fen / nach dem jhnen das Culmiſch / oder Sachſiſch / oder Pꝛeüſſiſch / oder 

Polniſch gefallen. Was ein yeder von alter haͤr für ſich ſelbs oder inn ge⸗ 

mein für guͤter beſeſſen / die folle er auch weiter behalten. Es E alle zoll 

vnd gefell zů waſſer vnd land / inſonderheit aber der Freyzoll / ſo von den 

Teütſchen Pfundz oll geneñtet / durch welchen man von einem marck zwen 

pfenning aufgehebt / auch diſe ſchatzung ſo von den Polniſchen Fürſtenn 

voꝛ zeyten in Pomerẽ angerichtet ſo gemeinlich der L Tarzen oð Schwein 

zoll geheiſſen / nachgelaſſen vnd abgethon woꝛden. Die gůter fo durch den 

ſchiffdꝛuch außgewoꝛffenn / ſeind diſen / wellicher ſie voꝛhin geweſen / oder 

(ren natürlichen herren wider zuhanden geſtellet. dann vorhin hatten dep 

Teütſchen Oꝛdens de e Die ehꝛenem⸗ 

pter / vnnd gemeine Oberkeit / darzů die Landuoͤgteyen auff den ſchloͤſſe⸗ 

ren ſolle man keiner außlaͤndiſchen perſon befelhen / gleych wie in den ara, ` 

deren Polniſchen landtſchafften die geponheit was. Man hat den ſtetten 

Thoꝛn / Elbingen / Künigſperg / vnd Dannge inn gemein vergoͤnnet zů 

Müntzẽ / ſo lang ð krieg gewaͤrer / doch daß deß Künigs bildtnuß vñ vber⸗ 

geſchꝛjfft darauff ſtuͤnde. Wann aber der krieg geendet / ſolle man allein 

zů Thorn vnd Dantzge inn deß Rünigs nammen vnnd koſten die Müntz 

ſchlagen. Den Kauffleüten iſt auch erlaubet / daß ſie mit jren kauffmañs 

wahꝛen nach jrem gefallen in Poland ziehen / die guter ablegen / vnnd feil 

haben moͤgen. Zů letſt iſt auch Joannes Baſenus in deß Rünigs abwe⸗ 

ſen zů einem oberſten Gubernatoꝛ vnd Rünigklichen Statthalter geoꝛd 

net woꝛden. ac 222 Statt Dantzge 

Dieweyl aber die ſtatt Dantzge für andere auß den N mit lampe Bebe 

allen 


elt ` DPolendiſche giſtenen / 
allen ſeinen geferdten / mit beſonderer freygebigkeit vnnd ehrlichen ent⸗ 
pfangen / hat man jrẽ inſonderheit die ſchatzung der ſibenhundert marck 
nachgelaſſen. Demnach ſeind jren alle Mülen inn Ser Gart / auch die klei⸗ 
ner Inſel / ſo zů naͤchſt darbey gelegen / welliche vonn der Tee gel / Meer 
vnnd Gebürg inn der mitte gar eh) loſſen / zůhanden geſtellet / vnnd 
vbergeben woꝛden. doch hat jm der Rünig auß diſem allem allein dreyze⸗ 
hen doͤꝛffer vnd zwen Meyerhoͤf voꝛbehalten / vnd von der ſtatt für diſe al 
lein jaͤrlich zwey tauſent gulden für ein sing erfoꝛderet / ſo doch der Teüt⸗ 
ſche Oꝛden alle jar ſechtzig tauſent gulden daruon mögen auf hebenn / als 
Vapouius ſchꝛeybt . Demnach ſolle die ſtatt jaͤrlich jm mit ſampt allem 
ſeinem hofgeſind vier tag lang die haußhaltung außrichten / vnd allen ko 
ſten erlegen. So vil aber das Wiel belanget / ſo fie vor der ſtatt abgebꝛo⸗ 
chen / ſollend ſie jm innerthalbenn der ſtatt einenn koſtlichenn palaſt / mit 
F koꝛnſcheüren vnd groſſen ſtal / auß gebachnen Gei 
nen erbauwen. HIST e eee eee 
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| e deren vmbligendenn voͤlekeren viſpꝛung / nam̃haff⸗ 
) ail sët tigen Niſtoꝛien / Regiment / vnd Ritterlichen 
bdhaaten / das drey vnd zwen⸗ l 
| aigeſte Büch. 
CH (Es der Pandtag zů Bꝛudentin ein end ge⸗ 
Id cagimiro. nom̃en / iſt der Künig wider gen Toꝛunia oder Thoꝛn 


(ener verftanden/BaßfünffLegaren 
auß dem Neychstag zů Regenſpurg / in deß Bapſto⸗ 
N e Hergogem vo 


DBDorgund / Zudwig deß Hertzogen zů Beyeren / vnd 


d Her ganzen Teürſchen nation nammen / zů jhm kom⸗ 
men. Wie man diſe für den Kůnig in den Rath gebracht / begerten ſie von 
dem Rünig / wañ der Teütſche Diden gefaͤlet / ſolte er jnen verzeyhen / vñ 

das gantz land Pꝛeüſſen wider ʒůhanden ſtellen. gemnach mit ſampt jnen 

vnd anderen Chꝛiſtenlich en Lůͤrſten in hoͤchſter maacht helffen den Tür⸗ 

cken bekriegen/ vnd Conſtantinopel wider eroberen. Es ſeye dem Bert 

vnd den Teütſchen der Pꝛeüſſiſche handel angelegen. deßhalben hab man 

auch darumb auff den voie, tag Herpſtmonats 35 Franckfurt an dem 

Mayn ein andere Reychßtag angeſehen. Damit aber der Künig die Teürt 

ſchẽ deſter lenger zů diſem krieg alſo zweyfelhafftig aufziehen moͤchte / die 

weyl ſich diſe angefangen zů růſten / hat er den Legaten nichts anderſt ge 

antwoꝛtet / dañ er wölle fein bottſchaft von diſem handel ſelbs gen Franck 

furt abfertigen. Nach diſem begerten die Legaten / er woͤlle jnen vergoͤn⸗ 
nen zů deß Teütſchen Ordens Hochmeiſter zůʒiehen / vnd der Rünig von 

der belegerung zů Marieburg / Stuma/ vnd Bꝛodnetz verrucken. Sie ha 

bend aber deren nichts erlanget / vnd ſeind doch mit zobelkleideren herr⸗ 

reiiſche Orden lich verehꝛet vnd hingelaſſen worden. | | 2 

Sa polen Lhielanghärnach habend diſe / ſo zů Stuma in dem zůſatz gelegen / al⸗ 
geingſtiget. 6 | fo 


Das dꝛey vnd zwenzigeſte Boch. eclv 


ſo daß der hunger angangen / vnd fünfftzig auß jnen geſtoꝛben / dem Rü⸗ 
nig das ſchloſſz mit aller riegsrüſtung aufgeben / vnd allein jr leyb vnnd 
gůt in dem vertrag jnen voꝛbehaltẽ. auß diſen ſein jren fünfftzig gantz ma 
ger vnd bleich zů jhꝛem hauffen gen Marienburg gezogen. die vberigenn 
hundert / vnder welchen vier Creützbꝛuͤder Hanel ſeind in deß Künigs 
zeüg beliben. Als aber zů Marienburg die belaͤgertẽ haͤrauß gefallen / vñ 
die vnſeren angriffen / iſt ein blůtiger ſtreyt angangẽ. doch ſeind die feind 
mit groſſer niderlag wider in die ſtatt genoͤtiget worden. es werend auch 
diſer vil mer vmbkommen / wann nit der ſtaub den fliehenden feynd bede⸗ 
cker hette. Es habend aber die Danner ein ſchiff mit hartz / ſchwebel vnd 
Bech / vnd ander dergeleychen materi ſo das feür gern annimmet / gefüllt / 
vnd das lé Nogaten hinab an die bꝛuck gen Marienburglantfenlaß 
ſen. ob wol aber die Bruck von diſem feür angangenn / iſt ſie doch durch der 
feynden groſſen ernſt wider gelöfcher woꝛden. Es habend aber die knecht 
inn dem zůſatz von einer hůren wegen auch inn dem ſchloſſz ein hader ans 
efangen / vnd einanderen geſchlagen / auch jren Oberſten vmbgebꝛacht. 
Eeer chen ſaumet ſich der Teütſchen Herren Rendtmeiſter gar nichts 
inn Teütſchen landen. Deßgeleychen der groß Teütſch meiſter inn ſeiner 
nation auch nicht. dann er verpfendet vnnd verthet feine gůter vnd eyn⸗ 
kommen / damit er e chafft inn Pꝛeüſſen koͤndte eylends zů hilff 
ziehen. Deßhalbenn habend ite zwen acht tauſent knecht zů roſſz vnnd 
fůß inn Teütſchem land / Behem / vnnd der Schleſien vmb jhꝛ Befoldung 
angenommen / vber welliche Balthaſar vnnd Růdolph die Fürſtenn zů 
Zeganen / auch Bernhardt Sumberger auß Behem zů Oberſten veroꝛd⸗ 
net. diſe ſeind durch die Neüwe march inn Pꝛeüſſen abgefertiget worden. 
Es was auch der Gꝛaff von Plauwen auß Behem vonn dem Teütſchen 
Oꝛden vmb ein beſoldung beſtellet / wellicher mit tauſent pferden vonn 
den Chouitzeren inn jhr ſtatt aufgenommen geweſen. 

Er hette auch die Polen hoͤchlichen beſchediget vnnd jre landtſchaff⸗ 
ten verherget / wann nicht Niclauß Sarleius der Pfaltzgraue zů Vla⸗ 
dislauen / auch Landtuogt ap Schlochouen vnd Tucholien mit zwoͤlff⸗ 
hundert pferden vnd ſiben hundert fůß knechten deſſen grauſamkeit mañ 
Wi sË gare Gef 5 ſerer kundiſchaff 

ie man diſes auß gůter freünden warnung vnd vnſerer kundtſchafft | 
anszeigung verſtanden / hatt der Rünig allein den groͤſſeren Polen befol⸗ e 
hen ſich zů waaffnen / vnd bey Choinitz zůgegen ſeyn. Diſe ſeind vil zoꝛn⸗ end. 
mutiger dann zů dem krieg gerüſtet erſchinen / vnnd gar kein kriegsoꝛd⸗ 
nung gehalten / alſo daß ſie durch jr eigẽ land dermaſſen mit raub / bꝛand / 
hůrey / vnd kirchendiebſtal gewůtet / als wann ſie vnder den feynden ge⸗ 
weſen. Als ſie nun gen Cerequitz kommen / ſo zwo meyl wegs vonChoinitz 
gelegen / iſt jnen der Künig begegnet. wie ſie auch aufrůriſch geweſen / vnd 
zů groſſen vnzeyten ein yeder vnderſtanden ſein gerechtigkeit vnnd voꝛ⸗ 
theil zů handthaben / hatt ſie der Künig kümmerlich geſtillet / vnnd inn ſi⸗ 
ben hauffen abgetheilet. demnach hatt er ſie inn der ſchlachtoꝛdnung gen 
Choinitz gefuͤret / an welches oꝛt / wie jnen geſagt / auch die feynd zugend. 
Es riethend etliche herren dem Rünig/er ſolte mit diſem vnerfarnen uns 
een volck dem feynd kein ſchlacht liferenn / ſonder diſen laſſen inn 
ie ſtatt Choinitz ziehen. an diſem oꝛt moͤchte mã ſie leychtlich durch man⸗ 
gel der pꝛouiandt vnnd groſſen hunger Bald on alles blůtuergieſſen vber⸗ 
winden / als wann ſie inn ein garn eyngeſchloſſenn. er es wurde diſer 


ij groß 


celvi Polendiſche Hiſtonien / 


/ 7 
op hauffen gar bald alle ſpeyß / ſo inn diſem ſchloſſßz voꝛhanden / aufge 
freſſen haben. Wann er jhm aber endtlich fürgenommen die e 1c 
thůnd / wie es die Gꝛoͤſſeren Polen eder ſolle er eintweders ſein hofge⸗ 
find vonn der belegerung zů Marienburg / oder Joannem Ciarnicouer 
dem Burggrauen zů Gneſna vnnd Joannem Wedel mit den fünff tau⸗ 
ſet mannen / ſo er inn Gꝛoͤſſerem Poland für ein zůſatz gehabt (als ich 
vermeinen) zů ſich Berüffen. | 
Es widerrieth aber Joannes Coneſpolius der Cantzler / daß man das 
hofgeſind beſchicken ſolte / damit nit die belegerung geringerer wurde. 
Es zeigtend auch die Gꝛoͤſſeren Polen an / fie waͤrend für ſich ſelbs ſtarck 
genůg / vnnd rumeten ſich / ſie woͤlten allein mit den fůrleüten geißlen die 
feynd inn die flucht bꝛingen. Deßhalben iſt jnen der Künig gern zů willen 
woꝛdenn / voꝛab weyl er vonn der feynden kleinenn hauffenn verſtaͤndi⸗ 
get geweſen. dann fie warend nicht weyt mehr vondannen. Es iſt auch 
ongefahꝛ der voꝛtrab auff einanderenn geſtoſſenn / vnnd ein ſchar⸗ 
mutz gehaltenn / inn wellichem die vnſerenn den blůtigenn ſig bekom⸗ 


men. ) | 
rolender von dẽ Alsmanandemachzehbenden tag deß Herpſtmonat angezeiget / daß 
| Teütfebenge- der feynd haͤrzů gerucket / hatt der Rünig fein ordnung gemachet / vnd 
Pip, den zeüg Lux Goꝛcano dem Pfaltzgrauen zů Poßnauw / Staniala 
Oſtroꝛogo dem Pfaltzgrauenn zů Caliſſienn / Niclauß Sarleien dem 
1 34 Insuladislauen / vnnd Derslao Rithuianen dem 
urggrauenn zů Rofperien. darzů etlichenn anderenn Edlenn vnnd 
| gewaltigen Herrenn / welliche doch nitt ſonder vil erfarnuß inn kriegs⸗ 
| haͤndlen gehabt / zů verwalten befolhen / voꝛab als fie diſes von jnen felbs 
Begärer. Zů letſt habend ſich gegen dem abend der feynden hauffen erſe⸗ 
hen laſſenn. wie man nun deß feynds anſichtig woꝛden / iſt den vnſeren jhr 
voꝛgehnde fröud vnnd grauſamkeit vergangen / vnnd habend diſe ange⸗ 
fangen zů zitteren / welliche voꝛhin nie kein feynd inn gerüſteter oꝛdnung 
geſehen. Die Polniſchen Oberſtenn habend jhr wolgerüſtete oꝛdnung an 
ein vnkom̃lich moſechtig oꝛt geſtellet / da man die pferd nicht wol konnen 
vmbfuͤren / vnnd daſelben den feynd da er am dickeſten geweſenn / angrif⸗ 
fen. Es iſt auch zů anfang das Glück den vnſeren beygeſtanden. dann es 
ſeind der feynden erſten gůder zertrennet / auch der ein Fürſt zů Zeganen 
erſchlagen / vnd Bernhardt Sum̃ berger laͤbendig gefangen woꝛden. 
Als fid) aber der feynd erſt recht zůſamen geſtellet / vnd die vnſeren fo ser» 
ſtroͤuwet / vnd on ein oꝛdnung gefochten / mannlich angriffen / habend fie 
| diſe hinderſich getriben. Hiemit fiengend die vnſeren an zů verzagen / vnd 
| fraͤuenlich zůſamen zelauffen. doch habend die Hauptleüt jhrem volck inn 
| der hoͤchſtẽ not etliche fendlein knecht zů hilff geſendet / alſo daß der ſtreyt 
aber gleych woꝛden. n Bo 
In ſollichẽ iſt ð letſte hauffen / bey wellichẽ der Rünig geweſen / erſchꝛo 
de vnd on alle vꝛſach die flucht genom̃en. es hat auch der Rünig diſe we⸗ 
der ſtellen noch hinderſich moͤgen beruͤffen. Als aber diſe ſo inn dem erſten 
hauffen geſtanden / ſolliches erſehen / ſeind fie den fliehenden auch nachge⸗ 
lauffen. Es verharret aber der Rünig nichts deſter minder mit jhren 
| etlichen inn dem ſtreyt. wann er auch nicht mit gewalt vonn diſenn / wel⸗ 
| lichen befolhen vber deſſen leyb ſoꝛg zetragenn / hinweg gezogenn / wäre 
| er läbendig in der feynden gewalt kommen. | 
& Als der feynd geſiget / hatt er auch der vnſeren reych lager e in 
| wellichem 
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wellichem biß inn die vier tauſent waͤgen geweſenn. doch iſt diſe der Polen 
niderlag nicht ſehꝛ ſchaͤdlich / ſonder vaſt ſchandtlich vonn menigklichem 


gehalten woꝛden. Dann es ſeind kümmerlich ſechtzig nam̃haffter perſo⸗ 


nenn vmbkommen / vnder wellichenn Petrus Scecotz der Vicecantzler / 
Niclauß Moꝛſtus der Panerherr zů Sendomirien / Joannes der Landt 


uogt zů Colen / deß Jauiſij Nigri fun / vnd Joannes Risiniusgeseller.es ` 


ſeind auch dreyhundert vnnd dreyſſig gefangenn. Vnder diſenn was 
rend Lux Goꝛcanus / Niclaus Scarleius / . Feliy Tarnauwer / 
1 vnnd Niclauß Rithuianer zwen gebꝛuͤder / Egidius Suchodo⸗ 
ſtus / Joannes Melſtinius / Sendinoius Letzenſcius / Petrus Strico⸗ 
uer / vnnd Bartholomeus Ogrodener die fürnempſten gewefen. Es was 
rend aber vil vnder diſenn / welliche die ſchandtliche flucht bey jhnen ſelbs 
bedacht / vnnd wol moͤgen enttrünnen / oder yetz ſchon entronnen gewe⸗ 
ſen / ſo wider vmbkeeret / vnd ſich dem feynd ergeben haben. Diſe hat man 
gen Marienburg gefuͤret / vnd gar rauch gehalten / alſo dz ð groͤſſer theil 
geſtoꝛben. Es hatt der grauſam zoꝛnmutig feynd die abgeſtoꝛbnen nicht 
woͤllen vergꝛaben / ſonder ab den pferden geriſſen / vnd in das füꝛlauffend 
waſſer geworffen. 

Man hat gemeinlich die ſchuld diſer niderlag auff der Hauptleüten vn 
erfarenheit gelegt / welliche keinen kom̃lichen platz zů der ſchlacht erwoͤl⸗ 
let / auch kein geringen reiſigen zeüg voꝛanhin geſendet / der feynden oꝛd⸗ 
nung zů durchbꝛechen oder zů trennen / vnd gar nichts recht fürſehen / ſo 
zů dem handel dienſtlich geweſen. Es iſt aber darumb villeycht der ſtreyt 
verloꝛen / weyl durch der Pꝛieſterſchafft / München / witwen / weiſen / vnd 


Vrfach diſer ni. 
derlag. ) 


bauren heülen vnd klagen / wellicher gůt die Gꝛoͤſſere Polender / als ſte zů 
diſem krieg außgezogenn / grauſamlich mit Frchendiebiſchen haͤnden ge⸗ 


raubet / ein ſtraaff von Gott geuolget. Etlich ſagend / es ſeye ons durch 
deß Künigs boßheit diſer ſchaden W ſolle auch haͤrnach Sen⸗ 
diuoio einem frommen geyſtlichen Theologo vnd Thuͤm̃herren ap Gneſ⸗ 
na vonn Gott geoffenbaret ſeyn woꝛdenn / wellicher auch zů dem Rünig 
kommen / vnd diſem befolhen aufzůſtehn / vnd alſo ſtehn beleyben / biß er 
jhm Gottes befelch anzeiget. er habe auch alle andere perſonen heiſſenn 
abtrettenn / vnnd diſem Gottes groſſe gůtthaat / auch haͤrgegen ſein vn⸗ 
danckbarkeit vnnd groſſe ſünd verwiſſenn / darzů vil ſchwaͤrers getroͤu⸗ 
wet. wann er ſich nicht beſſerenn wurde. Es iſt aber der groß verbunſt / 
ſo etliche zů dem Rünig vonn wegen ſeines glücks getragen / alſo daß er 
(ben arg woͤhniſch geweſenn / durch diſe niderlag abgeſtellet woꝛdenn. 
Wie nun der Teütſche belegerte Oꝛden / vonn ſhres volcks ſighafftenn 
thaat verſtaͤndiget / ſeind fie vor froͤudenn aufgeſpꝛungenn / als wann 
ger krieg ſchon zů dem end gebꝛacht wäre. Es hart aber allein der 
Marſchalck / ein verſtaͤndig weyß mann / geſagt / er foͤꝛcht es werde di⸗ 
ſer ſig mehꝛ dem vberwünder / dann diſem ſo vberwunden woꝛdenn / ſcha⸗ 
den bringen. | 8 
Inn Glen habend die fürnempſtenn ſtett inn Pꝛeüſſenn (br bott⸗ 
ſchafft zů dem Rünig gen Neſſauw geſchicket / dahin er ſich gethon hatt⸗ 
vnnd jhn ermanet / er ſolle durch diſe einige niderlag nicht verzagen / ſon⸗ 
der wider ein hertz faſſen / vnnd den erſten irrthumb verbeſſerenn. Sie 
woͤllend jhm einmal jhr gegebne treüwo halten / vnnd jhm ſo lang (br leyb 
waͤret / einenn beyſtand thůn. Es hatt der Rünig jhr fürnemmen ge⸗ 
lobt / ſpꝛechende / er ſeye durch diſe thaat mehr erſt angereitzet dann 
0 N yy ii versagt 


Preiiſſen demi 
nig geneigt. 


Zei Eh Orden 
ri Ber fich zum 
kricg. 


cclviij Polendiſche Hiſtonen / 
verzagt woꝛden. doch wolle er verſchaffen daß diſe froͤud dem feynd nicht 
ſolle lang werende beleyben. 3 

Nach diſem hatt er fein volck vonn der belegerung zů Marienburg abs 
gemanet / vnnd die hauffen zů fich beruͤffet / auch dis inn die ſchloͤſſer vnd 
Veſtungenn für ein zůſatz abgetheylet / vnnd jhnen auß feinem Hofge⸗ 
find Hauptleüt veroꝛdnet / die weyl diſe nicht geff wol durch die Pꝛeuſſen 
verſehen woꝛdenn. es warend auch neüwlich die burger zů Stama vnnd 
Pꝛeyßmarck / als fie den kleinenn zůſatz (fo Joannis vnnd Gabuelen der 
Baſeneren vnderthonen geweſen) verachtet / zů dem feynd gefallen. Es 
habend ſich auch die ſtett Derfauw vnnd Gneuen (jo von den Teutſchen 
Meua ginennet) welliche an der Weyxel geſtad gelegenn / deß Teür⸗ 
ſch e Oidens zeüg / wie er vonn Champ haͤr kommen / freywillig auf⸗ 

eben. g 
9 Dieweyl aber der menſchen gemuͤter vnbeſtendig / vnd den mantel ges 
meinlich nach dem wind henckten / hac der Künig die Stett vnd Schloͤſſer 
mit einem zůſatz beueſtiget / damit Stier vnfal nicht weytter vmbſich freſ⸗ 
ſe / vnnd etliche knecht auß der Schlesien / Merhen / vnd Behem vmb ein 
beſoldung zůſich berůffet . er hatt auch das ander theil Poland zů dem 
krieg aufgemanet / darzů die Reüſſen vnnd Podolier inn jhꝛem land ge⸗ 
laſſen / der Tartaren eynfal einen widerſtand zůthůnd. Es was wol 
der Winter voꝛhanden: man iſt jm aber nichts deſter minder mannlich 
zů willenn woꝛdenn. dann es hatt menigklich ein gra eyfer vnnd 
ernſt / die ſchand ſo man bey Choinitz enpfangen / abzůſtellen / vnd das 
land Pꝛeüſſen zů erhalten. | | 

Hiez wüſchen hatt der Teütſche Oꝛden mit groſſem rům diſe figbaffre 
thaat hoch erhebt / vnnd gantze Teütſche nation erfüllet. ſie habend auch 
an alle oꝛt zů den Reüſſen jhr bottſchafft abgefertiget / vnnd jnen verzey⸗ 
hung / vnd gnad zůgeſagt / wann fie wider von dem Künig zů jnen fallen 
wurdenn. Es was aber diſe anforderung gar vergebenn. dann es was 
gar keiner / fo jhnen vertrauwenn woͤllenn / außgenommen der Biſchoff 
vonn Sambienn / wellicher vonn jhnen gantz freündtlich (ja hinder⸗ 
ſich) entpfangen worden. 

Als diſer gen Marienburg kommen / hatt jhm derr Hochmeiſter / all 
fein vnnd der Kirchen gůt / ſo er mit jhm gebꝛacht / genommen. von diſem 
HA etlichen bilderen / vnd guldenen oder ſilberenn Kirchengezier⸗ 

enn / ſo er vonn allen oꝛten zůſamen gebꝛacht vnnd geſchmeltet / hatt er 


den knechten ein theil jhꝛer verdientenn beſoldung erlegt / welliche ſie mit 


| Sc zanck vnnd aufrůr vonn jhm erfoꝛderer. So vil aber die ans 


ere ſumma belanget / welliche biß in die viermalen hundert tauſent gul⸗ 
den geweſen / hatt er mit den knechten ein vertrag gemachet / wann er 
jhnen ſolliches biß Faßnacht nicht erlegt / woͤlle er jhnen Marienburg 
. Pä andere Veſtungenn mit ſampt den gefangenen inn jhren ges 
walt geben. | | e 
Doch habend diſe nicht vil nam̃hafftiges außgerichter/onnd ſich jhres 
Bee nicht koͤnnen gebꝛauchen: dann als fie die voꝛgemeldete ſtett entpfan⸗ 
gen / ſeind ſie ein gůte zeyt zů Marienburg ſtill gelegen. Es habend auch 


die vnſerenn nicht vil mehꝛ außgerichtet. Dann als der gantz zeüg zůſa⸗ 


men kommen / vnd bey Toꝛunia oder Thoꝛn ein ſchiffbꝛuck gemachet / vñ 
vber das waſſer Weyxel geruckt / hat man ſie gen Cuſſnien gefuͤret / da De 
dañ in einẽ wald ein meyl waͤgs von der ſtatt ein gantzen monat on alle an 

ö | dere 


Das dꝛeh vnd zwenzigeſte Buͤch. cclir 
dere handlung jr leger gehabt / vnnd allein zwey ſtaͤttlein Pꝛabuta vnnd 
Nekiſalca eroberet. 

Mitler zeyt ſeind die Legaten / ſo voꝛhin zů dem Künig inn Behem ab⸗ 
gefertiget / wider zů land kommen / vnd alles nach jhrem wunſch angezei⸗ 
get. Diſen iſt nach etlichen tagenn die Behemiſche bottſchafft nachgeuol⸗ 
get / begerende / es ſolte Cazimirus an dem fünfften tag deß Chꝛiſtmonats 
ſelbs gen Pꝛeßlauw kommen / vnnd mit Künig Cadislao ein beſtaͤndi⸗ 
ge bündtnuß machenn. demnach helffenn ein groſſenn geſpan vnder den 
Marggrauen zů Meychſen / ſo von wegen der grentzen vnder jhnen ent⸗ 
ſtanden / freündtlichen zerlegenn. wie dann diſe zwen mit einanderen der 
ſachen eins worden. Zů letſt / daß er den Teütſchen Oꝛden nicht wölle wey⸗ 
ter bekriegen / ſonder durch ein verſpꝛechung diſen gantzenhandel Künig 
Ladislao heimſetzen / vnd laſſen befridigen. 

Es hatt ſich auch Cazimirus entſchuldiget / dieweyl diſer krieg ange⸗ 
fangen /koͤnne er nicht auß dem land ziehen / doch wolle er ſeine fürnaͤmp⸗ 
(Gen Raͤth zů jym ſchicken. Alto hatt man den Ertzbiſchoff zů Gneſna/ den 
Burggrauen su Lublin / vnd Joañem Dꝛetzen den Ertzpꝛieſter zů Gneſ⸗ 
na ʒů jhm abgefertiger. ſie habend aber den geſpan zwüſchen den Marg⸗ 
grauen nicht auß gemachet / dieweyl diſe geſagt / ſie ſeyend dermaſſen mit 
einanderen vberkommen / daß ſie jhren geſpan dem Rünig inn Poland / 
vñ keinem anderen auß zůſpꝛechen vbergeben. Nach diſem hat der Künig 
den Adel / ſo diſes Winters zug ein verdꝛuß gehabt / in mitten deß Jenners 
inn volgendem jar geurlaubet / darzů den außlaͤndiſchen knechten zůge⸗ 
ſagt / er woͤlle jhnen zů einer beſoldung zwölf Gꝛoſchen auff ein yede ju⸗ 
chart legen / die weyl jnen der feynd kein (lache doͤꝛffen lieren. Wie auch 
der Künig etliche Oberſte veroꝛdnet / namlich Andꝛeam Tencinien zů Cul 
men / Petrum Samotulienn den Burggrauenn zů Poßnauw inn Po⸗ 


Kinig Ladis 
bottſchafft an 


Cazimirum. 


meren / vnd Joannem Colda ein Behemen in Nideren Pꝛeüſſen / vnd al⸗ 


len knechten fo jm vinb ein beſoldung gedienet / diſen befolhen zů gehoꝛſa⸗ 
men / iſt er in Poland gezogen. Auff ſoliches iſt er in Littauw gereiſet / vñ 
etliche neüwe entpoͤꝛungẽ geſtiller / welche Gaſtoudus angerichtet. er hat 
auch zůwegen gebꝛacht / daß die Littauwer mit ſampt den Polenderen vn 
derſtanden ge Cee. chen Oꝛden zůbekriegen / welches fie bißhaͤr abgeſchla 
gen. An diſem oꝛt iſt er den gantzen Fruͤling beliben / vnd der außlaͤndiſchẽ 
Fürſten bottſchafft verhoͤꝛet / under wellichen auch deß Eziger der Tarta 
ren Fürſten feines bundtogenoſſen bottſchafft geweſen. Diſer hat dem Kü 
nig hilff wider den Teütſchen Oꝛden zůgeſagt / vnd jm auch gerathen / er 
ſolle Podolia vnd Volynia bey ſeinem laben mit ſchloͤſſeren vñ ſtetten / wi 
der feiner kinderen vñ anderer perſonen gwalt wol beueſtigen. dañ er ſeye 
jetz alt / vnd moͤgen die ſelbigen nit zů friden oder ruw Beleyben. 


Zů diſer zeyt iſt der Cardinal Sbigneus vnnd Biſchoff zů Cracauw / Cardinalsbigne 
als er zů Sendomirien inn der Faſten ein ſtrenges laͤben gefueret / vnd an us geſtorben. 


dem hetligenn Palmtag / fo bey den Chꝛiſtenn hoch gehaltenn / Meſſz ges 
leſennn / darzů den volgendenn tag Coneſpolienn dem Cantzler SE: 
leybfaal begangenn / gantz ermuͤedet vnnd kranck wordenn. Wie er 
auch blůt geſpeüwenn / vnnd kein athem mehꝛ habenn koͤnnen / iſt er 
am nachgehndenn tag / ſo der erſt Apꝛellens geweſenn / auß diſer zeyt 
geſcheidenn / als er zwey vnnd dreyſſig jar Biſchoff geweſenn / vnnd ſechs 


vnnd ſechtzig Jar gelaͤbt hatt. Er was ein großmuͤettiger mann / der 


witwen vnnd weiſenn Patron / den armen freygebig / der Kirchen ernſt⸗ 
vy iti baffter 


Handlung inn 


Preujfen. 


eclx Polendiſche Hiſtoꝛten / 
haffter beſchirmer / ein liebhaber deß Gemeinen nutz / vnnd ſtandthaffter 
Aduocat vnd beyſtender / wellicher alle troͤu woꝛt vnnd gefahꝛ verachtet. 
Diſer hatt zů Neüw Sandetz ein Pꝛieſter Stifft mit ſampt den Pꝛela⸗ 
ten aufgerichtet / darzů alles fein gůt den armenn vnnd jungenn ſtudie⸗ 
renden geſellen / auch den Kirchen vnnd Cloͤſteren inn feinem Teſtament 
vermachet / vnnd ſeiner freünden vergeſſen. | 

Auff diſenn iſt Thomas Strempinius ein Theologus der Vicecantz⸗ 
ler / nicht allein mit Sep Rünigs gunſt / ſonder mit Sek ganzen Capittels 
verwilligung / an das Biſtumb erwoͤllet. 5 n 

An diſem tag iſt zů Cracauw ongefahꝛ ein feür angangen / auch mehr 
dann hundert heüſer bey dem ſchloſſz an der Thůmbherren gaſſenn vers 
bꝛunnen. es iſt auch das ſchloſſz kümmerlich beſchirmet worden. Dem⸗ 
nach iſt zů Gneſna die Thůmbkirchen etlich mal vonn dem ſtraal getrof⸗ 
fen! vnnd die kugel zů obereſt vonn dem thurn gewoꝛffen worden. i 

Inn diſer zeyt iſt auch Niclauß deß nammens der fünfft Bapſt zů 
Rom geſtoꝛben / vnnd Calivtus Ich nammens der dritt an fein ſtatt vers 


oꝛdnet. Vaſt ſiben monat voꝛ Sbignei abſcheid / iſt auch Boleslaus der 


Hertzog inn Maſauw auß diſer zeyt geſcheiden / welcher ein weyſer / züch⸗ 


tiger vnd andaͤchtiger Fürſt geweſen. Er hatt vier fün verlaſſen / nam⸗ 


lich Cuͤuraden / Cazimirum / Boleslaum / vnd Joannem / darzů zwo doͤch 
teren / Annam vnd Sophiam. | 

Miez wüſchen hatt ſich nichts nam̃hafftigs inn Pꝛeüſſenn verlauffen / 
dann daß man etliche mal mit einanderen geſcharmützet / inn wellichenn 
die vnſerenn mehꝛtheils obgelegenn. Es iſt auch die ſtatt Sialdouenn / 
durch Slauetz Humbouien eines Maſauwers verraͤrherey / wellichem ſie 
der Künig vbergeben / inn der feynden gewalt kommen. Es hatt aber 
nicht lang haͤrnach Joañes Colda diſe wider eroberet / geplünderet / vnd 
eee er von den burgeren eyngelaſſen / als er ſein kleidung 
verkeeret / vnnd dergeleychen gethon / ſam waͤre er der Commenthur von 
Elbingen geweſen. Deßhalben hatt er vil knecht an diſem oꝛt dem Teüt⸗ 
ſchenn Oꝛdenn vmbgebꝛacht. Sonſt habend noch zwo ſtett inn nideren 
Pꝛeüſſen alt vnd neüw Künigſperg / dem Teüt ſchen Oꝛden jhre thoꝛ ge⸗ 
offnet. die dritte aber fo Cnipouen genennet / iſt inn der Polender gehoꝛ⸗ 
E beliben. Deßhalben iſt ſie von den feynden belegeret woꝛdenn. Es 


hette auch wenig gefaͤlet / es wäre alt Toꝛunia / an welliches oꝛt Cencini⸗ 
us die burger / wellichen er nicht wol vertrauwen doͤꝛffenn / auß der Neü⸗ 


wen ſtatt gerhonn / durch zweyer fürnaͤmer Burgeren / dar zů deß Pfarr⸗ 


herren / vnnd der Pꝛediger München verraͤtherey / inn der feynden hand 
kommen. dann es ſeind zwo ſtett / ſo mit mauren vnnd graͤben vnnder⸗ 


chelden. Es hatt auch der Hochmeiſter ſchon den Bernhardten Sum̃⸗ 

erger vnnd etliche andere knecht an diſes oꝛt abgefertiget / als wann fie 
etwas anderſt zůſchaffenn / vnnd zoge er mit drey tauſent gewaaffne⸗ 
ter knechten haͤrnach. In ſollichem iſt diſe conſpiratton durch ein Statt⸗ 
knecht geoffenbaret / vnnd die verraͤther gerichtet worden. Alſo iſt der 
Hochmeiſter vngeſchaffet wider abgezogen / vnnd allenthalben darumß 
vil doͤꝛffer verbꝛennet. Diſe ding ſeind do zůmalen inn deß Künigs abwe⸗ 


ſen inn Pꝛeüſſen gehandlet woꝛden. Als aber der Künig alle ſachen in Lit 


Landtag zů pe. 
tricouen. 


rauw recht angeſchicket / iſt er inn dem Meyenn gen Petricouen auff den 


andtag kommen e 
Wie nun der Pꝛeüſſen Legaten ernſtlichẽ angehalten / vñ man Bé von 
| — N dem 


a | 
Das dꝛey vnd zwenzigeſte Buͤch. echt d 
dem Pꝛeüſſiſchen krieg berathſchlaget/hatt ſie nicht wöllen für gůt anſe⸗ 
hen / das gantz Land sp dem krieg aufzůmanenn / dieweyl diſer menigkli⸗ | | 
chem beſchwaͤrlich ſeyn / welliche inn vorgehndem Winter hoͤchlich Bes ) 
ſchediget worden demnach weyl man vermeinet / man wäre mit den auß⸗ A 
laͤndiſchen knechten ſtarck genüg der feynden hauffen einenn widerſtand 
zůt hůn / ſo ſie doʒůmalen bey einanderenn gehabt. Es was aber kein gelt g 
voꝛhanden / daß man den knechten jhr außſtaͤndige vnnd zůkünfftige Bes ö 
ſoldung erlegen moͤchte. Deßhalben verſahend ſie jhre kriegs ampter gar , 
liederlich / warend vernüger daß fie fich inn den Veſtungenn enthaltenn 
moͤchten / vñ kamend diſen fo zů Cnipouen võ de feind belegeret nicht zů 
hilff. Als mã nun inn ð ſach gehandlet wie man koͤndte gelt aufbꝛingẽ / 
hatt jhnen gefallenn/ daß man aber auff ein yede juchart / fo den Bau ⸗ | 
renn zůſtaͤndig / zwölf Gꝛoſchenn für ein ſchatzung ſchlagenn ſolte. | 
doch iſt diſes auff dem anderen Landtag / ſo an dem vier vnnd zwen⸗ | / 
tzigeſtenn tag deß Hoͤuwmonats außgeſchꝛiben / kümmerlichen zů wes | | 
gen gebꝛacht wordenn. es iſt auch hiemit erkennet / daß der gantze Adel 
auff deß Künigs einigenn befelch an ein gewüle oꝛt ſolte zůſamen kom⸗ 
men / den krieg inn Pꝛeüſſenn zů vollfůͤerenn. dann ſonſt nach dem geſatz 
müßte man drey manungenn thůn / alſo daß ye die eine ein monat lang 
von der anderen beſchehen ſolte. 
Es rüſtet ſich aber der Künig nichts deſter weniger mit allem ernſt zů 
dem krieg / voꝛab weyl jhm die knecht fo inn der feynden beſoldung gewe⸗ 
ſen/ hoffnung gemachet / wann er jhnen jhren außſtaͤndtgenn ſold / fo fie 
bey dem Teütſchen Oꝛden verdienet / erlegen wurde / woltend Ge jhm die 
vberigen Schloͤſſer vnnd e aufgeben / welliche ſie laut deß ver⸗ 
trags / mit deß Teüt ſchen Qꝛdens Bewilligung ſchon inn jhren gewalt ge⸗ 
bꝛacht. Deß halben hatt er Joannem den Biſchoff zů Vladislauen / vnd ! 
Joannem Rithulanen den Landtuogt zů Sendomirien diſen handel zů 
vollbꝛingen / als ſeine Legaten zů jhnen abgefertiget. Es wolten aber die 
Teütſchen knecht nicht dareyn verwilligen / vnd zogen die fach lang auf. 
Hiezwüſchen fůre man mit der belegerung zů Cnipouen für. es hattend 
auch die feynd vnd die burger inn den anderen zwo ſtetten / fo zů jnen ges 
fallen / fleyſſig acht / daß man den belegerten nichts zůfuͤren noͤchte. Sie 
hatten auch das waſſer Pꝛegol / ſo an der ſtatt fürlaufft / mit groſſen boͤu⸗ „ 
men vnd hoͤltzeren verlegt. | | 
Als aber der Rünig verſtanden / daß die belegerten inn hoͤchſter gefahr 
eweſen / hatt er den knechten etliches gelt geſendet / vnd befolhen / ſie ſol⸗ 
end ſeinem volck / ſo inn groſſer not ſtande / eylends beholffen ſeyn. Weyl 
ſich aber diſe ding verlaufen / habend die belegerten kein lengeren verzug 
meh: woͤllenn leydenn / ſonder als ſie an aller hilff verzweyflet / ſich dem | 
feynd aufgebenn. doch dem Fürſtenn zů Zeganenn / fo noch Bey leben 
was / vnnd nicht dem Hochmeiſter. Ab ſollichem glück wurdend 
die Teütſchenn knecht fehr ſtoltz / alſo daß fie nicht mehr woͤllenn Leg, 
den / daß man etwas weyter vonn der Veſtungenn aufgebung mit jhnen 
handlen ſolte. | 
Es ward der Künig durch der ſtatt Criponenn verluſt ſehꝛ betruͤe⸗ pztender zug in 
bet / vnnd foꝛchte es moͤchtenn die anderenn ſtett durch diſes exempel preiſſen. 
auch vonn jhm abfalleun / voꝛab weyl das geſchꝛey vonn Dantzge vnnd 
Thom ſchon außgangenn. Deßhalbenn hatt er das gantze Reych 
Poland und deß Herpſts zeytt zů der reiß auffgemaner / vnnd ein 
bottſchafft 


cclxij Polendiſche Giſtoꝛien / | 
gottſchafft inn Pꝛeüſſen abgefertiget / der Pꝛeüſſen gemüter zůſtercken. 

es habend auch diſe jr zůſagung nicht geenderet / ſonder etliche fürnaͤme 
burger inn ihren ſtetten / fo ſie vermercket deß Teutſchen Oꝛdens parthey 
günſtig zůſeyn / mit dem ſchwerdt richten laſſen. doch habend allein etli⸗ 
che vnnam̃hafftige ſtettlein inn Niderenn Pꝛeüſſen / deren zů Cnipouen 
exempel nachgeuolget. Es vermeinten auch die feynd / ſie ſolten diſen an⸗ 
laß nicht von hand geben / vnnd ſeind mit jrem zeüg gen Fridland gett: 


det, Inn diſer ſtatt was Scubela ein Behem zů einem Oberſten vber den 


zůſatz veroꝛdnet. Als diſer vernommen / daß der feynd haͤrzů gesogen/ 
hatt er ſich einer liederligkeit angenommen / vnd den feynd vaſt PR zů der 
ſtatt mauren kommen laſſen. a rëI Se 

Nach diſem hatt er eylends etliche ſtuck büchſenn / fo er an ein kom̃lich 
ort geſtellet / inn jren dicken hauffen abgeſchoſſen / alſo daß fie gar ſehꝛ be⸗ 
ſchediget / vnnd noch mehꝛ erſchꝛocken geweſen. Deßhalben iſt er vonn 
ſtundan mit feinem volck haͤrauß gefallen / die erſchꝛockenen ab getriben / 
fünff hundert erſchlagen / vnd hundert laͤbendig gefangen. Ts iſt aber 
diſer feld zug von den vnſeren zů keiner gelegenen zeit / auch nicht mit liſt / 
Bars vil langſamer zůhanden genommen woꝛdenn / weder ſich gebüret 
hatt. Es ſeind ein theil der vnſeren bey gůter zeyt voꝛhanden geweſenn. 
als ſie aber der anderen gewartet / habend fie ein groſſen hauffen koꝛn auß 
der landtſchafft Culauia genommen / vnnd zůſamen inn das laͤger gefür 
ret / als wann ſie an diſem oꝛt das Winterlager 97 lten habenn. wie fe aber 
haͤrnach mit jhrem laͤger verrucket/ habend fie diſes angezündet. Man 
hat auff der ſtraaß / wo man fürgezogen / weder der Geyſtlichen noch Kü⸗ 
nigklichen guͤter verſchonet. an 

Es was der Rünig gen Pꝛeſte voꝛanhin gezogen. Als nun die Polnt⸗ 
(hen Herren zů jm kommen / vnd die knecht jr beſoldung erfoꝛderet / hatt 
man mittel vnd waͤg geſůchet gelt zů erlangen / welliche weder nutz noch 
ehꝛlich geweſen. dann man hatt die kirchengeſchirr vnd der alten vergaa⸗ 
bung zůſamen geſchmeltzet / inn welliches der Ertzbiſchoff dar zů die Bi⸗ 


ſcho ben Vladis lauen vnd Poßnauw bewilliget. Wie diſes in dreyen Die 


Polender vnnd 


ſtumben beſchehen / welcher Biſchoff dareyn verwilliget / hatt man ſeche 
tauſent gulden aufgebꝛacht. Dann auß dem Biſtumb zů Cracauw iſt 
nichts fůͤrgenommen / als der Biſchoff ſolliches jnen nit woͤllen zůlaſſen. 
Als der gantz hauffenn zůſammen kommen / hatt man bey Toꝛunia 
oder Thoꝛn ein ſchiffbꝛuck gemachet / vnnd den gantzenn zeüg vber die 


Wey vel gefuͤret. 
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Hiez wüſchenn iſt Friderich der Marggraue zů Brandenburg mit 


Teitſeh Ordem fünff hundert Küriſſer zë deß Teütſchenn Oꝛdens Hochmeiſter gerit⸗ 


Tagleiſtung. 


ten / vnnd etliche tag bey jhm belibenn. nach diſem hatt er feine reiſi⸗ 
gen bey dem feynd gelaſſen / vnd iſt er zů dem Rünig inn das laͤger kom⸗ 
men / Begerende / es woͤlte der Rünig durch fein vnderhandlung mit 
dem Teütſchen Oꝛden fridenn machenn. Er thett aber ſolliches nicht 
vonn hertzenn / ſonder daß ſich hiemit die kom̃liche zeyt zů dem krieg 
gar verluffe. Als er auch verſtanden / daß jhm der Rünig ſolliches nicht 
miß fallenn laſſen / iſt er wider zů den Creützbꝛuderen gerucket / vnnd 
dem Rünig wider laſſen anzeigen / er woͤlle gůtte Billiche artickel / wel⸗ 


liche er felbs begaͤrenn / vnnd feinem verdienſt gemäß / zů jhm bꝛin⸗ 


genn. Deßhalbenn hatt man bey dem Doꝛff Coſceletz einen tag ans 


geſehen. es ſeind Joannes der Biſchoff zů Vladislauen vnnd Cansler/ 


oannes 


Das dep vnd zwenzigeſte Büch. cclxiij 

Ke Tencinius der Pfaltzgraue zů Cracauw / Petrus Opoꝛouius 
er Pfaltzgraue zů Lencicien / vnd Hincia Rogouius der Burggraue zů 
Siradien an diſes oꝛt abgefertiget / welliche bald verſtanden / daß nichts 
an Marggrauen Friderichs zůſagung geweſen. Dann es begaͤrtend die 
Teütſchen Herren / es ſolte der Růnig auß dem gantzenn land Pꝛeüſſenn 
ziehenn / vnder wellichem nammen ich auch das Land Pomeren / Tul⸗ 
men / vnd Michalouen wil begriffenn haben. demnach ſolle er das Recht 
mit jhnen zůhanden nemmen / vnder wellichem Richter es jhm gefallen. 
Es ward Marggraue Friderich vonn den vnſerenn beſcholten / daß er 


nicht auß gůtem glaubenn mit dem Rünig gehandlet. damit man a⸗ 


ber nicht vermeinet / es waͤre nichts durch jhn außgerichtet / verhieſſe er / 
es muͤſte der Teütſche Oꝛden den vnſeren das land Culmen vnd Michalo 
Get vbergeben / dar zů den kriegskoſten bezalen. a Sa 
Als aber die vnſeren diſe artickel nicht woͤllen annemmen / iſt man vn⸗ 
geſchaffet wider von einander gezogen / voꝛab weyl der Teütſche Oꝛden 
durch der fünff hundert küriſſer beyſtand etwas ſtoltzer woꝛdenn / wel⸗ 
liche der Marggraue in ſeinem abzug bey jnen in jrem laͤger gelaſſen hat. 
Alſo hatt man den krieg wider zůhanden genommen / wellicher auß hoff⸗ 
nung deß fridens ein zeytlang ſtill geweſen. n 
Nach diſem iſt man durch ein boͤſen rathſchlag wider mit dẽ lager auff 
der erſten ſtraaß / wie inn voꝛgehndem jar beſchehen / gegen Caſſinen zů⸗ 
gerucket. Wie nun der hauffen für diſe ſtatt gezogen / iſt er bald wider 
vmbkeeret ſie zůbelegeren. | 


Die burger inn der ſtatt neigten jhre gemůter zů der aufgebung. als a⸗ Polender on g 
ber vier hundert Rittersbꝛůder neben vnſerem leger / inn wellichem kein tekriegsordni,; 


kriegsoꝛdnung gehalten / fürgeritten / vnd in die ſtatt kommen / habend 
fie den burgeren ein hertz gemachet/ vnnd mit ſampt jnen die ſtatt mann⸗ 
lichen beſchirmet. Alto hat ſich diſe belegerung biß inn den Wintermonat 
verzogen / dieweyl diſe voꝛ der belegerung eben als groſſen mangel /als di⸗ 
fe inn der belegerung gehabt. Es was auch nicht gut pꝛouiandt vnnd fů⸗ 
ter für diſen groſſenn zeug zůbekommen / voꝛab als die baurenn / ſo vonn 
den vnſeren auff allerley weyß vnbillich beſchediget / von foꝛcht auß den 
doͤꝛfferen geflohenn / vnnd das koꝛn bey gůter zeyt / ehe dann die vnſeren 


ankommen / hin vnnd wider inn die Veſtungenn gefuͤeret. deßhalbenn 


hatt den Rünig ſein rathſchlag zů ſpat angefangenn zů gereüwenn. die 
weyl auch vil raͤgen / ſchnee / vnnd ſtarcke wind angangen / vnd die knecht 
auß langer vngewonheit deß kriegs nichts geůͤbet / ſonder weich gewe⸗ 


ſen / ſeind fie ſehꝛ beſchediget worden. Alſo iſt der Künig von der belege 


rang abgezogen / vnd ſein hauffen / wellicher zů hauß begaͤret / geurlau⸗ 
bet / nach dem er vaſt den vierdten theil ſeiner pferden verloꝛenn. Es er⸗ 

froͤuweten ſich auch die Reüſſen / ſo vnſerer parthey geweſen / ab deß Rü⸗ 
nigs abzug gar ſehꝛ. Dann es ward jhꝛe . vil mehꝛ von jhnen 


dañ von dem feynd beſchediget vnd verherget / alſo daß man auch der heü 


ſeren nicht verſchonet. 


Weyl ſich diſe ding inn Pꝛeüſſenn verlauffen / ſeind etliche ſtraaßroͤu⸗ gtraſird uber vr 
ber auß der Schleſienn / vber welliche Joannes vnnd Cauca Suebꝛo⸗ at 


uienn zween gebꝛuͤder auß Poland / auch Geoꝛg Stoſſus auß Mer; 
henn Hauptleütt geweſenn / inn der Illcuſſer vnnd Slaucouter landt⸗ 
ſchafft gefallen. Diſe habend ein groſſen raub bekommen / dar zů ach⸗ 


tzig pferd hinweg gefuͤeret / mit wellichenn man zů dem Bleyenn 
| Metall 
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gierung gehalten / vnd nit ein 


Schatzung auff 
die Geiſtlichenn 
gelegt. 14 56. 


celxii Polen diſche Giſtonen / 
Metall waſſer außgeſchoͤpffet. dieweyl auch Sueboꝛouius von dẽ Landt 
uogt zů Slaucouen etliche ſchmaachen enrpfangen / hatt er diſe ſtatt an⸗ 
gezündet / vnd der Velunier landtſchafft verherget. Sie haben auch das 
wehꝛhaffte ſchloſſʒ; Rempnen eroberet / als fie ſich in bauren kleidung an 
gechon / als wann Re dem Herren zinß bꝛaͤchten / vnd alſo hineyn kom̃en. 
deßhalben habend ſie Virsbientam deß oꝛts Herren / in Merhen hinweg 
` 


/ 


efuͤret. | | Br Ar =, ? 

Es iſt diſes ſchloſſz lang haͤrnach von dem Veluniſchen Adel vnnd ei⸗ 
nem fendlein knecht / ſo dem Ertzbiſchoff vnd dem Biſchoff zů Poßnauw 
zůgehoͤꝛet / belegeret / auch wie man diſe roͤuber wider laſſen abziehen / wi⸗ 
der eroberet woꝛdenn. Die Bela aber diſes eynfals was / daß fie vorhin, 
dem Künig in Pꝛeüſſen etliche beſoldung ab verdienet. Wie man jnẽ aber 
ſolliche auß mangel deß gemeinen ſchatz nicht bezalet / habend ſie angezei⸗ 
get / ſie woͤllend ſehen auff was geſtalt ſie diſe von den Polend eren bekom⸗ 
men moͤchten. Deßhalben iſt ein groſſer hauffen verdoꝛbener Böfer bůben 
auß der vmbligenden landtſchafft allenthalben zů jnen gelauffen. Es iſt 
aber Vladislaus der Fürſt zů Plozen durch die ſe chwindſücht gar abkom⸗ 
men / vnd in diſen tagen auß diſer zeyt geſcheiden. Dann es zeiger Dlugoſ 
ſus an / daß diſe kranckheit in gemeldetem geſchlaͤcht erblichen ſeye. Et 
hat qiemouitum vnd Vladislaum zwen jun ge ſün hinder im gelaſſen. ů 
diſem warend auch Boleslai deß anderen Brüders ſün / von welchem voꝛ⸗ 
hin meldung beſchehẽ/ gar zë jung / alſo daß ſie nichts nam̃hafftigs durch 
ſich ſelbꝛ verwalten mögen. Deßbalben hat man Paulo Gizico dem Bis 
fi eff zů Plosea die ganze Herrſchafft inn Maſauw zů regierenn befol⸗ 
hen / biß daß die kinder 39200 . Diſer hat ſich wol vnd loblich an der re 

einen koſten darzů gebꝛaucht. er hat auch 
etliche gewonheiten vnd Barbariſchen geſatz das Gericht zů vollfuͤrenn / 
vnd die ſtraaffen zů erfoꝛderen abgethen. 

Als der Rünig feinen zeüg bey Bꝛudentum geurlaubet / hat er ſich mit 
den Candsherꝛen berathſchlaget / wie man den krieg weyter ſolle zů han⸗ 
den nemmen. Dieweyl inen aber gefallen / mit außlaͤndiſchen knechten di⸗ 
ſen zů verwalten / vnd kein gelt zů der beſoldung voꝛhanden / vermeinten 
der mehꝛtheil auß den jungen / man ſolte zwoͤlff Gꝛoſchen für ein ſchatzũg 
auff ein yeden bauren ſchlagenn. doch auff deß Adels vnderthonen allein 
einfach / auff deß Künigs aber vnd der Geiſtlichen Bauren zwyfach. Hie⸗ 
mit ſolle auch der Geiſtlich ſtand ſein halb eynkommen erlegen. Auff diſe 
meinung iſt die erkanntnuß beſchehen / welliche zů Cracauw vnd anderen 
ſtetten mit hoͤchſter nachred einer Tyranney auch groſſer ſchmaach deß 
Geiſtlichen ſtands geoffenbaret woꝛden / dieweyl jhnen wider jren willen 
ire freyheiten entzogen / welliche jnen durch die Geiſtliche vnnd Waͤltliche 
recht vergoͤnnet woꝛden. Doch iſt diſe erkanntnuß auff dem naͤchſtenn 
Candtag zë Petricouen inn volgendem jar wider ab gethon woꝛden / als 
ſich zů anfang die Biſchoff miteinanderen erzancket: Man hatt auch er⸗ 

ennet / daß man in dem naͤchſten Som̃er diſes tauſent vierhundert ſechs 
vnd fünffzigſten jars einen gwaltigen feld zug bey gůter zeyt nach Pfing 
ſten inn Pꝛeüſſen thaͤte. doch iſt diſer zug nicht von ſtatt gangen / von we⸗ 
gen mangel der pꝛouiant vñ deß fůters / ſo auß den vilfaltigen raͤgen vnd 
groſſen waſſergüſſen haͤr kommen. Es was auch diſe theürung mehꝛtheil 
auß deß voꝛgehnden jars kriegsreiß entſtanden. Man vermeinet auch es 
waͤre diſer zug gar nit von noten / dieweyl ſie verhofften / es ſolte e 
| on 


Das dꝛeb vnd zwenzigeſte Büch, den 
ſchon zů dem end ſein gebꝛacht worden / als die vnſeren / woͤlchem diſes Bes 
bel den e mitt derfeindenn knechten die veſtungenn auff zůgeben vnnd 

ie gefangenen zů erledigen / ein vertrag gemachet / alſo das mann einem 
yeden reüter ſiben vnnd ſibenzig guldenn / vnnd einem fůßknecht halb fo 
vil erlegen ſolte:diſes habend die Pꝛeüſſen ernſtlich gefürderet / vnnd den 
halben theil diſes gelts den vnſeren zůgeſagt. Es was auch der Künig di⸗ 
fer vꝛſach halb ſelbs inn eigener perſon in Pꝛeüſſen geritten. Deßhalbenn 
hatt man auff den achtenn tag Herpſtmonat einen anderen landtag zů 
Petricouen angeſehen / vnnd ſich berathſchlaget wie man gelt auff bꝛin⸗ 
woͤlle: dann es was inn der Küniglichen ſchatzkammer gar nicht voꝛhan 
den. Alſo hatt menicklichen in diſer verſamblung gefallen / das der Künig Vrerbörtefchs 
vnnd der Geyſtlich ſtand mit ſampt der Nitterſchafft / inn woͤlchem auch bung in Polad. 
die ehꝛenaͤmpter in der Oberkeit nit außgenommen / den halben theil jres 
jaͤrlichen einkommen für ein ſchatzung erlegen as ſolle auch der 
burgeren ligende vnnd farende guter ſchetzen / damit fie vonn einer yeden 
marck zwen Gꝛoſchẽn bezalen. auff die baursleüt iſt auff ein yedenn men⸗ 
ſchen weybliches oder maͤñliches geſchlecht ein Groſchẽ geſchlagen. Wañ 
auch ettliche Edelleüt voꝛhanden / ſo keine bauren oder namhafftige zinß 

ehabt / die haben vier vnnd zwentzig Gꝛoſchen erlegen muͤſſen. Es iſt a⸗ 

er diſer handel EN nit außgemachet / ſonder es ſeind die Groͤſ 
ſeren Polender zů Colen / vnnd die Minderen ghen Coꝛcin zůſam̃en kom 
men / da ſie auch jnen diſe erkandtenuß gefallen laſſen / auch ettliche Rendt 
meiſter veroꝛdnet / ſo diſes gelt zů gůtem dem gemeinen nutz außtheilẽ ſol⸗ 
lend. Es hat aber der Geiſtlich ſtand diſes auff ein Synodum geſchoben / 
vnd allein diſe halb ſchatzung / ſo jnen auffgelegt / bezalet. Wie wol der Bi 
ſchoff zů Cracauw von jm ſelbs gůt willig drey quart 08 viertheil / vñ die 
anderen Biſchoff den halben theil aller gelt zinßen vnnd zehenden erlegt. 
Als aber diſes noch nit genůg was / vnnd der Künig auch das gold vnnd 
ſilber auß der Kirchen zů Cracauw gantz vnbeſcheidenlich begeret:iſt ihm 
vonn dem Biſchoff beſtendiglichen abgeſchlagen woꝛden. doch iſt der Rü 
nig mit fünff tauſent gulden wider verſuͤnet / woͤiche der Biſchoff vnd dz 
Capittel auff jr gũtes vertreüwen vonn den kauffleüten enthlenet / doch 


der geſtalt / das der Künig haͤrnach diſe ſumma wider bezalen ſolte. Man 


hatt auch ab dem landtag zů Petricouen ettliche Legaten in Podoliam 
d el genee diſe ſchloͤſſer mit waaffen / pꝛouiãdt vnnd Bollwerck 
wol beueſtigen / darzů die landuoͤgt inn den eyd nemmenn ſolten. die weil 
die Littau wer ein bottſchafft zů dem Rünig geſendet / vnd diſes land wi 
der begeret / auch den Künig ſeines eyds ermanet / woͤlchen er jnẽ geſch wo 
ren / als er hinweg gezogen das Reich inn Poland anzůnemmen. Wann 
er diſes nit thůn / woͤllẽ fie ſolliche ſchmach nit länger gedulden. Es mach⸗ 
ten jnen auch die Creützbꝛůder jre bundsgnoſſen ein gůtes hertze / vnd rei 
tzen ſy weytter an. Wie zů diſer zeyt Alexander der Pfaltzgraue in Wa 
lachey mit gifft vonn ſeinem volck hingerichtet woꝛden / iſt Petrus / vonn 
wölchem vorhin meldung beſchehen / durch deß volcks gunſt an GG ſtatt 
kommen. Diſer hatt zů dem Künig ettliche mal ſeine Oꝛatoꝛes abgeferti⸗ 
get / woͤlcher mit vil geſchefften vnnd ſoꝛgen beladen / auch zu letſt von dis 
ſen außgebꝛacht / das er darein bewilliget hatt. Alſo ſchꝛeibt Dlugoſſus 
vonn diſem handel. Ich hab aber auch der Reüſſen brieffen / ſo in der Rü 
niglichen Cantzley voꝛhanden / verſtanden / das in dẽ jar von erſchaffung 
der welt ſechs tauſet neünhundert / drey vnnd ſech u noch Gë 
| | rech⸗ 


Vualuchẽ ſchwe 
ren den Polen- 
deren. 
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rechnung mit dem tauſent vierhundert fünff vnd fünffzigeſten jar noch 
Chꝛiſti geburt zůtriffet) Petrus der Pfaltzgraue inn Walachey dem Rü 
nig geſchwoꝛen / vnnd Andꝛeas Odꝛonantz der Pfaltzgraue in Reüſſen⸗ 
mit ſampt anderen Polniſchen Herren den eyd von jm erfoꝛderet vnnd 
entpfangen. Er habe auch dem Künig vn dem Reich hilff wider alle feind 
zůgeſagt / roie dan feine voꝛfaren auch gethon / ſonſt habe er feiner můter 
Garia / deß Künigs můter ſchweſter / die herrſchafft Serets Kitargen o⸗ 
der die Marck Seretz beſtaͤtiget / biß man einanderen vertrag mit dẽ Kü⸗ 
ug Verde ae laſſet er ſich anſehen als wann diſes hie ein an 
derer Petrus / namlich deß Delta ſun / vnnd deß Abgeſtoꝛbenen Alexan⸗ 
ders brůder geweſen ſeye. Wir habend auch vernommen / das diſer Pfaltz 
graue mit ſampt ſeinen Rächen ein bottſchafft zů dem Türcken inn diſem 
jar geſendet / damit er denn friden jaͤrlich vmb zwey tauſet gulden tribut 
vonn jm erkauffet. Dann als Machomet der Türckiſche Keyſer das Con⸗ 

antinopolitaniſche Reich under ſich gebꝛacht / hat er die Walachey ſcher 
lich geplaget. ö 

Es hatten auch eben zů diſer zeyt die Polender mitt dem Pꝛeüſiſchenn 
krieg zůſchaffen / das ſie jren bundsgenoſſen vnd vnderthonen nitt Kotteng 
jr hilff beweyſen. Dann es lieſſend die Teůtſchen Herren kein anlaaß hin 
ghen / damit ſie das land woͤlches ſie kürtzlich verloꝛen / wider an ſich brin⸗ 
ger moͤchtenn. Sy hatten auch eben 80 diſer zeyt daß wehꝛhaffte ſchloſſz 

ꝛathian inn Culimer land wider eroberet / als ſie die knecht inn dem zů⸗ 


x EE — 


Je mit gaben beſtochen / vnnd Joannes Treſta der hauptman nitt ans 

eimiſch geweſen. Wie ſie aber bey der nacht auch heimlich vnderſtanden 
Bꝛobnitz ein zuͤnemmen / haben Be nit moͤgen verboꝛgen ſein / ſonder ſeind 

mie groſſer niderlag abgetriben worden. Dieweil auch das gemein volck 

15 Toꝛunia durch vnſerer kriegsleüten můt will anner ase das ſie dem 

eürſchen Oꝛden günſtiger woꝛdenn / habend ſie ein auffrůr angerichtet 

vnnd der Oberkeit / woͤlche jnen zů wider / der ſtatt ſchlüſſel genommenn. 

Es habend aber die burger zit Dansge eylend die Küniglichenn knecht 

auß den nechſten zůſaͤtzen zů jnen berůffet / vnnd mit jnen diſen lerman ge 

ſtillet / auch zweyhundert auß den fürnempſten deß gemeinen volck gefan 

gen / vnnd ſiben zig auß diſen / ſo den lerman angefangen richten laſſenn. 

rrieſter zi ca. Zů diſer zeyt hatt die Oberkeyt der ſtatt Cracauw Niclaus Turſciun 

einen pꝛieſter / vnnd Niclaus Gnoinen / fo auch geweycher geweſenn / an 

dem diebſtal ergriffen / gefangen / an die marter gelegt / vnnd heimlich zů 

nacht vonn dem leben zů dem tod richten laſſen. Deßhalben hatt der Bi⸗ 

ſchoff die gantze ſtatt inn den Bann e vonn dem Künig erbet 

ten / vñ jm drey hundert gulden zů einer ſtraaff erlegt / do hat er ſein man 

dat wider auffgehebt. ' | 

Der ein auß diſen zweyen was die Scholaſterey oder deß Schülherre/ 

der ander ein Thůmherren pfrůnd in dem hoͤchſten ſtifft ap Cracauw an 

gefallen / ob wol diſer pfruͤndenn rechte Herren noch bey leben geweſenn. 

Man hatt auch auff den Künig ein argwon gehabt / als wann er befolhẽ 

diſe zů cöden. Als der landtag zů Petricouen vollendet woꝛden / als ange 

zetget / auch der Rünig ein jungen ſun Vladislaum bekommen / iſt er ey⸗ 

lend in Littauw gezogen ettliche entpoͤꝛungen / ſo an ſelbigen oꝛthen an⸗ 

gangen / zů ſtillen / ob jhn wol die Polniſchen Herren mit groſſer bit vn⸗ 

derſtanden in dem land zů behalten / damit er die Pꝛeüſiſche ſach voꝛhin 

zů dem end brechte. Dañ es warend die Kittauwer durch def Künigs 8 

weſen 


cauw gerichtet. 


Das dꝛeb vnd zwenzigeſte Buch. eclxvij 
weſen mehꝛtheil erzürnet / vnnd hatten ein groſſe begird das land Podo⸗ 
lia an ſich zůbꝛingen / alſo das ſie jnen haben fürgenommen einen anderẽ 
Fürſtenn zů erwehlen / namlich Simon denn Fürſtenn zů Kiauw deß O⸗ 
lelconẽ fun. Die fürnempſtenn diſer entpoͤrung warend Gaſtoudus deß 
Simon ſchweher / Geoꝛgius der Oſtrogier Fürſt inn Reüſſen / vnnd Ale 
ander / woͤlcher auß ſchlechtẽ ſtam̃en erboꝛẽ vñ aber auß deß Künigs ſon 
derbare gnad hoch was erhebt worden, Dann es beſchirmet Moninidus 
mitt ſampt ſeinen fründen vnnd verwandten / auch ettlichenn anderen / 
deß Rünigs parthey: Deßhalben hatt der Rünig durch feine gaben vnd 
ſonderbare miltigkeit / auff dißmalenn ſolliche entpoͤꝛung mehꝛ geſtillet / 
dann gar hingenommen. Es iſt die gantze ſchuld auff Gaſtouden gelegt 
woꝛden / woͤlcher hinder den anderen Landsherrenn / vonn diſem handel 
ein bottſchafft zů dem Künig abgefertiget: vnnd iſt jm doch ſolliches vn⸗ 
geſtraffet hingangen. 18 g 
Es iſt das gemein volck zů Dantge in diſer zeyt auch auffruͤriſch gewe Auſfrür ibi 
ſen / woͤlches Martin Cogen / ein vnacht barer /aber doch liſtig vnd vnrů ge. er 
wiger man angefangen / ſo dem Teütſchen Oꝛden angehangẽ. Die vꝛſach 
diſer entpoͤꝛung was / das die Rüniglichen knecht die voꝛſtet diſer ſtat an⸗ 
gezündet / vnnd das der Künig inn Littauw gezogen was. Deßhalbenn 
gieng das geſchꝛey allethalben auß / vnd vermeinet mencklich / es werend 
im die Naehe, ſachen nit angelegen. Inn ſollichem lerman habend ſie 
die alte Oberkeit / als wann ſie jnen zů wider abgeſetzet / vnnd neüwe Her 
ren erwehlet. Weil diſe auffrůr gewaͤret iſt Huldrich Ceruonca ein Behe⸗ 
mer / der hauptman vber den zůſatz inn dem ſchloſſz zů Marienburg mitt 
fleyß haͤrzů genommenn / vnnd durch ein lange weyſſe red die ſtreyttende 
el wider vereinbaret / auch jnẽ vngezeiget das es der ſtatt vil nut 
icher ſeye auff der Polender ſeyten zů verharren / vonn woͤlchen ſie vil gů 
that vnd freyheit entpfangen / on woͤlche ſy auch nit lang beſthen koͤndte 
weder ſich den ſtoltzen grauſammen Teütſchen Herren inn ein dienſtbar⸗ 
keit zů ergeben. Nach diſem hatt er ein bottſchafft zů den groͤſſeren Polen 
deren vnnd zů dem Künig abgefertiget / vnnd jnen angezeiget wie gefahꝛ 
lich es vmb alle ſachen inn Pꝛeüſſenn ſtande / vnnd begeret man ſolle für⸗ 
hin fleyß iger acht haben. Von der zeyt an hat die burgerſchafft zů Dans 
e angefangen ſich auff deß Künigs parthey zit begeben / wie ſie auch ver 
Landen das die vnſeren noch nit genůg gerüſtet / die veſtungen vonn de 
Teütſchen Oꝛden zůſatz an ſich zu loͤſen / habend ſie mit greſſer beſcheydẽ⸗ 
heit den tag / auff woͤlchem man das gelt erlegen ſollẽ / weytter volſtreckt. 
Nach diſem haben die Gꝛoͤſſeren Polen den Pfaltzgrauen zů Bꝛeſten zë 
dem Künig inn Littauw geſendet. Es habend auch die Dantzger zů jhm 
geſchicket / vnnd begeret das er als bald jhm müglich wider zů land kaͤme 
alle ſachen inn Pꝛeůſſen recht anzůſchickenn. Es růwet aber hiezwiſchen 
der Coga gar nit / biß das Joannes Ciarnicouer der Burggraue zů Gneſ 
na / woͤlcher mit ſampt dem Burggraue zů Caliſsien vnd Biſchoff ap V⸗ 
ladislauen / vonn den Gꝛoͤſſeren Polen ʒů einem ſtatthalter inn Pꝛeüſſen 
abgefertiget / ghen Dantzge kommen. Als bald diſer voꝛhanden / hatt die 
rechte Oberkeit / auß Reinalden Niderhouen vnnd Joanne Lindauwer 
angeben / den Coga richten laſſen: deßhalbenn iſt der gantz lerman durch 
Seffen tod geſtillet worden. N 
Diſes iſt ein namhafftig jar geweſenn / weil ein Comet ein monat lang Türckenin vn 
durch die gantze nacht geſchinenn. Auff ſolliches iſt di CS SE gare gefchlage, 
Er 1 lag 
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lag Bey Gꝛiechiſch Weyſſenburg geuolget / als Joannes Huniad vnnd 


GeorgPodiebra 
Künig zů Beh. 


dannes Capiſtran der Chꝛiſten Oberſte geweſen / wie vorhin gemeldet 
woꝛden / in woͤllicher Machomet der Türckiſch Aeyſer ſchãtlich die flucht 

enommen. 
1 Inn diſem ſtreyt habend ſich ſechßhundert Polender / ſo bey Capiſtran 
geweſen / wol vnnd ehꝛlich gehalten. Es ſeind auch bald haͤrnach Hunia⸗ 
des vnnd Capiſtrañ auß diſer zeyt geſcheiden. Inn volgendem jar iſt lea 
dislaus deß Huniaden ſun angeklagt / als wann er einen bundtſchů wi⸗ 
der den Rünig auffgewoꝛffen: als er auch Vlrich den Gꝛaffen von Cilta/ 
woͤlcher jm zůgeſetzet vmbgebꝛacht / iſt er vmb feines leben kommenn. Es 
iſt auch Matthias ſein jüngerer brůder gefangen / vnnd von dem Künig 
ghen Wien gefuͤret woꝛden. 

Nach diſem hatt man auch den Biſchoff zů Varadin vnnd ettliche an 
dere asch en Landsherrenn in gefencknuß gelegt. Es was aber deß 
Cadislai vnd Matthie můter ein dapffere frauw / woͤlche mit dem heülen 
vnnd weinen ergeben / ſonder für jre ſůn wider Künig Ladis laum zů der 
wehr griffen: die weil Ge auch gar er zürnet / hart ſie vil ein groͤſſers jm ſm̃/ 
vnnd vnderſtůnde die Türckenn vmb hilff an zůruͤffenn / wann nitt diſer 
gef Ae gurch der anderen Landsherren vnderhandlung were vertragẽ 
woꝛden. 

Ehe dann aber Matehias laut deß vertrags erlediger/ iſt Rünig La⸗ 
dislaus zů Pꝛag / als mann ſich aller dingenn herrlich vnnd wol zů der 
hochzeyt gerüſtet / an dem gaͤchen todt geſtoꝛbenn. oder es iſt jhme vonn 
Geoꝛg Podiebꝛa haußfranw mitt gifft vergebẽ woꝛden: dan als er ſterbẽ 
woͤllenn hatt er eines groſſen krümmenn inn ſeinem gantzen leib befun⸗ 


denn. a 

Als auch die Teütſchẽ Doctoꝛes auß Behẽ gezogen / habẽd fie offentlich 
angeseiger mann habe ertliche zeichen deß gifft an jm vermercket. Mann 
vermeinet er habe zum theil auß Podebꝛaden ehrgeydt / zum cheil auß Set 
fen foꝛcht / weil er den Rünig er zůrnet / ſterben můſſen. Dann es was La 
dislaus den Huſsitien vngünſtig vnd offentlich feind / alſo das er jre pres 
diger vnd verſamblungen voꝛab den Rochezan jren Ertzbiſchoff deß Po 
diebꝛa gůten fründ / verachtet. 

Es hatt auch diſer Geoꝛg noch Cadislai abſterben / durch deß Rache⸗ 
zan vnd ſeiner parthey vnderhandlung das Reich erlanget / alſo das Key 
ſer Friderich auch Sigmund vnnd Albꝛecht die Ertzhertzogenn inn Oe⸗ 
ſterreich / woͤlches diſes laut eines Ge begeret / auch Cazimirus der 
Künig inn Poland / vnnd Wilhelm der Hertzog in Sachſen / woͤlche das 
Reich auß billichem erbꝛechten vonn wegen jrer haußfrauwenn vnd kin 


derenn erfoꝛderet / darneben muͤſſenn ſitzen. Dann es hatt Hertzog Wil⸗ 


helm deß abgeſtoꝛbenen Künig Ladislai eltere ſchweſter zů der ehe. Man 
hatt auch Carle deß Künigs vonn Sranckreich bottſchafft / woͤlcher mitt 
vil groſſenn verheiſſungenn auch noch dem Reich geſtellet / erſt verhoͤꝛet / 
noch dem der groß lands tag ein end genommen: woͤlches dann auß Geoꝛ 


gen liſtigkeit beſchehen. 


der (als Bonfinius ſchꝛeibt) zwentzig tauſent gewaffneter e 


Die Vngaren aber habend Matthiam Huniad / ſo yetz ſibenzehen jar 


alt geweſen / auß Michael Saladinien oder Zilagien (alſo nennent jn der 


Bofinius) deſſenn můter bꝛůder handlung woͤlcher mitt fünff tauſent o⸗ 


eu 


Das dich vnd zwenzigeſte Buch. celxix 
auff den Rüniglichen landtag kommen / zů einem Künig erwehlet: wie ſie 
auch dem Podiebꝛa fünffzig tanſent tuckaten erlegt / habend Ge Ben Mat 
thiam wider erlediget. Bann als Ladislaus geſtoꝛbenn / hatt Geoꝛg ey⸗ 
lend durch einen brieff woͤlchen er mit deß Rünigs figel bekrefftiget / vers 
ſchaffet / das man jn von Wien ghen Pꝛag gefüret / verhoffende er ſolte ei 
nen groſſen gewün durch jn entpfahen:doch hat jm diſe ſein hoffnung nit 
gefaͤlet: dann er hat jhm ſein tochter vermaͤhlet / darʒů ein neüwe fründt⸗ 
ſchafft vnnd büntnuß mit diſem auffgerichtet. | 

Es zeiget e e eee an / das Keyſer Friderich / Künig Cazimirus rte anſpracb 
inn Poland / vnnd Carle der Künig inn Franckreich nitt für ſich ſelbs deß an ehem 
Reichs inn Behem begeret / ſonder Vladislao deß Cazimiri elteren fun/ 
woͤlchem es zů gehoͤꝛet:es habend aber die Vngaren jr anfoꝛderung ver⸗ 
woꝛffen. On zweyffel hatt Rünig Carle diſem fein tochter mit einer groſ 
ſen eheſteür woͤllen zůſagen / woͤlche er voꝛhin langeſt dem Ladislao ver 
maͤhlet. Inn diſem jar iſt Vngaren vonn der peſtilentz ſchwerlich gepla⸗ 
get woꝛden / alſo das diſe erbliche kranckheit auch biß inn das naͤchſt vmb 
ligende Poland kommẽ. Doch haben der mehꝛteil ſachen / woͤlche wir yetz 
geſchꝛiben / allein inn diſem jar / ſo wir yetz voꝛhanden / angefangen / vnd 
ſeind erſt in volgendem jar gar außgemachet vnd vollendet woꝛden. Wir 
wöllend aber wider auff vnſer fürgenommene Hiſtoꝛien kommen. 


2 Vonder Polenderen vnd 


anderen vmbligenden voͤlckeren vꝛſpꝛung / 


nam̃hafftigen Hiſtoꝛien / Regiment / vñ Rit⸗ 
terlichen thaaten das vier vnd zwentzi⸗ 
geſte Bůch. 


N de fruͤling deß vergangenen iar / als man potmderzugin 
namlich zellet vierz ehen hundert ſiben vnd fünffzig / Preiflen, 14 57 
iſt Künig Cazimirus / auß der Pꝛeüſſen vnnd Polen⸗ 
der ernſtliches begaͤr von Littauw wider in Poland 
aaꝛauff den landtag ghen Petricouen kommen. Von di⸗ 
ä ſem iſt er ghenColen auff der Gꝛoͤſſeren Polender ver 
e 3 gezogenn / vnnd von der Ritterſchafft inn 
5 er ſelbigen . erlanget / die weil kein gelt zë | 
der beſoldung voꝛhanden / woͤlches man den außlaͤndiſchen knechten erle 
gen ſollen / das ſie die ſchloͤſſer inn Pomeren / Slochouen / Suece / vnd Tu 
cholien inn jren ſchutz emp ſchirm nemend. Nach diſem iſt er inn Pꝛeüſ⸗ 
fen vnnd ghen Dantzge gereißet: an diſem oꝛth iſt er von Carolo der Den⸗ n 
marcker Künig / ſo vertriben geweſen / vnnd zů fůß für die ſtatt hinauß dẽ 
Künig entgegen gangen / gegruͤſſet / auch vonn den Burgeren zů Dantzge ne 
ründtlich vnnd herrlichen entpfangen worden. Als er auch der feindenn 
riegsleüten laut deß vertrag jr außſtaͤndig gelt erlegt / namlich vier ma⸗ 
len hundert vnnd ſechß vnnd ſibenzig tauſet gulden / hat er die veſtungen 
Marienburg / Gilauw / vnnd Derſauw vonn jhnen entpfangen. Wie die 
knecht mit ſampt dem hochmeiſter deß Teütſchen WE vnnd den ande⸗ | 
| oa iin ren | 
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ren Commentheür darauß gezogẽ / hatt ſich der Künig biß zů den Polni⸗ 
ſchen graͤntzen beleydten laſſen. Dan diſe ſo die anderen veſtungen innen 
gehabt / woͤlche allein ein theil deß gelts entpfangen / vnnd jnen aber das 
vberig auff beſtimmete zeyt nit bezalet woꝛdenn / die ſeind auß Bernhart 
Sumbergers rathſchlag inn deß Teütſchenn Oꝛdenn gehoꝛſamme Bes 
leibẽ. Es ſeind die burger zů Dantzge dẽ Künig treüwlich beholffen gewe⸗ 
fen diſe ſum̃a zůbezalen / woͤlche widerumb vber jr oꝛdẽliche ſteür dreyßig 
tauſent gulden erlegt. Es hatt ſich auch Vlrich Ceruonca deß hauptman 
vber den zůſatz inn dem ſchloſſz zů Marienburg treüw vnnd liebe gegen 
| dem Künig genůgſam erzeiget / alſo das die knecht auß deſſenn rathſchlag 
| jre zůſagung nit geenderet / ob jhnen wol das vberig gelt an veroꝛdnetem 
| tag nit geben woꝛden. 
| eßhalben hat jn der Ainigmitfechs vñ fünffsig tauſet guldẽ vereh⸗ 
| ret / vnd jm die ſchloͤſſer Suece / Goluben / Preyßmarck / Coualouen / vnd 
| Gneua darumb verpfendet vnnd eingeſetzet:er hatt jm auch vonn ſtund⸗ 
| an zů den zweyen fürnempſten landuogteyen in be fung geſchicket / dar⸗ 
zů inn Marienburg zů einem Oberſten veroꝛdnet. Er aber iſt ghen Byd 
| goſtia gezogen. 

Es warend aber nicht deſterminder Gneua vonn den knechten / ſo vm̃ 
polen von Teüt ein beſoldung gedienet / vnnd denn groͤſſerenn Polen Belägerer ` es fieng 
ſcben Orden be auch an ein ſollicher groſſer hunger bey den Belägerten in dem ſchloſſz ans 
behediget. zůghen / das man veꝛmeinet ſte wurden D wenig tag weyter enthaltenn 

roͤnnen. Dieweil aber vnſer volck kein gůte kriegs oꝛdnun gehalten / ſeind 
Ze wider Pꝛendotten Lubeſſouen deß feldherren Bewilligung vnnd vers 
ot heim zů hauß gelauffen / woͤlches dann auß Joañe Cronnem Cotofitz 
rathſchlag beſchehen / ſo durch die feind beſtochen woꝛden. Deßhalben iſt 
er haͤrnach vonn dem Dote zů dem tod verurtheilet geweſen. Inn diſen 
tagen habend bey vierhundert Dobꝛiner wider achthundert feind / fo auß 
Zialdouenn gefallenn / vbel geſtrittenn: dann es hattenn Site der Dobꝛi⸗ 
— landſchafft verhoͤꝛget / vnnd ein groſſenn raub mit jhnen hinweg ges 
triben. ö 
. Es habend auch die vnſeren mit groſſem ſchaden vnderſtanden den feind 
bey Sipelbein / woͤlche ſtatt inn vnderen Pꝛeüſſen gelegen / vnnd von den 
Creützbruͤderen belaͤgeret geweſen / abzůtreiben / vnd die jhren vonn der 
belaͤgerung zů erledigenn. Deßhalbenn hatt der Teütſche Oꝛdenn durch 
jr vilfaltig glück wider ein hertz bekommen / vnnd vnderſtanden Marien 
burg zů eroberen es warend jhnen auch vil burger inn der Gart günſtig / 
ee reüter fo inn dem ſchloſſz mit ſampt Ceruonca für ein zů⸗ 
atz gelegen. | | 

Alſo hatt man ſich mit diſen der verraͤtherey halben vereinbaret / vnnd 
iſt Bernhart Sunberger mitt einem wolgerüſteten hauffen haͤrzů kom⸗ 

men / auch bey der nacht inn die ſtatt gelaſſenn worden. Diſe habend denn 
A üniglichen zůſatz / ſo ohn alle wacht inn denn heüſſeren zerſtroͤwet vnd 
mehꝛtheil geſchlaffen / vmbgebꝛacht: doch ſeind ettlich inn diſem lermanñ 
mit hilff der nacht inn das ſchloſſz entronnen. 

Als aber Ceruoma ab der burgeren lerman erſchꝛocken / vnnd der feind 
gegen dem ſchloſſz gelauffen / diſes zů ſtürmenn / hatt er jn vonn oben haͤ 
rab mitt groſſen ſteinen vnnd alllerley pfeylenn wider abgetriben / vnnd 
inn die flucht gebꝛacht. | 

Wie es aber tag worden hatt mann mit dem geſchütz vil groſſer "e 

au 
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auß dem ſchloſſz in die ſtatt geſchoſſen / alſo das niemand offentlich vnbe⸗ 
ſchediget ſich derffen auff die gaſſen haͤrfür laſſen: deß halbenn warend die 
feind faſt inn denn heüſſeren verboꝛgenn / vnnd brachend die wend vnnd 
mauren in den heüſerẽ durch / damit ſie moͤchten zůſam̃en kom̃en. Dieweil 
ſte aber gefoͤꝛchtet / das mann vileicht nitt auß dem ſchloſſz füele / habend 
ſie ein graben vnnd einen ſtarcken wahl zwiſchenn dem ſchloſſz vnnd der 
ſtatt gemachet / vnnd diſe vonn einanderen abgeſünderet / oder getheilet. 
wie ſollich es vollbꝛacht / ſeind fie mitt einem groſſen hauffenn volcks vber 
das waſſer Nogat gefaarenn / vnnd ZJolauen oder die Gꝛoͤſſere Inſel an⸗ 
Feen em ſie diſe verhoͤꝛgetenn / oder gar inn jhren gewalt moͤchten 

ringen. | 

Es was aber ohn gefahr der Lubeſſouer mitt dem vberigenn volck Gef Labeſſduer nã 
zerſtrowetenn zeügs vnnd der Dantzgeren hilff zů diſer zeyt an das ſelbig bel. 
oꝛth kommenn / vnnd vonn Dantzgeren mitt ſchiffenn haͤrzů gefüret / da 

mitt er diſen zů Marienburg mannlichen mit diſem volck zů hilff moͤchte 
kom̃en. Wie np deſſen knecht vnuerſehenlich auff dẽ feind geſtoſſen / ſo vil 
ſtercker vnnd mehꝛ dann acht hundert geweſen / ſeind ſy ſehꝛ erſchꝛocken / 
vnnd wider vmb ſich geſehen / wie ſie zů jren ſchiffen kommen moͤchtenn. 
Es hatt aber Lubeſſouen ein dapfferer vnd herrlicher man / ſein ſchwert 
außgezucket / vnnd getroͤwet er wölle diſen für ein feind haltenn / ſo noch 
der flucht trachten wurde / vnnd alſo jr flucht geſtellet / auch fein laͤger an 
dem wahl bey der Inſel geſchlagenn / alſo das er zů ruck mit dem wahl / 
vnnd voꝛwertz mit der Wagenburg ſicher geweſen. 
Alas aber der Sumberger jr kleine anzaal gar verachtet vnnd zů nich⸗ 
ten woͤllenn machenn / hatt er jr läger angriffenn. Sy habend ſich aber 
mannlichen wie es einem dapfferen kriegs volck gehoͤꝛt zů der wehꝛ geſtel⸗ 
let. Wie man der maaßen inn allem fechtenn geweſen / nim wahꝛ / da ſeind 
ohn abr vierhundert ſtarcker vnnd wol gewaffneter knecht auß Star 
garta den vnſeren zů hilff kommenn. Alſo hatt mann den ſtreyt mit groͤf⸗ 
ſerem ernſt vnnd mannlichem fechten wider angefangen:es habend auch 
die feind / wie fie z dem anderen maalen weychen muͤſſenn / die ſchlacht zů 
dem dritten maal erneüweret / vnnd ſeind doch zů let ſt vberwunden wor 
den / alſo das fie ſich nitt lang geſaumet / vnnd inn ſchneller flucht zů erſt 
ghen Neitrich kommen / vnnd vonn dannen ghen Marienburg gelauf⸗ 
fen / es ſeind achzig der feinden vmbkommenn / vnnd jr hauptman Sum 
berger verwundet worden. 

Doch hatt diſer an ſeiner mannheit nichts nachgelaſſenn / ſonder in di⸗ 
ſen tagen die ſtatt Culma oder Chelmol( wie fie die vnſeren nennent) erobe 
ret / als jm durch ein Behemen verrathenn worden. Difer hatt voꝛhin inn 
Ger Künigs läger ein lange zeyt gedienet / vnnd ein frauwen inn der ſtatt 
bekommen / die jm mercklich groß gůt zů hatt gebꝛacht / deßgeleichen auch 
vil ſchoͤnen haußrath. 

Es iſt auch Gilaw inn deß Teütſchen Oꝛden gewalt kommen / als der 
Rüniglich ʒůſatz auff die fuͤtery gezogen / vnnd außgeſchloſſenn worden. 
Als mann dem Künig der vnſeren mancherley vnfaal / deßgeleichen auch 
geoffes vnglück zů wůſſen gethon/hatt er bey den groͤſſeren Polen zů we⸗ 
gen gebꝛacht / das mann ye ein küriſſer auff hundert marck jaͤrliches ein⸗ 
kommen außgeſendet: Bey den Polenderen verſthet man vnder einem kü 
riſſer drey reüter / namlich einer inn ſchwerer rüſtung mit einer glenenn / 
vnnd zweyen bogen ſchützen. 
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Den ſtetten hatt mann fůßknecht auffgelegt. Es warend fren ſechß⸗ 
tauſent zů Salz vnnd fůß / woͤlche mitt ſampt Scriboꝛio Chelmio dem 
Canduogt inn groͤſſerenn Poland auff Marienburg zů abgefertiget 
woꝛden. 

Diſer zeüg hatt mit der Dantzgeren vnd Elbingerenn hilff genůg zů⸗ 
ſchaffen gehabt dem feind zů wehren das er nit pꝛouiandt inn die Veſtun 
genn fieren kendte. Es hatt auch der feind 5 nit moͤgen haͤrauß zů dem 
ſtreyt reitzen / ob er jhnen wol die voꝛſtett zů Thoꝛuna angezündet. Weil 
ſich diſe ding inn Pꝛeüſſen verlauffen / iſt man in dem land vmb Cracauw 
auch nit zů friden geweſen: dann es hatten Cauca vnd Joannes die Sue⸗ 
boꝛouer bruder / mit diſem hauffenn boͤſer bůben / woͤlche fie auffgebꝛacht 
den berg / ſo Febꝛack geheiſſen / vnd nach bey dem ſchloſſz Oſuentz gelegẽ/ 
ſtarck beueſtiget: von diſem oꝛth haͤr verhoͤꝛgeten fie alle vmbligende land 


afft. 

Wie aber jnen taͤglich mehꝛ volck zůgelauffen / als zů einer rechten la⸗ 
Ger grůben / vnder woͤlchen auch Joannes / ſo etwan Herr zů Oſuentz ge 
weſen / habend ſie noch ein anderen berg / ſo Vapenua geheiſſen / noch bey 
Dopſice/darzů das ſchloſſ; Mißlouitz wol verwaret. Es hett auch wenig 
gefaͤlet es were Oſuentz in jren gewalt gebꝛacht woꝛden / die weil acht auß 
jnen / ſo in dem ſchloſſz gefangen gelegen / den Oberſten thurn eingenom⸗ 
men. Man hatt auch diſe nit mit gewalt / ſonder allein mit zweyhundert 
gulden wider koͤnnen darauß bringen / woͤlches gelt nun Joannes Syno 
sen der hauptman inn dem ſchloſſz erlegt hatt. 

Man hatt auch zů anfang deß Herpſt durch deß Künigs gebot küm̃er⸗ 
lich die Minderen Polen moͤgen auff bꝛingẽ / das fie wider diſe reüber woͤl 
len zů der wehꝛ greyffen. Wie fie auch diſe zůhanden genommen / habend 
ſte mehꝛ die fründ beſchediget / vnd deß geiſtlichen ſtand guter vnd frische 


wo ſie hinauß gezogen / angriffenn: dem feind aber habend fie kleinen ab⸗ 


bꝛuch gethon / ſonder wie ſie Mißlouitz ein zeyt lang belaͤgeret / vnnd das 
chloſſz zů ſtürmen vmb ſonſt angelauffenn / ſeind fie vngeſchafft freuen⸗ 
ich wider abgezogen / auch bey viertzig vonn dem Adel (außgenommenn 
den anderen hauffen ) verloꝛen:es ſeind auch jren bey hundert verwundet 
worden. Vapouius zeiget an es ſeyen bey ſechzig tauſet ſtreybaꝛer man in 
diſem laͤger bey einanderen geweſen: | | 
Mann hatt gemeinlich die ſchuld / das die fach nit wol gerathenn / auff 
ettliche Herren geege/als wann fie es mitt denn feinden gebaltenn.es ha 
bend aber diſe huaͤrgegen die reüter angeklagt / als wann ſie nit gehoꝛſam⸗ 
men vnnd kein kriegs oꝛdnung halten woͤllen. Nach dem die . wi⸗ 
der zů hauß kommen / hatt Joannes Oſuentzen ohn verzug die ſtatt Clo⸗ 
buſcum geplünderet vnnd angezündet. Gates 
Deßhalben habend die vnſerenn einen anderen weg muͤſſen ſůchen ſich 
zů beſchirmenn / auch die 9 vnder einanderen außgetheilet / 
namlich das Joannes Cizouer der Burggraue vonn Cracauw zů Sca⸗ 


uin / Joannes Tencinius st Illcuſſen / vnnd Pꝛediboꝛius Coneſpoler der 


Burggraue zů Sendomirien inn Lelouen mitt jrem zůſatz ſoltenn fein. 
Mann hatt auch den knechten ohn deß Rünigs rath auß der Saltzpfan 


nen jr beſoldung veroꝛdnet / namlich auff ein wuchen zwoͤlff Gꝛoſchenn. 


Es iſt das land Podolia zů diſer zeyt auch nit ohn lermann vnnd auff⸗ 
ger mm es feind die Tartari vnuerſehenlich inn diſe landtſchafft 
geſtreyffet. | | ! 

Als 
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25 auch Bartholome Buctas der landnogt inn Podolia mitt Joan⸗ 
ne Laſcien dem Vnderkammerer / vngewaffnet auff der ſtraaß geweſen / 
iſt er gar nach vngewarneter ſach auff diſe geſtoſſenn: doch hatt er diſe zů 
erſt vermercket. 2 ze 
Sy hatten zwen heüffen: in dem groͤſſeren was das gemein volck durch 
ein anderen vermiſchet / in dem kleineren aber die beſten kriegsleüt:es ver 
meindten aber die vnſeren es were der beſte kern deß kriegs inn dem groͤſſe 
ren hauffenn / vnnd habend diſen bey der nacht angriffen / damit ſie denn 


feind inn ein groͤſſeren ſchꝛecken brechten / auch diſe leitlich zerſtroͤwet vnd 


inn die flucht gebꝛacht. | 
Als die anderen diſen lerman erhoͤꝛet / ſeind fie von jrem platz verruckt. 
Wie nun die vnſeren durch den nacht fig ſtoltz worde / habend ſie jnen am 


volgenden tag fürgenommen den kleineren hauffen auch anzůgreyffen / 


verhoffende / ſy woͤlten diſen ohn alle arbeit vberwindenn. Es were jhnen 
auch diſes jr fürnemmen wol gerathen / wann ſy den erſchꝛockenenn feind 


ohn allen verzug angriffen / wie deß Laſcien meinung vnnd rathſchlag ge 


weſenn. > | 
Weil ſieaber lang verzogen / vñ die Barbari jr kleine anzaal e 
habend fie wider ein hertz gefaſſet / vnd die vnſeren / woͤlche ſich gefoͤꝛchtet 
vnnd zůſammen inn ein hauffen geſtellet / mit jhrem groſſen zeüg zů ring 
vmb geben / vnnd faſt inn der mitte eingeſchloſſen / auch diſe bey einem al⸗ 
le erſchlagen doch ſeind diſe nit vngerochen vmhkommen. Als Pe diſen ſig 
erlanget / habend fie die verhoͤꝛgung vnderlaſſen / vnd ſich wider sit hauß 
gemachet / die weil fie gefoͤꝛchtet wann fie ermuͤdet vnnd jren wenig woꝛ⸗ 
den / es möchte ſy ein friſcher wolgerůweter hauffenn feind angreyffenn / 


vnnd verdilcken. 


Als der Rünig alle ſachen inn Pꝛeüſſen recht angeſchicket wie voꝛhin Polender land · 
emeldet / iſt er ghen Petricouen auff den landtag gezogenn / woͤlcher an . 


em vier vnnd zwentzigeſten tag Winter monat außgeſchꝛiben woꝛdenn. 
Wie aber an diſem oꝛth deß gemeinen nutz halbenn nichts außgerichtet / 
dieweil wenig Kaͤth erſchinen / ſo mit den reüberen zůſchaffen / hatt man 
zů Colen vnnd Coꝛcin andere landtag gehalten. 
Inn diſen iſt erkennet / das man den 8 
Gꝛoſchenn für ein ſchatzung ſchlagen ſolte / damit man diſen jr außſtendi 
ge beſoldung erlegen moͤchte / woͤlche ſie inn Pꝛeüſſen / vnndauch mitt et 
lichen ſchweren kriegenn verdienet. deßgeleichen auch ſy mit mancherley 
ſchweren vnnd are en kranckheytenn vberfallen geweſen / habend auch 
groſſen mangel an pꝛoniandt gehabt / das ſie kümmerlich jhr auffenthal⸗ 
tung moͤgen haben / zů diſem haben fie auch den pferden muͤſſenn groſſen 
mangel laſſen / das jnen nit müglich geweſen auff die fuͤterey zukommen / 
vnnd jnen vil roſſz abgangen / habend ein merglichenn groſſen ſchadenn 
empfangen. x 4 
Ma hat auch Joannẽ Citzonen võ der Landuogtey zů Cracauw võ we 
gen ſeines hohen beſchwerlichen alter e vnnd Niclaus Pienan⸗ 
gent Vitonitz an ſein ſtat veroꝛdnet / auch diſem fein ſaͤrliches einkommen 


gemehꝛet / damit er zů erhaltung deß fridens / vnnd die ſtraaßen von denn 


reüberen zit ſeüberen ein groͤſſer geſind möchte haltenn. Nach diſem hat 
man auch ettlichen genůg gethon / woͤlche mitt raub vnnd krieg bißhaͤr 
ſhꝛ auß ſtaͤndige beſoldung erfosderer : mann hatt auch die ei ai er / 

| o von 


auren auff ein yede juhart zwoͤlff 


— 


ern ` ` Polendiſche Hiſtoꝛien / 

fo vonn jhnen aufgerichtet / mitt deß RKünigs verwilligung geſchleyffet / 

damit ſie nit inn zůkunfftigenn zeytten wider der reüberen vnderſchleyff 

wurden. / N ST SS ö 
Es iſt auch der Künig dem Oſuentziſchen Adel / woͤlche durch der reübe 

ren vberfaal hoͤchlich beſchediget / gnediglich zů hilff kom̃en. Als der land 

tag ein end genommenn / iſt der Kunig mit der Künigin / noch jenem ges 


bꝛauch / wider mn Pittauw gezogen / vnd jm volgenden 1458 jar an dem 


erſten tag Meyen wider ghen Petricouen auff einen anderen landtag er 
ſchmen. Wie man ſich nun von einem zug in Pꝛeüſſen berathſchlaget/ vn 
diſer er kennet woꝛden / iſt Joannes Iſcra auß Vngaren kommenn vnnd 
den Künig ermanet / er ſolte vnderſthen das Reich in Vngaren / woͤlches 
jm durch ſein haußfrauwẽ mit rechtem erbfaal zůſtiende / an ſich zů brm 
gen / vnd keines wegs leiden das ſolliches von Matthia einem vnbekand 
ten neüwen menſchen eingenommen wurde. + 
Zů diſem woͤlle er dem Rünig beholffen fein. Er hat auch noch ettliche 
veſtungen inn Vngaren in ſeinem gewalt. Die weil er aber verflandenn/ 
das der krieg inn Pꝛeüſſen diſe ſach hinderen moͤchte / hatt er ſich angebot 
ten diſen geſpan abzůſtellen vnnd den krieg zů richten / voꝛab weil der Kü 
nig auch kein miß fallen ab dem friden gehabt. Man vermeinet es wurde 
ſich die Creützbꝛuͤder auch haben weyſen laſſen / vnnd verhoffet Iſcra di⸗ 


5 (o leichtlich zů wegen zebringen / dieweil der Teütſche Oꝛden faſt mit den 


ehemmiſchen knechten ſo De vmb ein beſoldung angenommenn / diſen 
krieg gefůret / woͤlcher hauptleüt mehꝛteil dem Ilcra verwandt vnnd ſei⸗ 
e gůte fründ geweſen. | 


e ,,®» 
Pole zug wider ¶ Es hatt aber dem Iſcra fein hoffnung gefäler. Dann es was der Teüt 


den Teiitſchenn 


Orden. K wx. 


ſche Diden durch daß Glück fo jnen diſen winter begegnet ſtoltz woꝛden/ 
vnnd begerdtenn ettliche vnbilliche artictel / als die Polender vermeinet. 


Deßhalbẽ / wie alle hoffnung deß fridens abgeſtellet / hatt der Künig deß 


antzen Reich zeüg bey Gneucouen heiſſen zůſammen kommen. Nach di 
fem hatt man ein ſchiff bꝛuck vber die Weyxel gemachet / vnnd das laͤger 
für Papouen geſchlagen. Die feind hatten Ines ſchloſſz mit liſten einge⸗ 
1 vnnd verhoͤꝛgeten vonn diſem oꝛth der Toꝛuner lande ſchafft 

ar ſehꝛ. 

: Es was aber gar wehrbafft/alfo das man wol erkennen / mann wurde 
es nit ohn groſſen ſchadenn der vnſeren mitt dem ſtuꝛ m eroberen mögen, 
Dieweil aber der troſſz vnnd die gemeinen knecht freuenlich vnnd ohn al 
len befelch zů der mauren n hatt bald der gantz zeüg ein wunder 
bares hitzig hertz entpfangen das ſchloſſz zů ſtürmen. Deßhalben als mã 
den ſturm angelauffen / vnd die thoꝛ gebꝛochen / alſo das man das fi chloſſz 
yetz faſt eroberet / haben die feind mit groſſem geſchꝛey angefangen vonn 
dem ſiger gnad vnnd barmhertzigkeit zů begeren. Alſo ſeind ſie vonn Pe⸗ 
tro Samotulio dem Burggrauen zů eee e, dem Aus 
nig der Oberſte feldherr geweſen / erhoͤꝛet / vnd zů der kleineren hinderen 
poꝛten hinauß gelaſſen woꝛden. | 
Es hette auch wenig gefaͤlet / es were Samotulius vonn den zornigen 
knechten beſchediget worden / darumb das Sbigneus Jauoꝛius / Dobꝛitz 
vnnd Dauid ein Behem woͤlcher alle zeytt das laͤger geſchlagen / inn des 
ſchloſſz ſturm vmbkommen. Es was ein groß grißgrammẽ wider den Kü 
nig vnnd die Herrenn / die weil fie denn feind auß gelaſſenn / darzů vonn 
denn Herrenn ettliche getreüwe knecht inn deß ſchloſſz keller abgeferti⸗ 
get 


| Das dꝛeb vnd zwenzigeſte Büch. celxxv | 
ger m e zů bewaren / woͤlche mit pꝛouiandt vnnd allerley guͤteren geſtillet | 
gewe en. i f d 
Deßhalben hat das wuͤtende gemein volck feür eingewoꝛffen / alſo daß 
das gantz ſchloſſz / mitt ſampt der groſſenn peüt / auch ettlichenn knech ö 
ten / ſo auß der Herren befelch mitt Befonderer hartneckigkeit vnderſtan⸗ 
den das ſchloſſz zů erhaltenn / gar verbꝛonnen. Mann hatt auch haͤr⸗ a 
nach auß deß Künigs befelch deß ſchloſſz maurenn geſchleyffet / damit es | 
vonn dem feind nit wider erneüweret wurde. Alſo hatt man drey tag an 
diſem oꝛth das laͤger gehabt. Nach diſem iſt mann mit dem laͤger für dot ö 
ma oder Chelmna verrucket. Man hatt aber diſe ſtat nit woͤllen ſtürmen 
woͤlche weyt vnnd groß / vnd doch weder vonn natur noch menſchenhand 
werhafft geweſen: dann es warend der feinden hauffen vonn allen oꝛthen 
Gei darein gezogen. Alſo iſt man den nechſten auff Marienburg zůgeru⸗ 


et. 
Als aber Bernhart Sumburger zů Culma diſes verſtanden / hatt er jhm 
fürgenommen bey der nacht mit einem waeren hauffen denn vnſe⸗ 
ren für zů kommen: er hette auch diſes vollbꝛacht / wann er nit die gantze 
nacht jrr gezogen. Wie aber der tag angangen / vnd er vermercket das er 
auff die vnſeren geſtoſſen / hat er befolhen / es (alle ſich ein yeð zů der flucht 
rüſten vnd fein leben retten: es habend die vnſeren den zerſtroͤweten ernſt⸗ 
lich zůgeſetzet / vnnd ſie nit ein klein beſchediget / auch jren vil erſchlagenn 
vnnd gefangen. Der Sumberger iſt entroñen vnd am ſelbigen tag fünffs 
zehen meyl gerennet: doch iſt er vmb fein gůt kommen. a 
Nach diſem habend die vnſeren jr laͤger für Marienburg geſchlagen / Marienburg 
vnnd jr zeyt vnnütz verſchliſſen / die weil Be die feind mit meldung deß fri⸗ vonn polen belã 
den vmbgetriben: dann es vnderſtůnde Iſcra als ein vnderhandler vnnd geret. 
thaͤdings man den friden zů machen. Inn diſen tagen hat die Neüweſtat 
in Pomeren / den Polniſchen zůſatz geurlaubet / als wann ſy ſich mit jren 
eigenen krefften beſchirmen woͤlte / vnnd bald haͤrnach denn feind hinein 
elaſſen. Dieweil aber der Polniſche zeüg zwen gantzer monat inn der be⸗ 
erung verharret vnnd vil zů lang an einem oꝛth voꝛ Marienburg ſtill 
gelegen / iſt deß Künigs zeüg durch denn geſtanck auch auß mangel deß fů⸗ 
ter vnnd der pꝛoutandt hoͤchlichen beſchediget / alſo das bey acht hundert 
menſchen darzů ſibentauſent pferd durch hunger vnd peſtelentz zů grund 
gange, Auß diſer vꝛſach was das gemein volck ſehꝛ zoꝛnig / zog mit einem 
hauffen für deß Künigs zelt / begerende / das er ſie eintweders diſe ſtatt / ſo 
nit faſt wehꝛhafft lieſſe mit gewalt eroberenn / oder vonn der dh eee 
abzuge:als jnen aber die ſtuck beyde / auß ettlicher Herren rathſchlag ab⸗ 
Ane kde ſte an all jre kriegs aͤmpter liederlichen zůuerſehen. 
ie auch alle kriegs oꝛdnung auffgehoͤꝛet / habend fie kein gůte wacht o⸗ 
der ſoꝛg mehꝛ gehalten. , 
Deßhalben iſt den feinden das hertz gewachſen / alſo das ſie haͤrauß ges ` 
fallenn / vnnd die vnſeren nit ein klein beſchediget. Auß diſem iſt noch ein 
groͤſſerer zoꝛn angangen / woͤlchen auch der feinden geſchꝛey gemeeret / ſo 
vonn der zinnen haͤr geſchꝛauwen / ſy habend ertliche mit gold geſtochen / 
damit man nit ſtürmen ſolte. Es ſeind auch ettliche zů nacht bey der ſtat 
erwütſchet / woͤlche vonn ettlichenn Herren befelch bey jnen gehabt: doch 
iſt gemeinlich diſes Bop gefchzey vber Joannem Bretzen den Vicecantzler 
gangen: wann auch diſer nit entronnen / were er von dem zoꝛnmutigenn 
volck beſchediget woꝛden. 36 
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Zů letſt hatt man mitt den feinden auff GO monat einen anſtand 
gemachet / mit dem geding / das innerthalbenn diſes zeyt vonn yeder par⸗ 
they jren acht ghen Tulma zůſammen kemend / vnnd ein beſtendigen fri⸗ 
den machten. Wan aber diſe der ſachen nit eins werden / ſolte Hertzog Al 
bꝛecht vonn Oeſterreich den gantzen handel auß ſpꝛechen. Hiezwiſchen a⸗ 
ber ſolle Iſcra die ſtatt Marienburg als ein Thaͤdings mann innhaben / 
vnnd diſer parthey zůſtellen / woͤlcher fie zů geſpꝛochen wurde: wann man 
aber inn dem friden nit koͤndte eins werden / ſolle er ſie dem Teütſchen Or 
den wider vbergeben. , | 

Weil ſich diſe ding verlauffen / iſt der gantz Adel auß verdruß deß länge 
ren verzug ohn deß Künigs befelch wider heim gezogen: es hatt Joannes 
Oſtrouitz / ſo mit dem zůnammẽ Naſoian geheiſſen / den erſten auff bꝛuch 
gemachet. Deßhalhen hat der Rünig für Ceruanca den Sciboꝛum Chel 
mium zů einem landuogt inn Marienburg veroꝛdnet / vnd iſt er dem hin 
ziehenden hauffen nochgefaren / ob jn wol die Pꝛeüſſen vmb ſonſt vnder⸗ 
ſtanden mit hoͤchſtem ernſt zů behaltenn / fürnemlich aber die Dantzger / 
woͤlche jm zů geſagt vier tauſent knecht inn jrer beſoldung zů erhaltenn / 
wann er woͤlte bey Marienburg verharren: dann ſie hatten inn diſem jar 
mit jrer kauffmanſchafft groß glück auff dem meer bekommen / vnnd wa 
rend ſehꝛ reich woꝛden. es ſpꝛicht aber Dlugoſſus / das er vil ein geöfferen 
luſt zů feiner haußfrauwen gehabt / woͤlche jm in diſen tagen an dem drit⸗ 
ten Octobers zů Cracauw ſeinen ſun Cazimirum geboꝛen. Deßhalbenn 
iſt er an diſes oꝛth gezogen. An diſem platz hatt er Geoꝛgen Podiebꝛa deß 
neüwen Rünigs in Behẽ Cegatẽ verhöꝛt / ſo begeret ein büntnuß mit jm 
zůmachen / darzů groſſe hilff wider den Teüt ſchẽ Oꝛden / auch das jm Ca 
zimirus an dem Reich Beben ſolte nachuolgen / zůgeſagt: dann es gehoͤ⸗ 
ret diſes Reich noch Ladislao mit rechtem erbfal deß Cazimiri haußfrau 

wen / vnnd feinen kinderen zů:es ſeye Geoꝛg durch der herrſchafft ernſtli⸗ 
cher beger vber wunden / das er das Reich angenommen / damitt ſich kein 
anderer hinein trunge: wan er aber geſtoꝛben / ſolle es wider an die natür⸗ 
lichen erben fallen. 
Diſen iſt geantwoꝛtet:der Künig habe bißhaͤr alle zeyt frid vnnd bünt⸗ 
nuß mit den Behemen gehalten / vnnd begere / das ſolliches von jnen auch 
beſchehe: doch habe er nit verdienet / das er dermaßen mit feinem weyb vñ 
kinden vonn dem Reich / ſo jhm durch erbfaal zůgehoͤꝛet / außgeſchloſſenn 
werde:er habe auch diſe ſchmaach PIR auff gegenwertigen tag gedultigli⸗ 
chen gelitten. Wann aber nun fürthin die Behemenn ſich früntlich vnnd 
recht gegen jm erzeigen / ſollen ſie jn auch nit vndanckbar feindẽ. Es wur 
de auch Geoꝛg recht vnnd wol thůn / wann er in entpfachung deß Reichs 
etwas rechnung deß Cazimiri kinderen gehabt oder noch haben wurde / 
ja wann er diſes den natürlichen erben zů handen ſtellet. - 

Das aber Geoꝛg alſo ein früntliche demütige werbung inn Poland ge 

thon / was diſe vꝛſach die weil er vermercket das ettliche Behemiſche Her⸗ 


Geck inn Po- gen /auch die Schleſter vnd Luſatzer jr hertz vonn jhm abgewendet / da⸗ 
rumb das er es mit Rochezan wider die RKoͤmiſchen Kirchen vñ den Bapſt 


gehalten. Als er auch vonn den Vngariſchen Biſchoffen / woͤlche jm Rü⸗ 
nig Matthias zůgeſchicket die Cronen entpfangenn / vnnd bald haͤrnoch 
durch Merrhen gezogen / hatt die ſtatt Iglauen die thoꝛ vor jm Befchlofs 
ſen. Als er aber mit ſeinem hauffen / ſo er bey jhm gehabt diſe ſtatt belaͤge⸗ 
ret / ſeind die Ertzhertzogen in Oeſttrreich der ſtatt Iglauen zů hilff kom 
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men / vnd Merhen verherget. Deßhalben hatt Geoꝛg ein groͤſſeren hauf⸗ | 
fen auß Behem beruͤffet / vnd iſt inn der belegerung vor Iglauen verhar⸗ 
ret / er hatt auch Keyſer Friderichen / wellicher in dem ſchloſſz zů Wien vo | 
feine bꝛůð Albꝛecht un den burgerẽ blegeꝛet / erlediget / wiewol etliche anzei 
978 ſeye diſes zů nachgehnden zeyten beſchehen. Als er nun allental⸗ 5 
en mit vil ſoꝛgen vmbgeben / hatt er die freündtliche bottſchafft zů Cazi 
miro abgefertiget / damit er nicht mit einem groͤſſeren kriegslaſt beſchwaͤ 
ret / vnd diſer wider begutiget wurde. dann er hat genůgſam verſtanden / | 
daß diſer feiner haußfrauwen vnnd kinderen gerechtigkeit wurde vnder⸗ 
ſtehn mit dem ſchwerdt sit handthaben. 
Nach diſem hatt man inn volgendem tauſent vierhundert neün vnnd polen Landtag 
fünfftzigeſten jar inn mitten deß Jenners zů Petricouen einen Landtag mit dem Teüt⸗ | 
gehalten / da man fich mit dem Teütſchen Oꝛden dep fridens vnnd kriegs ſchen Orden. | 
halben berathſchlaget. Dann es was ein geſchꝛey außgangen / es wölren 155. | 
die Teütſchen Herren mit diſem artickel frid machen / daß fie dem Rünig | 
namlich hundert tauſent gulden an feinen kriegskoſten erlegen / alle Jar 
zwentzig tauſent gulden für ein tribut geben / vnnd zwey fendlein knecht 
inn einem yeden krieg zů hilff ſchicken. demnach woͤlten alle Hochmeiſter | 
dem Künig einen eyd thůn jm zůgehoꝛſamẽ. Hiemit ſolte jnen gantz Pꝛeüſ ö 
fern wider vnderwoꝛffen ſeyn / eben mit diſen land maꝛchen / wie fie auch vor 
dem krieg gehabt. Es ließ jm der groͤſſer theil im Rath diſe artickel gefal⸗ | 
len. Es kamen aber zů gantz gelegener zept der Pꝛeüſſen Legaten dahär/ | 
welche den Künig vñ Rath ernſtlich gebaͤttẽ / dieweil fie yetz ſeine vndertho | 
nen ſeyen / woͤlle er ſie nicht den grauſamenCreützbꝛuͤderen zů der hoͤchſten | 
marter / vnd in die ſchwaͤre dienſtbarkeit vbergeben. Sie haben erſt zů El 
bingen ein Landtag gehalten / vnd ſich mit einer neüwen bündtnuß zůſa 
men Sabin den d ſie ehe woͤllen alle not erleyden / dann ſich wider inn | 
der Teütſchen Herren ſtrenge gehoꝛſame zůbegeben. Es warend auch ers 
liche in deß Rünigs Rath / welliche vermeinet / es wurde dem Künig gantz | 
vnloblich vnd dem Reych Poland vnehꝛlich fe die bundsgenoſſen ders | 
Ka sit verlaſſen. deßgeleychen daß es fein land / welliches er vor zeyten 
verloꝛen / vnd yetz wider eroberet / dergeſtalt verrathenn oder verkauffen | 
ſolte. Mit diſem gelt wurde man nit ein ewigen fridenn erEauffen/fonder - | 
hiemit der angeboꝛnen feinden maacht geſtercket / vñ jre reychthum̃en gez 
mehꝛet werden. Es hat diſe red wol erſchoſſen / vnd iſt auch erkennet / daß 
mann die Pꝛeüſſen keins wegs verlaſſen oder verrathen ſolle. Wie man a⸗ 
ber diſen krieg elle zůhanden nemmen / iſt auff ein anderen Landtag ges 
ſchoben woꝛden. Dann es was der Polniſche Adel in dem voꝛgehnden zug | 
ehꝛ erzürnet / vnnd woltend weder gelt an den krieg zů ſteür / noch etliche | | 
necht mehꝛ zů feld ſchicken. Es wolte jm auch der Rünig kein feldzug ge | 
fallen laſſen / von wegen der Reüteren ſchedliche vnnd můtwillige frey⸗ | 


heit. | 
Hiezʒ wüſchen iſt der Küntgmirder Künigin in Cittauw gereifer. Wie Polen zug io 
er auch wider kommen / iſt er auff der groͤſſeren Polender Landtag zů Co Preüfen. | 
ler nach deß Sommers anfang erſchinen / auch vonn jhnen erlanget / daß d | 
man ein zug inn Pꝛeüſſen ſolte zůh anden nemmen / nach dem vnd ein ye⸗ 
der eines verwegen were. namlich daß man ye vonn hundert marck jaͤrli⸗ 
ches eynkommen einen küriſſer e zů feld ſchicken: haͤrgegen ſoltend die 
ſtett fo dem Rünig vnderthon den fůßzeüg erhalten. Man hat die Min⸗ 
deren Polen ſchwaͤrlich dahin moͤgen Bringen / dieweyl ſie voꝛhin b rt 
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etliche ſtuck an dem Aunig vnd der Oberkeit zů verbeſſeren. Deßhalben 
ſeind etliche von dem D gie für feynd gehalten woꝛden / durch wellicher 
anſtifftung / wie man vermeinet / ſolliches alles beſchehen. doch hatt man 
jrer hartnaͤckigkeit vmb ſo vil nachgeben / daß auff den erſten tag Herpſt 
monats wider ein gemeiner Landtag dem gantzen Reych Poland zů Pe 
tricouen angeſtellet woꝛden. RE 
Man hatt auch acht der fürnempſten Herren inn Poland abgeferti⸗ 
et / wie man voꝛhin mit dem Teütſchen Oꝛden der ſachen eins woꝛden / 
daß ſie mit jnen von dem friden handlen ſolten. doch ſeind diſe vngeſchaf⸗ 
fer wider heim kommen / dieweyl diſe weder zů Neſſouẽ erſcheynen / noch 
en vnſeren genügfam ſicherheit thůn woͤllen / daß ſie gen Culma reyten 
doͤꝛffen. Deßhalbend habend die Gꝛoͤſſeren Polen jrer verheiſſung ges 
nůg gethon / vnnd einen zeüg inn Pꝛeüſſen abgefertiget. Doch hatt diſer 
nichts nam̃hafftiges außgerichtet / ſonder allein der bundtsgenoſſenn 
landtſchafft etlicher maß in dem Sommer beſchirmet. Su Herpſt zeyt 
GC hauffen wider heim gezogenn / vnnd deß vꝛlaub nicht erwartenn 
woͤllen. E 
Inn diſer zept habend die knecht fo vmb ein beſoldung gedienet / in ni⸗ 
deren Pꝛeüſſen ein nam̃hafftigen ſig von dem Teütſchen Oꝛden bekom⸗ 
men. es hette auch wenig gefaͤlet / es wäre Ludwig jr Hochmeiſter laͤben 
big gefangen worden. Man hatt ein groſſe peüt erlanget / alſo daß einem 
yeden knecht für ſein theil zwentzig gulden erlegt geweſen. Deßhalbẽ ha⸗ 
bend die Creützbꝛuͤder wider angefangen vmb ein friden zůhandlen. In 
diſer zeyt iſt der anſtand wider erneüweret / vnd hat Lubauia deß Teũt⸗ 
ſchen Oꝛdens zůſatz angenommen / weliche doch biß an diſen tag auff deß 
ünigs parthey geweſen. Es ſeind auch vil ſchiff / welliche auß Poland 
koꝛn / holtz / vñ bꝛetter gr * gefuͤret / von de feynd bey Gneuen nið 
gewoꝛffen woꝛdẽ. Als diſes von gé Künig wider erfoꝛderet / hat der Hoch 
meiſter geantwoꝛtet / Es ſeye on ſeinen befelch vonn den knechten beſche⸗ 
hen / welliche auch ſeines gebotts vnd verbott wenig ach ten / alſo daß ſie 
friden vnd krieg nach jhrem wolgefallen anrichten. Deßhalben ſolle der 
Künig gnaͤdigklichen handlen / vnd den Ceütſchen Oꝛden nicht gar der 
geſtalt helffen zů grund richten. 
Si end deß Augſtmonats iſt deren von Pꝛeßlauw vnnd Namislouen 
bottſchafft ap dem Künig gen Lencizien kommen / vnnd jhm angebot⸗ 
tenn jhꝛe Stett aufzůgeben / dieweyl Ge nicht mehꝛ ſampt den anderenn 
land Schleſien under Geoꝛg deß Huſſitiſchenn Rünigs inn Behem Re⸗ 
giment beleyben woͤllend. Sie habend auch derſelbigen frombkeit vnd 
Chꝛiſtenlichen glauben wol außgeſtrichen. Man hatt jhnen aber geant⸗ 
woꝛtet / ſie ſollend fich an einem anderenn oꝛt verſehen / dann es moͤge fie 
Cazimtrus nicht beſchirmen / weyl er mit dem krieg inn Pꝛeüſſen zůſchaf 
fen habe. Wann er aber mit dem Teütſchen Oꝛden friden gemachet / moͤ⸗ 
ge er fie wol aufnemmen. Es habend aber diſe ſich nichts deſter minder 
ein gůtte zeyt mannlich zů wehꝛ geſtellet / als ſie Geoꝛg mit krieg vber 
zogen. Als fie aber haͤrnach von Bapſt Pij deß nammens dem anderen 
5 vorhin Eneas Syluius geheiſſen / vnnd zů diſer zeyt an Calixti fort 
ommen / Legatenn beredt woꝛdenn / als wann ſich Geoꝛg fürhin nicht 
mehr vonn der Roͤmiſchen Kirchenn wurde abziehenn / habend fie drey 
Jar lang ein anſtand mit jhm gemachet / doch mit dem geding / daß ſie 
hiezwüſchenn für ſich ſelbs beleybenn. wann aber haͤrnach jhꝛ Künig der 
| Huffiten 
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Huſſiten glauben faren laſſen / ſolten ſie jm wider gehoꝛſam ſeyn. Sie ſol 
ten fürohin aber weder von jm noch von einem anderen Rünig ſchuldig 
ſeyn ein Oberuogt anzůnemmen er were jnen dann auch gefellig. | 
Nach diſem hatt man einenn Landtag zů Petricouen gehalten. auff 
wellichem deren von Cracauw Legaten vnnd bottſchafft nicht erſchey⸗ 
nen woͤllenn / es wäre jhnen dannn vorhin durch den Künig ein frey of 
fen geleidt gebenn. dann fie hattend vernommen / daß der Rünig feinem 
hofgeſind vnd etlichenn anderen Herren / ſo er vertrauwet / vnd die jhn 
beleitet / befolhen inn jhrer rüſtung zůſeyn. Es was aber der Künig ges 
warnet woꝛden / als wann diſe einen rathſchlag wider jn gefaſſet. Diſes 
was ein neüwer vnerhoͤꝛter handel. doch iſt jhnen ſolliches nachgelaſſen 
woꝛden / damit kein groͤſſerer lerman oder aufrůr entſtuͤnde. Die ober⸗ 


ſten inn diſer bottſchafft warend Joannes Richnianus der Landtuogt 


zů Sendomirien / Joannes Tarnauwer / vnd Joaũes Melſtinius. Wie 
diſe nun inn dem geſeßnen Rath gewalt entpfangen zů reden / ſol Joan⸗ 
nes Rithuianus / ein großmuͤtiger wolberedt mann / für ſich vnnd ſeine 
mittgeſellen / auch für den gantzen Adel / den Künig mit ſollichen woꝛten 
angeſpꝛochen haben. be Zén | 
Durchleüchtiger Künig / es thůt uns allen inn dem hertzenn wee / daß 
jr uns alſo / welche ſolliches nicht verdienet / vnd euch gantz vnderthaͤnig 
ſeind / für feynd haltend / vnd ein gewaaffneten zůſatz wider uns ange⸗ 
nommen haben. Es iſt niemand vnder vns oder vnder dem gantzen Pol 
niſchen Adel / wellichen jr haſſen oder foͤꝛchten ſollend. Wir habend euch 
alle zeyt ſehꝛ geliebet / vnd woͤllend ſolches fürohin weyter thůn. doch hat 
vns die hoͤchſte not vnnd gegen würtige gefahꝛ dahin gebꝛacht / daß wir 
diſen Landtag von euch begeren muͤſſen . nicht daß wir etwas wider eu⸗ 
wer Kün. May. vnder ſtanden / ſonder daß wir vnſeren / auch vnſerer kin 
den vnd nachkom̃enden wolſtand / deßgeleychen die ehz vnſers betruͤbten 
arbeitſaͤligen Gemeinen nutz erhalten vnd fürderen möchten. Wann (bp 
nun fragenn / was doch diſes für ein jamer ſeye / vnnd wohaͤr er komme! 
Wohaͤr meinend jr daß es ſeye? dann allein da man es gar nicht zů foͤꝛch⸗ 
ten / vnnd da es ſich keines waͤgs gebüret. Es kommet namlich von euch 


vñ euweren amptleüten haͤr / welche ſchuld auch billich auff euch ſolle ge⸗ 


legt werden. dann es helffend euwere Landtuoͤgt den wit wen vnnd wei⸗ 
ſen / auff jr ernſtliches begaͤr / nicht allein nicht zů recht / ſonder truckend 
auch vns vnd vnſere Bender mit hoͤchſter ſchmaach vnnd groſſem gewalt 
gar zů bodenn / vnnd Beraubend vnns vnerhoͤꝛter fach vnſerer guter / ſie 


Kinig vonn den 
Polenderen au- 


geklagt. 


verwunden vns / legend vns in gfencknuß / vnd plaagend ons la dër | 


ley waͤg / wie dann auch naͤchſtmalen nach dem außgeſchꝛibnen 
tag / Sigmunden Laticin vnd Virtzbient Semnitz von Joanne Curo⸗ 
pathua/dem Landtuogt zů Chelmen beſchehen. Dieweyl aber diſes be⸗ 
ſondere ſachenn / vnnd allein etliche perſonen antriffend / haltend wir ſie 
15 gering. es iſt diſes vil groͤſſer vnnd beſchwaͤrlicher / ſo die Littauwer 
urch euwer miltigkeit / ja auch bewilligung wider ie vollbꝛingend / 
namlich daß fie uns Luſcum / vnnd die ganz vmbligende fruchtbarenn 
landtſchafft inn Reüſſen abgetrungen. demnach haben fie etliche Doͤꝛf⸗ 
E vonder Herrſchafft Parſauw eyngenommen. Inn Podolia habend 
e etliche Veſtungen eroberet / vnd ſtellend den anderen nach. Fů letſt 
habend ſie auch den Fürſten in Maſauw vnſeren bundtsgenoſſen vnnd 
euweren vnderthonen zwo Herrſchafften / Goniantz vnnd Vengrouen 
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abgezogenn. Diſes werdend ſie gewüßlich mit euwerem rath thůn. dann 
wann wir ein anderen Rünig hettend / wurdend ſie es eintweders nicht 
vnderſtehn / oder es wurde jhnen nit alſo vngeſtraaffet hingehn. Ir ha⸗ 
bend durch euwer Indulgentz vnnd miltigkeit diſe inn jhrer fraͤuelkeit 
vnnd Boßheit dermaſſen geſtercket / daß ſie nicht allein jhre waaffen / laut 
der bündtnuß / oder von wegen vnſerer gůtthaat (daß wir jhnen Sama 
gitien wider eroberet) mit den vnſeren nicht wider den Teütſchen Oꝛden 
vereinbaret / ſonder ſie vnderſtohnd auch mit groſſer hoffart euwer re⸗ 
gierung zů verachten. Es bewegt euch aber diſes alles nicht / ſonder jhr 
vnderſtohnd mit deß Reychs Poland haab vnd gůt die vndanckbarenn 
Littauwer noch mehꝛ zůbegaaben vnnd zů erhöhen. Wann jr auch bei⸗ 
der voͤlckeren verdienſt ernſtlich mit einanderen vergleychend / werdend 
jr befinden daß jr gar vnrecht vnd vnbillich handlend. Dann es ſeind di⸗ 
ſe weder euch noch euwerem vatter zů keiner zeyt recht getreüw gewe⸗ 
fen. ob jhr auch wol nach euwerem billichenn rechtenn vber diſe herr⸗ 
ſchend / habend ſie doch zů mehꝛmalen verderbliche rathſchleg wider euch 
angeſehenn / vnnd euch vnderſtanden mit gifft oder waaffen hinzů⸗ 
richten. 


Polen verdient Wir habend aber den Jagellonen / als er noch froͤmbd vnd vnbekañt / 


gegen den lagel darzů ein ſchlaͤch regiment gefůͤret / gůt willig sg einem hohen eheſtand 


lonen. 


vnd gewaltigen Runigreych beruͤffet / vnnd alfo verſchaffet / daß er auff 
dem gantzen erdbodenn verruͤmpt vnnd nam̃hafftig woꝛdenn. Wir ha⸗ 
bend (hm Samagitien vnnd den groͤſſeren theil inn Lirtauw / welliches 
jhm der Teütſche Oꝛden abgetrungen / mit vnſerenn waaffen vnnd blůt 


wider zůhanden geſtellet. Euweren Brüder Vladislaum habend wir 


nich allein an das Polniſch / ſonder auch an das Vngariſch Reych mit 
vnſerem gunſt / koſten / vnnd reychthumb gefürderet. Ir moͤgend ons 


auch ſelbs gezeügknuß geben / wie wir gegen euch beſinnet geweſen. Das. 


mit ich der anderen ſachen geſchweygen / fo habend wir den Pꝛeüſſiſchen 


krieg vil jar lang biß auff diſen tag / mit vnſeren vnd vnſer vnderthonen 
Le a gůt für euch mannlich vollfuͤret. Für ſolliche verdienſt er⸗ 


langend wir diſen Bank daß die Littauwer mit vnſer peüt vnd haab / fo. 


vns entzogen / bekleidet vnd bezieret werden. Fe di, 
Es feind auch diſes nicht geringe beſchwaͤrdenn / daß jhr ein geringe 


müntz ſchlagend / vnnd ein falſche müntz laſſend inn vnſer land kommen. 
jr leydend auch daß wir von den moͤꝛderen vnd dieben vngeſtraaffet / be⸗ 


[pediger werdend. Dann ob wir ſchon ſtill ſeſſend / moͤchtend (br dife 


leychtlich (wie jhꝛ auch ſchuldig) vertreyben / wann jhꝛ nicht die RKünig⸗ 


kliche guͤetter vnnd eynkommen liederlich vert hon hettend. Zu diſem er⸗ 
ſchoͤpffend jhr vns vnd vnſere leüt mit den vilfaltigen ſchatzungen vnnd 
tributen biß auff den bodenn. vnnd errettend vns nicht voꝛ der gewalti⸗ 
gen herren ſchmaach / ja jhꝛ verhoͤꝛend auch diſe nicht / fo euch et was kla⸗ 
gend. Solliches vnd vil anders dergeleychen / Durchleüchtiger Künig / 
degegnet vnſeren bꝛuͤderen von euch gantz vnbillich / welliche jhꝛ bißhaͤr 
alle zeyt gůt willig vnd gehoꝛſam erfunden. 5 KEN 
Deßhalben begerend fie durch vns auff das aller hoͤchſt / jr wöllend Bis 
ſes einmalen abſchaffen vnd verbeſſeren. Erzeigend euch an diſem oꝛt fs 
nen / ſo wol vmb euch verdienet / danckbar. gebend ons wid / daß vns die 
Cittauwer mit euwer verwilligung abgetrungẽ: hoͤꝛend auf ein geringe 
müntz zůſchlagen. thůnd die falſche müntz hinweg: maͤſſigend die vnge⸗ 
; | bꝛeüchlichen 
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bꝛeüchlichen ſchatzungen: ſtraaffend der Amptleüten vnnd Oberkeiten 
můtwillenn / vnnd weckend diſe auf / damit die landtſtraaſſen / vnnd das 
gantz Reych / laut jres ampts / von den dieben vnnd moͤꝛderen gereiniget 
werde. ſchetzend deß Reychs Polands ehr vnd wolſtand nit minder / dan i 
deß Fürſtenthůmbs Littauw. Wann wir ſolliches erlangend / ſolle vns 
kein arbeit noch koſten zů euwerẽ nutz nach euwerẽ woigfallen beſchwaͤr 
lich ſeyn. ja wir woͤllend auch vnſers blůts vnd laͤbens nicht verſchonen. 
Wann wir aber nichts vonn euch erlangend / ſollend jr auch nichts mehꝛ 
von vns erwarten ſeyn / dann daß wir euch zů thůn ſchuldig. Ir ſollend 
auch wüſſen / daß wir euch nicht on ein gebůrliche beſoldung in Pꝛeüßfen 
zůʒiehen / auch kein gelt erlegen woͤllen / noch den vnſeren ſolches zůthůn 
geſtatten. Auff ſolliche weyß redt vaſt Richuianus. e 
Es hatt der Künig auff diſe erer klag freündtlich geantwoꝛ⸗ Gemein nus inn 
tet / vnd alle ſchuld von feiner perſon abgewendet. doch iſt diſer Landtag Poland verbeſſẽ 
dermaſſen vergangen / daß nichts auß gerichtet worden. Es habend wol ret. 
die Groͤſſerenn Polender nicht abgeſchlagenn / vonn einer yeden juchart 
ſechs Gꝛoſchen sis erlegenn. die Cegatenn aber auß Minderem Poland 
zeigtend an / es habe jhnen der Adel nicht gewalt gebenn einerley be⸗ | 
ſchwaͤrden anzůnemmen. Deßhalben iſt ein anderer Landtag auff den | 
ſechßten tag Chriſtmonats wider an diſes oꝛt angeſehen worden. Als 
nun an diſem oꝛt mit deß Künigs vnnd Raths verwilligung / zwentzig 
mann von der Herrſchafft außgeſchoſſen / welliche ſich von allenn ſachen 
berathſchlagen / vnd etwas deß Gemeinen nutz halben erkennen ſoltend / 
auch der Růnig verſpꝛochenn / er woͤlle fürohin die irrthumb / ſo jhm der 
Adel fürgewoꝛffen / verbeſſerenn / auch alles dardurch der gemein mann 
erzürnet / abſtellen / hatt man den baurenn auff ein yedde juchart zwoͤlff | 
Gꝛoſchen ſchatzung geſchlagenn / auch auff alle kauffleüt oder fo mit ger ö 
werben vmbgangen / ein Foll gelegt / wellicher ein jar ſolte wären. | | 
Es hatt auch der Geiſtliche ſtand vnnd die Ritterſchafft dem Rünig | 
den achten theil aller jhꝛer zinſen vnd eynkommen dog damit man 
den knechten e e en jr beſoldung erlegen moͤchte. An diſem oꝛt iſt 
auch Sciboꝛius Chelmius von der Landtuogtey ap Marienburg (weiß 
nit auß was vꝛſach) abgeſetzet / vnd diſes ampt jren zweyen zůmal / nam⸗ N 
lich Joanni Boſceletz dem Pfaltzgrauen zů IJnouladislauen / vnd Pꝛen⸗ | 
dota Lubeſſouen / vonn dem Rünig befolhen worden. villeycht daß der 
ein vber die landtſchafft vnd deß Künigs guter / vñ den anderen vber das 
kriegs uolck in dem zůſatz geoꝛdnet. Es iſt auch ab diſem Landtag Ja⸗ 
cob Senenius der Pꝛopſt zů Gneſna vñ Cracauw/ als ein Legat zů dem 
neüwen Bapſt Pio dem anderen / vonn dem Künig abgefertiget / daß er 
zm nach gewonheit vil glücks wünſchenn / auch hiebey anzeigen ſolte / der 
KR ünig woͤlle alle zeyt in feiner gehoꝛſame verharren. Er hatt auch auß⸗ E ö 
gebꝛacht / daß der Bapſt von den Pꝛeüſſen den Bann vnnd flůch auf ge⸗ | 
hebt / mit wellichem er fie bißhaͤr genoͤtiget / daß ſie dem Teütſchen Oꝛden 
ee 1 aß den Teütſchen Did b pꝛeüſſ | | 
iſer begaͤret auch / daß man den Teütſchen Oꝛden auß Pꝛeüſſen iun pen kee? | 
die Inſel Teredon verenderen ſolte / zů welchem jhm auch vaſt aller Für⸗ 155 de 
ſten inn der Chꝛiſtenheit geſandten fleyſſig geholffenn / dieweyl Macho⸗ reütſchẽ Ordes 
met der Türckiſch Keyſer ein klein voꝛhin die nam̃hafftigeſte Statt Co⸗ halben. 
rinth inn Gꝛiechenland / auch die Inſel Lemnum vnnd Mytilen erob e⸗ | 
ret. er ſtellet auch dem land Peloponneſo vnnd Euboea lach e | | 
SÉ aa 10. ieſſe | 
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lieſſe ſich auff der bꝛuͤderen zweyt racht vnnd geſpan / fo diſes land innen 
gehabt. er hatt aber diſes nicht erlangen mögen / die weyl der Bapſt von 
der zeyt an / als er an Keyſer Friderichs hof vnnd dienſt gewonetr / den 
Creützbꝛůderen vnnd allen Ceütſchen ſehꝛ gunflig vnnd getreüw gewe⸗ 

en. | | äi 

R Es iſt auch villeycht durch derſelbigen neyd vnnd baflz / fo fie zů den 
Polen getragen / zů wegen gebꝛacht woꝛden/ daß der fürohin den Polens 
deren me nichts gůts vertrauwen woͤllen / wie man dañ ſolliches leycht⸗ 
uch auß feinem ſchꝛeyben verſtehn mag. Man kan auch genůgſam auß 
diſen ſachen erkennen / ſo Hieronymus der Ertzbiſchoff zů Creta fein Le 
gat / haͤrnach inn Poland vnnd Pꝛeßlauw gehandlet / welliches an ſei⸗ 
nem oꝛt folangeseiger werden / daß der Bapſt feinen Bann vnnd fluch / 
ſo er einmalen wider die Pꝛeuſſen laſſen außgehn / noch nicht gar aufge⸗ 
hebt. ſonder daß es deß Legatenn gewalt heimgeſetzet / wann er an diſes 
oꝛt kommen ſolte er thůn was jhm wolgefallen wurde. 

Inn dem Herpſtmonat habend die Creützbꝛůder ein zim̃lichenn ſcha⸗ 
den bey der Statt Paſſenheim inn Nideren Pꝛeüſſen entpfangen. dann 
als ſie wider den vertrag / ſo inn dem anſtand aufgerichtet / die Bur⸗ 
ger diſer ſtatt / welliche deß Rünigs parthey angehangenn / zů dem 
abfaal ermannet / habend ſie Michael / ſo mit dem zůnammen Stro⸗ 
mothin geheiſſen / wellicher deß Künigs zůſat; Hauptmann geweſen / 
ſolliches zůwuſſenn gethon / vund vonn dem Teütſchenn Oꝛdenn Bes 
gaͤret / man ſolle jnen ein zůſatz zůſchicken. 

Alfo ſeind fünff hundert reürer vnd ein ſtarcker fůß zeüg zů jhnen ab⸗ 
geferriget. Wie man nun den vberigen befolhenn vo: der ſtatt zů wars 
ten / hatt man drey hundert reüter in die ſtatt gelaſſen / welliche von den 
vnſerenn gewaaffneten knechtenn / ſo Michael auß den anderenn zů⸗ 
ſaͤtzen darumb zů ſich in die ſtatt genommen / leychtlich erſchlagenn woꝛ⸗ 
den. Als der vberig zeüg diſen betrug vermercket / vnd jhrem volck inn 
der beſchloſſenen Gart nicht konnen zu hilff kommen / ſeind Pe eylends 
wider abgezogen. Es hat diſer Fruͤling durch die groſſen wind vnd vilfal 
eigen waſſer / ſo von dem ſchnee vnnd regen angangen / vnd zwen monat 
vber die ſaat gelauffen / den Polenderen nicht ein Eleinenn ſchadenn ges 
bꝛacht / vnd ein groſſe theürung gemacher. Zů end deſes tauſenr vier hun 
dert vnd ſechtzigeſt jar hat die Rünigin einen fun Johans Albꝛechten ge 

oꝛen. | 

Inn dem anfang deß volgenden jars habend die Polender mit den Be 
hemen zů Bythomia ein tagsleiſtung gehaltenn / als ſich Pꝛemislus der 
Fürſt zů Ceſſin / oder Stettin vnderwundenn den geſpan / ſo die Künig 
deß Behemiſchen Reychs halben mit einanderen gehabt / auch der Polen 
der vnd Schleſier feyndtſchafft / abzůſtellen. Man iſt aber vngeſchaffet 
wider von einanderen geſcheiden / vnd nichts anderſt außgerichtet / dañ 
daß ein anderer Landtag an dem vier vnd zwentzigeſten Bꝛachmonats 
wider inn diſer ſtatt angeſehen woꝛden. Es ſeind aber die Behemen nicht 
erſchinen / die weyl ſie gar erzürnet / daß jnen etliche ſtett vnd flecken vers 
bꝛennet woꝛden / welliches von Cazimiro vnnd feiner haußfrauwen / wie 
man vermeinet / angerichtet geweſen. Als aber Cazimirus ſolliches vers 
ſtanden / hat er nicht woͤllen vnderlaſſen ſich vnd fein hauß frauw zů ent⸗ 
ſchuldigen / vnd Geoꝛgen genůg zůthůn. nitt daß er deſſen feyndt ſchafft 
gefoͤꝛchtet / welliche jhm doch / weyl der krieg inn Peüſſen gewehꝛet / ok? 

vbe 


* 
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vbel kommen / ſonder daß jn gar ſehꝛ verdꝛoſſen / daß man jn vñ ſein hauß 
frauw vor dem gemeinen voldalfo für ein Brenner außgeben. Deßhalbẽ 
hat er Jacoben Dembenen den Burggrauen zů Malagoſten / vnnd Al⸗ 
bertum Goꝛſcien feine Legaten zů jm abgefertiget / welliche jn entſchul⸗ 
digen / auch diſem / ſo jm ſolliches zůgelegt / nach kriegiſchem vnnd Bar⸗ 
bariſchem gebrauch / inn nammen deß Künigs ein beſonderenn kampff 
auß bieten ſolten. Wie diſe jr befelch vollbꝛacht / vnd niemand erfunden / 
wellicher diſes außgangen geſchꝛey von dem Rünig vnd Künigin beſtaͤ⸗ 
tigen doͤꝛffen / hatt Geoꝛg frey heiter bekennet / er habe diſem gewaltigen 
Sůrſten folliches nie vertrauwet. N a 

Wie jm dermaſſen genůg beſchehenn / iſt man mit dem vnderlaſſenenn 
Landtag fürgefaren / auch frid vnnd bündtnuß zwüſchen den Künigen 
angerichtet / doch mit dem anhang / daß kein parrhey der anderenn par⸗ 
they feynden e beholffen ſeyn. es iſt auch allein der Bapſt von wegen 
der Religion durch Cazimirum (bm voꝛbehalten woꝛden. es ſolle ſich 
auch Geoꝛg der Fürſten von Maſauw vnd derſelbigen land: ſchafft gar 
nichts annemmen. Demnach iſt auch hinzů gethon / daß die Künig vber 
ein jar bey Glogauw wider zůſamen kommen / vnnd ihꝛ freündtſchafft 
beſtaͤtigen / darzů ſich mit einanderen der Rünigin Eliſabeth Eheſteur 
vereynbaren ſolten / welliche jhꝛen noch nicht bezalet woꝛden. au diſen 
handlen warend von Cazimiro abgefertiget / Stanislaus Oſtroꝛogus/ 
der Pfaltzgraue zů Caliſsien / Joannes Bꝛetz deß Lutezt ſun / vnd Vice⸗ 
cantzler/ auch Joannes Dlugoſſus der Thuͤmbherꝛ zů Cracauw / vñ Cu⸗ 
ſtos zů Visletz. 

Man vermeinet es ſeyend diſe bꝛenner von dem Teütſchen Oꝛden vnd 
Bernhardt Sumberger inn Beben geſendet / vnd demnach eim red auß⸗ 
geſpꝛeitet woꝛden / als wann diſes von dem Züntg vnd Rünigin in Po⸗ 
land beſchehenn / welliche erzürnet / darumb daß zhnen jhr erbfaal voꝛ⸗ 
behalten geweſen. Es habe auch der Teürſche Diden ſolliches darumb 
gethon / damit ſie den krieg wider die Polender deſter leychter vollfů⸗ 
ren moͤchten / wann diſe mie den Behemen auch süf chaffen bekommen. 
Dann ſte habend gar nichts vnderlaſſen / was ſie vermeinten zů deß Pol 
niſchen Reychs verderbnuß dienſtlichen zů ſeyn. Zi 

Es iſt auch wol gloͤublich / daß Albꝛecht der Ertzhertzog (wellichenn 
nam̃en man jnen geg gemeinlich gibt) zů Oeſterreych / vnd Ludwig der 
Hertzog auß Beyeren / auch deß Bapſts Legaten /namlich. Hieronymus 

der Ertzbiſchoff zů Creta / vnnd Franciſcus vonn Toleten der Ergpꝛie⸗ 
ſter zů Aſtiagen / welliche vnderſtanden die Statt Pꝛeßlauw wider mit 
ZA Omg Geoꝛgen zů vereinbaren / von dẽ Teütſchen Oꝛden angerichtet / 
daß diſe zů anfang deß jars ein bottſchafft zů Casimiro abgefertiget / vñ 
begaͤꝛet / man woͤlte jnen vergüñen / daß ſie den gantzen geſpan zwüſchen 
Poland vnnd dem Teütſchenn Didenn richtenn moͤgenn. dannn Ste 


Telitſch Orden 
verdacht words 


ſes beſchach darumb / damit fie Casimirum /' ſo ſich auß hoffnung 


deß fridens nichts beſoꝛget oder gerůſtet / deſter leychter vberfallenn 
möchten. Es hatt auch Cazimirus dem Albꝛechten / wellicher zů erſt 

von diſer fach botten zů jm Be e nachgelaſſen / zwüſchen 
den partheyenn nach allem ſeinem verm genn freündtlich zuͤhandlenn. 


Doch hatt er jhm nicht woͤllenn durch ein zůſagung diſenn gantzenn 
handel vbergebenn / damit er jhn nicht auß einem freünd zů einem 
i as ij feynd 


— 


Ke 
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feynd machen / vnnd erzellet jhm mit was getreüw ſich voꝛ zeytten Bee: 
ſer Sigmund inn diſer ſach gehalten. 

Hertzog Ludwigen vnnd deß Bapſts Legatenn iſt geantwortet / der 
Rünig hetrte jhr anfoꝛderung woͤllenn erſtatten / wan nicht Hertzog Als 
bꝛecht jhnen voꝛ kommen / vnd diſen handel auff ſich genommen. Es wa⸗ 
rend deß Bapſts Legatenn dem Künig arg woͤhniſch / als wann ſie ſich 


mehꝛ auff der anderen ſeyten parthey begeben / dieweyl der ein vonn we⸗ 


Valtzia von dem 
Teütſchenordẽ 
tyngenommen. 


gen deß Teütſchenn Oꝛdens voꝛhin zů Rom inn diſer ſach gehandlet / der 
ander aber was erſt neüwlich auß einem Kauffmann zů der Pꝛieſterli⸗ 
chen würde erhebt woꝛden. doch hatt man ein Bundenuß mit dem Hertzo 
gen auß Beyeren vnd Cůnradt Weyſſen dem Fürſten zů Oleſnetz gema⸗ 
chet / wellicher voꝛ hin etwas geſpan mit den Polenderen gehabt / vonn 
e etlicher ſchmaachen / ſo beide theil einanderen hin vnnd wider zů⸗ 
gefuͤget. A ege 

Als diſe hinweg geſcheiden / hatt jm Cazimirus ein reiß / ehe dann der 
Winter gar vergangen / in ee fürgenommen. wie er ſich aber dar⸗ 
zů gerüſtet / iſt jhm bottſchafft zů kommen / daß die Creützbꝛuͤder vnnd jr 
Oberſter Caſpar Noſtiuitz / das wehꝛhafft Schloſſz Valtzia / durch jo: 
annis Vedelij deß CLandtuogts verraͤtherey / eroberet. demnach daß Bo⸗ 
riuoius Scrinnius auß der Labentzen geſchlaͤcht / mit einem zim̃lichen 
hauffen volcks auß Ziuetz vnnd Vꝛimont (ſo von den vnſeren Turtzago⸗ 


ra genennet) fo nicht weyt vonn der Statt Dobſick gelegenn / die vmbli⸗ 


gende landtſchafft verherget. 

Es hart aber der Rünig Niclauſen Pieniantzen den Vndercamme⸗ 
rer vnd Landtuogt zů Cracauw/ auch Petrum Comoꝛouen / mit feinem 
hofgeſind vnnd dem Sciritzeſchenn Adel eylends außgeſendet / die beide 
Veſtungen / ſo mit Boꝛinoien zůſatzen geſtercket / eyngenommen / vnnd 
die verhergung abgeſchaffet. Wie man aber den Gꝛoͤſſeren Polen befol⸗ 
hen / Valtziam wider zů eroberenn / habend ſie wol das Schloſſz belege⸗ 
— aber doch bald haͤrnach vngeſchaffet wider daruoꝛ muͤſſenn ab⸗ 
ziehen. | | 

Als auff diſes der Rüntginn Reüſſen gezogenn / hatt er vonn Eciger 
der Cartaren Keyſer / vnd dem Pfaltgrauen Steffan durch feine Cega⸗ 
ten hilff wider feine feynd begeret / welliche jhm auch an Beiden oꝛtenn 
troſtlich z bela worden. Wie er nun durch Reüſſen gezogenn / hatt er 
zů Bꝛeſte oberthalben dem waſſer Bugen mit den Littauweren einenn 
Landtag gehalten / vnnd jhre gemuͤter wider geſtillet / welliche deß wil⸗ 
lens geweſen / Podolia mit gewehꝛter hand zů eroberen / weyl die Polen⸗ 
der mit dem Pꝛeüſſiſchen vnnd Behemiſchen krieg (als fie vermeinet) zë 
ſchaffen gehabt. 2805 

Nach dem er aber wider inn Poland kommen / hatt er zů erſt inn dem 
Meyen zů Sendomirien mit den Minderen Polen / vnnd bald darauff 
zů Cencicien mit den Gꝛoͤſſeren einen Landtag gehalten. Man hatt 
ſich auch berathſchlaget / wie man den krieg wider den Teütſchenn 
Oꝛdenn ſolte zůhandenn nemmen / vnnd ein hauffenn abgefertiget / 
das Schloſſz Valtzia wider eynzůnemmen. Man iſt auch mit den 
Münchenn zů Lublin eins woꝛdenn / daß fie kein Apt ſollend ans 
nemmen / er ſeye dann voꝛhin durch den Künig appꝛobieret vnd beſtaͤti⸗ 
get. Deßhalben iſt haͤrnach diſer bꝛauch auf kom̃en / dz in allen C ZE 

e 
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deß Reychs Poland die neüwen Ept voꝛhin muͤſſen deß Künigs bewilli⸗ 
gung erlangen. ä E 

Inn diſen tagen / als die burger zů Marienburg vaſt vier monat von 
den vnſeren belegeret / vnnd die ſtatt durch das vndergraben vnd ſpꝛen⸗ 
gen bald moͤgenn eroberet werden / habend fie diſe Joanni Coſceletz dem 
Hauptmann inn dem Schloff5 1 Wie man die ſtatt wider eyn⸗ 


genommen / hatt man allein drey Burger / ſo ein vꝛſach deß abfaals ge 
weſen / vonn dem laͤben zů dem tod richten laſſen. demnach hatt man die 

knecht / ſo darinnn inn dem zůſatz geweſen / inn gefencknuß gelegt / vnnd 

dem anderen gemeinen volck verſchonet. Weyl die vnſeren Valtzien bele⸗ 
geret / iſt angezeigt woꝛdenn / daß Bernardt Sumberger drey tauſent 
mann zů roſſz vnnd fůß auß Teütſchland vnnd Behem durch die Bꝛan⸗ 
denburgiſche Marck den Creützbꝛuͤderen inn Pꝛeüſſen zů hilff bꝛinge/ er 
ſeye auch gar naach zůgegen / vnnd woͤlle zů erſt Valtzia von der belege⸗ 
rung entſchütten. 

Deßhalbenn hatt Jacob Dembenius / deß Rünig zeüg Oberſter ge⸗ 
foͤꝛchtet daß er inn mitten zwüſchen die feynd komme / auch hinden vnnd 
voꝛwertz angriffen wurde / iſt alſo vonn der belegerung abgezogen / vnd 
dem haͤrruckenden feynd auff einem kom̃licheren platz entgegen getraͤt⸗ 
ten. Ehe ſich aber diſe genaͤheret / auch die Teürſchenn vnnd Behemi⸗ 
ſchenn knecht gen Franckfurdt an die Oder kommen / vnnd verſtanden / 
daß ſich die ſtatt Marienburg aufgeben / ſeind fie wider heimgesogenn/ 
vnnd allein fünff hundert knecht bey dem Hauptmann beliben. Mit di⸗ 
ſen iſt er inn ſeiner fürgenommenen reiß angezogeñ / vnnd den vnſerenn 
ein klein ab der ſtraaß gewichen / auch auff ein ſeytenn geſchlagen / damit 
hie nicht auff diſe ſtieſſend. Wie fie auch inn einem tag vnnd nacht zwol 
groſſer meyl gezogenn / vnnd hundert pferd verloꝛen / welliche diſe weyte 

reiß nicht erleyden moͤgen / ſeind ſie gen Coinitz kommen. Als diſe ſo zů 
Valtʒia inn dem zůſatz gelegenn / ſolliches verſtandenn / habend Ge d as 
Schloſſʒ mit feür angezündet / vnnd ſeind (bm bey der nacht nachge⸗ 
zogen | | Det 
Veßhalben iſt diſer für fich auff Dantzge zůgezogen / vnd der ſtat Ve⸗ 
ſtung / ſo ein meyl waͤgs vor der ſtatt gelegen / vnderſtanden zů ſtürmen. 
er hatt auch an kom̃liche oꝛt ein heimliche hinderhůt geſtellet / vnnd eben 
diſes gemůtmaſſet welliches ſich begebenn / namlich daß die burger vonn 
Danssgejhrem volck in dem zůſatz wurden vnderſtehn hilff zůbereyſen. 
Deßhalben ſeind diſe on alle oꝛdnung haͤrauß gefallenn / auff die hinder⸗ 
hůt geſtoſſen / vnnd treffenlich ſehꝛ beſchediget / alſo daß ſechtzig erſchla⸗ 
e zwey hundert gefangen woꝛdenn / vnder wellichen auch zwen 
urgermeiſter geweſen. Alſo iſt deß Sombergers zůkunfft nach diſem 
ſtreyt dem Teütſchenn Oꝛden / gar wol bekommen: dann es habend die 
feynd bald darauff durch verraͤtherey die ſtatt Goluben inn jhꝛen ge⸗ 
walt gebꝛacht / inn wellicher vil reiſiger auß Dobꝛiner landtſ⸗ chafft 
mit ſampt jhꝛem gůt gefangen worden. Sie habend auch die ſtatt Pu⸗ 
ſcum eroberet/ welche der vertriben Künig in Schwedien für ein pfand⸗ 
ſchilling inngehabt / dieweyl er Cazimiro etlich es gelt gelihen hatt. 

Es iſt aũch die Statt Belaui ein gantz Jar belegeret woꝛdenn / 
vnd hatt ſich die ſtatt Bartenſtein ergeben. Nach diſem iſt daswehꝛhaff⸗ 
te Schloſſz Suece / fo oben an der Weyxel gelegen / mit betrug Ze ER 

SEI | San: eynden 


Marienburg 
von den polende 
ren wider erobe 
ret. 
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feynden eyngenommen / dieweyl ein gefangner / welcher liederlich verwa 
ret geweſen / der ſelbigen bey hundert an einem garn auff die mauren ge⸗ 
zogen. Damit auch das land Dobꝛitz von dem feynd nicht verherget wur 
de / habend ſie dem feynd ein bꝛandſchatzung erlegt. Es hatt auch Erich 
der Fürſt zů Stettin in Pomeren / deß Rünigs verwandter freund vnd 
bundtsgenoß (wellichen nicht lang voꝛhin der Rünig / als er gen Caliſ⸗ 
ſien kommen / hoͤchlichen begaabet) fo gar durch kein ſchmaach verletzet / 
vnd durch kein gwalt genoͤtiget / ſein gegebne treüw vnd eyd gebsochen/ 
auch dem feynd die ſtatt Lemburg vnd das ſchloſſz Bythouen / welliche 
jm der Künig zů verwaren befolhen / vbergeben / alſo daß jn weyb vnnd 
mann / knaben vnd doͤchteren zů Lemburg vmb ſonſt darfür 3 | 
vnd ſich erborten gemeinlich gelt zůſamen zeſchieſſenn / damit d te dreyze⸗ 
hen gefangne burger erlediget wurden / vmb wellicher willenn Erich die 
S ſtatt muͤſſen aufgeben / als er angezeigt hatt. ' ` 
Ciorbäin ` Es iſt aber nichts deſter minder das glück den vnſeren nicht gar zů wis 
digkeit, der geweſen. dann fie habend die ſtatt QRuisin vnd Varmta / welche von 
den Ceütſchen Marien werdt vnd Frauwenberg gensenner/ bey der nacht 
eroberet vnnd geplünderet. deßhalbenn ſeind die knecht alle von der peüt 
reych woꝛden / alſo daß einem yeden zwey hundert net gecheylet gewe 
fen. demnach ſeind die feynd bey dem Paradiſer Cloſter zweymalen inn 
dem ſtreyt vberwunden vnd geſchlagen / alſo daß ſie vil verloꝛen vnd inn 
die flucht gebꝛacht woꝛden. Deßhalben habend die vnſeren vnd der feynd 
inn diſem jar mancherley glück vnd vnfal in dem Pꝛeüſſiſchen krieg ent⸗ 
pfunden. Inn dem Herpſtmonat iſt Thomas Strempinius der Biſchoff 
zů Cracauw auß diſer zeyt geſcheidenn / welliches ein frommer dapfferer 
mann geweſen / ſo einer ewigen gedaͤchtnuß würdig. Als er ſterben woͤl⸗ 
len / hatt er vilkoſtliches haußrath der Thůmbkirchen zů Cracauw / vnd 
der kirchen zů Couitz tauſent gulden vergaabet / damit man etliche pꝛie⸗ 
ſter anrichten moͤchte / welche die Manſionierer geneñet ſeind. Seine buͤ 
cher aber vnd alles fo zů der Liberey gehoͤꝛet / hatt er vnder die Kirchen 
Gniſen / Poßnauw / Vneouenn / vnnd Conitz / auch inn die Hohe Schůl 
zů Cracauw außgetheilet. Wie er geſtoꝛben / habend ſich jren drey ein 
gůtte zeyt gantz ernſtlich mit einanderenn vmb das Biſtumb er zancket / 
welliches dem Gemeinen nutz / vnnd der Rirchenn / auch deß Bapſts au⸗ 
thoꝛitet ſehꝛ ſchedlich / darzů ein verderblich exempel der ehꝛgeytzigkeit 
geweſen. Dann als der ed der erwoͤllung voꝛhandenn geweſen / hatt der 
Rünig ein bottſchafft zů dem Thůmbcapittel / fo bißhaͤr nach altem ge⸗ 
bꝛauch vnnd billichem rechten einen Biſchoff erwoͤllet / abgifertiget / Be- 
gerende / daß fie Joannem Gꝛuſcinien den Biſchoff zů Vladislauen / deß 
Keychs Cantzler zů einem Biſchoff erkieſenn ſoltend. Es hatt aber diſer 
in ſollicher groſſen anzal allein drey ſtimmen vonn den gegen würtigen / 
vnnd drey von den ran bekommen. Die vberigen wellicher zwen 
vnnd zwentzig geweſen / die habend (be freyheit vnnd Religion vil hoͤher 
dann deß Künigs befelch gehalten / vnnd alle gemeinlich Joannem Bꝛe⸗ 
tzen den Vicecantzler deß Reychs zů einẽ Biſchoff erwoͤllet. dieweyl aber 
diſer durch deß Künigs troͤuwoꝛt erſchꝛocken / hat er diſe wahl verwoꝛffen 
vnd nit dareyn woͤllen verwilligen / voꝛab als er hoffnung bekommen / es 
Drey ganckend ſolte jm dz Biſtum̃ zů Vladislauen zů theil werdẽ. Wie nũ Joañes Gꝛu 
vmb aß Biſtumb ſcinius ein gwüſſe hoffnũg gehabt dz Biſtum̃ zů Cracauw zů erlangẽ / do 
zl cracw. iſt Jacob Sennenius / Dobes lai deß Pfaltzgrauen zů Sendomirien P 15 
vn 
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vnd deß Cardinal Sbignei bꝛůdersſun / der Bꝛopſt zů Gneſna vnd Cra⸗ 
cauw/ von dem Bapſt / bey welchem er in nammen deß Rünigs ein gan⸗ 
tzes jar Legat geweſen / zů einem Biſchoff in Cracauw erklaͤret / welchem 
auch etliche von wegen Thoman Strempinien angehangen / dieweyl Be 
verſtanden / daß diſer ein klein voꝛ feinem abſcheid durch ſeine anwaldten 
zů Rom hinder dem Künig ſolliches begeret hat. Als der Künig ſolliches 
verſtanden / grißgram̃et er wider Señenium / dieweyl der jm fůrgenom⸗ 
mẽ on ſein authoꝛitet in feinem Reych ein Biſchoff zůſeyn. wie auch diſer 
durch feine freünd vñ verwandten / welchs gewaltige hohe leüt geweſen / 


das Biſtum̃ von jm begert / hat er jm ſolches nit allein abgeſchlagen / ſon 


der auch diſem / vñ allen feinen freunde oder gůten gůñeren / ſo ſich deſſen 
angenom̃en / angefangen das land zů verbietẽ / voꝛab als in der Biſchoff 
sh Dladislauen on Joañes Bꝛetz / darzů Joañes Pilertz der Pfaltzgraue 
zů Cracauw / Lux Goꝛcanus der Pfaltzgraue zů Poßnauw / Stanisla 
us Oſtroꝛogus der Pfaltzgraue zů Caliſſien / vñ Joañes Rithuianus deß 
Reychs Marſchalck darzů angereitzet. Es feüret aber Señenius hiezwů 
ſchen auch nit. dañ er iſt von den Weychbiſchoffen st hneſna / Cracauw / 
vnnd Pꝛeßlauw zů einem Biſchoff geweyhet vnnd beſtaͤtiget woꝛdenn⸗ 
vñ ſolliches in ſeines vaters ſchloſſz Pinctouen. Es hatt auch der Bapſt 
ein ſtreng vnd ſtraͤfflich mandat laſſen außgehn / in wellichem er auff deſ 
fen begaͤr alle die verfluͤchet vnd inn Bann gethon / fo diſen nicht woͤllen 
für ein Biſchoff zů Cracauw annem̃en. Es hat aber vaſt dz gantz Thům̃ 
capittel ag Cracauw / welches durch deß Künigs befelch vn troͤuwoꝛt da⸗ 
hin gebꝛacht võ diſem mandat für den Bapſt ſelbſt / oder für das zůkünff 
tig allgemein Conciliũ appellieret. doch habend ſich hie wüſchen der mer 
theil Thůmbherꝛen der Kirchendienſten nichts wöllen annemmen oder 
Meſſß halten. 


Es warend wenig in dem gantzen hohen ſtifft / ja auch under alle geiſt Priefterfchafft 


lichen ſtand gefunden / welche mehꝛ auff deß Bapſts dan auff deß Künigs von dem Kinde. 


authoꝛitet geſehẽ / oder dẽ Jacoben woͤllen anhangen. die fürnempſtẽ wa geſtraaffet. 


rend Demetrius Señenius / deß Jacoben bꝛůder / der Bꝛopſt zů Scarbi 
p 


mirien / die zwen gebꝛůder Dlugoſſi / Derslaus Creütznauwer / vñ Nico 
laus alle Thům̃herꝛen zůCracauw / welchen jre pfrůnden vnd eynkom̃en 


durch Niclauß Pienanſcen den Vndercam̃erer vnd Landtuogt zů Cra 
cauw / auß deß Künigs Befelch hingenom̃en worden. alſo iſt es auch Pau⸗ 
lo Glouinien dẽ Dechan ergangẽ / welcher zů Rom deß Señenij geſchaͤfft 
verhandlet. Man hatt diſen vnd Geoꝛgio einem Bar fůſſer Münch dem 
Weychbiſchoff zů Cracauw / welcher den Señenium eyngeſaͤgnet / befol⸗ 
hen / daß ſie nicht mer gen Cracauw kom̃en ſolten. Es iſt auch der Creütz⸗ 
nauwer von deß Landtuogts dieneren auß feinem hauß gezogen / vnnd 
mitten durch die ſtatt hinauß gefuͤret woꝛden / vnd diſes eben in der klei⸗ 
dung / welches die Thůmbherren in der kirchen antragend / namlich inn 


dem weyten lein inen Choꝛbembd vnd der koſtlichen beltzkappen / alſo daß 


ſich das volck hoͤchlich vber diſen erbarmet vñ geſeüfftzet / auch ab deß Su 
nigs ſtrengen zoꝛn ein verdꝛuß gehabt. diſes iſt auch ſonſt dꝛeyen pꝛieſte⸗ 
ren beſchehen / ſo eines nideren ſtands geweſenn / welche ab dem Altar in 
jrem Meſſzgewand hinweg gefuͤeret woꝛden. Nach diſem hatt der Rü⸗ 
nig die vberigen inn dem Capittel dahin gebꝛacht / daß ſie jhm ein eyd ge⸗ 
ſchwoꝛenn / ſie woͤllend niemand on ſeinenn Befelch laſſenn zů der Bi⸗ 
ſchofflichen guͤteren beſitzung kom̃en. wiewol der groͤſte theil der ſelbigen 

guͤteren 
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guͤteren von Pienianſco dem Landtuogt zů Cracauw/ auch von etlichen 


anderen / voꝛab von deß Biſchoff zů Vladislauen freund vnd verwands ` 


ten / durch deß Künigs befelch oder verwilligung inngehabt geweſen. Es 
iſt auch deß Dlugoſſi behauſung zů Cracauw von Stanislao vnd Dobef 
lao Curoſuantzen deß Biſchoffs von Vladislauen verwandten geplünde 
ret woꝛden / alſo daß der Künig zůgeſehen / vnd jm ſolliches gefallen laſſen. 
Dann der Rünig ließ dozůmalen nicht allein diſe ding beſchehen / ſonder 
es wz auchſein befelch. Ich kan in diſem hãdel deß Stanislai Vantropca 
auß der Daten geſchlaͤcht großmuͤtigkeit vnnd from̃ken mit ſtill ſch wey⸗ 

gen nicht furüber gehn. dann als der Künig diſen befolhen / er ſolte in des 

ren Pꝛieſteren / ſo ſeinen begirden widerſtraͤbten / gůter fallen / hart er lies 

ber in diſem den Rünig weder Gott erzürnen woͤllen. Auff ſolliches hatt 
der Rünig befolhen / man ſolle Sennenium in dem ſchloſſß Pinciouen be⸗ 


legeren. deßhalben hatt ſich diſer mit Dlugoſſen dem Elkeren ein gantzes 


jar ʒů Melſtin heimlich gehalten / als jhn Joannes Melſtinius der Herr 
im ſelbigen ſchloſſz auch wider deß Künigs verbott / es ſolte niemand di⸗ 
ſen vngehoꝛſamen mann vnnd gemeinen feynd / herbergenn oder vnder⸗ 
ſchley ff geben / freündtlichen angenommen. Wir woͤllend aber wider zů 
dem Pꝛeüſſiſchen krieg kommen. FE 

Wie nun der Teütſche Oꝛden durch deß Sombergers zůkunfft / auch 
etlicher ſtetten eroberung / als voꝛgemeldet / ein hertz bekommen vnd ge⸗ 


ſterckt woꝛden / habend ſie durch vilfaltige auß fal deß Künigs vm̃ligende 


landtſchafft verherget. Deßhalben iſt der Künig in dem Chꝛiſtmonat gen 
Cencicien / vnd bald darauff zů anfang deß Neüwen Jars / als man zalt 
tauſent vierhundert eins vnd ſechtzig gen Bꝛeſte inn Cuiauia mit allem 
feinem hofgeſind gezogen / vnd an dem felbigen oꝛt inn dem Hoꝛnung ei⸗ 
nen Landtag gehalten. dann er foꝛchte wann man diſen zůPetricouen be 
gienge / wie er außgeſchꝛiben geweſen / daß die Gꝛoͤſſeren Polender / welche 
in dẽ leger gelaſſen / der feynden eynfal zů widerſtehn / võ einanderen zer⸗ 
lieffend. Nach dẽ aber wenig Raͤth an diſes oꝛt zůſamẽ kom̃en / voꝛab auß 
Minderẽ Poland / alſo daß nichts ee außgerichtet / iſt er durch 
Radomia inn Littauw gezogen / vnd vmb das Oſterfeſt zů Vilna mit dẽ 
Cittauweren einen Landtag gehalten. Als er auch an diſem oꝛt deſſelbi⸗ 
gen volcks anfoꝛderung Bra lagen / oder biß zů einer anderen zeyt auf 
gezogen / welliche begeret / daß er eintweders bey jnen wonen / oder Simõ 
Olelcouitz den Fürſten zů Riouia jhnen zit einem Hertzogen veroꝛdnete / 


iſt er wider in Poland gezogen / vnd die Räch gen Sendomiria zůſamen 


beruͤffet. Es ſeind aber wenig erſchinen. deßhalben iſt auch nicht vil auß⸗ 

gerichtet woꝛden. 
Als er nach diſem gen Cracauw gerittẽ / iſt er inn dem Brachmonat gë 
ane ezogen / den Pꝛeüſſiſchen krieg zů vollfuͤrẽ. er hat auch 
e gantzen Polnischen Adel befolhen / an diſes oꝛt zůſamen zů ziehen. doch 
ſeind fie kümmerlich erſt inn mitten deß Augſtmonats bey etnander gewe 
fen. Hiez wüſchen hat der Tcütſch Oꝛden Sipelbein / Reſtenburg / vñ Bes 
luauen die (ert / vnnd das ſchloſſ; Merangen bele geret. Es iſt auch der 
Rünig den belegerten nicht ap hilff kommen. Er hatt auch noch ein beſſe 
ren rathſchlag zůhanden genommen wellichen jm etliche Herren geben 
fo von dem Teütſchen Oꝛden ſollend beſtochen ſeyn geweſen / vnd iſt auff 
Pomeren zůgezogen / damit er Frideland vnd Choinig wider in feinen ge 
walt bꝛaͤchte / vnnd ſich an Erico dem Fürſten zů Stettin rechen moͤchte. 
Doch 


1 
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Doch zeiget der Teütſche Oꝛden für gewüßlich an / das ſie mit gold vñ 
nit mit eyſen zů wegen gebꝛacht / das die vnſeren den belaͤgertenn zů hilff 


Es ſeind aber die knecht ſo zů Sipelbein inn der beſatzung gelegen haͤ⸗ Teüſche Orde 
rauß dem feind inn das lager gefallen / vnnd ſie mitt groſſer niderlag abs beſchel ge. 
getriben / darzů jre laͤger eroberet. Es hat auch der Burgermeiſter zů Ra 
ſtenburg dergeleichen gethon als wann er dem Teütſchen Oꝛden fein Got 
verrathẽ woͤlle / alſo dz wenig gefaͤlet es were der Hochmeiſter ſelbs durch 
diſen betrug vnnd auffſatz gefangenn woꝛden: dann es hatt einer auß deß 
Hochmeiſters dieneren diſen betrug vermercket / vnnd den Burgermeiſter 
voꝛ der ſtatt erſtochen / alſo das mann haͤrnach nit allein vonn diſer ſtatt 
Kine auch vonn deß ſchloſſʒ; Moꝛangen belaͤgerung abgezogen. Es ha⸗ 
bend aber die vnſeren / ſo inn den anderen ſtetten vnnd ſchloͤſſeren für ein 
zůſatz gelegen auch mit gefuͤret / ſonder ſich mitt ſampt jhrem hauptman 
Joanne Scalio einem Behemen zů den burgeren vonn Elbingen gethon 
auch auff jren ſchiffen durch den Haber ſee inn das land Sambian gefa⸗ 
ren / vnnd die gantze landſchafft mite feür vnnd ſchwert weyt vnnd Breet 
verhoͤꝛget / auch ein groſſe peüt hinweg gefuͤret: dann fie warend von ver⸗ 
nuß wider menckliches hoffnung inn ein weyt land gefallen / inn woͤlchem 
gar kein krieg geweſen. Inn diſen tagen hatt die Rünigin Elißabeth jrẽ 
vierdten ſun Alexandꝛum zů Cracauw gebotten. e f 

Ettliche tag daruoꝛ iſt Andꝛeas Ticinius ein fürtreffẽlicher mã ſo auß Andreas Tenci- 
einem alten hohen geſchlecht erboꝛen / zů Cracauw durch der burgeren Let nins erſchlagen. 
man vnnd zůlauff inn der Barfůſer Kirchen belaͤgeret vnnd geſtürmet / 
auch als die thoꝛ gebꝛochen / in der Sacraſtey erfunden vnnd grauſamli⸗ 
chen erſchlagen woꝛden: man hatt deß ſelbigen coͤꝛper mittẽ durch die got 
ſo / ſo zů der brůderſchafft geheiſſen / mit groſſer ſchmach auff den marckt 
geſchleyffet / mit kaat gewoꝛffen / vnnd dolchen geſtochen / auch das haar 
vnnd bart abgebꝛennet / vnnd alſo ein geſpoͤtt auß jm gemachet: nach di⸗ 
ſem hatt man inn zwen tag inn dem Rathſchlag behaltenn / vnnd erſt an 
dem dritten tag den fründen vbergeben / das ſie jn vergrabenn ſolten. Als 
auch deſſen fründ vnnd diener ſich zů nacht vnnd am volgenden tag inn 
dem thurn ſo an der Kirchen ſthet / manlich beſchirmet / habend fie zů letſt 
ein vertrag gemacht / dz man ſie bey dẽ leben ſolte beliben laſſen / vnd ſeind 

alſo inn der burgeren gewalt kommen: mann hatt fie auch an dem dritten 
tag inn das Rathhauß gefůret: da fie der erzürneten burgerſchafft verſů⸗ 
net / vñ wider friſch vnnd geſund ſeind ledig gelaſſen worden. Es iſt auch 
Andꝛeſen ſun bey einer wittfrauwen inn einem bachoffen verboꝛgen gele 
en / vnnd zů nacht vnbeſchediget auß der ſtatt entronnen. Es hatt An⸗ 
87046 zů diſem lerman ſelbs vꝛſach geben / als er den waffenſchmid zů dem 
anderen maal geſchlagen / darumb das er jm ſeinen harneſt nitt bey gůter 
zeyt außgemacht / woͤlchẽ er mit jm woͤllẽ in dẽ krieg nem̃en. Er hette auch 
zů anfang diſes lermans wol moͤgen entrünnen / als jn die Rünigin bey 
gůter zeyt manen laſſenn / er ſolte inn das ſchloſſz fliehen: doch vermeinet 
er / es were jm ein groſſe ſchand / das er dem erzürneten volck weychen muͤ⸗ 
ſte. Es hatt auch die Aunigin Elißabeth achzig tauſet marck filber zit eis 
ner ſtraaff veroꝛdnet / das man den volgenden tag růwen ſolte / biß De den 
gantzen handel wol verſtuͤnde: doch hatt der groß zoꝛn vnnd ſchmertz von 
wegen der ſchmach P dem gemeinen vold / in dem gantzen gemeinen nutz 
(wie ſie vermeinet) begegnet / ſehꝛ wee gethon. | 
Wie nun diſe fach inn dem laͤger angezeiget wosdenn/ BS der wer 
vi 


rg Ptolendiſche Hiftosien, 
vil weniger darauff geſetzet / weder aber groͤſſe deß handels erfoꝛderet / iſt 
der Adel treffenlichenn ſehꝛ erzürnet / woͤlche auch für ſich ſelbs diſen feld⸗ 
zug nit gern zů handen genommen: dann es was ein kleiner hauffenn bey 
einanderẽ / auch allein Derßlaus Rithuianius der Pfaltzgraue zů Sendo 
mirien vnd Euſtachius Spꝛouius / Joañis deß Ertzbiſ⸗ Aart? zů Gneſna 
brůder jres geſchlecht paner fliegẽ laſſen. Jů diſem mißfiele der mehꝛtheil 
allen diſe weyß zů kriegen / das man vonn dem feind gegen den fründenn 
ziehen ſolte. Deßhalbenn iſt Joannes Amoꝛ Tarnauwer der Burggraue 
zů Sandetz vonn dem gantzen 1 außgeſchoſſen / woͤlcher vonn deß 
Tencinien grauſammen todſchlag dermaaßen voꝛ dem Künig ein ernſtli⸗ 
che red gehalten / das dem Rünig vnnd allen Rächen die augen vberge⸗ 
lauffen. Es hatt auch der Künig bezüget / es thuͤge jm deß Tencinij vnfal 
gar weh / vnnd ſich dep feld zugs halb entſchuldiget / das er auff dißmalen 
ſolliche grauſamme tath nit rechen moͤchte. Als er aber zůgeſagt / er woͤlle 
dar nitt vngeſtraaffet laſſen / iſt der hauffenn leichtlich wider gemilteret 
woꝛden. | 
i Fach Pifem hatt der Rünig Petrum Samotulien den Burgrauen zů 
AN CH d ßnauw Lies Canduogt inn Noland / auch Joannem Zaremban den 
urggrauen zů Siradien vnnd Landuogt zů Velun / zů einem Oberſtẽ 
vber den gantzen zeug veroꝛdnet / vnnd die land ſchafft vmb Naclen vbel 
verherget / darumb das ſie dem feind ein tribut geben. Auff ſolliches iſt er 
mit ſeinem laͤger für Frideland verrucket / vnnd die ſtatt ſibentag belege⸗ 
ret: als er auch diſe an dem achten tag angefangen zů ſtürmen / iſt ſie jhm 
an Ee en / auch der feinden zůſatz erlaubet woꝛden mit hab vnnd gůt ab 
zuziehen. | 
ER Wie diſes vollbꝛacht iſt er gegen Choinitz gezogenn / vnnd fünffzehen 
tag lang tauſent ſchꝛitt weit vonn der ſtatt ohn alle nutzung ſtill gelegen / 
dann das allein inn diſen tagen ein theil von dem hauffen / woͤlche die Lit⸗ 
tauwiſchen Tartaren zit jnen genommenn / deren ſechßhundert geweſen / 
inn Erichen deß Fürſten zů Stetin landſchafft gefallen / vnnd alle vnbe⸗ 
warte flecken verhoͤꝛget / auch ein groſſen raub hinweg gefieret. Als auch 
die vnſeren inn dem abzug geweſen / vnnd jnen die feind nachgeeylet auch 
ernſtlichen angriffen / ſeind fie geſchlagen vnnd in die flucht gebꝛacht wor 
den. Die gefangenen hatt man dem Runig geben / vnd iſt die vberige peüt 
vnder die knecht außgetheilet woꝛden. 

Wie diſes Befcheben iſt Sophia deß Erichẽ haußfrauw / ein ſchoͤn dapf⸗ 
fer weyb / ſo ein gůte art vnd fründtliche red gehabt / woͤlcher auch durch 
erbfaal das Fürſtenthumb Stetin zůgeſtanden / gantz demuͤtiglichen inn 
deß Rünigs laͤger kommen / vnd jrem ehegemahel dem Rünig verfüner. 
Man ſagt es habe ſich Cazimirus ab jrer ſchoͤnen geſtalt vnnd weyßheit 
verwunderet / alſo das jn zum theil gerauwẽ / das er ſie nit voꝛzeyten / als 
jm Erich der elter Künig inn Dennmarck jr großuatter diſe mitt ſampt 
einem gůten Fürſtenthumb / vnnd groſſen ſumma gold angetragenn / zů 

der ehe genommen. | | 

Als der Künig alſo lang mit feinem läger verharꝛet / was der gantz Adel 
feb: zoꝛnig / dieweil deß Herpſt vngewitter / ſo mit regen vnnd ſchnee ver⸗ 
miſchet dem volck gantz beſchwerlich geweſen. ja weil fiealfo vnnützlich jr 
zeyt in Pomeren ver ſchlieſſen vnd haͤrgegen der Teütſche Oꝛden an dem 
andere oꝛth vil manlicher tath vollbꝛacht / darzů wider mit groͤſſerem ges 
walt Moꝛangen / Sipelbein / vnnd Raſtenburg belegeret. En 
Sien an 


polen richte nit 
vil auß. 


— — 


Das vier vnd zwenzigeſte Büch. cexci 


Man hoͤꝛet auch das Fung von den jungen knaben / woͤlche geſchrau 
wen / es habe der Künig kein gůten rathſchlag zůhanden genom̃en. Deßs 
halben habend ſich die Herren mitt ein anderen berathſchlaget / vnd jnen 
fürgenommen den krieg fürthin mit den außlaͤndiſchen knechten zů vol⸗ 


fieren: damit man auch zwey tauſet knecht erhalten koͤndte / woͤlche man 
den nechſten inn Pꝛeüſſen wider den feind abfertigen / hatt der Adel zůge 


ſagt den zwentzigeſten theil aller jrer jaͤrlichen zinſen vnnd ein kommenn 85 
zů erlegen / woͤlches doch den groſſen Herren nit gefallen: demnach iſt er⸗ 
kennet / das man inn volgendem jar auff ein yede juhart zwoͤlff groſchen 
ſchlagenn ſolle. Alſo hatt der Künig zů end deß Derpfimons: denn hauf⸗ 
fenn wider geurlaubetl. Er hatt auch diſes vmb fo vil ehe gethon / die⸗ 
weil man ſich einer entpoͤꝛung vnnd burgerlichen krieg beſoꝛgen muͤſſen: 
dann es warend die Gꝛoͤſſeren Polender wider PetrumSamotulum jrẽ 
Canduogt ſehꝛ erzürnet / als wan er vil zů ſtreug vnd geydtig fein ampe 
verwaltet. | 
Haͤrgegen rüſtet fich diſer auch mit feinen fründen vnd vnderthonen / 
die vngehoꝛſammen zů Ee, der Künig wider heim kommenn / 
vnnd ein zeytlang zů Bydgoſten verharrer/ damit er die angenommenen 
knecht mit ſampt Petro Duninem den Vndercam̃erer A Sendomirien 
jrem Oberſten in Pꝛeüſſen abfertiget / hatt er ein traurige bortſchafft be 
kommen / namlich wie die Künigin Sophia fein můter geſto: ben ſeye. Di 
ſe hatt auß der Pfebenen ſpeyß ein feber bekommen / vnd iſt bald haͤrnach 
an dem ſchlag geſtoꝛben / ein vnd vertzig jar nach dem vnnd fie Küng V⸗ 
ladislao vermehlet woꝛdenn: es was ein andechtige / großmuͤtige frauw / 
E bald erzürnet geweſen. Sy was auch gantz freygebig zů den Kirchenn 
tenſten vnnd Gottes ehꝛ zů fürderenn / alſo das fie groſſe ſchulden an vil 


orꝛthen hinder jren gelaſſen / woͤlche fie an dem todbett jrem fun zůbezalen 


veroꝛdnet. Es ſeind noch vil reiche gaben vnnd koſtliche kleyder inn der 
Thůmkirchen ʒů Cracauw voꝛhanden / woͤlche ſie darein vergabet hatt. 
Sy hatt auch ein Capell auß dem fundament koſtlich erbauwen / auch al 
lerley Rirchenn gesierden darein geoꝛdnet / vnnd acht Pꝛieſter darein ge: 
thon / woͤlch ap der heiligen dꝛeyfaltigkeyt genennet. Inn der ſelbigen ligt 
fie auch begraben. Als nun Duninus den hauffenn vonn dem Künig ent⸗ 
pfangen / iſt jm das ſchloſſz Suece inn Oberen Pomeren / woͤlches ein gů 
te zeyt der Bydgoſtiſch vnnd Cuiauiſch Adel auff der einen ſeyten / vnnd 
die Dantzger auff der anderen ſeytenn mitt einem ſchiffzeüg belegeret / ſo 


bald er haͤrzů kommen / auffgeben woꝛden. 


Nach dem aber vnſer volck auß dem feld gezogen / habend die feind ein Teltfch orden 

Far hertz bekommen / auch Moꝛangen ,, E Joh Bie glück in Preüf. 

auen inn Pꝛeüſſen / woͤlche fie ein gantz jar belaͤgeret / als die Landuoͤgt / 
diſe auffgeben / in jren gewalt gebꝛacht / voꝛab weil Duninus mit ſeinem 
kleinen volck den belagerten nit doͤꝛffen zů hilff kommẽ. Es habend auch 
die Bꝛaunſperger den Küniglichen zůſaͤtz mit ſampt Joanni Scalio dem 
Behemen jrem Oberſten / auß der ſtatt getriben / vnnd Paulum den Bi⸗ 
ſchoff zů Varnien / woͤlcher es mit dem Za chen Oꝛden gehalten / ange⸗ 
nom̃en. Wie auch diſer Scalius vnderſtanden zů mitternachr diſen platz 
wider zů eroberen / were er gar noch vonn den feinden gefangen woꝛden. 
Die zů Frideland habend auch dergeleichen vnderſtanden / vnnd ſich etli 
che maal vonn den vnſeren / ſo inn dem zůſatz verlaſſen / nitt ohn blůtuer⸗ 
gieſſung wider abgetribẽ worden. Zi letſt aber n dem feind WW | 

| H ich 


Tartaren, Behe 
men, vnd Bran- 
denburger Lega 
ten verhoͤret. 


oꝛth hatt man Eriger der Tartaren Fürſten / Geoꝛg 


cr Polendiſche Hiſtoꝛten⸗/ 
lich beruͤffet / vnnd jhnen der ſtatt thoꝛ geoffnet / auch mitt deren hilff dis 
Sr uber zůſatz vnuerſehenlich erſchlagen. Nach diſem iſt auch Sta⸗ 
rigrad oder Stargarth in Pomerenn vonn dreyen Rathsherren inn der 
ſtatt verrathen worden. Es iſt auch gefahꝛlich vmb Dantzge vnd Thoꝛn 
geſtanden / die weil ſich das gemein volck auff deß Teütſchenn Oꝛden par⸗ 
they vonn wegen jres groſſen glücks geroendet. ů diſem warend vil ſo zů 
der verraͤtherey das volck ermanet / vnder woͤlchem fürnemlich zwen Car 
theüſer Münch auß dem Paradyſer Cloſter geweſenn. Es were auch die 
verratherey vonn ſtatt gangen / wann die Creützbrůder mitt ſampt denn 
verraͤtheren zů beſtimbter zeyt erſchinen werend. Alſo ſeind die verrächer 
gefangen vnd geſtraaffet worden. Wie auch Ticlaus Coſceletz der Pfaltz 
graue Inouladislauen die ſtatt Bꝛodnetz inn Culmer landſchafft nit ge⸗ 
nůgſam beueſtiget / habend es die Teütſchen Herren eingenommen: es iſt 
das ſchloſſz / ſo zů ring haͤrumb vil bolluerch gehabt / harticklich en belaͤge 
ret woꝛden. Es hat Duninus einen kleinen zůſatz mit einer zimlichen pꝛo 
utandt dahin abgeferriget / woͤlcher mitten durch die feind getrungenn / 
vnnd inn das ſchloſſz kommen / wiewol jnen ettliche gemanglet. Deßhal⸗ 
ben habend ſie diſe belaͤgerung lang erleyden moͤgen. | 
Caʒimirus iſt vonn Bydgoſten inn groͤſſer Poland gezogen / vnd den 
Herpſt daſelben beliben: nach diſem iſt er auff den landtag ghenCoꝛein ge 
faren / ſo auff den ſechßten tag Decembers dahin e e An diſem 
eß Rünigs auß Be 
hem vnnd Friderich deß Marggrauenn vonn Brandenburg bottſchafft 
verhoͤret. Die Tartari brachtend jre geſchenck / vnd verhieſſend dem Kü⸗ 
nig friden / fründſchafft / geſelſchafft / vnnd hilff wider alle feine feind / ob 
fie wol angezeigt / es habend die Eittauwer ernſtlichen bey jnen angehal⸗ 
ten / das ſie inn Podoliam fallen ſolten. Die Behemen begerdten man ſol 
te auff den Meytag zů Glogauw einen landta anſehen vnnd voꝛ jhrem 


Künig erſcheinen / woͤlcher jm fürgenommenn den gantzen Slam ſo der 


Teürſche Oꝛdẽ mit Ca imiro habe abzůſtellẽ: ſpꝛechẽde / es habẽd die Teüt 
ſchẽ Herrẽ auch darein verwilliget. Die brandenburgiſchẽ ect chuldige 
ten jren Fürſtẽ / woͤlcher argweniſch geweſen / als wan er es mit denCreus 
bꝛůderen gehalten / vnd erboten ſich auch allen fleyß anzů wenden / damit 
diſer geſpan hingenommen wurde. Den Taꝛtaren hat man danck geſagt / 
vnnd wider groſſe gaben zůgeſchicket. Die Behemen hatt man ohn ein ge 


wiſſe antwort laſſen hinſcheiden / die weil Cazimirus zůgeſagt er woͤlle fie 


durch feine Cegatẽ allen beſcheid wüſſen laſſen. Nit lang darnach iſt Sta 
nislaus Oſtroꝛogus der Pfaltzgraue zů Califsien, vnnd Joannes Tar⸗ 
nauwer der een zů Sandetz zů Rünig Geoꝛgẽ abgefertiget mit 
diſem Befelch/er ſolte an de fünffzehenden tag Meyens zů groͤſſeren Glog 
me bey Cazimiro erſcheinen: dann er moͤge wol noch ſeinem gefallen in 

em friden mit dem Teütſchen Oꝛden handlen / doch alle verr / das er we⸗ 
der das land Pomeren / oder Culmen / oder Michalouen jnen zů erkeñet. 


Dem Brandenburger hatt man feine ſchmachen verwiſſen / vnnd d eß Ki 


Tenimij todt- 
ſeblag mit recht 
Er fir affet. 462. 


nigs gůtath erzellet B er dem vndanckbaren Magrauenn erzei gt / voꝛab 

weil der Rünig ſich bißhaͤr nie mit Hertzog Ludwig vonn Beyeren oder 

mit den Sehemen / wider diſen vereinbaren woͤllen. Wan aber der Marg 

graue deß fridens halben mit dem Teütſchen Oꝛden handlen / moͤge es der 
ünig wol leyden. 

Als man die Legaten laſſen hinweg ziehen / hatt R das 

f i ; ericht 


Das vier vnd zwenzigeſte Buͤch. ` erc 
Gericht wider die Burgermeiſter zů Cracauw gehalten von wegen An? 
dꝛee Tencinij todſchlag. Wie nun diſe gecitleret vnnd ſich nit geſtellet / die 
weil fie angezeiget es habe fie Rünig Cazimirus deß nammens der ander 
mit einer freyheit begabet / das ſie keinem ſoltenn zů recht ſein dann allein 
zů Cracauw / ſeind die abweſenden vmb jr leib darzů vmb achzig tauſent 
marc geſtraaffet rund verurtheilet woꝛden. Als der landtag ein end ges 
nommen / iſt der Rünig zů end diſes jars ghen Cracauw gezogẽ. Daſelb⸗ 
ben iſt das Gericht zů anfang deß volgenden 4 62. jar gegen den burge⸗ 
ren zů Crac auw inn dem ſchloſſz noch Polniſchen rechten wider erneüwe 
ret / ob ſich diſe wol vmb ſonſt auff das Sachßiſch Recht geappellieret vñ 
gezogen / woͤlches ſich mehꝛtheil ir SNE che ſtett gebꝛauchet: dan man 
ſagt es were diſe Appellatz zů ſpath / dieweil mann inn dem erſten Gericht 
zů Coꝛcin nit erſchinen. Auff liches iſt das vꝛtheil wider die burger gan 
gen: doch iſt dazumalen diſen nichts beſchehen / woͤlche ſich an deß Künigs 
gnad ergeben. Man hatt aber Bald darauff inn ettlichen tagen Niclau⸗ 
fen Scoꝛam Gaiouien den Burggrauen zů Caliſsien / vnd L Ticlaus Pie⸗ 
nianſcen den Landnogt zů Cracauw inn die fort geſendet / damit fie vier 
auß dem Rath / vnnd vier auß der Gemein / darzů den Oberſtenn Weybel 
oder ſtateknecht zů der ſtraaff erfoꝛderen ſolte. Als man auch diſe haͤrauß 
geben ſeind fie Joanni Rabſtinien oder Tencinien deß erſchlagenen An⸗ 
dreſen fun vberantwoꝛter / vnnd jm auch der eyd auffgelegt / damitt er fie 
nach deß vatterlands geſatzen anklagen vnnd berechelgen ſolte. Alſo hat 
man zů der ſelbigen zeyt jren ſechs in dem ſchloſſʒ mit dem ſchwert gericht 
damit kein neüwer lerman angienge / wann diſes inn der ſtatt beſchehen 
ſolte: Den vberigen dreyen hatt Joannes Rabſtinius das leben geſchen⸗ 
cket / woͤlche auch mehr dann ein gantzes jar inn dem ſchloſſz Rabſtein ge⸗ 
fangen woꝛden / biß man den gantzen handel mit den Tencinieren außge⸗ 
machet. Es hatt auch die Künigin Elißabeth Jaroslao Sarlao einẽ auß 
den verurtheileten / nit moͤgen verzeichung erlangen / ob fie wol ſelbs da⸗ 
rumb zů Joanne Rabſtinien inn ſein behauſung gefaarenn. Alſo iſt deß 
Tencinier geſchlecht zoꝛn mit blůt geloͤſchet / wiewol mit derẽ ſo an feinem 
todſchlag ſchuld getragen. Dan es iſt Clemens der Harniſchmacher/woͤl 
cher den gemeinen man zů der auffrůr gereitzet / vnnd Joannes Doiſuon 
woͤlcher den verboꝛgenen Tencinien verrathen / bey gůter zeyt entronen⸗ 
vnnd jr leben errettet. Man hatt aber durch ertlicher perſonen ernſthaff⸗ 
te ſtraaff wollen anzeigen / das ſich der Gemein man nitt dermaßen vonn 
den vnrůwigen leüten zů einem lerman auff bꝛingen lieſſe:deßgeletchẽ ſol⸗ 
te die Oberkeyt mit hoͤchſtem fleyß ſolliches verhůtenn. Es hatt auch der 
Rath zů Cracauw / Joanni dem Burggrauen zů Cracauw deß erſchlage 
nen Tencinij brůder / vnnd Joannt deß abgeſtoꝛbenen ſun / ſechs tauſent 
gulden erlegt. Doch habend Derslaus Rithuianius der Pfalagraue zů 
Sendomirien / vnd Jacob Dembien def Reichs Oberſter Rendrmeiſter 
woͤlche der Künig zů diſem handel veroꝛdnet / durch (br vnderhandlung / 
vnnd Jacob Siennenius durch ſein bitt / die ſach kümmerlich dahin brin 
gen mögen/Bieweildife Tencinien die halbe ſtraaff / fo vonn der Künigm 
eſtimmet / namlich vierzig tauſent marck erfoꝛderet hatten. = 
Hiez wiſchen iſt Bꝛodnetz vonn dem Teütſchen Oꝛden ernſtlichen belaͤ⸗ preifßenbatt- 
geret woꝛden:deßhalben hat die Ritterſchafft inn Pꝛeüſſen dar zů die ſtet ſchaßßt an Cat, 
jre Legaten zů dem Künig abgefertiget / namlich Gabꝛiel Baſenen denn mirum. 
Pfaltzgrauen zů Culmen / Otten Machuitz / vnd zwen Rathsherren von 
bb iij Dantzge 


cexet Polendiſche Hiſtoꝛien / 
Daunge / Philip pen / Diſſouer / vnnd Jonnem Marpurger / begerende⸗ 
er wolte zů den Pꝛeüſtſchen ſachen mehꝛ ſoꝛg tragen / vnnd nite zů laſſen⸗ 
daß das wehꝛhaffte fürnemme ſchloſſz Bꝛodnitz / wolches küm̃erlich noch 
ettlich monat lang die belaͤgerung erleyden / inn den feinden gewalt ſolte 
kommen: dann es ſeye vil an diſem ewigen ſchloſſz gelegen das land Pꝛeüſ⸗ 
ſen zů erhalten / vnnd der Pꝛeüſſen gemuͤter zů ſtercken. Hiemit wurde er 
jm aber gar recht vnnd wol thůn / wann er inn eigener perſon mit einem 
zeüg inn Pꝛeüſſen kommenn / vnnd zů Marienburg verharrenn wurde. 
Wann er nit gelt bey handen / woͤllen jm die Pꝛeüſſen das halb einkom̃en 
aller jrer zinßen vnd guͤteren für ein ſchatzung erlegen / ja es ſoll all jr leib 
vnnd gůt inn deß Künigs gewalt fein. Wann er aber ſeümlicher handlẽ / 
ſolle er ſehen das er nitt diſes Reich vnnd weyte land / woͤlches er mitt vil 
ſchweyß vnnd arbeyt / darzů groſſem koſten vnnd blůtuergieſſen auß deß 
ſtoltzen feind handen geriſſen / mit groſſer ſchand wider verliere / auch die 
Pꝛeüſſen / woͤlche er inn feinen ſchutz vnnd ſchirm genommen / den grau⸗ 
ſammen tyrannen verachte. Durch diſe bottſchafft warde Cazimirus be 
wegt / das er von ſtundan den groͤſſerẽ theil ſeines hoffgeſinds / auch was 
er für knecht eylend moͤgen vmb ein beſoldung auffbꝛingen inn Pꝛeüſſen 
voꝛanhin zů Duninen geſendet / das ſchloſſ Bꝛodnitz von der belaͤgerũg 
zů erledigen. Ob wol aber Duninus durch diſen hauffen geſtercket / hat er 
doch den belaͤgerten nit doͤꝛffen zů hilff kommẽ / ſonder foꝛcht ſich voꝛ dem 
gewaltigen feind, woͤlcher / ſo bald das geſchꝛey von der vnſeren ankunfft 
außkommen / alle jre heüffen ghen Bꝛodnetz beruͤffet / vnnd ſich innert hal 
ben der ſtatt mauren verſchantzet. Deßhalben als die belagerten nit laͤn⸗ 
ger ſollichen hunger vnnd armůt erleyden moͤgen / habend ſie in dem Do: 
nung mit dem feind ein vertrag gemachet / das man ſie mit hab vnnd gët 
Verte abziehen / vnnd alſo das ſchloſſz dem Teütſchen Oꝛdenn auffgeben. 
kürſten in us Zů diſer zeyt iſt Ziemonieus der Plosen Fürſt inn Maſauw / auch Vla 
ba abgangẽ. dislaus der Raueſeren vnnd Belſeren Sort deß Vladislat ſün / bald noch 
einanderẽ auß diſer zeyt verſcheiden:man vermeint gemeinlich fie ſeyend 
vonn Gothard Riben dem Burggrauen zů Sochatzouenn auß der Ra⸗ 
duaner oder Vir bouer geſchlecht / woͤlchem fie das doꝛff Ribna entziehen 
woͤllen / mit gifft hingerichtet woꝛden. Dieweil aber diſe keine kinder ver⸗ 
laſſen / iſt der ſucceſs ion oder deß lands beſitzung halben zwiſchenn deren 
verwandten vnnd dem Rünig ein groſſer geſpan entſtandenn. jre fründ 
vnderſtůnden ein yeder für ſich ſelbs der abgeſtoꝛbenenn landſchafft auß 
rechtem erbfal an ſich zů ziehen. Es warend die weibs perſonen am nech⸗ 
ſten namlich Catherina vnnd Agathia oder Ofca der abgeſtoꝛbenẽ Fürs 
Gen vatters ſchweſterenn: die Catherina was Michael einem Littauwi⸗ 
ſchen Fürſten / ſo auch Michalluſcus geheiſſen / vermehlet woꝛden / vnnd 
zů diſer zeyt ein wittfrauw. Die Agathia was dem Sürſten zů Stetin ver 
mehlet geweſen / vñ hatt noch jrem tod zwen ſün verlaſſen / namlich Wen 
tzelaum vun Premislum / woͤlche jres můterlichen erb begeret. Es begeret 
Margareth der abgeſtoꝛbenen Fürſten nechſte baaß / fo auß zweyen bruͤ⸗ 
deren mit jhnen erboꝛen / namlich deß Ziemouiten tochter vnnd Cůnradt 
Sch wartzen dep Fürſten zů Oleſnetz oder Cozlentz haußfrauw auch diſes 
erbs. Zů letſt vermeineten auch Cůnrad / Cazimirus / Boleslaus / vñ Jo⸗ 
annes / Boleslai deß Fürſten zů Warſauw ſün diſes erb an zůſpꝛechẽ / wie 
wol ſie etwas weyters gefründet / vñ erſt inn dem vierten glid mit den ab⸗ 
geſtoꝛben geweſen / ſpꝛechende / weil ſie von der rechten mans linien erbo⸗ 
ren / ſo gehoͤꝛten jnen diſe guͤter mit billichem rechten zů. Dieweil BE diſe 
abge⸗ 


Das vier vnnd zwenzigeſte Büch, | cexev 
abgeſtoꝛbenen Sürften kein rechte gs oder leibs erben verlaſſen / vnder⸗ 
ſtůnde er als ein rechter lehenherr die laͤnder an fein Reich zů ziehen. Als 
auch die Belſer nit lang daruoꝛ durch Jagellonis vergabung võ dẽ Reich 
kommen / ſeind Ge leichtlich von Andꝛeſen Odꝛouantzen dẽ Pfaltzgrauen 
in Reüſſen on Qanduogt zů Leopel/ auch Joañe Guropatauen dẽ Vn⸗ 
derkam̃erer zů Lublin vñ landuogt zůChelmen beredt woꝛden / das De dẽ 
Künig geſchwoꝛen. Weil aber die landſchafft Plozen bißhaͤr ab eines Bes 
ſonderen Fürſten Regiment groß gefallen getragen / habend ſie auß Pau 
li deß Biſchaffs sit Plozen rathſchlag den Künig nit woͤllen für ein Herrẽ 
annemmenn / vorab weil der Biſchoff dem Caz imiro weder günſtig noch 
hold geweſen. Deßhalbẽ habend fie zit erſt Catherinam / von woͤlcher vor 
hin meldung beſchehen zů einer Fürſtin angenom̃enn. Weil aber diſes ein 
weybs perſon / darzů vnfruchtbar / habẽd ſie bald haͤrnach Cůnradtẽ den 


elteren auß den Kürſten zů Warſauw für ein Herren erwehlet / vnnd doch 


der Catherina ettliche gůter zů geoꝛdnet. Es hatt aber die Herrſchafft zů 
Rauen vnd Goſtin / auß Gꝛothen Nouomeſcien rathſchlag / die Catheri 
nam nit woͤllen annem̃en / ob ſie wol mit einem groſſen hauffen haͤrzů ge⸗ 
rucket. Als der Künig ſolliches verſtanden / iſt er ghen Couitz gereißet / vñ 
von diſem oꝛth Joannem den Biſchoff zů Vladislauen / vñ Andꝛeam den 
Biſchoff zů Poßnauw / auch Lux den Pfaltzgrauen zů Poßnauw vnnd 
Perrum den Pfaltzgrauen zů Lencicten / darzů Toannem Carnauwer 
den Burggrauen zů Sandetz / fünff fürnem̃er mannen für Legaten zë 
dem Polniſchen Adel abgefertiget. 85 | 

Als man aber nichts eigentliche vonn diſem erlangen mögen / hatt er 
mit jrer bewilligung an dem anderen tag Meyen zů Dencicien einẽ land 
tag außgeſchꝛiben. Wie aber jren wenig auß der herrſchafft Plo zen / woͤl 
ches doch nit die fürnempſten geweſen / mitt Barbara deß abgeſtoꝛbenen 
Boleslai vñ Fürſten zů Warſauw verlaſſenen wittfrauw an diſes oꝛth zů 
ſam̃en kom̃ẽ/ iſt man vngeſchaffet wider von einanderen geſcheiden. Deß 
halben hart der Künig auff den einlefften tag Wintermonat ghen Petri⸗ 
couen einen anderen landtag außgeſchꝛiben / vnd Biſchoff Baulum mit 
ſampt den anderen Herren zů Plozen / in eigener perſon heiſſen an diſem 
oꝛth erſcheinen / ſie woͤllen dan erwarten ſein / das er mit gemalt gegẽ jnen 
handlen ſolle. hiez wiſchen aber ſolle man von der wehꝛ abſthen vnd zit fri 
den ſein: ann es hat Catharina angefangẽ die herrſchafft Rauen vñ Go 
ſtin mit gewalt vnder ſich zůbꝛingen. Wie der Küntg ſolliches vollbꝛacht⸗ 
iſt er ghen Glogauw auff denn beſtimbten landtag zů Geoꝛgen dem Aü 
nig võ Behem gezogẽ. In diſen tagen als der Künig hinweg geſcheidẽ iſt 
Cencicien verbꝛoñen. Nit lang voꝛhin iſt auchzů Cracauw ein grauſam 
liche brunſt angangen / woͤlches in dem Pꝛediger Cloſter durch eines Als 
chamiſten feür ( wie man gemeinlich darnon geredt) angefangen / alſo dz 
faſt der halb theil diſer ſtatt gegen Mittag un Nidergang der Soñen je⸗ 
merlichen zů grund gangen. Man hat die ſchuld diſer brunſt ʒũ th eil auff 
deß Künigs ſtraͤngheit / woͤlche er weder Jacob Sieñemien vn andere pꝛie 
ſter fo es mit Gite gehalten gelegt / dieweil der RKünig befolhen man ſolle 
jren zehenden plünderẽ: zum theil aber auff Andꝛeſen Tenciniẽ rodſchlag 
woͤlcher ſich mit groſſer boßheit in der Kirchen verlauffen. 

Als Caʒimirus dien Glogauw kommen iſt jm Georg der Künig in Be 
hem / ſo zů erſt an diſem oꝛth geweſen / mit ſampt den Biſchoffẽ von Pꝛeß 
lauw vnnd Olomutz / auch mitt vier Fürſtenn auß der Schleſtenn fo alle 
gantz wol vnnd zierlich gebutzet / auff ein meyl SS ren 
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doch habend die vnſeren die vbertroffen / die weil jren mehꝛ geweſen / dar⸗ 
ʒů in ſechs geſchwader koſtlichen außgetheilet warend. Wie ſie nun einan 
deren auff den pferde fründtlichẽ gegruͤſſet / iſt Caʒimirus in das ſchloſſz 
gefuͤret worden. Geoꝛg aber iſt inn der ſtatt Rath hauß zit herberig geie⸗ 
gen. Auff ſolliches hatt man neün tag ein Geſpꝛech gehalten / in woͤlchem 
die bündtnuß / ſo voꝛ einem jar zů Bythomia vnder den Rünigen auffge 
richtet / wider beſtaͤtiget woꝛden: man hatt auch hinzů geſetzet / es ſolle di⸗ 
fe biß zů jrer beyder abſterbẽ beſtendig beleybẽ. Es ſolle auch die Behemẽ 
Herrſchafft vñ veſtungẽ zů Oſuẽtzẽ / Volco/ Jatoꝛia / iu tz / Seuero/ 
vnd Berualt halben / mit den Polenderen gar kein geſpan / oder mehꝛ an⸗ 
ſpꝛach habenn. Haͤrgegen ſolle der Künig inn Poland vonn wegen ſeiner 
haußfrauwen Elißabeth kein andere eheſteür erfoꝛderen. Man bor auch 
z beyden theilen vonn wegen der ſchmahen vnnd geſpennen ettliche Her 
ren außgeſchoſſen / woͤlche ein mal vmb das ander / yetz inn Poland dann 
inn der Schleſien / an gewüſſen oꝛthen zůſammen kommenn vnnd ſich al⸗ 
ler dingen mit einanderen vertragen ſolten. 

Wann auch die Jünig das nechſte mal woͤlten einen landtag halten / 
folte es inn Poland beſchehen. Zů letſt habend Be ein büntnuß wider denn 
Türcken gemachet / vnnd einanderen hilff zůgeſagt / wann diſe die ein na⸗ 
tion zů erſt zů bekriegen vnderſtanden. Inn dem Pꝛeüſiſchenn handel O 
nichts außgerichtet / dieweil der Teütſche Oꝛden nit recht an die ſach woͤl 
len / dar zů vonn wegen jres Glücks jm krieg / vnnd das ſie neüwlich Bꝛod 
netz erobert ſtoltz geweſen. Es iſt auch Kertzog Ludwig von Beyerẽ bott 
ſchafft an diſes oꝛth zů Cazimiro kommen / woͤlche jn wider Margrauen 
Si oeie angereitzet / vnd jm haͤrgegen wider den Teütſchen Oꝛden hilff 
zůgeſagt. | 

Ich kan aber nit wüſſen / was diſen für ein antwoꝛt woꝛdenn. Wie nun 
die Künig dermaßen al je ſachen recht angeſchicket / auch einanderen hin 
vnnd wider jre gaben zůgeſchicket / ſeind ſie wider vonn einanderenn ge⸗ 
ſcheiden. Es hatt ſich og ab der Polender reichthumb vnnd herrlig 

eye ſehꝛ verwunderet / vnd Cazimlrum nie derffen zů geff laden / dieweil 
er voꝛhin zů erſt von jm berůffer / vnnd mit groſſem bracht vnd 
koſten entpfangen woꝛden: dann weil diſes volck von 
natur ehꝛgeyttig / hatt er ſein armůt 
hiemit nit eroffnen 
woͤllen. 


Von 


Ende deß vier vnd zwenzigeſten Büche, 
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2 Vonder Polenderen vnd 


anderen vmbligenden voͤlckeren vꝛſpꝛung / 


nam̃hafftig en Hiſtoꝛien / Regiment / vñd Rit⸗ a | 
terlichen thaaten das fünff vnd zwentzi⸗ 
= geſte Bůch. 


Es Cazimirus vonn Slogauw hinweg ge⸗ , vor, 

— ſcheiden / iſt er ghen Poßnauw gezogenn: wie er auch Teütfchenn ge. 
H drey wuchẽ an diſem oꝛth verharret / iſt deß Teütſchẽ Plagen, ` ` 

A Oꝛdẽ zůſatz auß Choinitz feindtlicher geſtalt auff die 

Palucer geſtreyffet. Es ſeind auch haͤrgegen die vnſe 

ren inn die Neüwen marck gefallen: als aber diſe von 

i den Teütſchen vnnd dem feind e jren 

er? wenig Polender inn der flucht daruon Formen. Nach 

diſem iſt der Rünig ohn verzug ghen Inouladislauen gereißet: vonn di⸗ 

ſem oꝛth hatt er die Bauren / woͤlche vonn feinem hoffgeſind für ein zů ſatz 

beleydtet / in das Culmerland abgefertiget / damit ſie den feindẽ jre frische 

abſchneyden ſolten. Së diſer zeyt ſollend vil wunderzeichen in minderem 

Poland erſehen ſein woꝛden. 
An einem tag als die Sonn zů gnaden gangen / hatt mann mehꝛ dann 

zwo ſtund vnſeren Herren Gott inn dem lufft ſehen an dem Creütz han⸗ 

gen / mitt ſampt einem ſchwert / woͤlches ſich von Nidergang gegen Mit 

tag erſtrecket. Demnach hatt Stanislai hirnſchalen oð haupt / weil man 

es inn der pꝛoceſsion vmbgetragen ertliche maal geſchwitzet. Es ſeind da 

heimen in Poland ettliche rauberey darauff geuolget welche Boꝛiuoius N, 

Scrimius auß der Labentzer geſchlecht / vnnd Vlodicus auß der Letauer e, 

ſtammen angerichtet: dann diſe habend bey tauſent mannen zůſammenn a zë? 

inn ein felgen gethon / woͤlcher zwiſchen Volcum vnd Zarosandem waf 

ſer Sola gelegen vnnd wol beueſtiget geweſen: auß diſem oꝛth habend ſie 

der Oſuentzer landſchafft verhoͤꝛget. | 
Als aber Pienanſcus der Landuogtz ů Cracauw auß den Sciritzeren ö 

vnnd anderen knechten / woͤlche er inn ſein beſoldung angenommen / ey⸗ 

lend ein hauffen gemachet / vnnd ſich zů Petro Comoꝛouenn / vnnd Pꝛe⸗ 

dislao Domoſitz( als als vonn Scepaſten / vnd der erſte auß Vngaren 

kommenn)gethon / habend ſie nit allein diſe rauberey abgeſtellet / ſonder 

die ſelbigen auch inn jrer veſte / ſo Bucouetz genennet / ein zeytlang belaͤ⸗ 

e jnen auch Boꝛiuoius auß Oſtrauen nit zů aufgeben vnnd 

iſe groſſen hunger gehabt / habend fie ſich dem feind auffgeben / vnd jnen 

allein voꝛbehalten / das man ſy bey leben / vnnd jrer kleidung ſolte abzie⸗ 

hen laſſen. Wie aber inn Pꝛeüſſen der Oꝛden vil nambhafftiger tathen Kinig hend 

vollbꝛacht / iſt der Künig ghen Toꝛunia oder Thoꝛn gezogen / damit er j⸗ SE * 

rem hochmůt einen widerſtand thůn moͤchte. Von diſem oꝛth hatt er ſein i 

hoffgeſind mit ſampt Petro Dunino vnd den anderen knechten / ſo man 

vmb ein ee angenomme/si dem Varnier Thům oder ghen Frau 

wenberg abgefertiget / damitt ſie dem zůſatz daſelben / ſo vonn dem feind 

belaͤgeret / einen beyſtand thůn ſolten. Als diſe haͤrzů gerucket / iſt deß Oꝛ⸗ 

dens Hochmeiſter erſchꝛockenn / vnnd jhnen nitt derffen ein ſchlacht lyf⸗ 


feren. 
Deßhal⸗ 
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Deßhalben "fer vonn der belaͤgerung auffgebꝛochen / das laͤger verlaf 
fen onnd daruon geflohen. Mfo habend die vnſeren der feinden läger ger 
plünderet. Es iſt vileicht der feinden flucht hiemit gefürderet / weil Re ver 
ſtanden / das jr landſchafft Sambien vonn den Dantzgeren / ſo bey Habo 
vmbgefarenn / grauſamlich el wurde. Zu diſem was der feindenn 
zeug mehꝛteil von den bauren der ſelbigen landſchafft auffgebꝛacht. Deß 
halben hatt man diſe nit laͤnger behalten moͤgen / ſonder fie ſeind von ein⸗ 
anderen gelauffen / ein yeder das fein zů beſchirmenn. Hie zwiſchen iſt der 
Künig zu Toꝛunta beliben / vnnd von den burgeren wol vnnd ehrlich ges 
halten woꝛden:er ſůchet auch zů mehꝛmalen ſein Künigin heim woͤlche in 


dem ſchloſſz Neſſouen gewonet. Es was aber Bernhart Sumberger mit 


ettlichen Enechte zů Eulma. Wie nun diſer auff die vm̃ligende landſchafft 


SS geſtreyffet / vnnd an einem tag mit feinem volck inn ſchiffen vber die Wey 


vel gefaren / hatt er ſie heiſſen bey der nacht auff Neſſouenn zů eylen. Der 
nig hatt nit lang voꝛhin diſe ſtatt den Toꝛnneren zůgefallen auff das 
hoͤher geſtad erbauwen: doch warend die Heüſer auff dem altẽ platz noch 


voꝛhanden / woͤlche einem doꝛff geleich geſehen. Wie nun die feind bey der 


Fomeren vonn 
beyden parthe. 
36 beſchediget. 


nacht diſen flecken ange zündet / warend die vnſeren ſehꝛ erſchꝛocken / ſo da 
rinnen zů herberig geweſen / vnnd nicht der dingen geargwonet. Als jnen 
aber bald die foꝛcht vergangen / hatt man die Tartaren mit ettlichen von 


dem hoffgeſind außgeſendet den feind zů veruolgẽ: wie diſe auch wider zů 


ſchiff kommen vnnd hinweg woͤllen faren / hatt man ſie ereylet / auch jren 
vil Let denn pfeylenn vnnd ſchwerterenn vmbgebꝛacht / darzů alle ſchiff 
eroberet. a 

Alſo ſeind allein fren ſechs auß der gantzen zaal mit zweyen ſchiffen le⸗ 
bendig daruon kommen. Wie nun die feind von Frauwenberg vertriben / 
vnd der Dantzger land ſchafft durch jr vberfaal verhoͤꝛget / iſt Duninus 
mit ſeinem zeüg auch an das ſelbig oꝛth gezogen. 

Es hatt aber Duninus kein verniegenn dem feind zů wehꝛen vnnd die 
bundsgnoſſen zů beſchirmen / damit ſie nit weyter vonn dem feind beſche⸗ 
diget wurden / ſonder er 7 auff deß feinds boden / vnnd verhoͤꝛget 
die herrſchafft Stargart / Bythouen / Lemburg / vnnd Puſcen / an allen 
oꝛthen mit feür vnnd ſchwert / die weil fie nit lang vorhin inn der feindenn 
gewalt kommen. Als aber die feind erſehen / das die vnſerẽ auß begird der 
peüt ſich zů weyt haͤrauß gelaſſen / vnnd zwiſchen die Weyer vnd See an 
vngelegene oꝛth kommen / habend ſie auch auß den vmbligenden beſatzun 


gen ein groſſen hauffen knecht beſamlet / auch den bauren befolhen zů der 


wehꝛ zugreyffen / vnnd ſich vnderſtandenn der komlichen gelegenheit wi⸗ 
der die vnſeren zů gebꝛauchen. | ; 

Woͤlches auch nit fo vil mehꝛ vertreüwen beſchehen / dieweil Fritz Rau⸗ 
cheneck vonn Oeſterreich vñ Caſpar Nottueſt auß der Schleſten ettliche 
friſche knecht auß Teütſchem land vñ der Schlefien ine zůgebꝛacht. Deß 
halben habend ſie diſen hauffen zůſammen gethon vnnd den vnſeren für⸗ 
genommen zů begegnen. Alſo habend ſie alle weg verlegt / vnnd die boͤum 
an allen oꝛthen nider gefellet / damit keiner vonn den vnſerenn auß diſem 
engen platz entrünnen moͤchte. | 

Als nun Duninius durch ſeine kundtſchaffter ſolliches iñen woꝛdẽ / hat 
er eylẽd ettliche zů dẽ Künig abgefertiget / woͤlche jn gebettẽ er ſolle jm vñ 
Sn hauffen von ſtund an inn ſollicher noth sp hilff kommen. Deßhal⸗ 


ben hatt der Künig ohn verzug Albertum Coꝛſcium / mitt ſeinem vberi⸗ 


gen 


Das vier vnnd zwenzigeſte Büch. cexcix 
gen hoffgeſind / vnnd Tartaren auß Rircauw den ſeinen zů hilff geſende. 
als der feinden hauptleuͤt diſes vernommen / habend fie den kleineꝛen theil 
jres zeügs inn dem laͤger wider Duninem gelaſſen / vnnd ſeind De mit dem 
groͤſſeren vnnd beſten hauffen an die Weyxel gezogenn / auch ſich an das 
geſtad / da fie vermeinet das der Goꝛſtcus hinůber faaren wurde gelege⸗ 
ret / damitt ſie diſen vberfielend / ehe dann er zů dem Duninem kommenn 
moͤchte. | Ä | 
Es iſt aber Goꝛſcius ab der ſtraaß geſchlagen / vñ an einẽ anderen oꝛth 
frey vnuerhinderet vber das waſſer gefarẽ. Als die feind ſolliches verſtan 
den / habend ſie vonn Goꝛſcio gelaſſen / vnnd ſeind eylend wider mit jrem 
laͤger zů Duninen verrucket / damit ſie jn zů dem ſtreyt reitzeten / ehe dann 
Goꝛſcius ſich zů jm thaͤte: oder das fie jn alſo inn der enge einſchluſſend vñ 
belegerten / alſo das Goꝛſcius nit zů jm kommen moͤchte. Es wüſſet aber 
Duninus feines volcks zůkunfft wol / vnnd verſtůnde genůgſam / das der 
feind vil ſtercker dan er were. Deßhalben was er nit allein ſeines hauffen / 
ſonder auch deß anderen / ſo jm vnderſtanden zů hilff zeziehen inn groſſen 
ſoꝛgen / vnnd vnderſtůnde bey der nacht den wachtbaren feind zů betrie⸗ 
gen / vnnd auff den nt ſtraaßen durch die waͤld zů Goꝛſcien 
zekommen. Es hatt aber der feind fleyßig verſehen / das diſes nit beſchehẽ 
moͤgen / vnnd mit den boͤumen alle ſtraaßen verfellet. 

lſo hatt Duninus ſeinen rathſchlag geenderet vnnd jhm fürgenom⸗ 
men mitt dem ſchwert ein weg mitten durch die feind zůmachenn. deßhal⸗ 
ben iſt er mitt ſeinem reyßigen zeüg in veſter ng inn wölcher er den 
fůßzeüg bedecket gegen dem feind gesoge. Es haben die felbigen auch mit 
groſſen freüden den ſtreyt zůhanden genommen / vnnd ein gewüſſe hoff⸗ 
nung zů dem Sig gehabt. Sy habend ſich auß Noſtiuitz oder Notueſten 
rathſchlag dermaaßen zůſammen verbunden vnnd verpflichtet / wan ye⸗ 


mand auß jnen die flucht nemme / der ſolle on alle außred dem A ounie für 


ein leib eigen man vberantwoꝛtet werden. 
Wie man nun zůſam̃en kommẽ / iſt Paulus Jaſenius auß der Goſdau⸗ 
wer geſchlecht inn feinem küriß beſeytz zwiſchen beyden heüffen mit grofs 
ſem gewalt hindurch gerennet / vnnd der feinden glenen / woͤlche auff die 
vnſeꝛen gerüſtet / ettlicher maaß abgewendet. Zů diſer zeytt habend auch 
die vnſere den feind / woͤlche ab diſem vnuerſehenlichen zůfaal ſehꝛ erſchꝛo 
cken / mit hoͤchſter macht angriffen: als auch die ſpieß von ſtundan zerbꝛo⸗ 
chen oder hinweg gewoꝛffen / hatt man zů beyden theilen die ſch werter zů 
handen genom̃en vnnd ernſtlich mit einanderen gefochtenn: die vnſeren 
vbertraffend mit freuelkeit / vnd die feind mit vile deß volcks. Wie ſie auch 
drey gantzer ſtund dapffer mit einanderen geſtritten / vnnd kein theil den 
ſig erlanget / ſeind ſie zů beyden oꝛthen wider abgezogenn / als wann ſie es 
mit fleyß alſo angelegt hetten. 
Als fie ſich auch ein klein wider erholet / ſeind fie zů beyden u wider 
angezogen nit als wann ſie woͤllen ein ſchlacht thůn / ſonder 
noch zů eylen / vermeinende es were ye jr widerparth vberwunden / vnnd 
zů ruck gewichen. 5 | x 
Wie fie nun ein anderenn angetroffenn / iſt die ſchlacht erneüwe⸗ 
ret / vnd wider ein gantze ſtund dapffer gefochtenn woꝛden / biß Fritz der 
feinden baupema verwundet / vñ vnſere fůßknecht on vnderlaaß beſeyt 
inn der feinden rechten flügel mit jren armbꝛuſten geſchoſſen / alſo das ſie 
angefangen allgemach hinderſich zůweychen. S 


en anderen 


Pole vnd Coen 
brideren ernjtlä 


cher ſtreyt. 


Als 


ece Polendiſche Hiſtoꝛien / 
Als fie aber Hauptman Sri wider zů ſich beruͤffet vnd geſtellet / iſt der 
2 7 abermalen angangen / alſo das der feind etwas dapffers wurde vol 
sache haben / wann jnen die vnſeren allein nach gelaſſe enn oder raum ge⸗ 
ben / das fie ſich auff diſen ſchꝛecken wider erquicken mögen. wie aber Sri 
mannlich ſtreyttet vnd die ſeinen ernſtlichen ermanet / iſt er zů boden ge⸗ 
| fallen vnnd erfchlagen worden. 124 in 
Teüſſeh orden ¶ Nach diſem habend die feind mit ſampt Nottueſten jrẽ anderen haupt 
gefehlagen. man die flucht genommen / vnnd deß eyds gar vergeſſen / ſo fe voꝛhin zů⸗ 
ſammen geſchwoꝛenn / vnnd vonn allen erfoꝛderet hatten. Weil auch die 
| Sen kein hoffnung zů einer enen gehabt / ſeind ein theil wi⸗ 
der dem laͤger zůgelauffen / ein theil fůr vber gefaaren / vnnd zů den vmb 
ligenden ſeen oder weyeren gerennet. Inn ſollichem habend ſich die vnſe⸗ 
g ren auff jre ſchnelle pferd verlaſſen / auch den fliehenden nachgeeylt / vnd 
ö jren gar vil vmbgebꝛacht. Wie man aber zů der feinden laͤger kommenn / 
| habend die vnſeren ettliche beſchwerden erfunden. dan es hatten die feind 
jr laͤger an dem oꝛth da es nit an die weyer geſtoſſenn / mitt gůten graben 
vnnd ſtarcken pfuͤlen vonn auſſenhaͤr ſtarck beueſtiget: wann mann aber 
ein groſſe begird zů dem ſig tregt / iſt nit bald etwas voꝛhandenn das den 
| figer verhinderen möge. Dann es vermeindren die vnſeꝛen Re mëtten dem 
| erſchꝛockenen feind voꝛkommen / ehe dann fie zů dem läge: luffen / vnd daß 
N ſelbig vnderſtuͤnden zů beſchirmen:deßhalben habend fie jren pferden die 
| ſpoꝛen geben / vnnd ſeind vber die pfaal gerennet als wann ſie blind gewe 
ſen: als auch ettliche pferd an diſem oꝛth zů grund gangenn / habend ſie zë 
let ſt die pfaal vnnd voꝛwehꝛ durchgebꝛochenn / auch mitt groſſem ernſt 
das läger eroberet vnd geplünderet / in woͤlchem fünffzehen groffer ſtück 
büchſen / zwey hundert waͤgen / auch vil waffen / pꝛouiandt / vnnd andere 
kriegsrüſtung geweſen. 
Hiez wiſchen ſeind der feinden reißigen für (br eigen laͤger anhin geren⸗ 
net / vnnd jren vil daruon kommen: auß diſen iſt ein geſchwader zwiſchen 
das geſteüd vnnd boͤum kommen / woͤlche ſie ſelbs nidergefellet / vnd kein 
außgang mehꝛ finden moͤgen / ſo vonn den vnſeren erſchlagen woꝛdenn. 
An diſem tag ſeind der feinden zwey tauſent vmbkommen vnd ſechshun⸗ 
dert gefangen woꝛden / alſo das die Niderlag vil groͤſſer geweſenn / weder 
man vonn vnſerem kleinem volck verhoffen moͤgen. Vonn denn vnſeren 
ſeind allein hundert gemeine knecht vnnd Hectoꝛ Chodoꝛaſer ein fürnem 
mer Herr erſchlagẽ woꝛden: doch hatt man gar wenig gefunden ſo nit ver 
wundet geweſen. Es iſt auch Duninus an ſeiner hufft vnnd an der hand 
verwundet woꝛden. Diſe ſchlacht iſt zů Puſcen an dem ſibenzehenden tag 
| Herpſtmonat beſchehen. Man iſt drey tag inn diſem laͤger verharret / da⸗ 
| Be Wie die erſchlagenen begraben / vñd die verwundten knecht verbin⸗ 
en mochte. | 
| Pr von stol. In diſen tagen iſt Ericus der Fürſt zů Stolpen in Pomeren dem glück 
| et? zg d be wie er vermeint / nachgefarẽ / vñd fein treüw geenderet / woͤlche er vorhin 
"HE orat. ſangeſt Rünig Cazimiro zůgeſagt / als er durch fein haußfrauw verzey⸗ 
| hung erlanget / vnnd iſt mit ſechßhundert küriſſeren der Ereützbꝛuͤderen 
g laͤger zůgeritten: als er aber vernommen / das der ſelbigẽ hauffen geſchla⸗ 
gen / hatt er ſich eylend wider heim gethon / vnnd etliche der ſeinen in dem 
| nachtrab verloꝛen / woͤlche vonn den vnſeren ſo jhm ernſtlich nachgeiagt 
eintweders erſchlagen oder gefangen woꝛden. 
Nach diſem iſt der ſighaffte zeüg von dem Künig verehꝛet / alſo das Pe 


tus 


Das fünff vnd zwenzigeſte Buch. S Gert 


d Caliſſten erkanntnuß von einem yeden pfund oder mard fibers eyn⸗ 


r 


ecci Polendiſche Hiſtonen / 
groſſen Raths Bewilligung der maſſen etwas nutz vnd gerechtigkeit dem 
Reych abziehẽ moͤge. Zů diſem habend erſt haͤrnach die Fürſten Ziemonis 
tus / Caʒimirus / Joannes vnd Vladislaus dem Kung geſchwoꝛen. Wie 
man ſich dermaſſen lang mit einanderen erz ancket / habend die Richter di 
ſes land dem As ng zů erkeñet / ob wol die Maſauwer ſich diſer vꝛtheil be 

ſch waͤret / vnd vm̃ fo 

handel recht ergründen möchte vnd woͤlte / darzů dem Rechten einen bey 
ſtand thůn koͤndte / geappellieret. Nach diſem hat man mit Albꝛech: dem 
Ertzhertzogen von Oeſterreych ein dündtnuß gemachet / vnd diſen arti⸗ 
ckel hinz geſetzet / es ſolte fürohin Cazimirus feiner frauwen Eheſteür 

| nicht mer von jm erfoꝛderen. f 
Geißlichenzäck Auff diſem Landtag iſt ſonſt nichts nam̃ hafftig außgerichtet / die weil 
vs das ſtunb vente? der fürnempſten Raͤthen vorhanden geweſen / dañ daß allein Hie⸗ 
Cacau w. ronymus der Ertzbiſchoff zů Creta / deß Bapſts Legat / von welchẽ voꝛ⸗ 
N hin meldung beſchehen/ auf den man gar nach ein gantzes jar gewartet / 
zů end deß Landtags haͤrzů kom̃en / vñ den Künig offenlichen ermanet / 
er ſolle mit dem Teütſchen Oꝛden friden machen / vnd ein feldzug wid den 
Couren zůhandẽ nem̃en. Sonſt hat er in ſonderem geſpꝛaͤch / bey welche 
allein der Ert biſchoff als ein Tolmetſch geweſen / vnderſtanden den Rü 
nig de Jacobẽ Señenien wider zů verfünen. Dates hat diſer on zweyfel 
den Bapſt vmb hilff angeruͤffet / dieweyl jm der Rünig zůwider / alſo daß 
er nit an das Biſtum̃ kom̃en moͤgen. Es hat auch der Kůnig auff deß Gꝛn 


ſeinů bitt vnd koſten ſeine Oꝛatoꝛes zů dem Bapſt abgefertiget / namlich 


Joañem Rituienen deß Reychs Marſchalck vn Candtuogt zů Sendo⸗ 
mirien / vñ Mathiam Raziancen einẽ Juriſten vn Thuͤm̃herꝛen zů Ola 
dislanen damit ſie deß Sen enien fürnem̃en ver hinderen ſoltẽ. Diſe kla 


ten den Señenium viler ſchwaͤren laſteꝛẽ an / als wañ er chꝛgeytzig / daꝛzů 


dem Aünig / volck / vñ Geiſtlichen ſtand gar verhaſſet / vñ ein aufruͤriſch 
man wäre. Zů diſem has er dẽ Biſchoff Thomã mit gwalr dahin gebꝛacht 
daß er jm das Billum vbergeben / vñ ſich germaſſen mit macht eyngetrũ 
gen / dz auch in ſolchem einbꝛuch Joanes Tencintus/ein fürnaͤmer mañ/ 
jo vaſt in dem Polniſchen Asch der oberſte geweſen / durch def volcks zů 
racauw zůlauff erſchlagen woꝛden. Sie bꝛachtẽ auch etliche bꝛieff haͤr⸗ 
für / ſo Senenius von Mantua / als er deß Rünigs Legat geweſen/ dem 
A ünis zůgeſchꝛiben / in welchen er den Bapſt angeklagt / als wañ er dem 
Teütſchen Oꝛden etwas günſtiger weder jm waͤre. Zů letſt bꝛachtend ſie 
auch dem Bapſt reyche gaaben von wegen jres Künigs / darzů etlich für 
ſchꝛifften fo fie von Keyfer Friderich vñ Geoꝛg dem Künig in Behem ers 
langer. Sie habend aber nit mer von dem Bapſt außgebꝛacht / dann daß 
er diſem feinem Legaten / von welchem yetz meldung beſchehen / den gan⸗ 
Sen handel zů erfoꝛſchen vbergeben / vnd hiezwüſchen dem Señenio Bes 
De deß Biſtumbs ſtill zůſtehn / biß diſer handel zů dem end eroͤꝛteret 
wurde. 

kunigs vnd det ` Deßhalben hat der Biſchoff von Creta deß Señenij halben fleyſſig mit 


Bapfis Legat ge dem Künig gehandlet / ſpꝛechende / weyl der ſtůl zů Rom diſem einmalen 


Zon, das Biſtum̃ vbergeben / koñe man ſolches jm wider feinen willen mit kei⸗ 
nem rechten nem̃en. Als aber der Künig angezeiget / er woͤlle ehe vmb ſein 
gantzes Reych kom̃en / dañ leyden daß diſer foll Biſchoff ſeyn / hat jm der 
Degat wider zůgeſchꝛyen / es ſeye vil beſſer dz drey Künigreych af grund 
gangen / dann daß der Roͤmiſchen Kirchen authoꝛitet vnd gewalt vm̃ er⸗ 

was 


uſt für Mie oder jemand anderen / welcher den 


U 


was ſolte geminderet werden. alſo jſt nichts außgeꝛichtet / ſonder man iſt 
mit erzurneten gemuͤteren wid von einanderen geſcheiden. Zů letſt ſeind 
fie an dem volgenden tag eins worden / es ſolte der Künig auff den xvij. 
tag Jeners an diſem oꝛt ein anderen Landtag anſehen. Hiezwüſchen fol 
te ein yede parthey fein fach dem Bapſt zůſchꝛeyben / vñ wañ mã nichts 
anderſt außbꝛingen/ daß Jacob Senenius an das Biſtum̃ zů Vladisla⸗ 
uen gefürderet wurde. Bald haͤrnach hat der Legat deß Rünigs gemuͤt 
erfaren / wie er gegen dem friden geſinnet waͤre / vñ iſt zů dem Teinſchen | 
Didenincüffengesogen.doch iſt er nit weyter dañ gen Bꝛeſte in Cuia 
uia kom̃en / vnd von diſem oꝛt durch ſeine bꝛieff vnnd bottſchafft mit deß i 
Oꝛdens Hochmeiſter vmb ein friden gehandlet. In ſollichem iſt der Rü | 
nig auch von Petricouen gefcheiden/auch ſich gen Rauen vñ Goſtin ge⸗ 
thon / die ſelbigen Herꝛſchafften eynzůnem̃en. Die Landtuogtey zů Go⸗ | 
ſtin hat er Niclauß Cutenen / vnd die zů Raua dem Gꝛocho Ceßnico (wel 
chen nam̃en er villeycht von ſeinẽ geſchlaͤcht / oder von ſeinem ehꝛenam̃t / 
‚fo wir ſonſt die Truckſeſſen heiſſen / entpfangen) (br laͤbenlang verlihen. 
er hat auch diſen etliche gůter zů eine erblehen geſchencket / dieweyl er fürs 
naͤmlich durch diſer zweyer vnderhandlung diſe Herꝛſchafften an ſich ge 
bꝛacht. Dẽnach hat er IE Ertzbiſchoff zů Gneſna das pfund oder Marck 
golds / welches fie auß Louis dem Fürſten zů Maſauw gen Sochaſſouẽ 
jaͤrlichen ee muͤſſen / haͤrnach zů ewigen zeyten nachgelaſſen. Als er 
diſe ding vollbꝛacht / iſt er gen Radomia zů der Künigin ſeiner haußfrau 
wen gereiſet. | | e 
In diſer zeyt haben die burger zů Wien ein groſſen lerman angefangẽ Maximiliantri 
von wegen ſechs Rathsherꝛen / welche in der gefencknuß dene Kei⸗ hertzog zů Oe 
fer Friderich vaſt zwen monat im ſchloß belaͤgeret. Als auch Geoꝛg ð Kü⸗ ſterreych. 
nig von Behẽ mit eine zeüg haͤrzů gerucket jn zů erledigen / habẽd die bur 
ger mit Hertzog Albꝛechten Reif. Friderichẽ bꝛůder jrem Oberſten jn mit 
liſten angriffen / vñ in den doͤꝛfferen vor der ſtatt geſchlagen. Nach diſem | 
hat man den friden gemacht / mit de geding / daß der Keiſ. ſeinẽ fun Maxi | 
milian das Hertzogthům̃ zů Oeſterꝛeych vbergeben / vnd daß hie zwüſchẽ | 
Albꝛecht deß vatters Bid fein vogt vñ fürmünder ſolte ſeyn. Damit ſich | 
aber Keiſ. Friderich dem Geoꝛgen danckbar erzeiget / hatt er deſſen fün zů 
Münſterberg inn der Schlefien zů Fürſten gemachet. Ich find auch daß 
Steffan der Ofaltzgraue in Walachey in diſem jar dem abweſenden Rů | 
| 
| 


| 
Das fünff vnd zwenzigeſte Buͤh. ` vo | 


nig geſchwoꝛẽ / vñ hiemit zůgeſagt / er wölle auch diſem iñerhalben zwey⸗ | 
en oder dꝛeyen monaten nach oꝛdenlichẽ gebrauch ſelbs gegenwürtig den 
eyd thůn / wañ er beruͤffet woꝛdẽ. Ich kan aber nit eigentlichen erfaren/ 
ob es ein anderer Steff an ſeye weð diſer / ſo voꝛhin geſchwoꝛen / vñ durch 
vns gmeldet woꝛden:oð wañ es der ſelbig iſt / warum̃ er den eyd wider ers > 
aͤferet habe. man woͤlle dañ villeycht ſagen / er habe auff dißmalen alle ſei 
ne bündtnuſſen pn vertrag wider aufgehebt / welche dem erſten erh zůwi 
der geweſen. dañ er hat in mitler zeyt villeycht ſein gegebne treüw geende 
ret / vñ was zů den Vngaren gefallen. gr ſollichem ſtim̃et der Vngaren 
Hiſtoꝛyſchꝛeyber Bonfinius mit mir vber eins / welcher in beſchꝛeybung g 
diſer zeyt anzeigt / dz der Walachen Pfaltzgraue oder Vayuoda(als er in 
neñet) in Rünig Mathie gehoꝛſamen geweſen ſeye. Hie zů dienet auch dz 
die Herꝛſchafft vnd ſeine Raͤth ſich auch für diſen verbürget / als wañ mã 
jm nit glauben geben / daß fie fürohin verſchaffen / damitt er in Cazimiri 
gehoꝛſame verharꝛen / vnd ſein ampt recht vollbꝛingen ſolte. 


ec i Nach 


ern Polendiſche Hiſtonen / 

toannes Grufi- ¶ Nach anfang deß volgende 1463. jar iſt Cazimirus gen Petricouen së: 
niusBifchoff zů dẽ veroꝛdneten Landtag kom̃en. Es ſeind die Landsherꝛẽ in groſſer an 
cracaum. zal / darzů Hieronymus der Baͤpſtlich Legat / vñ Jacob Señenius ſelbs 
allein mit xxx. geferten / als er von dẽ Künig ein gleidt entpfangẽ / erſchi 

nen. Es ſeind auch Cůnradten vñ der anderen gebzüderen vn Surfen in 
Maſauw Legaten vorhanden geweſen / namlich Niclauß Bogleuer der 
Pfaltzgraue zů Warſauw / Vincẽt Gitzi der Marſchalck / auch Niclauß 
Miezenetz / vñ Niclauß Maſcus zwen Doctoꝛes der Rechten. Auß dẽ her 

ren võ Littauw ware Totnul vñ Cuzeck zůgegen. Ob wol auch Señeni⸗ 

us dozůmal dẽ Künig zůfůß gfallen / gnad begaͤrt / vñ alles verſůcht / hat 

er doch nichts erlangẽ moͤgen / die weil ð Künig beſtaͤndigklichen geſagt / 

er woͤlle ehe ſein Reych verliere / dañ zůlaſſen / dz diſer od jemãd anders in 

feine Reych wið ſeinẽ willen ſolte ein Biſchoff ſeyn. Deßhalben hat Señe 

nius gef Rünigs hartneckigkeit weychẽ muͤſſen / vñ dz Biſtum̃ dẽ Gꝛuſci 

uio vbergeben. doch hat er 4 ooo. gulden vo jm entpfangẽ / welche er ande 
Rechten verthõ / auch etliche guter vo dem Biſtum̃ erlangt / nach dẽ diſer 

ſpã bey dritthalb jar gwaͤrt. Alſo find die vberigẽ pꝛieſter fo es mit jm ge 

Paier anch wid zů jren pfrůnden gelaſſen woꝛden. Wie nũ Joã. Gꝛuſci 

uius Biſchoff zů Cracauw veroꝛdnet / iſt Joã. Lutecus Brad Vicecãtz 

ler im Reych an ſein ſtat Biſchoff zů Vladislauẽ erwoͤllt. durch diſer dꝛey 

en ehꝛgeytzigkeit iſt die Biſchoffliche authoꝛitet geſchmeleꝛet / vñ die freye 

wahl durch gewalt etwz geſchwecht woꝛdẽ : Alſo dz in D warheit võ ð zeyt 

an dieſelbig hingenom̃en / vñ allein ð bloß ſchatten bey dẽ Chům̃herꝛen be 
liben / welches nit allein dẽ geiſtlichen ſtãd / ſonð auch der Religiõ vñ dem 
Gmeinen nutz treffenlichẽ ſchaden gebꝛacht. Dañ weil die pꝛieſterſchafft 

ein freye wahl gehabt jrẽ Biſchof zůerwoͤllẽ / hat mã ervos vnd ſcheid zwü 
ſchẽ boͤſen vñ gůtẽ / würdigẽ vn vnwürdigẽ ghaltẽ / alſo dz die pꝛieſter voꝛ 

hin dz h. Sacramẽt entpfangẽ vñ ein eyd geſchwoꝛẽ / dẽnach erſt zů eines 
Biſchoffs wahl gꝛiffen. Do zůmal ſtellet mã nach tugenden / weyßheit vi 
from̃keit / vñ ſach ð gůtẽ goͤñeren oder freünden bitt (vil mið OG weyberẽ 
liebkoſen ep weinẽ ) gar nit an. mã ließ ſich auch dz zierlich pꝛachtig beklei 

dẽ / groſſe gaſtmaͤler / ſchlaafftrünck / hohe gſchlaͤchter / ſchmeichle / vilfal 
tige gaabẽ/ vñ andere vnbilliche diẽſt fo IE geiſtlichẽ ſtãd nit gebürẽ / gar 

nit bewegẽ. Deßhalbẽ hat mã noch auff die kirchen zucht fleyſſig acht / vñ 
named ſich diſe ð laſteꝛẽ vñ wollüſtẽ gar nit an / welche bgaͤꝛtẽ Biſch off ap 
werdẽ / ſonð fie vnðſtůndẽ jr ehꝛ vñ gůtẽ nam̃en zůbehaltẽ / vñ verhuůtetẽ 

5 ſich dz fie nit allein vo jꝛen mitgſellẽ nit geſtꝛaafft wuꝛdẽ / ſond auch dz nie 
AltenBifchoffen mãd einerley boͤſen argwon auff ſie legen koͤñen. Wañ fie auch an dz Bi⸗ 
* ſtum̃ kom̃en / ſo fie hieltẽ fie nichts deſter minder jre altẽ gſellen für bꝛůder 
namen ſie in wichtige ſachẽzů jnen in den Rath / vñ verehꝛetẽ fie hoͤchlich. 

ſte vollbꝛachten jres ampt gar treüwlich / vñ warẽd eyngedenck / wz ſie in 

dẽ gwonlichen eyd zůgeſagt vn gſchwoꝛẽ harte. Wañ ſie zů ð Fürſten hoͤf 
kom̃en ( welchs dañ gar ſelten bſchehẽ / auch allein jren vnderthonen oder 
Gmeinem nutz zů gůtẽ) fo weich ma jnen auß dẽ weg / ſtůnd auf / thet ine 

alle ehꝛ an / vñ boge die knie / als wañ jemãds võ him̃el haͤrab kom̃en / wel 

ches dañ vo dem Fürſten ſelbs beſchehen. Im Rath 08 Gꝛicht / wañ es den 
Gmeinen nutz / die pꝛieſterſchaff / geiſtliche guͤter / witwẽ vun weiſen ange⸗ 
troffen / od wañ mã yemãd ſtraaffen ſollen / er wäre gleych auß ſchlechtẽ / 
mittelmaͤſſigẽ / oð hohẽ ſtãd / ja gleych die Künig ſelbs / ſo ſagten ſie jr mei 

nũg frey heiter nach billigkeit haͤrauß / vñ behieltẽ hiemit je authoꝛitet vñ 
würdigkeit /. dañ ſie orfften auß hoffnũg ð zůkünfftigen gůtthaaten od 
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gedaͤchtnuß der entpfangnen jre woꝛt nit verhalten. wann fie auch et was ge 
thon oder geꝛedt / hat jnen die ehꝛgeytzig keit von jrer aut hoꝛitet nit abgebꝛo⸗ 
chẽ / dieweyl alle zůhoͤꝛer in jrer conſcientz diſe 175 from̃e biderbe leüt gehabt. . 
ů diſem ward je würdigkeit durch jr foꝛcht 68 vnuerſtand nit geſchmaͤleret. 
In der ſelbigẽ zept doꝛffte der Biſchoff od pꝛieſter nit vor Heß Runge gemach 
vnder den boͤſen bůben ep liederlichen bauchsdie neꝛen ſitzen / vñ auff dẽ dienſt 
warten. er doꝛffte auch nit von einem yeden verſpottet oder verach tet werde. 
Es was nit von noͤten daß er yemands ſchmeichlete. Ich wil yetz nit allein võ 
deß Künigs Kaͤmerlingen vñ Truckſeſſen ſagen / welche auf den tiſch warten / 
vñ etwan deß abweſenden in eine ſchimpff voꝛ dẽ Künig meldũg thůnd / ſond 
auch von den trabantẽ vñ thürhůteren / ja auch vor deren fründen / hure arſ⸗ 
loch fegeren / narꝛen / vñ anderen dergleychen vñütz hofgſind / ja auch der Für 
ſten hundleinen. Deßhalben warend do zůmalen ð Gemein nutz die Religiõ / 
der geiſtlich ſtand / die hohe ſchůlen / auß welchen die Biſchoff / Boctoꝛes / vnd 
pꝛieſter erwachſen in groſſem werd on anſehen ·deßgleychen die Kirchen in ho 
hẽ ehꝛen. Dieweil auch ð Fürſten hoͤf durch der fromen Biſ choffen gebot / vñ 
exẽpel wol vnd wiſen / le rnet mã tugẽt / mañheit / weyßheit / zucht / ſcham / vñ 
alle freündtligkeit / kein hochmůt / faulkeit trũckenheit/ mu will / freuelkeit⸗ 
vnzucht / vñ allerley boßheit / als wañ mã in eine freauwẽhauß beieinand wär. 
Weil aber jetz zů mal die oꝛdẽliche rechte wahl aufgehoͤrt / ſeind vil Béier vn Bifchofick, 
gebꝛeüchlicher laſter an ſtatt der tugẽden eyngeſchlichen / darzů in die heüſer ſchmeich⸗ 
vñ geſchlaͤchter / ja in der Biſchoffen ſtuben vñ kam̃er / ich wil erſt geſchweygẽ ler wordẽ 
an d Surjten hoͤf kom̃en / alſo dz der pꝛieſterſ chafft würdigkeit / welche De vnd 
ſtanden vo den ſchlechtẽ bůben zë er kauffen vñ erbaͤttlen / gar zů nichtẽ woꝛ⸗ 
den. Hiemit iſt auch jr authoꝛitet zů grũd gangen / der Gmein nutz vaſt gefal 
len vñ ligt die Religiõ gar zů boden. Es ſollẽd aber die Fürſtẽ diſes nit allein 
dẽ Biſchoffen vn petefkere zůlegen / ſonð auch ine ſelbs / welche der Biſ⸗ choffen 
rechte wahl den Capittlen entzogẽ / vñ jnẽ ſelbs zůgeeignet habe. Dan ich gib 

zů es vollbꝛingẽd diſe alles recht / vñ handlen nit nach jren begirden / ſond ſted 
lend jnen fleyſſig alles das für die augen / wie voꝛzeyten die pꝛieſterſchafftr als 

ſie den eyd gethoͤ vn zů der wahl traͤtten woͤllẽ / wirt doch gmeinlich einer / vos 
ab wañ er mit ander leüten augen oder ohꝛen / ſehen oder hoͤꝛẽ můß / vil ehe faoaa 
len oder betrogẽ / dañ jren vil welche eꝛnſthafftig / veꝛſtaͤndig / vñ er farne leüt 

ſeind. Es ſicht auch gmeinlich einer allein etwas anderſt an / dañ mã aber in 

eines Biſchoffs wahl fürnaͤmlich bedenckẽ ſolre. Zů diſem mag man einen vil 

ehe mit gaaben dañ jren vil beſtechen. Wañ ich aber mein meinung eigentlich 

ſol anzeigen ſo uf die groͤſte on fürnaͤmſte ſchuld diſes handels allein auff die 

Rò miſchẽ Baͤpſt zůlegen. dan wañ diſe nit zů erſt vnderſtanden der Capietlẽ 
oꝛdenliche wahl vmbʒůſtoſſen / wurdẽ die Künig nim̃ermehꝛ zů ſolcher fraͤuel 

keit gerathen ſeyn. Wir woͤllend aber diſe vñütze klag faren laſſen / vñ wid zů 
vnſerem fürnemen kom̃en. Dan zů diſer zeit hat es ſich dergeſtalt mit dem Bi 

ſtum̃ zů Cracauw verlauffen. e e eee 

Es habend die Maſauwer auch nichts erlanget. fe begerten es ſolte ð Kü⸗ rolend lid 

nig jtẽ Fürſten der Herꝛſchafft Plozen halben fůrohin nit mehꝛ beſchwaͤrlich tag zů be⸗ 
oder vberlegen ſeyn. Wan er aber ye fürfaꝛen / ſolte er den gantzẽ gſpan duꝛch trleouen. 
außlaͤndiſche perſonen / fo gar nit argwoͤniſch ſeind / laſſen eroͤꝛteret vñ zů dẽ 

end gebꝛacht werdẽ. Sie boten auch den Künig Friderichen den Marggrauẽ 

zů Brandenburg / oder Albꝛecht der Ertzhertzogẽ zů Oeſterꝛeych / oder Lud 

wigen den Hertzogẽ in Beyerẽ an. Weyl auch die Cittauwer dz lãd Podolia 

Belſen / Oleſcẽ / un Rathnen mit ſchwaͤrer tröuwũg eines kriegs wider erfoꝛ 
deret / iſt jnẽ durch die Raͤch nichts anderſt geantwoꝛtet / dañ ma werde diſer 
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cecvi Polendiſche Hiſtoꝛien / 
ſachen halbẽ etliche Legaten auff der Littau wer Landtag abfertigen. MA 
hat auch von ſtundan etliche Legaten veroꝛd net / namlich Stanislaũ Oſtro 
rogũ den Pfaltzgrauẽ zů Caliſſien / vñ Joañem Rithuianẽ deß Reychs Gar 
ſchalcken. Es iſt auch ein feldzug in Pꝛeůſſen erkenet worden. Wie diſes alles 
vollbꝛacht / iſt Cazimirus gen Radomia zů feiner haußfrauwen vñ von dan 
nen gen Littauw gezogen. Es ſeind jm deß Polniſchen Raths Legaten von 
ſtũdan nachgerucket / vñ der Littauweren anfoꝛderung auff de Landtag zů 
Vilna fleyſſig wiðlegt. Als aber die Littauwer hiemit nit zů friden geweſen / 
hatt der Kůnig den gantzenn handel auff ein gmeinen Landtag geſchoben/ 
welchen man zů Parſauw außſchꝛeyben wurde. Nach dẽ auch der Baͤpſtlich 
Legat võ Petricouen geſcheiden / iſt er auß deß Künigs befelch mit einẽ ſtar⸗ 
cken zůſatz in Pꝛeüſſen / darzů gen Künigſperg zů dẽ Hochmeiſter beleitet wor 
den. Dozůmalen ſtůnden vnſere ſachẽ in Pꝛeůſſen gar wol. dan vber die ding 
fo voꝛhin gmeldet / habẽd bey Voꝛmitha (welches die Polenð Oꝛneca nenen) 
Pauli deß Biſchoffs von Varmiẽ (welche an vns meineydig woꝛdẽ pin zů dẽ 
Teütſchẽ Oꝛdẽ gefalle) kriegs leüt / mit ſam̃t deß Hochmeiſters hofgeſind / als 
fie jnen fürgẽnom̃en diſe ſtatt bey H nacht mit verraͤterey zů eroberẽ / ein groſ 
fen ſchaden entpfangen / die weil ſie vo diſen ſelbs verꝛathẽ welcher jnẽ ð ſtatt 
verꝛaͤterey zůgeſagt / dañ wie alle Bas mit aufſatz wol zůbereitet / vñ Jon. 
Scalius deß zůſatz Oberſter / deß Teütſchẽ Oꝛdes volck hineyn gelaſſen / ſeind 
alle fo hineyn kom̃en / eintweders gefangẽ od erſchlagen worden: man hat dẽ 
letſtẽ hauffen voꝛ ð ſtatt beſchloſſen / damit ð groß hauffen feind de vnſerẽ nit 
vberlegẽ were. deßhalben ſeind fie durch diſe vnuerſehẽliche gefahꝛ ſehꝛ erſchꝛo 
cken / vñ auff die naͤchſte vmbligende ſee geflohẽ / welche voꝛ kelte gefroꝛen wa 
rend. wie auch dz eyß vnd jnen gebꝛochẽ / ſeind jrẽ vil zů gꝛũd gangẽ. Als auch 
300. reüter 85 de ſchloß zů Bꝛodnetz auff die peüt gezogẽ / ſeind fie Bey ð ſtatt 
Scãpe in Dobꝛiner lãdtſchafft / võ Vlrich Ceruõca / ſo zů Golubẽ geweſen / 
gſchlagen / alſo daß jren wenig in der flucht entronnen / vnd achtzig auß jnen 
gefangen woꝛden. 81 
Es iſt auch dz ſchloſſʒ Slochonẽ durch den zůſatz fo võ Pomerẽ geweſen / er 
haltẽ woꝛden / dz es nit in ð feinden gwalt kom̃en. Vladislaus ð Burggraue 
vñ Lãdtuogt zů Naclen was in diſem ſchloſſʒ zů einẽ oberſten veroꝛdnet/vñ 
diſes in ſeinẽ abweſen Geoꝛg einẽ edlen Schultheſſen auß ð Topoꝛẽ gſchlaͤcht 
zů verwaren befolhen. Wie jm nũ diſer Geoꝛg fürgenom̃en dz ſchloſſz zů ver⸗ 
rathen / hat er die kneche in de zůſatz / welche er vermeinet ſein ; fürnem̃en ein 
widſtand zůthůn / vnð dẽ ſcheyn als wañ ſie von deß feinds boden muͤſten pꝛo 
uiandt in dz ſchloſſz fuͤren / e alſo außgeſe . ende / 
er thete diſes auß deß Oberſtẽ befelch. doch iſt nit eigẽtlich bekañt / ob diſes die 
warheit oder er dichtet gweſen / alſo hat er allein zwoͤlff mañ auß Pomerẽ bey 
jm behalten / welche jm gar nit argwoͤnig geweſen · Wie nũ diſe verſtandẽ daß 
er mit dẽ feind einen vertrag gemachet dz ſchloſſz zů verꝛathen / ſeind fie eint⸗ 
weders auß neyd on geytzigkeit erzürnet / oder villeycht jres ey ds vnd ampts 
N añ es iſt auch nit gnůgſam offenbar) eyngedenck geweſen / vñ habend diſen 
gefangen / vñ zů niderſt in thurn gelegt. Als auch ð obereſt haͤrzů kom̃en / vñ 
fie ein Geleidt von jm entpfangen / habend ſie jm die thoꝛ geoffnet / vñ in das 
ſchloſſz gelaſſen. Es hat aber diſer ſein zuſagung nit gehalten / ſonder ſie alle 
vonn dem laͤben zů dem tod richten laſſen. welliche thaat vꝛſach geben man⸗ 
cherley ding zů argwonen. Deßhalben eind der Creützbꝛuͤder durch der vnſe⸗ 
ren vilfaltig glück bewegt / dz ſie den Baͤpſtlichen Legaten / ſo jnen friden zů⸗ 
gebꝛacht / gantz gern aufgenom̃en. Dieweyl auch das gemein volck / weyb vñ 
mañ / jung vnd alt / durch aller ſachen abgang vnd vilerley Ane | 
m 
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mit dem krieg lauffen / ein groſſen verdꝛuß ab diſem geſpan gehabt/wäheten 
fie vor froͤuden / vñ auß begird deß fridens begerten fie gantz demuͤtigklich võ 
dem Cegaten vnd der oberkeit / ſie ſollend mit allerley leydlichen articklen zů 
letſt den erwünſchten friden wider anrichten / ſie woͤllend fie dann laſſenn der 
geſtalt gartzů grund gehn. ) 

In ſolchem hat der Legat durch ein Tolmetſchen ( wie in geſchꝛifft verzeich 
net) deß volcks ſtandhafftigkeit gelobt / vñ dariñ geſterckt / auch ſie hiemit er⸗ 
manet / ſie woͤllend fürohin in deß Teürſchẽ Oꝛdens gehoꝛſame verharren. dẽ⸗ 
nach hat er den Künig vñ die Polender hoch angezogen / vñ jr ſach für vnbil⸗ 
lich erkeñet / darzů beſcholten als wañ fie kein liebe zů der waren Religton vñ 
angeboꝛner mẽſchlichkeit tragend. darauff hat er auch ſeinẽ gneigten willen 
gegen dem Teütſchen Oꝛden eroffnet / vñ jnen zů letſt eigentlich zůgeſagt / er 
woͤlle ein ewigen friden / oder auff dz wenigeſt zwoͤlff jar ein Anſtand machẽ⸗/ 
als wañ er den Künig nach gefallen / wohin er woͤlle / bꝛingen möchte. Wie nũ 
(re gemuͤter dergeſtalt wider geſtercket / hatt man drey Oꝛatoꝛes mit jhm gen 
Bꝛeſte abgefertiget / damit ſie gegen den Polendẽren vmb ein friden handle⸗ 
ten / welliche der Künig auff fein begaͤr an diſes oꝛt geſendet. Diſes warend 
Joannes der Biſchoff zů Vladislauen / Andꝛes der Biſchoff zů Poßnauw 
Stanislaus Oſtroꝛogus der Pfaltzgraue zů Califfien / Petrus Opoꝛouius 
der Pfaltzgraue sit Cencicien / Nielauß Cosletz der Pfaltzgraue zů Bꝛeſten⸗ 
Sendiuoius Cechel der Bꝛopſt in dem Stifft Clodauw/ Joannes Dambꝛo⸗ 
nia / Jacob Schadeck / vnd Mathias Raciantz / welliches zum cheil Docto⸗ 
res inn Theologia oder inn den Rechten geweſen. N 

Wie man nun auff beſtimmete zeyt / namlich an dem erſtenn tag deß 
Meyens zůſamen kommen / iſt man vngeſchafft wider vonn einanderen ge⸗ 
e ſich ein ernſtlicher gesand zwüſchen den Polenderen vnnd dem 

aͤpſtlichen Legaten auß volgender vꝛſach erhebt. Es kamend erliche e: 
garen von den ſtetten Thoꝛn / Ebingen / vnd Bantzge. diſe wolte der Qegat 
wes in die ſtatt noch zů H verſam̃lung kom en laſſen / dieweyl er oder ð Bapſt 
diſe ſtett mit ſampt den anderen Pꝛeüſſen / ſo es mit den Polen gehalten / inn 
den Bañ gethon. Haͤrgegen zeigten die Polender an / diſes waͤre ein vnbillichs 
voꝛurtheil / vnd zů diſem handel gar nit dienſtlich / deßhalben hat man die Ds 
ratoꝛes hineyn gelaſſen / ob wol der Roͤmiſch Degat ernſtlichen darwider ge⸗ 
weſen. Auff ſolliches hat er die gantze ſtatt in den Bann gethon. es habend a⸗ 
ber die Polen diſes mandat mit ſampt dem Bann verachtet / vnd iſt ſolliches 
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Teütfchoy 
dehandlüg 
im friden. 


von den kriegsleüten angefangen worden. diſe feind vnder dem ſcheyn eins 


Creützgangs / dieweyl jhr parthey bey Helgenbeyhel ein nam̃hafftige thaat 
vollbꝛacht / auch Scalius die ſelbigen ſtatt eroberet vñ geplünderet / eylends 
der kirchen zůgelauffen / auch mit glocken leüren / hochem faͤſt / vnnd kirchen⸗ 
geſang die gantze ſtatt erfülle. eh 


N 
“> 


Fů diſer zeyt fieng an der Baͤpſtlich Legat erſt an zů wu eten vnnd ſchꝛey⸗ Ba bene 
es wurde eer 8 allein er / ſonder auch der Bapſt vnnd gantz Apoſto⸗ 2 


liſch ſtůl zů Rom verachtet. Es habend aber die Polender nichts vmb fein 
wuͤeten geben / ſonder jhn durch Oſtroꝛogen ernſtlichen beſcholtenn / daß er 
eines fridmachendenn perſon angenommen / vnnd doch dem fridenn gar 
nichts nachfrage / ſonder on vnderlaß Begäre lerman zu ſchlagenn·¶ Da⸗ 
mit man auch ſolliches noch beſſer beweyſenn moͤchte / zeiget man jhm etliche 
bꝛieff an / welliche er an den Teütſchen Oꝛden geſchꝛiben / vnnd von den vnſe⸗ 
ren nider gewoꝛffen warenndd e ned 
Alſo iſt man zů diſer zeyt mit erzürnetenn gemuͤteren wider vonn einan⸗ 
der geſcheiden. Wie auch der Cegat wöllen auf Cracauw zů ziehen / da er dañ 
, - cc 200: GET von 


deren ver- 
achtet. 
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von dem Bapſt ein Obmañ vber diſe veroꝛdnet / ſo ſich mit einanderen vm̃ dz 
Biſtum̃ erzancket / vñ jn die Polender nit woͤllen hineyn laſſen / hat er ſich gen 
Piꝛeßlauw gethon. von diſem oꝛt hat er zů IE Künig bꝛief in Littauw gſendt / 
vñ ſich ð ſchmaach halben fo jm zů Bꝛeſten begegnet / hoͤchlichẽ erklagt / auch 
diegroͤſte ſchuld auf den Biſchoff zů Vladislauen glegt. Wañ aber de Künig 
mnichtsdeſtmind gfallen / dz er in dẽ friden weyter handlen / ſolte er einen platz 
auſſerhalben dem Reych Polãd beſtim̃en / damit die wiðparthey ſicher dahin 
ko en moͤchte. Er wendet wol dergleychen für. als aber die Kl vn Po 
meren deß Jubeljars halben gen Pꝛeßlauw kom̃en / hat er fie mit allẽ ernſt vn 
derſtanden auff deß Teütſchen Oꝛdens parthey zůbꝛingen / auch etliche troͤ⸗ 
woꝛt mit laſſen lauffen. Er hat auch den weyberen / welche jre mañ nit koͤnen 
von des Künigs gehoꝛſame abziehen / verbotten dz ſie weð bey jren mañen wo 
nen oder ſchlaaffen ſollen. Es zeiget Dlugoſſus an dz Jacobus Señenius di 
E Legaten vnbilligkeit voꝛhin angezeiger/che dan er in Polãd kom̃en ſeye. 
Doch hat Künig Cazimirus haͤrnach feine Legaten zů jm geſendet / namlich 
Joanem Rithmianen deß Reychs Marſchalck / vñ Jacob Schadeck einen Ju 
riſten vñ Thům̃herꝛen zů Sendomirien / begerende / es woͤlle fein verbott vn 
Bañ /in welchen er die Pꝛeüſſen / ſo auff deß Künigs parthey geweſen / vnuer 
hoͤꝛter ſach gethõ / wið auf heben / vñ ſich in friden anzůrichten etwz billicher 
erzeigen. Als aber diſer allein den Bañ woͤllen anſtellen / weyl mã in dẽ friden 
gehãndlet / hat es ð Künig nit koͤnen annem̃en / vñ iſt der Legat fürohin nit 
mer in Polãd kom̃en. Wiewol Bernhardus Vapouius anzeigt / er ſeye erſchi 
nen / vñ alles gůts nach ð lenge zůgſagt / doch tege er wid vngeſchafft hinweg 
geſcheiden / vñ nichts auß dem friden woꝛdẽ. Es ſtim̃et aber ſolches mit diſen 
dingen nit vberein / ſo Dlugoſſus beſchꝛiben / welcher zů ð zeyt gelaͤbt / nãlich 
es habe diſer haͤrnach zů dem Künig geſendet / vñ wið begert / er woͤlle jm ver⸗ 
güñen dz er zwüſchen jm ap demhdochmeiſter friden anꝛichten moͤge. es habe 
auch d Künig aber malen jacoben Schadock den Juriſten vñ Joanem Sepi⸗ 
nien zů jm abgefertiget / welche jm angezeigt / der Künig woͤlle ſolches nit ab 
ſchlagen / doch fo verr er die Pꝛeüſſen auß de Bañ thůn vñ gen Poßnauw Eos 
me. So vil den koſten / ſchaden / vñ andere puncten belange / woͤlle er jm vber 
geben haben / ſo verr die Polender dz land Pomeren / Culmen / vnd Michalo 
nen behalten mögen. Als aber diſer den Bañ nit woͤllen auf heben / ſeye er von 
Pꝛeßlauw wider gen Rom gezogen. 5 RE 
cCafi vonn ¶ Als in diſem ſom̃er soo, knecht auß den vnſerẽ Reüſſen mit deß Rünigs ver 
de Tirchẽ willigũg vo den Cafenſeren vm̃ ein beſoldung angenom̃en / vnd hinweg gezo 
eroberet. gen A ſe ſtatt wid den Türcken zůbeſchirmen / ſeind fie bey dẽ waſſer Bogũ võ 
den Nittauweren vnd Volynieren auß volgend vꝛſach außgetilcket worden. 
Wie diſe knecht gẽ Bꝛaslauẽ kom̃en / welche ſtatt in Littau w gelegẽ / hat ſich 
on gfahꝛ mit den burgerẽ vñ jnen ein ʒãck begeben / alſo daß fie ein Littauwer 
vm̃gebꝛacht / als ſie aber verſtanden / dz ſich die burger ye lenger ye mer geſter 
cet / vnd d lerman recht angangen / haben ſie die ſtatt angezundet / damit ſie 
mit minð arbeit hinweg thůn koͤdten / vñ die burger mit der bꝛunſt zůloͤſchen 
zeſchaffen hettẽ. Es was Michael der Fürſt zů Ciartoꝛien Lãdtuogt in dem 
ſchloſſz: Diſer wz vor zoꝛn vñ ſchmertzen gar entzündet / bꝛacht eylends einen 
bauffen auf / jaget den vnſeren nach / vñ griff fie zů dem vierdten mal dapffer 
ain er iſt aber mit feinem groſſen ſchaden vier mal von jnen hinderſich getri⸗ 
ben woꝛden. Als aber auß ð gantzen Herꝛſchafft vil burger vnd bauren jm zů 
gelauffen / welche der Tartaren nachbaurẽ / on deßhalben ſtreytbare leüt vñ 
inn waaffen wolgenebet geweſen / hatt er deß obgenannten waſſers furdt zů 
erſt eyngenommen / vnnd diſe mit pfaͤl vnnd ſtangen vnwaͤgſam gem en 
, ach 
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Das fünff vnd zwenzigeſte Buͤch. cecix 
Nach diſem hat er ſe ein volck wid zů ruck gefuͤrt / vñ die voꝛgehndẽ knecht 
als ſie mit de waſſer zůſchaffen bekom̃en / voꝛwertz vn beſeyts angriffen / 
vñ alſamen grauſamlichen erſchlagẽ / alſo dz er auch diſer nit verſchonet 
b ſich Vemuriglliche an jn ergebe woͤllẽ. Deßhalben feind allein jrẽ fünff 
urch die flucht daruõ kom̃en. Die gantze peüt fo der feind eroberet / ſol in 
die zoo oo. gulden werde geweſen ſeyn. Allſo iſt diſe nam̃haffrige ſtatt Caf 
fa/ welche vo den Genueſerẽ beſetzt woꝛdẽ / vñ nach etlicher meinüg Theo 
doſia vor zeytẽ geneñet geweſen / nit Log haͤrnach va den Türcke eroberet 
woꝛdẽ / als Re weð hilff noch troſt võ den vnſerẽ erlãgen mögen. Es bewe 
get diſe Cafenſer ſich vm̃ hilff zůbewerben / dz jnen der Türck zů nach hau 
fen woͤllen. dan er hat zů anfang diſes jars die jnſel Lesbon / vñ bald dar⸗ 
auff das en Künigreych Boſna / ſo reych vñ gewltig geweſen / 
in ſeinẽ gwalt gebꝛacht/ vn Künig Steffan / welcher ſich mit ſam̃t dẽ wehꝛ 
hafftẽ ſchloß Jaice ergebẽ / wider ſein gegebne treüw an ein pfaal gebun⸗ 
den / vñ mit pfeylẽ erſchieſſen laſſen. Es verweyß im Machoꝛnet der Tür 
ckiſch Keiſer ſein groſſe thoꝛheit / dz er lieber wölle mit feine gold vñ filber/ 
weiches man ein merckliche ſum̃a inn deſſen ſchaͤtzen gefunden / zů grund 
gehn / dañ ſich vñ die feinen beſchirmẽ. Von diſer zeyt an habend die Jani 
zari/ welches D Türcken veſter fůßzeüg iſt / gemeinlich angefangen ð Sla 
uiſchen ſpꝛaach zůgebꝛauchen / dieweyl man von der Boſniſchen gefange 
nen jugent dreyſſig tauſen zůmal in diſen kriegsoꝛden angenommen. 
Es habẽ die Polen / welche zů diſer zeyt mit ſam̃t Felix Paniouiẽ auß 
ð Goziẽben gſchlaͤcht / vñ Ben Sreſcouer Doluriẽ / ſo mit de zůnam 
men d Weyß geheiſſen / jrẽ hauptleütẽ vo Künig Marbia vn ein bſoldũg 
angenom̃en / vñ in Vngarẽ gedienet / ein beſſer glück gehabt. Diſer ware 
oo. xeiſigẽ / welche mit oo. anderẽ Vngariſchẽ reüteren vo dẽ Künig ab 
gefertiget / ð Türckẽ eynbꝛuch / welche für Boßna hinauß geſtreifft / eine 
wiðſtand zůrhůn. Es haben ſich diſe der amen Chꝛiſtẽ erbarmet welcher 
võ weib vñ mansperfone biß in ooo in die arbeitſaͤligẽ dienſtbarkeit võ 
Türckz hinweg gefuͤrt / vñ jnẽ hiemit fürgnom̃en eint weders zůſterbẽ 08 
ein nam̃haffte thaat zů vollbꝛingẽ. deßhalbẽ als die Vngarẽ ab ð feinden 
groſſen hauffen erſchꝛockẽ vñ hinderſich gewichen / ſeind ſie vm̃ die erſten 
nachtwacht die Türcken vberfallen / damit mã jr kleine anzal nit erkeñen 
moͤchte. als auch jnẽ die Türckẽ mañlichen widerſtãd geths / iſt ð ſtreit zũ 
fünfftẽ mal wið angãgen. Dergſtalt hat mã die gãtze nacht gfochtẽ. Als 
aber ð tag angãgen / vñ die Türckẽ jrẽ kleinẽ hauffen erſehẽ / habẽd ſie ein 
anðn ermanet / vñ ſich in zwen hauffen abgetheilt / auch die vnſerẽ vnder 
ſtanden voꝛwertz vñ zů ruck anzůgreyffen. Wie ſie mit ſolchẽ vm̃gangen 
vñ die vnſeren ð gefangnẽ gſchꝛey erhoͤꝛet / habend fie erſt ein hertz bekom 
men / vñ den Türcken ernſtlichẽ zůgeſetzt. Nit weyt von diſem oꝛt hielt ein 
geſchwader Raͤtzen / welche deß ſtreits außgãg er wartet / damit fie ſich zů 
ð parthey therẽ / welche vberwunden vñ geſiget hette. Wie nũ diſe verſtã⸗ 
den / dz das glück auff ð Chꝛiſten ſeyten woͤllen ſeyn / habend fie auch in die 
Türcken geſetzet. deßhalben habend die Türcken an dẽ fig verzweyflet / vñ 
ſeind mit verhengtẽ zaũ eylends He waſſer Sauw zůgerefet / welches nit 
weit vo jnen geweſen. es waꝛẽd auch gas kom̃lich etliche ſchiff ankom̃en⸗ 
damit fie hinüber faren möchten. Alſo habend fie jre pferd on waaffen võ 
jnen gethon / vnd ſeind mit hauffen den ſchiffen zůgeeylet / vnder welchen 
doch wenig friſch vnd geſund an das ander geſtad kom̃en. dann der mehꝛ 
theil ſeind von dem ſchwaͤren laſt / fo hineyn geſpꝛungen / nidergetrucket 
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In diſem hauffen warend vier tauſent außerleſen Türcken. Alſo hat Rü 
nig Mathias wider alle ſein hoffnung durch der Polender handlung ein 
nam̃hafftigen fig von den Türcken bekommen. dann es warend die Vn⸗ 
garen hinweg geflohen / vñ ein gſchꝛey gemachet / es ſeyend die Polen bey 
einẽ alle erſchlagen woꝛden / welche haͤrnach von dẽ Künig als ehꝛloſe leüt 
gehaltẽ. Er hat auch dẽ Polenderẽ vñ Petꝛo Socolẽ ð Vngariſchẽ reüte 
icke oefcht rẽ hauptmañ / welcher allein mit vvj pferdẽ bey jnẽ verharꝛt / gãtz reyche 
Türch? gefchla gaabẽ 5 diſem hat er ſich su mehꝛmalẽ in kriegen ð auß 
2 landiſchẽ knechtẽ hilff gebꝛaucht / welche er in Polãd / Schleſiẽ / Merhẽ/ 
Behẽ , e angenom̃en. Nit lãg haͤrnach hat er durch ſeine 
hauptleüt die Türckẽ widerum̃ in Sibenbürgẽ gſchlagen vñ vberwũden. 
Wie er auch Niclauſen Friſtatz vñ etliche ande / ſo jm nit günſtig gweſen 
welche Keif. Friderichẽ wid jn angreitzt dz Vngariſch reych einzůnem̃en/ 
zů ſeinẽ nutz mit groſſen verheiſſungen jm wid verſuͤnet / vñ mit K. Fride 
rich nach zweyẽ ſchlachten / ſo ein vngleych end genom̃en / fridẽ gmacht / 
auch deß Reychs heilige Era / we lche vo: zeitẽ Künigin Eliſabeth hinweg 
gefuͤrt / vm̃ Soooo.gulde vo jm wið geloͤſet / hat er in dẽ volgendẽ jar einẽ 
gwaltigẽ zeüg angnom̃en / deß voꝛhabẽs dẽ Türcken einen widerſtãd zů⸗ 
thůnd / vñ dz reych Poſna wid zů erobeꝛẽ. In diſen tagẽ oð vm̃ die zeit als 
mã den Cãdtag zii Petricouẽ gehaltẽ / iſt Paulus Gizi ð Biſchoff zůPlo 
zẽ auß diſer zeit geſcheidẽ / als er ð Kirche xxiij. jar voꝛgeſtandẽ. deßhalbẽ 
iſt er in der kirchẽ ö er gebauwẽ vñ mit einẽ Choꝛherꝛẽ 
ſtiffe bezieret / begrabẽ woꝛdẽ. Es Ce Sciboꝛius Goʒacius ein Thům̃herꝛ 
im ſelbigẽ Capittel an deſſen ſtatt Biſchoff erwoͤllet / als das gantz Thům̃ 
durch ein gewüſſe verſicherung jren dreyen volle gwalt geben / vnder wel 
chen er auch einer geweſen / einẽ Biſchoff ʒů erkieſen. dañ diſe habend deß 
Rünigs befelch vnd bottſchafft verwoꝛffen / welcher auff Jacob Señe⸗ 

nien parthey geweſen / vnd jn an das Biſtum fürde ren wöllen. | 
Feldgugdurch Wie aber Künig Cazimirus ein zug in Pꝛeüſſen thůn woͤllen / iſt er auß 
2 1 ab Littauw gezogen / vñ im Bꝛachmonat gen Lencicien kom̃en. dañ er hat 
hh, feine ganze zeug befolhẽ / dz ſie an diſes oꝛt ſolten zůſamen ziehen. Als er 
auch an diſem oꝛt vo etlichẽ Raͤthẽ / ſo zů erſt für in kom̃en / verſtandẽ / dz 
die Ritterſchafft vo wege diſes feldzugs ſehꝛ er zůrnet / hat er an dẽ v. tag 
Hoͤuwmonats zů Coꝛcin eine Lãdtag außgeſchꝛibẽ. wie er auch ſelbs da 
hin gezogẽ / vñ man ſich acht tag lãg mit einanderẽ berathſchlaget / iſt zů 
letſt mit gemeiner erkañtnuß auff ein yede juchart / würtshauß / vñ müle 
. groſchẽ ʒů einer ſchatzůg geſchlagẽ / auch zů mittẽ deß Weinmonats gẽ 
Petricouẽ ein anðe Tagsleiſtũg angeſtellt / vñ hiemit der feld zug nach ge 
laſſen woꝛdẽ. Doch hat er etliche knecht / fo er om ein Bfoldüg angnom̃en 
in Pꝛeüſſen abgefertiget (neng st eroberẽ. dañ er ward dur ð Pꝛeüſſen 
klag darzů bewegt / welche angezeigt / es wäre jnẽ die ſchiffart auff d Wey 
vel niðgelegt/ dieweyl Be võ den knechten / ſo in de ſchloſſz vñ ſtatt für ein 
zůſatz gethõ / beſchediget vñ vberfalle wurdẽ. Alſo iſt er wider in Gꝛoͤſſerẽ 
Poland gezogen. Wie aber Gneuũ von den feynden manlich beſchirmet 
woꝛdẽ / alſo dz fie zů mehꝛmalẽ haͤrauß gfallen / vñ die vnſerẽ beſch ediget⸗ 

habẽd jnen die vnſeren fürgenom̃en ein lãge vñ ſicheꝛe belegeꝛũganzůꝛich 
te / damit fie de feind dahin bꝛingẽ moͤchtẽ / dz er ſich ergebe muſte. Deßhal 
be ob jnẽ wol die Creützbꝛůð ernſtlchẽ wiðſtand gethõ / habẽd ſie doch das 
ſchloß allenthalben vm̃ſchantzet / vñ ein za daꝛum̃ gemacht / welchen fie 

mit dickem leim beſchlagen / dar zů an kom̃lichen oꝛtẽ thürn vn bollwerch 
aufgerichtet. 
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aufgerichtet. dann es hatten die ſchiffleüt von Dantzge fleyſſig ach t / daß 
man den belaͤgerten zů waſſer nichts zůfuͤren moͤchte / mit welchem dann 
diſem ſchloſſz der gräife ſchaden beſchehen. | | 
Weyl aber die Dantzger and leüten zůgeſetzt / wäre ſie gar nach durch 
etlicher burger versätherey vm̃ jr ſtatt kom̃en / welcher oberſte Mathias 
Schinnan ein Doctoꝛ ð Rechten / vñ Geoꝛg Koch geweſen. dan diſe hattẽ 
dergeleychẽ gethõ / als wañ ſie vil růdeꝛknecht oð andere diẽſt / die ſeck auß 
den ſchiffen zůtragen gebꝛauchet / vnd alſo ein zim̃liche anzal feind in die 
ſtatt gebꝛacht. Es was auch deß Teütſchẽ Oꝛdens Hochmeiſter mit 1500. 


a en nit weyt daruon / damit er an beſtimptem tag / namlich den viij. 


oͤu wmonats vnuerſaͤhenlich mit den verraͤtheren in die ſtatt fiele. Als 
aber einer auß de verꝛaͤtheren diſen handel geoffenbaret / hat mã die vbe⸗ 
rigen in das Rathauß beruͤfft / ſam woͤlte man ſich mit jnen etwas deß Ge 
meinen nutz halben berathſchlagen / welche auch Bald gefangen / diſes la⸗ 
ſters vberzeüget / vnd mit dem ſchwerdt ſeind gerichtet woꝛden. doch hat 
man Doctoꝛ Schiñan võ wegen feiner ehꝛen vñ hohe ſtands verſchonet. 
dañ er iſt dẽ Offictal vñ Biſchofflichen Richter zů verwaren befolhen / vñ 
haͤrnach auß deß Biſchoffs Pladislauen befelch ledig gelaſſen woꝛden / 
welcher auch den naͤchſtẽ zů He Ho chmeiſter geflohẽ. Nach diſem hat man 
auch d feinden knecht in ð ſtatr gefangen / vñ ein theil mit dẽ ſchwerdt ge 
richtet / ein cheil in dz fürlauffende waſſer gwoꝛffen / vñ ein teil in ein lãg⸗ 
werẽde gfencknuß gelegt. Wie nũ dẽ Hochmeiſter fein fürne men gefaͤlet⸗ 
hat er jm fürgnom̃en den belegertẽ zů Gneua einen beyſtand zůthůn. deß 
halben hat er xx. ſchiff mit kriegsleüten wol beladen von Künigſperg ges 
ſendet / damit fie auff de ſee Haben vñ darnach die Weyxel hinauf fuͤrend. 


Danngegar 
nach verrathtn. 


Als aber die vnſeren diſen handel vernom̃en / ſeind fie mit xij. gewaaffne⸗ 


ten ſchiffen / als Vapouius ſchꝛeybt / vñ mit der Dantzgeren ſchiffleüten 
ein meyl von Elbingen den feinden begegnet. Wie ſie auch ein ſchiffſtreit 
mit einanderen gethon / habend die vnſeren den ſig behalten. der feynden 
ſeind tauſent vmbkom̃en / vnd ooo. gefangen / welche auch mit den gefan 
genen ſchiffen / waaffen/ vnd gu teren / gen Dansge gefuͤret woꝛden. Di⸗ 
ſes iſt an dẽ xvtij. tag Augſtmonats beſchehẽ. Als auch Heinrich võ Pla 


wen der Comenthur si Elbingen / vñ Bernhardt Sumberger diſe nider 


lag verſtanden / welche mit eine fůß zeüg in der groͤſſeren 4 jres haͤr 
fatenden ſchiffzeügs erwartet / ſeind fie wider von einanderen gezogen. 


Nit lang haͤrnach hat der her: von Plauwẽ die Gart Holand in feinen Teütfch orden 
gwalt gebꝛacht / als er von den Burgeren beruͤft vñ angenom̃en woꝛden / beſchediget. 


welche der vnſeren zůſatz / ſo auf die fuͤtere gezogẽ / außgeſchloſſen habẽd. 


doch habend die vnſeren das ſchloſſz vnd zwen thürn mit ſampt der ſtatt 


thoꝛ für ſich behalten. Deßhalben haben fie on verzug Petrum Duminũ 
von der belegeꝛung zů Gneuen zů jnen vmb hilff beꝛůfft. Als nun diſer zů 
nacht mit einem reiſigen zeüg haͤrzů gereñet / hat ſich der von Plawen ey 
lends hinweg gemachet / vñ die ſtatt an vil oꝛten angezündet. Es habend 
aber die vnſeren das feür eylends geloͤſchen / vñ die ſtatt wider eroberet / 
auch etliche burger mit dem ſchwerdt richten laſſen. An dẽ vij. tag Octo⸗ 
bꝛis iſt der Lyflender ſchiffzeüg inn geleychem rathſchlag wie vorbin die 
Aünigfperger von hauß gezogen / vnd von den Künigiſchen / welliche in 
dem zůͤſatz zů Nliderburg Paſſenheim /vnd Woꝛmich geweſen / ſo ſich zů 
den Elbingeren gethon / nicht weyt vonn Elbingen geſchlagen woꝛden. 
wie auch der feyndenn vil vmbkommen / ſeind zwey groſſe ſchiff mit 


zwey 
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zwey hundert knechten / vnd hundert pferden gefangen woꝛden. Solli⸗ 
ches hatt ſich inn diſem jar e verlauffen. Hoiezwüſchen hat Ca 
zimirus zů Petricouen einen Landrag gehalten. An diſem ot hatt man 
wider mit Hertzog Cuͤnradten Legaten vnnd den anderen Fürſten inn 
Maſauw von dem land Plozen gehandlet. Wie auch diſe abermalen von 
dem Küng erfoꝛderet / man ſolle dıfenn geſpan etlichen from̃en perſonen 
vbergeben / oder etlichen außlaͤndiſchen Richteren ſo nicht argwoͤhniſch 
wärend, befelhen / oder et wan ein Hohe Schul in Italien darinnen laſ⸗ 
fen handlen / habend ſie nichts dergeleychen erlangen moͤgen doch iſt diſe 
fach wider auff ein anderen Landtag geſchoben / die weyl ſich die Furſten 
in Maſauw beklagt / daß ſie nicht vaſt ſtarck wärend. Es was auch on: 
radt Schwartz wider an diſem oꝛt erſchinẽ. Als jm aber der Rünig nach 
feiner gewonheit etliche Richter fürgeſchlagenn / iſt nichts außger ; chret 
worden. Demnach hatt man inn Pꝛeüſſen ein gemeinen feldzug erken⸗ 


net. N 
fololia beucſti. Dieweyl aber menigklich ein groſſen ſchꝛaͤcken bekommen / daß die Tür 
E cken in voꝛgehndem jar Cuffa eroberet / iſt Joañes Tencinius der Burg 

graue zů Cracauw / Derslaus Rituinanus der Pfaltzgraue zů Sendo⸗ 
mirien / vnd Andꝛeas Odꝛouantzen der Pfaltzgraue in Reüſſen in Podo 

lia abgefertiget / damit Be das ſchloſſz Camenetz / welliches mit ſampt der 
gantzen Herrſchafft Theodoꝛico Buziaco verſetzet / vnnd yetz von deſſen 
erben inngehabt woꝛden / in deß Künigs nammen wider loͤſen vnd beue⸗ 
ſtigen ſolten. dann ob wol die Podolier an gemeinem gůt ſehꝛ arm / habẽ 
fie doch auff ein juchaꝛt ein ochſen / oder A wullen thůch geſchlagẽ / 
vnd zů geben frey willig zůgeſagt. Als der Landtag ein end genommen 
iſt der Rünig durch Groͤſſer Poland gezogen / vñ zů end diſes jars durch 
Radomia inn Littauw kom̃en. Es hatt diſes volck bißhaͤr in dem gantzẽ 
Pꝛeüſſiſchen krieg gerůwet / vnnd nie moͤgen von den Polen zii gemeins 
caffe deß zugs gebꝛacht werden / ſonder gantz ſtillſchweygende zůgeſe⸗ 
en / wo doch diſe ſach hinauß woͤlte. Dieweyl ſie aber zů diſer ʒeyt keinen 
ver zug weyter erleyden / vermeinten fie (pen gantz nutzlich zůſeyn / wann 
fie Podolia mit gewehꝛter hand wider erfoꝛdereten / dieweyl die Polend 
mit dem Pꝛeüſſiſchen krieg zůſchaffen. Deßh alben hatt der Künig durch 
fein gegen wertigkeit diſe entpoͤꝛungen geſtillet. Dieweil auch der gemein 
* CLTandtag/ den Littauweren vnd Polenderen gen Parſauw / auff Vn⸗ 
fer Frauwen Liechtmeß an dem anderen tag Hoꝛnungs außgeſchuben / 
hatt man jn biß auff den achten tag Herpſtmonats aufgezogen / welches 
Vnſer Frauwen geburts tag geweſen. dann er foꝛchte / es moͤchten die ge 
muter inn diſer verſamblung etwas mehꝛ wider einanderen verbitteret 

werden / welliches dann leychtlich vnder den partheyen durch ein yedenn 
anlaß beſchehen / vnd bald leen mag. Cap 
Inde gicracanw Mie diſe ſachen dermaſſen recht angeſchicket / iſt er inn dem Fruͤling zů 
beſchedeget. mitten deß Apꝛellens in dem vierzehen hundert vier vnd ſechtzigſten jar / 
* wider gen Cracauw kommen. Der ſtatt Rath hat er vmb drey tauſent 
gulden geſtraaffet / darumb daß den Juden voꝛhin etwas ſchmaach von 
den kriegsleüten / welche durch deß Creütz pꝛedig aufgebꝛacht / vnd wider 
den Cürcken ziehen woͤllen bewiſen worden. Dann als ſich Bapſt Pius 

deß nammens der ander treffenlich ſehꝛ vber dz Chꝛiſten volck erbarmet / 
ſo erſt neüwlich vnder deß Türcken joch kommen / auch begaͤret den ande 

ren / welchen der Türck yetz auff dem hals geweſen / alle ge cr 
en / 


Das fünff vnd zwenzigeſte Buch. cccxiij 
den /hatt er ghen Mantua ein Concilium außgeſchꝛiben / vnnd alle Chꝛi 
ſtenliche Fürſtenn vnnd voͤlcker zů einem Türcken zug ermanet / auch deß 
Creütz paner angebotten / vnnd hiemit zůgeſagt er woͤlle ſelbs der Ober⸗ 
ſte feldherr ſein. Vnder den Fürſtenn habend ſich Matthias der Rünig 
in Vngaren / Philippus der Hertzog zů Burgund / vñ Chꝛiſtophel Mau 
rus der Hertzog zů Venedig frey willig inn diſen zug begeben. Es ward 
aber Cazimirus der Künig in Poland durch den Pꝛeüſiſchẽ krieg verhin 
deret / das er ſolliches nit thůn mögen. Doch habend jren vil für ich ſelbs 
in Poland ſich zu dẽ krieg beſtellen laſſen / alſo das jren faſt bey zwoͤlff tau 

et geweſen. Wie ſich nun ein theil auß diſen knechten zů Cracauw beſam̃⸗ 
let vnnd gerüſtet / ſeind fie an dem dritten tag Apꝛellen / woͤlches der an⸗ 


der feürtag noch Oſteren geweſen / mitt einanderen der ſachen eins woꝛ⸗ 


den / die Juden zů vber fallen. . ia 

| Wie ſie auch diſen jre heüſer auffgebꝛochẽ / haben ſie jnen jr gůt genom⸗ 
men vnnd ettliche erſchlagen / alſo das der Juden vonn weyb vnnd mans 
perſonen bey treyßig vmbkommen: die vbertgen ſeind in die nechſte behau 
ſung geflohen / woͤlche Joanni Tencinio dem Burggrauen zů Cracauw 
zů gehoͤꝛet. Als aber der Lerman noch mehꝛ angangen / were diſes an dem 


volgenden tag auch geſtürmet worden / wann nit Joannes Gꝛuſcinius 


der Biſchoff / vnnd Jacob Dembien der Landuogt vnnd Rendemeiſter 
deß Reichs mit jrem hoffgeſind / auch mit dem Rarch vnnd burgerſchafft 
diſen jren můt willen vnnd grauſamkeit abgeſtellet. Es iſt aber der Rath 
nicht deſterminder geſtraaffet worden. Bald darauff hatt der Künig in 
diſem monat zů Coꝛcin mit den minderen Polen einem landtag gehaltẽ. 
Als auch an diſem oꝛth erkennet / das man auff ein yede juhart zwoͤlff gro 


ſchen ſchatzung ſchlagen / damit mann die knecht inn Pꝛeüſſen verſolden 


mochte / iſt jnen der feldzug nachgelaſſen woꝛden. | 
Als der geſtalt alle ſachen geoꝛdnet / vnnd der reüber ſchꝛecken / wölche 
ſich auß Vngaren vnnd Merrhen erzeiget / noch gelaſſen / iſt er inn groͤſ⸗ 
ſeren Poland gezogen. Es hatten diſe ſchwerlich für vbel das die minderẽ 
Polen den feld zug inn ein ſchatzung verenderet / vnnd ſich nit voꝛhin mit 
(pen darumb berathſchlaget. Wie he aber auff den fünff vnnd zwentzige⸗ 
Gen tag Heüwmonat mit dem Kü nig zů Colen ernen landtag gehaltenn⸗ 
habend ſie jm auch dergeleichen gethon: dann ſie wolten ſich on die minde 
ren Polen in kein feld ʒug begeben. Zů diſem was er nit von noͤtẽ / weil der 
vnſeren fach inn Pꝛeüſſenn glücklich vonn ſtart gangen. Dann nach dem 
die feind geſchlagen / als voꝛhin gemeldet / ſeind die vnſeren mit der Beläge 
rung zů Bienen fürgefaren / alſo das die belegereten auß aller dingẽ man 
gel vnnd abgang an jren leben vñ wolſtand verzweyfflet / auch das vnütz 
geſind / ſo zů dem krieg nit tauglich vnderſtanden auß der ſtatt zůſtoſſen. 
als aber diſe vonn den vnſeren wider hinein getriben woꝛden / habend ſie 
an dem nechſten tag noch Wienacht / ſo S. Steffan zůgeeignet / ſchloſſz 


Schatzung auf 
Poland gelegt. 


vnnd ſtatt auff geben / auch mit dem feind in vertrag angenommen / das 
man ſte bey leben beleiben / vnnd ſo vil gůtes auff vierzehen wagen moͤge 


hinweg fuͤren / ſolte hinziehen laſſen. Es warend vierhundert knecht mit 
Huldꝛich Eyſenhauwer dem Gꝛoſſen Commentheür / vñ Niclaus Weyſ 
ſenbach vonn Beyeren inn dem zůſatz. Diſe ſeind alle vonn denn vnſeren 

ben Rünigſperg beleyttet worden. Vonn den burgers iſt allein der Bur 
germeiſter / vnd ſonſt ein fürnemmer Rathsherr / ſo dem Teütſchenn Oꝛ⸗ 


den angehangen / vertriben / oder ſelbs auß der ſtat gesogen auch hiemitt 
| | von 


\ 


ccexnij Polendiſche Hiſtoꝛien / 

vonn den vnſeren ein monat erlanget / das De mittler weyl jr gůt verkauf 
fen moͤchten. Inn diſen tagen hatt auch Joannes . vonn Behem 
die ſtatt Holſtein vnuerſehenlichen eroberet / woͤlche den Teütſchen Her⸗ 
ren zůgeſtanden. Als man auch deß Oꝛdens knecht ſo zů Fridland in dem 
zůſatz gelegen jhr beſoldung nit erlegt / habend ſie die ſtatt feindlicher ge⸗ 
ſtalt geplünderet vnnd angezündet / ſeind auch haͤrnach hinweg gesoge. 

Es hatt auch Bernhart Sumberger auß geleichen vꝛſachen / voꝛab weil 

er vermerckt das der Teütſchen Herren gewalt ſehꝛ abgenom̃en / mit dem 

Künig ein vertrag gemachet / namlich das er diſe plaͤtz / ſo er bißhaͤr mit ſei 

nem zůſatz ingehabt / weil der krieg waͤhꝛet weytter inn gůter růw behal⸗ 

ten / vnnd mit den Künigiſchen allerley gemeinſchafft frey vnnduerhinde 
ret haben ſolte. Haͤrgegen ſolle er ſich deren ſo deß Teütſchenn Oꝛden par 

they weren gar nicht annemmenn. Wann aber der krieg geendet / ſolle 

er fein Billiche beſoldung vonn dem Künig entpfahen / ſeinen zůſatz abfie⸗ 

ren / dar ʒů die veſtungen fo er bißhaͤr beſeſſen / dem Rünig vbergeben. Er 
hat die ſtatt Culma / das ſchloſſʒ; Starogrod/ auch ſchloſſz vnd ſtatt Bꝛo 
dnetz in ſeinem gewalt. | 

Es iſt der Teütſche Oꝛdẽ auch nit ein klein durch die Niderlag geſchwe 
chet / woͤlche er bey Kolberg einer ſtatt inn Pomeren entpfange. Biſe ſtat 
was inn deß Biſchoffs von Camenetz gebiet gelegen. Es wolten aber die 
burger deſſen befelch nit annemmen. Deßhalben hatt Biſchoff the 
ger heimlich einen hauffen knecht auffgebꝛacht / vnnd von dem Teütſchẽ 
Orden ſibenhundert reüter jm zů helffen bekommen / iſt alſo zů nacht an 
die ſtatt gerathen / damit er die burger vn uerſehenlich vndertrucket. Als 
aber diſe gantz komblich von den Dantzgeren jren bundsgnoſſen deß Bi⸗ 
ſchoff rathſchlag verſtanden / vnnd jr hilff zů jnen inn die ſtat genom̃en / 
woͤlche jnen auff dem meer zůgeſchicket / habend fie den feind / woͤlcher an⸗ 
gefangen auff die mauren zů ſteygen angriffen / zerſtroͤwet / vnd alle bey 
einem erſchlagen. 

Wie nun deß Teütſchen Oꝛdenn gewalt dermaaßen geſchwechet / hatt 
den Polenderen gefallen inn diſem jar mitt außlaͤndiſchenn knechten inn 
Nen l. zů kriegen / voꝛab weil fie verſtanden / das die gemeinen feldzug 
o on alle oꝛdnung oder kriegs zucht mit allerley můtwill zůhandenn ges 
nommen / den fründen vnd bundsgnoſſen ſchedlicher dann denn feinden 
ſelbs geweſen: dann man was dem Oberſten feldherrenn nit recht gehoꝛ⸗ 
ſamb / vnnd fiel den fründen gleich ſo wol inn jr landſchafft als den fein⸗ 
den. Niezů dienet auch das der Biſchoff vnd ſtatt Lübeck / mit der Polen⸗ 
der vnnd deß Teütſchen Oꝛden bewilligung / ſich vnderwunden inn dem 
friden zů handlen:diſe kamend yetz vonn Bantzge ghen Toꝛunia / vnd wa 
rend in ſchiffen daſelben angefaren:ſie hatten auch auß der ſtatt Roſtock/ 
Viſmar / vnd Lauenburg ye einen der Raͤthen mit jnen genommen: dar⸗ 
zů wen vonn den ſtetten Rigen vnnd Darbaten. | | 

polen vnd Teit Wie der landtag zů Colen ein end genommen iſt der Künig ghen Bꝛe⸗ 

ſch orden hand ſte gezogen: demnach hatt er ettliche Herren ghen Toꝛunia ab efertiget 
lung vnb ein fri damit fie gegen dem Teütſchen Oꝛden vnnd in der Pꝛeüſiſchen ſach hand 
den. len ſolten / namlich Joannem Cutecum den Biſchoff zů Vladislauen deß 

5 Reichs Vicecantzler / Lux Goꝛcanen denn Pfaltzgrauen zů Poßnauw/ 
| Stanislaum Oſtrorogen den Pfaltzgrauen zů Caliſsien / Sendinoienn 
Centzenitz den Pfaltzgrauẽ zů Siradien / Petrum Opoꝛouen den Pfaltz 

grauen zů Cencicien / Niclaus Coſceletz den Pfaltzgrauen zů Inouladis 

a 8 uen / 


Teũtſebe Orden 
geſchlagen. 
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lauen / vnd Sciboꝛium Baſenen den Pfaltzgrauen zů Culmen: Auch Hin 


kom Rogouen den Burggrauen zů Sendomirienn / Niclaus Ciarnico⸗ 
uer den Burggrauen zů Gneſna: demnach ettliche Secretarien vnnd Ju 
giffen als Joannem Dlugoſſum den elteren / Joannem Dambꝛucam / vñ 
Jacob Schadeck / vnder woͤlchen die zwen letſten Doctoꝛes in dem Geiſt 
lichen rech tenn geweſen. Vonn dem Pꝛeüſiſchen Adel warend auch vier / 
namlich Otto Maquitz / Matthias Tolca / Niclaus Pilauw/ vnnd Ni⸗ 
colaus Zialouen. Vonn der ſtetten Rhaͤten waren vier von Thoꝛn / zwen 
vonn Elbingen / vnd vier vonn Dantzge / mit ſampt der ſtatt Pfarherꝛẽ⸗ 
woͤlcher auch inn dem Geiſtlichen Rechten geſtudieret. Inn deß Teürſchẽ 
Oꝛden vnd Hochmeiſters nammen warend die volgende vorhanden: Jos 
docus der Biſchoff vonn Oſsilien / Heinrich vonn Plauwen woͤlcher ein 
Commentheür zů Elbingen geweſenn / Gerhardt Melengrad der Mars 
chalck inn Cyffland / Geoꝛg Graff zů Hennenberg / Andꝛeas Peper der 
ech an ap Darbatenn / Joannes Vmbler / vnnd Niclaus der Decban 
zů Pomiſan / woͤlche drey letſten alle Doctoꝛes der Rechtẽ geweſen: dem 
nach Wilhelm Eppinger der Commentheür zů Oſterod inn Pꝛeüſſen / 
vnd Wilhelm Schundel der Com̃entheür zů Oſterod in Lyffland. Von 
dem Adel Dirich Gilauwer vnnd Ludwig Zubauwer zwen Landuoͤgt / 
auch beyd Burgermeiſter vonn Künigſperg / vnd die zwen Reualier auß 
Kyifland diſe habend an dem dritten tagldoͤwmonat mit einanderen an 
gefangen zů handlen / vñ ſeind anderthalbẽ monat mit diſer ſach vmgan 
gen. Zů letſt aber ſeind ſie vugeichaffe wider von einanderen geſcheiden. 
Man was yetz alſo weyt kommẽ / das die Polender das land Pomerẽ / 
Culmen Michalouen / vnnd Elbingen für lich ſelbs gar behalten / vnnd 


das vberig Nider Pꝛeüſſen dem Teürſchẽ Orden beleyben ſolte: demnach 


ſolte man innerthalben treyßig jaren durch ein vertrag / oder rechtlichen 
el ꝛuch Marienburg halben eins werden. Der anderen articlenbals 
ben koͤndte man der ſachen nit eins werden/ namlich das der Hochmeiſter 
vnnd Teür ſche Oꝛden dem Rünig inn Poland den eyd thůn: vnd fürchin 
als getreüwe lehenleüt in deſſen gehoꝛſamme beleyben ſolten. Deßgeleichẽ 
das der Künig deß Teütſchen Oꝛden knechten auff einleff jar lang jre ver⸗ 
diente beſoldung erlegen / nam̃lich diſen / ſo inn der veſtungenn beſatzung 
gelegen / woͤlche man jm einraumen wurde. Dann es wolten die Polen in 
diſes / wie auch der Teütſche Oꝛden in das erſte nit verwilligen. Man ver 


Artickeldeß Bi 
dens ver worſßẽ. 


meine: es ſeye diſer friden durch den Marggrauen zů Brandenburg vnd 


Meyſſen / auch ettlicher anderer Teütſchen Fürſtẽ / ſo den vnſeren nit gün 
ſtig geweſen / vnderhandlung / verhinderet woꝛdẽ / alſo das ſich die Creütz 
bꝛůder nit woͤllen weyſen laſſen / dieweil fie gefoͤꝛchtet / ſie wurden alle ſtẽd 
inn Teütſcher nation erzürnen / dar zů alles das verlieren / fo fie bißhaͤr in 
Teüt ſchem land beſeſſen. Zu diſem hatten fie auch hoffnung bekommen / 
durch ettlicher burgeren verraͤtherey Thoꝛn zů eroberẽ / woͤlche Heinrich 
von Plauw n angerichtet / weyl man daſelbſten inn dem friden gehand⸗ 
let. Deß halben als der landtag sn Toꝛun ein end genommen / hatt der Kü 
nig fo zů Breiten gewonet den Krieg wider angefangen. 

Es hatt der Teütſche Oꝛden die ſtatt Neüwenſtatt inn Pomeren mitt 
ſampt dem ſchloſſz durch ein zůſatz inn ſeinem gewalt. Dieweil auch diſe 
an der Weyxel gelegen / hatt ſy die komblichkeyt / das die leind free ſicher 
mochten vber das waſſer faren / vnnd den vnſeren jr ſchiffart niderlegen: 
zů diſem was vil holtz in der vmbligenden landſchafft / auß woͤlchem man 

d ij bollwerch 
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ecexvi Polendiſche Hiſtoꝛten / 
bollwerck / blochheüſer / vnnd andere rüſtung / fo zů dem krieg dienſtlich/ 
machen koͤndte. Deßhalben hatt jnen gefallen diſe ſtatt zů erſt anzůgreyf⸗ 
fen / vnnd vnderſich zuͤbꝛingen. . 

Alſo hatt man Thomam oder Thomietz mit dem fůß zeüg dahin abge⸗ 

fertiger / woͤicher mann mehꝛ hertz dann rathſchlag bey jm gehabt. Diſer 
hatt deß Duninen vnnd deß reißigenn zeüg nit erwartet / mit woͤlchem er 
ſich ſolte verneinbaret haben / als jm befolhen woꝛdenn / ſonder ſein laͤger 
bey Neüwenſtat geſchlagen. Wie nun die feind vnſer kleine anzal vermer 
cket / habend ſie eylend die knecht auß den naͤchſten vmbligen den zůſatzen 
zůſammen beruͤffet / vnnd ſeind diſe vberfallen. Ob wol aber die vnſerenn 
vorhin von diſem handel verſtaͤndiget / habend tte doch der feindẽ gewalt 
nit moͤgen widerſtand thůn. | 

Deßhalbenn habend ſie die flucht genommen / vnnd ſeind jren vil durch 

die Rünigliche ſchiff / ſo nit weyt daruon in der Weyxel geſtandenn / bey 
dem leben erhalten woꝛden. Doch ſeind jren mehꝛ dann hundert vmbkom 
men. An diſem tag hatt Adam Dilcanoner eylend die knecht vonn UNider 
burg da er dann ein Oberſter veroꝛdnet/ darzů vonn Sarnouer auß der 
beſatzung beruͤffet / vnnd deß Teürſchen Oꝛden knecht / fo zů Fialdouen in 
der beſatzung gelegen / woͤlche ein raub auß Maſauw getriben / vber fallen 
vnd beſchediget / auch jnen diſe peüt wider abgetrungen. Nach diſem hat 
Cůnradr der Fürſt ʒů Warſauw inn Maſauw Sialdouen belaͤgeret / vnd 
durch auffgebung an ſich gebꝛacht. | 

Es ward aber der Künig durch die ſchand fo er zů Neüwẽſtat entpfan 
gen hoͤchlichenn bewege / alſo das er Joannem Synouetz vnnd Paulum 
el enem mitt feinem hoffgeſind an diſes oꝛth abgefertiget. Er hatt auch 

em Duninen beßdihen / das er mit pen t den Pꝛeüſſen auch den reyßigen 

vnd fůßeüg an diſes oꝛth ziehen ſolte / damit er diſe veſten eroberen moͤch 

te. Er hatt aber diſe durch kein gewalt mögen einnemmen / dieweil fe mit 

einem ſtarcken zůſan vnnd vonn natur wol beueſtiget geweſen:deß halben 

iſt diſe del gerung Drif in das volgende jar erſtrecket woꝛden. Als aber die 

Danger die veſtung Puſcen ſechß gantzer monat zů waſſer vnnd land 

unser habend ſie diſe zů lerſt durch auffgebung inn jhꝛen gewalt ges 

ꝛacht. | 

plan in po. Auff folliches c eg che Orden wider ck dem Lese ange⸗ 
egen. fangen meldung zů thůn: damit fie eint weders mit der Goart orunia vers 
| raͤtherey deſter komblicher vmbghen / oder vileicht vonn hertzenn deß fri⸗ 

dens begirig geweſen / die weil ſie zů diſer zeyt nitt vil glück gehabt / dar zů 
die burger / bauren / vnnd kriegsleüt mit zanck vnnd troͤbung deß abfaal 

gantz ernſtlich deß friden begeret. Alſo iſt vonn diſer ſach wegen Joannes 

Dlugoſſus inn Pꝛeüſſen abgefertiget damit er mit dem ſtatthalter vnnd 

der dreyen ſtetten Oberſten Bee Marienburg vnnd Stuma ein Geſpꝛech 

hielte. Man ͤvermeinet auch es wurde der Teütſche Oꝛden die artickel / fo 

H S Dir 5 fürgetragen / angenommen haben / als Dlugoſſus daruõ 

zei br. 

Sy begerdten aber das der DA Grieg feine fürnempſtenn Raͤth mitt vol⸗ 
kommenem gewalt ghen 5 ſenden ſolte / den friden zů beſtaͤti⸗ 
gen. Die weil aber die Peſtelentz an ſelbigen oꝛthen geregieret / iſt ſolliches 
nit beſchehen. Weil auch diſe plag zů Breſte angangen / iſt der Künig von 
dannen ghen Clodauw / vnd 2 1 8 ghen Cencicien geʒogẽ / da er auch 


ettliche wuchen mit ſampt der Künigin verharret / woͤlche jm C 9 in 
em 


Das fünff vnd zwenzigeſte Büch. ccexvij 
dem Meyenn ein tochter Sophiam geboren. Dont diſem oꝛth iſt er ghen 
Petricouen verrucket / vnd zů mitten deß Octobers fünffzehen tag einen 

landtag gehalten. Es iſt auch Cůnradt der Fürſt zů Warſauw inn Ma: 

ſauw vnd Cůnrad der Fürſt zů Oleſnetz oder Coßlentz an diſem oꝛth laut 

deß vertrags erſchinen / damit ſie ſich mit einanderen der herrſchafft hal⸗ 
en erzancketen. | 

Als aber die ſach zů mehꝛmalen gehandlet / vnd durch ein ſründtlichen 
vertrag nichts moͤgen zů dem end gebꝛacht werden / hat man deß Fürſten 
zů Oleſnetz ſach auff Pfingſten deß volgenden jars / vnd deß Fürſten von 
Maſauw handel / auff deß Reichs nechſten landtag geſchobẽ/ dieweil die 
peſtelentz auch ghen Petricouen / vnnd faſt iun gantz Groß Poland kom 
men was: es wolte auch der Künig durch ein vngefellig vꝛtheil diſe Fürſtẽ 
nit gern erzürnen / ehe dann der krieg inn Pꝛeüſſenn zů dem end gebꝛacht 

wurde / vonn Petricouen iſt man ghen Parſauw auff ein anderen land⸗ 
tag gezogen / woͤlchenn der Künig vorhin auff vnſer frauwen geburt tag 
auffgezogenn / vnnd wider biß auff Sant Martins tag vollſtrecket hatt 
damit alle Polender vnd Littauwer gemeinlich zůſammen kemend. s 
ſeind auch beyder voͤlckeren lands herren in groſſer anzaal erſchinen. Als 
aber die Littauwer nit woͤllen ghen Parſauw zů den Dolen / vnnd haͤr⸗ 
gegen die Polender nit ghen Bꝛeſte sit den Littauwerẽ kommen / iſt man 
zů letſt bey Lomazen erſchinen. Es iſt aber an diſem oꝛth vonn wegen dis 
ſes flecken vngelegenheit / vnnd deß ſchweren vngeſtimmen wetter nichts 
gehandlet / ſonder der gantz handel ein jar auffgezogen worden. Deßhal 
en hatt der Rünig die landherren geurlaubet / vnnd iſt er mit der Küni⸗ 
in in das land Littauw gezogen. Dieweil aber die Deſtelentz auch ghen 
ilna kommẽ / iſt er ein ʒeytlag zů Gꝛodni beliben. Nach diſem iſt er ghẽ 
Cauna gereißet / vnnd faſt den gantzen winter daſelben verharret. Zů di⸗ 
er zeyt als man zů Parſauw einen landtag gehalten / hat Heinrich alles 
as fo inn Toꝛunia zů der verraͤtherey dienſtlich fleyßig zůgerüſtet / als 
voꝛgemeldet. | 
Deßhalben iſt er mit ze: gewaffneter knechten inn der nacht gleich Thorn ger nach 
bey dem waſſer zů der ſtatt kommen / an woͤlchem oꝛth die burger vñ wech “oberer. 
ter wenig acht gehabt / ſonder vermeindten vor den feinden Der zů ſein. 
Wie nun die feind für der fiſcher heüſer inn der voꝛſtat gefaren / vnd ober 
die voꝛwehꝛenen kommen / habend lie ſtillſchweigende angefangen die ley 
ter an die mauren zůwerffen:als aber der tag mitt ſampt der moꝛgenroͤte 
angebꝛochen / ſeind die waͤchter jren gewahꝛ woꝛden:deßhalbenn ſeind die 
feind durch diſen lerman vnnd den zůſammen lauffendenn burgeren ge⸗ 
ſchꝛey erſchꝛocken / alſo das fie die leyteren ſthen laſſen / vnd ſich eylend wi⸗ 
der hinderſich gemachet / foͤꝛchtende / ſie möchten durch der burgeren auß 
faal an diſem vngelegenen oꝛth alle erſchlagen werden. 

Es was aber die gemeine burgerſchafft ab diſer vnuerſehenlichenn ge⸗ 
fahr dermaßen erſchꝛocken / das mencklich mehꝛ noch der flucht dañ noch | 
den waaffen getrachtet:deßhalben hette der feind dife ſtatt in dem erſten 
einfal leichtlich moͤgen eroberen / wann ſie nit erſchꝛocken vnd das Glück 
oder Gott ſelbs wider ſie geweſenn. Es habend aber eben diſe knecht bald 
haͤrnach zu Carniſsin einem ſchloſſz inn Maſauw beſſer Glück gehabt / 
vnnd das ſelbig eingenommen / wiewol ſie es nit lang behalten. Dann es 
haben die aſauwer diſes ſchloſſz vonn ſtundan wider belaͤgeret vñ vm̃ 
ſchantzet / ehe dan der feind pꝛouiandt hinein moͤ . 95 

| iij aben 
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ſtorben. 


Bapft Pius ge- 


Bifckoffinn po- 
Lind durch den mitten deß Apꝛellen abgeſtoꝛben / iſt Joannes Gꝛuſcinius der Biſchoff zů 
wa erwehlet. Cracauw an deß ſelbigen ſtatt erwehlet / vnnd Joannes Cuteck Bif Hoff 


cecxviij Polendiſche Hiſtonen / 
habend ſie es auch bald durch auffgebung wider in jren gewalt gebracht. 
In diſer zeyt habend die Vngaren das land Scepuſten / woͤlchen dem iz 
nig inn Poland zůgehoͤꝛig / vber fallen vnd durchſtreyffet / auß Emerich 
Diaci deß landuogt / oder deß ſelbigen Brüder Steffan rathſchlag / biß dz 
die arbeytſaͤligen ſtett gemeinlich ſiben rauſet gulden zůũſammen geſchoſ⸗ 
ſen / vnd den friden wider erkauffet. Diſes habend die Vngarẽ volbꝛacht / 
ob jnen wol gar kein ſchmach vonn yemand bewyſen: es were dann ſach/ 
das fie fich vileicht der kriegsleüten boßheit / ſo mit dem Creütz bezeichnet 
geweſen / rechen woͤllen. Lade > 
Dann als Bapſt Pius inn aller rüſtung deß Türcken krieg an dem poꝛt 
vnnd meerhafen zů Ancona geſtoꝛben / iſt diſer Chꝛiſtenliche zug von den 
Fürſten vnderlaſſen worden. Deßhalbẽ ſeind die Polender / woͤlche ſich in 
diſen feldzug begebẽ / mit Felix jrem Oberſten in Vngaren vmgeſchweyf 
fet / auch vil ſchand vnnd laſter vollbꝛacht / darzů die burger vnd bauren 
in Vngaren gebꝛand geſchatzet. Es were auch on allen zweyfel in volgen 
dem jar ein ſchwerer krieg zwiſchen den Polenderen vnnd Vngaren an⸗ 
gangen / die weil ſich Pꝛedislaus der landuogt zů Scepuſien an den Vn⸗ 
garen rechen woͤllen / wann nit ettliche Künigliche Raͤth / fürnemlich Ja⸗ 
cob Dembien der Rendtmeiſter vnnd landuogt zů Cracauw ſolliches wi 
derrathen / vnnd angezeiget man ſolte on deß Künigs voꝛwüſſenn keinen 
neüwen lerman anfahen / voꝛab wil die Vngaren mit dem Türcken krieg / 
vnd das land Boſna wider an ſich zů bringen / vil zů ſchaffen hatten. Es 
hatt auch Künig Matthias gantz komlich ſeine brieff in Poland geſendet 
vnnd in diſen zůgeſagt wann ſein volck etwas mißhandlet / woͤlle er allen 
paden wider erſetzẽ. Diſer hat zů der ſelbigẽ zeyt das wehꝛhaffte ſchloſſz 
Jaice / vnnd ſiben vnnd zwentzig ſtett in Boſna vnnd Raſcian dem Tür⸗ 
cken wider abgetrungen. 
Als Joannes Spꝛouius der Ertzbiſchoff zů Gniſen inn diſem jar zů 


zů Cracauw worden. Weil aber der letſt voꝛhin Biſchoff zů Vladislauen 
geweſen / iſt Jacob Sennenius an fein ſtatt veroꝛdnet: woͤlches alles ders 
maßen / auff deß Rünigs begaͤr/ vonn Bapſt Paulo deß nammens 
dem anderen angerichtet. Nit lang voꝛhin hatt auch diſer 
Bapſt / auff deß Künigs ernſtliche fürgeſchꝛifft / 
Paulum Grabouer zů einem Biſchoff in 
Chelmen erwehlet vnnd 
beſtaͤtiget. 


ende deß fünff vnd zwenzigeſten Bůchs. 
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2 Vonder Polenderen vnd 


anderen vmbligenden voͤlckeren vꝛſpꝛung / | ! 
nam̃hafftigen Hiſtoꝛien / Regiment / vñd Rit⸗ | 
terlichen thaaten / das ſechß vnd zwentzi⸗ | \ 
gfedih. ` ` | 2 , 


re 


N dem volgenden tauſet vierhundert fünff een be? 
vñ ſechzigeſten jar habend die vnſerẽ mãcherley glück wider angange. 
vñ vnfaal in Pꝛeüſſen gehabt. Wie nun diſe die Lleü aen | 
wenſtat ernſtlich belaͤgeret / hat jm Caſpar Noſtiuitz | 
fürgenom̃en die belagerten zů enefchücten/ auch Go ) 
reüter vñ 400 fůßknecht in de vm̃ligenden Polãd vñ | 


S SA ai TH Pomerẽ vm̃ ein klein gelt auffgebꝛacht / woͤlchẽ er zů f 
r geſagt er woͤlle jnẽ zů Choinitz ein reiche beſoldung er 
legen. Es ſeind aber jren vil durch den kaltẽ winter auff der ſtraaß Sdt 


ben / vñ ein theil krãck woꝛdẽ / alſo dz ſie mieſſen ſtill lige. wie nũ die andere 1 
ghen Choinitz kom̃en / vñ ine die verſpꝛochene beſoldung nit bezalet / ſeind a 
ſie mit groſsẽ zoꝛn wid vo einanderẽ gelauffen / vñ wid heim gezogẽ / vo: | 
ab als die e auß den vm̃ligenden zůſaͤtzẽ zůſam̃en kom̃en jnen wid | 
ſtand thůn / diſen nit nachgeeylet. Als die belaͤgertẽ knecht diſen hãdel ver dech j 
mercket / habend ſie an dẽ erſten tag Hoꝛn. die ſtatt auffgeben / ob ſie wol ð j 
Hochmeiſter ernſtlichẽ darfür gebetten vñ jnen hilff zůgeſagt. Alſo hatt 
mã die knecht frey ficher an woͤlches oꝛth ine gefallẽ laſſen abziche: woͤlche ö | 


auch jr gůt auff zz wage hinweg ge fuͤret. Hieswifche aber hat d Hochmet 

ſter auch nit gerůwet / ſond feinen hauffen / ſo er bey ſich gehabt / laſſen in 

der Dantzger herrſchafft / oder in die kleiner Inſel fallen / woͤlche diſe mitt 

feür vñ ſchwert vbel verhoͤꝛget / darzů ein groſſen raub ghen Stargarth 
gebꝛacht / damit fie deſter kom̃licher ð vnſerẽ belaͤgerũg erleydẽ moͤchten⸗ 

woͤlcher ſie yetz warten geweſen. Es warde aber den vnſerẽ jr beſoldung Polens auſfrur. 
nit erlegt / deßhalbẽ fo bald ſie die Neüwenſtat eroberet ſeind fie võ einan 

der gelauffen un angefangẽ Poland zů verhoͤꝛgẽ. Deßhalbẽ hat ein theil 

auß jnẽ mit ſampt Gikeſſe jrẽ Oberſtẽ ge berg Dobꝛin / ſo an ð Weyxel ge f 
lege eingenom̃en. Võ diſem oꝛth ſeind ſie in ð Maſauwer vn Cuiauier lãd 

ſchafft gefallẽ / auch die fürſchiffendẽ nið gewoꝛffen / vñ ein reiche peüt er⸗ 

langer. Die andere aber mit ſampt Thomietz / Stoꝛci / vñ Bucouer ſeind 

võ Labiſsin / auff die Kirchẽ / Cloͤſter / vñ Geyſtlichen guter in dẽ Biſtum̃ 

Gniſen geſtreyfft. woͤlcher bey tauſet pferde geweſen außgenom̃en dz fůß 

volck. Es ſeind aber diſe beyde heüffen durch ettlicher perſonẽ authoꝛttet / 

fründlichẽ redẽ / vñ gabẽ wid beguͤtiget woꝛdẽ die letſtẽ nãlich võ Andꝛea 

de Biſchoff zů Poßnauw / die erſtẽ vo Jacobẽ dẽ Biſchoff zů Vladislauẽ / 

als diſe io / vñ die andere iooo guldẽ enpfãgẽ. Dieweil ð berg Dobꝛin faſt 

wol gelegẽ die vnſerẽ sis beſchedigẽ / wan er vo dem feind were erobert wor 

dẽ / iſt er durch Niclaus Fialinẽ volck beſetzet / vñ dz gelt in gemein jnen zů 

je beſoldũg erlegt geweſẽ. Als auch die feind ſolliches zů ſpath vermerckt / 

hat es die knecht / ſo zů Neüwmarck in de zůſatz gelegẽ ſehꝛ vbel verdroſſen 

alſo das ſie ſich mit einanderẽ erzancket / vñ ye einer die ſchuld auff den an | 
derenn gelegt /Iieweilfiedife kommliche gelegenheit al Wem hattenn. ö 
er | iii n 
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In diſem geſpan ſollẽ zwoͤlff ſein erſchlagẽ woꝛdẽ. Diſes hat ſich in dem 
se 10 Pieuſſen verlaufen. Fů volgende lentzen hat ð Künig dz Oſter 
feſt st Gꝛodnũ gehalten / vñ auff ſolliches die Künigin / mitt de groͤſſeren 
theil jres hoffgeſind voꝛanhin ghen Coꝛcin geſendet. Er aber iſt mit ettli⸗ 
chen ghen Leopel gereñet / die well die Reüſſen jn wid Andꝛeſen Odꝛouan 

tzẽ deß Pfaltzgraue vñ landuogt zů Leopel gewalt vn ſchmaach vm̃ hilff 
angerůffet. Als aber diſer ein klein voꝛhin geſtoꝛbẽ / vñ delen erbfaal auff 
ren deſſen brůð kom̃en / iſt allein diſes gehãdlet / dz Joañes vo allen 
| anduogteyen abgeſetzet / vñ jm hiemit von dẽ Künig dz gelt wið ſolte er 
| legt werden / võ woͤlches wegen Beyde brůð diſe landuogtey iñen gehabt. 
= wie aber ð Künig kein gelt Bey hãdeẽ / hat dẽ Reüſſeẽ / Ceopolierẽ / Podolierẽ 
| Halicierẽ / vñ Belſerẽ gefalle/auffein yede juhart zwoͤlff Gꝛoſchẽ / vñ auff 
| ein yede herdſtatt oð haußgeſind einen Ochſen für ein ſchatzũg zůſchlagẽ. 
Alſo ſeind auß beydẽ ſchatzungẽ zwentzig tauſet guldẽ zůſam̃en gebꝛacht. 
woͤlche Joañi Odꝛouantzen erlegt worden. Dergeſtalt hat man die land⸗ 
uogtey SÉ Leopel vñ Fidaciouẽ mit ſampt den Glinianẽ wid vberkom̃en. 
doch hat man jm Sembotta gelaſſen / dieweil man nit genůg gelt zů ð lo⸗ 
Polenlädtag zu Bung gehabt. Wie man ð maßen in ettlichen tagen alle ſachen in Reüſſen 
Corcin. zimlich wol befridiget / iſt der Künig auff der Poſt ghen Coꝛcin zů dem 
landtag geritten / woͤlcher an dẽ zwoͤlfften tag Meyen außgeſchꝛiben woꝛ 
| den. An diſes oꝛth ſeind die Raͤth auß minderẽ Polãd vñ Reüſſen in groſ⸗ 
fer anzal zůſam̃en kom̃en. Auß Gꝛoͤſſerẽ Poland aber warend Lux Coꝛ⸗ 
| canus ð Pfaltzgraue zů Poßnauw / Stanislaus Oſtꝛoꝛogus ð Pfaltzgra 
ue zů Caliſsien / vñ Petrus Oppoꝛouius D Pfaltzgraue zů Caliſsiẽ / darzů 
| Sciboꝛius Chelmtus H Vnderkam̃erer zů Poßnauw / als Legatẽ mit vol 
kom̃enẽ gewalt abgefertiget. Als man ſich nun iz tag lang mit einanderẽ 
berathſchlaget / hat jnen gefallen dz ð Adel in Gꝛoͤſſerẽ Polãd von ſtund 
| | an einen feld zug in Pꝛeüſſen thůn / vñd Choinitz belegeren ſolte / biß dz die 
außlendiſchen knecht fo vmb ein beſoldung angenom̃en / mit woͤlchen mã 
diſes jar den krieg volfuͤret / an gemeldtẽ oꝛth zůſam̃en kemend. Auß diſer 
vꝛſach ſolten die Bröffere Polender 6 Gꝛoſchen auff ein juhart ſchlagen / 
vñ die vberigen die andere gantze ſum̃a / woͤlche man den knechtẽ ſchuldi 
vñ fürthin in diſem jar wurde ſchuldig werdẽ / voꝛ mittẽ deß Hoͤw. erlegẽ. 
Wie ſolliches volbꝛacht / iſt d Künig wið ghẽ Cracauw gezogen. An woͤl⸗ 
| che oꝛth ein groſſer theil der ſtat mit ſampt dem Barfüfer Cloſter nitt lãg 
| vorhin an dem 27 tag Apꝛellen verbꝛoñen / deßgeleichẽ die gãtze ſtat Stra 
domia / außgenom̃en ð Bernardiner Cloſter op Kirchen ande / tag As 
| Be ifes oꝛth ſeind 3 Pꝛeüſſen Legaten zů jm kom̃en / nãlich Ga⸗ 
ziel Baſenus ð Pfaltzgraue zů Culmen / vñ ð dreyen ſtet Burgermeiſter 
woͤlche jm angezeiget dz ð Adel vñ die fürnempſten ſtett / fo dẽ Teütſchen 
Oꝛden vnder worffen / bey D Inſel Neringa / woͤlche den Haberſee võ dem 
meer abgeſünderet / mit jnen tagsleiſtũg gehaltẽ / auff woͤlchem fie deß fri 
den hertzlich begeren / vñ kein billiche artickel außſchlagen woͤllen: dañ ſie 
ſeyend gar erſchoͤpffet vnd durch diſen langwerenden krieg zů armen ta⸗ 
gen kom̃en. Deßhalben begerdten fie es woͤlte der Künig feinem ſtatthal⸗ 
| ter vnnd Raͤthen vollen gewalt geben den friden zumacherr. 
| Als ſich aber der Rünig mit den 8 Arben berathſchlaget / hatt er jhnen 
| ſolliches abgeſchlagen / vnd allein etwas hoffnung zů dem fridenn gema⸗ 
| chet / auch jnen befolhen das fie ein zeyt vñ tag ſollen anſehen / damit man 
| 


in dem friden handlen koͤñen: doch hat er diſe gantze handlung deß Reichs 
Wes SS A Arben 


Das ſechß vnnd zwenzigeſte Buch. ceorxi 
Raͤthen voꝛbehalten / woͤlche er bey gůter zeyt an diſes oꝛth woͤlle abferti⸗ 
gen. Mit diſem befelch ſeind die Pꝛeüſſen wider hingelaſſen / vñd von dem 
Künig freygebicklichen begabet vnnd verehꝛet woꝛden. 

Nach diſem ſeind auch die Fürſten in der Schleſien abgefertiget woꝛdẽ ren in gehe 
namlich Pꝛemißlus der Fürſt zů Stetin / Joannes fürſt zů Rariboꝛien / Sek der Pole ge 
Pꝛemislus Fürſt zů Toſcen / Wentzelaus Fürſt zů Zatoꝛuiẽ / Joañes Furſt lauer. 
zů Cliuitz vnnd Joannes der Fürſt zů Rübnetz / woͤlche dem Künig ſein 
tochter Hedwig / ſo zů diſer zeytt geboꝛenn / vnnd inn dem volgenden jar 
geſtoꝛbenn / auß dem Tauff gehabenn. Als diſe ſachenn alle vollbꝛacht 
iſt der Künig vonn Cracauw ghen Caliſsienn gezogenn / damitt er bey 
Cůnraden dem Fürſtẽ zů Oleſnetz auff dem landtag erſchine / woͤlcher an 
dem ſechs vñ zwentzigeſten tag Hoͤwmonat angeſteller geweſen. Es iſt a⸗ 
ber auch an diſem oꝛth gar nichts von der ſucceſsiõ vn nachfarung an dz 
Sürſtenthumb beſchloſſen worden dan man hat den gantzen hãdel biß zů 
end Veh Herpſtmonat auffgeſchoben / damit alle ſachen durch dei Künigs 
von Behr Raͤth als ſchidleüt zů dem end gebꝛacht wurden. Auff ſolliches 
iſt der Künig ghen Breſte inn Cuiauta gereißet / damitt er dem krieg inn 
Fa en oblege. An diſem oꝛth hat er verſtanden / dz Vladislaus Damo 

oꝛius der Caſtellan vñ landuogt zů Naclen / fünff hundert reürer / woͤl⸗ 
che vnð Niclaus Pietrouer / Jacob Creſa / vñ Joane Bucouiẽ jrẽ haupt 
leüten vorhin gedienet / angenom̃en / auch einem yeden ober fern beſoldug 
ein halben gulden zůgeſagt / vñ ſich einer feindſe Da: gegen dem Rünig 
vñ dem Reich angenom̃en / darum̃ dz man jnen die beſoldung nitt erlegt / 
woͤlche fie in Pꝛeüͤſſen verdienet. Diſer handel ws dem Künig ſchꝛ angele⸗ 
gen vñ that jm gar wehe / das der Teütſche Oꝛden ſich hiez wiſchen wider 
erquicket pin ein hertz bekom̃en moͤchte / woͤlche gar nach all jr hoffnũg ver 
loꝛen. Deßhalben har man mit dem Damboꝛien gehandlet dz er abſthen / 
vñ auff ein yeden knecht drey gulden für die beſoldung entpfahenn ſolte. 
Als er der geſtalt nichts ne vollbꝛingen / hat er jm von ſtundan fürge 
nomen diſe vngehoꝛſamene knecht mit krieg zů veruolgen. Auff diſes hatt 
man ghen Znena oñ an etliche andere plaͤtz ein zůſatz gelegt. Es hatt ihm 
auch der Künig mir dem vberigen vold fürgenom̃en / Naclum / Dabotzẽ⸗ | 
vñ etliche andere oꝛth / ſo fieinen gehabt / zuͤbelegerẽ. Als diſe ſolliches ver | 
mercket / habend fie jr fürnemmen geenderet / zů dem Künig geſendet / vnd 
verſpꝛochen / ſy woͤllen thůn was man jnen befelhen werde. Wie man nun 
die fürnempſten auß jnen heiſſen ghen Inouladislauẽ zů He Rünig kom⸗ 
men / habend fie ein geleidt entpfangen vn ſeind vor jm erſchinen. Als fie 
auch offentlich verzeychung begeret / vñ dẽ Künig zů fůß gefallen / habẽd | 
fie nit allein aller jrer miſſethat halben verzeyhung erlanget / ſonder auch | 
dz gelt jrer verdiendten Befoldung entpfangenn / auch dem Rünig wider a ` 
eſchwoꝛen / vñ vnder Pauli Jaſenij feldzeichen ghen e e abge⸗ 
Treiger den ſelbigen platz zů belegerenn. Es iſt auch Damoboꝛius wider | 
| 
| 


| 
| 
| 


in ſein ehꝛen ampt geſetzet worden. Hiezwiſchen fiengen deß Teütſchen Dr 
den fach inn Pꝛeüſſen vonn tag zů tag etwas beſſers zů werden. 0 
Dann ſie warend mitt jhrem Oberſten Menz ico einem Behemen dem Teütfcb Orden | 
Tanduogt zů Zialdouen inn der Maſauwer landſchafft gefallen / vñ den Slick in Preiße | 
Adel am ſelbigen oꝛth / woͤlcher ſich auff das groß gemein volck verlaſſen / 
auff jren vortheil gebꝛacht / vñ bey Cechanouẽ in einẽ ſtreyt mit groſſer ni 
derlag vberwundẽ. Dẽnach habend ſie d Toꝛuner opp Dantzger ſchiff Jo | 
mit vil kauffmãsgůterẽ beladẽ/ bey Quicin oð Marienwerd . b 
| en 


cecxxij Polendiſche Hiſtoꝛien / 

fen. Auff ſolliches habẽd ſie zů Derſauw dem Pꝛeüſchiſchẽ Adel / woͤlcher 
in der ſelbigen ſtatt in dem zůſatz gelegen / haͤrauß zů dem ſtreyt gereitzet/ 
vñ die gtt geplünderet: Weil aber jr füßzeiig mit den reütere bedecket 
ſeind die Künigiſchen ſehꝛ erſchꝛocken / vnd die flucht genom̃en / alſo das j⸗ 
ren ſechß erſchlagen / achzig gefangen / vñ die vbꝛigen wider in die ſtatt ge 
triben worden. Als auch bey Gneua fünff on fünffʒig knecht auß dem ap: 
ſatz auff das land gelauffen ettliche pꝛouiandt hinein zůbꝛingen / vñd diſe 
von den baurẽ / woͤlche ſie beſchediget / verrathen woꝛdẽ ſeind etliche auß 
Stargarta haͤrfür gereñet / vñ diſen He weg zů ð ſtat vñd ſchloſſz verlegt / 
auch alſo lebendig in jren gewalt gebꝛacht. Wie ſie auch ohn gefahꝛ einen 
brieff nidergewoꝛffen vñ verſtanden / dz keine knecht mehꝛ in dem ſelbigẽ 
ſchloſſz in der beſatzung eee fie diſes an volgendem tag geſtüꝛ 
met. Sy hetten auch das ſelbig eroberet / wan nit Martin Pꝛezen ein E⸗ 
delmã auß Pꝛeüſſen diſes mit wenig knechtẽ mañlich beſchirmet / auch dẽ 
anlauffenden feind von oben haͤrab mit ſteinenn fo lang verhinderet / biß 
das man jr gefahꝛ verſtanden / auch jnen ſech zig reüter von Marienburg 
vn ſibenzig fůßknecht von Dantzge zůgeſchicket geweſen. Deßhalbẽ ſeind 
die feind wider zů ruck gewichen / vnd allein die voꝛſtet geplündeꝛt. Sy ha 
bend aber nicht deſteꝛminder die ſelbige gantze landſchafft biß ghen Dantz 
ge an die voꝛſtet / durch jr man igfalten einfaal zů mehꝛmalen verhoͤꝛget. 
Es waren auch dꝛey hundert reůter in Heinrich deß Fürſten zů Stolpen 
in Pomeren landſchafft geſtreyffet / dieweii diſer dazumal mit ſampt dem 
Biſchoff zů Camen / auch allen feinen vnderthonen deß Künigs fründ vñ 
bundsgenoſſen woꝛden. Doch habend ſie an ſelbigen oꝛthen nit vil Glück 
gehabt / ſonder ſeind von gemeldtem Fürſten geſchlagen / auch ettliche ge 


fangen vñ in thurn gelegt woꝛden. Wie nun die leüt in Pomeren ſo der 


Folender ober- 
ſter gefangen. 


Künigiſchen parthey geweſen/ fürnemlich auß Stargat tha oder Stari 
grad verhoͤꝛget woꝛden / iſt Jaſenius mit feinem zeüg auß deß Künigs Bes 
felch an das ſeibeg oꝛth gezogen: als er auch zwey blochheüſer auffgerich⸗ 
tet / hatt er ſich dermaaßen für die ſtat gelaͤgeret / das die belaͤgerten nicht 
deſterminder hinauß vñ wider hinein kom̃en moͤgen. Deßhalben ſich bege 
ben das Jaſenius durch jren auffſatz gefangen woꝛdẽ. Dañ es ſeind heim 

lich ſechzig reüter auß der Toart geritten: als diſe nun vm̃ veſper zeyt jr klei 
dung vñ geſtalt dermaßen verenderet / als wañ ſie ettliche auß den vnſerẽ 
geweſen / vñ haͤrgegen die anderen in der ſtat auff ein angelegte weyß haͤ⸗ 
rauß gefallẽ / als wañ ſie dẽ feind woͤltẽ angreyffen / iſt Jaſentus ongefahr 
im feld vm̃ einander geritten vñ hat diſen handel erſehen. Alſo hat er von 
ſtund an einen auß feinen geferdten sis diſen geſendet / fo der vnſerenn ges 
ſtalt gehabt / vñ ſie laſſen fragen / wer ſie doch werend: da gaben ſie zů ant⸗ 
woꝛt / ſy ſeyend von 5 vñ ziehẽ yetz ab deß feinds Boden wið heim. 
Deßhalben vermeinet Jaſenius es were diſem alſo / vñ iſt jnen mit freüdẽ 
zuͤgeſpꝛungen. In ſollichem iſt er mit zweyen geferdten gefangen / in die 
ſtatt gefuͤret / vn fleyßig verwaret worden. Es habend auch die feind mit 
trom̃en /pfeyffen / vñ glockenleütẽ ein ſolliche freüd angefangẽ / als wañ 


ſie ſchon in diſem krieg gar obgelegen. Es hat aber jr freüd nit lang gewaͤ 


ret: dan es iſt von ſtundan Gothard Radlinius an ſein oꝛth zů einem Da 
erſten veroꝛdnet / vnnd mit der belaͤger ung fürgefaren woꝛden. 
Hiezwiſchen haben die vnſeren wider zů Neringa an dem letſtenn tag 
Augſtmonat mit dem Teütſchen Oꝛden ein landtag gehaltenn: an diſem 
oꝛth hatt man fünff tag vonn dem fridenn gehandlet: es iſt auch Kaulne 
8 Letzen⸗ 


— 
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Das fünff vnnd zwenzigeſte Buͤch. ccexxiij 
Letzendoꝛff der Biſchoff zů Varnien zů einem Obman vonn den parthe 
yen erwehlet woꝛden / dieweil er ſich an keinen theil gehencket. Wie mann 
aber nichts außgericht / iſt man wider vonn einanderen geſcheiden. Doch 
hatt man beſchloſſen / das man auff deß Hochmeiſters begaͤr noch zweyen 
monaten wider an diſes oꝛth / oder zwiſchen Marienburg vnnd Stuma 
zůſammen ſolte kommen / doch mit dem geding / das der Teütſche Oꝛdenn 
gar kein meldung mehr vonn Marienburg thůn ſolte. Wie wol diſe zůge 
ſagt wann man jnen Marienburg süftellen/wölcen ſie mit dem gantzenn 
land Pꝛeüſſen vnnd Lyffland de Rünigs inn Poland getreüwe lehen⸗ 
leüt ſein / vnnd jm ettliche jar lang noch einanderen ein groſſe ſum̃a gelt 
erlegen. Es habend aber die vnſeren diſen artickel nit woͤllen annemmen / 
eint weders die weil diſes ſchloſſz vmb ein groſſe ſum̃a gold von den knech⸗ 
ten erkauffet / oder das der Teütſche Oꝛden leichtlich wider durch einen an 
laß den krieg erneüweren wurde / dieweil es wehꝛhafft vnd an einem kom⸗ 
lichen oꝛth gelegen. Alſo iſt man dazumal von Neringen wider vonn ein⸗ 
anderen geſcheiden. 

Nach diſem hatt der Hochmeiſter mit ſeinem volck ein landtag zů Rü Hochmeiſter 
nigſperg gehalten: als auch der Adel vñ die burgerſchafft zů Künigſperg ſtraft fein volel 
ab diſem ſchweren langwerenden krieg ein groſſen verdruß gehabt / auch 
nicht allein jm abgeſchlagen fürthin den koſten inn diſem krieg zů erlegẽ / 
ſonder jm auch getroͤwet vonn jm abzůfallen / wann er nit den friden mit 
den Polenderen annemmen wurde / hatt er ſechß vnd zwentzig auß ſeinẽ / 
woͤlche er verſtandẽ fürnemlich ſeinem willen zů widerſthen / in dz ſchloſſz 
beruͤffet / vnd befolhen diſe gefencklich anzůnemmen / auch ſechs der fürs 
nempſten auß jnen richten laſſen. die vberigen hatt er hin vnnd wider in 
die zůſatz zůbehalten abgetheilet / biß ſie ſich vmb ein groß gelt wid aufge 
löfer. Er hat auch haͤrnach niemand mehr zů den vnſerẽ auff den Beffimbs 
ten landtag veroꝛdnet. Man hatt aber hiez wiſchen zů beyden theilen gar ö 
nichts vnderlaſſen / das zů der kriegsrüſtung vonn noͤten geweſen. Deß⸗ 


halben hatt ſich der gantz kriegslaſt zů Starigrad beſamblet / dieweil die 
vnſeren diſe ſtatt als voꝛ gemeldet belaͤgeret: vnd ſich der feind dapffer vñ | 
manlich zů wehr geſtellet / alſo das man vaſt vor der ſtatt gröfferen man⸗ 
gel an pꝛouiand / dann inn der ſtat gehabt dieweil die vnſeren auß der vm̃ | 
ligenden landfchaffe weder ſpeyß noch fůter bekom̃en mögen/als ma vor 
hin bey gůter zeyt getraydt / fůter / vnnd vieh auch auß weytgelegenẽ fle⸗ | 
cken in die ſtet gefierer. Hiemit warden auch vil knecht auß den vnſerẽ von | 
den feinden / ſo in den vmligenden ſtettenn namlich zů Coinetz / Fridland / 
Ham̃enſtein / Bitouen / Cemburg / Hoſeck / vñ Keyſouen / in dem zůſatz ge | 
weſen / auffgeneſtlet. Deßhalben hatt ſich begeben / dz Gothart ð 1 | 
feldher mir eine grellen hauffen EEN Derſauw müffen ziehen da ö 
mit er pꝛouiãdt bekom̃en moͤchte als die belaͤgertẽ ſolliches durch ein feld⸗ d 
flüchtigen Dantzger verſtãden / ſeind ſie hinauß gefallen ep dz laͤger wol 


— 


ches halb lär geweſen / geſtürmet. Es habend aber die vnſerẽ ſollichs mann 
lich beſchirmet / vnnd die feind / ob wol der ſelbigen vil mehꝛ geweſen / ſo zů 
dem vierdtẽ mal an die ſchantzen vñ hültzene thürn gelauffen / mañlich ab | 
getriben / alſo das fie zů letſt wie jren ettliche vmkom̃en vñ vil verwundet 5 | 
wid muͤſſen in die ſtat weychen. Doch habend diſe nicht deſterminder die | / 
ſtraaßen vnſicher gemachet vñ alle paͤß verlegt / alſo dz man gar nicht zů 
verkauffẽ in die Polniſche lager fieren koͤndte. Deßhalbẽ zů mehꝛmalẽ võ | | 
dẽ knechten auff einand geſtoſſen / ernſtliche ſcharmütz gehalten u 


Mafauw de Kii- 
nig vbergeben. 
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ceexrül, Piolerdiſcht giſtonten / 


ea Ang: nme wem lU Ai papa? 
Zů diſem müften die Polender auch mit dem kalten winter vnnd vnge 


ſtůmen wetter kempffenn. Sy habend aber nicht deſter weniger durch hr 

andhafftigkeit alle diſe Bei chwerden vherwunden / vnnd nit woͤllen pon 
der belaͤgerung abziehen / alſo das diſe biß inn volgenden former gewaͤret. 
Weyl ſich diſe ding inn Pieüſſen verlauffenn / iſt Künig Cazimirus at 
end deß Herpfſtmonat e e en Caliſsien gezogen / vñ 
daſelben / durch Jodoci deß Vſſchoff zů e e dn Wilhelm Roſen 
berger deß jungen vnderhand lung wolche darumb von dem Künig auß 
Behem als ſchidleüt abgefertiget / ſich mit Cůnradt dem Fürſten zů Oleſ⸗ 
netz vnnd deſſen haußfrauwen Margretha vertragen / mit volgenden ar 
ticklen / namlich das diſer inn vier jaren zwentzitz tauſent gulden von dem 
Sieg entpfahen / auch ſich bargegen mit ſampt feiner hauß frauwen al⸗ 

anſpꝛaachenn Maſauw vnnd Belſen verzeyhen / darzů kein weyttere 


u 


ler 
moꝛgengab/ nach frauw Anna abſterben / woͤlche Vladislai der Hertzo 
gen in Maſauw ſaͤligen haußfrauw geweſen / er foꝛderen ſolte. Wie ſolli⸗ 
ches beſchehen iſt der Künig ghen Poßnauw gezogen / vnnd vonn Cůnra 
den vnd feiner haußfrauwen beleydtet worden. Als er aber diſe laſſen hin 


weg ſcheiden / hatt er der Pꝛeüſſenn bottſchafft verhoͤꝛet. Diſe begeret / es 


prieſterſchafft 
in Polãd geſche 
Get D 1466. 


ſolte das flait Marienburg dem Küniglichen ſtatthalter vnd dem A⸗ 
del vertreüwet werden. Es iſt jnen geantwoꝛtet: Der Künig derffe ſolli⸗ 
ches on deß Reichs gemeine landtag / dar ʒů der ſtettẽ in Pꝛeüſſen er kandt 
nuß / woͤlche auch vil gelt erlegt / das mans iſes ſchloſſz erkauffet / nitt wol 
vollbꝛingen. Wie er diſe dermaßen abgefe rtiget / iſt er von Poßnauw ver 
rucket vnnd zii mitten deß Wintermonat zů Colen fünff tag lang mit den 
Gꝛoͤſſeren Polen ein tagsleiſtung gehalten: auff ſolliches iſt er durch Len 
cicien vnnd Radomia inn Littauw gezogen. | 
An diſem oꝛth iſt Ludwig der Patriarch zů Antiochia deß Bapſt vnd 
Roͤmiſchen A cyfers Legat / von Eziger der Tartaren Fürſtẽ zů jm kom⸗ 
men. Die ſumma deſſen befelch was / das Eziger / den Türckiſchen Keyſer 
Mahomet abmanen ſolte / das er die Chꝛiſtenheit nit dermaßẽ bekrieget. 
Wann er ſolliches nit koͤndte vollbꝛingen / ſolte er jn mit einem krieg vber 
ziehen / zů woͤlchẽ jm der Bapſt vnnd Keyſer jr beſold ung zůgeſagt / auch 
jm hie mit groſſe gaaben zůgeſchicket. Dig well aber der vonn dem Tarta⸗ 
ren ein ſolliche antwort entpfangen / das eꝛ angezeiget / er neme kein krieg 
wider den Türcken on Cazimiri ſeinesbundsgnoſſen vr gůten fründ wille 
vnnd Rath zůhanden / auch hiemit dem Cazimiro geſchꝛiben / das er von 
ſeinet wegen mit dem Bapſt vnnd Reyſer deß Türcken krieg halben einen 
endtlichen beſchluß thůn ſolte / begeret diſer Ludwig gantz ernſtlich von 
Caʒzimiro / das er als ein Chꝛiſtenlicher Künig den Chꝛiſten befolhen we⸗ 
re / die weil yetz alles inn feinem gewalt ſtande:diſes ſolle er Gott vnnd der 
Chꝛiſtenlichẽ Religion zů gůtem thůn. Es hatt aber der Künig diſen han 
del biß zů deß Reichs gemeinen landtag auffgeſchoben / woͤlchẽ er zů mit⸗ 
ten deß Mertzen ghen Petricouen außgeſchꝛiben / vnd ale diſen man on 
ein gewüſſe antwort laſſenn hinweg ziehen. auff ſolliches iſt er noch feiner 
gewonheit dem geiegt ob gelegen. | 
In dem volgenden 1466. jar nach mitten deß Jenners hatt der Ertzbi⸗ 
ſchoff vonn Gneſna zů Lencicien einen Synodum gehaltenn. An diſem 
oꝛth habend deß Künigs Legatenn namlich Sendiuoius Centzenetz der 
Pfaltzgraue zů Siradien vnnd Michael Laſotz der Landuogt zů Lenci 
cien begeret / das die Geiſtlichen zů dem krieg in Preüſſen ein ſteür fi Sr 
| geben 


Das ſechs vnd zwenzigeſte Büch. eccxxv 
geben. welche auch erkennet / namlich in dem Cracauwer Biſtumb auff 
ein yedes pfund oder Marck ſilbers eynkommen / nach gemeiner rechnũg 
ſechs Gꝛoſchen / vnd in den anderen Biſtumben zwoͤlff Gꝛoſchen. Die vꝛ Ee 

ach diſer enderung was / daß man in den vberigẽ Biſtumben die pꝛieſter⸗ 
ſchafft jres eynkommens nitt alſo fleyſſig erſůchet / wie zů Cracauw. Als 
auch in dem Hoꝛnung ſibẽn hundert Lyflaͤndiſche reüter vnd fůßknecht 
rem Oꝛden in Pꝛeüſſen woͤllen zů hilff ziehen / vnd yetz inn Samagitien 

ommen / auch nicht weyter koͤñen fürziehen / dieweyl die Samagiter an 
kom̃lichen oͤꝛten in den wälden die Böum gefellt / vñ die ſtraaſſen verlegt / 
habend fie jren weg gegen dem meer zů genommen. Wie aber die Sama⸗ 
giter ſolliches vorhin gemůtmaaſſet / haben fie groſſe grüben an ſelbigen 
orten aufgewoꝛffen / vnd mit ſtro oder geſteüd wider bedecket. Als aber 
die Lyflender durch hunger / froſt / vnd angſt ſehꝛ geeylet / ſeind fie vnuer 
ſehenlich hineyn gefallen vñ erſchlagen woꝛden. wie auch etlich auß diſem 
aufſatz enttruñen / vnd zů dem fee kommen / iſt das eyß vnder jnen gebꝛo⸗ 
chen / alſo daß ſie auch zů grund gangen. Es ſeind allein auß jnen allen 
zwen bey laͤben beliben. auß welchen man verſtanden / daß viertzig ſchiff 
mit Teütſcher knechten / ſo in Pꝛeüſſen gefaren / ein klein voꝛhin ein ſchiff 
bꝛuch erlitten. Wie auch Paulus der Biſchoff zů Varmien verſtanden ` 
das ſich deß Teütſchen Oꝛdens ſach vonn tag Sp tag geboͤſeret / vnnd Di 
nichtsdeſterweniger ab dem friden ein mißfallen getragen / hatt er in di⸗ 
RE tagen bekennet / er wëlle fürohin auff deß Künigs parthey ſeyn / auch 

en Kůnigiſchen knechten fo zů Paſſenheim / Nlidburg / vnnd Voꝛmitha 
in dem zůſatz gelegen / maacht geben fürohin in feine ſtett vnnd ſchloͤſſer 
zů ziehen / damit ſie nicht allein diſe beſchirmeten / ſonder auch auß ſeinen 
flecken den gemeinen feynd bekriegen. Diſer handel hatt dem Hochmei⸗ 
ſter vaſt wee gethon / vnd erſt haͤrnach vil zů ſpat angefangen nach dem 
friden zůgedencken. 

Zů mitten deß Mertzens hat der Künig zů Petricouen einen Landtag Pienanfcen eins 
een diſem oꝛt hat er wider mit Cůnradten dem Fürſten zů War Erspriefters p 


auw / vnd feiner můter Anna / auch mit Catharina feiner můter ſchwe⸗ rey vnd mord. 
ſter gehandlet. Als ſie aber durch ein vertrag der ſachen nitt konnen eins 
werden / dieweyl Cůnradt allein die Belſer landeſchafft wöllen faren laſ⸗ 
ſen / vnd jm der Künig allein das land Viſnen vbergeben / iſt diſe fach auff 
einen anderen Landtag geſchoben / voꝛab weyl man vermeinet / es waͤre 
nit gut daß man den Rechtlichen außſpꝛuch thůn ſolte / weyl der krieg in 
Pꝛeüſſenn voꝛhandenn. Man hatt auch mit Joanne Piercianſco dem 
Ertzpꝛieſter zů Gneſna / Niclauſen deß Vndercammerers vnd Landt⸗ 
uogts zu Cracauw ſun gehandlet. dann es gieng ein geſchꝛey auß / daß di⸗ 
fer mit Doꝛothea / Joannis Rogalis / ſo ein Pfaltzgraue zů Warſauw ge 
weſen / dochter / vnd Jacob Bogleuen haußfrauw / hůrey getriben / auch 
mit der ſelbigen hilff vnnd rath jren Ehemann ſchlaaffende grauſam⸗ 
lich ertoͤͤdtet habe. Es bꝛacht auch Joannes Bogleuus der Pfaltzgraue 
zu Warſauw / deß abgeſtoꝛbnen bꝛuder / etliche bꝛieff haͤrfür / ſo diſer thaͤ 
ter der frauwen zugeſchꝛiben / in welchen oꝛdenlichen begriffen / wie man 
diſes laſter vollbꝛingen ſolte. Die vꝛſach aber dz man diſes für den Land⸗ 
tag kommen laſſen / was diſes vnerhoͤꝛete groſſes laſter / welches noch biß 
haͤr vngeſtraaffet beliben. dann der Pfaltzgraue deß erſchlagnen bꝛuder 
hatt wol die frauwen gefangen / aber durch der Barfůſſer münch groſſe 
bitt wider ledig gelaſſenn. Dieweyl auch der Ertzbiſchoff zu Gniſen 
ee au 
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auß deß Synodi erkanntnuß / da ſich dann diſer handel verlauffen / nach 
dem man diſe fach verſtanden / den Pienanſcen ſolte geſtraaffet habenn/ 
was er eintweders vil zů milt / oder er kondte jn nicht fahen. Deßhalben 
hat der gantzen verſamblung gefallen / daß man den Künigklichen Land 
uoͤgten befelhen ſolte diſen zůfahen / vnnd dem Ertzbiſchoff zů vberant⸗ 
woꝛten. So vil aber die frauwen belanget / ſolle man mit jren laut der ge 
ſatzen vnd gewonheiten handlen. Es iſt aber diſes weyb inn Pꝛeüſſen zů 
Menzico dem Behemen enttronnen / vnnd Pienanſcus lang Bey feinen 
verwandten verboꝛgen gweſen. doch hat jm der Bapſt alle pfrůnden hin 
enommen. Als aber diſer etliche zeyt haͤrnach ein hauffen geſellen an 
ſich gehencket / welliche wol von geburt Edel / aber mit gebaͤrden ſchandt 
lich Böfe bůben geweſen / vnd mit jhnen agefangen sb moͤꝛden vnnd rau⸗ 
ben / iſt er von dem vatter gefangen woꝛden / dieweyl er beſoꝛgen muͤſſen/ 
es werde ſein ſun das geſchlaͤcht noch weyter geſchaͤnden vnnd verkleine⸗ 
ren. dieweyl der aber pꝛieſter geweſenn / hatt er jhn dem Biſchoff zů Cra⸗ 
cauw zů ver waren befolben / wellicher jn auch inn dem ſchloſſz Iltzen ein 
gůte zeyt in gfencknuß glegt. Alſo hat der vatter durch ſeines ſuns jamer 
vnd ſchand von den pꝛieſteren muͤſſen geſtraaffet werden / welche er voꝛ⸗ 
hin on jren verdienſt beſchediget. Er iſt auch von der Landtuogtey Cra⸗ 
cauw abgeſetzt woꝛden / welliches nicht on ſein ſchand beſchehen moͤgen. 
Zů letſt hatt man auch auff diſem Landtag erkennet / daß man auff ein 
juchart zwoͤlff Gꝛoſchen zů einer ſchatzung ſchlagen ſolte. 


Teiche orden Inn ſollichem feind der Pꝛeüſſen Legaten erſchinen / welliche begaͤret / 


len. 


gantz ſtillſchweygende hinweg gezogen / vnd die ſtatt zů mitternacht an 


ejahrın Breif eg ſolle der . mit einem ʒeüg / fo bald jhm müglich / gen Marien⸗ 


burg kommen. dergeſtalt moͤge der krieg bald zů dem end gebꝛacht wer⸗ 
den / dieweyl mehꝛtheils ſtett fo dem Teütſchen Oꝛden vnderwoꝛffen / zů 
jhm fallen. fie habend ihm auch von ſtundan iñerthalb einem jar von ye⸗ 
der perſon zwen Gꝛoſchen ſchatzung zůgeſagt. Deßhalben als der Lands 
tag inn fünfftzehen tagenn ein end genommen / iſt der Rünig gen Bꝛeſte 
gezogen / auch von dem Ertzbiſ choff vnd Biſchoff zů Vladislauen / dar⸗ 
zů vonn dem Pfaltzgrauenn zů Poßnauw vnnd Siradien / vnnd Peter 
Gaio dem Burggrauen zů Caliſſien / welliche jhm entgegenn kommen / 
ehꝛlich beleitet worden. Zů diſer zeyt hatt Joannes Scaltus ein hauffen 
knecht von den zůſatzen sis roſſz vnd fůß zů ſich genommen / vnd die ſtatt 
Melſack eroberet / welliche dem Ceütſchen Oꝛden angehangen. an diem 
oꝛt hatt er ſechtzig knecht / ſo inn dem zůſatz gelegen / laͤbendig inn feinen 
gewalt gebꝛacht. Diſer handel ha dem Hochmeiſter gar wee gethon / alſo 
daß er ſich yetz auch angefangen der ſtatt Künigſperg halbẽ zůbeſoꝛgen. 
dann es ward jhm angezeiget/ daß die Dantzger auff den ſchiffenn jhꝛen 
zeüg hinüber gefuͤret / vnnd jhnen fürgenommen Sambin anzůgreyf⸗ 
fen vnnd zů verhergen. deßhalben hatt er ſeinenn zeüg auch gen Künig⸗ 
ſperg zůſamen berůeffet/ damit er dem feynd Eöndre einenn widerſtand 
thůn. Auß diſen hatt er drey tauſent zů roſſz vnd fůß / vber welliche Hein 
rich vonn Plauwen Oberſter geweſann / eylends abgefertiget / die ſtatt 
Melſack wider zů F Polender wurden allein ein 
kleinen zůſatz darinnen gelaſſen haben / vnnd die anderen wider abgezo⸗ 
gen ſeyn. Hiemit wußt er auch wol / daß diſe inn jrem glück gantz vnbehůt 
ſam / vnd mehꝛtheils in geleychem fal die plaͤtz wider verloꝛen / wie ſie diſe 
auch leychtlich bekommen hattend. Deßhalben iſt der vonn Plauwen 


vier 
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vier oꝛten angriffen. es was auch yetz ſchon ein thoꝛ aufgebꝛochenn / alſo 
daß man mit den Feychen angefangen hineyn zůziehen. Dieweyl aber die 
Polen ſich zum theil den eynfallenden feynden mannlich zů wehꝛ geſtel⸗ 
let / vnd die anderen von oben haͤrab vil ſtein gewoꝛffen / hatt er zweyhun 
dert mann verloꝛen / vnd ſich bald wider hinderſich in ſein gewarſame ge 
thon. Damit er aber an volgendem tag ſein entpfangene niderlag wider 
durch ein ſighaffte thaat erſetzen mochte / iſt er in groſſem zoꝛn vnd grim 
men auf Holand zůgezogen. Er hat aber auch an diſem oꝛt wenig glücks 
gehabt / ſonoer noch mehꝛ knecht verloꝛen. i 

Es hatt der Teütrſche Oꝛden nicht minderen vnfal auch in Pomeren. Fofnder glück 
Die Polender belagerten das ſchloſſz Oſieck / vnd hatten dargegen vber weren. 
ein hoͤltzin blochhauß aufgerichtet. Wie nũ diſe feynd jrẽ volck in den noͤtẽ 
woͤllẽzů hilff kom̃en/ habed fie diſen auß Choinitz vñ Starigrad ein zim̃li 
chen hauffen zůgeſchicket. als aber die Polender diſe 0 ſeind ſie jnen 
entgegen gezogen / vñ jnẽ ein ſchlacht geliferet. Es habend aber die feind 
vnuerzogenlich die flucht genom̃en / vñ jren wenig enttroñen. doch ſeind 
mehr in der flucht dann in dem ſtreyt erſchlagen worden. Alſo habend die 
vnſeren der erſchlagnen peüt eroberet. Wie auch die belegerten ſolliches 
erſehen / habend ſie das ſchloſſz angezündet / ſeind vber dz waſſer geſchwõ 
men / vnd daruon geflohen. Es ſeind aber die vnſeren bald hinzů gereñt 
vnd das feür geloͤſchet / auch das ſchloſſßz in ſren gewalt Seege olli 
cher zeyt ſeind auch ongefahꝛ die feynd ſo zů Wartenburg inn dem zůſatz 
gelegen / an vnſere knecht ſo zů Resla geweſen / gerathen / vnd ein zim̃li⸗ 
chẽ niderlag entpfangẽ. Die weyl aber Ludwig deß Oꝛdens Hochmeiſter 
vermeinet / es kaͤmend jm diſe vilfaltigen ſchaͤden vnnd niderlag / von di⸗ 
ſem haͤr / daß Paulus der Biſchoff zů Varmien auff deß Künigs parthey 
gefallen / vnd ſich hiemit an jhm vnderſtanden zů rechen / iſt er mit ſechs⸗ 
hundert pferden vnd fo vil füßknechten jm in ſein landtſ⸗ chafft gefallen⸗ 
fo vmb die ſtett Bꝛunſperg / Voꝛmirha / Elsberg / Resla/ Gůtenſtad / vñ 
Melſack glegẽ / auch die frůcht vñ getꝛeid auf dẽ feldvbel verheꝛgt / welchs 
dẽ burgerẽ ſehꝛ wee gethõ / auch vber dẽ Biſchoff grißgram̃et / dieweyl ſie 
biß auff diſen tag in mitten deß kꝛiegs in gůtem friden vnd růw geweſen / 
vnd erſt yetz von dem Teütſchen Oꝛden / als der Biſchoff auff deß Künigs 
parthey gefallen / dermaſſen feindtlicher geſtalt ſolten beſchediget werde. 
Es lag in jrẽ fette vñ anden vm̃ligenden fleckẽ ein zim̃licheanʒal Künigi 
Pie knechtẽ / mit ſam̃t Adã Vilcanouer / Joañe Scalio / vn Joaneqaco. 

ieweyl aber die burger ab diſer vngewonlichen verhergũg ſehꝛ er zürnet / 
enthielten ſich die knecht in den ſtetten / foͤꝛchtẽde / wañ ſie hinauß zugẽd / 
ſte mochten villeycht außgeſchloſſen werden. Als ſie aber durch deß Riss 
nigs bꝛieff vnnd bottſchafft beſcholten / ſeind fie zů letſt hinauß gezogen / 
vnd ein platz veroꝛdnet / auff welchem fie ſolten zůſamen kommen. Wie ð 
Hochmeiſter ſolliches verſtanden / hat er ſich mit ſeinẽ hauffen wider gen 
Bartenſtein gemachet. Deßhalben ſeind die vnſeren den feinden auch in 
das land gefallen / vnd jnen vnuerhinderet die frische verderbt / darzů die 
RR RE Ste AhbotobdemBifkoff | 

In diſen tagen hat Künig Cazimirus vonn Růdolph dem Biſchoff zů fe rot 
Cauantin bꝛieff „ jm geſchꝛiben / er ſeye deß Bapſts si ne 
Rom Cegat / vñ kom̃e in das land zwüſchen jm vñ dem Teütſchen Oꝛden den. 


friden zůmachẽ. deßhalbẽ hat er Joañem Dlugoſſum zů diſem gen Preß 
lauw abgefertiget / da er dañ ſtill beliben / vnd jm laſſen anzeigen / er ec) 
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Preäjfen bott- 
ſchafft an Känig 


vñ hiemit vm̃ 


wol leyden daß man in dem friden handle / ſo verr vñ er aufrechtig mit di⸗ 
fer fach vmbgehn / vnd nit Hieronymo dem Ertzbiſchoff zů Creta volgen 
woͤlle / welcher dem Künig ſein treüwen dienſt zůgeſagt / als wann er ſein 
ſun were. wie er aber zů dem Teütſchen Oꝛden kom̃en / ſey er durch ein gul 
denen ſtauff auff jhr parthey gebꝛacht woꝛden / auch wie das ſpꝛüchwoꝛt 
lautet / auff Cretiſche weyß gehãdlet / weyl er auß Creta geweſen. Deßhal 
ben habe er diſen krieg nit allein nit abgeſchaffet / ſonder eꝛſt vil mehꝛ von 
neüwem erweckt / welcher yetz vaſt von jm ſelbs erlegen. diſes habe der ſel⸗ 
big mehꝛcheils durch fein ren liſtig rathſchlaͤg zů wegen gebꝛacht: 
dẽ nach weyl er die Pꝛeüſſen / ſo auff deß Künigs parthey geweſen / nit wol 
len auß dẽ Bañ thůn. Wan aber diſer nit dergeleychen im fin habe / moͤge 
er in dẽ nam̃en Gottes wol kom̃en / damit er groß lob vnd ehꝛ erlange / als 
ð den Fridẽ angerichtet habe / hiemit woͤlle er jm auch alle freündtſchafft 
beweyſen. Alſo hat jm der Legat nach der lenge alles gůtes zůgeſagt / vñ 
daß erde Cretenſer nit nachſchlagẽ woͤlle. zů diſem habe er auch erſt kurtz⸗ 
lich zwüſchen Keiſer Friderich vñ Künig Mathtas zů Vngaren einen Gë 
den gemachet / vnd ſich in dẽ ſelbigen Sos aufrichtig vnd vnpartheyiſch 
gehalten / alſo daß jn auch der Keyſer darumb beſcholten / als wann er den 
Vngaren erwas günſtiger dann den Teütſchen geweſen / bey welchen er 
doch er boꝛen ſeye. S C e 

Zů diſer zeyt iſt Sciborins der Künigklich ſtatthalter in Pꝛeüſſen vnd 
Gabꝛiel der Pfaltzgraue ve Culma / die zwen Baſenen vñ gebꝛuͤder / mit 
ſam̃t dep Pꝛeüſſiſchen Adels Legaren / vñ der dꝛeyẽ ſtetten geſandten zů 


He Künig kom̃en / begerẽ de / es wolt ð Künig doch zů letſt ge Marienbur 


kom̃en / vñ diſen langwerenden krieg / in welche fie gar erſch ele zůũ en 
bꝛingen. dan wañ er naͤher haͤrzů rucken / vñ ſich de feind an der naͤhe bey 
(rer haupſtatt Künigſperg erzeigen / werden etliche ſtett zů jm fallen / vñ 
der Teütſche Oꝛden zů allen articklen deß fridens mögen gebꝛacht werde. 
Nach ou em Begerten fie/manfoltejne jr voꝛgende anfoꝛderũg erſtattẽ/ 
auch Marienburg vn die andere ſchloͤſſer jnen zů verwarẽ vbergeben. es 
ſolle auch ð Rünig jnen nit minder dan den außlaͤndiſchen knechten wol 
vertrauwen. dañ ſie moͤgen diſe veſtungen vil mit minderẽ koſten dañ die 
außlaͤndiſchen erhalten / voꝛab weyl diſer a a geytz zů erfül 
len / weder jr BEN gůt noch jr beſunder eynkom̃en genůg thůn moͤge/ 
diſer willen der ackerbauw vnderlaſſen werde. Diſes habẽd 
fie mit jren geberden vñ groſſem geſchꝛey hoch außgeſtrichẽ / auch etliche 
tꝛoͤuwoꝛt damit laſſen lauffen / ſpꝛechende / wañ man ſie jrer bitt nit gewe 
ren / muͤſſen ſie ſonſt ſehen wie jren ſachen zůthůnd ſeye. Es hat diſe bott⸗ 
ſchafft den Künig vñ alle die fo bey jm in dem Rath geweſen /erzürnet / die 


weyl diſe / vm̃ welcher wegen vil gelts außgeben vnd blůts vergoſſen ver 


den / angefangen jren erloͤſeren geſatz fürzůſchꝛeiben. doch hat man zů di 
fer zeyt nit dergleychen gethon / als wañ man ab diſer red ein verdꝛuß ent 
pfangen / vñ mert freündtlichen geantwoꝛtet: Namlich es werde der Rü 
nig bey gůter zeit gen Marienburg kom̃en / vñ ſich daſelben von diſen vñ 
anden ſachẽ mit den Pꝛeüſſen beꝛathſchlagen. doch Eine er nit wol voꝛ der 


ernd mit einẽ zeüg in dz land ziehẽ / võ wegen groſſen mãgel der pꝛouiãdt 


Fůͤrſtẽ zů Stolpẽ 
be gar an Cazimi 
rum. 


vñ deß fůters. Als der Künig fie dermaſſen laſſen hinſcheidẽ /iſt er gen In⸗ 
ouladislauen gezogen / damit die knecht deſter fürderlicher zůſamen kaͤ⸗ 
mend / wann ſie vernommen / daß der Rünig ſchon auff der ſtraaß wäre. 
An diſem oꝛt ſeind Heinrich deß Fürſtẽ sh Stolpen Legaten 15 jm er⸗ 
en | chinen / 
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ſchinen / vnd dem Rünig vil glück vñ heil gewünſcht / dz er friſch vnd ge⸗ 
fund zů land kom̃en / auch jim hiemit groſſe bilff zů dem krieg sögefage/ja 


es werde fich jr Fürſt ſelbs gegenwürerig haͤrzů thůn / wañ der Rünig in 


dem zeüg woͤlle ſeyn. Demnach fragtẽ ſie ob der Künig Choinitz vñ die an 
derẽ Veſtungen in Pomeren belegeren / oder den naͤch ſten auff Marien⸗ 
burg zůrůcken werde. Zů letſt begerten fie offenlich / er woͤlte jren Fürſten 
vergoͤñen / dz er die Veſtungen Lemburg vnd Bythouen / welliche jm der 
Teurſche Oꝛden abgetrungen / wider an ſich loͤſen möchte. dann feine uns 
derthonen Zegaͤrend ſolches / vnd habend zů ſolchem gebꝛauch ſchon das 


gelt erlegt. ů diſem ſeye er ſchon mit dẽ feynd der ſachen eins woꝛden / nã 
lich daß er jnen sooo. gulden bezalen / vnd jnen jre gefangnen wider ledig 


laſſen ſolte. Hiemit lieſſend fie ſich auch etwas verbogner geſtalt vermer⸗ 
cken / Wañ villeycht jr Fürſt der Veſtung Choinitz / oder Stargarthen / 
oder eines anderen platz in Pomeren von deß Rünigs feynden durch ein 
vertrag an ſich bringen moͤchte / daß jm der Künig ſolliche zůbeſitzen ver⸗ 
goͤnnen ſolle / ſo woͤlle er haͤrgegen in der Polen ſchutz vnd ſchirm vñ jr ge 
treüwer lehenmann ſeyn. Man hat diſer liſtigen bottſchafft / welliche ges 
nůgſam zů verſtehn geben / daß Hertzog Heinrich dem gantzen land Pos 
meren nachgeſtellet / nits anderſt sit antwoꝛt geben / dan dz jr Fürſt nach 
fünffz ehen tagen ſelbs ſolte gen Bydgoſten zů dem Rünig kom̃en / vnnd 
alſo zůgegen mit jm alle ſachen recht verhandlen. Doch ſolle er hiezwü⸗ 
ſchen dem feynd kein gelt erlegen / noch die gefangenen erledigen / ſonder 
noch ein klein mit den verloꝛnẽ veſtungen gedult haben. dañ man verſach 
fleyſſig / daß der feynden gewalt nit etwas geſtercket wurde / wann ſie die 
gefangnen wider bekom̃en / oder mit dem gelt friſche knecht beſtellet het⸗ 
ten. Auff ſolliches iſt der Rünig gen Bydgoſten kom̃en. an welchem oꝛt 
6 Slochouen mit liſten abgetrungen. 


Starigrad vo Po 
ben eyngenömen 
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welche noch nit geurlaubet geweſen. Es hat auch D Künig ein bottſchaft 
zů jm abgefertiget / welcher jm diſen betrug vñ meineydige that für werf 
fen / auch jm hiemit troͤuwen ſolte / wañ nit Slochouẽ de Künig wið eyn⸗ 
geraumer wurde. Hiemit iſt auch ein ander Legat zů Martin Siſſouitz 
geſendet / dz er das ſchloſſz wider vbergebẽ ſolte / welcher nichts dan gůte 
wort wid mit jm gebꝛacht. Zů diſer zeyt warẽd auch D feindenauptleüt 
võ Choinitz zůgegẽ / welche dem Martin ein groſſe ſum̃a gelts zůgeſagt⸗ 
wañ er ine dz ſchloſſz vbergebẽ woͤlte. Mã hat aber diſen befolhẽ/ dz ſie zů 


einer anðn zeit wid kom̃en ſollẽ. Es wz auch Dinis Frideriche deß Maꝛg 


grauẽ zů Bꝛãdenburg fürnem̃ſter Rath mit 40 pferdẽ zůgegẽ / welcher 
ſich als deß Martin gůter freünd erbottẽ / dz ſchloſſz mit ſampt jm zů Bes 
ſchiꝛemẽ / damit wañ er hineyn gelaſſen / er ſolliches eroberẽ moͤchte. Man 
hat jn aber nit hineyn gelaſſen. Wie nũ ð Künig feine Raͤth zůſamẽ beruf 
fet / hat er jm fuͤrgenom̃en Marienburg vñ . auff diß malen 
bleybẽ zůlaſſen / vñ Choinitz anzůgreyffen / ob wol die Pꝛeüſſen ernſtlichẽ 
dar wið gweſen. diſes beſchach darůb/ damit er der feindẽ knechtẽ / welche 
auß Teütſchẽ lãd vñ Behẽ haͤrzů gefuͤrt / dẽ paß abſchlagẽ / añ groͤſſer Po 
land v6 8 feindẽ vberfal beſchirmẽ möchte. Hiemit vermeinet er auch dz 
ſchloß Slochouẽ leichtlich wid anſich zůbꝛingẽ / wañ er mit dẽ zeüg naͤher 
hinzů rucket. Wie die feynd fo zů 3 in ð Befanüg gelegen / ver 
ſtanden / dz jm der Künig fürgenom̃en zů diſer zeyt in der ſelbigen landt⸗ 
ſchafft den krieg zů vollfůren / ſeind fie durch die lange belegerung gar ers 
muͤdet / voꝛab als fie angefangen hunger zů leiden / auch all jr gůt hinder 
jnen verlaſſen / vñ bey der nacht ſtillſchweygende / da fie ein außgang ges 
habt / mit dẽ hauffen abgezogen. es ſeind auch die reüter zerſtroͤuwet gen 
Choinetz Sec hette wenig gefäler/fie wärend auff deß Rünigs an 

genom̃ne knecht geſtoſſen / ſo mit Felix Panieuẽ 03 Pniouen (als Vapo 
nius daruon ſchꝛeybt) voꝛanhin gen Choinitz abgefertiget worden. Der 
fůß zeüg aber hat ſich in den flecken Fantira gemachet / vñ die kirchen wel 
che an der Wey xel gelegen / ſtarck beueſtiget / damit fie die fürſchiffenden 
beſchedigen moͤchtẽ. Als auch die burger an volgendẽ tag verſtanden / dz 
die vꝛheber jres abfals enttroñen / vñ jnen jr begaͤr von ſtatt gangen / ha 
bend ſie ſich Gotharden Radlimien ergeben. Ab diſer bottſchafft iſt ð Kü 
nig hoͤchlich erfroͤuwet / vñ mit beſonderer gůter hoffnung fein hofgſind 
mit ſampt Duninen vn Syuouetzen jren Hauptleüten / froͤlich gen Choi 
nitz abgefertiget / diſes zů belegeren. Es habend die herꝛen ſo zů Bydgo⸗ 
ſtia geweſen / jr geſind auch mit jnen ziehen laſſen / vñ ſeind fie sh Bydgo⸗ 
ſtia bey de Rünig beliben. Diſe belegerũg iſt zů erſt von den feynden ver 
ſpottet woꝛdẽ/ dieweyl ein groſſer hauffen volcks in ð ſtatt / fo diſe beſchir 
men moͤgen / vñ die vnſeꝛen allein an einem oꝛt für die ſtatt gſchlagen / vñ 
die anderen theil frey ſicher gelaſſen. Wie man aber angefangen die ſtatt 
mit graͤben ep ſchant koͤꝛben zů vmbgeben / ſeind fie mit hauffen haͤrauß 


gfallen / auch mit den büchſen vñ allerley pfeylẽ die knecht vnderſtanden 
von jrer arbeit abzůtreyben. Zů letſt habe ſie auch jre pfeyl vergifftet / vñ 


die vm̃ſchweiffenden Polender durch aufſatz ſchnaͤll aufgeneſtlet. Deß⸗ 


halben ſeind die vnſeren nit ein klein beſchediget / biß jnen der Rünig die 


Cittauwiſchen vnd Tartariſchen reüter zugeſendet / welliche de feynd di 


ſen freyen außfal gar abgeſtricket. 


Slochoue wider 
eroberet., 


Hie zwüſchen als das glück auff deß Rünigs ſeiten geweſen / hat er das 
fleit Slochouen an dem ſechßten tag wie er es verloꝛẽ / wider eroberet. 
=; er | Es 
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Es warend vl. fůßknecht auß dem leger gelauffen / fo Johanſen Cosletz 


Se Pfaltzgrauen zů Inoaladislauen zůgeſtanden / welche eintweders jr 
heil verſůchen / oder auß der vm̃ligenden landtſchafft etwas erpeütẽ woͤl 


len. Als diſe Martinus Siſſouitz auß dẽ ſchloſſz eꝛſehen / hat er alle knecht 


fo er bey jm in dem zůſatz gehabt / haͤrauß gefůret / vnd diſe vnderſtanden 


zů veruolgen. deßhalben ſeind allein zwen pꝛieſter mit ſampt dem Schůl⸗ 


meiſter / vnd etlichen jungen ſchůlerknaben in dẽ ſchloſſz beliben. Ob wol 
aber diſe auch Pomeren geweſen / was jnen doch von den Polen vil gůts 
beſchehen / vñ verdꝛoß fie ſehꝛ / daß diſe alſo mit betrug ſolten vm̃ dz ſchloß 
kom̃en ſeyn. Wie nun die ſelbigen weyter platz bekom̃en / habend ſie diſen 
groſſen anlaß nit woͤllen verſaumen / damit ſie ſich wider gegen den Polẽ 
deren danckbar möchten er zeigen. deßhalben habe ſie das thoꝛ an dem o⸗ 
beren ſ⸗ cn, zůbeſchloſſen. Als fie auch die thüren an dem kercher aufge 
bꝛochen / habend fie Geoꝛgen Dambꝛouien mit ſampt ſechzehen geſellen 
an dem Jaͤgergarn / ſo ſie hinab gelaſſen / hinauf gezogen / vnd mit ſam̃t 


jnen ein groß geſchꝛey angefangen. auß ſollichem lerman ſeind die Pome 


ren erſchꝛocken / vnd ſich wider inn das ſchloſſz thůn woͤllen. Als aber die 
knecht oben in dem ſchloſſß diſe mit ſteinen abgetriben / vñ die viertzig fůß 
knecht / welche von denen im ſchloſſz ein zeichen entpfangen / jnen mann⸗ 
lich zů geſetzet / habend fie eylends deß Dambꝛouij pferd erwütſchet / ſo in 
dem nideren ſtall geſtanden / ſeind darauff geſeſſen / vnd in der Stolpen⸗ 
fer landtſchafft geflohen. Der Rünig hatt die Pꝛieſter vnd die Schüler 
reychlich verehꝛet. Als die zů Frideland vnd Hammerſtein ſolliches ver⸗ 


nommen / habend fie der feynden zůſatz außgetriben / auch ſich mitſampt 


jhren ſtetten an den Künig ergeben / dieweyl Ge voꝛhin durch Vladislai 
Damoboꝛij deß Burggrauen zů Naclen jres Landtuogts grauſamkeyt 
vnd ſtreng regiment von jm abgefallen warend. 5 
Diſes alles hat dem Hochmeiſter op den Creützbꝛůderẽ ſehꝛ wee gethõ/ 
dieweyl Be hoffnũg gehabt / dz ſchloſſz Slochouen an ſich zů bꝛingen / wel 
ches an groͤſſe vnd ſtarcker wehꝛ nit vil mind dañ Marienburg geweſen. 
Zů diſem ſahen fie wol / daß gar kein hoffnũg mer von den Ceütſchen Für 
ſten vorhanden / von welchen fie bißhaͤr durch mancherley vnnütze hoff⸗ 
nũg aufgezogen / als wañ ſie jnen jr hilff beweyſen woͤlten / dieweyl ſie mit 
einanderen ſelbs etliche geſpan gehabt. Sie foꝛchten auch hiemit / daß ſie 
villeycht dz vberig / ſo ſte noch in Pꝛeüſſen voꝛhanden / durch gwalt / oder 


Teütfcher Ordd 
begäret deß fri- 
dens. 


der Pꝛeüſſen frey willigen aufgebung auch verlieren moͤchten. Deßbalbe 


habe fie st Künigſperg einen Landtag gehaltẽ. dieweyl auch niemãd auß 
jnen allẽ mer doͤꝛffen võ fridẽ meldũg thůn / als etliche auß diſer vꝛſach ge 
richtet woꝛdẽ / wie voꝛhin gmeldet / hat Ludwig der Hochmeiſter zů erſt 
fein meinung geſagt. diſem ſeind die vberigen alle zůgefallen / namlich dz 
man mit den Polenderen einen friden annem̃en ſolte / ob man wol nit bil 
liche artickel / ſonder allein ley dliche bekom̃en möchte. Alſo hat man von 
ſtũdan Bernardũ er zů dem Künig abgefertiget / welcher die zeit 

vñ platz zů einẽ fridlichẽ Geſpꝛaͤch vo jm begeren ſolte · Es was aber ð Kü 
nig durch ſeine glückliche thaaten nit ſtoltz woꝛden / vnd hatt voꝛhin dem 
Baͤpſtlichen Legaten angezeiget / dz er kein abſcheühen vo dẽ fridẽ hette. 
doch wolte jm nit gefallen etwas mit dem feind ʒůbeſchlieſſen / ehe dañ er 
ſich mit feine volck beꝛathſchlaget hette. deßhalbẽ hat mã dẽ Sũberger be 
folhẽ / er ſol in vv. tagẽ wid kom̃en / ſo werde er ein antwoꝛt entpfahẽ. Als 
er diſen laſſen hinweg ſcheidẽ / hat dem Künig / welcher St begirig den 
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g krieg zů vollenden / ſehꝛ gerauwen / daß er diſen gantzen handel der Preäf ` 
ſen wolgefallen heimgeſetzt. dañ es moͤcht villeycht etwas hindernuß dar 
eyn gewoꝛffen werden. Deßhalben hat er fein meinung geenderet / vñ etli 

| che zů dem Sumberger geſendet / welche jm angezeiget / der Künig habin 

| 

| 


fein anfoꝛderung verwilliger/ auch hiemit den platz vnd zeyt zů dem Ge⸗ 
ſpꝛaͤch beſtimpt. Er hat auch diſen angezeigt / daß fie den naͤchſten von jm 
gen Marienburg zů der Pꝛeüſſen verſam̃lung ziehen ſolten / auch jnẽ hie 
mit die vꝛſach eroffnen / warum̃ der Künig ſein rathſchlag geenderet / vñ 
nit gen Marienburg wäre kom̃en / wie er jnen zůgeſagt. demnach ſollen 
Ge diſen den platz vñ zeyt deß angeſtelleten Geſpꝛaͤchs wüſſen laſſen / vnd 
fie auch auff diſen tag beruffen. Man waꝛde der ſachen dermaſſen mit ein 
anderen eins / daß der Rünig auff Vnſer Frauwen geburts tag zů Com 
nia / vnd der Hochmeiſter mit den feinen st Culma were. diſe aber ſo in He 
| friden handlen / vnnd ſich der articklen halb mit einanderen erſpꝛaachen 
wurden / die ſolten zů gé vaſt auff halbem weg von voꝛgemeld⸗ 
ten beiden oꝛten glegẽ / zůſamen kom̃en. Es iſt auch Růdolph der Baͤpſt⸗ 

lich Legat zů diſem handel beruͤffet woꝛden. o 
Ahlee den Po Man fůre aber nichtsdeſtminder mit der belegerung zů Choinin für. 
damit man auch diſen platz deſter ehe vmhſchantzen vnnd den belegerten 
alle hoffnung der hilff oder weytter auß zůſch weyffenn abſtricken moͤch⸗ 
| te/hartder Rünig auß Gꝛoͤſſerem Poland vnnd Cuiauia etliche werck⸗ 
| leise vnnd bauren beſtellet / welliche mit jhꝛen karſten / hauwen / aptenn/ 
vnnd anderen dergeleychen Inſtrumenten erſcheynen ſolten. es habend 
auch diſe tag vnnd nacht ernſtlich gearbeitet. Es verdꝛoß auch die Po⸗ 


En feynd. 


| lender der belegertenn / welliche mehꝛtheils Schlefier geweſen / hochmůt / 
| vnnd diſes vmb fo vil mehꝛ / dieweyl ſie den Polen / von wellichen fie erbo⸗ 
| ren / vil feynder geweſenn vnnd hartnaͤckiger zůgeſetzet / dann wann die 
| Creützbꝛůder oder Teütſche knecht ſelbs vorhanden. | 
Hierzů dienet auch Heinrichs deß Sürftens zů Stolpenn meineidige 
that. dann als diſer inn voꝛgenden tagen gen Bydgoſten zů dem Rünig 
kommen / vnd dem Rünig bey güter treüw alles das zůgeſagt / ſo einem 
freünd vnd bundsgenoſſen wol angeſtanden / dar zů jhm eigentlich vers 
heiſſen / er woͤlle allen fleyß anwenden / daß jm Choinitz aufgeben werde / 
iſt er ehꝛlich gehalten / begaabet / vnnd wider hingelaſſen woꝛden. Als er 
aber gen Choinitz kommen / hatt er vil anderſt gehandlet. wie er auch wi⸗ 
der hinweg geſcheidenn / hatt er abermals zů den Hauptleüten in Choi⸗ 
nitz einen pꝛieſter für ein botten abgefertiget / begerende / daß man vmb 
ein gůte verehꝛung jhm / vnnd nicht dem Rünig das ſchloſſz aufgebenn 


wolle. ZS 

Als aber diſer pꝛieſter von den vnſeren erſůchet / hatt man jn nicht woͤl 
len in die ſtatt laſſen. Auß ſollichen vꝛſachen eyleten die vnſeren / vnd hiel⸗ 
ten fleyſſig an. ſte vberkamend auch hoffnung diſe ſtatt zů eroberen / die⸗ 

weyl man auff keinem waſſer pꝛouiandt in die ſtatt fuͤren moͤſen. 
gebemen verbey . Weyl ſich diſe ding inn Pꝛeüſſen verlauffen / hatt Geoꝛg der Rünig in 
gend Poland. Behem einen hauffen zů roſſz vnd fůß wider die re abgeferti⸗ 
get / welliche jm vngehoꝛſam geweſen / vnnd Sciboꝛien Touaciouer auß 
Merhen vber diſen zů einem Oberſten veroꝛdnet. Es iſt vnbekañt / ob di 
fer auß feines Künigs befelch / wellicher ab der Polen glück ſoꝛgfeltig / vñ 
vermeinet / es wär 2 groſſer nutz / wañ diſe vil KE Bekomen/ od 

villeicht auß eignẽ můtwillẽ in Polãd gfallẽ ſey. dan er hat die ſtatt Ceſto 
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chouẽ mit ſam̃t dem Cloſter vñ vm̃ligenden doͤꝛfferen geplünderet / vñ di 
ſes vnd einem falſchen ſcheyn / als wañ der Künig in Poland etlich Behee 
me ſo do zůmal in feine zeüg geweſen / jre verdienete beſoldũg in Preüffen 
nit bezalet hette. Es was voꝛhin Jacobus Dembenius der Landtuogt 
zů Cracauw von etlichen Merhen vnd Schleſteren / fo dem Couaciouen 
feynd geweſen / gewarnet worden dann es hatt der Künig diſem in ſeinem 
abſcheid befolhen / er ſolte auff Minderẽ Poland fleyſſig acht haben. Es 
hat ſich aber diſeꝛ eines boͤſen rathſchlags gebꝛaucht / vñ mit eine theil deß 
zeügs / welchẽ er eylends en ſich zů Oſuentzen enthalten. Sof 
hat er Pꝛedislaum Dmoſttz den CLandtuogt zů Scepuſten mit einẽ hauf 
fen dem Touaciouen entgegen geſendet / damit er deſſen eynfal abſtellen 
ſolte. Wie aber diſer zů ſpath aufgebꝛochen / hat er die kom̃liche anlaß den 
feynd zů vberwindenn / als er gantz ſicher bey dem doꝛff Doꝛnonitz auß 
der taglichen arbeit vnd ſtarckem ſchlaafftrunck / gerůwet / verloꝛen. Als 
fo iſt Touaciouer mit ſeinem volck friſch vnnd gefund wider abgezogen / 
vnd die landrſchafft Namyslouen verherget. Er hat aber die ſtatt Pꝛeß 
lauw nit doͤꝛffen angreyffen / ſonder iſt wider in Merhen gezogen. Cazi⸗ 
mirus hat diſen handel durch ſein bottſchafft den Burggrauen zů Malo 
goſten / Künig Geoꝛgen ernſtlich verwiſen. da age der hargegen an / es 
waͤre diſes gar nit mit ſeinem befelch geſchehen. Nach diſem habend die 
Künig durch jre Geſandtẽ einen Landtag angeſehen / daß man namlich 
an Sant Andꝛeſen tag gen Bythomia zufamen kom̃en / vñ ſich aller ons 
billigkeit vnd ſchmaachen vergleychen ſolte. Auß diſem lerman ward Rů 
dolph der Baͤpſtlich Legat bewegt / daß er dem Künig geſchꝛiben / er koͤn 
ne an beſtimmetem Landtag nit erſcheynen. a b 

Als er aber wider ſein hoffnung durch der Behemen abzug vonn aller partheyen Kos 
foꝛcht entlediget / iſt er an dem xx vj. tag Augſtmonats etliche ſtund nach men zefamen, 
dem Künig gen Toꝛunia kom̃eñ. Man hat etliche tag auf den Teütſchen 
Oꝛden gewartet / dieweyl De verſtanden / es waͤre der Legat in Schlefien 
verhindere / alſo dz er nit kom̃en wurde. Hiezwüſchen hat der Legat an 
Vnſer Srauwen geburts tag / in dem Barfůſſer Cloſter / als der Rünig 
vnd die Herzfi bat zůgegen / mit groſſem pomp Meſſz gehalten. An dem 
volgenden tag hat er dem Künig deß Bapſts befelch angezeiget / vnd den 
Künig zů dem friden ermanet. Es ward jm geantwoꝛtet: ob wol der Kir 
nig in groſſem glück einen billichen krieg fuͤret / vnnd den ſig gar nach in 
den handen trage / woͤlle er ſich doch gůtwillig erzeigen / vnnd den friden 
helffen machen / auch hiemit an billichen articklen zůfriden ſeyn. Wie nũ 
der Hochmeiſter mit ſeinẽ volck auch erſchinen / hat jnen gefallen dz man 
diſen Landtag nit zů Culmea / ſonder zů Neſſouẽ vnder den gezelten hal 
ten ſolle. dann es wolten die vnſeren den Teütſchen Oꝛden nitt gen Toms ` 
nia laſſen / dieweyl ſte auß voꝛgehnder zeyten gefahꝛ witzig worden, 

In diſen tagen iſt der feynden zůſatz / welcher zů Jantira gelegen / von choinetz den po 
Tometz vnd Peter Rabelinen dem Burggrauen zů Marienburg vber⸗ len aufgeben, 
wunden worden. Wie auch die feind zů mitten deß Herpſtmonats auß 
der ſtatt Choinetz gefallen / vñ den vnſeren ein ſchlacht geliferet / ſeind fie 
wider hinderſich in die ſtatt getriben woꝛden. Nitt lang haͤrnach als die 
vnſeren das mittagmal entpfangen / ſeind fie wider haͤrauß gefallen / vis 
etliche ſtund mit den vnſeren mannlich gefochten. als fie aber zů letſt vil 
volcks verloꝛan / habend ſie die flucht genom̃en. Es eyleten aber die vnſe⸗ 
ren dem feynd ernſtlichen nach. SS, | d 1 | 
* Wie 
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Wie nun die feynd gefoͤꝛchtet / es wurden die vnſeren mit ſampt jhrem 
volck zů dem (bas hineyn tringen / habend fie eylends die thoꝛ beſchloſſen⸗ 
vnd vil von den jren voꝛauſſen glaſſen. diſe ſeind zum theil erſchlagen / zů 
theil gefangen / oð in jrer ſchwaͤren rüſtung hinab inn den waſſergraben 
ſpꝛungen / da fie auch jämerlich ertruncken · Nit lang haͤrnach habend die 
vnſeren an den pfeylen feür inn die ſtatt geſchoſſen / vnd bey der nacht die 
. angezündet / alſo daß der viertheil der ſtart mit ſampt dem koꝛn ver 
bꝛonnen. Deßhalbenn iſt sis letſt der feynden hartnaͤckigkeit vberwun⸗ 
den / daß fie Huldꝛich Eyſenhofer den groſſen Commenthur vnnd Joan⸗ 
nem Falium inn der vnſerenn laͤger geſendet / auch durch ein vertrag jhr 
leyb vnnd gůt errettet. fie habend aber ein ſchwaͤrenn eyd gethon / daß ſie 
nimmermehꝛ wider die Polen kriegen woͤllenn / auch hiemit die gefange⸗ 
nen haͤrauß geben / vnnd jhꝛe wider entpfangen / vnder wellichenn auch 
Paulus Kaſenius geweſen. dergeſtalt habend ſie die ſtatt mit ſampt dem 
geſchütz vnnd allerley kriegsrůſtung an dem acht vnnd zwentzigeſtenn 
tag deß Herpſtmonats aufgeben / vnnd mit weinen auff Lemburg zůge 
zogen. nach acht tagenn habend ſie diſe ſtatt mit ſampt Bythouen Hein⸗ 
rich dem Fürſten z Stolpen auch vbergeben / vnnd haͤrgegen acht tau⸗ 
ſent gulden mit ſampt jren gefangenen von jm entpfangen. | 
Auff ſolches iſt der ſighafft zeug gen Toꝛunia zů dem Künig kommen / 
wie man auch einanderen freündtlich entpfangen / wol vnnd ehrlich ge⸗ 
halten woꝛden. Es hatt der Künig der ſtatt Choinetz aller dingen verzi⸗ 
Jen / wie wol etliche vermeinet man ſolte fie auff den boden geſchleyffet ha 
en. Inn diſen tagen iſt der berg Neſco oberthalben dem waſſer Vcra⸗/ 
welchen die feynd mit einem zůſatz befeſtiget / von Hertzog Cůnrad hof⸗ 
eſind eroberet woꝛdẽ / als voꝛhin viertzig knecht erſchlagen / welche von 
annen in das land Maſauw geſtreyffet. e 

Wie man diſe ding angezeiget / vermeinten die Teütſchen Oꝛdensher⸗ 
ren zů erſtẽ es waͤre nit müglich / vñ beſchehe allein ſie zů erſchꝛeckẽ. Nach 


dem fie aber verſtanden / daß diſes waar geweſen / habend ſie angefangen 


mit geneigten gemuͤteren nach dem friden zůgedenckenn / foͤꝛchtende / es 
wurde villeycht gantz Pꝛeüſſen von jnen abfallen. Als man ſich nun erli⸗ 
che tag mit einanderen erſpꝛaachet / vnd inn der ſach gehandlet / auch der 
Baͤpſtlich Legat mit hoͤchſter getreuw allen fleyß vñ ernſt angewendet / 


vnd der Künig durch ſein miltigkeit ſich gern weyſen laſſen / auch die peſti 


lentz / welche zů Toꝛunia angangen / gerathen / dz man nit lang an diſem 
oꝛt verharꝛen ſolte / iſt zu letſt an dem neünzehenden tag Octobꝛis der fri 
den / welchen man lang gewünſchet / beſchloſſen woꝛden. Zů erſt hat man 
diſen inn geſchꝛifft verfaſſet / vnd iſt von dem Legaten vnnd dreyen No⸗ 
tarien vnderſchꝛiben. demnach iſt er von dem Künig vnd Hochmeiſter / 


wellicher gen Toꝛunia beruͤffet / dar zů von jhr beiden Rathen verſiglet / 


* 


vnd inn dem Gemeinen hauß / welches Gelda geheiſſen / als der Künig / 
N vnd jr volck bey einanderen 1 dem Legaten inn 
Teütſcher ſpꝛaach / vnd Vincentz Kelbaſſa dem Künigklichen Secreta 
rio in Polniſcher ſpꝛaach geoffenbaret / auch mit beider parthey verwil⸗ 
ligung vnd gewonlichem eyd beſtaͤtiget woꝛden. Er was mit diſen artick 
len geſtellet. Der Künig in Poland ſolte das land Tulmen / Michalouen / 
gantz Pomerenn / darzů Marienburg / Stuma / Chꝛiſtburg / ſtett vnnd 
f chloͤſſer / darzů die ſtett Elbinga vn Tolchemit mit ſam̃t (ren Herꝛſcha 
ten vnd Waldampt / auch mit den ſechs doͤꝛfferen / fo zů ge ſchloſſz ee 
89 En ; gehoͤꝛig / 
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gehoͤꝛig / zů ewigen zeyten mit Recht innen haben. deßgeleychen die In⸗ 
ſel Neruiga/auß genommen zwey Dösffer mit ſampt dem Meyerbofe/ 
welliche dem Teürſchenn Oꝛden gelaſſenn / damit fie deſter kom̃licher inn 
dem ſee Haboden fiſchfang bekommen moͤchten. Was ſonſt weyter inn 
Pꝛeüſſen vberig / ſolte der Teütſche Oꝛden vnd Hochmeiſter bᷣſitzen. doch 
mit dem geding / daß ſie fürohin inn der Künigen zů Poland ſchutz vnnd 

ſchirm / auch jre getreüwe Cehenleüt ſolten ſeyn. wann auch fürohin ein 


neüwer Hoch meiſter von dem Oꝛden erwoͤllen / ſolle er iũerthalben ſechs 


monaten perſoͤnlich zů dem Rünig kommen / vnnd inn den gewonlichen 


eyd thůn. amlich daß er alles das haltenn / was man zů diſer zeyt Bes 


ſchloſſen / auch hie gar kein außzug ſůchen / wann man jm geleych den eyd 


woͤlte nachlaſſenn oder milteren / vnnd jhm yemands ſolliches anbieten 


wurde. | 
Hiemit ſolle er ein Fürſt vnd Raath deß Reychs ſeyn / vnd auff den ge⸗ 
meinen Landtagen oder Rathſchlegen den naͤchſten fi zů der linckenn 
hand bey dem Rünig haben. Es ſollend auch die oberſten Landcom̃en⸗ 
thur / welliche der meiſter veroꝛdnen / deß Künigs gemeine Rath ſeyn. 
Dergeſtalt ſolle der Hochmeiſter / Oꝛden / vnd gantz Pꝛeüſſen / dar zů 
was ſie zů nachgehnden zeyten mit W oder anderer geſtalt von den 
vngloͤnbigẽ bekom̃en / mit einẽ ſtarcken Band dẽ Reych Poland vereinba 
rẽ / vnd aller dingen eyngeleybet ſeyn. ſie ſollend auch fürohin kein ande 
ve Oberkeit / authoꝛitet oð Jurisdicrio auff erden erkeñen / dañ nun deß 
Künigs inn Polands Mayeſtet. doch ſolle hiemit dem Bapſt fein geiſt⸗ 
liche Jurisdiction voꝛbehaltenn ſey. Diſem aber ſollend ſie wider alle 


feynd ein beyſtand thůn / darzů weder inn zeyt deß glücks oder vnfal / ſich 


nimmermehꝛ von jhm abtrennen laſſen. Hiemit ſollend auch die Polen in 


diſen Oꝛden 3 werden / wie auch die anderen Adelsperſonen / ſo 


dem Reych Poland vnderwoꝛffen / doch fo verr die ſelbigen mit jhꝛer hal⸗ 
ben anzal die Teütſchen Creützbꝛuͤder nicht vbertreffen. mann Tele auch 


Teitſche Orden 
den polen ynder 


worffen. 


der ſelbigen inn den Oberkeiten / ehꝛenaͤmpteren / vnd amptsuerwaltun⸗ 


dc rer) Ex rechnung tragen. mene, 
Es ſolle auch der Hochmeiſter auß keinerley vꝛſach / on deß Rünigs 
voꝛwüſſen abgeſetzt werden. Wann auch einerley veſtungen innerthal⸗ 
ben deß anderenn grentzen der einen parthey vonn der anderen weytter 
voꝛbehalten / die ſollend bey gůter treüw derſelbigenn voꝛ dem vier vnnd 
zwentzigeſten tag Bꝛachmonats wider eyngeraumet werden. wann a⸗ 
ber yemands anders diſe beſeſſen / ſollend ſte mit gemeiner hilff wider er⸗ 
oberet werden. Es ſollen auch alle vbergaabũg / verkauffung / oder was 
ſonſt dergeleychen enderungen der guͤter moͤchten vorhanden ſeyn / welli 
che ſich inn zeyt deß kriegs mit der einen parthey groſſen ſchaden verlauf 
fen / aufgehebt vnd vernichtiget ſein. Wann auch der flüchtigen oder ver 
tribenenn Ritterſchafft etliche guter entzogen / die entzogenn / die ſollend 
jhnen wider zůhanden geſtellet werden. Dem anderen land tuolck aber 


diſe allein / welliche vor dem gehaltenen Lanntag nichts verkauffet wors - 


den. doch ſolle man das entpfangen gelt für die verkaufften guͤter wider 
hinauß geben. Hiemit ſolle auch menigklichem ſein abfal vnnd vngehoꝛ⸗ 
ſamkeit gar verzigen ſeyn. In der Kirchen ʒů Culma ſollend die Geiſtli⸗ 
chen Creützbꝛuͤder wider abgeſtellet / vnd diſes Biſtumb wider der rech⸗ 
ten můter Kirchen zů Gniſen vnderwoꝛffen ſeyn. Das Biſtums zů Cul⸗ 
ma vnd Pomeſan ſolle Vincentz Kelbaſſa vbergeben werden. 


ann 


De 


ccexxxvi Polendiſche Hiſtoꝛien / 

Wann aber diſer geſtoꝛbenn / ſol das Biſtumb Pomeſan wider an den 
Teür ſchen Oꝛden fallen. Was für ſtett / ſchloͤſſer / doͤꝛffer oder andere gů⸗ 
ter den Kirchen abgetrungen / ſolle man von beiden partheyẽ diſen wider 
ʒůh anden ſtellen. Die gefangnen ſolle man zů beiden theilenn erledigen. 
die landtſtraaſſen ſollen nach altem gebꝛauch gefꝛeyet ſeyn. Es ſolle auch 
kein parthey auff die anderenn ein neüwen zoll oder tribut ſchlagen. Zi 
letſt ſollend auch alle Biſchoff / Sürften/ Pfaltzgrauẽ / Burggrauen / Cõ 
menthur / Adelsperſonen / vnd ſtett / mit dem eyd beſtaͤtigen diſen friden 
vnd vertrag ſtaͤt vnnd veſt zůhalten. Ob wol auch diſer friden mit deß 
Baͤpſtlichen Legaten authoꝛitet gemachet / beſchloſſen / vnd beſtaͤtiget⸗ 
KE doch nichts deſterminder der Künig vñ Hochmeiſter jre Oꝛatoꝛes zit 

em Bapſt abfertigen / vnd begaͤren daß diſer frid vnd vertrag mit allen 
feinen vmbſtaͤnden von diſem appꝛobieret vñ beſtaͤtiget / darzů den vber 
traͤtteren ein ſtraff veroꝛdnet werde. 

Alſo hat der Pꝛeüſſiſch krieg zů diſer zeyt ein end genommen / welcher 
dreyzehen gantzer jar inn mancherley glück vnnd vnfal gefůret worden. 
Wie man nun alle ſachen oꝛdenlichen vollbꝛacht / iſt man in Vnſer Scaus 
wen Kirchen gezogen / vnd Gott gedancket. den vberigen theil diſes Lad 
tag hat man mit allerley Faͤſten vnd Gaſtmaͤleren vertriben. Es hat der 
Cegat Růdolph bey menigklichem ein groß lob erlanget / daß er diſen fri 
den dergeſtalt zů dem end gebꝛacht. Er iſt auch an diſem vernuͤgt gewe⸗ 
ſen / vnd deß Künigs reyche gaaben / ſo er jm zůgeſchickt / nicht woͤllen an⸗ 

nemmen / ſonder allein an dem ehꝛenampt vnd tittel vernuͤget geweſenn / 
daß er fürohin deß Rünigs Rath ſolle ſeyn / auch jaͤrlich zwey hundert 


gulden für ein beſoldung entpfangen / ſo jhm all ſein laͤbenlang auß der 


ſaltzpfannen zů Bochnen veroꝛdnet woꝛden. auff ſolliches hat er ſich gen 
Pꝛeßlauw gethon. uni | 
Nach diſem hatt der Rünig auch Ludwigen den Hochmeiſter / vnnd 
die anderen fürnaͤmpſten Herren / ſo vmb diſen geweſen / namlich Heyn⸗ 
rich von Blauwen / Gerarden Melengrad / Wilhelm Epinger / Vlrich 
Künig ſperger / Bernhardt Sumberger / Geoꝛg Sliuen / vnd deß Hoch⸗ 
meiſters zwen Kaͤmmerling / einen yeden nach feinem ſtand reychlichenn 
verehꝛet. Wie er auch verommen / daß der Hochmeiſter ſehꝛ arm gewe⸗ 
ſen / hatt er ihm vber die voꝛgehnde gaaben freywillig noch fünfftzehenn 
rauſent guldenn geſchencket / damit er den knechten jhre verdiente beſol⸗ 
dung erlegenn / vnnd diſe deſter ehe auß Pꝛeüſſenn zugen / alſo daß er ſich 
‚Bald wider erholen moͤchte. Er hatt jhm auch nachgelaſſen / daß er jhm 
inn zwentzig jarenn kein hilff doͤꝛffte zůſchickenn / außgenommen zů dem 
Türckenkrieg / wann jhn die ſelbigen vber ziehen wurden. Hargegen hatt 
auch der Hochmeiſter den Polen / welche in ſeiner landtſchafft guter vnd 
heüſer gehabt / fünff vnd zwentzig jar inn allem tribut / ſchatzung / vnnd 
andere beſchwaͤrden / nachgelaſſen. 
Auff ſolliches hatt man etliche Oꝛatoꝛes gen Rom zů dem Bapſt 
abgefertiger / namlich vonn dem te / Vincentz Kelbaſſam den 
veroꝛdneten Biſchoff zů Culmen / vnnd Pomeſan / auch Joannem O⸗ 
ſtroꝛogum einen Doctoꝛ der Rechten vnnd Burggrauen zů Mediretz. 
demnach vonn dem Hochmeiſter / Joannes Winckler ein Doctoꝛ der 
Rechten wellichen befolhen / daß ſie dem rs groſſen danck ſagen / 
auch deß Růdolphen fleyß / getreüw / aufrechtigkeit / ernſt vnnd 7 
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keit jm eroffneten / vnnd hiebey begeren / das man diſen vonn weg en ſei⸗ 
ner getreüwen dienſten zů einem Cardinal machen ſolte. Deßhalben hatt 


diſer ein rechte belonung ſeiner tugeten vnnd arbeit entpfangen. Er hatt 


aber alle arbeit deſter froͤlicher vollbꝛacht / dieweil er durch einer Geyſtli⸗ 
chen Junckfrauwẽ Veronica von Cracauw/woͤlche vil jar bey der Thům 
kirchen zů Pꝛeßlauw gewonet / als er vonn Pꝛeßlauw woͤllen in Pꝛeüſſen 


ziehen / was geſtercket worden. Dann es hatt diſe bedaucht wie ſie den Te⸗ 


gatenn voꝛ dem richterſtuͤl Gottes ſehe ſthen / ſo ein ſchwerdt / woͤlches si 
beyden theilen gar ſcharpff geweſen / zerbꝛochen. Mitt woͤlchem angezei⸗ 
get woꝛden / das er den Pꝛeüſiſchen krieg ſolte zů dem end bꝛingen / wie mã 
dann ſolliches erſt recht inn dem werd Befunden. Es iſt aber diſer fridenn 
nit aller welt lieb vnnd angenem geweſen: Dann es warend die Pꝛeüſſen 
vbel zů friden / das man dem Teütſchen Oꝛden fo vil lands inn Pꝛeüſſenn 
verlaſſen ſolte / das fie ſich bald wider erholen vnud den krieg wider erneü 
weren moͤchten. N 
Weil auch nit diſe Polniſche Herren diſen friden helffen machen / lieſſen 
fie mancherley reden darwider außghen. Die kriegsleüt warend auch zoꝛ 
nig / das all jr hoffnung / ein reiche beſoldung zů erlangẽ / abgeſtꝛicket woꝛ 
den. Es thath auch den Littauweren gar wehe / das ſie hiemit als ſie ver 
meindten allen anlaaß verloꝛen / das land Podolia wider an ſich zůbꝛin⸗ 
gen / die weil die Polender nit mehꝛ durch den Pꝛeüſiſchen krieg verhinde⸗ 
ret geweſen. | | | 
Dieweilauch Geoꝛg der Künig in Behem in diſen krieg groſſe hoffnũg 
Fee wann er das Reich erhalten vnnd ſeinen nachkommenden v⸗ 
ergeben woͤlte / fieng er an noch diſem friden jm ſelbs vnnd feinen kinden 
ſehꝛ zů foͤꝛchten / vnnd ſich vor Rünig Cazimiro zů entſetzenn / dieweil er 
verſtanden / das diſes Reich durch rechten erbfaal an jn vnnd ſeine ſün ge 
fallen / von wegen feiner haußfrauwen Elißabeth / woͤlche der Künigen in 
Vngaren vnd Behem / tochter vnd ſchweſter geweſen:er kondte auch ges 
nůgſam vermercken / das er von ſeinem volck verhaſſet were / voꝛab vonn 
Zem ſo der Roͤmiſchen Kirchen angehangen. Hiemit wüſſet er auch wol 
das der Bapſt vnnd andere Chꝛiſtenliche Fürſten den Cazimirum anrei⸗ 
tzeten / das er jn mit krieg vber ichen ſolte. Dann es hatt der Bapſt zů di⸗ 
Ge zeyt zů Rom vber Geoꝛgenn laſſen das Recht ghen / vnnd jhn als ein 
atzer vnnd meineydigen mann verdammet / darzů jn nit allein aller Kü⸗ 
niglichen / Fürſtlichen / vnnd Margreuiſchen ehꝛ vnnd würdigkeit zů ge⸗ 


genwürtiger zeyt / ſonder auch feine kinder vnnd nachfaren / in zůkünffti 


ger zeyt beraubet. 


Er hatt auch deſſen vnderthonen frey ſicher erlaubet / das Be jrem Her 


ren nit weytter gehoꝛſammen derffen. Als auch Rhůdolph der Legat von 


Georg Künig 
in Behe zů Rom 
cin kaͤtzer erken 
net. 


Toꝛunia wöllen ſcheiden / hatt er gantz fleyßig mitt Cazimiro gehandlet / 
das er das Reich Behem woͤlte zů feinen handen nemmen:er ſagt jim auch 


nit allein deß Bapſt hilff zů / ſonder das er auch verſchaffen / damit jm die 
Schleſien vnnd Nuſas auffgeben wurde / ſo bald vnnd er wider die Behe 
men zů der wehꝛ greyffen / oder einẽ auß ſeinen mit dem zeüg an diſes oꝛth 
abfertigen thete. b ) x | 
Es hatt aber Cazimirus diſen gantzenn handel auff deß Reichs gemei⸗ 
nen landtag geſchobenn. Antonius Sabellicus zeiger an diſem oꝛth mitt 
groſſer thoꝛheit vil ſeltzamer fablen von den Künigen vnnd Behemiſchen 


Keich an / woͤlcher doch ſonſt ein fleyßiger ſcribent rain c Sener 
e | aber 


mn u mn 


eserrroi Polendiſche Hiſtoꝛien / 
aber er habe allein deß gemeinen geſchꝛey / vnnd was der Riualt geſagt / 
acht genommen: dann es zeiget der handel ene an / das diſer nit die 


warheit angezeiget:doch will ich allein mit kurtzen woꝛten ſolliches gemel 
det / vnnd daran ein gůt vernuͤgen haben. | 
Als Cazimirus den Baͤpſtlichen Legaten vnnd Hochmeiſter laſſen hin 
weg ſcheiden / iſt er an dem acht vnnd zwentzigeſtenn tag Octobers vonn 
Toꝛunia gezogen / dieweil ein grauſamme peſtelentz faſt inn dem gantzen 
Reich Poland angangen / vnnd iſt bey den C oziniſchenn waͤlden ein gůte 
zeyt dem geiegt obgelegen. Hie zwiſchen hatt Joanes Srancus zwey tau 
ſet knech fo voꝛhin vmb ein beſoldung gedienet / zůſammen gebꝛacht / vnd 
damit er nit gar ſtill ſaͤſſe weil ð ſold auffgehoͤꝛet / die ſtat Pelcinia in Stol 
ber landſchafft eroberet:es iſt auch nit lag haͤrnach dz Rüniglich ſchloſſß 
ꝛahinum / von diſem fo voꝛhin zů Pelcinia Landuogt geweſen / einge⸗ 
nommẽ worden. Doch iſt haͤrnach auß deß Rünigs befelch / durch ein ver 
trag / einer yeden parthey ſein platz wider zů handen geſtellet / vnnd eins 
geraumet woꝛden. aen 


Bon der Molenderen vnd 
anderen vmbligenden voͤlckeren vꝛſpꝛung⸗ 


nam̃hafftigen Hiſtoꝛien / Regiment / vñd Rit⸗ 
terlichen thaaten / das fiben vnd zwentzi⸗ 


geſte Bůch. 


N dem volgenden tauſet vierhundert ſiben 
vnnd ſechzig jar/ namlich an dem erſten tag Jenner 
iſt dem Künig zů Co ʒinetz fein fun Sigmund geboꝛẽ 
als Pꝛeüſſen gar befridiget geweſenn / woͤlches dann 
für ein glückhaffrig warseichen gehalten / das diſer / 5 
was noch vberig von l Teütſchẽ Oꝛdẽ krieg voꝛhã 

den / zů dem end bringẽ ſolte/dieweil in die Creützbꝛu 
der mit der zeyt wider erneüweret. Zů end aber diſes 
g in Littauw gezogen: wie ſich auch mittler weyl zwẽ 
monat verlauffen / iſt er wider inn Poland kommen / vnnd bald darnach 
an dem dritten tag Meyen zů Petricouen einen landtag gehalten. An di 
ſem oꝛth habend auff deß Teütſchen Oꝛden Legaten anfoꝛd erung / woͤl⸗ 
chen erſt voꝛ ettlichen tagen Ludwig jr Hochmeiſter geſtoꝛben / die vberi⸗ 
eee nit zů Toꝛunia geweſen / den friden mit gewonlichem 
eyd bekrefftiget. 0 11 ge GH 
Man hatt auch alle andere ſachen inn dem theil Pꝛeüſſen / ſo dem Rü⸗ 
nig vnderwoꝛffen / recht angeſchicket / vnnd ettlicher maaß auff der Rit⸗ 
terſchafft vnnd der ſtetten Begär die ehꝛen aͤmpteren vnnd Oberkeytenn 
eenderet. Dann als das Rüniglich ſtatthalter ampt auffgehoͤꝛet / vnnd 
te Pfaltzgrauſchafft vonn Elbingen ghen Marienburg gelegt / iſt Sci⸗ 
boꝛius Baſenus zů erſt mit diſem ehren ampt begabet woꝛdẽ. Es iſt auch 
Sabian Maulius an diſem oꝛth Burggraue veroꝛdnet. i x | 5 2 
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Nach diſem iſt Ottho Magnetz ein Pfaltzgraue zů Dantzge / oder wie 
yetz der gemein lauff iſt / in Pomeren erwehier / vnnd Niclaus Pilauwer 
zů einem Burggrauen. 
ap letſt iſt Tudwig Mottangius ein Burggraue zů Culmen geſetzet: 
dan Gabꝛiel Baſenus der Pfaltzgraue an ſeibigen oꝛthen / woͤlcher in dem 
Pꝛeüſiſchen Rath der Oberſte noch den Biſchoffen iſt / der was noch bey 
leben. Man hatt auch Nurduwalden deß neüwen Sürften vber die Tau⸗ 
ricaniſchen Tartaren / woͤlcher an ſeines vatter Eziger ſtatt kommenn / 
fo erſt vor ſiben monatẽ geſtoꝛben / bottſchafft verhoͤꝛet / woͤlcher die bünt 
nuß vnnd fründſchafft / ſo voꝛhin ſein vatter mit Cazimiro vnnd deß ſel⸗ 
bigen vnderthonen auffgerichtet / wider beſtaͤtiget / vnnd jm hilff wider 
alle ſeine feind zůgeſagt. 
Nach diſem hatt man ſich berathſchlaget wie man den knechten jr be⸗ 
ſoldung / ſo ſie inn dem gantzen Pꝛeüſiſchen krieg verdienet / bezalen moͤch 


vertrag mit den 
knechten der be 


te / woͤlcher ein groſſe anzaal mit weyb vnnd kinden haͤrzů kommẽ. Man poldung halben 
iſt auch mit den reißigen vberkommen / das man jhrem yeden jaͤrlich acht gemachet. 


gulden vnnd einem fůßknecht vier guldenn bezalen ſolte:diſe ſumma vers 


lüff ſich auff zweymal hundert tauſet vnnd fibensig rauſer guldenn / woͤl⸗ 


che man auch iñerthalben drithalb jarẽ zit erlegen zůgeſagt: da zumal hat 
man einem yeden knecht zwen gulden erlegt / vnnd auff den nechſten mo⸗ 
nat weytter einem yeden vier gulden zůgeſagt. Es iſt aber auff diſem lãd 
tag inn ſibenzehen gantzer tagen nichts namhafftigs außgerichtet woꝛ⸗ 
den / die weil faſt der gange Adel auff den verſamblungen zů Coꝛcin vnnd 
Sreden abgeſchlagen ein ſchatzung von jren guͤteren zů geben / wie man 
zů diſer ſach begeret hatt. 

Deß halben hatt jnen gefallen / das mann ettliche neüwe landtag anſe⸗ 
hen ſolle / namlich auff Sant Jacobs tag zů Colen / vnnd zů Coꝛcin auff 
Sant Loꝛentzen tag / damit hiezwiſchen die Gꝛoͤſſeren Polender von Co 
len haͤrzů rucken moͤchten. Es warend aber die kriegsleüt durch diſen ver 
trag gar vbel zů friden / voꝛab vis fie Vladislaus Damoboꝛius der Burg 
graue zů Naclen ein auffruͤriſcher vnruͤwiger man / darzů angereitzet: di 
fer hatt voꝛhin langeſt vnderſtanden Slochouen einzůnemmen: als jhm 
aber fein hoffnung gefaͤlet / hatt er auß der land ſchafft / ſo vnden bey dem 
ſchloſſz ka ae raub hinweg getriben. Er hatt auch die knecht ſo inn 
deß ſchloſſz beſatzung gelegenn durch ein Geleydt haͤrauß beruͤffet vnnd 
meineydiglichen laſſen e eee auff die herrſchafft Naclen 
ein ſchatzung gelegt / der Kirchen zů Gneſna guter verhoͤꝛget / vnnd ange 
fangen ein falſche müntz zů ſchlagen: man vermeinet auch er wurde in zů 

ünfftiger zeyt nit koͤnnen zů friden ſein. ri 

Ob wol diſer auß der nambhafften Toporen geſchlecht / vñ dem Pfaltz 
grauen zů Inouladis lauen erboꝛen / vnnd deß Rünigs Rath geweſen / 
hatt man in doch / als jm befolhen bürgen zůgeben / das er woͤlte zů friden 


ſein / vnnd er ſolliches nit erſtattet / gefangenn / vnnd Petro Samotulio 


dem Burggrauen zů Poßnauw vnnd Landuoge in groͤſſerem Poland 
vberantwoꝛtet. Ken 

Diſer hatt jn g hen Caliſsienn gefuͤret / vnd befolhen mitt dem ſchwert 
von dem leben zů dem tod zerichten. Alſo ſeind durch eines menſchenn ab 
ſcheid die rauberey ettlicher maaß abgeſtellet / woͤlche ſchon treffenlich an 
gangenn / das auch Joannes Reſſouer ein Thůmherr zů Cracauw vnnd 


Landuogt zů Coꝛcin / als ex vonn Petriconen wid ff woͤllen heim et 


H gout 


Behemen Bott. 
ſchaßft zu Cagi. 
miro. 


reg Polendiſche Hiſtoꝛien / 


auff der ſtraaß all ſein vnd deß Künigs haußrath / ſo er mit jm gefuͤret / ge 
raubet vnnd geplünderet / darzů er ſelbs gefangen worden. Es iſt Geoꝛg 
deß Künigs inn Behem bottſchafft erſchinen / woͤlcher Oberſter Joañes 
Hicinius auß Merhen geweſen. denn 

Diſer hatt den Cazimirũ der büntnuß ermanet / ſo voꝛhin zů Glogauw 
mit jm auffgeꝛichtet woꝛden / vnd Begerer das er den vngehoꝛſam̃en land 
herren irn Behem vnnd Pꝛeßlauw kein hilff beweyſen woͤlte. Dan es wa⸗ 
rend die fürnempſten Behemiſchen mit ſampt der Budeouicer / Pelßner/ 
vnnd faſt aller ſtetten inn Maſauw Legaten an ein oꝛth zůſammen kom 
men / vnnd erkennet wann Geoꝛg feinen eyd nit halten / ſo er jnen der Re⸗ 


ligion halben gethon / woͤlten ſie inn fürthin nit mehꝛ für ein Rünig be: 


ben / vnnd fiengen an das aug auff deß Caz imiri einen fun zůwerffen / als 
die auß jrer Aünigen geſchlecht erboꝛen. Deßhalben iſt Geoꝛg diſen fürs 
kommen / wie dann gemeinlich alle ding fleyßiger vonn einem dann vonn 
vilen verwaltet werden / vnnd Cazimirum deß eingangenen vertrags er⸗ 
manet. Diſen warde geantwoꝛtet. ) Sé 

Es halte Casimirus die bündtnuß vnnd habe fie auch biß haͤr gehaltẽ: 
es habe aber Geoꝛg ſolliche gebꝛochen: dann wann er woͤlte das die bünt⸗ 
nuß ferner inn krafft beleiben / ſolte er voꝛhin allen ſchaden vnnd bewiſe⸗ 
ne ſchmach erſetzet haben. Der geſtalt hatt mann dem foꝛchtſammen Be⸗ 
hemẽ allein noch ein hoffnung erzeigt. Nit lang haͤrnach als der landtag 
ein end genommenn / ſeind auch der anderen Behemen / ſo an der Roͤmi⸗ 
ſchen Kirchen 8 erſchinen / vnder woͤlchen Stenco 
Conopiſcus oder Sternenberg der Burggraue zů Pꝛag der Oberſte ge⸗ 
weſen / begerende / es ſolte ſich Cazimirus deß Reichs inn Behem / woͤlches 


jm vnnd feinen kinden mit rechter ſucceſsion gebüꝛet / ernſtlichen annem 


men / auch keines wegs leyden das follicher dermaaßen von einem ſchant⸗ 
lichenn vnnd meineydigenn kaͤtzer ſolte verwaltet vnnd eingenommenn 
werdenn. | 

Difen iſt geantwoꝛtet: man koͤnne auffdißmaleninn ſollichem wichti⸗ 


gen handel gar nicht anfahen / dieweil die landherren ſchon vonn einan⸗ 


deren geſcheidenn. Dann es hutet ſich der Künig das er inn kein neüwenn 


krieg eingewicklet wurde / dieweil er an dem Pꝛeüſiſchẽ gar ermůdet: doch 


Georgen Desen. 
den Preßlauwe 
ren. 


wolte er hiemit ſehen / wo ſich das Glück bey den zweytrechtigen Behems 
hinauß wenden wurde. | E g 

Zů der zeyt lag Rünig Geoꝛg mit feinen volck zů feld / vnd vnderſtůnd 
der vngehoꝛſammen veſtungen inn Behem durch den ſturm zů eroberen. 
es hatten auch die ſelbigen die ſtatt Budeouick woͤlche noch Drag die fürs 
nem̃ſte iſt / an ſich gehencket / vnd die fünff Burgermeiſter / ſo es mit Geoꝛ 
gen gehalten vmbgebꝛacht. Damit aber die Pꝛeßlauwer dem Geoꝛgen et 
was auffhielten hatten ſie etliche knecht angenommen / auch die burger 
inn der ſtatt auffgemanet / vnnd warend an die vmbligenden ſtett vnnd 
veſtungen gefallen / ſo noch inn deß Künigs gehoꝛſamme verharret / dar⸗ 
sit Franckenſtein eroberet. Sy ſeind aber inn diſer ſtatt wider vonn denn 
Behemen vnnd Sachſen / ſo Geoꝛgen zů hilff kommen / belegeret / vñ wie 


man die ſtatt Sp dem ſturm angelauffen / vnnd ongefahꝛ ein lerman von 


den knechten inn wendig der ſtatt angangen / wider eingenommen woꝛ⸗ 
den. Die reißigen ſeind mehꝛtheil inn der flucht entronnen: die fůßknecht 
aber wölcher Bey vier tauſet geweſen / ſeind zum theil erſchlagẽ / zum theil 
gefangen woꝛden. FFP 10 x 
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Es hate aber Wilhelm der Hertzog in Meyſſen vnnd Türingen / auch . ö 
Albꝛecht der Marggraue zů Brandenburg ein zimlichen bauffen reüter | 
dem Geoꝛgio zürhilffgefender. Deßhalbenn bedachte Cazimirus zů diſer 

zeyt alle ſachen gar fleyßiglichen. Als aber der landtag außgeweſen / iſt er 
vonn Petricouen verrucket / vnnd ghen Nepolomit gezogen. | 
An diſem oꝛth hat er feine Oꝛatoꝛes / woͤlche ein ant woꝛt von dẽ Bapſt Bop richtet | 
Era? t/verhörer. Man hatt auff dißmal nichts vonn jm erlanget / dañ krieg an. | 
as die Kirchen zů Culma der Creützbꝛuͤderen erlediget / in jr allen ſtand 
geſetzet / vnnd dem Ertzbiſchoff zů Gneſna wider vnderworffen worden. 
Es iſt aber Rhůdolphen dem Biſchoff zů Lauantin befolhs / das er noch | 
gefallen den Pꝛeüſiſchen friden bekrefftigen / vnd die Pꝛeüſſen fo au (Cep 
Künigs parthey geweſen / auß dem bann erledigenn / vnnd das Zntercbict ö 
auffbeben ſolte. — N | 
Wiewol ettliche vermeinend es ſeye der Kirchen zů Culma reſtitution | 
diſem Rhůdolphen auch vbergeben worden. Deßhalbenn iſt diſer an dem f 
acht vnnd zwenzigeſten tag Hoͤuwmonat von Pꝛeßlauw ghen Cracauw | 
kommen / auch mit Gabꝛiel einem Barfůſer Münch zu Veron dem kaͤtzer 
meiſter / vnnd Petro Ercleo dem Dechan zů Aquen deß Bapſt kaͤmmer⸗ 
ling / woͤlche erſt neüchlich auß Rom geſendet / den Künig ernſtlichen ges | 
betten / das er das Behemiſch Reich annemmen / vnnd vonn deß ſchantli⸗ 
| 


chen kaͤtzers handen erledigen woͤlte:hiemit ſagten De jm auch deß Bapſt / | 
Keyſer / Teütſchen Fürſten / vnnd anderer potentaten in der C hꝛiſtenheit | 
hilff vnnd Rath zů. | | 
Er ʒog auch deß Bapſt Bulla haͤrfür / inn woͤlcher jhm befolhen allein 
mit diſer condition vnnd anhang / deß Künigs anfoꝛderung zů erſtatten. 
Es hatten auch die Behemiſchen landherren / ſo dem Geoꝛgen zů wider / 
Heliam deß Biſtumb zů Cutonyßlien perwaͤſer ab dem landtag von Ig⸗ | 
lauw zů Casimiro abgefertiget / begerende / er woͤlte on lengeren verzug d 
das Reich behem für ſich ſelbs annemmen / oder einen auß feinen ſünen al 
lein mit tauſet pferden jnen für ein Künig zůſchicken: dan fie woͤllen durch 

jr macht jm das Reich wol koͤnnen ʒů handen ſtellen. | 

Als aber Cazimirus etwas hinderſich gehalten / hat zů lerſt Khůdolph 
vonn jhm begeret / er ſolte doch Geoꝛgium nit für ein bundsgnoſſen oder | 
Künig halten /Bieweiler durch den Bapſt vonn allen Küniglichenn chꝛen ö 
abgeſetzet were: das er auch woͤlte zůlaſſen / das mann inn feinen landenn ' 
das Creütz zů diſem Chꝛiſtenlichen zug wider die Huſsiten pꝛedigen moͤch 
te. Es hat die bottſchafft den Künig vñ die Polniſchen Herrẽ / ſo dazumal 
inn dem Rath geweſen / nit ein klein verdꝛoſſen / dieweil ſie vermercket das | j 
h iemit der friden / woͤlcher mit dem Teütſchen Oꝛdenn auffgerichtet / inn N 
ein zweyffel gebꝛacht / dar zů jnen ein anlaaß den krieg wider zů erneüwe⸗ 
De BC wurde / dieweil man ettliche condition vnnd artickel inn die bul 

a geſetzet. 

4105 hatt mann den gangen handel auff den landtag ghen dach ge⸗ Cagimirus 
ſchoben / woͤlcher gar nach voꝛhandenn geweſen. Dieweil aber diſes oꝛth ſchlecht das Be- f 
Ich: vngelen vnnd die peſtelentz zů ring darum vberhand genommen / iſt bemifche Reich 

iſer landtag ghen Cracauw gelegt worden. Ob wol aber die Polniſchen aup. WW 
Herren vonn wegen diſes neü wen handels alle beruͤffet geweſen / feind fie 
52155 kümmerlich zů mitten deß Augſtmonat erſchinen / vnnd jren vil auß | 

eliben. | 8 

Man hatt ſich faſt fünff zehen tag berathſchlaget. Zů letſt hat jnen ges | 

ff ij failen | 


wald Polendiſche Hiſtoꝛien / 


fallen man ſolle dem Bapſt vnnd den Behemiſchen landherren danckſa⸗ 
gen / das ſie Cazimiro das Reich angebotten / woͤlches jm vnnd ſeinen kin 
den mit billichem rechten zůgehoͤꝛet. 


Er koͤñe aber ſolliches auff dißmalẽ nit anem̃en / dieweil ſeine Rhaͤt nit 


alle bey einanderẽ ſeyẽd / woͤlcher rathſchleg vñ hilff er ſich Brauche muͤſſe: 


deß halben werde man diſen handel biß auff den anderenn landtag verzie⸗ 
hen. Hiemit woͤlle aber der Rünig allen fleyß anwenden / damitt der Pure 
gerliche krieg inn Behem abgeſtellet werde: dar ʒů das Geoꝛg wider auff 
den rechten weg komme / vnnd ſich dem Bapſt zů Rom vnder werffe. Das 
mit er aber ſolliches deſter komblicher vollbꝛingenn koͤnne / muͤſſe man ein 


zeytlang deß Bapſt erkantnuß noch nit eroffnenn / das Geoꝛg vonn dem 


Cagimiri Lega- 
ten in Behem. 


Reich abgeſetzet / vnnd das Creütz wider jn ſolte gepꝛediget werden. Mit 
: Her antwort iſt Rhůdolph hingelaſſenn / vnnd wider ghen Pꝛeßlauw ge⸗ 
aren. | | / | 
Als aber Petrus Ercleus wider sl Boa züger’ en iſt jym Joannes 
Sempinius ein Polniſcher ritter zůgeben woͤlcher mit dem Bapſt hand⸗ 
len das man den Pꝛeüſiſchen friden ohn allen außzug beſtaͤtigen ſolle. Di 
fein warde auch befolhen er ſolte begerẽ das Vincentz der Biſchoff ap Cul 
men an Pauli deß Biſchoffs zů Varnien ſtatt / woͤlcher in diſen tagen an 
der peſtelentz geſtoꝛben / oder mit gifft hingerichtet (als ettliche vermeint) 


zů einem nachfar erwehlet wurde / wiewol Niclaus Tungenus ein Thům 


herr der ſelbigen Kirchen / ſo von Voꝛmitha erboꝛen vnnd zů diſer zeyt ein 
Apoſtoliſcher Notarius geweſen / von dem Capittel deß ſelbigen Biſtum̃ 
mit rechter oꝛdnung erwehlet woꝛden. Es hatt aber Sempinius n icht er 
langen moͤgen. Man hatt auch ettliche Legaten in Behem abgefertiget 
namlich Stanislaum Oſtroꝛogum den Pfaltzgrauen zů C aliſsien / Jaco 
ben Dembenien den Rendtmeiſter vnnd landuogt zů Cracauw / vnd Jo 
annem Dlugoſſum den Thůmherren zů Cracauw. | 
Nach diſem hatt man ein bottſchafft inn Pꝛeüſſen geſendet alle facben 
recht anzʒůſchickẽ namlich Jacob Senneniẽ den Biſchoff zů Vladislauẽ / 
vn Vincentz Kelbaſſa ge Biſchoff zů Culmẽ / darzů Joanne Coſceletz den 
Pfaltzgrauen zů Inouladislauen:diſe habend etliche geſpaͤn zerlegt woͤl 
che von neüwem mit dem Teütſchen Oꝛden angangen: demnach gar küm 
merlich zů wegen gebꝛacht / das die ſtett dem Hochmeiſter vonn den fünff 
zehen a et gulden / woͤlche jm der Künig zůgeſagt / zwoͤlff tauſent erle⸗ 
gen woͤllen. | | | 
Als der Rünig drey monat zů Cracauw verharret / iſt er inn Littauw 
gezogenn: dann es was ſchon ein gemeine peſtelentz inn gantzes Poland / 
Reüſſen / vnnd Maſauw kommenn. Wie auch an diſem oꝛth Niclaus der 
Biſchoff zů Vilna zů end deß Herpſtm̃onat geſtoꝛben / hatt er Joannem 
Loſouitz eines burgers zů Vilna ſun / ſo vorhin Biſchoff zů Luca gewe⸗ 
ſen / an deſſen ſtatt / auch Martin Creſſouitz auß der Gꝛyphen geſchlecht / 
ein Biſchoff zů Luca veroꝛdnet. b | : 
Wie auch Niclaus der Biſchoff zů Camenetz zů mitten Octobers an 
der peſtelentz verſcheiden / hat er Niclaus Golambicum auß der Gꝛyphen 
geſchlecht an ſein ſtat erwehlet: als aber diſer bald haͤrnach auff ð ſtraa 
vonn den moͤꝛderen erſchlagenn / iſt Niclaus Pꝛochnetz aaß der Cußlienn 
geſchlecht an ſein ſtatt erwehlet. Wie aber die Rüniglichen Legaten inn 
ehem gezogen / auch ernſtlich inn der fach gehandlet vnnd gerathſchla⸗ 
get / habend ſie ap letſt die fach dahin gebꝛacht / das Geoꝛgius angezeigt 
f | er 


DSDas ſiben vnd zwenzigeſte Buch. ccexlüß 


er habe nicht wider den Bapſt oder den vertrag / ſo das Concilium zů Ba 
ſel mit ſeinen voꝛfaren angerichtet / gehandlet: wann aber ſich etwas an⸗ 
ders verlauffen / woͤlle er ſolliches gern verbeſſeren. Hiemit woͤlle er auch 
nit abſ⸗ chlagen das Cazimirus als ein ſchidman der Behemen geſpan be⸗ 
fridigen moͤge. e e 

Als aber der anderen parthey landherrenn ein Tagsleiſtung zů Pꝛeß⸗ 
lauw gehalten / zeigend ſie auch hiemit an / ſy koͤnnen ohn deß Bapſt bewil 
ligung den Cazimirum nit für ein ſchidman oder vnderhandler annem⸗ 
men / die weil ſie durch deß Bapſts befelch diſen krieg zů handenn genom⸗ 
men: mann ſolle auch Geoꝛgen red vnnd zůſagung kein glaubenn geben / 
ſonder Cazimirus möge wol auß billigkeyt das angebottenn Reich an⸗ 
nemmen / oder aber einen auß feinen ſünen / woͤlcher er vil habe / ſo zů ho 
nung viler Rünigreichenn erboꝛen / jhnen für ein Künig zů ſchickenn. Jů 
letſt iſt doch zwiſchen Geoꝛgen vnnd jnen auff fünff monat lang ein Ans 
ſtand gemachet woꝛden. 

Zů anfang deß volgenden jars / als man zellet noch Chꝛiſti geburt top: 
ſent vierhundert acht vnnd ſechzig iſt nichts namhafftigs außgerichtet 
inn Poland / dann das auff die grauſamme peſtelentz auch ein groſſe theü 
rung geweſen: dann als ein ſehꝛ kalter winter voꝛhandenn / vnnd darauff 
ein vngewonliche werme vnnd drückne geuolget / iſt ein groſſer hauffenn 
meüß an allen oꝛthen woꝛden / woͤlche ſich zů erſt in den ſcheüwren enthal, 
tenn / vnnd darnach auff das feld gethon / alſo das fie denn jungen ſadt / 
5 29 dem winter angefangenn zů grůnenn / bey der wurtzel ga rabge⸗ 

eſſen. | - 

Es iſt aber Cazimirus nicht deſter weniger / ſo bald der Fruͤllng angã 
en / mit feiner haußfrauw auß Littauw wider ghen Cracauw kommen. 

n diſem oꝛth iſt Pꝛotaſius der Biſchoff zů Olomutz voꝛ jhm erſchinen / 
woͤlcher jhn ernſtlichen ermanet er ſolle Behem an ſich ziehen / auch mitt 
eelst Friderichen / vnnd Matthia dem Rünig in Vngaren ein bündt⸗ 
nuß wider Geoꝛgen machen. Inn einer geheimnuß aber (bey woͤlcher als 
lein fünff Rach geweſen ) hatt er dem Aunig gerathen / er ſolle mitt Dee 
den voꝛgemelten potentaten ein neüwe ſchwagerſchafft anrichten / vnnd 


Rünig Matthia / auch Maximiliano deß Keyſers Friderichen ſun / ſeine 


zwo eltere toͤchteren zů der ehe geben. 

Es ſeye vil nutzer das er durch feine toͤchterenn das Vngariſch vnnd 
Behemiſche Reich / woͤlches durch erbfaal an ſein haußfrauwen kom̃en/ 
gewüßlich erlangete / dann das er erwartet / wann ſolliches ſeinen ſünen 
vbergeben / oder mitt gewehꝛter hand eroberet wurde. Hiemitt werdend 
auch diſe Fürſtenn vnnd jre Rhaͤt gern bewilligenn / wann die junge ehe⸗ 
leüt keine kinder bekommen / das diſe laͤnder laut deß vertꝛags mit rechter 
ſucceſsion an Caʒ imiri fün ſollen fallen. Diſer Pꝛotaſtus was dem Geoꝛ⸗ 
gen ettlicher maßen mitt fründtſchafft verwandt / vnnd hatt jn zů mehꝛ 
malen mit groſſem vertreüwen vnnd ſicherheit ſeines ampt ermanet. Als 
aber der Rochezan durch fein authoꝛitet vnnd treüwoꝛt meh: bey jm vers 
moͤgenn / hatt ſich Pꝛotaſius auff der anderenn Behemenn parthey ge⸗ 
thon. 


> 


Theürung inn 
Poland. 1468, 


Wie nun Cazimirus daß angebotten Behemiſche Reich nit angenom⸗ MitthiasKänig 


men / vnnd Matthias der Künig inn Vngarenn / ob er wol deß Geoꝛgen 
tochterman vnnd bundsgnoß geweſen / durch deß Bapſt ermanung vnd 
authoritet darzů gebꝛacht / hatt er vonn jhm ar bottſchafft zů den 


zu Vngaren vnd 
m. 


ii ij ehemen 


cecxhiuj Polendiſche Hiſtoꝛien / | 
Bchemen abgefertiget / vnnd deß Reichs begeret auch mitt gůtem willen 
vonn jnen zů einem Künig angenommen woꝛden. e 

Er hat auch on gefahꝛ zi diſer zeyt nichts mit den Türcken zůſchaffen⸗ 
woͤlche vonn dem ſchloſſz Jaice abgetriben / fo fie verſtandẽ wider an ſich 
zů bringen / vnd in Aſiam gezogen warend / damit fie das Trapezontiſch 

Keyſer thumb eroberen / darzů die Syrier vnnd Aegypter under jren ge: 

walt bringen moͤchten. Damit aber Matthias ſeine ſachenn etwas mehꝛ 

wider Geoꝛgen befeſtiget / hatt er mit Keyſer Friderich ein bündrnuß ge⸗ 
machet / in woͤlcher er diſen mit der Vngaren bewilligung zů einem nach⸗ 

Garen am Vngariſchen Reich veroꝛdnet. 1 | | 

Wie er auch vermeinet er ſolte wol für ſich ſehẽ damit jn Cazimirus nit 

daran hinderet / hat er mit Keyſer Friderich voꝛwüſſen (als gleüplich iſt) 
diſen Pꝛotaſium angerichtet / das er den Cazimirum durch ein ſchwager⸗ 
ſchafft auch an ſich bringen ſolte: dan er was ein klein voꝛhin ein wittling 
worden. Deßhalben hat Pꝛotaſius zů der zeyt diſe fach sb handen genom 
men. Wie der handel für Rath kommen / iſt dem Pꝛotaſio geantwortet: 
Eg habe Caʒimirus ſich feiner anſpꝛach halben / ſo er zů dem Behemiſche 
Reich / vonn wegen rechtes erbfaal / vnnd das er jm auch von dem Behe⸗ 
men angebotten / trag / noch nit versigen:fonder diſen handel auff dep lãd 
tag rathſchlag auffgeſchoben / woͤlcher bald wurde vorhanden fein. Wañ 
ſich aber yemand hiezwiſchen wurde deß Reichs annemmenn der ſolle ſe⸗ 
hen das jm nit ein ſtraaff haͤrnach volge. Er koͤnne auch mit Künig Mat 
thia weder ein büntnuß machen (noch ein neüwe ſchwagerſchafft anrich⸗ 
ten / es ſeye dann fach das er vorhin den Polenderen alle ſchmach vnd vn⸗ 
billigkeyt / ſo er jnen bewiſen wider erſetze: dann es haben ſeine vndertho⸗ 
nen zwey mal das land Scepuſien verhoͤꝛget / ſeyend auch jn voꝛghendem 
jar in die Walachey gefallen. 

Mitt diſer ant woꝛt iſt Pꝛotaſius / ob er wol vonn Cazimiro ehꝛlichenn 

begabet / nit faſt froͤlich wider inn Vngaren gezogen / auß woͤlchem land 
er auch voꝛhin kommen. Das wir aber etwas vonn der Walachey verhoͤꝛ 
ung gezogen / iſt dem handel alſo. 

Es hatten ſich jren drey mit einanderen vmb das Fürſtentrhumb oder 
Pfaltzgrauſchafft Walachey erzancket / namlich Ste ffan / Petrus / vnd 
Berendeius. Së letſt ſeind die vberigen zwen vonn Steffan vertriben vñ 
von Cazimiro geflohen. Als jnen aber diſer kein hilff bewiſen / ſonder dem 
Steffan befolhen das Fürſtenthumb zů beſitzen / iſt Berendeius in Vnga 
ren gezogen / vnd hatt Künig Matthiam vmb hilff angeruͤffet. Wie nun 
diſer vermeinet er ſolte diſen anlaaß die Walachey vnder ſich zů bringenn 
nit von handen laſſen / hatt er viertzig tauſet man gerüſtet / vnd iſt durch 
das Wah vnnd hoͤltz fo Vngaren vnnd Sibenburgen beſchloſſenn / inn 
die 15 alachey gezogen / auch alles mit feür vnnd ſchwert grauſamlichen 
verhoͤꝛget. 

Ob wol nun Steffan auch einen zeüg angenommenn / vnnd vonn den 
Polen hilff entpfangen / hat eꝛ doch offentlich dem feind kein ſchlacht derf 
fen lyfferen / dieweil er verſtanden / das er dem Vngariſchen hauffenn zů 
ſchwach / dar zů feinem volck nit wol vertreüwen koͤnnen: deß halben hatt 
er jm allein mit liſten zůgeſetzet biß das Matthias fein läger inn der ſtat 
Bania geſchlagen / vnnd diſem ein groſſen anlaaß geben etwas namhaff 
tigs auß zůrichten. | | 

Dan er hat zů nacht vm̃ die wacht etliche knecht abgefertiget / woͤlche 

i die 


Vngaren zug in 9 
walachey. 


Das ſiben vnd zwenzigeſte Gud, ccexlo 
die en an vilen oꝛthen angezündet / deſſen ſich doch die Vngaren gar nit 
verſehen. 

Nach diſem gf er bald mit einem gerüſteten füßseüg vorhanden gewe⸗ 
ſen / darzů dem feind / wie er ab diſem vnuerſehenlichen handel erſchꝛockẽ / 
vnnd Dee nacht die foꝛcht noch vil groͤſſer gemachet / nitt wöllen der weyl 
laſſen ſich zů erquicken. Deßh alben ſeind die Vngaren auß diſer zweyffei⸗ 
hafftigen gefahꝛ das feürs vnd ſchwert inn groſſen engſten geweſen / alſo 
das fie ſich nit zů der wehꝛ geſtellet / ſonder ſich ein yeder zů der fine hinauß 
gemachet / da er vermeinet ſicher zů ſein. | 

Alſo habend der ein theil kein maaß mit der flucht / der ander mitt tod⸗ 
ſchlagen gehabt / biß mann inn Sibenbürgen kommen. Man ſagt es ſol⸗ 
lend auff dißmalen sehen tauſet Vngarer vmkommen fein. Wie auch der 
Rünig drey wunden entpfangen / iſt er mit dem vberbelibenẽ zeug durch 
die vnbekandten ſtraaß vber das gebürg entronnen: als jhm ein Walach 
den weg gezeiget / vnnd der geſtalt den troß hinder jm verlaſſen. Dann es 
hatt Steffan mit den gefelten boͤumen die ſtraaßen verwoꝛffen / vnd ſich 
an den paß gelegt. Alſo hatt der krieg zů der ſelbigẽ zeyt ein end genom̃en. 


e 
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Es hatt diſer Fůrſt inn Walachey dem Künig Cazimiro ettliche raub von „ 
den feindenn ghen Vilna für ein peüt geſendet / zů einer anzeigung ſeines 


ſigs / auch vonn jm ein rathſchlag vnd hilff auff zůkünfftige sert hegeret: 
gann er verſtůnde wol / das Künig Matthias noch diſer groſſen Nider⸗ 
lag nit růwen wurde: voꝛab als diſer inn Sibenbürgenn vier malen hun⸗ 
dert tauſent gulden zů einer ſtraaff auffgebꝛacht / vnnd ein neüwen zeüg 
angenommenn: doch zeiget Pꝛotaſius an es wurde der Nünig mitt diſem 
volck die Behemẽ angreyffen / wie dan ſolliches ð handel an jm ſelbsgewe 
fen. In diſen tagen aber inn woͤlchem Cazimirus st Cracauw verharret / 
hatt die Künigin Elißabeth inn jrer neündtẽ geburdt den ſechßten ſun ge 
boꝛen / woͤlcher auff Pꝛotalij beger Friderich geneñet worden. Nach dem 
aber Pꝛotaſius hinweg geſcheiden / iſt an volgendem tag Albertus Coſt⸗ 
ca Poſtupitz / Geoꝛgen deß Künigs in Beben Legat haͤrzů kommen / woͤl 
cher dem Cazimiro auff das hoͤchſt gedancket von wegen ſeiner treüw vñ 
ſtandthaffrigkeit das er die büntnuß gehaltenn / dar zů allen fleyß vnnd 
ernſt angewendet damit er die Behemen wider gegen einanderen verſů⸗ 
nen moͤchte. | et N ES 
Deßhalbenn ſolle er auch alſo fürfaren / vnnd das angefangenn werd 
zů dem end bringenn weil der anſtand werer dann es woͤlle Geoꝛg ſeinem 
vꝛtheil alles hingeſetzet haben. Er bath jn auch / das er jm den Bapſt ver⸗ 
ſuͤnen wolte / vonn woͤlchem nitt allein die Behemenn vnnd König Mat⸗ 
tchtas zů Vngaren / ſonder auch andere Chꝛiſtenliche Fürſtenn wider ſich 
angereitzet wurden: dann er woͤllche ſich gern aller deren ſachen halbenn 
ſo auff jn geklagt entſchuldigen / vnnd noch Cazimiri wolgefallenn / allen 
jrthumb erſetzen. lte aa men sis n n 
Hiemit habe er jm fürgenom̃en einẽ auß Cazimiri ſünen mit der lands 
herren inn Behem verwilligung / jm ſelbs zů einem nachfaren zů veroꝛd⸗ 
nen / vnnd feine eigene ſün für vber zů ghen:woͤlches er nit auß erblichem 
Rechten / deren keines bey diſem freyen volck voꝛhanden / ſonder auß einẽ 
wunderbaren geneigten willen / ſo alle Behemen zů Cazimiro tragẽ / dar 
sit vonn wegen jrer gemeinen ſpꝛach mit den Polenderen / zů vollbꝛingen 
inn ſinn genommen. 1 
Es ſolle auch Cazimirus ſeine Legatẽ auff dẽ nechſtẽ Behemiſchẽ land 
N. ö tag 


cecxlvi Polendiſche Hiſtouen / 
tag abfertigenn / damitt ſolliches alles recht angeſchicket / vnnd beſchloſ⸗ 
i en werde. 
kolender Lega- 6 Man vermeinet es habe Geoꝛg ſolliches nit vonn hertzen alſo befolhent 
ee in auß zůrichten / ſonder ſeye inn der hoͤchſten noch darzů getrungen / damit 
N er Caʒimirum vonn dem Reich / woͤlches fein widerparthey angebotten⸗ 
darzů vonn Künig Matthie geſelſchafft abwenden vñ verhinderen moͤch 
te. Dann es hatt Matthias ſeinen zeüg ſchon inn Merrhen gefuͤrt / auch 
alls ſich mehꝛteil ſtett inn der ſelbigenn land ſchafft an jhn ergebenn / an⸗ 
gefangen mit ſeinem feindtlichen zeichen inn Behem zů ziehen. Man hat 
aber deß Geoꝛgen bottſchafft an volgendem tag auch fründtlichen geant 
woꝛtet: Namlich es habe Cazimirus bißhaͤr alle ding vonn Georgen we⸗ 
gen gern vollbꝛacht / vnnd woͤlle ſolliches fürhin weyter thůn / ſo verr vis 
er warhafftig vnnd getreüwlich mit der ſach vmbgange. Es werden auch 
Geoꝛg vnnd die Behemen ehrlich vnnd wol thůn / darzů jre ſachen recht 
5 wann ſie allein auß Künig Cazimiri ſünenn jhren Künig er⸗ 

€ wehlen. | 
| Mitt diſer antwoꝛt hatt man deß Geoꝛgen Legaten laſſen hinſcheidẽ. 
Auch ſolliches hat man on verzug / eben diſe Legaten fo inn voꝛghendem 
jar abgefertiget geweſen / wider heiſſenn inn Behem ziehen / alle ſachenn 
recht anzůſchicken / außgenommen den Dlugoſſum:dann weil der Künig 
ſeiner kinderen lehꝛ vnnd zucht diſem fleyßig befolhen / iſt Niclaus Sco⸗ 
RE der Burggraue zů Oſuentzen an ſein ſtat veroꝛdnet. Dieweil aber zů 
tier zeyt der krieg wider den Geoꝛgen tꝛeffenlichen angangen / vnd er fich 
Keyſer Friderich in Oſterreich zů wehr ſtellen muͤſſen / auch Matthias der 
Künig zů Vngaren mit hoͤchſter macht inn Behem gefallen / hatt mann 
wol verſůchet etwas inn dem friden zů handlen / aber doch nichts außge⸗ 
richtet woꝛden / voꝛab als die Baͤpſtlichen Legatenn treffenlich darwider 
e weſen: dann als Rhůdolph ein klein voꝛhin Biſchoff zů Pꝛeßlauw woꝛ⸗ 
den / iſt jm noch einanderer Legat Laurentius der Biſchoff zů Ferrar zů 
geben worden; deßhalbenn habend fi die Polender vmb ſonſt bemůget / 
vnd ſeind wider heim gezogen | 
Polender bin. _ Auff ſolliches hat man Dobeslaum Biſſouer den Burggrauen zů Bel 
nuß mit den ws ſen / vnnd Sranislaum Tencinium / Joannis deß Burggrauen zů Cra⸗ 
lachen. cauw ſun / zů Steffan inn die Walachey geſendet / damit ſie diſen mitt deß 
RAünigs heilff zuͤſagung troͤſten / darzů zeyt vnnd platz beſtimmen ſolten / 
dë 8 ſelbs gegen würtig dem Rünig denn eyd thůn/ er woͤlle "bm gehoꝛ⸗ 
am fein. Aa eet d ? 
Sy ſeind auch der ſachen dazůmalen nit eins worden. Defbalben hatt 
man die büntnuß erneüweret / vnnd ein andere hilff zůgeſagt: doch mit di 
ſen artiklen: Es ſolle der Fürſt inn Walachey ohn wüſſenn vnnd willenn 
deß Künigs mitt niemand einen krieg anfahen:es ſolle auch der Künig ſei 
ne feind nit auffnemmenn / woͤlche noch der Pfaltzgrauſchafft ſtellend. 
Wie nun alle Legatenn abgefertiget / iſt der Rünig zů end Bꝛachmonat 
ghen Cracauw gerucket / als inn die Pꝛeüſſen gebettenn / daß er zů jhnen 
ommen ſolte:deßhalben hatt er ſich ghen Vißlitz gethon vnd mit den min 
deren Polen einen landtag gehalten / begerende / ſie ſolten jm ein ſteür ges 
ben die Pꝛeüſiſche beſoldung zů erlegen. Es ſchlůg jhm wol der Adel follis 
= o ab: doch wolten fie ohn der groͤſſeren Polen voꝛwüſſen nichts Bes 
114174, 9 

Alſo hatt jhnen gefallenn / man ſolle auß einer yeden Pfaltzgrauſchafft 
oder 


Das ſiben vnd zwengigefteBüch. ccexlvij 


oder Landuogtey zwen Legaten auff den landtag ghen Petricouen ab⸗ 
fertigenn / woͤlche vollenn gewalt haben mit ſampt den vberigen landher 

ren etwas entlichẽ / der Auniglichen ſchatzung halbẽ / zů beſch lieſſen: wol 

ches dann auff dißmalen zů dem erſten beſchehen. Reis: 

Vonn diſem haͤr iſt der brauch erwachſen / das man zů nachghendenn Landl orten an 

zeytten ohn diſe landbotten (wie man ſie nennet) kein oꝛdenliche Tagslei⸗ Fanz in a 

fung mehr halten dar zů gar kein ſchatzung erkeñen / oder einerley neüw 
geſatz machen doͤꝛffen:es Vë auch vonn jar zů jar jr anzaalgewachfen/ vñ 
nimmet noch taͤglichen vberhand. Es hatt jr gewalt faſt wie der Funfft⸗ 
meiſteren zů Rom / oder der Ephoꝛen bey den Lacedemonieren angefan 
gen: dann zů vnſerer zeyt habend fie vnderſtanden ihnen ein ſollichen ge⸗ 
walt zůzemeſſen / das fie vermeinet es doͤꝛffe weder der Künig oð ſein Rath 
etwas namhafftiges on ſie beſchlieſſen. Ja ſie habend mit beſonderẽ hoch 
| Alte angefangen jr vrtheil auch ober den Rath vnnd den Künig ſeibs zů⸗ 

ellen. | d 28 
Wie auch zů letſt jr ehꝛgeydt vonn tag sit tag angangenn / vnnd ſie ſich 

auch vnderwunden vonn dem Chꝛiſtenlichen glauben vnnd geiſtlichẽ Ce 
remonien zů diſputieren / alſo das ſie kein geſatz woͤllen annemmẽ / ſonder 
anderleüten begeret für zůſchꝛeiben / ſeind fie durch Künig Sigmundenn 

(vnder woͤlcher Regierung wir diſe Hiſtoꝛien beſchꝛibenn) hohe weyßheit 
vnnd authoꝛitet / ſo ſich ! mehꝛ dann feiner juget gebüret) gantz wunder⸗ 
barlichen erzeiget / etwas gedemuͤtiget woꝛdenn. Es iſt deren groſſer ges 
walt zum theil vonn den voꝛghenden Künigen ſelbs dermaßen vonn tag 
zů tag hoch erhebt / dieweil ſie jnen eintweders zů vil nachgelaſſen / odeꝛ vi 
leicht deß gemeinenn gůt verſchonet / oder aber woͤllenn zů fridenn vnnd 
růw ſein / dan etwas lerman anfahen / zum theil habend die groſſen Her⸗ 
ren vnnd gewaltigen partheyen darzů geholffen / woͤlche diſe mit fleyß zů 
jnen gezogen / auch mit jren gaſtmaͤleren oder ſchenckungen auff jr ſeyten 
gebꝛat / vnd jnen alles nach gefallen eingebildet / als wann ſie diſe wie ein 
ſackpfeyffenn auff geblaſenn / wie ſich dann ettliche ſelbs auß jhnen ges 
rumet. d A 

Diſes habend fie zum theil den Künigen zůgefallen / zum theil zů leid ge 

thon / oder ſie habend durch diſe woͤllen jren gewalt beſtaͤtigenn / vnnd (re 
feind vndertrucken vnnd ſich an jnen rechen. Zů letſt hatt mancher durch 
deren fründtſchafft was recht oder vnrecht geweſen / hindurch getruckt / 5 7 
woͤlche man ſonſt weder vnderſthen / noch vollbꝛingen moͤgen. Es iſt wol Be. Lä ! 
dem Gemeinen nutz faſt gůt / das ettliche perſonen veꝛoꝛdnet / ſo die gemei A e | 
ne freyheit beſchirmen ſollend:man můß aber fleyßig acht haben / damit | 
nit diſes / ſo zů gůtem angerichtet / inn ein miß bꝛauch vñ verderbnus ke⸗ | | 
meies iſt auch wol zů foͤꝛchten das diſer vnendtlich gewalt vnd groſſe frey R 
heit / ſo zů einem mütwille gerathen / dar zů vileicht nit fo feb dem Gemei | 
nen nutz als etlicher beſonderen perſonen wolfart / nutzlich / oder ettlicher 
weniger můtwil vnnd begirden dien ſtlich / oder zů letſt allein auff deß Ge | 
meinen volck wol gefallen gerichtet / alſo das fie lieber herſchen dann von | 
anderen woͤllen geherſchet werdenn / dieweil die Künigliche Mayeſtet zů 
boden geſtoſſen / vnd deß Raths authoꝛitet nicht meh: . der zeyt 
ein groſſe zerſtoͤꝛung deß gemeine nutzes/ dar ʒů ein ſchaͤdlich Barbariſch 


Regiment / woͤlches die Gꝛiechen Anarchia (da kein rechte Oberkeyt voꝛ⸗ 
handen) genennet / den Polenderen bringen / oder aber zů letſt mitt einer | 


Ich 


ſchweren grauſammen Tyranney geendet werde. 


cceplvüij Polendiſche Hiſtoꝛlen / 

Ich beſoꝛge auch es ſeyend diſe beyde ſtuck vmb ſo vil naͤher vothandẽ / 
das man die jungen vnuerſtendigen geſellen / woͤlche durch jr jugent deſter 
freueler ſeind / angefangen zů diſen aͤmpterenn zit erwehlen / oder ſich vis 
leicht ſelbs eingetrungẽ / dieweil die elteren deren vnſchamhafftigkeyt vn 
můt willen gewichen / noch dem vnnd ein yeder auß langer er farnuß vers 
ſtendiger vnnd weyſer woꝛden. Woͤlte auch Gott / das inn den rathſchle⸗ 
gen ſich nit begebe / das man mehꝛtheil diſes annemmen / was den ſchwetze 
ren / ſchꝛeyeren / vnnd troͤwenden geſellen / vnd nit was den verſtendigen 
weyſen leüten / oder dem groͤſſeren theil gefallen. Wölches ich dan zu mehr 
malen von fürnemmen vnd weyſen perſonen gehoͤret / ſo ſich mit groſſem 
ſchmertzen ab ſollichem erklaget. Alſo iſt voꝛzeyten der groß vnnd gewal⸗ 
tig Gemein nutz zů Rom durch der Tribunen oder zunfftmeiſteren vnſin 
nigkeit verderber / dieweil das gemein boͤfel durch diſe sp erſt ein vnleydli⸗ 
chen gewalt bekommen. i | Kn 

Demnach iſt er durch auffrůr vnnd burgerliche krieg erſchüttet / als dz 
Regiment jren wenigen / vnd zů letſt in eines Tyrañen gewalt kom̃en: dan 
hiemit iſt der Adel außgereüttet / deß Raths aut hoꝛit et auffgehebt / aller 
Burgeren freyheit vndergetrucket / auch mencklich zu ſtatt vnd land hoͤch 
lichen beſchediget / alſo das zů letſt die Barbaren hinein gefallen / vnnd di 
ſen vonn dem fundament haͤr zerriſſen vnnd geſchleyffet. Wir woͤllend a⸗ 
ber wider auff vnſer fürgenommene Hiſtoꝛien kommen / von woͤlcher wir 
etwas abgetretten ſeind. 5 Pi 
Eis Cazimi- ` Als der iandta sit Vißlitz ein end genom̃en / iſt d Rünig ghen Colũ ge 

zus kommet gbe zogen / vnnd mit den Gꝛoͤſſeren Polen auch ein Tagsleiſtung n 

Dantzge. Er hatt aber auch an diſem oꝛth wenig außgerichtet. Deßhalbenn iſt der 

handel biß auff einanderen landtag angeſtellet / woͤlcher auff den zwentzi 
geſten tag Herpſtmonat auch an diſem oꝛthe ſolte gehalten werden. Alſo 

iſt der Künig mit ſeiner fürgenommenẽ reiß durch Pomeren gefaren / vis 

an dem zehenden tag finale zů Danngeeingezogenzerifftvondem 
ganzen volck woͤlches jm entgegen kom̃en froͤlich enepfangen / vñ ſo lang 

er da beliben / woͤlches ſich faſt treyßig gantzer tag erſtrecket / wol vnd ehr 
lich gehalten woꝛden. Es hatten ſich auch die Dantzger mit brieff vñ bott 
ſchafft deß laſters halben / ſo jhnen vonn Herr Heinrich vonn Plauwen / 
als er ghen Vilna kommen außgeſpꝛeyttet / als wann ſie inen fürgenom⸗ 
IR eng zů dem Hertzogen vonn Burgund zů fallen / bey dem Künig ent ſchul 
„ diget. | | 08677 7 5 

Wie er auch inn diſer ſtatt vñ demnach zů Marienburg mit den Pꝛeüſ 
ſen einen landtag gehalten / vnnd die ſtet jr armůt fürgewendet / hatt er 
den handel kümmerlichen dahin gebꝛacht / das man acht jar die ſchatzung 

ſo Ciſa genennet / erlegen woͤlle. Es iſt auch beſchloſſenn / das der vierdte 
theil vonn allem dem ſo inn den dꝛeyen fürnempſtenn ſtetten die vier erſte 
jar auffgehebt / den ſelbigen ſtetten an jren gemeinen nutz zů wenden / vñ 

die drey theil dem Künig / damit er den knechten jr außſtaͤndige beſoldung 
erlegen moͤchte / zů handen geſtellet wurde. Nach diſen jaren ſolle ein yede 
ſtatt auß diſen dreyen / was ſie bey jrem volck auffgehebt / für ſich ſelbs be⸗ 
halten. Was aber von anderen oꝛthen eingebꝛacht wurde / ſolte dem Kiss 

nig vberantwoꝛtet werden. 1 

Man hatt auch vber diſes den Dantzgeren zůgelaſſen / das fie fünff tau 

we gulden von dem Küniglichen einkommenn abziehen ſollen / woͤlche ſie 

azumalen dem Künig gelichen. Demnach ſeind jnen treyßig tauſet gul⸗ 

den 


Du 


Das fiben vnnd zwenzigeſte Buͤch. ccexlix 

denn nachgelaſſen / woͤlche fie an den jaͤrlichen tributen die nechſt verſchi 
nene fünff ehen jar nit bezaler hatten: Haͤrgegẽ habend fie die herrſchafft 
Dantzge / Derſauw / vnnd Puſcen dem Künig wider geſchencket / woͤlche 
jnen verpfendet geweſen. 

Vonn diſem oꝛth hat der Künig feine Legaten abgefertiget / den krieg 
zwiſchen Friderichen dem Marggrauen zů Brandenburg vnd Heinrich 
den Hertzogen inn Pomeren ab zůſtellen / woͤlcher erſt ein klein voꝛhin an 
gangen. Dann als Friderich mit der Sürften zů Meyßnen / Mechelburg / 
vnnd Bꝛaunſchweig / auch deß Ertzbiſchoff zů Meydenburg hilff / dem 
Heinrichen vberlegen / hatt er zů erſt ſeine Oꝛatoꝛes demnach ſein hauß⸗ 
frauw zů dem Künig geſendet / vnnd jn vmb hilff angerůffet / auch jm hie 
mit angebotten er woͤlle ſich vnd fein gantzes land dem Konte vnderwoerf 
fen / wann er an der büntnuß nit woͤlle ein vernuͤgenn haben. Es hart der 
Marggraue ongefah: fein hauffen geurlaubet als deß Rünigs Legaten 
zů jm kommen: deßhalben haben fie leichtlich zwiſchen den ſpennigen Sür 
ſten ein anſtand gemachet / vnnd die partheyen Rünig Cazimirum zů ei⸗ 
nem Obman vnnd vnderhandler jres geſpan angenommen. Nach CH 
iſt der Künig ghen Marienburg gezogen / vnnd hatt Heinrich von Plau 
wen / woͤlcher deß Hochmeiſters ampt ſtatthaltet geweſen / mitt ſampt dẽ 
Marſchalck vnd ettlichẽ Commentheürẽ deß Teürſchen Oꝛden / ſo zů im 
kommen / fründtlichen entpfangen. Was ſie auch begeret / hatt er jhnen 
mehꝛteil zůgelaſſen / dar zů die ſtart Niderburg / ſo er b ß zů diſer zeyt be⸗ 
halten / laut deß vertrags wider eingeraumet. Demnach hatt er veroꝛd⸗ 
net das man jaͤrlich mit den Creützbꝛuͤderen zů Elbingẽ ein Tagsleiſtung 
halten / vnnd vonn yeder parthey zwoͤlff man veroꝛdnen / woͤlche allerley 
geſpan / ſo ſich hin vnnd wider zůgetragen / fründtlichen zerlegen ſolten. 
er hatt auch von jnen ein rathſchlag entpfangen / das er daß Behemiſche 
Ze nit ſolle annemmen / wann er diſes nit on ſchwertſchleg bekom̃enn 
moͤchte. ö 

Zů letſt hat er fie ermanet das ſie mit deß neüwen hochmeiſters wahl ey 
len ſolten / vnnd als er jnen fünff tauſent gulden geſchencket / wider laſſen 
hinweg ziehenn. Auff ſollich es hatt er die Oberkeit woͤlche inn deß Reichs 
landtagen voꝛ langem erwehlet / beſtaͤti get / vnnd noch drey andere perſo 
nen veroꝛdnet / woͤlche die graͤntzen zů vnderſcheiden macht haben / vnnd 
die vnderkammerer genennet werden / ſo auch jren platz vnnd ſtim in dem 
Rath ſollen haben. Demnach hatt er deß Adels gericht beſetzet / vnd einer 
yeden herrſchafft die Richter geoꝛdnet. Wie er nun alle ſachen dermaßen 

inn Pꝛeüſſen angeſchicket / iſt er vonn Marienburg verritten / vnd durch 
Culmer land vnd Thoꝛn auff Petricouen zůgezogen / an woͤlchem oꝛth er 
auff den neündten tag Octobers ein gemeinenn landtag außgeſchꝛiben. 

Inn diſen tagen aber in woͤlchem er zů Dantzge vnnd Marienburg ge 
wonet / iſt zwiſchenn auffgang der Sonnen vnnd Mittnacht fünffzehen 
sag lang ein Comet erſchinen. Als diſer vergangen / iſt vonn ſtundan ein 
anderer etwas ſcheinbarer auch fünffzehen tag lang zů Nidergang der 

Soñen geſehen woꝛden / woͤlches anzeigungen geweſen / das vil boͤſer pla 

gen vber das menſchlich geſchlecht ghen ſollend . war es iſt inn diſem jar 

in Nider Teütſchlanden vil blůts vergoſſen woꝛdenn / ais Carle der Der: 

tzog in Burgund / die ſtat Leütich / woͤlchen jren Herrẽ den Biſchoff / deß 

Carle ſchweſter ſun gefangen / vnnd in gefencknuß gelegt / mit dem ſturm 

eroberet:dann er hatt viertzig tauſet man mit ſtürmen verloꝛen/ vn 5 
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letſt diſe ſtatt gar zerſtoͤꝛet vnd auff den boden geſchleyffet. Es ſeind auch 


Behemen hand- 
ing auſf dem lad 
tag. 


inn diſem jar vil groſſer waſſer gůß kommen / woͤlche an pilenosehengrof 
fe theürung gebꝛacht. Wie nun der landtag zů Petricouen angangen/ ha 

end Vladislai Damoboꝛij haußfrauw vnnd verwandtenn/ woͤlcher vil 
inn dem Küniglichen rath voꝛhanden / zů erſt angefangenn / deß ſelbigen 
ſach zůhanden nemmen. Dan ſie beklagten ſich wie diſer vnuerhoͤꝛter ſach 
erſchlagen were / vnnd legten hiemit den gantzen haſſz diſer tath auff den 
abweſenden Petrum Samotulium / die weil der Künig ange zeiget / er we 
re on ſein befelch erſchlagen woꝛden:es vermeinet auch menicklich diſer we 
re darumb mit fleyß nit erſchinen:deßhalben iſt befolhen worden das man 
jn auff nechſtkůnfftigen landtag citieren vnnd beruͤffen (alle, Alſo hat da 
zumalen der vnruͤwig hauffen ſich laſſen begutiget. Nach diſem hat man 
Balthaſar ein Thůmherren vonn Pꝛeßlauw / ſo vonn Biſchoff Rhůdol⸗ 
phen vnd dem Bepſtlichen Legaten abgefertiget für den Rath gelaffen/ 
woͤlcher begeren ſolte / das der Künig das Interdict wider Geoꝛg den Rü 
nig in Behem in ſeinen landen außruͤffen / darzů das Crenitz wider jn woͤl 
te pꝛedigen laſſen. 

Auff ſolliches iſt Geoꝛgij Legat geuolget / woͤlcher deſſen handel wider 
die vngehoꝛſammen beſchirmet / vnnd nach der laͤnge erzellet wie ſich diſer 
gegen dem Bapſt demuͤtiglichen erzeiget / darzů mit gůtem willen deß Ca 
zimiri rathſchlag vnnd begirden geuolget / die weil er mit der widerparth 
ein anſtand gemachet habe: doch ſeyen vonn der zeyt an alle ſeine ſachenn 
ye laͤnger ye hoͤſer worden, Deßhalben wölle er Cazimirum gebetten has 
ben / das er feinen gůten fründ / vnnd das Reich Behem / woͤlches mit den 
ie ein ſpꝛaach hab / nit der geſtalt woͤlle laſſen plünderen vnd ver 

Br das er jm hilff beweyſen vnnd den Bapſt jn wider verein⸗ 
baren ſolle. Es iſt beydenn partheyen geantwoꝛtet / der Künig woͤlle diſer 
Loch halben feine Oꝛatoꝛes zů dem Bapſt ſchicken / vnnd jnen defelhen / dz 
ſte vonn dannen zů Rhůdolphen ghen Pꝛeßlauw / vnnd darnach inn Be⸗ 
hem ziehen ſollend / damit ſie beydẽ partheyen deſſen meinung eroffnend. 
Man hat auch an SE oꝛth das Gericht zwiſchen dem Künig vnd Cuͤn 
raden den elterẽ Fürſten in Maſauw / auch Catherina deſſen můter ſchwe 
ſter / ſo dem Michael Luſcon vermehlet geweſen / durch die Richter / ſo der 
A ünig veroꝛdnet / wider angefangen / woͤlches von deß Pꝛeüſiſchen krieg 
wegen / biß sis diſer zeyt auffgeſchobẽ woꝛdẽ. Es ſeind auch die berrſchafft 
Sochaſſonen / Vißkicen / Vitznen / Plonen / Plozen / vnnd Zaucren zůge 
ſpꝛochen e Man hatt ſich auch von einer gemeinen ſteür berath⸗ 
ſchlaget / damit man die Pꝛeüſiſchẽ beſoldung erlegẽ moͤchte. Als aber deß 
Adels geſandten angezeigt / ſie habend deſſen keinen befelch / hatt jnen ge 
fallen das man inn dem Chꝛiſtmonat zů Colen vnnd Coꝛcin andere land⸗ 
tag anſehen ſolle. E | | 

An diſem oꝛth hatt man kümmerlichen erlanget / das man auff ein ju⸗ 
hart swölff Gꝛoſchen für ein ſchatzung ſchlagen woͤlle / alſo das den halbẽ 


theil der baur / vnnd den anderen halben theil der Herr bezalen ſolle: dann 
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weil es ein vnfruchtbar jar geweſen / was allethalben groſſer mangel an 
der ſpeyß / vnnd ein treffenliche theüre angangen. Doch ſeind wenig von 


dem Adel geweſen / woͤlche ein heil diſer beſchwerden mit jhren vndertho⸗ 


nen erſtattet haben. e eee 2: 
In dem volgenden jar iſt Rünig Cazimirus zů end deß Jenners vonn 
Cracauw geſcheiden vnnd inn Reüſſen gezogen / auch anderthalben mo⸗ 
* * | nat 


Das ſiben vnnd zwenzigeſte Buͤch. cceli 
nat zů Ceopolis oder Cempurg verharret / biß das Steffan der Pfaltz⸗ 
graue inn Walachey zů jm kommen / damit er diſen in fein gehoꝛſammen 
neme / vnnd jm den eyd thůn lieſſe. Es hat aber diſer fürgewendet / er SC 
fe ib auff dißmalen vor der Türcken vnnd Vngaren einfaalßeforgen/a 
ſo das er nit erſcheinen koͤnne:er was aber durch ettlicher Künigiſcher Ad 
then falſche anzeigung erſchꝛocken / woͤlche jm zů wüſſen gethon es wurde 
jn der Rüntg fahen laſſen: doch hatt er Johanſen Muzilonen dem Pfaltz 
grauen zu Vodolien / vnnd Spitconen Jaroslauen dem Vnderkamme⸗ 
rer zů Pꝛemislia / deß Rünigs Legatenn / woͤlche zů jm veroꝛdnet gewe⸗ 

ſen / geſchwoꝛen: demnach auch verſpꝛochen er woͤlle haͤrnach ghen Came⸗ 
netz / oder Colomeia / oder Suiatin zů dem Künig kommen / ſo verr mann 
jhm zwen monat vorhin die zept beſtimmet. Es iſt auch Mengligers deß 
neüwen Fürſtenn inn Tartarey / woͤlcher feinen elteren brůder urdula 
ben vertriben / vnnd an ſein ſtatt kommenn / bottſchafft erſchinen / ſo deß 
Künigs fründſchafft vnnd büntnuß begeret / auch jhm hiemit hilff wider 
alle feine feind angebottenn. Wie nun diſe nach altem brauch ehrlich ent⸗ 


pfangen / begabet / vnnd wider hingelaſſen / auch alle ſachen in Reüſſenn 


noch gelegeheit der zeyt recht angeſchicket / iſt der Künig zů end deß Apꝛel⸗ 
len wider ghen Cracauw kommen / vnnd ein theil der Pꝛeüſiſchenn beſol⸗ 
dung / laut deß vertrags bezalet. An diſem oꝛth hatt er der Behemiſchen / 
Merhiſchen / vnnd Schleſiſchen landherren / ſo es mit der Roͤmiſ⸗ chen Kir 
chen wider Geoꝛgen gehalten / bottſchafft verhoͤꝛet / inn woͤlcher Joañes 
Haie der Oberſte geweſen. Es was Künig Matthias vonn Vngaren / 
fo einen zeüg inn Merrhen gehabt / dem Geoꝛgen ſchon gar beſchwerlich / 
voꝛab als jm Otto der Hertzog in Beyeren auß Teütſcher nation ein groſ 
I hauffen knecht / ſo mit dem Cꝛeütz bezeichnet / zů gefuͤret hatt. Deßhal 
en habend ſie auff Geoꝛgen beger angefangen vonn dem friden zůhand 
lenn / vnnd ſeind ohn alle andere Vnderhandler bey dem doꝛff Oiꝛſitz nitt 
weytt vonn Olomutz zůſammen kommen: man were auch vileicht der ſa⸗ 
chen eins woꝛden / ob wol die Polniſchen Oꝛatoꝛes / ſo ghen Rom vnd inn 
Behem abgefertiget ( wie vorhin gemeldet) ernſtlichẽ darwider geweſen / 
wann nit die Baͤpſtlichen Legaten / mit ſampt den Vngariſchen vnd Be 
hemen landherren / woͤlche ein beſonderen eyffer zů dem Roͤmiſchen ſtuͤl ge 
tragen / Künig Matthiam daruon abgewendet. Alſo habend die Künig 
allein ein Anſtand biß zů außgang diſes jars gemachet. Auff ſolliches hat 
ſich Matthias on verzug laſſen ap Olomutz ein Künig in Behem nem̃en. 
Er iſt auch in Schleſten vnnd Luſatz gezogen / darʒů die Fürſtenn vnnd 
ſtett / zum theil freywillig / zum theil auß foꝛcht genoͤtiget / in den eyd ge⸗ 
nommen / das ſie jm fürthin gehoꝛſammen woͤllend. 

Deßhalben habend ſich die Behemiſchen landherren diſer tath halben 
bey Cazimiro entſchuldiget / vnnd angezeigt / ſie ſeyend durch feinen ver⸗ 
zug darzů genoͤtiget woꝛdenn. Sy bathen auch hiemit das der Rünig / ſo 
der Roͤmiſchen Kirchen vnderwoꝛffen vil mehꝛ jnen dan dem Huſsitiſchẽ 

Geoꝛgen wölte anhangen: dann es werde Künig Matthias zů eine fründ 
jm vnnd den Polen vil nützlicher ſein / dann diſer meineydig Geoꝛg. Auff 
ſolliche bottſchafft iſt zů diſer zeyt nicht anderſt geantwoꝛtet / dan es wer 
de Cazimirus diſen handel ſo bald jm müglich für den gantzenn Rath / ſo 
auff dißmalen nit koͤnnen zf gegen ſein / kommen laſſen / vnd darnach den 
Behemen beſcheid geben: dann es woͤlte dem Künig noch nit gefallen ſein 
gemuͤt gegen einerley parthey zů eroffnen. 8 d 
98 8 


Vladislaus des 


Cagimiri fun Ki 
nig inn Beben 
verordnet. 


Artickel fo Vla- 
dislao fürgehal- 
ten. 


ccelij Polendiſche Hiſtoꝛien / 

Er hatt aber fein freüd nit begeren koͤnnen / wie jm angezeiget das ſein 
elterer ſun Vladislaus mit der Behemen / ſo dem Geoꝛgen angehangen 
beſonderen gunſt vnnd frolockung dem Geoꝛgen zů einem nachfaren am 
Behemiſchen Reich veroꝛdnet / in . ſeiner Legaten Sta 
nislai Bꝛetzen / vnnd Gꝛegoꝛij Lubꝛantzen / woͤlche er zů den Behemen ab 
gefertiger damit er gerne mit was articklen der Anſtand mit Künig 
Matthia angenommen. Solliches iſt in bey fein Künig Geoꝛgen vnd jei 
ner dꝛeyen ſünen beſchehen / woͤlche ſolliches nit widerredt haben. Es hat 
aber Zatecius der anderen Behemiſchen partey boteſchafft Oberſter / di⸗ 
ſes neüw geſchꝛey auch gern gehoͤꝛet: dann er was Cazimiri k nderen gün 
ſtig / vnnd riethe jm auch wann jm Geoꝛg Prag vnd Carleſtein von ſtund 
an vbergeben / ſolte er die angebottene artickel annemmen. Wan ſolliches 
beſchẽ wurde er ſich durch leydliche artickel mit Künig Matthia auch wol 
vertragẽ moͤgen. Als man die Behemiſche bottſchafft laſſen hinweg ſchei 
den / iſt der Kůnig mit ſeiner haußfrauwen inn Littauw gezogen / vnd zů 
Kadomia ſich mit feinen landherren / woͤlche inn groſſer anzaal da ſelben 
zůſammen kommen ernſtlichen berathſchlaget / wie er den krieg woͤlte ab 
wenden / wann jn vileicht der Künig von Vngaren vberziehen wurde. 

An diſem oꝛrth iſt aech vnnd der Behemen ſo jm angehangen bott⸗ 
ſchafft zů jm kommen / woͤlche jm erzellet was Biß zů diſer zeyt mit Künig 
Matthia gehandlet woꝛden:ſie bꝛacht auch auff deß Cazimiri Boref halt 
ein gewüſſe antwort. Demnach both fie Vladislao dep Künigs elterẽ fun 
noch dem Georgen das Reich an / mit volgenden articklenn: Erſtlich ſolle 
E es in allem feinem leben behalten: Cazimirus folle jn wider mirt 
dem Bapſt vertragen / vnnd voꝛ allen feinden beſchirmenn. Hiemit ſolle 
auch feiner haußfrauwen jr eheſteür / ſeinen ſünen das Fürſtenthumb / vñ 
den landherren jre ehꝛenaͤmpter vnnd Oberkeyt / ſo jnen vbergeben / Beleg 
ben. Zů leeſt ſolle Vladislaus/deß Geoꝛgen tochter Ludimila zů der ehe 


n emmen. | 

Wie man diſen handel für den Rath kommen laſſen / warend die Rath 
herren nit einerley meinung: dann der mehꝛtheil zeigte an man ſolte diſes 
Reich mit dem ſchwert vnd blůtuergieſſen eroberen / auch kein bündtnuß 
oder geſippſchafft mit diſem Eier annem̃en. Diſer meinung warend für 
nemlich die Biſchoff / woͤlchen auch gefallen das man von der kaͤtzeren Ce 
gaten gegen würtigkeit moͤgen / mit dem Kirchen dienſt vn Geiſtlich emp 
teren ſolte ſtillſthen: wie ſich aber die anderen mit jnen erzancket⸗ habend 


ſie ſich leichtlich von diſer meinung laſſen abwenden. Vnder andeꝛen was 
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das Capittel zů Cracauw am aller ſtrengenſtenn / als die legaten an dem 
heimzug zů Cracauw ein nekeeret: dan man iſt in der gengen ſtatt der Kir 
chen dieſken ſtill geſtanden / biß die Behemen hinweg geſcheiden. Nach di 
fen hatt dem Künig vnnd feinen Raͤthen gefallen abermalen Cegaten in 


Behem abzů fertigen / damit man der articklen halbẽ / wie man das Reich 


ſolte annemmen / aller dingen eins wurde:deß halben iſt Joanni Tarnan 
wer dem Burggrauen Voinitz vnnd Stanislao Vantropca dem Burg⸗ 
grauen zů Sandetz / befolhen worden an deſſelbige oꝛth zů ziehen. 
Man hatt auch ettliche RE veroꝛdnet / woͤlche mit den Vngaren 
den geſpan zerlegen vnd aller dingen halben eins ſolten werden: namlich 
Joannem denn Biſchoff zů Cracauw / Joannem Tencinium den Burg⸗ 
grauen zů Cracauw / Derßlaum Richuianen den Pfaltzgrauen zů Sen⸗ 
domirien / Stanislaum Oſtroꝛogen den Pfalgrauen zů Caliſsien / vnnd 
| Joannem 


Das ſiben vnnd zwenzigeſte Buͤch. cecliij 


Joannem Dlugoſſum den Thůmherren zů Cracauw. Es habend ſich a⸗ 
ber diſe zů dem anderen malen benůͤget / dieweil die Vngaren nit eꝛſchinen 
Es ſeind auch Jacob Siennenius der Biſchoff së Vladislauen / Vincen 
rius Relbaſſa der Biſchoff zů Culma / vnd Petrus Diminus der Vnder 
kammerer zů Sendomirien / zů Legaten in Pꝛeüſſen abgefertiget / allen 
geſpan hinzůn emmen vnd die ſachen recht anzůſchicken / damit der Teüt⸗ 
ſche Oꝛden kein anlaaß hette einen neüwen krieg anzůfahen: dann mann 
ſagt es weren diſe heimlich vonn Keyſer Friderich / vileicht Rünig Mars 
thia auffg:wicklet / etwas neüwes anzůfahen. Zwar es hatt Keyſer Fride 
rich / vileicht Künig Matthie zůgefallen / oder auß einer anderen vꝛſach 
durch ſeine brieff vnnd bottſchafft / auch zů letſt durch ſich ſelbs in ſeinem 
Rom zug bey dem Bapſt ernſtlichen angehalten / das er denn friden woͤl⸗ 
cher zů Thoꝛn zwiſchen den Polenderen vnnd dem Teütſchen Oꝛden auff 
gerichtet / nit beſtaͤtigen ſolte. Es hat auch Künig Matthias ein gůt ver 
nuͤgen was geſtalt er Cazimirum vonn den Behemiſchen ſachen moͤchte 
abwendenn / dieweil er bißhaͤr nitt vil glück wider Geoꝛgen gehabt / als er 
deſſen ſun Victoꝛin durch verraͤtherey gefangen. Dann er was von Hein 
rich deß gefangenen brůder in Merhen durch ein namhaffte feldſchlacht 
vberwunden. Zu diſem warend der mehꝛtheil Behemen von jm wider abs 
gefallen / auch ein theil auß diſen / ſo es mit jm gehaltẽ / erſchlagen woꝛdẽ. 
Er hatt auch durch Steffan der Walachen Pfaltzgrauen zweyfachen ein 
fal inn Sibenbürgen / nit allein ſchand vñ vnfaal eingelegt / ſonder auch 
zů dem anderen maal ein groſſe niderlag entpfangen. Wie nun Cazimi⸗ 
rus alle Polniſche ſachen ai Radomia wolangefcicker / iſt er durch Dos 
lynia vnnd Luſcum inn Littauw gezogen / vnnd bey Gꝛodnum mit den 

tttauweren einen landtag gehalten. , 

Inn diſen tagen ſeind die Jauolgiſchen Tartarenn / das iſt diſe / ſo yen⸗ Tartariverhör. 
fich dem waſſer Volga oder Aha wonend / vber den fluß Boꝛiſthenem ger gen Podolian. 
faren / vnnd mit dreyen hauffen inn Littauw / Podolien / vnd Walachey 
gefallen. Sy habend auch inn Littauw vnnd Dodolia / ſo den Littauwe 
ren zůgehoͤꝛig / darzů in dem land Volynia vmb Cremenetz / Jithomiria / 
Cuſminien / Sudouia / vnd Vladimiria on allen widerſtand groſſen ſcha⸗ 
den gethon / vnnd bey zehen tauſet menſchen hinweg gefuͤret / als jnen die 
Littauwer / vonn wegen jres kleinen volcks ſich nit derffen zů web: ſtellẽ. 
Es hatt wol Menglinger der Tauricaniſchen Tartaren Hertzog den Kü 
nig / als ſeinen gůten fründ vnnd bundsgnoſſen / voꝛhin der feindenn zů⸗ 
kunfft halben gewarnet: doch warend wenig Littauwer zůſammen kom 
men / ob jhnen geleich der Künig ſolliches befolhen. Inn Podolia aber ſo 
den Polenderen zůgehoͤꝛig hat man wenig ſchaden entpfangen vnd ſeind 
die Tartaren wider hinderſich gezogen / dieweil die Polender vnnd Reüſ⸗ 
fen bey Trebowil ein gewaltigen zeüg bey einanderẽ gehabt / vber woͤlche 
Raphael Jaroslauus der Landuogt sis Leopolien / vnnd Paulus Jaſe⸗ 
nius der Canduogt zů Belſen vnnd Chelmen Oberſte geweſenn. Als ſich 
aber inn Walachey die Walachen mit ſampt Steffan dem Pfaltzgrauen 
der oꝛthen gelegenheit gebꝛauchet / ſeind die Tartaren zum dritten maal 
geſchlagen / vnnd wider hinderſich gewichen / dar zů deß Fürſten fun vers ` 
loꝛen. Wie aber diſer gefangen vnnd vonn dem vatter durch ein troͤwen⸗ 
de bottſchafft wider gefoꝛderet ward / hatt Steffanus in der hundert Le 
gaten gegen würtigkeit befolhen diſen zůſtücken zehauwen / darzů diſe Le 
gaten bald laſſen an die pfaal hefften / allein den einen außgenomm Ce 
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chem er die naſen vnnd ohꝛen abgeſchnitten / vnnd alſo wider zů Manla 
co geſendet / damit er jm alles anzeiget was gehandlet woꝛden. Nach dis 
ſem iſt der Künig auff den landtag ghen Petricouen gezogen / woͤlcher zů 
anfang Octobers außgeſchꝛiben woꝛdenn / vnnd an ſelbigen oꝛthen das 
a Recht geſpꝛochen / darzů der außlaͤndiſchen Sürſten bottſchafft verhoͤꝛet 
Polender land- vnd wider laſſen hinweg ſcheiden. Es ſeind zů erſt Jacob Dembienius 
% vnd Paulus Clouinius verhoͤꝛet woꝛden / woͤlche gantz komlich wider vo 
dem Bapſt kommen / auch der menſchen hoffnung / vnnd jren brieffen/ fo 
fie vonn der ſtraaß geſchꝛiben / als wann ſie alle ſachen wol auß gerichtet / 
nit genůg gethon. Dann es hatt der Bapſt den Pꝛeüſiſchen fr. den nit be⸗ 
ſtaͤtiget / auch Vincentium Kelbaſſam nit zů einem Biſchoff inn Varnia 
geoꝛdnet. Er hat auch ab dem Cazimiro klagt / als wann er den Huſsitien 
anhengig / dieweil er weder das Interdict offnen / noch das Creütz woͤllen 
in ſeinen landẽ wider diſe zů dẽ krieg pꝛedigẽ laſſen. So vil aber das Reich 
Behem belange / die weil ſich Künig Matthie bottſchafft ernſtlichen ent⸗ 
gegen geſtellet / woͤlle der Bapſt bald ein Legaten abfertigẽ / woͤlcher bey 
der parthey handel fleyßig eroꝛtheren ſolle. Auff ſolliches hat man die Be 
hemiſche Oꝛatoꝛes der Geoꝛgianer parthey in den Rath gefuͤret / woͤlche 
jre voꝛghende artickel widerumb fürgetragen. Diſen iſt geantwortet: es 
woͤlle der Rünig on deß Bapſt bewilligung nichts mitt dem Behemiſchẽ 
Reich für ſich nemmen / vnd er warte alle tag deß ſelbigen Legatẽ. Nach 
diſem hat man Marggrauen Friderich von Brandenburg fünff Legatẽ 
verhoͤꝛet / vnder woͤlchen Friderich der Dit choff zů Lubuſſen Oberſter ge 
weſen: demnach Heinrichen der Stolpenſeren Fürſten / einigen Legaten 
woͤlcher ein weyß vnnd liſtig man was. Vie fünff zeigten an wie der Stol 
penſer Fürſten den Margrauen zů Brandenburg vnderwoꝛffen / vñ wie 
man ſagt jre Vaſallen vnnd lehenleüt werend:ſie brachten auch die Dee: 
ſerliche Bulla haͤrfür / in woͤlcher diſes beſtaͤtiget woꝛdenn. Es widerredt 
aber diſer einig ihren fürtrag / ſpꝛechende / es ſeyend diſe niemand anderſt 
vnderwoꝛffen dañ den Kůünigen in Poland: dañ es ſeye das gantz land Po 
meren ein theil an dem Reich Poland geweſen. Hiemit habend auch Beide 
Fürſten den Cazimirum einem Obman in diſem geſpan angenom̃en. Als 
aber diſer den handel verhoͤꝛet / hatt er feinen außſpꝛuch biß zů einer ande 
ren zeyt verzogen / vnd fürgewendet / es leg diſes ein ſchwerer verwirreter 
handel. Hiemit aber hat er den Doctoꝛen in der Hohenſchůl zů Cracauw 
befolhen / das ſie alle ſachen fleyßig erwegen / vnd jr vꝛtheil darüber fellen 
ſolten. Er hat aber vileicht deren keiner woͤllen erzürnenn / auch darumb 
Sciboꝛium Chelmiũ den Richter in der landſchafft Poßnauw zů jnen ab 
e er eintweders diſen geſpan fründtlich vnder inen zerle⸗ 
gen / oð durch ein anſtand diſen anghenden krieg abſchaffen ſolte. Es wol 
te auch zů der ſelbigen zeyt der Marggraue durch diſe geſandten ſeinẽ ſun 
deß Cazimiri tochter zů der ehe begeren / woͤlche jm auß ſeiner erſten hauß 
frauwen erboꝛen:ſolliches hat jm der Künig nit abgeſchlagen / doch iſt di⸗ 
Hochmeifter in ſe ſach auch biß zů einer anderen zeyt auffgeſchoben worden. Zů end di⸗ 
preiiſſen ſehwe ſes landtag / woͤlcher ſich biß in die viertzig tag erſtrecket iſt Heinrich von 
ret den Polende Plauwen / woͤlcher neüwlich deß Teütſchen Oꝛden in Rꝛeüſſen Hochmei⸗ 
ren. (Ger erwehlet / mit zweyen Com̃entheüren haͤrzů kom̃en / vñ den RKünig dẽ 
gewonlichen eyd gethon dz er jm gehoꝛſam̃ vñ vnderwoꝛffen woͤlle ſein:er 
ft auch zů nechſt auff der lincken hand bey de Künig geſeſſen. Der Künig 
hat jn mit reichen gaben wol verehꝛet. als er aber wider in Pꝛeüſſen kom⸗ 
? men 


Das fiben vnd zwenzigeſte Buͤch. Creche - 
men / iſt er noch ertlichen tagen an de ſchlag deß Gaͤhentods geſtoꝛben. 3Bů | 
letſt hat man in dẽ rath etliche Cegaten zů den außlaͤndiſchen Fürſten er⸗ | 
wehlet:namlich zů Keyſer Friderich Stanislañ Vißlitz: In Behẽ Stanis | 
laum Vantropeã den Burggrauen zů Sandetz / vn Niclaus Scopũ den 
Burggrauen zů Oſuentzen: st der Herꝛſchafft in Vngaren Joanne Van 
kropcam ein Chůmherren zů Cracauw: In Walachey Joanne Richuia⸗ 
ne deß Reichs Marſchalcken: ů der Tartaren Fürſten Fboꝛonten. Wie ð 
landtag ein end genom̃en / iſt der Künig zů 1 0 deß Chꝛiſtmonat mitt 
der Künig in in Cittauw geʒogẽ. Zů diſer zeyt als die waſſer vñ mooß mit 
eyß vberfroꝛen / habend die Tůrcken die Vngariſchen vñd Slauoniſchen 
graͤntzen biß ghen Cilia grauſamlichen verhoͤꝛget / voꝛab als weder ð Kü⸗ 
nig in Vngaren noch der Keyſer jr land beſchirmen wollen. In den erſten 
tagen aber deß volgenden jars als man zalt 14 o hat ſich C azimirus eben 
diſes kalten winters gelegenheit gebꝛauchet / vñ iſt in die ſtat Polſcũ / Vi⸗ 
tepſcum / vñ Smolenchen gezogen / woͤlche er jn is jarẽ nit heimgeſůcht / 
auch von der mehꝛteil Landsherren auß Littauw beleydtet worden. Wie 
er auch alle ſachen in Rittauw wol angeſchicket / iſt er zů anfang ef Fru⸗ 
lings wider in Poland kom̃en:daſelben hat er zů Coꝛcin Alexandꝛum den 
Biſchoff zů Foroliuien vnd Baͤpſtlichen Legaten / woͤlcher voꝛ jm „ 
nen / verhoͤꝛet. ` Ziler entſchuldiget den Bapſt / das er namlich Cazimi⸗ Klnig Matht 
ro das Behemiſche Reich nit zůſpꝛechen moͤchte / von wegencatthie deß e dem Bapſt an 
Papas: in Vugaren / woͤlcher dem Roͤmiſchenn ſtůl vil gůrath bewiſen / enen. 14 vo. 
auch der Chꝛiſtenheit groſſen nutz erzeiget / weil er die Tůrcken abgewen⸗ 
det / vñ den Huſsitẽ einen widerſtand gethon: man ſolle auch diſem ſein er 
langte gerechtigkeit nit hinnem̃en:deßhalben ſolle Cazimirus mitt diſem | | 


ein neüwe fründſchafft machen / vñ jm fein tochter zů der ehe gebẽ/ deßge⸗ 
leichen mit ſampt jm den Geoꝛgen als ein kaͤtzer vñ feind der Kirchen / mit 
wehꝛrter hand vberʒtehen. Er tath auch hinzů / wie er jn Befelch habe / das 
er auch zů Künig Matthia sieben ſolle / wañ er vermeinet das es Cazimi⸗ 
ro moͤgen nützlichẽ fein. An diſem oꝛth erſchein auch Keyſer Friderichs De | 
gat / Raphael Rrfcinius ein Polniſcher ritter / woͤlcher dem Key ſer vil jar | | 
an feinem hoff gedienet / vnd jm für andere ſehꝛ lieb geweſen. Es was ein 
verſtendig großmuͤtig man / woͤlcher diſer ſchweren vnd gefahzliche reiß⸗ 
auch der groſſen auffſaͤtz fo Rünig Matthias jm zůbereittet / gar nichts | | 
geachtet / von woͤlcher wegen die Teütſchen diſe bottſchafft nit woͤllen an 
nem̃en. Diſer hat ʒů erſt Keyſers Friderich mancherley gůtath / vaͤtterli⸗ 
ches gemůt / vñ vil andere getreüwe dienſt / ſo er Künig Matthie 906 
eroffnet / vnder woͤlchen auch diſes geweſen / das der Bapſt durch deß Leg 
ſers bitt vnnd anhalten / woͤlches nit on Cazimiri nachred beſchehen / dem 
Matthia daß Behemiſche Reich angebottẽ: demnach hatt er ſich ab Mat 
thie vndanckbarkeit vnnd hochmůt erklagt / das diſer / weil der Keyſer nit 
voꝛhanden / ſonder in Italien Jewel Nei Baumkircher vnnd ettliche 
anderenn Oſterreicher zů dem abfaal gebꝛacht / vnd ermanet das ſie das 
land Oeſterreich verhoͤꝛgen ſollend / auch hiemit diſe inn fein ſchutz vnnd 
ſchirm angenommen. Deßhalben werde der Keyſer fürthin kein emein⸗ 
ſchafft mehꝛ zů jm haben / vnd woͤlle Cazimirum warnen das er ſich voꝛ di 
ſem auch hůten (alle / als vor einem liſtigen / betruglichen / vnnd ehꝛgeytti 
gen menſchen. | 

Vmb was vꝛſach auch Cazimirus vorhin feinen Oꝛatoꝛen den Stants Keyfermitdenn 
lau Vißlitz zů Keyſer Friderich abgefertiget / namlich vs wegen der fründ rolẽ bündinuß 
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ſchafft vnnd büntnuß / das begere der Reyſer auch / vnd ſeye bereittet ein 

neüwe geſippſchafft mit jm anzůrichten. Darumb ſolle Cazimirus ettli⸗ 

che Legaten mit vollkommenen befelch zů jm abfertigẽ. Es was diſe bot 

chafft dem Rünig ſehꝛ angenem. Inn ſollichem iſt ohn verzug Derßlaus 

Richuanus der Pfaltzgraue zů Sendomirien vnnd Stanislaus Oſtro⸗ 

rogus der Pfaltzgraue zů Caliſsten / zů Reyſer Friderichen geſendet / vnd 

iſt jnẽ befolhẽ das fie Vladislao deß Künigs ſun / Junckfrauw Künigund 

Keyſer Friderichs tochter zů einem weyb begeren / vnd haͤrgegen jm odeꝛ 

feinem ſun Maximilian eine auß deß Künigs toͤchteren verſpꝛechen ſ. oltẽ / 

damit ein geſippſchafft zů beyden theilen / auch ein büntnuß wider Mat⸗ 

thiam angerichtet 9 Tr diſer büntnuß ward heitter außgetruckt / 

er ſolle Friderich deß Cazimiri kinderen beholffen ſein / das fie das Vnga⸗ 

riſch vnnd Behemiſch Reich an ſich bringen moͤgen. Es habend aber diſe 

auff das ſelbig maal allein die bůndtnuß mitt jhnen wider heim gebꝛacht. 

Doch hatt dem Künig vnnd den Rhaͤten diſe nit gefallen / dieweil ſich Key 

fer Sriderich darinnen ein Rünig inn Vngaren geſchꝛiben: woͤlches dañ 

deß Künigs kinderen ein abbꝛuch oder voꝛurtheil geweſenn. Sy warend 

auch der ſach eins woꝛden / das kein theil dem anderen noch ſeinen Reichẽ 

vnnd herrſchafften ſtellen welte. Hiemit brachten fie deß Keyſer zůſagung 

in woͤlcher er verſpꝛochen das er den dritten theil der moꝛgengaab bezalen 

woͤlle / woͤlche man Elißabeth deß Cazimiri haußfrauw auß Oeſterreich 

Ge, ſchuldig geweſen. i | 

ER Nach diſem patt man erlliche Legaten zů Geoꝛgen geſendet / namlich 

| d Ke Dembinien deß Reichs Cantzler / vnnd Stanislaum Sidlouetz 

en Burggrauen zů Jarnauw / begerende / das er Diadislao deß Cazimi 

ri ſun bey ſeinem leben das Reich vbergebẽ wolte. Man hatt auch diſen be 

folhen das De mit den Behemiſchen landherren / ſo Rünig Matthie ange 

fangen / wider vmb ein vertrag handlen ſolten / voꝛab als es angefangen 

vmb Geoꝛgen ſach etwas beſſer zů ſthen: dann es hatt diſer ein gewaltige 

zeüg bey einanderen / mit woͤlchem er Gꝛadiſſum von der langwerenden 

Belegerung erlediget / darzů in die Vngariſche lãdſchafft Tirnauw gefal 

len. Wie auch Künig Mathias mit ſeinem reißigen zeüg das land Behem 

bey den Küthuenſiſchen ertzgrůben vnderſtanden zů verhoͤꝛgen / hatt er di 

ſen genoͤtiget das er eylend mit ſchaden vnnd ſchand wider muͤſſen absie> 

hen. Dieweil auch kein log meh? inn der Schlefien voꝛhanden / vnd diſe 

durch den lang werenden krieg gar erſchoͤpffet / verhoͤꝛget Geoꝛg das land 

weyt vnd breyt / alſo das die Fürſten vnd ſtett in Schleſien ein groß geldt 
Se einer brandſchatzung erlegen muͤſſen / damit jr land vnbeſchediget Belt 
e. Sy habend auch Matthie zů wüſſen gethon / wañ er jnen nit bey sert 
ten zů hilff kommen / wollen fie ſonſt zů jren ſachen lůgen. Wie nun Cazi⸗ 
mirus einleff wuchen zů Coꝛcin verharret / hatt er den Baͤpſtlichen Lega 
ten am ſelbigen oꝛth gelaſſen / vñ iſt er faſt mit einẽ rechten hauffen / deren 

bey 3000 BR Reüſſen gezogẽ / damit er von Steffan dem Fürſten 
in Moldauw den eyd erfoꝛderen moͤchte / wie er jm zůgeſagt. Dieweil der 
aber mit Radulonẽ dem Pfaltzgrauen in der auſſeren Walachey yenſith 
dem gebürg krieg gefuͤret / hat er ſich entſchuldiget / vñ iſt nit erſchinen:er 
hatt aber ſeine Legaten vñ brieff / woͤlche mit feine vñd feiner landherren 
ſigel bezeichnet sis jm geſendet / vñ zůgeſagt er woͤlle auff den erſtẽ tagche 
yen geb volgenden jar haͤrzů kommen. Hiezwiſchenn ſolle aber der Künig 

verſchaffen damit diſer krieg mit Radulone abgeſtellet wurde. 
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Es iſt auch Cazi miro diſer handel ernſtlich angelegẽ / dieweil er gefoͤꝛch 
ter es möchte Radulio vileicht den Türcken vmb hilff anruͤffen / alſo das 


es dem land Moldauw vbel erghen wurde. Man iſt auch deß Steffan zů 


kunfft alſo mit einanderen eins woꝛden / das er on alle entſchuldigung in 


dem ſechßten monat / nach dem er von dem Künig beruffet / erſcheinen ſol⸗ 


te. Wie diſes alles vollbꝛacht / iſt der Künig wider ghen Coꝛcin kommen / 


vnnd mit den minderen Polen einen landtag gehalten. Nach diſem iſt er 
auff Petrigouen zůgeritten / an woͤlches oꝛth er auff den acht vnnd zwen⸗ 
tzigeſten tag Octobers einen landtag außgeſchꝛiben. 

Als er an diſem oꝛth ein ſteür begeret / damitt er alle außſtendige beſol⸗ 
dung den knechten erlegen moͤchte / woͤlches dann der haupt artickel in di⸗ 
(em landtag geweſen / iſt jm fürgewoꝛffenn es ſeyend wenig Herrenn auß 
Groͤſſerem Poland zůgegen: demnach habend die Reüſſen begeret mann 
Kir jnen behilff lich fein damit fie der Tartarẽ einfaal moͤgen widerſtand 
thůn. 

Zů letſt auch das der Künig biß auff diſen tag deß Reichs vnnd al 
ler ſtenden freyheit / woͤlche jnen ſeine voꝛfaren vbergeben / durch ſeine bul 
la noch nit beſtaͤtiget habe. Dann es ſchlůge der Künig ſolliches ab / oder 
hielte erwas hinderſich / vnnd folliches den Littauweren zůgefallen / das 
mit er die herrſchafft jnen nit wider muͤſte abziehen / woͤlche fie dem Polni 

chen Reich abgezogen vnnd bißhaͤr inn gehabt:dahin dienet fürnemlich 

iſer bulla erfoꝛderung / vnnd was der fürnemmeſt artickel. Wie er aber 
jnen diſe Bulla verſiglet (als man fie begert) vbergeben / oder aber verheiſ⸗ 
ſen hatt / iſt den bauren auff ein juhart zwoͤlff Gꝛoſchen / vnd den ſtattbur 
geren auff jhre heüſer / nach dem vnnd ein yeder vermügens geweſen / ein 
ſchatzung geſchlagen worden. 

Nach diſem iſt Heinrich vonn Richtenberg deß Teütſchen Oꝛden inn 
Pꝛeüſſen zo neüwer Hochmeiſter / woͤlcher zů Künigſperg auff Heinrich 
vonn Plauwen ſchnellen abgang erwehler / ghen Petricouen kommenn 
inn den Rach gefuͤret / vnnd vonn dem Künig inn den eyd genommenn 
worden. Man hatt auch mit den Fürſten von Warſauw/ der Herrſchafft 
Plo zen / Rauen / vnnd Goſtin halben gehandlet. Es iſt jnen auch die herꝛ 
ſchafft Diosen zůgelaſſen / wann e diſe vonn dem Künig für ein lehen ent 
pfahen / darʒů zwentzig tauſet gulden erlegenn woͤllen / woͤlche der Künig 
Cůnrad dem Fürſten zů Oleſnetz bezalen ſollen. Als aber diſe die fürgehal 
tene artickel nit woͤllen annemmen / iſt der handel biß zů einem anderenn 
landtag auffgeſchoben. rg 

Es iſt auch dem Baͤpſtlichen Legaten ein antwort woꝛden / vnnd von 
jm begeret / es ſolle der Bapſt fein voꝛghende meinung von dem Behemi⸗ 
ſchen Reich nit enderẽ / dieweil er ſolliches deß Cazimiri kinderen mit rech 
ter ſucceſsion vnnd erbfaal zůgeſpꝛochen: er ſolle auch nicht ſchnel vnnd 
vnbedacht handlenn / biß deß Künigs Cegaten mit einem neüwen befelch 
wider zů jm kom̃en. Man hatt auch Michael den Abt zů Kiffen oder Cal 
uimont / vnnd Jacob Dembienen deß Reichs Cantzler vnnd landuogt zů 
Cracauw zů jm abgefertiget. Diſen ward befolhen / das fie wider von jm 
begeren / das er den Pꝛeüſiſchenn friden beſtaͤtigen vnnd das Behemiſche 
Reich Vladislao / deß Künigs ſun / zů ſpꝛechen folle. 

Sy ſollend auch an dem für ziehen zů Georgen einkeeren / vnnd jn mitt 
ſampt ſeinem volck ermanen / das er vonn der grauſammenn kaͤtzerey wi⸗ 
der abſthen / ſich dem Bapſt vnderwerffen / vnnd auch ſeinen verheiſſun⸗ 


gen 


Cagimirus bet? 
tiget den Polen 
ir freyheit. 


Polender Legd, 
ten zů de Bapſt. 


ceclviij Polendiſche Biſtoꝛien / 

gen ( vonn wegen deß nachfarens an dem Reich) genůg ſolle thůn. Dann 
man vermeinet es werde diſer ſein meinung enderen / vnnd ſolliches Mat 

thie zů eignen. 

Nach diſem hatt man Jacob den Biſchoff zů Vladislauen / Sranis⸗ 
laum Oſtroꝛogen den Pfaltzgrauen zů Caliſsien / vnnd Joannem Coſce 
letz den Pfaltzgrauen zů Inouladislauen inn Pꝛeüſſenn abgefertiget / da 
mit ſie die anghende geſpann auffheben ſollend. Wie der landtag ein end 
genommen / iſt der Rünig mit der Rünigin ghen Poßnauw gezogen / da 

mit ſie das gelüpt inn vnſers Herren Chꝛiſti fron leichnam Kirchen ( woͤl⸗ 
ches die RKůnigin gethon) erſtatten möchten. Vonn dañen iſt er ghen Co 
len zů der Groͤſſeren Polen landtag gezogen / an woͤlchem oꝛth er zů wegẽ 
5 7 t / das ſie auch ein ſchatzung auff die landſchafft geſchlagen. Nach 
iſem iſt er ghen Radomia gereißet vnnd biß zů end deß jars daſelben ver 
harret. Së anfang aber deß neüwen jars als wa zalt 1471 iſt er mit der Kü 
nigin noch feinem brauch inn Littauw gezogen. Er iſt vber feine gewon 
1 fal. heit lang an diſem oꝛth beliben / vnnd alle ſachenn recht angeſchicket. Als 
a Zeien eren jr Gꝛoßmeiſter geſtoꝛben / warend ſte inn Kirtauw ges 
fallenn / vnnd hatten ſechßzehen doͤꝛffer geplünderet: bey den Kiouieren / 
was man auch nit wol zů friden / noch dem Simon Olelcouitz jr Fürſt ge 
ſtoꝛben geweſenn. Dann ob wol Simon inn ſeinem abſcheid ein ſun vnnd 
tochter verlaſſen / vnnd diſe inn ſeinem todbett durch ſein bottſchafft / wie 
ſte noch kinder geweſen / dem Ruͤnig befolhen / darzů jhm fein pferd vnnd 
bogen / woͤlche er inn deß Künigs nammen zů feld wider die Tartaren ge 
bꝛauchet / für ein ſchencke zůgeſchicket / hatt der Künig nicht deſtermin⸗ 
der das land Kiouia auß der Littauwerenn rathſchlag zů einer pꝛouintz 
oder Landuogtey gemachet / auch jnen Martin Gaſtouden ein Littau⸗ 
wer zů einem landuogt vnnd Pfaltzgrauen vbergeben. Es haben aber di 
fe für ein vnbillichen handel geachtet einem man zůgehoꝛſam̃en / woͤlcher 
weder von hohem ſtammen / noch inn der Religion mit jnen eins / ſonder 
inn Littauw erboꝛen / woͤlches volck jren voꝛfaren zinßbar geweſen: deß⸗ 
halben habend ſie Gaſtouden nit woͤllen annemmen / ob er wol zů dem an 
deren mal sit jnen kommen. Sy begerdten aber vonn dem Künig / er ſolte 
Michael deß Simonis brůder / woͤlcher dazumal inn deß Künigs nam̃en 
zů Nouogrod ein Oberſter geweſen / oder ſonſt einen der Gꝛiechiſchen Re 
ligion anhengig / oder aber einen auß feinen fünen jnen zů einem Oberſtẽ 
veroꝛdnen. | | 
Wie ſie aber zů letſt den Künig von feine fürnem̃en nit koͤñen abwendẽ / 
h abend fie Gaſtouden angenommen. Als abr die Lyfflender ein neüwen 
Gꝛoßmeiſter erwehlet / habend fie ein bottſchafft zů dem Künig abgeferti 
get / den Littauwerenn genůg gethon / vnnd den friden erneüweret. Wie 
ſolliches alles vollbꝛacht / iſt Cazimirus eylend wider inn Poland gezo⸗ 
en / damitt er feinen kinderen deß Reichs Behem halbenn koͤndte beholf 


en ſein. ’ 

StandinBehem. Zi diſer zeyt warend mancherley meinung vnnd entpoͤꝛungen in Bes 
hem: dann die Fürſten inn Schleſien / ſo an Poland gelegen / die fiertẽ bur 
gerliche krieg vnder einanderenn. Die vberigen aber fiengend an Künig 
Matthiam zů haſſen / vonn wegen ſeiner 8öſen müntz vnnd grauſamkeit 
demnach weil ſie vonn Georgen zeüg ohn allen widerſtand beſchediget. 
Die Behemen aber fo der anderen parthey geweſen / die ſeind durch groſ⸗ 
fe verheiſſungenn vnnd gaben vonn Matthta beredt / das rei ſich m 

erſtan⸗ 


! 


Das ſiben vnd zwenzigeſte Büch. viir 


derſtandenn an bet zůhenckenn. Dieweil fie durch denn langweren⸗ 
denn krieg gar ermuͤdet / vnnd verhofftenn fie moͤchtenn durch jhnvil 
ehe gnad vnnd Aplaß bey dem Bapſt erlangenn / dann wann fe Cazimi⸗ 
ri ſun së einem Rünig annemmend. Es lieſſe ſich auch anſehen als wañ 
Geoꝛg den Matthiam gern woͤlte für ein nachfaren an dem Reich zů la 
ſen / die weil er jm all ſein leben lang das Reich Beben vbergeben / darzů 
ſein Victoꝛin ledig gelaſſen / vnd jm fürgenommen den ſelbigen zit einem 
Marggrauen inn der Schleſter oder Merhen zů machen. Weil auch Kü⸗ 
nig Matthias keine kinder / was mann der hoffnung es wurde das Reich 
Behem noch deſſen tod wider an Geoꝛgen kinder gefallẽ. Es warde aber 
Matthias mehꝛ auß noth dann mitt willen zů diſen articklen geerungen/ 
die weil er verſtandenn das auch der Vngaren gemůter durch deß Ertzbi⸗ 
ſchoffen zů Gran vnd deß Biſchoffs zii Fanffkirch anrichten / etwas von 
jm eutpfrembdet geweſen. Dieweil auch die Cürcken inn voꝛghendem jar 
die Inſel Euboeam / woͤlche man von der fürnempſten Goar ſo etwan Cal 
cis geweſen / yetz Nigrozont neñent / eingenommen / warend fie ſehꝛ ſtoltz 
vnd ſind zů dem dritten maal inn die Bei Sa Walachey vnd Vngaren biß 
ghen Zagrabia vnnd Crabaten gefallen vnnd mit groſſer grauſamtkeyt 
alles verhoͤꝛget. Man koͤndte auch wol verſthen / wann man ſich pen nit 


zů weh ſetzet / das fie diſes nit vollbꝛingenn wurdenn / alſo das Matthias 


foͤꝛchten muͤſſen / weil er einem anderen Reich nachſtellet / moͤge er mittleꝛ 


zeyt wol ſein eigen land verliere. Deßhalben ſeind der Behemen beyde paꝛ 


they/ mit Geoꝛgen bewilligung ghen Polna zůſammen kommen. Sy het 


ten auch zů diſer zeyt dẽ handel außgemachet / dieweil mencklich noch dem 


ſriden getrachtet / wann nit Jacob Dembien vnnd der Abt Michael deß 
Caʒzimiri Legaten / ſo ghen Rom woͤllen ziehen / ongefahr darzů kom̃en: 
wie ſie auch den Geoꝛgen ſeiner zůſagung vnnd ſtandthafftigkeit erma⸗ 


net / habend fie jn beredt / das er den gantzẽ handel / biß wider zů jrer heim 


fardt / woͤllen laſſen anſthen. | 


2 


oꝛg vonn diſer zeyt geſcheiden / dieweil jm feiner fuͤſſen geſchwulſt auch in fo 


den oberen leib kommen. Als Matthias deſſen abſterben innen woꝛdenn / 
iſt er faſt mit neün tauſet knechten vonn Pꝛeßburg ghen Berna gereñet: 
er hatt auch Stenconen Conopiſcen mit zwey tauſet mannenn voꝛanhin 
geſendet / damit er die Behemen durch ſein rathſchlag vnnd troͤwoꝛt auff 
fein ſeytten brechte. Dieweil diſe aber einen landtag zů Pꝛag vonn wegen 
einen neüwen Künig zů erwehlen angeſehen / kondtenn ſie der ſachen nit 


eins werden. Dann ettliche begerten den Polender die andere den Vnga 


ren / ein theil den Keyſer / vnd ettliche Heinrichen deß abgeſtoꝛbenen Geoꝛ 
gen ſun / fürnemlich diſe / woͤlche jres glaubens von den außlendi chen Kü 
nigen gefoͤꝛchtet. Diſe vermeindten auch es wurde jnẽ Albꝛecht der Mar 


graue zit Brandenburg fein hilff beweyſen / dieweil jm deß Heinrich ſchwe 


ſter vermehlet geweſen. 


Es warend auch ettliche woͤlche den Künig in Franckreich begeret/ da E 


mit er die Küniglicheonnd geiftlichegärer wider erledigenn moͤchte. Es 
thaten auch ettliche vonn Kudwigen dem Hertzog in Beyeren meldung. 
Hiemit ſaumet ſich auch Albꝛecht der ere inn Meyſſen gar nit. 
dann er was mit fünff tauſet knechten haͤrzů kommenn / als wann er den 


Vehemmen hilff deweyſenn / wann jnen yemand vnderſtuͤnde gewalt zů 


thůn. ER 


A 


Es warend diſe kümmerlich recht auß Behem gezogen / da Künig Ge ki 


nig Georg ge 
ben. | 


ce Polendiſche Hiſtoꝛten / 

Er handlet aber in der warheit für ſich ſelbs. Wie nun Cazimirus von 
diſen ſachen allen zum theil inn Littauw / zum theil als er wider inn Po⸗ 
land kommen verſtendiget woꝛden / hatt er Paulum Balitz / bald darauf 
Martin Vro ʒimotz / vnnd darnach Dobeslaum Curotzuantzen drey rit⸗ 
ter zů den Behemen abgefertiget / begerende / ſie woͤllen an jm ſein gerech⸗ 
tigkeit nit bꝛechen / ſonder jrer zůſagung gnůg thůn. Es warend auch Kü 
nig Matthie Oꝛatoꝛes zů gegen / namlich der Biſchoff su Agrien / vnnd 
der landuogt inn Sibenbürgen. ö 


VladislausKing Als man ſich lang sm Prag vonn diſem handel berathſ⸗ chlaget / vnd zů 
inn Behem er- letſt den landtag inn die ſtatt Cuthna gelegt / damit mann alle ſachen de⸗ 


wmeblet. 


ſter ſicherer vollbꝛingen möchre/ift Vladislaus / Cazimiri deß Künigs in 
Poland ſun an dem fünff vnnd zwentzigeſten tag Meyen vonn den Be⸗ 
hemen zů einem Künig erkoꝛen woꝛdenn / ob wol Joannes Roſenberger / 
Stencon Conopiſcus / vnnd Heinrich Gradetz auß den landherren dar⸗ 
wider geweſen / woͤlche Künig Matthia angehangẽ. Man hat auch bald 
vonn den Oberſten landherren / Adelßperſonen / vnnd der ſtatt Pꝛag etli 
che weidliche Legatẽ veroꝛdnet / woͤlche Vladislaum / ſo bald es müglich 
inn Behem beruͤffen ſolten: dann als Matthia fein hoffnung gefaͤlet / hat 
er gar kein grauſamkeit wider die Behemen vnnd Merrhen vnderlaſſen. 
Es hatt auch Albꝛecht der Marggraue zů Mißnen ſich zů vil auff ſeinen 
zeüg verlaſſen / vnnd den Behemen angefangenn beſchwerlich zů fein. 29 
diſem hat er noch ein hoffnung zů dem Reich / dieweil man geſagt / es wur 
de Vladislaus diſes nit annemmen. Als aber ongefahꝛ die Behemen ein 
lerman wider jn angefangen / in woͤlchem er ettliche knecht verloꝛen / hat 
er die ſtat mit dem Metall eee ſich mit ſeinem volck eylend 
auß dem land gemachet. Auß diſer vrſach hatt Vladislaus / als er erbet⸗ 


ten woꝛden on verzug woͤllen inn Behem ziehen. Wie er nun von dem vat 


ter ſiben une pferd vnd zwey tauſent fůßknecht bekommen / vber woͤl⸗ 
che Paulus Jaſentus ein Oberſter geweſen / iſt er an dem fünff vnd zwen 


tzigeſten tag Hoͤwmonat auß Cracauw verritten / vnnd vonn jrem Gate 


ter zwo tagreiß beleyttet woꝛden. Es warend vil fürnemmer Herren vn⸗ 
der feinem geleydt namlich Niclaus der Biſchoff zů Camenetz / Vincent 
der Biſchoff zů Ennen / vnd Paulus der Biſchoff zů Laodicen / von woͤl 
chen er zů Pꝛag noch oꝛdenlichẽ brauch gekroͤnet woꝛden. Demnach Sta 
nislaus Oſtrotogus der Pfaltzgraue zů . Cutener der 


Pfaltzgraue zů Lencicien / vnnd Joannes Dlugoſſus fein pꝛeceptoꝛ oder 


zuchtmeiſter. Auff der ſtraaß habẽd ſich auch ſechß Fürſten auß der Schle 
ſien zů jm gethon. | 2 
Als aber die Behemiſchen landherren vnnd allerley ſtend bey Bloſcum 
mit groſſen heüffen jm entgegen kommen / hatt er auff jre geſatz geſchwo 
ren / vnnd etwas vnweyßlicher alle gelt ſchulden / ſo Geoꝛgius gemachet / 
zů bezalen auff ſich genommen / woͤlcher ſich biß inn dreymal hundert tau 
fer gulden verlauffen. Nach diſem hatt er gantz fridſam das Reich in ſein 
efisung genommen / dieweil Matthias durch fein anheimiſchen vnfal / 
= der landherren inn Vngaren entpoͤꝛung wider hinderſich beruͤffet 
woꝛdenn. a 5 7 177 


vngeren bege · Dann als diſe verſtanden das Vladislaus deß Künigs inn Poland ſun 
ren Cazimirum inn Behem zů einem Rünig erwehlet / vnnd Mart hias nebend ſich geſe⸗ 
si einemKänig. Bet woꝛden / habend ſie auch jre Legaten zů Cazimiro abgefertiget / vnd 


zů letſt frey offenlich haͤrauß gelaſſen / was ſie voꝛlangem jm ſinn gehabt 
| begeren⸗ 


Das ſiben vnd zwenzigeſte Buch. ccclxi 
ue e/er wolte jnen ſeinen anderen fun Cazimirum zů einem Rünig 
geben / dann ſie koͤnnen deß Mathie tyranney nit lenger gedulden. Wan 
Cazimirus ſolliches nicht thůn / woͤllen fie vnderſtehn den Türcken vmb 
hilff anzůſůchen. Sie verheiſſend jm auch hiemit allen kriegskoſten zů er 
legen. Deßhalben hat Cazimirus jr anfoꝛderung nicht verachtet / ſonder 
ſeinen fun Cazimirum mit einem zim̃lichẽ hauffen / vber welchen Petrus 
Duninus Oberſter geweſen / in Vngaren gefertiget / darzů jm Bersla⸗ 
um Rithuianen / den Pfaltzgrauen vnd Landtuogt zů Sendomirien / 
Joannem Tarnauwer den Burggrauen zů Voinetz / Stanislaum Van 
tropcam den Burggrauen zů Sandetz / Stanislaũ Sidlouer den Burg 
grauen zů Farnauw / vnd etliche andere fürnaͤme herren / für Geleidts⸗ 
leüt zůgeben. Erhatt auch Paulo Caſenio / welcher auß Behem auff dem 
heimzug geweſen / befolhen / daß er den naͤchſten auß Merhen in Vnga⸗ 
ren rucket / vñ ſich zů Cazimiri gezeüg thaͤte. Der vatter hat jn auch ſelbs 


biß gen Sãdetz beleitet. Es was aber Künig Mathias diſer ſeiner lands 


herren rathſchleg bey gůter zeyt innen woꝛden / als er fein leger zů Berna 
gehabt. Deßhalben hat er jm fürgenommen voꝛ allen dingen zů eylen / 


vnd alle feine heüffen / ſo er inn Merhen vnd Schleſien gehabt / zůſamen 


in Vngaren gebꝛacht. dẽnach hat er etliche fürnaͤme Landsherren / wel⸗ 
liche von jm en froͤm̃det / zum theil durch ſeines zeügs foꝛch / zum theil mit 


groſſen verheiſſungen wider auff fein parthey gebꝛacht. Diſen ſeind die 


vberigen auch nachgenolger/weyl Cazimirus së lang verzogẽ / vñ vil zů 
ſpat haͤrzů gerucket. dann diſe rengen auch an zů ſchwancken / vnd jr zů⸗ 
ſagung zů endeꝛen / wie dann diſes volcks gemeiner gebꝛauch iſt. Wie nun 
Cazimirus haͤrzů kommen / iſt er für Caſſouenn oder Coſſitz anhin gezo⸗ 
gen / wellich ſchon von dem Pfaltzgrauen in Sibenbürgen / vn Emerich 


Diaco dem Gꝛafen zů Scepuſien eyngenommen / vnnd den naͤchſten zů 


der ſtatt Or fan gerucket. Als er auch von diſem oꝛt gezogẽ / har er bey T Ii 


teia/fo dem Ertzbiſchoff zů Gꝛan vnderwoꝛffen / ſein leger geſchlagenn. 


In diſer zeyt iſt gar keiner auß den Vngariſchen Landsherren zů C a zi⸗ 
miro kommen / dann allein der Biſchoff zů fünff Kirchen / wellicher auch 
bald wider gen Gꝛan geritten / dannenhaͤr er kommen was. 


A 
Wie nun Künig Mathias ſechzehẽ tauſent mann vor Ofen in ſeinem Polen zug in vn 
zeüg gehabt / iſt er dem haͤrziehenden Cazimiro entgegen gerucket / vnnd garen. 


drey meyl waͤgs von jm ſein leger geſchlagen. Er wolte aber den Polen⸗ 
deren kein ſchlacht liferen / dieweyl er nicht ein kleine anzal von Vngarẽ 
vnd Polenderen in ſeinem leger gehabt / welcher getreüw jm argwoͤniſch 
geweſen. Hiemit ſatzt er auch kleine hoffnung auff die bauren / ſo der gesf 
ſer theil in feinem hauffen vorhanden. Wie man dergeſtalt zů beiden ſey⸗ 
tenn die zeyt verſchliſſen / iſt Tillmannus Schlecht ein Thumbherꝛ vonn 
Coͤln / Bapſt Sixti deß nam̃ens ð vierdt (welcher zu diſer zeyt an Bapſt 
Pauli deß anderen ſtatt kommen) Kaͤmmerling vnd Legat / voꝛ Cazimi 
ro dem Künig in Poland erſchinen. Diſer ermanet den Künig / er ſolte ein 
95 mit den Vngaren machen. Solliches beſchach villeych darumb / 

aß den Bapſt nicht für gut angeſehen / daß Mathias von dem Vngari⸗ 
ſchen Reych vertriben / oder dergeſtalt von dem Türckenkrieg abgewen⸗ 
det wurde. voꝛab weyl jn Bapſt Paulus der ander zu diſem zug er manet 
vnd aufgebꝛacht hat. Es bewegt jn auch daß man Euboeam verloꝛen / 
de ßgeleychen daß Sibenbürgen / Vngaren / jenſit der Thunauw / Craba 
ten oder Liburnia / Kerndten/ C ilia / Windiſch land / vnnd Hiſterich biß 


Dr 


1 


e 


ceclxij Polendiſche Hiſtonen / 

zů den Poꝛten oder Meerhafenn Labazen vnd Goꝛitien mit feür vnnd 
ſchwerdt grauſamlich vonn dem Türckenkrieg verherget / darzů ein vn⸗ 
zalbar groß vol inn die arbeitſaͤligenn dienſtbarkeit hinweg gefueret 
worden. Es hatt auch hiemit Iſaac deß Türcken Landtuogt zů Poſ⸗ 
na / wellichen ſie mit einem Slauiſchen nammen (als ich acht) den Sen⸗ 
diack heiſſen / weder zyl noch maß. Deßhalben hatt ſich Rünig Cazimi⸗ 
rus inn diſem dem Bapſt gůtwillig erzeiget / vnd beider parthey Lands 
herren den gantzen handel auß zůſpꝛechen heimgeſetzer / v oꝛab weyl er ge⸗ 
Leben / daß die Vngariſchen Herren fein hoffnung nicht erſtattet / vnnd 
daß ſeinem ſun nicht alle ſachen inn Vngaren gerathen wollen. Mit di⸗ 
fer antwoꝛt hat er Tilemannum von jm gelaſſen. Als diſer auch woͤllenn 
inn VYngaren ziehen / hat er jm Joannem Vantropcam ein Thumbher⸗ 
ren zů Cracauw mit diſem befelch zů feinem fun vnd an die Vngariſchen 
Landsherren / für ein Geleidtsmann zůgeben. 


rolen in ned. Hiezwüſchenn weyl ſich diſe ding zůgetragenn / habend die außlaͤndi⸗ 
ren heſchel get. ſchen knecht fo vmb ein beſoldung gedienet angefangen auß deß jungenn 


Cazimiri leger / fo er bey Nitria gehabt / von einanderen zůlauffen / die⸗ 
weyl man jnen jr beſoldung nicht Besaler. Důrch diſer hinſcheid wurdend 
die Oberſten im hauffen bewegt / daß fie Cazimirum beredt / er ſolle Jaſe 
nium mit vier tauſent knechten zů Nitria in dem zůſatz laſſen / vnnd ſolle 
er ſich mit dem vberigen zeüg in ſein gewarſame thůn / ehe dann er vonn 
dem feynd / wellicher feinen hauffen geſtercket / vnnd wie man ſagt/ bald 
wurde voꝛhanden ſeyn / belegeret wurde. Es was aber diſer abzug vaſt 
einer flucht zů vergleychen. dañ es ſeind die vnſeren nicht 128 geſtanden / 
biß ſie gen Gilauw kommen. Auff der ſtraaß habend ſie bey ſechtzig waͤ⸗ 
gen verloꝛen / ſo den fliehenden nachgfaren / welche von den bauren nider 
gelegt woꝛden. | 

Man hatt die gräife ſchuld diſer (hand auff Derslaum Rithuianen 
gelegt. Es ſeind auch die Polen inn diſem zug billich von Gott geſtraafft 
woꝛden/ dieweyl Re auff der reiß inn Vngaren gar kein rechte kriegs oꝛd⸗ 
nung gehalten / darzů nicht allein waͤltliche vnnd geiſtliche guter mit ges 
walt geraubet / ſonder auch die frommen weyber vnd doͤchteren geſchwe 
det / vnnd allerley ſchand vnnd můt willen begangenn. Solliches hatt 
ſich alles së außgang diſes jars verlauffen. Inn diſem jar ſeind zwen Bis 
ſchoff geſtoꝛbenn / namlich Sciboꝛius zů Plozen / vnd Joannes zů Cra⸗ 
cauw. Ein jar voꝛ diſen wz auch Mathias der Biſchoff zů Mednitz oder 
Samagitia auß diſer zeyt geſcheiden. \ 


Geſpan vmb die An deß Joannis ſtatt / iſt Joannes Reſſouer ein Reüß von dem Thum̃ 


Biſtumben. 


Capittel zů Cracauw durch ein Cõpꝛomiß vñ gegenzůſagung erwoͤllet 
vnnd zů einem Biſchoff veroꝛdnet woꝛden. Dieweyl aber das Thůmb 
zů Plozen der ſachen nicht eins / iſt etwas ſpaͤter ein anderer Biſch off an 
Sciboꝛien ſtatt kommen. Es warend vier vnnd zwentzig ſo inn der wahl 
ſtimmen gehabt. Vnder diſen warend ne Sciboꝛium Belſcum 
einenn Ertzpꝛieſter / ſechs fo Cazimirum einenn hůmbherrean / Boleſ⸗ 
lai deß Fürſtenn zů Warſauw ſun / vnnd aber ſechs / ſo Andꝛeam Dpor0s . 
uten einenn Doctor der Rechten vnnd Thümbherren/aucd Ertzpꝛieſter 
Sp Gneſna (wellichen der Rünig durch Niclauß Chꝛanſtouer den Das 
nerherren st Cracauw dem Capitel ernſtlichen befolhen) zů einem Bi⸗ 
ſchoff erwoͤllet. Dieweyl aber Sciboꝛius durch bitt vnnd troͤuwoꝛt / 
Cazimiro feinem mittgeſellenn zůgefallenn / vonn feinem er 

(welliches 
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(welliches doch am fürnaͤmeſten geweſen) abgeſtandenn / hatt der Rü⸗ 
nig nicht moͤgenn von Opoꝛouien zůwegenn bꝛingen / daß er folliches 
auch thůn woͤlle. Deßhalbenn iſt diſer geſpan vonn jhnen beiden gen 
Rom gelegt / damit er daſelbenn zů dem end gebꝛacht wurde. 

Wie nun der Künig auff Opoꝛouien / vnnd Keyſer Friderich auff Ca⸗ ö | 
zimiri parthey geweſen / vnnd ein yeder den ſeinen woͤllen fürderenn / iſt 
zů leſt der außſpꝛuch auff Cazimiri ſeytenn gefallen / wellicher erſt acht | 
zehenn Jas alt geweſenn. Doch iſt dem Opoꝛouien (zů gefallenn gem 
Künig) das Biſtumb Varmien vbergebenn / vnnd Niclauß Tunge⸗ f | 
ner vonn dem ſelbigenn abgeſetzet / vnnd Biſchoff zů Camenetz vers 
ordner woꝛdenn. Es iſt aber erſt nach vier Jarenn diſer Caʒimirus së ` ` ) 
einem Biſchoff geweyhet vnnd beſtaͤtiget / wellicher hiezwüſchen durch 
ein . perſon ſeinen diener / alle ſachen nach gefallen 
verwaltet. e | SS 

Das volgende tauſent vier hundert zwey vnnd ſibentzig Jar / hatt Sen 
vonn einem Cometenn haͤr feinenn anfang genommen. er was wol inn 
ſeyner ſubſtantz klein / vnnd zoch aber ein langenn vnnd ſcheynbarenn 
ſchwantz haͤrnach / wellicher ein ſeltzamen vngewüſſen lauff gehabt. dañ 
retzund fůre er gegenn Mittnacht / bald gegenn Mittag / darnch gegen 
Nidergang der Sonnen / vnnd keeret den ſchwantz yetz auff diſe / dann 
auff die andere ſeytenn: Er weret zwen gantz monat / vnnd bedeütet vil 
roſſen jamers / ſo inn volgenden dreyen Jarenn vber gantz Europam 

ommen. fürnaͤmlich aber zeiget er die grauſamen peſtilentz an / ſo durch 
vil nationen vber mancherley voͤlcker gehn ſolte. | 

Wie nun der jünger Cazimirus etliche tag zů Gilauw verharret / auch 
etliche zů Roſenberg bey Petro Comoꝛouenn / wellicher jhm nicht allein 
das ſelbig Schloſſz / ſonder auch Littauw / Oꝛauw / vnnd Gꝛadeck / ſo er 
zů SE inn den Vngariſchen grentzen inngehabt / vbergebenn / hatt 
er an keinem oꝛt lang woͤllenn ſtillligen / ſonder gantz foꝛchtſam ſich wi⸗ 
der inn Poland gemachet. Es hatt ihm auch der vatter befolhenn / er 
ſolle zů Dobſitz Jrey meyl vonn Cracauw ſtill haltenn. an diſem oꝛt iſt er 
ein zeytlang verborgen gelegen / vnnd ſich geſchaͤmet für die leüt zůkom⸗ 
men / von wegen der ſchand vnnd vnehꝛ / ſo jhm begegnet. deßgeleychenn 

damit er nicht feinem vatter den ſchmertzenn / wellicher nicht klein gewe⸗ 
ſen / durch fein gegen würtigkeit mehꝛet. Es hatt ſich der Jaſenius auch 
nicht lang zů Nitria geſaumet / ſonder inn zeyt deß Anſtans / wellichenn 
er auff fünffzehenn tag lang mit Mathia gemacher / eylends hinweg 
gethon / vnnd allein drey hundert knecht inn dem Schloſſz für ein zůſatz 
gelaſſen. Diſem hatt Mathias nicht glaubenn gehaltenn / ſonder iſt jhm 
nachgezogenn. weyl aber diſer gantz ſicher fürgerucket / hatt er jhn nicht 
doͤꝛffen angreyffen. dann es hat jm Jaſenius ein mal fürgenommen dem 
feynd ein ſchlacht zůliferen / vnnd ehe ehꝛlich zů ſterbenn / dann ſchandt⸗ 
lich zů fliehen / oder ſich zů ergeben. Wie diſer auß Vngerland gewichen / 
hatt Mathias die vier plaͤtz / welche von den Polenderen beſetzet / leycht⸗ 
lich durch aufgebung wid in feinen gewalt gebꝛacht / alſo daß diſe Strop 
couen / ſo naach an Poland gelegen / behalten. welches dann alles Rünig 
Caʒi miro vaſt wee gethon. 

Hie zů kame auch fein groſſe ſoꝛg / dieweyl er kein gelt beyhandenn/ daß 
er den knechtenn / ſo wider auß Vngaren kommen / jhr verdienete be⸗ 
ſoldung auff jr ernſtliches begaͤr erlegenn moͤgenn. Dann es Kn die 
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ſchatzkammer nicht allein in dem Pꝛeüſſiſchen krieg / vnnd diſe zwen ko⸗ 
ſtliche feld züg fo ſeine zwen ſün inn Behem vnd Vngaren zůhanden ges 
nom̃en/gar erſchoͤpffet / ſonder er hat auch der mehꝛtheils gůter / Lands 
uogteyen / Ertzgrůbenn / Zoll Fehenden / vnnd anders eynkommen / ders 
maſſen verpfendet / daß er kümmerlich gelt aufbꝛingenn / ſein taͤglichenn 
hof zů erhalten. Deßhalben ſich begeben / daß die knecht/wellichen ihre 
beſoldung nicht erlegt / angefangen vuff den landtſtraaſſenn zůrauben / 
vnnd die Geyſtlichenn guͤter anzůgreyffenn / alſo daß ſie nicht allein 
hingenommen was jhnen on gefahꝛ inn die hand geſtoſſenn / ſonder 
auch alle winckel erſůchet. 

Damit nun der Künig diſem jamer etlicher maß Ceci moͤchte / 
hatt er mitten inn dem Mertzen zů Petricouen einenn Landtag gehal⸗ 
ten. doch hatt er kein ſteür erlangen mögen / auff daß den knechten jr Bes 
ſoldung were erlegt woꝛden. dann es iſt diſer handel auff dem Landtag 
gen Colẽ vñ Coꝛcin aufgeſchobẽ gweſen. An diſen oꝛten iſt zů letſt auf ein 
juchart xij. Gꝛoſchen zů einer ſchatzung geſchlagen woꝛden. Es hat jm e: 
ber der Geyſtlich ſtand zů Gniſen / Cracauw / Vladislauen / vnd Poß⸗ 
nauw / durch die gantze Biſtumb / ein groſſe ſteür vnnd hilff gethon / die⸗ 
weyl ſie das halb theil jhꝛes eynkommens / nach der alten anlegung zůſa⸗ 
men geſchoſſen. doch hatt man inn dem Biſtumb zů Cracauw/ inn welli⸗ 

chem gar fleyſſig alles eynkommen geſetzet / von einer marck allein achze⸗ 
hen Gꝛoſchen erlegt. Bess 

Nach diſem iſt von deß Rünigs 8 Arben der Burggraue zů Sandetz 
zů den Vngariſchen Landsherren abgefertiget / damit zwüſchen den Kü 
nigen ein friden oder anſtand gemachet wurde. Ob wol aber Künig Ma 
thias / von wegen ſeines glücks ſehꝛ ſtoltz woꝛden / auch hin vnd wider zů 
allen außlandiſchen Brief geſchꝛiben / vnd ſeine thaaten hoch erhebt / dar 
zů dem Ertzbiſchoff zů Gꝛan / vnd Biſchoff zů Fünff kirch wider fein ges 
gebene treüw zů dem tod gefürderet / hatt er doch auß foꝛcht deß Cürcken 
kriegs auff ein jar lang ein anſtand zůgelaſſen / damit man bieswüfchen 

reſer kriegmig von einem friden handlen moͤge. | | 

Irn Türchen. Wiewol man ſich vor dem Türckenn ſchwaͤrlich zůbeſoꝛgenn / hatt 
doch Huſan Caſſanus der Rünig inn Perſienn / fo auß Türckiſchem 

ſtammen erboꝛenn / ſolliche foꝛcht abgewendet / vnnd die Türckenn 

mit einem groſſen volck vberzogenn. Dann er hatt die Stett Tra⸗ 

pezont vnud Sinapolis eyngenommen / vnnd vaſt das gantz kleiner 

Aſiam mit feüwer vnnd ſchwerdt verherget. Dieweyl aber der Rü⸗ 

nig inn Vngaren dem Cazimiro etliche ſchwaͤre artickel fürgehaltenn / 

hatt der den angebottenen Anſtand nicht alſo lang woͤllen annemmen / 

D ſonder vil ein kůͤrtzere zeyt darzů beſtimmet / namlich daß diſe allein Big 
zů e deß Toͤuffers geburts tag erſtreckenn / damit hiezwü⸗ 

ſchen die Rünig durch jhre Legaten zů Olomutz von dem friden hand» 

len ſolten / inn wellichem der Rünig von Behem auch nicht außgeſchloſ⸗ 

1 wurde. Doch iſt diſes villeycht auß kürtze der zeyt nicht beſchehenn. 

iezwüſchen iſt der Baͤpſtlich Legat Marcus von Venedig ein Cardis 

nal inn Poland kommen / vnnd hatt den Rünig gebaͤttenn / daß er mit 

den Vngaren friden machen / vnnd den krieg wider den Türcken ſolte zů 

handen nemmen. zů wellichem jhn auch HuſanCaſſanus durch feine vers 

oꝛdnete Legaten ermanet. Es ſchlůg auch Casimirus kein fridenn oder 
langen auſtand auß. Als aber Mathias deſſen armůt vernommen / vnd 
ö er 
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er durch gewalt oder Tyranney etliche Landsherren gefangen // vnd et⸗ 
liche vmbgebꝛacht / alſo daß er groſſe reychthumb bekommen / darzů ſich 
inn diſem Jar voꝛ dem Türcken gar nichts zů beſoꝛgen / erzeiget er ſich ers 
was vnwilliger. Er was auch etwas ſtoͤltzer woꝛden / dieweyl er mit Rey 
ſer Friderichen den friden beſchloſſen. Deßhalben als der Legat ein zeyt⸗ 
lang zů Cracauw / vnd demnach zů Coꝛcin / an welliches oꝛt der Rünig 
die peſtilentz geflohen / zů letſt auch zů Sandetz verharret / auch hiezwů⸗ 
ſchen fein bottſchafft hin vnd wider geſendet / vnd aber nichts außgerich 
tet / oder villeycht der gantz handel aufgeſchobenn / hatt er ſich gen Pꝛeß⸗ 
lauw gethon / der ſachen auß zů warten. | 

Wie der Künig zů Coꝛcin mit den Minderen Polen ein Tagsleiſtung volend Lenker 
gehaltenn / iſt er gen Petricouen gezogenn / vnnd an dem erſtenn tag deß | 
Wintermonats mit feinem gantzenn Reych ein Landtag angeſehenn. 
Er hatt auch etliche Ehꝛenaͤmpter vnnd Vogteyen außgetheilet. nach 
diſem hatt er auff ein juchart ſechs Gꝛoſchenn zů einer ſteür vnnd ſcha⸗ 
tzung erlanget / auch zů letſt neün Legaten auß den fürnempſtenn Raͤ⸗ 
then vnnd Landsherrenn / auff den Landtag gen Nyſſa abgefertiget / 
damit ſie zů anfang deß Hoꝛnungs mit den Behemen vnnd Vngarenn 
deß fridens halbenn handletenn / wie dann die Künig voꝛhin mit einan⸗ 
derenn der ſachenn eins woꝛdenn. Wie man auch Vladislai deß Kir 
nigs inn Behem Legaten verhoͤꝛet / hatt man jhm fünff hundert knecht 
gen Cuchna inn die Ertzgrůben für ein zůſatz ap hilff geſendet. Dann 
man ſagt / es wurde der Künig von Vngaren diſe vberfallenn / dieweyl er 
die ſtatt Colim / ſo Victoꝛinen deß Geoꝛgij ſun zůgehoͤꝛet / durch aufge⸗ 
bung an ſich gebꝛacht. An diſem oꝛt hatt er tauſent pferd vnnd acht hun⸗ 
dert fůßknecht ligen / vnd begaͤret daß jhm diſer ſeine andere Veſtungen / 
laut deß vertrags / von wegen der erlangten freyheit / auch vbergeben vñ 
eynraumen ſolte. Wie diſes vollbꝛacht / iſt der Künig mit ſampt der A is 
nigin gen Poßnauw gezogen ein Gelübdt zů erſtatten. Nach diſem iſt er 

in Pꝛeüſſen geritten / inn wellichem ſich etwas neüwerung zůgetragen. 
Dann es hatt Niclaus Tungenus / wellicher durch den Bapſt vonn dem 
Biſtumb sh Varmia abgeſetzet / vnd an das Biſtumb Camenetz veroꝛd⸗ 
net (als voꝛhin gemeldet) dieweyl jn ſeine eigne begirden vnd ſchmertzen 
von wegen deß entzogenen Biſtumbs bewegt / zum theil die anderẽ Pꝛeüſ 
fen angereitzet / welliche hoͤchlich für vbel gehabt / daß den Polen die ehꝛen 
aͤmpter in Pꝛeüſſen verlihen (wie man vermeinet ) voꝛab weyl er ein hertz 
bekommen / daß Cazimiro ſeine ſachen in Vngaren nicht von ſtatt gan⸗ 
gen / fünff hundert fůßknecht vmb ein beſoldung angenommen / vnd ein 

groſſen zůlauff von den bauren bekommen. Mit diſen iſt er inn das Bi⸗ 
ſtumb Varmien gefallenn / vnnd zum theil etliche Veſtungen mit ge⸗ 
walt / nicht on blůtuergieſſung eroberet / die andere durch aufgebung 
an ſich gebꝛacht. Doch hatt er muͤſſen inn der belegerung voꝛ Elsberg 
verharrenn / da er vaſt fuͤnff hundert mann auß ſeinem volck verloꝛenn⸗ 
welliche auß trunckenheit etwas fraͤueler woꝛden. Dehalben hatt ſich be⸗ 

eben / daß diſer krieg von deß Künigs Legaten Jacoben dem Biſchoff zů 
| Oladlelauen vnnd riclauf dem Pfaltzgrauen zů Rencicien abgeſtellet 
woꝛden / mit dem geding / daß man diſen gſpan deß Biſtum̃s halben nach 
deß Bapſts erkanntnuß folle beleyben laſſen. Tr 

Der Künig hatt ſonſt nichts nam̃hafftigs in Pꝛeüſſen gehandlet. Es preiten Ate, 
hielten wol die Pꝛeüſſen ernſtlichen an / man ſolle 17 jhnen die Landr⸗ A 

tij uogteyen 


Künig gellcht in 
Littanw, 1473. 


ecelxvi Polendiſche Hiſtonen / | 
uogteyen vbergeben. der Künig ſchlůge jnen auch ſolliches nicht aß, fon, 
der begaͤret gelt von jnen / damit man diſen / ſo De iñen gehabt / jr außſten 
dige beſoldung erlegen koͤndte. Wie aber die Pꝛeüſſen ſolliches abgeſchla 
gen / iſt der handel biß Pfingſten aufgezogen worden. = ſollichem ſeind 
Chꝛiſtierni deß RKünigs auß Deñmarck Oꝛatoꝛes gen Toꝛunia zů de Rü 
nig kommen / begerende daß Cazimirus deß Marggrauen von Mantua 
dochter / welche auß Chꝛiſtiernen haußfrauwen vnd Albꝛecht deß Marg⸗ 
grauen zů Brandenburg ſchweſter erboꝛen / ſeinem fun Vlad is lao dẽ Kü 
nig in Behem vermechlen ſolte. Diſer handel iſt für Vladislaum geſcho⸗ 
ben woꝛden. In diſem Herpſt iſt durch der Türcken eynfal zů dem dritten 
mal die ganze landtſchafft Illyrien / ſo vmb das waſſer Sauw gelegen / 
dar ʒů die Slauoniſche marck / Hiſterich / vñ Soꝛum Julij oder Friaul / biß 
zů Sant Daniels caſtell / on allenn widerſtand / grauſamlich verherget 
woꝛden. 


Von der Polenderen vnnd an⸗ 
deren vmbligendenn voͤlekeren vꝛſpꝛung / nam̃haff⸗ 
tigen Hiſtoꝛien / Regiment / vnd Ritterlichen 


thaaten / das acht vnd zwen⸗ 
zigeſte Bůch. 


Gë zů diſer zeit habend auch die Polniſche / Behemiſche / vn Vn 
Pale che Landsherren mit dem Cardinal bey Nyſſa einen Landtag ges 


ſten ſich mit einanderenn ae ger ae dem geding / daß die belegerte 


vbergeben 


ez 


men. Man hatt auch Adam den Dechan zů Poßnauw fir ein Segaten 
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vbergeben wurde / biß der geſpan vnder den Rünigen gar hingenom̃en. 


Es iſt zů letſt durch deß Baͤpſtlichen Legaten groſſen fleyß vnd ernſt / Kinigen An. 
wie mãſich o. wuchen mit einandeꝛẽ erzancket / der handel küm̃erlichen da Bad zu Halt, 


hin gebꝛacht woꝛden / daß zů mitten deß Augſtmonats von den Lands⸗ 
herren zů Opauien ein anderer Landtag angeſehen wurde. namlich daß 
acht von den Vngaren / acht von den Polen / vnnd von yetwederer par⸗ 
they in Behem ſechs Legaten veroꝛdnet wurden: demnach ſolle der RKü⸗ 
nig in Poland ſeinen zůſatz vonn Stropcouen abfuͤren: Die Rüinig inn 
Vngaren vnnd Behem ſollend beide den Behemen jrer parthey den eyd 
nachlaſſen. Die Künig ſollend inn der naͤhe ſeyn: namlich der Polender 
zů Oſuentzen / der Behem zů Cloſcum / der Vngaren zë Olomutz/ damit 
man alle ſachen de ſter kom̃licher vonn dem Tandtag hinderſich für diſe 
bꝛingen moͤchte. Wann aber die veroꝛdnete Legaten / oder die Künig mit 
einanderen der ſachen nicht koͤnnen eins werden / ſolle Carle der Hertzog 
zů Burgund / oder wann diſer ſolliches nicht koͤnne oder woͤlle vollbꝛin⸗ 
gen / der Künig in Franckreych / nach gefallen den ganzen geſpan ʒů dem 
end bꝛingen. Alſo iſt man auff diſes mal von einanderen geſcheiden. Da⸗ 
mit man aber auff diſem Landtag deſter ſicherer handlen moͤge / hatt der 
Cardinal auß Baͤpſtlicher authoꝛitet den Anſtand zwüſchẽ dẽ Künigen 
weyter vollſtrecket / vnd diſem fo ſolchen vbertretten / ein ſchwaͤre ſtraaff 
veroꝛdnet. Als Cazimirus / wie er auß Littauw kommen / ſolliches ver⸗ 
nom̃en / hatt er auff den erſten tag Meyens gen Petricouen einen Land 
tag angeſehen. Es iſt aber vaſt niemand auß deß Minderen Polands 
herren erſchinen. dann ſie warend ab der ehꝛenaͤmpteren außtheilung ers 
was erzürnet / dieweyl fe vermeinet / man were vnbillich mit diſem han⸗ 
del vmbgangen. voꝛab weyl etliche geſagt / man habe Joannis Tarnau⸗ 
wers deß Burggrauen zů Voinetz / Dobeslai Cmithaͤ deß Burggrauen 
zů Lublin / vnnd Stanislai Vantropca deß Burggrauen zů Sandetz 
wider jre verdienſt vergeſſen. Deßhalben hatt man gen Radomia auff 
Pfingſten ein anderen Landtag angeſehen. An diſem oꝛt hatt man der 
erzürneten Candsherren gemuͤter wider beguͤetiget / vnnd angefangen 
vonn den articklenn / ſo zů Olomutz beſchloſſenn / etwas zů diſputierenn. 
dann man hatt nicht vil wolgefallen daran. Als man aber deß Cazimi⸗ 
ri vnnd feines ſuns Vladislai armůt / welliche etwas groͤſſer geweſenn / 
alſo daß ihm der vatter müffen ʒů hilff kommen / vnnd jhm zehen tauſent 
gůlden zůgeſchicket / fleyſſig bedacht / vnnd auch die Behemen / wie ſolli⸗ 
ches Albertus Socolouen deß Vladislai Legat / angezeiget / die ſelbigen 
angenommen / habend ſie die gemeldeten artickel auch nicht doͤꝛffen ver⸗ 
werffen oder außſchlagen. f Bm 

Deßhalbenn hatt man etliche u auff den Landtag gen Opa⸗ 
nien veroꝛdnet / namlich Joannem 
den Biſchoff zů Vladislauen / Lucam Goꝛcanen den Pfaltzgranenn kride 
zu Poßnauw/ Stanislaum Oſtroꝛogen den Pfaltzgrauen zů Caliſſien / 
Dobeslaum Cmitham den Burggrauen zů Lublin / Joannem Rithuia 
nen deß Reychs Marſchalck / Sbigneum Oleſſnetz den Vicecantzler / vñ 
d'Soen Dlugoſſum den Thůmbherꝛen sp Cracauw. Man hatt auch 

en zůſatz von Stropcouen abgefuͤret / vñ diſes Niclauß Perenen wider 
eyngeraumet. Demnach iſt ein Legat in Pꝛeüſſen abgefertiget / welcher 
den Künig entſchuldiget / daß er zů beſtimtneter zeye nit in Fan ee 


Polen 


Le 


et}; 
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ceclxvüj Polendiſche Giſtoꝛien / 
zů Reyfer Friderichen geſendet / damit er vonn dem ſelbigen begeret / daß 
er das Reych Behem / welliches dem Roͤmiſchen Keyſer vnderwoꝛffenn / 
vnd ein Lehen von dem Reych iſt / Vladislao deß Küntgs in Poland fur 
beſtaͤtigen woͤlte / auch mit diſem geding mit RB erter Sriderich inn beider 
Rünigen nammen / ein bündtnuß wider Mathiam machen ſolte. Hie⸗ 
mit ſolle er anzeigen / es werde ſich der Fürſt in Walachey für ſein theil in 
diſem krieg auch nicht ſaumen / ſo verr der Keyſer die Vngaren auch mit 
hoͤchſter maacht angreyffen wurde. Wiewol der Keyſer ein Hein vorhin 
mit Künig Mathia auch ein bündtnuß gemachet / vermeinet man doch 
er waͤre auß not darzů getrungenn / dieweyl die artickel nicht gar billich 
geſtellet woꝛden. Dieweyl auß Mathie anrichtung der hauffen / ſo kein 
Dberften gehabt / vnnd ſich Bꝛůder genennet (welliche vonn den knech⸗ 
tenn vberbelibenn ſo mit dem Creütz bezeichnet) das land Oeſterreych 
ſchwaͤrlichen verherget / vnnd den vngehoꝛſamenn Oeſterreycherenn eis 
nen beyſtand gethon / wellicher Hauptmann deß Baumkirchers / ſo von 
dem Keyſer vmbgebꝛacht / ſun geweſenn. Alſo vermeinet man es wur⸗ 
de Keyſer Friderich allen anlaß ſůchen / damit er ſich an Mathia rechenn 
koͤndte: Es iſt jhm auch diſe bottſchafft ſehꝛ angenaͤm geweſen. doch hatt 
er den handel biß auff den zůkünfftigen Reychstag aufgeſchoben / welli⸗ 
cher her dem erſten tag deß Herpſtmonats gen Augſpurg außgeſchꝛiben 
woꝛden. 
Niderland kon Es habend die Rünig inn Poland vnnd Behem dahin abgefertiget. 
met durch ein namlich Cazimirus den Paulum Jaſenium vnnd Stanislaum Curoſ⸗ 
heüradt an Oe- uantz den Thům̃herꝛen zů Cracauw. Vladislaus aber den Burianen ſei⸗ 
ſterreych. nen oberſten Kaͤmmerling / vnd ſonſt zwen andere. Wie ſie aber weder 
den Keyſer noch die Churfürſten zů Augſpurg gefunden / habend ſie gar 
nach ſechs monat zů Cadelsberg bey Albꝛecht dẽ Marggrauen zů Bꝛã⸗ 
denburg gewartet / vnd ſeind freündtlichen von jm gehalten worden, biß 
der Keyſer auß Niderem Teütſchland wider haͤrauf kom̃en. Dann an di⸗ 
ſem oꝛt hatt Keyſer Friderich mit Carle dem Hertzogen zů Burgund ein 
bündtnuß vnd geſippſchafft gemachet / auch feinen fun Maximilian deſ 
ſen einigen tochter Mariam vermaͤchlet / mit dem geding / daß diſer nach 
jm an ſeine Fürſtenthůmb kommen ſolte. Wiewol zů der ſelbigẽ zeyt diſer 
vertrag nit von ſtatt gangẽ / dieweyl Carle begeret / daß der Künig in Vn 
garen in diſem friden auch ſolte begriffen ſeyn. Als aber etliche zeyt haͤr⸗ 
nach h. Carle von den Eydgnoſſen in einer nam̃hafftigen feldtſchlacht 
vmbkommen / hat Maximilian durch der Flanderen lieb vnd gunſt / an 
welliches oꝛt ſich Maria a Zë feines bergen wunſch fein verſpꝛo⸗ 
chene bꝛaut erlanget / o wol Ludwig der Künig inn Franckreych mit 
, ST em ernſt vnderſtanden diſe ſach zů verhinderen. Dergeſtalt hatt er 
urgund / wiewol ſolliches durch den Frantzoſen geſchmaͤlet / demnach 
Flanderen / Bꝛabant / Limpurg / Gelderen / Lützelburg / Hennigauw⸗ 
Holland / Seeland / vnnd Artoyß für jhꝛ eheſteür bekommen. Wie nun 
Keyſer Friderich auß diſen oꝛten etwas lenger in Niderland verharret / 
vnd ſich der Reychstag lang verzogen / ſeind die Polniſchen Geſandten 
kümmerlich zů Oſteren wider zů land kommen / vnd ein erwünſchete gů⸗ 
te antwoꝛt mit jnen gebꝛacht. za | 
Kinigen Land ¶ Als die verordnete zeyt zů dem Landtag Opauen voꝛhandẽ geweſen / 
tag id Opauien hatt ſich Cazimirus vaſt mit ſechs tauſent mannen beleidtet gen Dis 
uentzenn gethon. Dann es warend vil Polniſcher vnnd de | 
S | | cher 


\ 


Das acht vnd zwenzigeſte Buch. ccclxir 


ſcher herren / vnd tauſent Littauwiſcher Tartaren freywillig zů jm kom 
men. Es hatt auch Vladislaus der B Gute inn Behem bey e loſcum ein 
z im̃lichen hauffen geleidtsleüt së jm gebꝛacht. dann er hat durch fein auf 
rechtigkeit vnnd freündtſchafft viler herren geneigten willen vnnd liebe 
an ſich gehencket / fürnaͤmlich als er ſie gern jhꝛes eyds erlaſſen / vnnd an⸗ 
gezeigt / daß er den gemeinen friden vnd wolſtand vil lieber dann ſein ei⸗ 
genenn nutz WEE Es was auch diſes vmb fo vil angenämer / daß 
Mathias ſolliches ſeiner parthey auch gethon / wie man dann der ſachen 
eins woꝛden / auch bald darauff / als jn diſer handel gerauwen / ein ſchwaͤ 
reren eyd von jnen erfoꝛderet. wie jm auch diſe ſolches abgeſchlagen / hatt 
er inen ernſtlich getroͤuwet / vnd offentlich bezeüget / er woͤlle feinen hans 
del jnen nicht vertrauwen. Deßhalben als die Polen vund ehemen / ſo 
auff Vladislai parthey geweſenn / bey gůtter zeyt zů Opauien voꝛhan⸗ 


den / iſt vonn Mathia niemands nn dann Albꝛecht der Biſchoff 


zů Veſpꝛin inn Vngaren / vnnd Albertus Coſtca ein Behem. Es ſeind 
auch die Vngaren durch ein anderen handel verhinderet. Dann als der 
hauffenn Brüder inn Vngaren / ſo on ein Hauptmann geweſen⸗ wenig 
oꝛden / vnnd zum theil vonn dem Ecinger mit dem ſchwerdt vberwun⸗ 
den / zum theil geſtoꝛben / dieweyl man jhnen kalch vnder das ſaltz vnnd 
maͤl vermiſchet / habend ſie ſich wider inn Vngaren gemachet / vnnd vil⸗ 
leycht weyl jhnen Mathias jhr verdienete beſoldung nicht erlegt / oder 
hiemit ihr armůt wöllen hinnemmen / das land Vngaren / ſo ſich gegenn 
Poland erſtrecket (dann es warend gemeinlich Doleckenn) mit dem 


ſchwerdt weyt vnnd bꝛeit verherget / auch die Schleſier Modꝛagoꝛa 


vnnd Bucouetz beueſtiget / vnnd mit einem zůſatz Befeser. Es hatt 
jhnen auch Niclauß Pereneus das Schloſſz Stropcouen wider vber⸗ 
geben. 

Alſo ſeind die Vngariſchen Herren / wellicher man lang der Bie 
nach zwentzig tagen haͤrʒů kommen. Es iſt auch Růdolph der Biſchoff 
zů Pꝛeßlauw / mit der ſelbigen ſtatt dreyen Burgermeiſterenn erſchinen. 
Man hatt aber auch auff diſem Landtag nichts nam̃hafftiges außge⸗ 
richtet / die weyl jnen die Vngaren etliche ſchwaͤre artickel fürgehaltenn. 
Es iſt aber den Polen vñ Behemen ſehꝛ wol erſchoſſen / daß jr handel nit 
für Carle den Hertzogen in Burgund kommen / bey welcher erkanntnuß 


ſie es ſonſt muͤſſen bleyben laſſen / wie ſie vorhin vnbedacht zůgeſagt / dem 


nach veel man vermeinet / es werend ð vberigen Behemen gemuͤter auch 


von Mathia entpfroͤmbdet worden. Deßhalben iſt man dozůmalen vn⸗ 


geſchafft auß Opauia wider von einanderen gezogen. 
Hiezwüſchen habend die armen Bruder / vonn wellichen voꝛhin mel⸗ 


| dung beſchehen nicht aufgehoͤꝛet Vngerland zů verbergen. Es iſt auch 


Rünig Mathias mit einem kleinen hauffen wider diſe außgezogen / vnd 
das Schloſſz Modꝛagoꝛa leychtlich mit gewalt oder durch verraͤtherey 
inn feinen gewalt gebꝛacht / auch die knecht fo inn der beſatzung gelegen / 
inn gefencknuß gelegt. doch iſt Joannes Suchodolius der Hauptmann 
vber den zůſatz / in Poland enttronnen. es iſt aber vnbekannt / ob er hin⸗ 
weg geflohen / oder ſonſt ledig gelaſſen woꝛden. | 
. Nichrlang haͤrnach iſt diser zů Croſna vmbkommen / vnnd iſt doch 
der / ſo jhn erſchlagenn / auß Casimiri erkanntnuß oder befelch / inn dem 
Gericht ledig gſpꝛochen. Nach diſem iſt Mathias an Bucouetz gerathẽ/ 
vñ diſes ſchloſſz durch ð dreyen gebꝛuͤderen Barzarẽ aufgebung / fo ga 
IR e en 
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ccclxx Polendiſche Hiſtonen / 
den zůſatz Hanptleüt geweſen / inn ſeinenn gewalt gebꝛacht. er hatt auch 
den knechten im zůſatz befolhen jre waaffen für ſich inn das leger zů bꝛin⸗ 
ben vnnd jhnen hargegenn zů einer ſchand ein kolben inn die hand ge⸗ 
en / ſpꝛechende / es ſtanden diſe waaffen den verraͤtheren wol an / auch di 
ſe allein mit einem kleid laſſen abziehen. Nach diſem hatt er die vnſerenn 
inn den eyd genommen / daß ſie nimmermehꝛ wider (be kriegenn welten / 
ob es wol den Künig ſelbs vnnd jhr vatterland angetroffen. Deßhalben 
ſeind diſe haͤrnach von wegen jhꝛes eyds auß Cazimiri befelch gefangen / 
vnd in thurn gelegt woꝛden. Es iſt aber inn diſem Jar nicht allein ge⸗ 
meldeter ſchadenn vber Poland gangenn / ſonder dermaſſenn ein hitz 
vnnd dürre entſtandenn / daß der mehꝛtheil waſſer vnnd flüffs außgedoꝛ⸗ 
ret. Man hatt auch zů Toꝛunia vber die Weyxel koͤnnen watten: dem⸗ 
nach ſeind etliche waͤld vnnd hoͤltzer von der wurtzel haͤrauß gebꝛonnen / 
vnnd der ſaadt / voꝛab was inn dem Fruͤling geſaͤyet / gar welck woꝛden. 
auff ſolliches iſt auch das vych vnnd die pferd an dem krimmen vnnd 
bauchwee geſtoꝛbenn / welliche den grund mit dem graß gefreſſenn. 
In diſer zeyt ſeind auch vil Stett / lecken / vnd Doͤꝛffer durch den bꝛunſt 
angangen. SR S RE Se 
Deßhalben iſt Stradomia an dem ſechs vnnd armee tag deß 
een gar verbꝛonnen. An dem volgenden tag aber iſt inn dem 
rauwen Cloſter bey Sant Andꝛes ein feür entſtandenn / inn wellichem 
die gantze Schloſſßgaſſen / ſo zu naͤchſt bey den Thůmbherren geweſenn / 
zů grund gangen / auch das Schloſſz kümmerlich erhaltenn woꝛdenn. 
Inn diſem Jar iſt Veliſca / Cominum / Belſa / Chelma / vnnd Lubolmia 
verbꝛonnen / demnach die Thůmbkirchenn zů Cencicien / mit ſampt den 
vmbligenden An bers n / ſo dem Ertzbiſchoff vnnd pꝛieſterſchafft zůgehoͤ⸗ 
ret / deßgeleychen das Cloſter zů 1 gi Eu 
Es iſt auch Joannes Gꝛuſcinius der Ertzbiſchoff zů Gneſna geſtoꝛ⸗ 
ben / als er von dem Rünig beruͤeffet / vnnd gen Cracauw kommen. Dis 


fer iſt zů erſt inn einer eyl vnſinnig woꝛdenn / vnnd hatt kein beſchweeren 


an jhm helffenn woͤllen. wie er aber gelaͤbet / alſo hatt er auch billich ein 


end bekommen. Dann er iſt ʒů allen laſteren vnnd můtwillen geneigt ge? 


weſen. Zů diſem iſt durch deſſen ehꝛgeytz das Biſtumb Cracauw ſchwaͤr⸗ 
lich geplaaget / als an ſeinem oꝛt voꝛhin angezeiget. Er hatt aber die be⸗ 
lonung feines geytz vnd vngebürlichen begirden / ſeine gebꝛůder zů erhoͤ⸗ 
hen vnnd reych zůmachen / wie er aber verhoffet / nicht erlangen moͤgen. 
Dann als er geſtoꝛbenn / habend erſt Bartholomeus der Burggraue zů 
Sendomirien / vnnd Niclauß / ſo mit dem zůnammen C oſmidꝛum ge⸗ 
heiſſen / ſeine leybliche gebꝛůder/ deß flecken Coſmin halben / wellichenn er 


vmb ein groſſes gelt erkauffet / ein treffenlichen zanck gefuͤrer. Man hatt 


vonn hohem geſchlaͤcht erboꝛenn / aber ein from̃ mann geweſenn/ geſtoꝛ⸗ 


jm nicht vaſt ein ehꝛliche begrebnuß vnnd groſſen leybfaal gehalten / die⸗ 
weyl jm weder die pꝛieſterſchafft zů Cracauw / noch die Chümbherren zë 
Gneſna da er auch begraben worden / folliches vergoͤnnen vnnd zů lieb 
thůn woͤllenn. Nach diſem iſt Jacob Sennenius auff deß Künigs be⸗ 
gaͤr an deſſen ſtatt von dem Bapſt zů einem Ertzbiſchoff veroꝛdnet ehe 
dann der beſtimmet tag zů der wahl voꝛhanden geweſen / welliches nicht 
on nachred deß ſchandtlichen ehꝛgeytz Bet chehen. Auff diſen iſt Sbigneus 

Oleſſnetz der Vicecantzler deß Reychs / Biſchoff zů Vladislauen erwoͤl⸗ 
let. In diſem jar iſt auch Clemens der Biſchoff zů Kiouia / wellicher nicht 


en / 


dem engen gebürg ſein leger beueſtiget / er hat auch der feynden hochmůt 


Das acht vnd zwenzigeſte Buͤch. ccelxxi 
ben / vñ Albertus Narbuthus ein Edelmann auß Littauw an fein ſtatt 
ommen. | 

Inn diſer zeyt habend die Tartarenn die Herrſchafft Meſcenetz / fo Türckökrieg in 
naach bey Riauw gelegen / verherget / vnnd bey ſiben hundert menſchen Ab 
gefangen hinweg gefůret. Zi diſer zeyt ſeind auch die Türcken auß Poſ⸗ 
na gefallen / vnnd vaſt die gantze Steürmarck vnnd das land Kerndten 
grauſamlich verherget. Sie habend aber in Minderem Aſta oder Arme 
nia zum anderen mal mit 5 ein nam̃hafftige feldtſchlacht 
gethon / vnd ſeind beide mal vber wunden woꝛden / inn wellichen fie ſechs 
vnnd fünfftzig tauſent knecht / auch hundert vnd fünfftzig Hauptleüt / 
fo die vnder Baſſen genennet / verloꝛen. Die ſchlacht iſt durch die nacht 
geſcheiden woꝛden / durch wellicher huff Machomet der Cürckiſch Rey⸗ 
ſer kümmerlichen enttronnen. 

Auff diſes hatt er ſich eines beſſeren rathſchlags gebꝛauchet / vnnd inn 


durch das geſchütz hingenommen / vnd der ſelbigen ein groſſe anzal vmb 
gebꝛacht / vnder welchen Huſan C aſſonen ſun geweſen. Inn volgendem 
1474. jar warend die Polen auch nit zůfriden. Dann als Künig Matht⸗ 
as wider die armen Bꝛůder glücklich gehandlet / als ein klein voꝛhin an⸗ 
gezeiget / auch hiemit geargwonet oder villeycht eigentlichen gewüßt/ dz 
ſie Cazimiru s wider jn aufgewicklet / hat er ſich den kalten winter nit Bes 
wegen laſſen / ſonder einen zeüg von ſechs tauſent knechten / vber welliche 
Thomas Tarcius Oberſter geweſen / in die Polniſchen grentzen / ſo ande 
gebürg gelegen / geſendet / auch in den waͤlden / welliche Poland von Vn 
garen abſünderen / einen zůſatz gelegt / damit fie ſich ſicher von Haten wi⸗ 
der in jr gewarſame thůn moͤchten. Es warend wol die vnſerẽ voꝛhin võ 
der feyndenn zůkunfft gewarnet: ſie thetend aber gar nichts recht zů der 


a * 
Deßhalben ſeind die Vngaren hauffechtig hinauß e al⸗ 
les mit feür vnnd ſchwerdt verherget. ſie habend auch bey der nacht die 
leytteren an die ſtatt Smigrodum gewoꝛffen / vnnd diſe eyngenommen. 
demnach habend ſie das ſchloſſz mit ſchieſſen gar erſchůttet / vnnd durch 
aufgebung an ſich gebꝛacht / auch daſſelbig mit neüwen graͤbenn vnnd 
een diser doen ed tere vñ fick Ka SE? 

In diſer verhergung ſeind vil ſtett on flecken geplünderet vnd verbꝛen 
net woꝛden / namlich Jaslũ / Bꝛo ſteck / Colacice / Freyſtatt / Dembouetz / a ag: 
Duclia / vnd Pilſna / welche noch zů der ſelbigen zeyt ſehꝛ reych geweſen. 8 = 
auch vaſt biß in die zwey hundert doͤꝛffer. Dondifen oꝛten bare man ein | 


groſſen hauffen gefangner in Vngaren gefürer. Man hat auch jung vñ 


alte leüt erwůürget. In ſollichem lerman iſt die ſtatt Croſna mannlich Bes 
ſchirmet woꝛdenn / ob wol wenig gefaͤlet / fie waͤre verrathen geweſenn. 
deßgeleychen das ſchloſſz Coleſſia / ſo dem Apt zë Tinezen zůgehoͤꝛig. Die 
weyl aber das ſchloſſʒ Muſſina / ſo dem Biſchoff zů Cracauw zůgeſtan⸗ 
den / wenig volcks gehabt / welliche es beſchirmen moͤgen / iſt es durch ein 
vertrag aufgeben woꝛden. Es ſach Künig Cazimirus diſer verhergung 
ſeines Reychs vaſt zů / hielte zů Vislitz einen Landtag / vnd berathſchla⸗ 
get ſich von dem Vngariſchen krieg / wie er den ſelbigen voꝛ jhm ſolte ab⸗ 
wenden. dann er hatt verſtanden / daß diſer jm vnd ſeinem volck auff dem 
halß laͤge. An diſem oꝛt hatt er ſechs Gꝛoſchen auff ein juchart zů einer 
ſchatzung erlanget. | 2 
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ceclxxij Polendiſche Giſtoꝛien / 
Es iſt auch erkennet / daß in dem krieg vnd feldzug der Adel vnd Rit⸗ 
DZ welliche Bißhär frey geweſen / vnd nach gefallen gehandlet / nach 
em ein yeder reych oder ein jaͤrlichs eynkommen gehabt / thůn vnd auß⸗ 
richten folle. Dieweyl auch der todtſchlag vnder der Ritterſchafft ange⸗ 
fangen ſehꝛ gemein zů werden / iſt die ſtraaff gemehꝛet worden / als nam⸗ 
lich wann ein Edelmann einen anderen mit willen vñ fleyß vm̃gebꝛacht⸗ 
ſolte er ein gantzes jar inn einem tieffen ſtinckenden thuꝛn ligen / auch deß 
erſchlagnen naͤchſten verwandten vnd freünden / hundert vnd zwentzig 


marck ſilbers erlegen. 
Krieg in wala- 


Weyl das Reych Poland an dem Gebürg dermaſſen von den Vngarẽ 
geplaaget / auch fi der Rünig vnnd die Raͤth zů Vislitz deß Gemeinen 
nutz halben berathſchlaget / ſeind etliche Legaten von Steffan dẽ Pfaltz 
grauen in Moldauw haͤrzů gerucket / welche angezeiget / daß er ein nam̃⸗ 
hafftigen ſig von Radulonen dem Pfaltzgrauen jenſeyt dem Alpgebürg 
erlanget. Dann es hatt jn Steffan in diſen tagen geſchlagen / vñ jm auch 
vnder anderen Veſtungẽ das fürnaͤmeſt ſchloſſʒ; Dambꝛouitz abgetrun⸗ 
gen / auch deſſen ſchatz / auß frauw / vnd zwo doͤchteren hinweg gefuͤret. 
Es habend auch diſe Geſandten dem Künig acht vnnd zwentzig feld zey⸗ 
chen haͤrzů gebꝛacht / welliche ſie dem feynd abgewunnen: Dꝛey tag haͤr⸗ 
nach iſt eylends ein andere bottſchafft kommen / welliche den Künig vmb 
hilff angeruͤffet / ſpꝛechende / es ſeyend die Türcken de Radulonen zu hilff 
ommen / vnd die verloꝛne Veſtungen wider eroberet. zů diſem ſeyend ſie 
in Walachey gefallen / vnd verhergen alles was jhnen begegne mit feür 
vnd ſchwerdt. Deßhalben hat man ſchnaͤlligklichen etliche Oꝛatoꝛes ab⸗ 
gefertiget / namlich Dobeslaum Biſſouer den Burggrauen zů Belfen/ 
vnd Egidium Suchodolien / welche durch friden oder Anſtand die zwen 
Fürſten wider vereinbaren ſolten. Man hat auch Michaelem Buciazien 
dem Landtuogt zů Sniatin befolhen / daß er mit ſampt dem Podoliſchẽ 
Adel dem Steffan zů hilff kuͤmen. Es iſt auch dem gantzen Polniſchen 
Adel aufgelegt gen Opatouen zuſammen zekommen / den Vngariſchen 
krieg abzuwenden. die weyl aber diſe nit vil auff den milten / ja auff dẽ traͤ 
gen Künig gehalten / ſeind ſie ſpath zuſamen kommen. Als auch kein gů⸗ 
te kriegs oꝛdnung bey jnen voꝛhanden / zogent etliche zů ſpath von hauß⸗ 
etliche lagend auff der vmbligenden pꝛieſterſchafft guͤteꝛen / vnd fraſſend 
nit allein diſes auf / ſo hinderſich behaltenn / ſonder füreren diſes auch zů 
hauß / alſo daß man nit minder von den freünden dann von den feynden 
beſchediget worden. Der Künig wartet jren zů Opotauetz / vnd beruͤeffet 
durch fein vilfaltige Botten den verziehenden Adel vmb ſonſt zuſamen. 
Hiezwüſchen habend die Vngariſchen vnnd Polniſche Landsherren 
hin vnd wider jre bottſchafften zůſamen geſchicker / vnd ein Landtag vn 
dereinanderen angeſehen / daß man wider friden koͤndte anrichten. man 
hat ſich ein gůte weyl deß platz halben mit einanderen erzancket / dieweyl 
kein parthey der anderen weychen woͤllen. Hiemit was nit allein Rünig 
Mathie glaub den vnſeren / ſonder auch den Vngaren argwoͤhniſch / die 


weyl er in den ſelbigen tagen etliche Hauptleüt in ſeinem hauffen / vnnd 


Oſualdum den Bife choff von Jagrabien / einen auß diſen fo vnderſtandẽ 
friden zůmachen / zů Liuotz oder Ciblien gefangen / als wañ ſie den Po; 
len zů vil günſtig geweſen. 

Als aber zů letſt die Vngaren auß Altoꝛff / vnd die Polender auß Sra 


mouitz zůſamen kommen / habend ſie an dem ein vnnd zwentzi x ſten tag 


Doꝛnung 
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Hoꝛnung mit volgenden articklen den friden gemachet / namlich das mã 

ein anderen zů beyden theilen die veſtungen vnnd gefangenen perſonen 

wider zů handen ſtellen / vnnd gar kein meldung deß entpfangen ſchaden 
beſchehen folse. Demnach ſolle mit den Vngaren vnd Polen drey jar lãg 

ein anſtand fein. Wann aber der Rünigen einer diſen vnderſtande zů bꝛe 
chen / ſollend jm ſeine vnderthonen nit gehoꝛſammen: wann aber ſonſt ye 

mand anderſt ſolliches vnderſthen / ſolle er von mencklich für ein feind vñ 
vngehoꝛſammen man gehaltenn / vnnd nicht deſterweniger der Anſtand 
kꝛefftig vnnd ſteyff beleyben. Es hatt ſich Matthias vmb fo vil deſter ehe 

zů billichen articklen bewegen laſſen / dieweil er verſtanden / das die Siben 
bürger vonn jm abfallen vnnd ſich Cazimiro ergeben woͤllen. Diſe haben 

wol ein bottſchafft zů jm abgefertiget / auch ſich vnd all jr gůt jm ergebẽ / 
verheiſſende / ſie woͤllend jm pferd vnd gelt wider den Tyrannen erlegen: 

es iſt aber diſe erſt dazůmal ankommenn / als dem Künig angezeiget das 

der friden beſchloſſen woꝛden. Alſo iſt er vngeſchafft gantz traurig wider 
hinweg geſcheiden. a diſem was Mahomet der Türckiſch Keyſer mitt eis 

nem ſtarcken sei in Poßnam gefallen vnnd das ſchloſſz Jaice ernſtlich 
geſtürmet. Als aber diſer vonn Rünig Marthie zůkunfft innen woꝛden / 

iſt er mit ſchanden wider abgetriben / vnnd ſein geſchütz inn das fürflieſ⸗ 

ſende waſſer verſencket. Deßhalbenn hat Matthias auß gemeldten vꝛſa⸗ 

chen mit den Polenderen vnnd Behemen eylend woͤllen ein fridenn eder \ 
Anſtand machen. | | | 

Es hatt diſer friden nit lang gewereeIannesbare Matthias nicht de Mathias hand 

ſterweniger ſein feindtliches gemuͤt wider beyde Künig behaltẽ. Jů diſem Ierwider den fi 
hatt er den Biſchoff Tungenen mit ſampt den Pꝛeüſſen vnd Schlefieren den. 


wider Cazimirum angereitzet. Man vermeint auch er habe ettliche wide: 
Vladislaum au ben dene jm mit gifft vergeben ſolten. Wie man 


auch die ſchuldigen an die marter gelegt / habend ſie jr boßheit bekeñet / dz 


Gifft eroffnet / vnnd ſeind darumb vonn dem leben zů dem tod gerichtet 


worden. Er hatt auch nitt woͤllen vnderlaſſen die Merrhen / woͤlche mehr 


teil Vladislao angehangen / zů verhoͤꝛgen / vnnd vnder ſich zůbꝛingenn. 
Doch hatt man ſolliche ding erſt ein klein haͤrnach vermercket. Wie aber 
auff diß malen frid woꝛden / iſt der Polniſche Adel wider von einander ge 
zogen. Es růwet aber Matthias mit ſeinem zeüg / ſo er bey einanderenn 
ehabt / gar nicht / ſonder vnderſtůnde ſich an Petro Comoꝛouen / einem 
ſch⸗ reichen man / woͤlcher Cazim: rum deß Künigs inn Poland ſun auff⸗ 
genommen zů rechen. Er hatt auch on alle arbeit fiben ſchloͤſſer / fo diſem 
zůgehoͤꝛig vnnd inn Vngaren gelegen / aber doch an Poland vñ die Sle⸗ 
ſien ſtoſſend / vnuerſehenlich vberfallen / vnd inn Fanden gewalt gebꝛacht. 
dann als Comoꝛouus kein knecht darinnen gehabt / hatt er fie ſelbs auff⸗ 


eben / vnnd iſt mit ſeinem haußgeſind inn GN d gezogen. doch hatt er 
94 emnach hatt er zwey tauſent 


rgegen acht tauſent gulden entpfangen: 
knecht mit Joanne Bielico einem Schleſier inn die Schleſien abgeferti⸗ 


get / damit be Wentzelao dem Fürſten zů Rübnetz sit hilff kemend / woͤlche: 


von Heinrich deß Geoꝛgẽ Podiebꝛa ſun dem Fürſten zů Coßlen mit krieg 


vberzogenn. Es iſt auch Heinrich vonn deß ſchloſſz Pleſna oder Pelcina 


belegerung abgezogen / als der Vngariſch zeüg haͤrzů kommen. Wie aber 
Wentzelaum dem Vngariſchen volck auch nit ttoͤwen derffen / har er ſei⸗ 
ner ſtatt thoꝛ vor innen beſchloſſen / vñ iſt ghen Oſuentz zů Jacoben Dem 
bienen dem Pfaltzgrauen zů Sendomirien vnd Fang zů Cracauw 

i gezo⸗ 


N 
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gezogen / woͤlcher am ſelbigen oꝛth mit einem zůſatz gelegen. Ab diſer tath 
ſo Wentzelaus vollbꝛacht ward Bieluus ſehꝛ erzürnet / vnnd das ſchloſſz 
Pelcin vnderſtanden sit belegeren:er hatt auch diſes durch auffgebung er 
oberet / doch mit dem geding das Wentzelaus doͤꝛffte zů Künig Matthia 
zichen / vnnd ſeiner begangenen miſſetath gnad von jm begeren. Auß di⸗ 
ſem hauffen ſeind dreyhundert knecht inn der Oſuentzer herrſchafft auff 
die peüt gelauffen / woͤlche von den Polenderen erſchlagen woꝛden. 

Zů diſer zeyt ſeind zwen Venediſche Legaten zů Cazimiro kommẽ / vn 
der woͤlchen der ein den paſſz vnnd durch zug zů den Perſieren / der ander 
zu den Moſcouiten begeret:woͤlches jnen auch gern bewilliget woꝛdenn. 
Es iſt auch vonn uſancaſſano der Perſier Kanig Catharinus Zenus 
auch ein Venediger / woͤlcher drey jar bey jm ein Legat geweſen / voꝛ jhm 
erſchinẽ/ begerende / es ſolte der Künig wider Machomet den Türckiſchẽ 


Keyſer den krieg zů handen nemmen. Diſes beſchach wol offentlich: inn ei 


ner geheim aber botte er deß Huſancaſſanẽ eltere tochter / ſo auß Cathe⸗ 
rina gef Keyſers zů Trapez ont tochter erboꝛen / einem auß Cazimiri ſü⸗ 
nen zů einem ehegemahel an / vnnd verhieſſe diſer zů einer eh eſteür Gꝛie⸗ 
chenland vnd Conſtantinopel / woͤlches Huſancaſan mit dem ſchwert ge⸗ 
winnen vnd jm mit ſampt ſeiner tochter woͤlte zů handen ſtellen. Hiemitt 
ſagt er jm auch wider die Vngaren einen zeüg vnd allen kriegscoſten zů. 


Man hart aber auff diſe bottſchafft gar nichts geſetzet / ſonder ſie für ey⸗ 


tel vnnd vnütz gehalten: man hatt auch dem Legatenn kein anderenn be⸗ 


ſcheid geben / dann es woͤlle der Künig durch feine Legaten den Huſancaſ 


Polender große 
gët, 


ſanen ein antwoꝛt wüſſen laſſen. Nach diſem iſt bald inn Gꝛoͤſſerem Pos 
land ein anderer krieg angangẽ / woͤlcher von Rünig Matthia angerich 
tet woꝛden. Dann es hat Joannes der Fürſt zů Feganen / woͤlcher von na 
tur vnweyß / vnnd erſt nach dem er feinen Brüder Heinrich vmbgebꝛacht / 
gar vnſinnig geweſen / das Fürſtenthumb Zeganen den Marggrauen in 
Meyſſen Kei 0 Wie aber diſer noch einem anderenn land geſtellet / 
auch vier tauſent knecht vonn den baurenn vnnd gemeinem handwerch⸗ 
volck auffgebꝛacht / iſt er vber das waſſer Oder gerucket / vnd mit groffer 
hoffnung für die (art Vſchouen gezogen / woͤlche von den Teütſchen Frey 
ſtar genennet: dann es hatten jm die Pꝛeßlauwer auß Künig Matthie be⸗ 
felch jr geſchütz gelichen: An diſem oꝛth hatt er voꝛhin ein verraͤtherey an⸗ 
gerichtet / alſo das die ſtatt inn feiner zů kunfft an zwoͤlff oꝛthen ange zün 
det woꝛden. doch iſt diſe durch der burgeren fleyß vnnd mannheit dapffer 
beſchirmet vnnd das feür außgeleſchet. Wie diſes beſchehenn / iſt der Fürſt 
Zeganen / vonn diſer ſtatt wider abgezogenn / auff woͤlche er doch all ſein 
hoffnung gel etzet / vnnd durch die ganze herrſchafft geſtreyffet / ſo mit fle 
cken vnnd doͤꝛfferen ſehꝛ wol erbauwenn / auch alſo mit feür vnnd ſchwert 
alles verhoͤꝛget. Auff ſolliches hatt er fein laͤger nit weyt von Gloggauw 
eſchlagen / vnnd ein raub auß den een chen landen getri 
en. Es vnderſtůnde auch niemand auß den Polenderen ſollichen feindt 
lichen vberfaal abzůſtellen / ob fie wol jr beſonderer ſchadenn vnnd groſſe 
gefab: dar zů ſolte angereitzet haben. Dergeſtalt was ein zagheit vñ ſched 
iche foꝛcht in fe alle kommen. | | 
Vnder anderen hatt allein Petrus Cuntzius auß der Pꝛeüſiſchen ge⸗ 
ſchlecht mit groͤſſerem gemůt dann rathſchlag ein hertz gefaſſet / vnnd iſt 
allein mit treyßig gůten fründen drey hundert knecht angefallen / fo auff 
die fůtere gezogen. Wie er auch diſe zerſtroͤwet vnnd gantz vnbedacht biß 
, inn 
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inn jr laͤger geiagt / habend inn die feind allenthalben vmbgeben vnd vm̃ 
gebꝛacht:deßhalben iſt er mitt feinen fründen / als einem weidlichen ehꝛli⸗ 
chen man wol angeſtanden / doch nit vngerochẽ der geſtalt zů grund gan 
gen. Es harten Lucas Coꝛcanus der Pfaltzgraue zů Poßnauw / Stanis 
laus Oſtroꝛogus der Pfaltzgraue zů Caliſsien / vnnd Matthias Moſini 
us der landuogt in Gꝛoͤſſerem Poland zwoͤlff tauſet man bey dẽ Gꝛoͤſſerẽ 
Polen auffgebracht. Sy lagend aber bey Coſten vnnd Vſchouer ſtill / Be 
ſahend die riechende doͤꝛffer / vnd hoꝛten gar noch der gefangenen heülen 
vnd geſchꝛey an allen oꝛthen. Es zog auch diſer hauff dem feind nit allein 
nit entgegẽ / ſonder begieng mertheil feündtlichere vnnd grauſamere ta⸗ 
then weder der feind ſelbs: dann fe plündereten das geiſtlich vnd weltlich 
gůt / ſchlagend die bauren / verbꝛandten die heüſer / ſchwechten die weybeꝛ 
vnd toͤchteren / vnd begiengend mancherley [band vnnd můtwill. Beß⸗ 
halbẽ hat ſich begebẽ daß zů diſer ʒeyt ſechß hundert doͤꝛffer in Poland ver 
bꝛonnen. Doch habend die feind der voꝛgemeldten Herrenn gůteren vers 
ſchonet / alſo das ein argwon entſtanden / als wan Be heimlich ein verſtãd 
mit dem feind gehabt. Es wurde auch diſer feindlicher vberfaal weð zeyl 
noch maß gehabt haben / wann nit der Sürſt von Zeganen an dẽ ſturm zů 
Copanetz / wie er freuenlich an die breñende ſchantzen gelauffen / halb ver 
bꝛonnen vnnd tod were hingetragen worden / alſo das er haͤrnach nim̃er 
mehꝛ fein geſundheyt oder ſtercke erlangenn mögen. Durch diſen zůfaal / 
ſo wer) Seel: begegnet / iſt fein zeüg erſchꝛocken / vnd wider vonn einan⸗ 
der gelauffen. , Git 

Si diſer zeyt was der Künig zů Toꝛunia / vnnd fleyß ſich alle ſachen in varie pret 
Pꝛeüſſen recht anzůſchicken. Dann als Niclaus Tungenus / woͤlchem die fen, 
Pꝛeüſſen vnnd andere ( voꝛab die Burgermeiſter zů Dantzge / ſo gar ſehꝛ 
verdꝛoſſen / das jnen ein Poleck ſolte zů einem Biſchoff ſein geben) heim⸗ 
lich jr hilff bewiſen vnnd mehꝛ en mehꝛteil alle veſtungenn fo 
dem Biſchoff zůgehoͤꝛig an ſich gebracht / hat er auch die andere / namlich 
Elßberg vnnd Seburg mit betrug eingenommen. Er hatt ſich auch fein 
zůſagung deß Bapſts vꝛtheil erwarten nit verhinderen laſſen / ſonder deß 
ſelbigen flach vnnd Bann durch ſein appellation vnnd andere künſt / wie 
er dann ein liſtig mann geweſen / wol vermeyden koͤnnen: wie er auch von 
dem Künig e, ee er ſich weder ſtellen noch ſeinen hauffen vꝛlau⸗ 
ben woͤllen. Ehe dann aber der Rünig etwas nutzliches in Pꝛeüſſen koͤn⸗ 
nen außrichten / hatt er wider muͤſſen inn Poland reitten / von wegen der 
grauſammen peſtelentz ſo zů Thoꝛn vnnd inn anderen vmbligenden fle⸗ 
cken angangenn / demnach auch das er der Schleſieren einbꝛuch einen wis 
derſtand taͤthe. Deßhalben hat er inn mitten deß Bꝛachmonats zů Petri 
couen einen landtag gehalten. An diſem oꝛh ſeind Vladislat deß RKünigs 
inn Behem Legaten erſchinen / woͤlche die Polender wider die Vngaren 


vmb hilff angeruffet Ale nit auffgehoͤꝛet das land Merrhen vnnd Schle⸗ keng 


fien zů verhoͤꝛgen. Alſo hatt der DA nid feinem ſun vier vnd zwentzig tau ala 25 
e gulden zůgeſchicket / damit er diſen krieg vollfuͤren möchte. Dieweil a⸗ 
er die Schleſier das land Polen zů mehꝛmalen verhoͤꝛget / auch jhr hertz 
vonn Vladislao gewendet / vnnd Matthia angehangen / darzů dem ſel⸗ 
bigen / als Vladislaus von den Behemen zů einem Rünig erwehlet / auß 
ð Pꝛeßlauwer rathſchlag vonn neüwem geſchwoꝛenn / hatt jnen gefallen 
mit dem gantzen Reich wider fie auß zů ziehen. in aach | 
Hiemit ſollend auch alle heüffen mme 60 Meſ 
i ij ouen 


Tarteren ver- 
BörgendReüße, 


Polender zug in 
die Schleſien. 
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ſouen zůſammen kommen. Man hatt auch zů diſer zeyt indem land Cub | 
lin ein neüwe Pfaltzgrauſchafft oder Landuogtey angerichtet / an wo Le 
chem oxch bißhaͤr keine geweſen: doch hatt man deren zů Sendomirienets 
was land abgezogen / dieweil man vermeiner / es were der ſelbigen Juris⸗ 
diecton vnnd geb iet vil groͤſſer / dann das alle geſchaͤfft durch ein einige 
Pfaltzgrauen moͤchtẽ verrichtet werden. Wie der landtag ein end genom 
men / iſt der Kunig ghen Coꝛcin gezogenn / damit er ſich zů diſem krieg rte 
ſten koͤndte. 2 7 2 . E S3 

Dieswifchentft im bottſchafft zů kommen / wie die Tartaren mitt jrem 
Fürſten Aldoꝛo deß Eziger fun verhoͤꝛgender geſtalt auff Podolia vnnd 
Reüſſenn zůʒtehend. Er hatt aber kein notwendige oder nutzliche fürfes 
chung gethon / ja auch die Podolier nit gewarnet / das ſie gerüſtet ſollend 
ſein. Beßhalbenn ſich begeben das allein ſiben tauſet Tartarenn / woͤlche 
doch nit wol gerüſter geweſen / die gantze land ſchafft vmb Camenetz / Has 
licien / Glucian / Dunaiouen / Gologeren / vnd Sboꝛaſſen / der lenge noch 


faſt hundert meyl / vnnd inn die breitte treyßig meyl / mit brand vnd tod⸗ 


ſchlag / ohn allen widerſtand erbermklichenn verhoͤꝛget worden: als auch 
die leůt mit der erndt ein zůſchneyden zůſchaffen gehabt / ſeind jren vil v⸗ 
berfallen / vnnd wie das vnuernünfftig vieh in die arbeytſelige dienſtbar⸗ 
Eeer hinweg gefuͤret / die veſte Kirumeuen verbꝛennet / vnnd das ſchloſſz 
Sbaraſſum eroberet woꝛden. Inn diſem iſt der Fürſt Juanus oder Joan 
nes durch den brunſt zů grund gangen: ſein haußfrauw / iſt mit dem einen 
ſun / ſo vnder den dreyen der jüngſte geweſen / gefencklich hinweg gefuͤret 
worden. Inn ſollichem lerman hatt Gꝛegoꝛius der Ertzbiſchoff zů Leo: 


pel ſein ſtatt Duniaiouen mannlich beſchirmet:es hart auch Suinca ein 


mannlich dapffer man allein mit ſechß geſellen Pomoꝛzanen erhaltenn. 
Wie die Barbar mit einem groſſen raub vnnd faſt hundert tauſent ge⸗ 
fangener merifchen abgezogen / habend die vnſeren eylend ein hauffen ge⸗ 
machet vnnd ſeind jnen nachgeuolget. Sy habend aber nicht anderſt auß 
e das die Tartari vil gefangener woͤlche voꝛ aleet od kranck 
eyt den eylenden nit moͤgen nachuolgen / yemerlichen erſchlagen / vnd dẽ 
nach ziehenden ein erbaͤrmckliches ſchauwſpil e r Es hatt wol der 
Sort? Ciartoꝛiſcus vnnd Martin Gaſtoudus der Landuogt oder Pfaltz 
graue zů Kiouia einen zimlichen zeug vonn Littauweren Bey einande⸗ 
ren:es habend aber diſe der Polen nit erwartet / ſonder ſeind wider von ein 
anderen zerlauffen. Man ſagt gemeinlich es ſeyend die Tartaren von den 
Littauwiſchen Landherren / woͤlche den Glinciuen mit jren gaben zů j⸗ 
nen abgefertiget / auffgewicklet woꝛden / woͤlches der Tartarẽ Fürſt ſelbs 
bekeñet / ſpꝛechende / ſolliches ſeye alles on fein befelch beſchehen: demnach 
Glen diſe fründtlich von den Littauwer fein entpfangen worden / als fe 
mit peüt wol geladen durch jr land wider hinderſich gezogen. 4 
Wie nun der Künig dem Schlefifhen krieg fleyßig nochgedacht / iſt er 
zů beſtimbter zeyt bey Meſſouen erſchinen: als aber der hauffen ſpath zů⸗ 
ſammen kommen / hatt er jren ſechß gantzer wuchen gewartet / alſo dz die 
komliche zeyt den krieg zůfieren fürübergangẽ / auch die frücht an ſelbigẽ 
oꝛthen geplünderet vnnd verzeeret / dar zů ettliche heüſer verbrennet wor. 
den. Der geſtalt was zů diſer zeyt bey den Polenderen alle kriegs oꝛdnung 
auffgeloͤſet vnnd hinweg gange. dn | 
Es was aber auch vꝛſach diſes verzugs / das der Adel vonn Cracauw / 
woͤlcher Oberſte Stanislaus / Niclaus / vnd Joannes Tencinij er 
Rune D au 
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auch Joannes Rabſtinius / vnnd Spitcon Melſtinius /geweſen / ange⸗ 
zeiget / ſie woͤllen zů keinem außlendiſchen krieg ziehen / man bezale jhnen 
dann voꝛhin jr beſoldung / wie ſolliches inn den geſatzẽ außgetrucket. Wie 
man auch der ſelbigen hartneckigkeyt kümmerlich vberredt / iſt der Rü⸗ 
nig zů letſt an dem ſechß vnnd zwentzigeſten tag Herpſtmonat mitt ſeinẽ 
leger verrucket / vnnd ſein zeüg vonn den Tartaren vnd Littauweren ge 
mehꝛet woꝛden / alſo das faſt ſechzig tauſet gewaffneter man bey einande 
ren geweſen. 

Als er inn der Oppolier landſchafft kommenn / hatt er die ſtett Creütz⸗ 
burg vnnd Bycina eroberet / vnnd mitt einem zůſatz beueſtiget / auch die 
knecht hin vnnd wider laſſen außſtreyffen vnnd alles verhoͤꝛgenn. Wie er 
auch bey Chꝛapcouetz vber die Oder gerucket / woͤlche dazumalen von we 
gen der dürren zeyt ſehꝛ klein geweſen / alſo das man dardurch watten mé 
gen / hatt er der ſtatt Oppolien belegerung vnderlaſſen / vnnd iſt den nech 
ſten auff Pꝛeßlauw zůgezogen / da er dann vernommen das Aunig Mat 
thias feinen gewartet: an dem fürʒiehen hatt er Bꝛegum vnnd Olauia in 
ſein gwalt gebꝛach t. An diſem oꝛch ſeind die Behemiſchẽ vnd Vngariſchẽ 
Legaten zů jm kommen / vnd eines anſtand von jm begeret: es iſt aber di 
ſer handel biß inn Vladislai deß Künigs ſun ankunfft auffgezogen woꝛ⸗ 
den. Es ſeind auch Ernſten deß Margrauen inn Meyſſen Legatẽ erſchi 
nen / vnnd zwiſchen den Künigen vm b ein friden handlen woͤilen / woͤlche 
auch Beh Vngaren gemuͤt zů erſt erkundiget. Dieweil aber Matthias 
auff allen anlaaß etwas namhafftigs auß zůrichten fleyßig acht gehabt / 
ſeind deß fridens rathſchleg verhinderet woꝛden. 

Es hatten die Polen jr laͤger bey Olauia vier meil wegs vo Preßla 


chen gethon. Deßhalbenn hatt er gegen der nacht alle reißigen vnnd fůß⸗ 
knecht auß Pꝛeßlauw gelaſſen / damit er die / ſo auff der fuͤtere geweſen ey⸗ 
lend angriffen. Es iſt auch das Glück zů anfang jm gar nach beygeſtan⸗ 


den. Dann als diſer hauff die gantze nacht gezogen / hatt er zů auffgang 


der Sonnen bey dem doꝛff Suanouis die Polen fo ohn alle oꝛdnung auff 
der fuͤtere hin vnd haͤr gelauffen / mit feine volck / io er in ettliche geſchwa⸗ 
der abgetheilet / angriffen / vnnd leichtlich in die flucht gebꝛacht. Es lauf 
fend auch die Tartari von der naͤche haͤrzů jren geſellen hilff zů beweyſen. 
als die vnſeren diſes erſehen habend ſie auch wider ein gůt hertz bekom̃en / 
vnnd alſo die ſchlacht erneüweret. | 

Wie der Polender Künig folliches verffanden/Iteweiles nitt weyt von 


dem laͤger geweſen / hatt er fein hoffgeſind mit ſampt Paulo Jaſenio dem 


Schatzmeiſter jrem hauptmã feinem volck zůhilff geſendet:er aber iſt mit 
dem vberigen hauffen eylend hinnach gezogen. Als nun die feind geſehen 
das ſich die Polender geſtercket / habend ſie angefangẽ hinderſich zů jrem 
volck zů ziehen / woͤlche in der hinderhůt gehalten: wie aber diſe durch jres 
volck flucht erſchꝛocken / habend ſie auch angefangenn hinderſich zů wey⸗ 
chen: ſy ſeind auch nit ſtill geſtanden biß fie ghen Pꝛeßlauw kommen. Es 
were on zweyffel auff dißmalen der krieg zů dem end gebꝛacht woꝛdẽ / wañ 
nit Joannes Rituianus der Burggraue zů Sendomirien / vñ deß Reichs 
marſchalck / auch deß gantzenn zeug Oberſter feldher / die vnſeren / ſo dem 
feind auff dem fůß geweſen / vileicht auß foꝛcht deß auffſatz / oder auß deß 
kriegs vnuerſtand / eylend wider hinderſich beruͤffet hette. Es iſt auch ein 

ii 1 . geſchꝛey 
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33 diſem wüſte Matthias wol das fie für ſich ſelbs nit fehr behůtſam / dar 1 an pen 


zu yetz auß hoffnung dep friden etwas ſicherer vnnd liederlicher zů jren ſa digen, 9 


— 


en 
— 
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gz außgangen er ſeye vonn dem feind beſtochen worden:ob aber di⸗ 


ſes war oder falſch geweſen iſt nit genůgſam bekandt: dan das wol zů ver 


můten das man inn ſollichem vnuerſehenlichen handel nitt bald yemand 


beſtechen moͤgen. 
Inn diſem ſtreyt ſeind der feindenn tauſent vmbkommenn / auch vber 


die gemeinen knecht / ſechzig nambhafftiger perſonen gefangen woꝛden⸗ 


vnder woͤlchem Wilhelm Perſtein auß Behem / Petrus Hugnitz auß 


Schleſien / vnnd Paulus Curuatus auß Vngaren geweſenn . Nach diſer 


Er ſchlacht / ſo an dem zwoͤlfftenn rag Octobers beſchehenn / habend ſich die 


Fe, 


Preslauw vonn 
Polen belegeret 


Meyßneſchen Negaren nit lang mehꝛ in dem Polniſchẽ läger geſaumet / 
vermeinende / man wurde zů diſer vnzeyt nit wol etwas namhafftig koͤn⸗ 
nen außrichten / vnd ſeind alfo vngeſchafft wider hinweg gezogen. Doch 
habend ſie diſes vonn Cazimiro erlanget / das er ſeinem volck nit woͤllenn 
zůlaſſen / das fie das deganenſiſch Fürſtenthumb vberfallen vnnd verhoͤꝛ 
gen moͤgen. | 

An dem vier vnnd zwentzigeſten tag Octobers iſt zů letſt Vladislaus 
der Rünig inn Beben haͤrzů kommen: diſer hart zwentzig tauſent knecht 
inn ſeinem laͤger / woͤlches mehꝛteil fůßknecht geweſen. Wie nun die Rü⸗ 
nig vnnd gůten fründ inn dem zeüg einanderen fründtlich entpfangenn 
vnnd gegruͤſſet / ſeind ſie auff Pꝛeßlauw zů gerucket / vnnd voꝛ der ſtatt j⸗ 
d E auffgeſpannenn / auch jr läger nie weyrt vonn einanderen ges 

chlagen. 

Es hatt aber Rünig Matthias ſein leger voꝛ der ſtatt bey Sant Vin⸗ 
centzẽ Cloſter auch beueſtiget / damit er eylend nach dem ſich die ſachen zů⸗ 
tragen einen rathſchlag faſſen moͤchte. 

An diſem oꝛth hatt er ſtillſchweigende woͤllen vernemmen / was die Kü⸗ 
nig im ſinn haben: wie er auch jren hauffen beſichtiget / ſolle er mit ſeüffzẽ 
vnnd ſeines haars ſtreychenn geſagt haben / er woͤlte leichtlich die gantze 
welt vnder feinen gewalt bringen / wann er ein ſollichen gewaltigen zeüg 
bey einanderẽ hette / wie die feind wid jn zů feld gefuͤret haben. Es lagend 
aber diſe gantz zaghafft ſtill / verʒeerten vnützlich jr zeyt / vnnd namend 
kein rechten rathſchlag zů handen:es riethen wol ettliche / es ſolten die Kü 
nig das waffer abwenden vnd inn ein anderen runß richten ( woͤlches dañ 
durch der knechten arbeit in wenig ragen beſchehen mögen) damit es auß 
trücknete: demnach ein theil deß zeügs haͤruber fieren / vnnd die ſtatt zů 
ring haͤrumb belegeren. , | 

Es gienge aber diſes vnnd alle andere gůten rathſchleg zů ruck / woͤl⸗ 
ches allein einer auß den Raͤthen verhinderet / auff woͤlchen die Künig für 
nemlich geſehen / dieweil ſie nit vil witz bey jnen gehabt: man vermeinet de 
ber es ſeye diſer voꝛhin durch Matthiam beſtochenn woꝛden. Doch zeiget 
Dlugoſſus nit an wer diſer geweſen. Deßhalben verhoͤꝛget man allein die 
doͤꝛffer vnnd landſchafft / dieweil die Polen vnnd Behemen ohn alle oꝛd⸗ 
nung vñ on ein haunptman / hin vnd wider gelauffen. Wie aber das laͤgeꝛ 
lang an diſem oꝛth beliben / vnnd man mit groſſer boßheit die doͤꝛffer vnd 
mülenen zů ring haͤrumb außgebꝛennet / kame ein zwifacher jamer in das 
laͤger / namlich die peſtelentz / vnnd groſſer mangel an koꝛn / deßgeleichen 
auch an fůter. 

Es fiereten wol die Behemen bier vnnd brot haͤrzů: ſy verkaufften a⸗ 


ber diſes vmb ain groß gelt. Hiemit kame auch den Polen nit in ſinn Weg 
KE 
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fie ſolten vonn Velunta getraidt vnnd frücht haͤrzů inn das feld läger fie 
Gen woͤlcher fie doch daſelbenn ein groſſenn hauffenn Bey einanderenn 
gehabt. = | Ä 
Van auch geleich etwan einer daran gedacht / wolte ſich doch niemand 
diſer fach vnder ziehen / oder annemmen / die weil alle ſtraaßen vñd paͤſſz 
võ den Polen woͤlche in d Vngarẽ laͤger wid jren Künig vnd mitburger / 
vmb ein beſoldung gedienet / verlegt geweſen. Es waren auch ein groſſe 
anzaal voa dem Polniſchen vnnd Behemiſchen zeüg / wölche freuenli⸗ 

chen auff die pet oder fuͤtere gelauffen / von diſen auffgeneſtlet / alſo das 
alle ole: vnnd gefencknuß zů Pꝛeßlauw mirt den gefangenenn erfüller 
‚worden. | 

Als bald ſich auch die Doleder zů den Behemẽ gethon / fiengẽ ſie an vil p. | 
freueler vnnd halßſtarriger zů werdenn / jres RAunigs vnnd and erer O⸗ a Yan Ben 
berkeiten befelch vnnd rathſchlag zů verachtenn. Dann es was vorhin 

noch etwas kriegs oꝛdnung bey jhnen voꝛhanden / die weil drey Edelmen 
ner / woͤlche das Heilig Sacrament mit ſampt der ſilberenn Monſtrantz 
auß der Kirchen geraubet / auß deß Künigs befelch in anſchauwung deß 
gantzen haͤlen hauffen auff dem platz verbꝛennet woꝛden. 

Wie aber die Behemen haͤrzů kommenn / vnnd die vnſeren vonn jhnen 
grauſamlichenn verderbt woꝛdenn / habend fie es auch nitt mehr für ein 

ſchãd geachtet / ſonð jnẽ diſes ye laͤnger ye mehꝛ gefallẽ laſſen. ob wol abeꝛ 
die menſchliche gericht auffgehoͤꝛet / ſeind doch diſe grauſamme vnerhoͤꝛ⸗ 
te laſter vonn Gott nit vngeſtraaffet beliben / fond ernſtlichen heimgeſů 
chet worden. Dann es iſt ongefahꝛ ein langwerende brunſt auffgangen / 
durch woͤlchenn ein groſſer theil deß laͤgers hingenommenn / ob wol diſer 
gewaltiger vnnd ſtarcker ʒeüg vmb ſonſt vnderſtandenn diſes auß zů 
löfchen / vnnd das lager zubeſchirmen. | | a | 

In diſem feür ſeind vil menſchen vnd pferd / darzů fünff hundert wols 
ger iſteter wagen zů grund gangenn: mann hatt auch auff den halb vers | 

ꝛonnenen wagen / noch ettliche monſtrantzen vnnd andere koſtliche gez 
weychte geſchirr gefundenn / ſo auß der Kirchenn geſtolen geweſen. Wie 
nun Rünig Matthias der Polen vnnd Behemenn ſampt jhꝛen Küni⸗ 
genn vnuerſtand vnnd zagheit vermercket⸗ hatt er ſie angefangenn 
zů verachten / ob er ſich wol zů anfang treffenlich ſehꝛ vor jhnen gefoͤꝛ⸗ 
chtet. | 
Deß halben hatt er die beſten knecht auß feine hauffen / zů wölchen ſich 
auch der Oppolier vnnd Cazuchouer Fürſtenn gethon / inn Poland abs 
efertiget / woͤlche die gantze landſchafft Siradien / mitt ſampt dem Gꝛẽ 
n een Poland verhoͤꝛget / vnnd on allen widerſtand treffenlichen ſehꝛ Bes 
ſchediget haben. f | . 

Als ſich auch die bauren Bey Boleslauetz zůſammen gethon / vnd fich 
vnderſtandenn dem haͤr ziehenden feind sit wehr zůſtellen / ſeind ſie leicht⸗ 
lich vonn diſem vberwunden vnnd inn die flucht gebꝛacht woꝛden. Doch 
ſeind ettlich knecht auß Oppo lier land ſchafft / ſo auff Clobuſcum gerey⸗ 
ßet / vonn den burgeren vnnd landleüten erſchlagen woꝛdenn. Inn ſolli⸗ 
chem vberfaal iſt das ſchloſſz Mediretz inn der feindenn gewalt kommen 

als Sendiuoius Zidoner der Burggraue / ſolliches ohn alle noth auff⸗ 
geben. Es iſt aber haͤrnach wie der krieg ein end genommenn diſer / 
ee. | ii iiij von 


en zagheit, 
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den vngarẽ. Be 
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Känig Matthias 
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vonn ſollicher tath wegen / vmb all ſein vaͤtterlich erb geſtraffet woꝛden. 

Wie ſich diſe ding verlauffen / auch ein peſtelentz vnd hunger in der Por 
len vnd Behemen laͤger geweſen / ſo von tag zů tag zůgenommen / darzu 
der winter eingefallen / alſo das man nit mehꝛ koͤnnen zů feld ligen / habẽd 
die Rünig angefangen mit einanderen vonn dem friden zů handlen. Die 
AR ünig ſeind zweymalen in freyem feld zůſammen kommen / vnd zů let ſt 
an dem ein vnnd zwentzigeſten tag Wintermonat nichts anderſt außge⸗ 
richtet / dann das vonn eine yeden vier Raͤth außgeſchoſſen / ſoghen Pꝛeß 
lauw zůſammen kommen. Wie diſes beſchehen / vnnd diſer außſchutz inn 
der fach gehandlet / habend fie doch kein beſtendigen friden vndereinande 
ren beſchlieſſen moͤgen: man hette auch zů einem ehrlichen friden vnnd bil 
lichen articklen kommen moͤgen / wann nit Elißabeth der Künigin in Po 
land hochmůt / vnnd langwerender haſſz ſolliches verhinderet. Dann als 
Matthias durch ein neüwe geſippſchafft begeret diſen krieg zů vollendẽ⸗ 
hat ſie jn nit wöllen für ein tochterman annem̃en / dieweil er weder vo Kü 
niglichẽ noch Für ſtlichẽ ſtam̃en erboꝛen: weil diſer auch jres vatters Brad 
vñ̃res brůders feind geweſen / hat fie ein groß miß fallẽ ab jm / alſo das ſie 
mit keinen argumenten von jr meinung moͤgen abgewendet werden. ZU 
diſem ließ ſich Cazimirus fein weyb zů vil bewegen. Doch habend die Aus 
nig auff treyßig monat ein anſtand mit einanderen gemachet: man hatt 
auch die veſtungen vnnd gefangenen / ſo mann inn diſem krieg zů beyden 
theylen bekommen / ein anderen wider zů handen geſtellet. In diſem fridẽ 
hatt Matthias auch Niclaus Tungenen begriffen. 

Als der krieg ein end genommen / hatt Cazimirus feinen fun Vladisla 
um vonn jm gelaſſen / vnnd iſt er durch Poßnauw auff Lencicien zügern 
cket. An diſem oꝛth hatt er ludwigen deß Hertzogen auß Beyeren Cegatẽ 
vonn Velunia zů jm beruͤffet / vnder woͤlchen Heinrich der Biſchoff von 
Regenſpurg der Oberſte geweſen: dan an diſem oꝛth hatt er ſie ein zeytlãg 
heiſſen warten / biß er wider auß der Schlefien kommen were. Diſe begerd 
ten Geoꝛgen jres Fürſten ſun / Hedwigenn dep Künigs tochter zů der ehe. 
Es hat auch Cazimirus diſen tochterman nit auſgeſchlagen:doch iſt der 
handel zů letſt zů Radomia / an woͤlches oꝛth der Künig gecylet / damitt 
er den Chꝛiſtag begienge / aufgemachet woꝛden. | 

Nach diſem hatt Rünig Matthias zů dem Bapſt vnnd allen Chꝛiſten 
lichen Fürſten brieff außgeſendet / vnnd noch gewonlichem hochmuͤt von 
den Polenderen vnnd Behemen triumphiert. In diſem hatt er ſich gerů⸗ 
met / er woͤite wol jren green zeüg gar en ee haben / wann er ſich 
nit als ein Chꝛiſt vber die armen Chꝛiſten erbarmet. Auff ſolliches hatt er 
wider die Pꝛeßlauwer vnnd ettliche Schleſier Fürſtenn noch mehꝛ gewuͤ⸗ 
tet: dan er hatt feinen knechten zůgelaſſen das Pe nit allein auß der dunds 
genoſſen landſchafft ein raub getriben / ſonder auch den Pꝛeßlauweren jr 

it angefallen / dar ʒů jr weib vnnd kinder mit jnen hinweg gefuͤret. Er 
Fart auch den Fürſten zu (Gute in gefencknuß gelegt / vnnd jhn vmb ein 
theil feines lands geſtraaffet:alſo ft auch Wentzelao dem Für ſten zů Rib 
netz beſchehen. EN 
Inn ſollichem zoꝛn iſt er auch die herrſchafft Oleſnetz vberfallen. Diſes 
were auch dem Fürſten zů Stetin begegnet / wan nit Pꝛemislaus / bey gů 
ter zeyt deſſen anſchlag erfaren / vnnd ſich mitt einem Polniſchenn zůſatz 
verſehen bette, Zů diſem hatt er auch nitt lang denn Anſtand recht ge⸗ 


halten. a 
f Daun 
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Dan er hatt von ſtund an angefangen die veſtung Fürſtenſtein in Schle 
Ho zů belegeren: doch iſt er vonn Vladislai hoffgeſind mit groſſer ſchand 
daruon abgetriben worden. ` 
Demnach hatt er inn Merrhenn drey veſtungenn inn ſeinen gewalt 
gebꝛacht / vnnd vorhin das volck darinnenn / ſo diſe beſchirmenn ſollenn 


o 


mit gold auff fein parthey gehencket. Zů end diſes jars als Niclaus Bla⸗ 
zeouer der Biſchoff zů Pꝛemislien inn Schleſien / woͤlcher Kirchen er drey 
vnnd swersig jar voꝛgeſtanden / vermercket das er kranck geweſen / hatt 
er voꝛhin am ſelbigen tag Meß gehalten / ſich darnach zů bert gelegt / vnd 
iſt inn dem Herren entſchlaffen. Wie auch das Capittel diſes Th 1 
ein oꝛdenlichen tag angeſtellet / damit ſie an deſſen ſtatt einanderenn Bi 
ſchoff laut jrer geſaten erwehlten / iſt es jnen von dem Künig durch Spit 
conen Jaroslauen den „ zů Keopolien verbotte woꝛden. Al 
fo iſt diſe (Gart drey jar ohn ein Biſchoff geweſenn / biß fie durch den Bapſt 
auff deß Künigs laͤger Andzea Oppoꝛouien dem Biſcho ff zů Varmia be 
folhen woꝛden / damit er ſich vonn diſem oꝛth haͤr erhalten / die well er au 5 
Niclaus Tungenen verhinderung nit an das Biſtumb zů Varmia kom⸗ 
men moͤgen. 


nn diſer zeytt als Machomet der Türckiſch Reyſer Radulonen denn rücken in wa 
Pfaltzgrauen inn Moldauw yenſich dem Al gebyrg / woͤlchem er wider lachey Seil. 


Steffan den Fürſten in Moldauw ſein hilff bewiſen / wider inn ſein land gen. 
geſetzet / jm ſchweeren laſſen / vnnd ein tribut auffgelegt / hatt er ein groſ⸗ 
fen zeüg inn Moldauw abgefertiget / damit er den Steffann auch vnder 
fein gewoalt bringen moͤchte / vnnd ſich den kalten winter nit verhinderen 
laſſenn. Es iſt aber diſer zeüg zů anfang deß volgenden tauſent vierhun⸗ 
dert fünff vnd ſibenzig jar / an dem ſibenzehendẽ tag Jeñers/ von Pfaltz 
grauen Steffan / woͤlcher kümmerlich viertzig / oder ( wie die anderen woͤd 
lend treyßig tauſent man bey einanderen gehabt / ſo er auß allem ſeinem 
volck mehꝛteil vonn bauren / auch auß Sibenbürgen / dar ʒů vonn dem Ce 
culen / woͤlche er ein klein vorhin mit gewalt vnnd dem ſchwert dem Reich 
Vngaren . einer namhafftigen feldſchlacht bey dẽ waſ⸗ 
fer Barladen / vnnd dem maaß Racouetz vber wunden vnnd geſchlagenn 
woꝛden / woͤlches zů ewigen zeyten nit vergeſſen ſoll werden. Dann es ſol⸗ 
len der Türcken hundert vnnd zwentzig tauſet in diſem hauffen bey einan 

deren geweſen ſein. | 

Es haben auch die Türckenn jr flucht nit geſtillet / big Be vber die Thů⸗ 
nauw kommen /alſo das die Walachen den Kach Tür cken nachgeey 
let / vnnd fie erwürget / biß fie gar ermuͤdet woꝛdenn auch jren vil inn das 
maaß oder die Thůnauw geiagt. Deß halben ſeind auß diſem groſſen hauf 
fen wenig daruon kommen. Es ſeind auch alle die ſo lebendig inn der fein 
den gewalt kommen (außgenommen wenig namhafftiger perſonen) auß 
Steffan befelch zů tod geſchlagen worden. | 

Inn difer ſchlacht ſeind vier Baſſa vmbkommen/ auch mehꝛ dann hun 

dert feld zeichen gewunnen woꝛdenn. Es hatt aber diſer fig die Walachen 
auch vil blůt gekoſtet / die weil jr hauffen vonn der Türckenn groſſen zeüg 
vmbgeben vnnd gar nach die flucht genommen / wann nit Steffan ſelbs 
zů voꝛdereſt mannlich gefochten / vnnd den ſtreyt wider erneüweret het⸗ 
te. Es iſt auch jm sit diſem fig faſt dienſtlich / vnd den feinden ſchaͤdlich ge 
weſen / das er fein land ſelbs / ſo bald vnd er der Türcken ankunfft vernom 

men weyt vnnd breyt außgebꝛennet hatt. EH d 

` Dann 


Ste un erhebt d d | | 
Ech 15 feines der pꝛouiandt / die Türcken mit ſampt jren pferden ſehꝛ ſchwach woꝛden. 


@lücks. 


Perfier bott. 
febafft inpoläd, 


ccclxxxij Polendiſche Hiſtouen / | 
Dan außſollichem hat ſich begebẽ das in groſſem mangel deß fůters vñ 


Es hatt Steffan diſes fein Glück gantz demůtiglichen gebꝛauchet / vñ 
feinen fig allein Gott zůgemeſſen / auch vier ganzer tag haͤrnach nicht an 
erſt dann CH vnd brot geeſſen. Nach diſem hat er fein Borefchaffe zů 
Caʒimiro inn Littauw abgefertiget / an woͤlches oꝛth der Künig nach deß 
neüwen jars anfang gezogen / vnnd jm vier auß den fürnempſten gefan⸗ 
enen / ſechß vnnd treyßig feldzeichen / auch ein theil vonn der peüt zů 76, 
chicket. 

Dieweil er auch leichtlichenn verſtandenn das der Mahomet nitt rů 
wen / hatt er begeret es ſolle der Künig mitt einem zeüg naͤher in Reüſſen 
ziehen / vnnd allein mitt ſeinem nammen den Türcken erſchꝛeckenn vnnd 
abwenden / darzů den eyd vonn jm nemmenn / woͤlchen er biß zů diſer zeyt 
auffgezogen. Es hatt auch diſer Steffan vil bauren vonn wegen jrer ehꝛ 
lichen tath zů Ritter geſchlagen. Er hatt auch ein bottſchafft mit ettlichẽ 
gaben zů Machomet geſendet / vnnd ſich beklagt / es ſeye ſein landſchafft 
vonn ettlichen ſtraaßreüberen / ſo auß der Türckey gezogẽ / verhoͤꝛget wos 
den / woͤlche auch vonn jm geſchlagen / vnnd jren rechten lon entpfangen: 
deßhalbem begere er es woͤlle jm Keyſer Mahomet die . vonn diſer 
zaal ſo entronen / haͤraus geben / damit er ſy auch ſtraaffen koͤnne / dieweil 
wol gleüplich / das diſes alles / ſo ſich hie verlauffenn / on ſeinen befelch ge⸗ 
ſchechen. 

Er hatt auch dem Künig vonn Vngaren auß diſer peüt ettliche gaa⸗ 
ben zůgeſchicket / vnnd jhn wideꝛ diſen gewaltigenn vnnd gemeinen feind 
der gantzẽ Chꝛiſtenheit vmb hilff angeruͤffet. Nach diſem hat Künig Mat 
thias vnderſtanden die ehꝛ diſes ſigs jm ſelbs zů zemeſſen / auch hin vnnd 
wider brieff außgeſendet / inn woͤlchen er ſich geruͤmet / das die Türckenn 
von Pfaltzgrauen Steffan ſeinem Landuogt vberwunden woꝛden: wie 
wol er ſelbs ein klein voꝛhin nit ein kleinen ſchaden vonn diſem landuogt 
(wie er jn genennet)entpfangen / als er ſechß tauſet Vngaren / ober woͤl⸗ 
che Maierbalaſſus Oberſter geweſen / abgefertiget die Walachey zů ver⸗ 
hoͤꝛgen: alſo gar beſchemmet ſich diſer man nit / vonn wegen feiner eytelen 
ehꝛgeydtigkeyt. # | 

Bald nach diſer tath iſt Iſaac von Trapez ont deß Huſancaſſanen Le 
gat zů Cazimiro kommen / vnnd den Künig ermanet / das er den krieg wi⸗ 
der Mahomet woͤlle zů handen nem̃en:wie jn auch diſer mit einer frunde 
lichen ant woꝛt laſſen hinweg ſcheiden / iſt er auch zů den anderen Chꝛiſten 
lichen Fürſten gezogen mit jnen vonn diſer ſach zů handlen. Es hatt auch 
Steffan nit vnderloſſen ein bottſchafft nach der anderẽ zů dem Künig zů 
ſchicken / vnnd jn zů ermanen / das er jm wider Mahomet woͤlte beholffen 
ſein / dieweil er durch ſein kundtſchafft verſtanden / das der zů Adꝛianopel 
inn einer groſſen kriegsrüſtung were. Es riethẽ auch die Littauwer dem 
Künig / er woͤlte die Walachey / woͤlches dep Reichs Poland vnnd Ries 
tauv ſtarckes bollwerck vnnd voꝛwehꝛ ſeye / mit hoͤchſter macht vil ehe be 
KE das er diſes verlieren / oder aber durch verraͤtherey darumb 

ommen / vnd haͤrnach vmb fein vberig land ſtreytten muͤſte:es hatt aber 

diſes den Künig gar nit bewegt: er hatt auch deß Polniſchen Rath bit vnd 

warnung nicht geachtet / als ſie an dẽ fünfften tag Hoͤwmonat in groſſer 

anzaal zů jm ghen Lublin zůſammen kommen / vnnd ſich fünffzehen tag 

lang vonn der ſach mit jm berathſchlaget. FACH FT z 
n 


Das acht vnd zwenzigeſte Sëch, ceclxxxiij 
An diſem oꝛth hatt Derslaus Rithuianius der Pfaltzgraue zů Cra⸗ 
cauw / auch Joannes Rithuianius der Burggraue zů Sendomirien vñ 
deß Reichs Marſchalck / mit der anderen Bewilligung den Künig ernſtli⸗ 
chen beſcholten / namlich das durch ſein / auch feines vatters vnd brůders 


liederligkeit oder zůlaſſung / das Reich Poland / woͤlches ſie gantz Reich 


vnnd gewaltig entpfangen / nit allein vonn den feinden / ſonder auch von 
den vndanckbaren bundsgnoſſen / vnnd vnbeſinneten Littauweren / woͤl 
che dt jremn gewalt Gegen wilfteiglschens beſchediget vnnd abkom⸗ 
men ſeye. É 


E 


Es iſt aber zů diſer zeyt nichts anderſt mitt diſem geſchꝛey vnnd erma⸗ Cazimiri bott. 
nungen außgerichtet / dan das Martin Vꝛocimotz der Truckſeß von Cra ſchaßt zu dem 
cauw zů Machomet dem Türckiſchen Neyſer abgefertiget / begerende vñ Türcken, 


ermanende / er wolle vonn wegen der alten fründſchafft / ſo zwiſchen denn 
Polniſchen vnnd Türckiſchen Reyſeren voꝛhanden / das land Walachey 
nit weyter bekriegẽ / dieweil diſes dem Reich Poland zůgehoͤꝛig:ſonſt wer 
de Cazimirus genoͤtiget mit hoͤchſter macht den krieg von jm abzůwendẽ 
ob er wol bißhaͤr durch keiner Fůrſten bitt vnnd ermanung moͤgen dahin 
gebracht werden / das er die Türcken zů dem krieg reitzen woͤllen. Wan a⸗ 

er Steffan vileicht etwas wider Machomet mißhandlet / ſolle diſes von 


jr beyder Raͤthen mit fleyß erwegen werden. Hiemit werde auch Cazimi⸗ 


rus gar nichts vnderloſſen damit er feinen vnderthonen dahin halte / das 
er dem beleydigeten allen ſchaden erſetzen muͤſſe. Mit diſem befelch vnd ei 
ner ehꝛlichen e einem Jobelkleid / woͤlches an dẽ poꝛt zf ring 
haͤrumb mit baͤrlinen vnnd edlem geſtein vmblegt / iſt Vꝛocimotz hinweg 

eſchicket woꝛden: er hatt aber auff der ſtraaß mancherley hindernuß be⸗ 
funden / alſo das er kümmerlich inn einem jar moͤgen zů Machomet kom 
men. Hiezwiſchen hatt Machomet ein gewaltige armada vonn ſibenzig 
galeen in Taurican Cherſoneſſen abgefertiget / vnnd den Tartaren befol 
hen das ſte mit einem reißigen zeüg ſollend zů gegẽ ſein:an diſem oꝛth hart 


er die wehꝛhaffte ſtatt Capha oder Caphata / ſo an dem meer gelegen / woͤl 


che den Genueſeren zůgehoͤrig / vnd ein verruͤmptes gewerb hauß gewe⸗ 
ſen / zů waſſer vnnd land belaͤgeret. 


Ob wol auch die Tartari zů anfang von den burgeren abgetriben / hat 


doch der Türcke diſe an dem ſechßten tag inn ſeinen gewalt gebracht / die⸗ 
weil ettliche fürnemme burger auß Italien wol fünff jar lang in der ver⸗ 
raͤtherey vnderrichtet woꝛdẽ. Als die ſtat eroberet / iſt der Adel mit ſampt 


jren weyben vnnd kinden / auch mit den verraͤtheren / darzů mit Mengli⸗ 


ger der Tauricaniſchen Tartaren Fürſten / vnd ſeinen zweyen bruͤderen / 
woͤlche vileicht on gefahꝛ an diſes oꝛth kommen / oder ſich zů erhaltenn ab 
dem land inn die ſtat gethon / ghen Conſtantinopel gefuͤret worden. Mã 
hatt das gemein volck vom den halben theil jrer gůteren SN Set vnnd 
ein zeytlang in jren wonungen beleyben ee Es ſeind aber die Walacht 
ſchen eee kundtſchaffter / deren bey hundert vñ ſech 
zig geweſen alle erſchlagen woꝛden. Doch iſt ein ſchiff / woͤlches hundert 
vnnd fünffzig ſchoͤner jüngling von Capha gefuͤret / fo von dem Türcki⸗ 
ſchen Tyrannenn zů allerlee můtwill vnnd ſchmach veroꝛdnet / darzů vil 
koſtlichenn haußrath / woͤlcher inn der peüt eroberet / gehabt / durch deß 
hauptmans / woͤlcher ein Gꝛiech geweſen / vnderhandlung / vonn den an⸗ 
deren abgeſünderet / vnnd zů Kilia angefaren. 


Woͤlches nach dẽ ſich die ſchiffleüt vñ růderknecht ergebẽ / in deß Steff⸗ 


GI 


Capha von Tür 
cken eroberet. 


walfersnoth, 


ceclxxxitij Polendiſche Hiſtoꝛien / 

an gewalt kommen: dann man hatt vier vnnd zwentzig Türcken / ſo dar⸗ 
ein für ein zůſatz gelegt / zum theil under dem ſchein waſſer zů reichen hin⸗ 
außgelaſſen / vnnd die vberigen erſchlagen. 

Wie nnn der Cürckiſche zeüg die ſtatt Capha mit ſampt den vmbligen⸗ 
den ſchloͤſſeren vnnd flecken eroberet / iſt er ghen Moncaſtren oder Bialo 
grod geſchiffet / vnd die ſelbige ſtatt fo Bey deß fluß Tira oder Neſters auß 
gang da er in das Euxiniſch meer lauffet / gelegẽ eroberet / als jm die Tar 
taren auß dem land beholffen geweſen / wie Bernhart Vapouius daruon 
ſchꝛeibt: doch hatt Steffan bald haͤrnach diſe ſtatt / als die Türcken vnnd 
Tortaren hinweg geſcheiden / wider inn ſeinen gewalt gebꝛacht. Wiewol 
Diugoſſus / ſo zů der ſelbigen zeyt gelebt / angezeigt / es habe der Türck da 
zůmalen erſt angefangen / der ſelbigen ſtatt noch zů ſtellen. Ob wol auch 
Pfaltzgraue Steffan ein zeug bey einanderen, vnnd aber hiemit wol ver 
mercket / das er dem feind zů ſchwach / hat eꝛ ſich diſe gantze zeyt in den wäl 
den vnnd engen gebürgen enthalten: doch hatt er fein veſtungen mit zůſaͤ 
sen wol beueſtigenn / damit er den feind auffziehen mochte. Wie ſolliches 
durch eines Küniglichen ſchꝛeibers / woͤlcher zů Mengliger den Tartaren 
abgefertiget / ſchnellen botten in Poland angezeiget woꝛden iſt ein groſ⸗ 
ſer ſchꝛecken vnd foꝛcht inn aller menſchen gemůter kommen / nit anderſt 
dann wann ſchon das gantz land Podolia vnnd Reüſſen verhoͤꝛget wur⸗ 
de. Man hatt ſich auch ein zeytlang auff dem landtag zů Coꝛcin / woͤlcher 
zů anfang deß Heüwmonat außgeſchꝛibẽ/ deß Türcken krieg halben ernſt 

lichen berathſchlaget. Doch hatt jnen gefallen das man vothin alles vers 
ſůchen dan diſen gewaltigen feind anreisen vnnd die waaffen in die hend 

nemmen ſolle. Däer habend fie auch Sep Vꝛocinotz zůkunfft erwarten 

wollen. Dann hast aber dem Steffan durch Sranirlaum Vantropcam 

den Pfaltzgrauen zů Belſen / vnnd Andꝛeam Boꝛiſſouenn den Pꝛopſt zů 

Lencicien vnnd Thůmherren zů Cracauw die Rüniglichen Legaten / et 

was hoffnũg gemachet / mã werde jm hilf beweyſen auch ein neüwen eyd 

der gehoꝛſammen vnd vnderwürffligkeyt vonn jhm erfoꝛderet. Diſes be⸗ 
(dach fürnemblich darumb / die weil jhm der Künig inn Vngarenn für 

lich ſelbs hilff zůgeſagt / vnnd diſen onderſtandenn auff ſein ſeyttenn zů⸗ 

singen. | | Ei | 

Als in diſen tagẽ ein groſſer raͤgẽ haͤrab gefallẽ / iſt die Weyxel dermaßẽ 
angangen / das Cazimtria vnnd Stradomia mit waſſer vmbgebẽ / auch 
inn den Kircken biß auff die altar gangen / vnnd die brucken hinweg gefa⸗ 
ren:es ſeind auch die faͤlder / acker / vnnd baumgarten e beſchedi 
get woꝛde nn. Diſes was vmb ſo vil deſter wunderbarer / das voꝛhin drey 
gantzer jar ein ſolliche dürꝛe geweſen / das ein fůßknecht nit allein zůploſ⸗ 
cum / ſonder auch Toꝛunia durch die Weyxel wattẽ koͤnen. Es ſeind auch 
an dem letſten tag Mertzens deß ſelbigen jars zů Cracauw bey der nacht 
hundert heüſer zwiſchen dem Neüwen vnd Sant Niclaus thoꝛ verbꝛon⸗ 
nen. Ʒů diſer zeyt iſt auch ein groſſer hauffen Heüwſchꝛecten auß Vnga⸗ 
ren / Merhen vnnd Schleſten inn das land kommen / vnd die Herrſchafft 
Siradien / Lencicien / vnnd Maſauw durchſchweyffet / woͤlche nit allein 
denn ſaadt vnnd das graß / ſonder auch das laub vonn den boͤumenn ge⸗ 
freſſen. Wann diſe inn der hoͤhe mit einanderen dahaͤr geflogen / begriffen 
fie inn die breytte anderthalb meil / vnnd inn die laͤnge zwo meyl / woͤlche 
etwan dermaaßen zůſammen geſtoſſenn / das ſie der Sonnen jhren ſchein 
hingenommen. Ee | 

Es EG 


we 


Das acht vnd zwenzigeſte Büch,  cdrrrg 

Es iſt aber nichtsdeſterminder in diſem jar alle ſpeyß wolfeil geweſen. 
Wie nun Caʒimirus zů Coꝛcin ſechs wuchen ſich mit den Landsherren 
Sep Gemeinen nutz halben berachſchlaget / hat er fünff fürnaͤmer Rath 
auß dem Geiſtlichen vnd Waͤltlichen ſtand / auch vier Secretarios oder 
Schꝛeyber / ſo Thůmbherren zů Cracauw geweſen / gen Scepufium abs 
gefertiget / damit ſie gegen den Vngaren die grentzen recht abtheiltenn / 


auch alle geſpaͤn vnnd zweytracht zerlegtenn / auff daß die alte bündt⸗ 
nuß inn zeyt deß Anſtands zwüſchenn den Vngarenn vnnd Polenn 
wider erneüweret / oder auff das wenigeſt der Anſtand weytter voll⸗ 


ſtrecket wurde. Dann es kam Mathias dem vertrag / ſo inn voꝛgehn⸗ 
dem Jar aufgerichtet / nicht nach / vnnd hielte die Arrickel deß An⸗ 


ſtands nicht recht. Es habend ſich aber die Vngaren deß Türcken⸗ 


u. halbenn entſchuldiget / vnnd ſeind nicht auff diſem Landtag ers 
chinen. | 

In diſer zeyt hatt Rünig Mathias zehen tauſent knecht vmb ein Bes 
ſoldung angenommen / vnd iſt wider den Cüꝛcken gezogen / welcher ſchon 
zů auſſereſt inn die Vngariſchen grentzen kommen. Er hatt aber diſem 
nicht weyt doͤꝛffen nacheylenn / die weyl er gefoͤꝛchtet / er wurde villeycht 
voꝛwertz vnnd zů ruck angriffen werden. Dann es hattend die Türcken 
ein ſtarcke ſchantz an dem waſſer Sauw aufgeworffenn / ſtarck beueſti⸗ 
get / vnnd fünff tauſent knecht dareyn gelegt / damit ſie deſter behůtſa⸗ 
mer inn der Sirmier landtſchafft ſtreyffen doͤꝛffennn. Deßhalbenn hatt 
Mathias allein diſe ſchantzenn mit verlurſt viler knechtenn / durch den 
ſturm eroberet / vnnd ſich bald haͤrnach mit ſeinem zeüg wider inn mit⸗ 


te ſeines Reychs gethon. Nicht lang haͤrnach ſeind die Türcken wider 


kommen / vnnd ſtreiffender weyß harauß biß gen Varadin gefallenn / 
auch die ſelbige ſtatt verbꝛennet. wie fie auch inn diſem weytten land jen⸗ 
ſith dem wafler Tybiſco oder Teyß mit feür vnud ſchwerdt alles verher⸗ 
get / habend ſie ein groſſe peüt vonn allerley ſachenn / auch vil leüt vnnd 
vych zů einem raub hinweg gefuͤret. Ich wil aber wider auff vnſer Hiſto 
rien kommen. 

Wie der Landtag zů Coꝛcin ein end genommen / vnnd die Legatenn 
wider gen Scepuſien abgefertiget / iſt Cazimirus mit ſampt der Küni⸗ 
gin an dem vierzehenden tag Septembꝛis auß Cracauw gezogen / vnnd 
fein eltere dochter Hedwigen/welliche er Geoꝛgen / Hertzog Ludwig inn 
Beyeren ſun vermaͤchlet / gen Poßnauw gefuͤret. er hatt auch die Pfaltz⸗ 
grauen 35 Caliſſien vnd Cencicien / mit ſampt vil anderen Herren vnnd 
Frauwen für geferten zů jhren geoꝛdnet / vnnd ſie jhrem bꝛeütgam vber⸗ 
ſchicket. Ir eheſteür was zwen vnd dreyſſig tauſent gulden / welliche doch 
allein zů diſer zeyt verſpꝛochen vnd nit bezalet woꝛden. Als diſe haͤrzů ge⸗ 


rucket / iſt jren nicht allein der Bꝛeütgam jr gemahel mit ſampt ſeinen gů 


ten freünden / ſonder auch Keyſer Friderich / vnd etliche Churfürſten mit 
tauſent pferden entgegen geritten. | | 

Nach diſem hatt Cazimirus auff Sant Martins tag mit feinen Raͤ⸗ 
then zů Siradien einen Tag gehalten / fürnaͤmlich auß diſer vꝛſach / da⸗ 
mit man jm ein gemeine ſteůr erlegte / ſeine doͤchteren außzůſteüren / vnd 
die hochzeyt zůhalten. dann er hatt auch Sophiam dem Alberto Marg⸗ 


grauen Friderichs zů Bꝛandenburg ſun vermaͤchlet. Es iſt jhm ſolli⸗ 
ches nicht abgeſchlagenn / doch hatt mau es den Minderen Polen heim⸗ 


geſetzet / welliche noch nicht zůſamen kommen. Als man SR 
Sant 


] 


} 
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Flirſten gu Beye 
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ceclxxxvi Polendiſche Hiſtoꝛien / 
Sant Niclauß tag beruͤeffet / ſeind ſie aber nicht erſchinenn/ die weyl ſie 
wol gewüſſet warumb man ſie beruͤeffet hatt. Deßhalben iſt zů diſer zeyt 
der gemeldeten ſteür halbenn nichts auß gerichtet worden. Den vberi⸗ 
gen cheil diſes Jars iſt der Künig zů Pysdꝛen vnd Colen beliben. Wie er 
auch mit Anna / ſo Diadislai deß abgeſtoꝛbenen Fürſtenn inn Maſauw 
wittfrauw geweſen / deß ſchloſſz vnnd der Herrſchafft Sochatzouen ein 
rachtung gemachet / iſt er zů anfang deß oꝛnungs inn volgendem jar / 
mit einem zim̃lichen hauffen vonn Herren vnnd beſoldeter knechten an 
daſſelbig oꝛt gezogenn / auch das Schloſſß / welliches jhm Frauw Auna 
aufgeben / inn feinen gewalt genommen. Es warend Joannes vnd Bo⸗ 
leslaus die Fürſtenn 35 Warſauw vaſt mit deß gantzenn vmbligendenn 
Adels Bewilligung zů erſt an diſem oꝛt erſchinenn / damit fie diſes ſchloſſz 
eynnemmend. die weyl aber deß Ertzbiſchoffs hofgeſind zů erſt inn das 
Schloſſz kommen / habend ſte die ſelbigen nicht woͤllen haͤrzů laſſen. Wie 
jnen nun jr anſchlag nicht gerathen / habend fie jnen fürgenommen / den 
Rünig zů bitten / er woͤlle fe nicht jhres erbs beraubenn. doch habend fie 
nichts erlanget. | b 
Alſo iſt vonn der ʒeyt an die Herrſchafft Sochatzouen inn def Künigs 
ewalt beliben. Wie nun hiezwüſchen die Vngariſchen vnd Polniſche 
Tandsherren Bey Altoꝛff zůſamen kommen / habend fie den Anſtand jh⸗ 
rer Künigen wider erneüweret / die weyl ſie der ſachen eins woꝛden / es ſol⸗ 
te Mathias dem Cazimiro Smigrod / vnnd dem Biſchoff zů Cracauw 
Muſſin wider zů handen ſtellenn. doch ſolle der Biſchoff kene rauber am 
| Zeen oꝛt erhalten. Es ſollend auch Beide Rünig zwey jar lang mic 
er Walachen Pfaltzgrauen einen Anſtand haben. Kiez wüſchen follend 
die Laudsherren einen anderen Tag anſetzen / vnd mit einanderen hand 
len / wellichem Herren die Walachey zůgehoͤꝛig ſeye. STE 
Preiffenentps- ` Auff ſolliches hatt der Aünig feine gedancken zů den Dieuffiichenn 
rung. achenn gewendet / vnnd hoͤchlichen für vbel genommen / das U iclauß 
Tungenus wider ſeinenn willenn an das Biſtumb zů Darmien kom⸗ 
men / vnnd mit fleyß auff deß Vngarenn parthey geweſen. Es lleſ⸗ 
fe ih auch anſehenn / als wann das gantz land Pꝛeüſſen wolre vonn 
jhm abfallenn / dieweyl etliche Landsherren inn Pꝛeüſſen / auch die dur⸗ 
er zů Dantzge dem Tungenen genůgſam offenbar angehangen. Man 
2 auch es habe deß Ceürſchen Oꝛdens Hochmeiſter ein bündtneß mit 
ihm gemachet / vnnd mit den Vngariſchen Legaten ein heimlich ges 
ſpꝛaͤch gehalten. 
` Deßhalben iſt Cazimirus bey gůter zeyt mit zwey tauſent knechtenn / 
fo er vmb ein beſoldung angenommen / von Sochatzouen aufgebꝛochen / 
vnd doch zů Dieſten, Keſſouen vnd Toꝛunia on allen nutz die zeyt ver⸗ 
zeeret / dieweyl er der Herren auß Minderem Poland zů lang wartenn 
muͤſſen. Kiez wüſchen iſt Huldꝛich deß Hochmeiſters Marſchalck vnnd 
Legat zů jhm gen Thoꝛn kommen / vnnd ſeinen Herꝛen vonn allem arg⸗ 
won entſchuldiget. Es iſt auch Heinrich Richtenberger der Hochmei⸗ 
ſter zů mitten deß M eyens ſelbs sh dem Rünig gen Marienburg gerit⸗ 
ten / an welliches oꝛt er ſich zů end deß Apꝛellens gethon hatt. An diſem 
oꝛt iſt er ehꝛlichen en tpfangen / vnnd vonn zweyen Biſchoffenn / auch et⸗ 
lichen Pfaltzgrauen / vnd deß Rünigs gantzen hofgeſind / ſo jm entgegen 
gezogen / freündtlich Beleidrer worden. | 
Wie man jhm nun audientz geben / hatt er ſich wider angefangen vor 
dem 
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dem Künig zů entſchuldigenn / auch dem ſelbigen freywillig ein neüwen 
eyd angebotten / wann man ſolliches von jm erfoꝛderenn wurde. er hatt 
jm auch zůgeſagt / daß er dem Tungenen wider den Künig kein hilf Bes 
weyſen woͤlle. | 
Alſo iſt er von dem Künig freündtlich wider hingelaſſen worden / vnd 
doch nicht erſtattet was er zůgeſagt / ſonder mancherley entſchuldigung 
vnd aufzüg geſůchet. 20 diſer zeyt was zů Dantzge zwüſchen dem Rath 
vñ der Gemein ein aufrůr:diſe hatt der Künig geſtillet / als er den Ertzbi⸗ 
ſchoff Jacob vnnd Johanſen Rithuianen den Marſchalck dahin abge⸗ 
fertiget. Nach diſem hatt er zů Elbingẽ mit den Pꝛeüſſen wider Niclauß 
Tungenen einen Landtag gehalten. Es habend aber die Dantzger ſei⸗ 
nen rathſchlag verhinderet. Zů diſem habend jn die Walachiſchen vnnd 
Podoliſchen ſachen wider hinderſich in Poland beruͤffet. 
In diſer zeyt was Martin Vꝛocimotz vonn Mahomet dem Türcki⸗ 
ſchenn Beeler wider heim kommen / vnnd angezeiget / er habe diſen zů 


Türcken verher 
g die walachey 


Varna inn Bulgarey gefunden / wellicher mit einem gewaltigenn hauf 


fen auff die Walachey zů ziehe. Wie er jhm auch Heß Rünigs befelch an⸗ 
zeiget / habe er zů antwoꝛt entpfangen / der Türckiſche Keyſer wurde deß 
Künigs anfoꝛderung genůg gethon haben / wann jm ſolliches bey gůt⸗ 
ter zeyt zů Adꝛianopel / vnnd nicht erſt auff der ſtraaß vnnd feldzug wis 
re kundt gethon woꝛden. Er ſeye durch der Alpuoͤlcker vnnd Tartaren 
bk jm ein jaͤrlichen tribut geben Flag vnnd bitt aufgebꝛacht / daß er diſen 

rieg zůhanden genommen / die weyl er be nicht verlaſſen koͤnnen. Doch 
woͤlle er dem Walachen friden geben / wann er jm ein tribut erlegen / die 
gefangenen zůſtellen / vnnd die fort Kilia / fo st außgang der Thůnauw 

elegen ( welliche villeycht mit dem gantzen nammen Achillea gebeiffen) 


en Beſſeraben wider eynraumen werde. Als aber Steffan der Pfaltz⸗ 


graue in Walachey diſe artickel nicht woͤllen annemmen / iſt Machomet 
inn den ſchiffen vber die Thůnauw gefaren / auch vonn wegen deß zwey⸗ 
felhaffrigen glücks fünff bꝛucken darüber gemachet / vnd alſo mit feinen 
feyndrlichen feldzeychen inn die Walachey gerucket. Auff der anderenn 
ſeyten ſeind die Tartaren inn das land gefallen: Wie auch Steffan mit 
feinem zeüg diſenn woͤllen enrgegenn ziehen / hatt hiezwüſchen der Türck 
zeyt vnnd weyl bekommen vber die Thůnauw zůrucken. Diſes zeiget vaſt 
Vꝛocimotz an. b 
Auff diſen kamend deß Steffans ge bottſchafft einer vber den 
anderenn / welliche dem Rünig angezeiget / daß die Tartarenn inn einer 
feldſchlacht von jhm vberwunden / auch mit groſſer Niderlag vber den 
Soꝛyſthenem ſeyend gejagt woꝛd ae daß fie all jhꝛen troſſßz vnd raub 
muͤſſen hinder jhnen laſſenn / auch jhꝛe kleider vnnd Eifel hingeworf⸗ 
fen / vnnd dermaſſen vbel gelitten / daß jren wenig vber das waſſer kom⸗ 
men ſeyend. Er ſeye aber nicht ſtarck genůg dem Türcken einen wider⸗ 
ſtand zůthůn / vnnd doͤꝛffe auch diſem kein offentliche ſchlacht liferen. 
Hiezwüſchen verbꝛenne er ſelbs fein land weyt vnd bꝛeit / damit der feynd 
auß groſſem mangel deß fůters vnd pꝛouiandt nicht koͤnne weyter fürzie 
ben. Wann auch die knecht not halben gar weyt muͤſſen nach dem fůter 
oder ſpeyß auß ziehen / vnd ſich von dem leger thůn / fo ſetze er den ſelbigen 
heimlichen zů / vnnd neſtlen He inn groſſer anzal auf. als er aber auff ein 
zeyt von dem feynd voꝛwertz vnd zů ruck vmbgeben / vnnd fein volck ge⸗ 
flohen / habe er ſich auch muͤſſenn hinweg thůn / vnnd einer beſſeren zeyt 
kk ij erwarten, 
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erwarten. Ob wol auch bißhaͤr inn die dreyſſig tauſent mann vonn den 
SS feynden erſchlagenn / ſeye doch daſſelbig inn dem groſſenn vnnd gewalti⸗ 
genn zeüg gar ein kleiner ſchadenn. doch habend die Walachen inn dem 
feibigen ſtreyt nicht mehꝛ dann zwey hundert mann verloꝛenn. nichtsde⸗ 
ſterminder habend ſie eintweders an jhter maacht verzweyflet / oder jhr 
hertz durch den einigen vnfal von Steffan abgewender / alſo daß ein yes 
| der zů feinen ſelbs ſachen luͤge / vnnd gar nicht inn Gemem mit einan⸗ 
| derenn berathſchlagenn. Wann aber nuneinmiccelmäffigee Dolnifcber ` 
zeüg voꝛhandenn / wurden jhre gemüzcer leychtlich erquicket / vnnd wis 
der auff den rechtenn waͤg moͤgenn gebꝛacht werdenn. So aber der 
Künig villeycht der Walachey nicht vil nachfrage / ſolle er doch deß 
Cands Podolia vnnd Neüſſen wegenn ſoꝛg tragenn. dann es ſeye zů 
foͤꝛchten / wann die Teütſchen die gantz Walachey verherget / werden fie 
ſich weyter außſtrecken / vnd die vmbligende landtſchafft durch jhr auß⸗ 
ſtreiffen auch vberfallen. | 

| ... "in Es hatt ſich auch diſes haͤrnach alſo zůgetragenn. dann als die Türs 
| enverlaffen. cken durch die gantz Walachey geſtreyffer / darzů Sociauw vnnd Cho⸗ 
cim mit ſampt anderen Veſtungen vmb ſonſt angeſůchet / ſeind ſie auch 

inn die Podoliſchen grentzen gefallen / vnnam̃hafftige doͤꝛffer vnnd fle⸗ 

cken außgebꝛenner. Als Cazimirus ſolliches verſtandenn / hatt er das 

ong Ræüſſen / Podolia / vnnd Belſer landtſchafft zů den waaffen aufs 

gemanet / auch Paulo Jaſento dem Schatzmeiſter / deßgeleychenn dem 

Dandtuogt zů Belſen vnnd Chelmen befolhen / daß ſte on verzug mit eis 

nem hauffenn an den Walachiſchenn grentzenn erſcheynenn woͤllenn. 

Er hatt auch auff diß malen die Pꝛeüſſiſche ſachen laſſen anſtehn / vund 

ſein ſchweſter Eliſabeth / welliche Heinrichs der Pomeren zů Stolpenn 

Fürſten haußfrauw geweſen / vnnd inn diſen tagen mit jrem ſun Bogu⸗ 

falo oder Boguslao gen Marienburg zů jm kommen / jn heimzůſůchen / 

ehꝛlich wider laſſen hinſcheiden / vnd iſt er eylends wider inn Poland ge⸗ 

zogen. er iſt auch zů mitten deß Augſtmonats gen GE kommen / 

SEN er dann einen Landtag außgeſchꝛibenn. An diſem oꝛt hatt man 

drey gantz wuchen gantz vnnutz vmb ſonſt vonn dem Gemeinen nutz ges 

ratſchlaget / oder wie man das land Walachey beſchirmen vnnd wider 

eroberen woͤllenn / vnnd iſt doch nichts nutzliches außgerichtet woꝛdenn. 

dann man vermeinet / es waͤre diſe Herpſtzeyt zů einem rechtenn feldzug 

gantz vnkom̃lich. ö 

Als auch die Reüſſenn mit ſampt Jaſenio ein lange zeyt zů Camenetz 

vnd an anderen oꝛten in Podolia jr leger gehabt / vnnd doch on deß Rü⸗ 

nigs befelch nicht woͤllen für deß Reychs grentzen hinauß ziehenn / damit 

fie den Walachen auff jhꝛ ernſtliches anſůchen hilff bewiſend / auch nicht 

für ehꝛlich hieltenn / on deß Rünigs erlaubnuß wider hinderſich zů hauß 

zeʒiehenn / habend fie die landtſchafft nicht minder beſchediget / dann 

wann geleych die feynd mit jhꝛem zeüg ſelbs dardurch geſtreyffet. Nach 

diſem hat man zů mitten deß Herpſtmonats mit den Minderen Polen⸗ 

5 | deren zů Coꝛcin / vnd mit den Gꝛoͤſſeren Polen zů Colen einen Landtag 
: angeſehen. Man hatt auch zů Coꝛein auff deß Rünigs anforderung 

vier Gꝛoſchenn auff ein yede juchart zů einer ſchatzung geſchlagenn. Es 
habend ſich aber die Gꝛoͤſſerenn Polender mit dem entſchuldiget / daß ſie 
fürgewoꝛffen / man habe das Gemein Candtrecht nicht an jhnen gehal⸗ 
ten / dieweyl Mathias Moſnier die Landtuogtey inn Groͤſſerem Pos 
: N | land 
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dend die Pfaltzgraueſchafft zů Caliſſien zůmal mit einanderen ver Be: 
walten. | 
Wie Rünig Cazimirus vonn Coꝛcin gen Lublin gezogen / hatt er die Türchen ziehen | 
Künigin gegrüffer/welliche auß Radomia an daſſelbig oꝛt kommen / vñ wider auß wala 
iſt darnach in Reüſſen biß gen Belſen gereiſet / damit er allein durch das hen, | 
geſchꝛey feiner gegenwürtigkeit das volck erquicket / vnd die Türcken ab⸗ 
tribe. Es ſeind auch diſe on verzug auß der Walachey hinderſich gezo⸗ 
| 


gen / villeycht auß foꝛcht / dieweyl der Polniſche Rünig haͤr zů gerucket / 
oder weyl die peſtilentz vñ hunger vnder fie kommen / oder weyl der Win⸗ 
ter voꝛhanden. Es hatt aber auch gar wol zů deß Machomets abzug ge: 
dienet / daß er feinen ſchiffzeüg / inn wllichem er friſch knecht vnd fein ges 
ſchütz haͤrzů gefuͤret / die Veſtungenn zůſtürmen / durch das vngewitter | 
auff dem meer verlosen, Inn diſem krieg haben die voͤlcker fo jenſeyt dem g 
AMpgebürg gelegen / den Walachen vil mehꝛ ſchaden / dann die Türcken | 
ſelbs zůgefuͤget. dann fie warend der orten wol erfaren / vnd bꝛauchtend | 
ein ſpꝛaach mit jnen. Sie habend auch den Cürcken auß jrer landtſchafft 
vil pꝛouiandt zůgeſchickt / vñ den hunger etlicher maſſen hingenommen. | 
Als aber Mathias der Künig in Vngaren verſtanden/ daß Machomet | 
mit feinem zeüg wider auß der Walachey hinderſich gezogen / hat er auch 
vnderſtanden bey den Italieneren ein vnnützes lob vnd rim zůſůchenn / 
vnd ſich der ſelbigen leuten mißbꝛauchet / welliche jm vil zů bald gelaubt. 
dann er hatt etliche bꝛieff außgepꝛeitet / wie der Türck von jm vertriben / 
vnd ſchandtlichen die flucht genommen / ſagt auch hiemit zů / er woͤlte jn 
gar außreüten. Es habend auch die geleerten leise bey den außlaͤndiſchen 
perſonen / welliche reychlich durch fein freygebigkeit verehꝛet geweſenn / 
deſſen eytele ehꝛgeytzigkeit noch mer erhebt / dieweyl ſte inn jhꝛen Hiſtoꝛi⸗ 
en deſſen thaaten vnnd get hoch gepꝛiſen. Mit diſem handel hatt er 
zůwegen gebꝛacht / daß der Bapſt mit ſampt ander en Fürſten vnnd ſtet⸗ 
ten in Italien (außgenommen der Hertzog von Meyland / welchen man 
hiemit nicht betriegen koͤnnen) ein groſſe ſumma gelts zůſamen geſchoſ⸗ 
ſen / vnnd jm zwey mal hundert tauſent gulden für ein ſteür zůgeſchicket. 
Es iſt jm aber deß Rünigs Ferdinand sp Neaplas fleyß vnnd ernſt zů di 
fer fach vaſt wol erſchoſſen: dann es hatt Mathias inn diſen tagen Bea⸗ ) 
trix deſſelbigen Künigs vnehliche dochter zů der Ehe genommen. d 
an hatt aber bald haͤrnach deß Vngaren vnnütze ehꝛgeytzigkeit ge a af Rünig | 
nůgſam vermercket. dann es ſeind die Türckenn zů mittenn deß Weyn⸗ z Vngaren eßr ö 
monats auß Boſna gefallen / vnnd durch (ba ſtreyffenn die land Carni⸗ geytzigeit. 
ol / Kerndten / vnnd Steürmarck treffenlich verherget / auch ein groſſen ) 
raub vnnd vil menſchen gefangen hinweg gefuͤret. Bald darauff hatt er 
die fünff hültzine blochheüſer / welliche Matthias an der Thůnauw ein N 
Klein under Smiderauw aufgerichtet / vnnd mit fünfftauſent knechten | 
beſetzet / eroberet. die erſte vier mit gewalt / vnnd die fünffte durch aufges 
bung. Hiez wüſchen lag Machomet mit einem gewaltigen gezeüg nicht 
weyt daruon / vnd er wartet wie diſes ſein fürnemmen woͤlte ein end nem 
men. Es vermeinet aber Keyſer Friderich / es hette Mathias zůwegenn | 
gebꝛacht / daß jhm die Türcken inn ſein land gefallen / vnnd waͤre yetz ein | 
kom̃licher anlaß voꝛhandenn / daß er ſeine vngehoꝛſamen vnderthonen / N 
deß Mathie bundsgenoſſen / vnder welchen der Gꝛaffnicher / oder wie die d 
anderen haben Gꝛaffnickel (das iſt Gꝛaff Niclauß) der oberſte geweſen / 
zů ſtraaffen. Deßhalben hatt er fein volck gemuſteret / auch TS Gei ent 
: iij ehemen | 
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Behemen von Künig Vladislao zů hilff bekommen / vnd ſich den kalten 
Winter gar nicht verhinderenn laſſen / ſonder der vngehoꝛſamen vnder⸗ 


thonen Veſtungen zum theil mit gewalt / zum theil durch aufgebung an 


ſich gebꝛacht. Hiemit rüſtet er ſich gegen dem Sommer zů einem groͤſſe⸗ 
ren krieg wider die Vngaren. er hatt auch Raphael Leſcinien einen Po⸗ 
lender für ein Legaten zů Cazimiro abgefertiget / vnnd begaͤret / er ſolle 


mit ſampt jm den Gemeinen feynd mit krieg vberziehen. Es hatt der Kü 


nig inn Behem auß diſer vꝛſach auch feine CLegatenn zů des Keyſers ge⸗ 
thon. Diſe habend den Künig zů Vilna angetroffen (dann er was al⸗ 
lein fünffzehen tag zů Belſen beliben / vnd ſich an diſes oꝛt gethon) vnnd 
jm jren befelch eroffnet. Es was aber Cazimiro deß Mathie feyndtlich 
gemuͤet voꝛhin bekandt / vnnd wüſſet wol wie liſtig vnnd betruglich er 
handlet / dieweyl er den Walachen wider die Alpuoͤlcker hilff zůgeſchickt / 
damit er die ſelbigen vonn den Polen moͤchte abziehenn. Er hatt auch 
Niclauß Comoꝛouen / deß Peters nahen vetteren / mit ſampt Alexandꝛo 


ſeinem ſun für ſich beruͤffet / vnnd fie ermanet / daß ſie inn Berualden / Si⸗ 


uetz / Sefflaren vnnd jhꝛe andere Veſtungen / ſo den Polenderen vnder⸗ 


woꝛffen / ſolten vbergeben / ſo woͤlle er jnen jhꝛ land wider zůhanden ſtel⸗ 


lenn / welliches er jnen inn Vngaren abgetrungenn: Demnach mit dem 


Teütſchenn Oꝛden inn Pꝛeüſſen voꝛ langeſt ein heimliche bündtnuß an⸗ 


Entpoͤrung inn 
prcliſſen. 


gefangen / vnnd diſe an ſeiner hoch zeyt außgemachet / auch jnen fein hilff 
zůgeſagt. deßhalbenn hatt er fie angereitzet die bündtnuß oder friden zů 
bꝛechen / vnd den krieg anzůfahen / zů wellichem handel er auch in Schle 
ſien etliche knecht vmb ein beſoldung angenommen. | 
Als nun Casimirus diſes alles wol gewüſſet / hatt er inn mittenn deß 
Apꝛellens inn volgendem tauſent vier hundert vnd ſiben vnnd ſibentzig⸗ 
ſten jar z Petricouen den Polen einen Landtag außgeſchꝛiben / vnd iſt 


er auch bey gůter zeyt an dem ſelbigen oꝛt erſchinen. es ſeind jhm auch deß 


Keyſers vnnd Künigs inn Behem Geſandtenn bald nachgenolger. 
Wie man die fach für den Rath kommen laſſen / hatt jhnen gefallen / 
man ſolle dem Keyſer hilff zůſchicken / man wüßt aber nit wie d handel an 
zůgreiffen / die weil kein gelt in der ſchatzkam̃er voꝛhandẽ. Es wolte auch 
der Adel nicht vmb ſonſt auſſerthalben deß Reychs grentzen kriegẽ / auch 
gar kein ſchatzung auff jr volck ſchlagen laſſen. Deß halben hatt man den 
Legaten geantwoꝛtet / es habe der Künig inn feinem land mit den Tür⸗ 
cken / Tartaren / dem Teütſchen Oꝛden / vnd den Vngaren ſelbs gnůg zů 
ſchaffen / vnd ſeye von diſen deß kriegs zůer warten / alſo daß er dem Key: 
fer auff diß malen kein hilff konne zůſchicken. Damit auch diſe Fürſtenn 
ſolliche antwort deſter ESA aufnemend / hatt man zů einem yeden 


ein beſondere bottſchafft abgefertiget / namlich Andꝛeam Oppoꝛouen 


den Biſchoff zů Varmien / vnnd inn Behem Joannem Dreuin den Rü⸗ 
nigklichen Schꝛeyber. Hiemit hatt er auch dem Künig inn Behem drey 
tauſent guldenn für ein ſchencke zůgeſchicket / damit er deſter kom̃licher 
knecht annemmen / vnnd diſe sit dem Keyſer fertigen moͤchte. Er hatt 
auch Petrum Duminen den Burggrauen zů Siradien / vnnd Landt⸗ 
uogt zů Lenzicien / vnd Joannem Bialum (welliches woꝛt bey den Po⸗ 
lenderen ein weyſſe farb bedeütet) mit ſechshundert pferdenn vnnd vier 
hundert beſoldeter fůßknechtenn inn Pꝛeüſſenn gen Marienburg zů 
einer beſatzung abgefertiget / damit fie die Prꝛeüſſenn inn gehe ge 
erhaltenn / darzů deß Teütſchenn Oꝛdens angriff einenn widerſtand 
| thůn 


N. . 
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thůn ſolten / wann diſe villeycht inn deß Rünigs land fallen / biß der Kü⸗ 
nig mit einem groͤſſeren zeüg haͤrnach rucken möchte. Dann man hatt 
nicht allein durch ein vngewüſſes geſchꝛey vernommen / daß der Teütſche 
Oꝛden nach dem abfal getrachtet / vnnd mit den Vngaren durch jr vil⸗ 
faltige bottſchafft / ſo ſie hin vnnd wider zůſamen geſchicket / einen bundt 
vnnd geſellſchafft gemachet / daß auch die Pfatzgrauen zů Marienburg 
vnnd Culmen / auch Philippus Biſſouer der Burgermeiſter zů Dann ` , 
ge / vnnd etliche andere Herren inn deß Künigs land / ſich auff jhr par 
they geneiget / ſonder auch durch etliche bꝛieff vnnd anzeigung jhr rath⸗ 
ei leg vermercket. Es hielten auch diſe bey den Fürſten inn Maſauw an / 
aß lie auch vonn den Polen ſoltend abfallenn. Diſe hattend auch 
kein beſonder groß abſcheühen vonn diſer ſchandtlichenn thaat / wann 
fie nicht durch etliche weyſe verſtaͤndige Räch von jrem fürnemmen alba 
gewendet worden. se og 
Es hart auch diſer zůſatz ſo man inn Pꝛeüſſen abgefertiget / nicht gar keyſervnd Be- 
nichts außgerichtet. dann es ſeind vil hertzen wider geſtercket / vnnd etli⸗ hem wider vn, 
che / welliche die bündtnuß noch nicht gar beſchloſſen / von jrem fürnem⸗ garen. 
men wider abgeſchꝛecket woꝛdenn. Es hatt auch der Pꝛeüſſiſche Adel 
mit ſampt den ſtetrenn St außgang deß Bꝛachmonats zů Marienburg 
einen Landtag gehalten / vnnd ſich mit dem eyd zůſamen verbundenn / 
daß ſie nimmer mehꝛ vonn den Polen woͤllend abfallen. Wann aber ein 
krieg angehn / woͤllend ſie für diſe zů der wehꝛ greyffenn / vnnd ye den 
fünffrenn Bauren außlegenn. haͤrgegenn hatt auch ein yede Statt 
ein gewüſſe anal knecht zůgeſagt 
Mitler zeyt warend auch diſe auff ein Tag zůſamenn kommen / welli⸗ 
che inn Seit Teütſchenn Oꝛdens gebiet gelegen / vnnd bey jhnen ſelbs Bes 
ſchloſſenn / jhꝛer Herrenn fraͤuelkeit nicht zů gehoꝛſamenn / wann diſe 


villeycht die Polender zůbekriegen vnderſtanden. Deßhalben habend 


ſich die Teütſchen Herren zů diſer zeyt gar nicht bewegt / voꝛab weyl jnen 
der Vngarer nicht deren dingen gehalten / ſo er jhnen zůgeſagt. Es hatt 
duer wol inn Schlefien fünff tauſent knecht vmb cin beſoldung aufge⸗ 
bꝛacht. ehe dann aber diſer hauffenn auß dem land gefuͤret / hatt er ange⸗ 
fangen groſſen můtwillen gegen den bundtsgenoſſen zůbꝛauchen / vnnd 
nicht allein auß allen oꝛtenn ein raub getribenn / ſonder auch mit bꝛand / 
todſchlag / geilheit / vnnd allerley grauſamkeit gewůtet. Es hatt aber 
der Künig inn Behem / damit er ſein land beſchirmet oder villeycht den 
Mathiam an ſeinem fürnem̃en verhinderet / vaſt auch ein ſollichen hauf 


fen auß Behem diſem entgegen geſtellet. 


H 


Wie nun der hauffen inn Schleſien der Behemen ankunfft nit erwar⸗ 
ten doͤꝛffen / ſeind ſie eylends inn Vngaren gezogenn / villeycht daß ſie jhr 
laben erretteten / oder (welliches noch gloͤublicher) daß fie vonn Mathia 
beruͤffet worden. Es iſt aber nicht genůg bekannt / ob er deß Keyſers vn⸗ 
gehoꝛſamen vnderthonen ſeine bundtsgenoſſen / ſo vertriben geweſen / 
wider woͤllen eynſetzen / oder ob er jhm vnnd dem nachgelegnen Vnger⸗ 
land vor dem Keyſer gefoͤꝛchtet. Alſo hatt Vladislaus feinen zeug auch 
wider auß der Schleſien hinderſich beruͤffet / vnnd auff deß Keyfers ans 
foꝛderung inn Oeſterreych gefertiget. VW "Së 

Er iſt aber nicht lang daſelbenn verharret. villeycht was der Key⸗ 
fer zů fridenn daß auff dißmal alle vnrůw inn Vngarenn geſtillet / 
oder er hatt villeycht nicht gelt beyhandenn gehabt / daß er diſenn 
i | Hü groffen 


) 
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groſſen hauffen verſolden mögenn. dann es warend acht tau ſent Behe⸗ 
men zůgegen. Deßhalben hatt Vladislaus zů Wien vonn dem Keyſer 
mit gewonlichen ceremonien deß Reychs Behem er entpfangen / vn 
hiemit bekennet / daß er deß Roͤmiſchen Reyſers Lehenmann ſeye / vnnd 
verts Truck iſt haͤrnach mit ſeinem gantzen zeüg wider inn Behem gerucket. 2 
feßHochmeilken , Wie der Teütſch Oꝛden ſolliches verſtanden / ſeind fie ſtill beliben. Es 
in preiſſen. hatt aber auch jhre vnruͤwige rathſchleg nicht ein klein verhinderet / daß 
fie zů diſer zeyt jhren Hochmeiſter verloꝛenn. An diſes ſtatt habend ſie 
Martin FCruckſeſſen geoꝛdnet (welchen Dlugoſſus etliche mal den Beil? 
ler genennet) den Commenthur zů Oſterroden / als fie an dem vierd⸗ 
ten tag deß Augſtmonats zů Rünigfperg einenn Landtag gehaltenn. 
es hatt wol diſer kein abſcheühen vonn dem krieg: er was aber durch Keys 
fer Friderich troͤuwende bꝛieff abgeſchꝛecket worden. Alle iſt man inn di⸗ 
em jar inn Pꝛeüſſen zůfriden ser Inn Poland aber was vnrůw. 
ann als nach dem Land tag zů Petricouen ein neüwer zů Coꝛcin ge⸗ 
halten woꝛden / grißgrammet der Adel vnnd die Candsherren wider den 
Künig / vnd woltend die ſchatzung wie er begaͤret nicht erlegen / auch etli⸗ 
che gar nicht erſcheynen / ſich von dem Gemeinen nutz zů berathſchlagen / 
darumb daß der Künig nach Joannis Piletz abſterben / Derslaum Rich 
uianen den Pfaltzgrauen së Cracauw / zů einem Burggrauen inn Cra⸗ 
cauw an deß voꝛgehnden ſtatt veroꝛdnet / vnnd haͤrgegen wider alle ge⸗ 
ſatz Joannem Rithuianen den Burggrauen zů Sendomirien vnnd deß 
Keychs Marſchalck / an deſſen ſtatt sit einem Pfaltzgrauen in Cracauw 
erwoͤllet hatt. Dann es was voꝛhin beſchloſſenn / daß man keinem meh: 
dann ein hoch ehꝛenampt vertrauwen ſolte. Hiezwüſchen gieng auch ein 
gewüß geſchꝛey auß / daß Niclauß Comoꝛouen zů den Vngaren abfal⸗ 
len. Diſer handel was nicht zů verachten. dann es warend feine ſchloͤſſer 
vnd guter in deß Sarmatiſchen gebürgs Clauſen gelegen / welliche Po⸗ 
land vnnd Vngaren von einanderen abſünderen. wann auch die Vnga⸗ 
ren diſe eyngenommen / kondten fie deſter leychter den paſſz inn e 
haben / vnnd wurdend hiemit durch die vilfaltigen ſaltzgrůben / die Kü⸗ 
nigklichen gefell auß den Saltzpfannen in Poland geminderet. Dann es 
kondtend die Vngaren auß diſen oꝛten ſaltz haben, welliches ſie biß auff 
diſen tag auß Poland begaͤren muͤſſen. 
Deßhalben ſeind etliche von dem A ünig angerichtet / welliche deß Co⸗ 
moꝛouen kranck gemůet wider auff den rechten weg bꝛingen folten. Zi 
letſt iſt Spitco Terselanus der Pfaltzgraue zů Ceopolen oder in Reüſ 
ſen / vnd Stanielaus Vantropca/der Pfaltzgraue su Zellen zů jm gezo 
gen / vnd jn vnderſtanden zů bereden / daß er diſe ſchloͤſſer mit ſampt ſei⸗ 
nen anderen guͤteren dem Künig zů Poland vbergeben / vnnd hargegen 
das gelt / von welches wegen fie jm verpfendet geweſen / ent pfahen ſolte. 
Hiemit ſolle er auch frommen biderleüten zůlaſſen / daß der ſchaden / wel⸗ 
chen er von dem Polniſchen Gemeinen nutz vermeinet entpfangen zůha 
ben / geſchetzet / vnd jm zůhanden geſteller wurde. ` | 
Vngarenverher Als fie aber durch dergeleychen mittel nichts mögen Bey jhm außbꝛin⸗ 
ge Oeſterreych. genn / iſt Jacob Dembicnius der Pfaltzgraue zů Sendomirienn vnnd 
Landtuogt zů Cracauw mit einem geſambletẽ hauffen dahin abgeferti 
een diſe ſchlöſſer in füntzig tagen mit gewalt eroberet. Deßhalbẽ 
at er Berualden geſchleyffet / Fiuetz angezündet / vnnd Sefflaren dem 
Marco Ratoldo / wellichem es mit recht zůgehoͤꝛig / wider zůhanden ge⸗ 
ſtellet. Dozůmalen 


I 


T 
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Do zůmalen iſt erſt Comoꝛouius gen Cracauw zů dem Künig gerens 
net / ſich vnderſtandenn zů entſchuldigen / auch alle ſeine voꝛgehnde ver⸗ 
dienſt der lenge nach angezeiget. Er hatt auch dem miltenn Künig 


zů ſollicher barmhertzigkeit gebꝛacht / daß er im andere guͤter in der Herr 


cant Chelmen / für diſe ſo jm entzogen / woͤllenn zůhandenn ſtellen. Es 
att aber diſer mit groſſem hochmůt diſe füꝛgehaltene aꝛtickel veꝛachtet / 
iſt in Vngaren gezogen / vñ Künig Mathiam vms hilff angeſůchet. Als 
er aber nichts außgerichtet / iſt er wider inn Poland kommen / vnd küm⸗ 
merlich die Craſnoſtauwer Herꝛſchafft vonn Cazimiro erlanget. Dann 
als Mathias vonn Keyſer Friderich angereitzet / vnnd verſtanden / daß 
diſer ſeinen zeüg wider geurlaubet / iſt er wider der Vngarenn bitt vnnd 
rathſchlag / welliche jhn ermanet / er ſolte vil mehꝛ wider die Türcken / fo 
dozůmal Vngaren verhergend / dann wider die Chꝛiſten ziehen / inn Des 
ſterreych gefallen / vnnd daſſelbig gantz Fürſtenthůmb / fo weyt es ſich 
erſtrecket / biß an die Beyerekben grentzen verherget / auch der mehꝛtheil 
ſtett vnnd veſtungen / durch der Geſterreycher aufgebung inn ſeinen ges 
walt gebꝛacht. Er hatt auch die ſtatt Wien belaͤgeret vnnd geſtürmet. 
als aber Gꝛaf Hug mit einem ſtarcken hauffen knecht für beſitzung dar⸗ 
innen gelegen / vnnd zů mehꝛmalen hinauß gefallenn / iſt er mit groſſem 
ien daruon abgecriben worden. Hiezwüſchen hatt ſich Reyſer Sris 

erich bey der ſtatt Styria enthalten / auch die Polender vnnd Behemen 
vmb ſonſt angeruͤffet / daß Re (bm ein beyſtand thůn / vnd jhꝛ hilff bewey⸗ 
ſen ſolten. Dann es was der Winter vaſt voꝛhanden / alſo daß man nicht 
wol mehꝛ zů feld ligen moͤgen. 


a AE 


Es hatt Casimirus den Keyſer durch Andꝛeam Boꝛiſſouer / ſo mit Keifer krideric⸗ 
dem zůnammen die Roſſen geheiſſenn / vnnd Beopſt zů Lencicien ge⸗ machet ein en, 
weſen / zehen tauſent gulden / für ein aufenthalt zůgeſchicket. es hatt billichen ß ilen 
aber der Keyſer auß hoffnung eines fridens nicht woͤllenn das gelt mit vngaren. 


annemmen. Dann es handletenn nicht allein deß Bapſts vnnd der 
Venediger Legatenn / ſonder die Vngariſchen CLandsherrenn ſelbs 
vmb ein fridenn / vnnd diſes deſter fleyſſiger / dieweyl ap diſer zeyt 
dreyſſig tauſent Türcken inn Foꝛum Julij oder Friaul gefallen / vnnd 
die ganze landtſchaffe biß gen Cuniglian / welliche ſtatt den Venedi⸗ 
gerenn zůgehoͤꝛet / grauſamlichenn verherget / auch den Venediſchen 
zůſan außgetilcket / wellichen man jhnen bey dem waſſer Sontien o⸗ 
— rien mit ſampt jhꝛem Oberſten Hieronymo Nouello entgegen 
eſteilet. | A 
3 Es iſt aber diſer fridenn zů ſpath gemachet / auch erſt dozůmal als die 
Vngaren voꝛ deß Winters vngewitter vnd ſchnee ſelbs muͤſſen auß Oe⸗ 
ſterreych ziehenn. Diſe artickel ſtůndend Keyſer Friderich nicht wol 


an. Zů erſt muͤſte er ſich aller anſpꝛaach vnnd gerechtigkeit / fo er ap ` 


dem Reych Vngaren gehabt / verzeyhenn: Demnach das Reych Bes 
hem Rünig Mathie zů einem Lehen vbergebenn. darzů für die Des 
ſtungenn / ſo man jhm inn Oeſterreych abgetrungen / hundert vnnd 
achtzig tauſent gulden erlegen. doch iſt der letſte puncten nicht erſtat⸗ 
tet worden. Deßhalben hatt Künig Mathias die Oeſterreychiſchen 
ſchloͤſſer lang inngehabt / welches etliche Oeſterreycher / ſo Keyſer Fride⸗ 
rich gehaſſet / ſehꝛ gern geſehen. 

Alſo habend die Polender vil ein ruͤwiger jar gehabt / weder ſie aber zů 
anfang verhoffet / die weyl Künig Mathias mit einem anderen krieg zů⸗ 


ſchaffen 
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ſchaffen bekon. Es hat aber Steffan der Pfaltzgrane in Walachey für 
ſich ſelbs zů der wehꝛ griffen / das land yenſit dem Alpgebürg verherget / 
auch den Pfalizgrauen Radulo oder Dꝛacula an ſelbigen oꝛthen gefan⸗ 
gen / dieweyl er von den burgeren zů Bꝛaſſouen verrathen geweſen. nach 
iſem hat er den Türckiſchen zůſatz außgetriben / vnd Cipuliffen einẽ auß 
feinen Rathen zů einem Oberſten vber diſes volck geoꝛdnet. Er hat auch 
die Herrſchafft Totruſſen / ſo in der Türcken gebiet gelegen / mit feür vnd 
ſchwerdt verherget / vnd die fruchtbaren ſaltz pfañen angezündet. Zů an 
fang diſes jars iſt Gꝛegoꝛius der Ertzbiſchoff zů Leopoliẽ/ welcher in der 
geſchꝛifft / freyen künſten / vnd mancherley ſpꝛaachen zim̃lich wol geuͤbt / 
aber ſonſt ein můtwillig vnkeüſch mañ geweſen / als er zů Rohatin gantz 
geſund gewonet / in feiner ſchlaaff kam̃er auff feinem angeſicht / mit auß⸗ 
geſtreckten armen tod erfundenn woꝛden. es ſol Philippus Callimachus 
ein Floꝛentiner deſſelbigen laͤben beſchꝛiben haben. Nach ſeinem abſcheid 

rufen i hat diſe ſtatt mehꝛ dann zwey gantze jar keinen Ertzbiſchoff gehabt. 
Ge are Inn diſer zeyt hat Boleslaus der Fürſt inn Maſauw fein haußfrauw 
geen Annam / welliche Pauli Hunouen deß Pfaltzgrauen zů Belſen ſaͤligenn 
| dochter geweſen / inn geleycher leychtfertigkeit / wie er fie genommen wis 
der von jm geſtoſſen. dann er was durch feine bꝛuͤder vnnd Landsherren 
mit ernſtlichen woꝛten angeſůchet / darumb daß er nicht feines geleychen 
auß Fürſtlichem ſtand bekommen. Doch iſt diſe Ehe jm vil ehꝛlicher gewe 
ſen / vnd beſſer angeſtanden / dann ſeinem bꝛůder Cůnradten / wellicher 
voꝛhin einem gemeinen burger zů Cracauw fein frauwen ent fuͤret / vnd 
e mit groſſer [band zů der Ehe genommen. Wie auch diſe geſtoꝛben / hatt 
' er ſie mit Fürſtlichem pꝛacht vergraben laſſen / vnd ein ander meitlin / fo 
von ſchlechtem har kommen erboꝛen (wie auch die voꝛgehnde) vnd eines 
vnbekannten manns / ſo Alexius geheiſſen / dochter geweſen / zů der Ehe 


genommen. 
Don der Polenderen vn 
deren vmbligendenn voͤlekeren vꝛſpꝛung / nam̃haff⸗ 


tigen Hiſtoꝛien / Regiment / vnd Ritterlichen 
thaaten / das neün vnd zwen⸗ 
8 | zigeſte Bůch. 


s Cazimirus mehꝛ dann vier monat wi⸗ 
, P der fein gewonheit zů Cracauw verharret / iſt er zů 
außgang deß Wintermonats hinweg geſcheidenn / 
nvnnd vnſers Herren hoͤltzin Creütz inn dem Cloſter 
Caluemont oder Aaalberg nach feinem gebꝛauch 
verehꝛet / auch die vberigen zeyt diſes jars mit ſampt 
dieß volgenden tauſent vier hundert acht vnd ſiben⸗ 
tzigeſtẽ jars anfang zůRadomia beliben. An diſem oꝛt hat er die Künigin 
mit ſeinen zweyen elteren ſünen vnd ſo vil doͤchteren gelaſſen / vnnd iſt er 
gen Petricouen gezogen / an welches ort er auff den zwoͤlfftẽ tag Jeñers 
einen Landtag außgeſchiben. Es iſt aber nichts nam̃hafftiges e d 
8 a em 
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ſem oꝛt außgerichter / dieweyl die Rath ſpath haͤrzů kommen / vnnd etli⸗ 
che gar außbeliben/ auch der neüw Hochmeiſter Ich Teütſchenn Oꝛdens 
nicht erſchmnen / wie wol er berůffet vnnd zů kommen ʒůgeſagt / damit er 
laut deß verrrags dem e den eyd thaͤte. Man ͤſagt aud eigentlichen 
als wann diſer nach einem abfal trachtete. Wie nun der Kunig eines groſ 
ſen koſten bedoͤꝛffen / damit er den krieg von jm moͤchte abwenden ſo von 
den Vngaren vnd dem Teürſchen Oꝛden voꝛhanden / dar zů die Pꝛeüſſen 
koͤndte in gehoꝛſame erhalten / vnd der mehrtheil vermeinert / man muͤſte 
zů ſolchem gebꝛauch ein ſchatzung auff die landtſchafft ſch lagenn / iſt ſol 
liches von etlichen ks uelen junglingen auß Bröfjerem Poland verhinde 
ret woꝛden. An diſem oꝛt hatt auch der Künig ein geſatz gemachet / daß 
fürhin niemand mehꝛ die Randtuogtey Sendomirien für ein pfandſchil 
ling oder ſonſt einerley geſtalt verſetzet / inn haben vnnd beſitzen ſolte / er 
wolte dann für ein gemeinen feynd / ſo wider die Oberkeit gehandlet / ge⸗ 
halten werden. Diſes hat Joannes Rithuiauus der Pfaltzgrauẽ zů Cra⸗ 
cauw zů wegenn gebꝛacht / als er auß ſeines Bruders Bersla deß Burg⸗ 
grauen Ceſtament / ſo ein klein voꝛhin geſtoꝛben / welchem Künig Vladiſ 
Laus deß nammens der dritt diſe Landtnogtey verſetzet / dem Kunig ſoili 
che frey ledig wider zůhanden geſtellet. 5 
Wie der Landtag ein end genommen / iſt der Künig in Pꝛeüſſen gezo⸗ Türck begaͤret 
gen. Er hat auch zii Lencicien der Vngaren heimliche bottſchafft verhoͤ v pole freunde 
ret / welliche jm zůgeſagt von Mathia abzůfallen. es was allein die BA che. 
nigin als ein Colmerſchin darbey. Doch hatt er inen nichts gewüſſes ge⸗ 
anntwoꝛtet / dieweyl er vorhin diſes volck zweyfelhafften vnd vnbeſtaͤn⸗ 
digen gelauben genůgſam erfaren. Nach diſem hat er zů Pꝛeſten in Cuia 
uia mii den Pꝛeůſſen ein Landtag gehalten / vnnd an diſes ort wider den 
Hochmeiſter vmb ſonſt berůffet. Er hat auch feiner Pꝛeüſſen gemůter wi 
der beſtaͤtiget / vnd jnen Sbigneum den Biſcho fn Pladislauen zů ei⸗ 
nem Regenten geben. Demnach hatt er die Landtuogtey Marienburg 
von Joanne Coſceletz genommen / vñ auff Petrum Dnninen den Burg 
grauen zů Siradien verwendet. Als er von diſem oꝛt verzier en / iſt er inn 
das Cirtauwiſch Bꝛeſte gezogen. An diſem oꝛt hat er zů mitten deß Mer 
tzen mit den Littau weren einen Landtag gehalten / vñ jr Fürſtenthům̃ 
recht angeſchickt. Wie fie aber begaͤret / er ſolte jnen einen auß feine ſünen 
an ſein tatt zů einem Vlcarien verlaſſen / hat er ſolliches nit thůn woͤllẽ/ 
ob wol Albertus heimlich darumb geweinet / vnd genůgſam ang ezeiget / 
daß er diſes begaͤret. An diſem oꝛt iſt Mahomet deß SE Keyſers 
Legat mit koſtlichen ſchenckungen zů jm kommen / auch urdwuladen 
der Tartaren Fürſten borrſchafft 
begaͤret / mit jm einen bundt vnd freündtſchafft zůmachen. er thert auch 
hinzů / dz der Tartaren Fürſt durch Mahomers authoꝛitet darzů beredt 
worden. Diſen ward zů ant woꝛt / ð Künig nem̃e diſe angebottne freündt 
ſchafft gern an / vnd wölle zů ihnen Beiden feine Oꝛatoꝛes abfertigen / die 
bündtnuß su beſtaͤtigen. Ich find aber nicht was Machonet zů diſer 
zeyt getribenn / mit dem Ruͤnig inn Poland ein bündtnuß zůmachenn / 
dann villeycht ſein vnfal vnnd niderlag / ſo er inn voꝛgehndem Jar zů 
waſſer vnd land von den Walachen in dem krieg entpfangen. Er GE te 
auch nit allein deß Caztmirt waaffen / wellichenn er vermeinet deß Stef⸗ 
fans ſchmaach zů rechẽ vnderſtehn / dieweil er deſſen Lehenmañ gweſen⸗ 
ſond můſte ſich beſoꝛgen / es wuꝛdẽ ſich mehꝛtheils alle Chꝛiſtẽlich e a 
tn zůſamen 


t mit jm gebꝛacht / vnd in beider namen 


ccerevt Polendiſche Hiſtoꝛien / 

a ſemen verbinden / vñ ſich wider jn zů dem krieg rüſten. Dañ er hat ver 

nom̃en / daß ſie voꝛ langeſt zweytraͤchtig vñ yetz wider der ſachẽ eins woꝛ⸗ 

den / damit ſie in gemeinem rathſchlag vnnd gewalt den krieg zů handen 

) koͤndten nemmen. | 

reliſch or len ¶ Als man der Türcken vnd Tartaren Legaten laſſen hinweg ſcheiden 
bndlet wiler iſt der Künig wider gen Petricouen gezogenn / damit er daſelbſtenn ein 
roland. Landtag halten koͤndte / wellicher auff Pfingſten abermalen auf geſchu 
| ben. Hiezwüſchen hatt der Biſchoff zů Vladislauen mit den Pꝛeüſſen zů 
Gꝛudent einen Landtag gehalten / ſo va Oſteren angeſehen / vnnd diſe 
mit einem neüwen eyd / welches fie ich ſelbs erborten / dem Nünig vnnd 
dem Reych verpflichtet. Ich weyß nicht ob diſes zwey malen Bel chehen / 
| namlich inn dem voꝛgehnden vnnd gegenwürtigen Jar (als wann man 


mit dem einen nitt zů friden geweſen) oder ob Diugoffus villeycht feinen 

feibs vergeſſen / vñ das erſt mal wider eraͤferet habe. Man hat auch fünff 

Legaten zů dem Hochmeiſter geſendet / welche jn der bündtnuß ermanen 

ſolten. Er hat ſich aber diſe heilſamen warnungen nicht bewegen laffen/ 
| iſt auch nicht allein nit gen Petricouen auff den Landtag kommen / ſon⸗ 
der auch ſich së dem krieg wider den Rünig gerüſtet / die weil er ſich nicht 
allein auff ſich ſelbs / ſonder auch auff der Vngaren vnnd etlicher Ceüt⸗ 
ſchen Furſten maacht vnd vnnütze verheiſſung / darzů auff etlicher Riss 
| KX mabucher ſtetten abfal verlaſſen. Damit er auch ein beſſere gelegenheit 
| herte den krieg an zůfahen / hat er die ſtett Bꝛodnetz vñ Culmen / auch das 
ſchloſſʒ Starigrad welches in Culmer landtſch art gelegen / von Joañe 

Sonnenberger/ deß abgeſtoꝛbnen Bernhardten bꝛuͤder wider an ſich ge 

lo ſet / vnd die beſoldung außgerichtet / welche Bernhardt in voꝛgehnden 
kriegen verdienet / ſo der Runig yetz angefangen zůbezalen. Dife Veſtũ⸗ 
en hat er zů erſt mit etlichen knechten beſetzet / vnd hat er ſich mit feinem 
e een er mehꝛtheils vo den bauren aufgebꝛacht / ein zeytlang 
zů Oſterroden gelegeret / vnd von dem Vngaren der hilff erwartet / ſo er 
jhm zůgeſagt hat. Wie man ſolliches sit Petricouen angezeige / hat man 
on alle geſpan vnd widerred eran zer, daß man zwoͤlff Gꝛoſchen auff ein 
juchart zů einer ſchatzung geſchlagẽ / damit man die außlaͤndiſchẽ knecht 
beſolden moͤchte / durch welche man diſen krieg in Pꝛeüſſen vollfůren woͤl 
len. Es iſt ſonſt nichts nam̃hafftiges auff diſem Landtag gehandlet / 
dann daß man verbottenn / kein außlaͤndiſch fals mer inn Poland zů fuͤ⸗ 
ren / die weyl man zů Picicken inn Gꝛoͤſſerem Poland ein neüwe ſaltzgrů⸗ 


| ben erfunden. | | 
| Polenderband- Auff ſolliches hatt man Stanislaum Vantropcam den Pfaltzgrauẽ 
lang mit den Vn z Belſen zů A ünig Mathia abgefertiget / begerende / er woͤlte ſich deß 
Er, Tungenen vnnd deß Teütſchen Oꝛdens / wellicher dem Künig vngehoꝛ⸗ 
am vñ von jm abgefallen / nicht annem̃en / noch jnen ein beyſtand thůn / 
dieweyl ſolches wider diſe bündtnuß were / fo voꝛ zeyten zwüſchen de Vn⸗ 
| garen vnd Polenderen aufgerichtet / vnnd erſt Furtzlich ernüweret woꝛ⸗ 
| den. Demnach hat man Joañem G osluben den Juꝛiſten vn Thům̃herꝛen 
von Poßnauw zů dem Bapſt abgefertiget / wellicher ſich dep Balrhaſſar 
von Piſcia feines Legaten halben / ſo zů Pꝛeßlauw gewonet / ernſtlichen 
erklagt / darum daß der fi ge Vladislaum den Künig inn Behem als ein 
kaͤtzer / vnd Cazimirum als der kaͤtzeren gůtten freünd (dem Mathia zů⸗ 
gefallen) in den Bann gethon. Dan ob wol zů anfang deß Fruͤlings zwü⸗ 
ſchen Mathia vnd Vladislao durch beider Künigen Raͤth / welliche ap 
5 Bern 


m 
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Bern in Merhen einẽ Candtag gehalten / der friden beſchloſſen / iſt doch l 
Mathias durch ein glückhafftige thaat / ſo ſich Bey Pelſna (wellichen fles | 
cken er mit ſampt Budeouitz noch inngehabt / durch feines zůſatz Haupt⸗ | 
mann wider Burianen deß Vladislat zeüg Oberſten / glücklichen zůge⸗ | 
tragen / ſehꝛ ſtoltz woꝛdenn / auch durch den lerman / wellicher ſich inn der | 
ſtatt Prag wider feine Legaten den Biſchoff zů Varadin vnd Pfalggra | 

nen inn S ibenbürgen fraͤuenlich angangen / mehꝛ angereitzet / vnnd den 
krieg erneüweret / ſpꝛechende / es habe diſer fridenn kein krafft / dieweyl er | 
weder auß feinem befelch/ noch auß deß Bapſts oder feines Cegaten aus 
thoꝛitet Bel, Selen gewefen. Es hatt auch len Legat Münch Gabꝛiel | 
der Biſchoff zů Agrien / welcher neüwlich ein Cardinal worden das feür 
erſt recht angeblaaſen / vnd den Rünig / welcher für ſich ſelbs genůgſam 
vnſinnig / weyter angereitzet / alſo daß ju die Vngaͤriſchen vnnd Schleſi⸗ | 
ſchen Candsherren vmb ſonſt vnderſtanden hinderſich zůhalten / wellis | 
chen diſer friden gantz lieb vnd angenaͤm geweſen. Als nun der Plan ra SS, 
ue von Belſen wider auß Vngaren heim kommen / vnd jn der Bꝛopft zů | 
Ofen geleidtet / hat er diſe antwoꝛt von Mat hia gebꝛacht / er koͤnne feine | 
bundsgenoſſen keins wegs verlaſſen. Wann aber Cazimirus den Teüt⸗ 
ſchen Orden nicht woͤlle mit krieg vber ziehen / ſo wüſſe Künig Mathias 
ein kom̃liches mittel durch welches die Creützbꝛuͤder wider zů gehoꝛſamẽ i 
gebꝛacht / vnd der eyd durch welchen die bündtnuß zwüſchen jm vnd jnen | 
aufgerichtet / moͤge aufgelöfer vnd hingenommen werden. 

uß ſollicher vꝛſach hatt man widerumb etliche Legaten sh jm abge⸗ krieg in Preif. 
fertiget / namlich Joannem Dlugoſſum/ vnnd Stanislaum Marſchal⸗ ſen angangen. 
ckouer / daß ſie eigentlich ver naͤmend / was doch diſes waͤre / welches Ma⸗ 
thias verboꝛgener geſtalt ange zeiget. Sie kondten aber deren ſachen gar 
nicht verſtehn. dann es zeiget Mathias an / er habe dem Cazimiro gar 
nicht dergeleychen befolhen an zů zeigen. Wie Re aber vermercket / daß er | 
ein groſſen hauffen knecht angenommen / mit wellichem er jhm zum theil 
fürgenommen Poland zů verbergen / vnnd den anderen dem Ceütſchen 
Oꝛden sf ʒeſchicken / damit er jhnen hilff beweyſen koͤndte: habend Be mit 
jhm beſchloſſenn / es ſolte ein yeder Rünig sit anfang deß Hoꝛnungs ſei⸗ 
ne Rath gen Olomutz abfertigen / damit aller geſpan abgeſtellet / vnnd 
der friden wider erneüweret wurde. 
Hiiezwüſchen aber ſolle man zu beiden theilen vonn der wehꝛ abſtehn. | 
doch ſolle der Aunig inn Poland die Veſtungen behalten / weiche er dem 
Tungenen inn der Varmier landtſchafft abgetrungen. Es habend aber 
diſe artickel deß vertrags den Polenderen gar vbel gefallen / welliche on 
jren befelch verſpꝛochen geweſen. Dann es hatt Cazimirus ſeinen ʒeü g 
ſchon in Pꝛeüſſen abgefertiget. Diſem ward befolhen / er ſolle dem Teüt⸗ 
Ken Orden wann er zů friden ſitze / gar nicht anreitzenn / ſonder allein g 

er Varmier Landtſchafft verbergen, Es iſt aber der Hochmeiſter dem 
Tungenen mit einem hauffen / welliches mehꝛ baurenn dann Friegsleür 
geweſen / zů hilff kommen. Wie jhm aber die vnſeren vnderſtanden ein 
ſchlacht zů liferen / hatt er ſich bald wider inn ſein gewarſame gemachet. 
Auß ſollicher thaat iſt Varmien noch mehꝛ verherget / vnnd auch der 
Landtſchafft Sambien nicht verſchonet woꝛden. Man hatt auch dem 
Tungenen etliche Veſtungen abgetrungenn: zů diſer zeyt ſeind der Vn⸗ 
garenn knecht / wellicher ſiben tauſent geweſenn / vnnd von Zelonen ei⸗ 
nen Behemen / vnder dem ſcheyn Joanni dem Für ſten zů Zeganen wider 
Marggra⸗ 


Tartaren eynfal 


in Podolien. 
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Marggrauen Albꝛecht von Bꝛandenburg hilff zů beweyſen / angefuͤrt⸗ 
damit ſie durch Pomeren zů dem Ceütſchen Oꝛden möchten kommen / zů 
dem anderen malen vonn dem u mit groſſer niderlag vber⸗ 


wunden vnnd geſchlagen woꝛden. Auß diſem handel ward Tungenus 
vnd der Hochmeiſter erſchꝛocken / alſo daß ſie angefangen mit Sbigneo 
dem Biſchoff zů Vladislauen / Paulo Jaſenio deß Reychs ſchatzmeiſter 
vnnd Petro Dunino dem Landtuogt zů Marienburg / deß Künigs Ber 
felchsleüt / von einem friden zů handlen. Doch ſeind fie von Tampon wis 
der abgeſtanden / als ſie vernommen / daß die Künig ein anſtand mit ein⸗ 
anderen . wellichem Be auch mit nammen Begriffen woꝛden. 
Es hat aber der Rünigklich zeüg von der verhergung Varmia / vnd der 
Veſtungen belegerung nicht woͤllen abſtehn. | 

Zů diſer zeyt habend die Tartaren auß anheimiſchem mangel ond ars 
můt vnderſtanden in Podolien zů fallen. Als fie aber durch etlicher men⸗ 
ſchen anzeigung / ſo mit liſt aufgefangen / vernommen / daß Spircon Ja 
roslauius der Pfaltzgraue zů Leopolien / vnd Joannes Odꝛouantz der 
Pfaltzgraue zů Podolien mit einem zim̃lichen reiſigen zeug voꝛhanden / 
habend ſie dergleychen gethon / als wann ſie abgezogen / vnd ſich ein zeyt 
lang in den waͤlden verboꝛgen · wie bald fie aber vernommen / daß die vn⸗ 
ſeren vermeinet ſich ſicher zůſeyn / ſeind fie biß gen Bꝛatislauen außge⸗ 
ſtreiffet / vñ die ſtatt angezündet / es hette auch wenig gefaͤlet / das ſchloß 


ware auch von jnen eroderet woꝛden. doch ſeind fie wider abgecriben / vñ 


mit reycher peüt hinweg gezogen. Zi diſer zeyt ſeind auch die Türcken in 
Kernthen gefallen / vnnd die ſelbigen landreſchafft / welliche zwüſchenn 
Malburg / Villach / vnd Saltzburg gelegen / grauſamlicher geſtalt vers: 
herger. Sie wärend auch weyter fürgezogen / wann nicht die leüt inn der 
ſelbigen landtſchafft bey deß waſſers Dꝛauen oder Trab Bruch zůſamen 
kommen / jnen widerſtand gethon / vñ die bꝛuck abgebꝛochen:an welchem 
oꝛt vaſt bey drey zehen hundert Chꝛiſten erſchlagen worden. 

In diſer gantzen zeyt / nach dẽ der Landtag zů Petricouen ein end ges 
nommen / hat Taz imirus mit feiner haußfrauwen / ʒũ theil zů Radomia / 
zum theil zů Sendomirien / Coꝛcin / vnd Cracauw gewoner. zů letſt iſt er 
wider an dem zwoͤlfftenn tag deß volgenden tauſent / vier hundert neün 
vnnd ſibentzigeſten Jars gen Petricouen auff den Landtag gezogenn. 
An diſem oꝛt iſt Jaroslaus iarnohouer Rünigs Mathie Legar zů jm 
kommen / begerende / daß diſer Landtag / wellicher zů anfang deß Hoꝛ⸗ 


nungs den friden anzůrichten / gen Olomutz gelegt woꝛden / biß inn den 
Meyen aufgeſchoben wurde / vnd daß er in eigner perſon erſcheynen ſol⸗ 


le. Diſes werde jhm vnd feinem fun Vlanislao nutzlich ſeyn / vnnd möge 
man auch vil deſter kom̃licher alle ſachen inn Pꝛeüſſen recht befridigen. 
Wann jhm aber diſe zeyt oder platz nicht gefallenn / ſolte er diſe nach ſei⸗ 
nem willen veraͤnderen. doch ſolle hiemit der krieg in Pꝛeüſſen vnderlaſ⸗ 
(ert werden. Solliches hart Mathias durch etliche Legaten / ſo auff ein⸗ 
anderen haͤrzů kom̃en / wider eraͤferet. Dann es harten die Polender die 
andere Veſtungen alle eroberet / vnnd deß Bifchoffs fürnůͤmeſte ſchloſſz 
Elsberg belegeret. In ſollichem hatt Tungenus an allen feinen ſachenn 
verz weyflet / vnd iſt zů dem Hochmeiſter gen Sainbian geflohen. Diſe 
botrſchafft iſt Cazimiro ſehꝛ angenaͤm geweſen. Deßhalben ob er wol ver 


hoffet / es hette der krieg mit Tungenen mögen bald zů dem end gebꝛacht 


werden / vnd auch nicht nutzlich geweſen / daß man ſich diſenn wider 
| eguichen 
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erquicken laſſen / hatt er doch feinem zeüg befolhen / vonn der belegerung 


Elsberg wider abzůziehen / vnd von dem gantzen krieg abzůſtehn. 
Nach diſem hatt er dꝛey Legaten mit vollkommenem befelch zů Rü⸗ 
nig Mathia abgefertiget / namlich Raphael Jaroslauen den Marſchal 
cken / Paulum Jaſenium deß Reychs Schatzmeiſter / vnd Andꝛeam Ro⸗ 
ſam den Bꝛopſt zů Lencicien / damit fie deß Landtag halben ſich mit jm 
vereinbaren / vnnd jm ein hoffnung machen ſoltend / es wurde der Hoch⸗ 
meiſter leychtlich verzeyhung / vnnd Tungenus ein ander Biſtumb / o⸗ 
der zwey für eins erlangen / wann der frid gemachet wurde. Dann es 


Polender Lega. 
ten in Vngaren. 


was Vincentius Kelbaſſa der Biſchoff zů Culma vnnd ſtaͤtiger Admi⸗ 


niſtratoꝛ oder Verwaͤſer deß Biſtumbs Pomeſan / ſo ein edler Polender 
vonn der Nalentzen geſchlaͤcht erboꝛen / auß diſer zeyt verſcheiden. Di⸗ 
Fa iſt Andreas Bninius der Biſchoff zů Poßnauw/ vnnd Paulus Gꝛa⸗ 
oner der Biſchoff zů Chelmenn bald auff einanderen nach geuolget. di⸗ 
ſer Paulus iſt mehꝛ dann vierzehen Jar / vnd der Andꝛeas bey zwey vnd 
viertzig jaren vñ ſechs monat Biſchoff geweſen. Es warend z wen ſo das 
VSiſtumb zů Poßnauw mit einanderenn begaͤret / namlich Vꝛiel Goꝛca⸗ 
nus / Lucas deß Pfaltzgrauen zů Dreem ſun / der Bꝛopſt zů Code 
vnnd Poßnauw / darzů deß Reychs Cantzler / wellichem das Capittel zů 
Poßnauw das Biſtumb hiez wüſchenn / biß die wahl beſchehenn / zů vers 
walten befolhen / demnach Stanislaus Curoſuantz der Vicecantzer. 

Als ſich aber Jacob der Ertzbiſchoff inn diſenn handel gelegt / hatt das 

Capittel zů Poßnauw inn jhrer wahl deß Künigs authoꝛitet angeſehen / 
vnnd den Vriel zů einem Biſchoff veroꝛdnet / voꝛab weyl man geſagt / es 
habe der Rünig lang vorhin diſem das Biſtumb verheiſſen. Die vberi⸗ 
gen plaͤtz ſeind ein zeytlang on ein Biſchoff beliben. Mit diſem befelch 
ſeind die Künigklichenn Legaten hinweg gezogen / vnnd vil Geſpꝛaͤch 
mit Mathia vnnd ſeinenn Rächen gehalten / vnnd zů letſt beſchloſſenn / 
daß Dote Mathias auff Pfingſten zwen Biſchoff / vnnd fo vil ande⸗ 
re Landsherrenn gen Siradien auff den Landtag zů den Polen abfer⸗ 
tigen. 

Es ſoltend auch deß Teütſchen Oꝛdens Hochmeiſter / vnnd Niclaus 
Tungenus ſelbs zůgegen ſeyn / vnnd nach der Vngaren vnnd Polende⸗ 
ren wolgefallen dem Cazimiro wider verfüner werden. Dann es begaͤr⸗ 
tend die Vngaren auch deß fridens / damit fie deſter leychter der Türcken 
vilfaltigen eynfal einen widerſtand thůn moͤchten. Es ſaumet ſich auch 
der Cardinal Gabꝛiel der Baͤpſtlich Legat gar nicht / ſonder hielt an mit 


bitt vnd rathſchlag / damit er auch dem Bapſt vnnd gantzen Italien o⸗ 


der Welſchland koͤndte beholffen ſeyn. 


Zů diſer zeyt was groſſe zweytracht vnd burgerlicher geſpan inn Ita⸗ Eutporung in 
lien / alſo daß diſes inn zwo parthey abgetheylet geweſen. Auff der einen alien. 


was der Bapſt / Ferdinand der Künig zů Sicilia vnnd Neaplaß / dar⸗ 
zů der Gemein nutz zů Senis. Auff der anderen warenn die Venedi⸗ 
ger / Sloꝛentiner / vnnd der Hertzog zů Meyland. diſe hatt auch den Kiss 
nig vonn Franckreych auff jhr ſeytenn gebꝛacht / vnnd dem Bapſt vaſt 
fünfftzig Caſtell abgerrungenn. Sie namend auch mit ſollichem neyd 
und half; den krieg zůhandenn / daß ſich die Venediger auch den Tür⸗ 
ckenkrieg nicht verhinderen laſſen / ſonder mit dem Türcken ein fridenn 
angenommen / auch (bm hiemit die ſtatr Scurara oder Scodꝛa/ſ o inn 
Epyro oder Albania gelegen / vbergeben / vmb wellicher ap Bet a. 

| ij ie 
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Ge voꝛhin groſſen koſten angewendet / vnnd vil blůts vergoſſen. So vil 
aber die ein parthey ſtercker geweſen / ſo vil mehꝛ begertenn fie hilff vonn 
Rünig Mathia. Deßhalben was Mathias etwas geneigter mit Ca⸗ 
zimiro einen friden zůmachenn / wann er den Welſchen krieg fleyſſig bey 
jm ſelbs bedacht. | | 
Hiezwüſchen als der Landtag ein end genom̃en / hatt Cazimirus fein 
dochter Sophiam / welliche er vorhin Friderichen deſſ Albrecht Marg⸗ 
grauen zů Brandenburg jüngeren fan vermaͤchlet / gen Franckfurdt / ſo 
an der Oder gelegen / zů jrem bꝛeütgam mit einem herrlichen geleidt vnd 
ſchoͤner rüſtung von ſechs hundert pferden vberſchicket. demnach hatt er 
etliche beſondere Kandräg mit den Gꝛoͤſſeren vnd Minderen Polen ge⸗ 
halten / vñ zůwegen gebꝛacht / daß man jm zwoͤlff Gꝛoſchen zů einer ſcha 
tzung erlegt. Nach diſem iſt er gen Radomia zů der Rünigin gezogen 
vnd biß auff Pfingſten daſelben verharret. Von dannen iſt er wider gen 
Petricouen kommen / vnd etliche Raͤth gen Siradien abgefertiget. An 
diſem oꝛt warend auch deß Teütſchen Oꝛdens Hochmeiſter / vñ Liclauß 
Tungenuß / darzů die Raͤth auß Pꝛeüſſen / fo dem Künig vnderworffen / 
ee fie aber zwentzig tag vm̃ ſonſt der Vngarẽ erwartet / ſeind 
fie ſelbs gen Petricouen zů dem Künig gezogen. 
TungenmBi- Es iſt Tungenus dem Künig zů fůß gefallen / vnnd gnad von jhm er⸗ 
fehoffzu var. langet. demnach iſt jhm vergoͤnnet / daß er das Biſtumb vonn Varmien 
ia worden. innen haben ſolte. deßhalben hatt er vnnd die gegen würtige bortſchafft / 
fo vonn deſſelbigen Stifft Capittel voꝛhanden / mit dem Künig beſchloſ⸗ 
ſen / daß fürohin sit ewigen zeytenn ein yeder Biſchoff mit ſampt den an⸗ 
deren Pꝛelaten vnd Thůmbherren zů Varmien innerhalben einer ges’ 
wüſſen Seet / wann fieerwöller/ oder an das Thůmbſtifft angenommen 
woꝛden / dem Künig in Poland mit außgetruckten woꝛt en ein eyd ſchwe⸗ 
ren vnnd ſich verbinden ſollen / daß fie dem Künig wider den Teürſchen 
Oꝛden woͤllend jr hilff beweyſen / als offt er jren wider den Teürſchen Oꝛ⸗ 
den bedoͤꝛffen wurde. Es ſolle auch deß Biſchoffs Official dem Künig 
den eyd thůn / vnd niemand zů diſem ampt erwoͤller werden / er ſeye dann 
dem Künig inn Poland / oder dem ſelbigen Thůmbſtifft vnd erwoꝛffenn. 
Die vberigen leut aber / ſo inn deß Biſchoffs oder deß Capitels land wo⸗ 
nen / die ſollend ye inn dem zehenden jar ſolliches auch vollbeingen. Ir 
Appella ſolle vonn dem Biſchoff zů dem Rünig gehnies ſolle auch das 
ThůmbCapittel keinen Biſchoff erwoͤllen / er ſeye dann dem Künig ange 
naͤm. Es iſt aber d haͤrnach alfo geenderet woꝛden / namlich daß der 
Künig vier mann in diſem Capictel außſchieſſen / welliches e 
Pie ſeind / vnder diſen ſolle das Capittel einen zũ Biſchoff erwoͤllen. 
iſes ward dozůmal beſchloſſen. Nit lang haͤrnach hatt Tungenus mit 
ſampt dem gantzen Capittel in dem ſchloſſß Marienburg fein zůſagung 
erſtattet / wie man voꝛhin der ſachẽ was eins worden. Als aber der Hoch⸗ 
meiſter durch Künig Mathie vñütze zůſagũg durch ſeine heimliche bꝛieff 
vnd bottſchafft angereitzet / erzeiget er ſich etwas ſchwaͤrers / ſpꝛechende: 
Er woͤlle jm ehe laſſen die haut vber den kopff abziehen / dann daß er dem 
A unig in Poland ſchweeren ſolte. Hiemit ſterckt jn auch Mathias bott 
ſchafft / ſo zů Cazimiro kommen / welche begaͤret man ſolle den Landtag 
zů Siradien zů einer anderen zeyt anſehen / vñ den anſtand mit dẽ Hoch 
meiſter vnd Tungeno weyter vollſtrecken. dann zů diſer zeyt hatt Mathi 
as mit einem anderen Landtag Bey Olomutz gegen Vladislao dem Rü 
a N | nig in 


{ 
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nig in Behem zůſchaffen. An diſem oꝛt iſt der friden / welcher voꝛ langeſt 
zwüſchen den abweſenden Künigen angefangen / durch jr gegenwürtig 
keit appꝛobieret vnd beſtaͤtiget woꝛden / welcher die leur fo inn Vladislat 


landen gewonet mehꝛ dann die anderen erfroͤu wet. Dann es was Vladiſ 


laus ein milter freündtlicher Herr / vnd Mathias haͤrgegen ſtoltz / zoꝛn⸗ 
muͤtg / vnd ſeinem volck vaſt beſchwaͤrlich. 15 59 
Deßhalben hat ſich Mathias diſer enſchuldigung gebꝛaucht / auch 
Caʒimiro vegaͤret / daß er den Landtag vnd anſtand weyrer vollſtrecken 
woͤlle. Es hat ſich auch diſer zů ſolcher anfoꝛderũg guͤtigklichen erzeiget. 
Auff ſolliches hat er Paulum Jaſenium den Burggrauen zů Sendomi 
rien / vnd Joañem Baſenen den Burggrauen zů Marienburg / welchen 
3 von Elbingen neñet / für Oꝛatoꝛen zů jm abgefertiget / welliche 
den Landtag vñ Anſtand biß zů S. Bartholomeus tag aufgeſchoben. 
Hiez wüſchen iſt er gen Radomia gezogen / da die Künigin mit jren kinde 
ren geweſen / vñ den Hochmeiſter zů Petricouen verlaſſen. dañ es hatt ge 


D 


ſelbigen gefallen an diſem oꝛt zů verharꝛen biß der Nandtag zů Siradiẽ 


angange / dieweyl er nit wider doͤꝛffen in Pꝛeüſſen zů ſeinẽ volck kom̃en⸗ 
als noch nichts in dem friden gehandlet woꝛden. Als aber die Vngaren 
auch zů der ſelbigen zeyt nit erſchinen / iſt der Hoch meiſter mit ſeine volck 
gen Coꝛcin zů Cazimiro gezogen. Zů anfang deß Octobers ſeind zů letſt 
Nuͤnigs Mathie Legaten erſchinen / namlich Steffan der Gꝛaf zů Sce 
puſien / vnd Wentzelaus Becicouer ein Behem / welliche jhꝛen Künig ent 
ſchuldiget / daß er ſeine Geſandten nitt auff den Landtag gen Siradien 
abgefertiget / dieweyl er mit dem Türckẽkrieg zůſchaffen. Diſe vnderſtůn 
den mit hoͤchſtem fleyß den Hochmeiſter mit dẽ Rünig in Poland zů ver 
einbaren / welcher ſich hoͤchlichen gewideret dem Künig den eyd zůthůn / 
ſpꝛechende: Er hab Gott vnd einem mann (verſtůnde hiebey Künig Ma 
daa m) geſchwoꝛen. Hiemit bꝛacht er auch vil artickel haͤrfür / mit welchẽ 


er zů Beweyfen vnderſtanden / daß jm von Cazimiro vnbillich beſchehen. 


Als aber die puncten alle oꝛdenlichen widerlegt / vñ die Vngariſchen Dia 
toꝛes vnderſtanden jn võ feiner hartnaͤckigkeit abzůziehen / haben ſie jm 
zů letſt angezeigt / er doͤꝛffe fürohin gar kein hoffnung mehꝛ auff Künig 
Mathiam ſetzen. Dañ es habe diſer mit dẽ Türckenkrieg zůſchaffen / vnd 
werde keines waͤgs geſtatten / daß ein vnbilliche ſach ſolte beſchirmet wer 
den. Es fienge jn auch an ſein eigen volck zů ermanen / er ſolte durch ſein 
hartneckigkeit nit ſich ſelbs vnd ander leüt mit jm verderben. Sie lieſſen 
auch etliche troͤuwoꝛt darmit lauffen. 


Wie er nun zů letſt dergeſtalt nicht allein beredt / ſonder auch ſein hertz Teütfch Orden 
verloꝛen/iſt er von feiner hartneckigkeit abgeſtandẽ / auch an dem neünd ſehxeert de Kü 
ren tag Octobꝛis den friden vnd bůndtnuß mit den Polen wider erneü⸗ nig inn poland. 


weret / darzů in dem ſchloſſz Coꝛcin dem Künig mit oꝛdenlichen ceremoni 
en den eyd gethon / daß er jm gehoꝛſamẽ on vnderwoꝛffen woͤlle ſeyn. Es 
hat jm auch Joañes der Biſchoff zů Cracauw den eyd voꝛgeleſen. Diſes 
haben auch die andere fürnempſte Rittersbꝛuͤder deß Teütſchẽ Oꝛdens / 
darzů ſechs andere Adels perſonen / vnd drey Burgermeiſter von Künig 
ſperg gethon / welliche mit jm haͤrzů kommen. So vil aber die vberigenn 
ſtand Belanger/fo yetz nit zůgegen / habend fie verſpꝛochen / daß die felbis 
gen auch in deß Künigs Legaten gegenwertigkeit ſchweeren ſollẽ. Nach 
iſem habend auch deß Künigs Raͤth / welliche erſt neüwlich in den Rath 
aufgenommen / geſchwoꝛenn / daß ſie namlich die eyngangene ee 
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halten wöllenn. So vil aber die Veſten Bꝛodnetz / Culma / vnnd Stari⸗ 
grod belanget / ſo von dem Hochmeiſter eyngenommen / iſt man alſo der 


ſachen eins woꝛdenn / daß diſer innerthalb Sant Martins tag / ſolliche 


dem Rünig wider zůhanden ſtellen / vnd haͤrgegen acht tauſent gulden 
von jhm entpfahen ſolle. So vil aber den ſchadenn belanget / wellichenn 
inn dem krieg / ſo ſich mit Niclauß Tungenen verlauffenn / enpfangenn 
vnnd gebenn / ſollend vier mann vonn dem Rünig / vnnd vier vonn dem 
Hochmeiſter / auch der neündt von beiden partheyen si einen Obmann 
außgeſchoſſen werden. e nr 

Auff ſolliches hatt der der e Hochmeiſter fünffzehenn hundert 
Vngariſcher Duckaten erlegt. So vil aber die bündtnuß bꝛieff / welliche 
zwüſchen dem Künig Mathia vnd Hochmeiſter aufgerichtet / angetrof 
fen / hat jnen gefallen / daß beide parthey an dem anderen tag Hoꝛnungs 


um zů Růdolph dem Biſchoff Pꝛeßlauw vberſchicken folce/wellicher 


iſe inn Joannes Laſotz deß Schůlherren zů Gneſna gegen würtigkeit / 
ſo deß Künigs Schꝛeyber vnd Legat geweſen / zerreyſſen / vnd niemand 
ſolte verleſen laſſen. Dann es was der friden mit Mathia vnd den Vnga 
ren auch beſchloſſen woꝛden. Als diſes alles vollbꝛacht / ſeind die Vngari 
. Geſandten vñ der Hochmeiſter mit feinem volck / welche ehꝛlich von 

em Künig entpfangen vñ verehꝛet woꝛden / mit groſſen froͤnden / ein ye⸗ 
der wider zů hauß von einanderen gefcheiden. 

Nicht lang haͤrnach iſt der Rünig mit der Rünigin vnd feinen Finde 
ren in Littauw geeylet / auch Biſchoff Joanſen / Jacob Dembienen dem 
Burggrauen vnd Landtuogt zů Cracauw / vnnd Paulo Jaſenio dem 
Burggrauen zů Sendomirien / befolhen mit den knechten / ſo inn der Bes 
ſoldung gelegen / zů vberkommen / welliche allenthalben / voꝛab inn der 
geiſtlichen gůter feyndtlicher geſtalt gewuͤtet / auch allerley ſchand vnnd 
Foßheit vollbꝛacht / darumb daß man jnen die Pꝛeüſſiſche beſoldung noch 
nicht erlegt hat. Dann es ſtuͤnde dermaſſen in Littauw/ daß deß Künigs 
gegen würtigkeit hoͤchlich von noten geweſen. Es hatt Joañes der Mo⸗ 
ſcouiter Fürſt die groß ſtatt Nouogrod vnnd vil andere ſtett / ſchloͤſſer⸗ 
vnd flecken / ſo an Weyß Reüſſen gelegen vnd dem Gꝛoßfürſten inn Kite 
tauw vnderwoꝛffen / in feinen gewalt gebꝛacht / vnnd ſetzet mit hoͤchſtem 
ernſt auch den vberigen Reüſſen vnd Eittauweren zů. Diſer hatt ein 
SC Fürſtenthůmb von feinen altuoꝛderen enpfangen. er was aber den 

artaren / ſo jenſeyt dem waſſer Rha oder Volga wonend / dermaſſenn 
zinßbar vnd vnderwoꝛffen / daß er den Tartariſchen Legaten oder Poſt 
botten / welliche den tribut begeret / oder ſonſt von einer vꝛſach wegen zů 
jm kommen / zů fůß entgegen gezogen / ob wol die Legaten auff den pfer 
den geſeſſen / vñ jnen mit groſſer ehꝛentbietung ein tranck von Roßmilch 
dargebottenn. dann diſes iſt den Tartarenn ein gantz angenaͤm tranck. 
wann auch villeycht dem pferd ein tropffen auff den halß haͤrab gfallen/ 
hatt er diſen mit der zungen abgeſchlecket. Wann der Tolmetſch deß Tar 
tariſchen Keyſers bꝛieff geleſen / hatt er jm ein koſtlich Zobel kleid vnder 
geſpꝛeitet / vnnd iſt er mit ſampt den Landsherren / ſo den bꝛieff woͤllenn 
verleſen hoͤꝛen / auff jre knye gefallen: Er hatt dem Tyrannen gar kein ge 
bott oder befelch abgeſchlagen / wann man jhn ſchon geheiſſen wider die 
Chꝛiſten feine bundtsgenoſſen oder verwandten zů feld ziehen. 

Wie nun Joannes ein dapffer ernſthafftig mann geweſen / hatt er di⸗ 
ſes ſchwaͤr joch der dienſtbarkeit nicht lenger moͤgen erleyden / voꝛab als 
ſein haußfrauw / ſo auß Gꝛiechenland geweſen / jren mann noch mehꝛ an 

a < gereitzet / 
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gereitzet / ſonder zů den waaffen griffen / vnd ſich erlediget. Auff diſes hat 


er die vmbligenden Sürften inn Reüſſen feine blůtsuer wandtenn / mehꝛ 
mit liſt / dann mit gewehꝛter hand bezwungen / vnnd jhm vnderwoꝛffen. 
Er iſt auch weyter gegen Nidergang fürgezogenn / vnnd die nam̃haffte 
groſſe vnnd reyche ſtatt Nouogrod / fo die fürnempſte gewerbſtatt ges 
gen ne enn / belegeret vnnd inn fein gewalt gebꝛacht / die⸗ 
weyl jhnen die Littauwer gar kein bur bewiſen. Es hatt Alexander 


Vittoudus diſe Statt vorhin bezwungenn / vnnd dahin gebꝛacht / daß 


fie jaͤrlich dem Gꝛoß für ſten in Littauw hundert tauſent gulden (als Va 
pouius anzeigt) oder fo vii Sichel welche man Rublen nennet (wie Diu⸗ 
Aa ſchꝛeybt) biß ap diſer zeyt erlegen muͤſſen. 

n diſer ſtatt hat er drey hundert der fürnempſten burger erſchlagen / 
vnd all jr gůt für ſich ſeibs behalten: den vberigen Burgeren hat er allein 
den dritten theil jres gůts verlaſſen / vnnd jhnen was vberig vorhanden 
hingenommen. zů lerſt har er auch deß Ertzbiſchoffs ſchatz / wellicher mit 
gold / ſüiber edelgeſtein / berlein / vnd allerley reychthumb / ſo inn vil jaren 
geſamblet / er füllet / vnd ſehꝛ reych geweſen / geplünderet / alſo daß er Sieg 
hundert waͤgen allein mit gold / ſuber / edelgeſtein / vnd berleyn gefüllet / 
vnd hinweg gefůret hat. Ver vberigen waͤgen / ſo den anderen haußrath 
aufgeladen / ſeind vnzalbar vil geweſen. Deßhalben was der Moſcouit 
ehe reych vnd ſtarck woꝛden / auch den Littauweren / weyl Cazimirus vo 

er Polniſchen ſachen wegen an einem anderen oꝛt deß Reychs zůſchaf⸗ 
fen gehabt / etliche gantz: Herrſchafften abgetrungen / vnd jm in feinem 
gemuͤt fürgenommen / das gantz land Preuffen vnd Littauw inn feinen 
gewalt ʒůbꝛingen. Defihalben iſt Cazimirus vber fein gewonheit zů di⸗ 
fer zeyt lenger inn LU ton verharret / damit er alle ſachen recht anſchi⸗ 
cken moͤchte. Ob wol auch die Candsherren in Cittauw für das beſt an⸗ 
geſehen / das verloꝛen land mit krieg wider zů eroberen / hatt doch der Kü 
nig lieber alle ſachen mit fridſamen rathſchlegen gegen dem zoꝛnmuͤeti⸗ 
gen Moſcouiten woͤllenn zů recht bꝛingenn. dann er wüſſet wol daß diſer 
durch fo vil landen / reychthumben / vnd voͤlckeren beyfal / fo durch ſtaͤti⸗ 
ge krieg wol geůbet / vnd auß gedaͤchtnuß der erlangtenn figen ſehꝛ ſtoltz 
geweſen / ein gꝛoſſen gezeüg moͤchte aufbꝛingen. haͤꝛgegen daß fein volck / 
ſo deß kriegs in langer zeyt gar entwonet / vnſtreytbar vnd verzagt woꝛ⸗ 
den. Wann man aber mit außlaͤndiſchen knechten wider diſen gewaltigẽ 
feynd den krieg woͤlte zuhanden nemmen / koͤndte man nicht ſo bald auß 
Poland oder den vmbligenden voͤlckeren einen zeüg in diſes land bꝛingẽ. 


Nouogrod von 
Mofconitener 
oberet, 


Deßhalbẽ hat er auff etliche jar lang ein Anſtand mit jm gemachet. Sol 


liches hart ſich zů diſer zeyt in Littauw zůgetragen. Kc 

Zů Herpſt zeit ſeind hundert tauſent Cürcken mit fünff Oberſten / wel 
liche fie Baſſam nennend / in Sibenbürgen gezogen / auch der Alpuoͤlcke⸗ 
ren hilff jenſeyr dem gebürg mit jnen genom̃en / vnd habend jr leger zů ð 
ſtatt Sobinouen oder Libinien gſchlagen. Es hatten die Vngaren jr zů 
kunff vorhin vermercket / vnd warend mit dreyen hauffen dem feynd ent 
gegen gezogen / alſo daß ein yeder fein beſonderẽ Oberſten gehabt / damit 
fie jr land beſchirmen möchten, Deßhalben ſeind fie auff den eine hauffen 
geſtoſſen / vber welchen Steffan Bathoꝛus Oberſter geweſen. Wie nun 
Steffan vermercket / daß er an ein eng oꝛt gebꝛacht / auch de feind muͤſſen 


ein ſchlacht liferen / darzů ſich nit koͤnen zů den anderen zweyen hauffen 


‚Tärcken in vn 


garen geſcblagꝭ 


thůn / hat er die ſelbigen wüſſen laſſen / dz er mit dẽ feind d treffen 5 i 


vollbꝛingen. ii 
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Als auch ſeine knecht freywillig ein eyd zůſamen geſchwoꝛenn / daß Be 
ehe ſterben dann fliehen woͤllen / hatt er ſein ſchlachtoꝛdnung gemachet. 
Man hatt drey gantz ſtund ernſtlich mit einanderen gefochten. Wie a⸗ 
ber die Vngaren durch der Türcken groſſen hauffen ermůdet / fiengen fie 
an zů ruck zů weychen / alſo daß fie Bathoꝛus kümmerlich geſtellet / dar⸗ 
zů ernſtlichen beſcholten / vnd jres voꝛgehnden eyds ermanet. Inn ſolli⸗ 

chem ſeind gantz kom̃lich die vberigen zwen heüffen / in wellichen dep Rü? 

nigs hofgeſind vnd die Raͤtzen geweſen / mit ſtarckem lauff dahuͤr geren⸗ 
net / vnd den feynd beſeyts mannlich angriffen. Deßhalben warend die 
Türcken ab diſem vnuerſehenlichen handel ſehꝛ erſchꝛocken / vnnd nichts 
deſterminder jre pferd gewendet / vnd den Chꝛiſten einen widerſtand ges 
ban, zů letſt aber ſeind fie gar zerſtroͤuwet / hinderſich geſchlagen / vnnd 
in die flucht gebꝛacht woꝛden. An diſem oꝛt iſt in den fliehenden ein groſſe 
niderlag beſchehen. dann es habend die Vngaren gar niemand bey dem 
laͤben erhalten / ſonder allein fünfftzig fürnaͤmer Herren gefangenn ge⸗ 
nommen. Doch habend ſie diſen Re nicht on blůtuergieſſen erlanget. dañ 
es ſeind vil weidlicher leüt zů grund gangenn / vnder wellichenn Paulus 
Aneß (mit wellichem nammen die Slauen einen Fürſten oder Pꝛelaten 
bedeüten ) vnnd Jaxitius Raͤtz ſo der heüffen Oberſter veroꝛdnet / gewe⸗ 
ſen. Mit diſer hilff hat Bathoꝛus diſen nam̃hafftigen ſig / welliches man 
zů ewigen zeyten gedencken / dem Mathie bekom̃en / wiewol er auch wũd 
woꝛden. Hie zwüſchen lag Dote Mathias in Vngaren an dem Poda⸗ 
gra kranck / vnd was alſo ſchwach / daß hin vnnd wider ein geſchꝛey auß⸗ 
ganges er waͤre auß diſer zeyt verſcheiden. us 
Es hatt aber diſer inn volgendem Jar genůgſam erzeiget daß er noch 
inn laͤben ſeye. dann er hatt das land Oeſterreych durch Toman Tarcten 
verh erget / vnd die ſtart Rachenburg mit gewalt eroberet. Jů diſer zeyt 
hatt er friden vnnd růw von den Türcken bekommen / welliche ſich zů ei⸗ 
nem anderen krieg gewendet / als bald an feinem oꝛt ſolle angezeigt wer⸗ 
den. er hatt auch mit den Polenderen vnd Behemen einen friden gema⸗ 
chet. Es hatt Cazimirus diſes tauſent vier hundert vnd achtzigeſte vnnd 
etliche volgende jar / als er yetz vaſt alt geweſen / mit ſeinem weyb vnd kin 
den in Littauw auff dem gejaͤgt verzeeretr. Deßhalben als der fridenn 
zů rings haͤrumb beſchloſſen / hatt ſich nichts nam̃haffriges inn Poland 
zůgetragenn / dann daß Joannes Dlugoſſus der Chůmbherr zů Cra⸗ 
cauw / wellicher ein klein voꝛhin ein Ertzbiſchoff zů Leopolien vonn dem 
Künig veroꝛdnet / aufgehoͤꝛet zů laͤben / vnd die Polniſchen Hiſtoꝛien zů⸗ 
beſchꝛeyben. Er was ein fürnaͤmer mann / auß dem edlen Venauwer ges 
ſchlacht erboꝛen / wellicher vil tugenden an jm gehabt / auch ein geleerter 
5 wolheredter Her / wie es die ſelbige zeyt geben / geweſenn / ſo ein Befonde- 
Vë ren fleyß vnd aufrechtigkeit gebꝛauchet / wann jhm etwas befolhen auß⸗ 
zů richten. Ob wol auch diſer dem Sbigneo / vnd haͤrnach Jacob Senne 
nien ſtreng angehangen / vnd hiemit Rünig Cazimirum erzürnet / alſo 
daß er feiner pfruͤnden beraubet / zů Cracauw von deß Landtuogts dies 
neren mit hoͤchſter ſchmaach auß der ſtatt verſtoſſen / auch inn das ellend 
verwiſen / vnd in gefahr ſeines laͤbens geſtanden / hatt ſich doch der Rü⸗ 
nig haͤrnach zů mehꝛmalen inn ehꝛlichen wichtigen bändlen feiner dien⸗ 
ſtenn gebꝛauchet / jhm vil legationen vertrauwet / vnnd ſeine kinder 
zů aufer ziehenn befolhen. Deßhalben iſt er ſehꝛ reych woꝛden / vnd vil an 
zeigůg feiner andacht vñ freygebigkeit hinder jm verlaſſen. Dieweil aber 
ein 


vngarẽ verber- 
getOcſterreych. 
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fein laͤben von Philippo Callimacho oder einem anderen fleiſſig vnd wol 
Beſchꝛiben / hab ich allein auff das kürtzeſt etwas von feinen thaaten woͤl 
len t anzeigen. 

Inn dem dritten jar haͤrnach als man ʒellet tauſent vier hundert zwey 
vnd achtzig zů mitten deß Bꝛachmonats / iſt ein grauſame peſtilentz auß 
Vngaren gen Cracauw vnd in Minder Poland kommen. In dem vol⸗ 
genden jar aber iſt ſie auch durch Gꝛoͤſſer Poland / Maſauw / Preüffen/ 
vnd Behein gefaren / vnd vil tauſent menſchen hingenommen. vnder di⸗ 
fen was auch Simon Nymitz ein wolberedter Pꝛediger / auß der Bernar 
diner geſellſchafft / ſo zů Cracauw bey dem thoꝛ gegen Mittag gewonet. 
er was ſonſt ein ſchlaͤchte perſon / vnd von kleinem haͤrkommen erboꝛen: 
aber dermaſſenn eines frommen heiligen laͤbens / daß haͤrnach der mehꝛ⸗ 
theil menſchen / ſo kranck geweſen / bey feinem grab (wie man vermeinet) 
jr geſundtheit wider ſollend erlanger haben. Difes ſagt man auch võ Ca⸗ 
zimiro deß Rünigs Cazimiri ſun / für ein gewůſſe eigentliche waarheit / 
wie ſolliches vil nam̃hafftiger perſonen bezeügend. Diſer iſt inn volgen⸗ 
dem Jar diſernn Simon nachgeuolget / als er zů Vilna an der Schwind⸗ 
ſucht verſcheiden / vnd inn der ſelbigen ſtatt Thůmbkirchen von ſeinem 
vatter mit groſſem pomp vergraben woꝛden. dann man hatt diſen auch 
für ein heiligen menſchen gehaltenn. Man ſagt / es habe diſer alſo rein 
vnd keüſch gelaͤbet / daß er den Artzeten ſolle zů antwoꝛt gebenn / wie fie 
jhm gerathen / er ſolle bey einer ſchoͤnen frauwen ſchlaaffen / er woͤlle ehe 


Peflileng in Po- 
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ſterbenn / dann etwas wider Gottes gebott oder die Chꝛiſtenliche liebe 


vnnd der Kirchen oꝛdnung handlen. er hatt vil ein andere meinung voꝛ 
jhm dann der mehꝛcheil menſchenn zů diſer vnſer verkeertenn zeyt / welli⸗ 
che E reüw vnnd ſcham inn allerley boßheit vnnd můt willen dahaͤr fa⸗ 
rend. 8 
Hiezwüſchen hatt in Poland der menſchen můt will vnd fraͤuelkeit ſehꝛ 
vberhand genom̃en / alſo daß ſich etliche Adelsperſonen angefangen von 
dem raub zů erneeren. Vnder diſen was auch Chꝛiſtophel Saffranetz / ſo 


auß Edlem ſtammen erboꝛen / vnnd zimlich reych geweſen. diſer hatt ein 


hauffen Baier bůben an ſich gehencket / vnd auß dem ſchloſſz Peſcouaſcal 
die gemeinen ſtraaſſen vnſtcher gemacht / auch vil ehꝛliche Cracauwiſche 
kauffleüt / welliche gen Lublin inn die Meſſß woͤllen ziehen / geplünderet 
vnd vmbgebꝛacht. Deßhalben iſt jm das land verbotten vnd in die aacht 
gethon worden. als er aber diſes verachtet / hat man jm nachgeſtellet vnd 
gefangenn / auch zů Cracauw auß deß Rünigs befelch vonn dem laͤbenn 
zum 200 gerichtet. Nach diſem ſeind die ſtraaſſen etwas ſicherer worden. 

Z diſer seet iſt man auch in Behem on zůPꝛag nit zů friden geweſen / 
dieweyl in dẽ land vil entpoͤꝛungen angangen. darzů die Huſſitiſchen pꝛie 
ſter vnd pꝛediger / ſo von der Roͤmiſchen kirchen in den Bann gethon / die 
abweienden Biſchoͤff / Tardinaͤl / vñ den Bapſt ſelbs hoͤchlichẽ beſcholtẽ. 
Zů letſt haben ſie auch das gemein volck wider die gegenwürtigẽ Münch / 
Oberkeit in der ſtatt / vnd den Künig ſelbs angereitzet. Wir woͤllend aber 
wider in vnſerem fürnemmen fürfaren. Nach diſem iſt der Künig Cazi⸗ 
mirus in Reüſſen gezogen / damit er Steffan den Pfaltzgrauen inn Wa⸗ 
lachey mit gewonlichenns ceremonien jhm lieſſe den eyd thůn / wie er jhm 
ſolliches voꝛ langeſt zůgeſagt / vnnd ein gůtte zeyt aufgezogenn woꝛ⸗ 
denn. dann ob wol der Fürſt Steffan bißhaͤr mancherley vꝛſach für⸗ 
gewendet / vnnd diſenn handel aufgezogenn / hatt er doch auß a 
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den vꝛſachenn den Künig ſelbs dar zů beruͤeffet. Zů diſer zeyt můßte man 
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ſich inn der gantzenn Chꝛiſtenheit vor dem Türcken Beforgenn. Dann es 
hatt Machomet die Inſel Rhodyß mit einem ſchwaͤren krieg vberzogen/ 

dar zů die hauptſtatt darinnen ernſtlich Belägeree. er hatt aber diſe mit 

keinem ſturm moͤgen eroberen / ſonder iſt mit groſſer ſchand vnnd nider⸗ 

lag wider daruon abgetriben woꝛden. | 

Inn Apulia aber hatt er die ſtatt Beſtia vnnd andere vnnam̃hafftige 
Stett vnnd Slecken mit gewalt eroberet vnnd außgetilcket. Demnach 
hatt er die ſtatt Hydꝛunt mit einem ſtarckenn zůſatz beueſtiget / vnnd die 
gantze vmbligende landtſchafft weyt vnnd bꝛeit mit feür vnnd ſchwerdt 
auß diſem oꝛt verherget. Der Türd hatt diſe beid züg durch feine Lege» 
ten vnd Hauptleüt vollbꝛacht / vnd tt er mit einem dritten zeüg in Sy⸗ 
riam gezogen. 

Als er aber auff der ſtraaß bey Nicomedia geſtoꝛben / habend diſe / wel 
chen er ein ſchꝛaͤcken geweſen / vermeinet / ſie habend durch fein abſterben 
růw bekommen / voꝛab weyl die Türckenn inn zwo parthey abgetheilet / 
vnd etliche Baiazethen deſſen elteren / die andere Fizimo deſſen jüngeren 
ſun angehangen / alſo daß ein burgerlicher krieg vnder jhnen angangen. 
Deßhalbenn habend ſich auch diſe ſo zů Hydꝛunt inn der beſatzung gele⸗ 

en / wie ſie von den Italieneren / ſo von allen oꝛten zůſamen gelauffenn 

tſen gemeinen bꝛunſt zůloͤſchen / voꝛab durch Alfonſen / Künig Ferdman 
den zů Neaplaß ſun de Fürſten si Calabꝛia auff das hoͤchſt genoͤtiget / vñ 
ſie von niemand kein hilff zů erwartẽ / mit ſampt der ſtart aufgeben muͤſ⸗ 
fen. An diſem oꝛt habend die Vngaren der Chꝛiſtenheit ein getreüwen bey 
ſtand gethon / welliche Künig Mathias feinem ſchwager zů hilff geſchi⸗ 
cket / dieweyl ſie in den Türckiſchen kriegen wol geuͤbet geweſen. 

Wie man nun verhoffet / es wurde ſich die gemein Chꝛiſtenheit wider 
erquicken / dieweyl die Türcken ſelbs under einanderen krieg gefuͤeret / iſt 
Zizimus / welcher von etlichen Selimus geheiſſen / von Baiazethe inn ei⸗ 
ner groſſen feldtſchlacht oberwunden / vnd in Egypten zů dem Solchan 
geflohen. Als er ſich aber auff deſſen hilff vñ rath verlaſſen / auch dẽ krieg 
vnd (reet wider erneüweret / iſt er aber vberwunden / vnnd gen Rhodis 
enttronnen. Nach diſem iſt er von dem Oberſten Rhodiſer meiſter Bapſt 
Innocentto deß nam̃ens dem achten / wellicher an deß Sixten Goart kom⸗ 
men / gen Rom vberſchicket worden. Der Bapſt hat jn haͤrnach Carle deß 
nammens dem achten dem Die inn Franckreych / wellicher mit einem 
dene in Neaplaß gezogen / vbergeben. Alſo iſt er auff der ſtraaß geſtoꝛ⸗ 

en / vnd wie man vermeinet / durch Bapſt Alexander deß nammens deß 
ſechßten vnderhandlung / welcher dozůmalen an deß abgeſtoꝛbnenn In⸗ 
nocentij ſtatt kommen / mit gifft hingerichtet worden. Wie nun Baia⸗ 
zethes in feinem land friden erlanget / iſt er inn dem tauſent vierhundert 
vier vnd achtzigeſten jar zů waſſer vnd land mit einem gewaltigen zeüg 
gen Beſſerabia in die Walachey gezogen / damit er ſeines vatters ſchand 
vnd niderlag / ſo er von Steffan entpfangen / rechen möchte. Zů erſt hat 
er die ſtatt Rylia / welche etliche vermeinend der Gꝛiechen Lithoſtomon 
geweſen ſeyn / vnd Moncaſtrum oder Bialogrod zwo gewaltiger ſtett / 
vnder wellichen die erſt an der Chůnauw / die letſt an dep waſſers Tyri os 
der Neſtrenn außgang / vnnd nicht wie Paulus Jouius ſchꝛeybt / an 
dem Boꝛiſthene gelegenn / mit groſſer niderlang ſeines volcks zů letſt 
gewaltigklichenn eroberet Nach diſem hatt er inn dem gegen⸗ 
` | würtigen 
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würtigen vnnd volgenden jar die gantze Moldauw verherget. Es zei⸗ 
get aber Paulus Jouius felſchlichen an / er habe diſes land vnderſich ge⸗ 
bꝛacht / wie dann auß volgenden thaaten genůgſam bekandt wirt. së di⸗ 
ſer zeyt iſt Steffan dem Türckiſchen gewalt gewichen / dieweyl er verſtan 
den / daß er jhm vil zů ſchwach geweſen. deßhalbenn hatt er ſich an den ſi⸗ 
cherenn vnwegſamen orten erhalten / wie dann fein land gantz berg⸗ 
echtig vnnd waldechtig iſt. Er hatt aber Cazimirum vmb hilff an⸗ 

„„ dem Künig hiemit zůgeſagt / er woͤlle jhm zů letſt den eyd 


— 


bom, cagimiri rath- 
Es hatt Caʒzimirus diſen anlaß nicht woͤllenn vonn handenn laſſenn / fehle g der wals 
daß er diſen Fürſten begůtigen vnd an ſich bringen moͤchte / wellicher die chey halben. 
artaren / Türcken / vnnd Vngaren vber wunden / vnnd traͤffenlich ſehꝛ 
beſchediget / vnd aber ſeinen mt biß zů diſer zeyt nicht woͤllen annem⸗ 
men. Ob er aber gleych wol koͤnnen můtmaſſenn / es wurde diſes nicht 
langwerend vnnd beſtaͤndig beleybenn / welliches Steffan nicht vonn 
hertzen vnnd warlich / ſonder nach der zeyt gelegenheit vnderſtandenn / 
hatt er doch vermernet / es wurde Ihm vnnd feinem Land vil nutzer 
ſeyn / auch mit minderer gefahꝛ beſchehen / wann er durch diſenn den 
gemeinenn e der gantzenn Chꝛiſtenheit koͤndte vonn ſeines Reychs 
grentzenn abtreyben / dann wann die Walachen vaſt dergeſtalt verra⸗ 
then / vnnd det gantzenn kriegs laſt allein auff (ban. wurde ligenn. 
Dann ob er wol den Turden gar kein anlaß gebenn / jun mit krieg zů⸗ 
überziehenn / wurden ſich doch diſe nicht enthalten / das land Reüſſenn / 
Podolia / vnd Littauw anzůgreyffen vnnd zů verhergen / vorab wann 
fie Walachey bezwungen / vnd diſe mittlere wand abgebꝛochen. 
Hiemit wurdend jhm auch die Walachenn ſehꝛ feynd werden / dieweyl 
ſie inn der not vonn jhm verlaſſen / vnnd inn deß Tyrannen gewalt kom⸗ 
men. Er verhoffet auch es wurdend die Walachenn allein auß dem gu 
ſchꝛey feiner zůkunfft wider ein hertz bekommen / ſich vnnd jhꝛ land zů Bes 
ſchirmen / auch haͤrgegenn die Türckenn ein ſchꝛaͤckenn entpfahenn / alſo 
daß ſie nicht weyter fürziehenn / oder lang inn den Veſtungen / auß wel⸗ 
lichenn ſie die Walachenn vnderſtandenn zů vertreybenn / verharrenn * 
doꝛffenn. Dann zů diſer zeyt was den Türckenn der Polender nam ſehꝛ | 
foꝛchtſam. Deßhalbenn iſt der Rünig zů anfang deß Herpſts als man 
zalt vonn Chꝛiſti geburt / tauſent vierhundert achtzig vnnd fünff Jar 
gen Leopolim gezogen / auch allenn Reüſſiſchen vnnd Polniſchen Adel 
für ſich beruͤffer / welliche auch erſchinenn ſeind. Es ſeind auch vil Polen 
vnd Littauwer frey willig jhꝛem ampt genůg zůthůnd / oder alle ſachen 
zůbeſichtigen / an diſem at zů (bm kommen / ſo mit el Wi vnd pferden 
wol gerüſtet geweſen / alſo daß bey zwentzig tauſent pferdenn / ſo zů dem 
krieg wol gerüſtet / den Rünig beleidtet haben. | 
Mit diſem hauffenn iſt er bey Halicien vber das waſſer Neſtrum rirſt inn wala⸗ 
oder Tyram gefarenn / vnnd ſich auff beſtimptem tag gen Columeia chey ſchweeret 
zů dem Steffan gethon / auch inn weyttem feld ſein laͤger geſchlagen. dem Cazimıro 
Es iſt auch bald haͤrnach der Steffan mit vil Herrenn vnnd Reüre⸗ 
renn voꝛhandenn geweſenn. Inn deß Künigs gezelt was ein hocher 
ſtůl bereidtet. auff diſem ſaß Cazimirus inn feiner Künigklichen klei⸗ 
dung / vnnd ſtůndend die Raͤth vmb jhn. Wie ſich nun Steffan genaͤ⸗ 
heret / vnnd auff einem ſchoͤnen pferd dahaͤr gerittenn / ſeind die vbe⸗ 
rigen außgeſchloſſen / vnnd er allein inn der mitte / von dem ge e 
b wellicher 
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wellicher deß Künigs gezelt vmbgeben / aufgenom̃en worden. wie er nun 
von dem pferd geſpꝛungen / vnd jm dep Runigs fürnempſten Raͤth ent⸗ 
gegen gangen / iſt er zii dem Rünig gefürer worden / vnd halt deß lands 
Va lachey Paner in der hand. wie er nd den Künig nach deſſelbigen lands 
Brauch angebaͤtten / vnd das paner für dep ſitzenden Künigs fuß gewoꝛf⸗ 
fen / iſt er auff feine Enge gefallen. Hiezwüſchen hat man mit fleyß die ſeil 
aufgeloͤſet / an welliches die zelt geſpannen / alſo daß die gantze buten of: 
fen geſtanden / vnd mengklich weyt vnd bꝛeit ſehen moͤgen / was daſelbſtẽ 
gehandlet woꝛden. Es hat ſich aber Steffan diſen handel nicht bewegen 
laſſen / ſonder mit oꝛdenlichenn ceremonienn einen aufgehebtenn eyd ge⸗ 
ſchwoꝛen / er woͤlle mit ſampt der gantzen Walachey alle zeyt in Cazimirt 
vnd aller ſeiner nachfaren deß Aunigsin Poland ſchutz vnd ſchirm / dar 
zů jhꝛ getreüwer Lehen mann ſeyn. er woͤlle auch kein anderen Herrenn 
weder jn allein erkennen. Demnach woͤlle er jm mit hoͤchſter maacht wi⸗ 
der alle ſeine feynd beholffen ſeyn. Mit niemand wider jn ein bündtnuß 
machen / auch nichts feyndtliches wider jn vnd die Polender vnderſtehn. 
Wann er auch von yemandt anders dergeleychenn vermercken / woͤlle er 
jhn getreüchlich warnen. Zů leſt woͤlle er mit niemandt anders friden o⸗ 
der krieg on deß Künigs befelch annemmen. Mit diſem letſten puncten / 
ward heimlich Mathias der Künig inn Vngaren verſtanden / wellicher 
auch E Fürſtenthumbs Walachey Patron vnnd Kebenber wölle ge: 
achtet ſeyn. 
Es iſt inn der Künigklichen Cantzley von diſer ſach noch deß Steffans 
bꝛieff voꝛhanden / wellicher von jm vnnd vierzehen Raͤthen Befigler woꝛ⸗ 
den. Alſo iſt diſer mann dahin gebꝛacht / daß er ſich under Sep KRünigs in 
Polands joch begeben. Nach diſem hat jn der Künig vonn der erden aufs 


\ 


gehebt / vnd gekuſſet / er hat jn auch gantz freündtlich mit dreyschen Ads 
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then auß feine vold zů gaſt geladen / an fein tiſch geſetzet/ vñ ſehꝛ freunde 
lich gehalten. 

Wie nun Steffan mit etlichen gaaben von dem Künig verchꝛet / iſt er 
wider inn die Walachey gezogen / vnd drey rauſent außerleſen reiſtgenn 
auß dem gantzen hauffen von dem Rünig für ein hilff entpfangen / vber 
welliche Joannes / ſo mit dem zůnammen der Polad ee eee 
geweſen. Als ſi nun Steffan auff die Polniſche hilff vertroͤſtet / hatt er es 
wol nicht woͤllen zů einer gautzen feldtſchlacht kommen laſſen / vnd aber 
durch vilfalrige ſcharmütz diſe ſehꝛ geuͤebet / auch zů mehꝛmalen die Tür⸗ 
cken mit groſſer niderlag geſchlagen / vnd inn die flucht gebꝛacht. dieweyl 
die Walachen / ſo ſich auch der leychten rüſtung vnd waaffen wie die Tür 
cken gebꝛauchen / jnen mannlichen zůgeſetzet / vnd diſe angerennet. Wen 
fie aber geaͤngſtiget wurden / ſo lüffend fie wider zů der Polen zeüg / ſtelle 
ten ſich hinden in die oꝛdnung / vnd tribend dann den feynd mit gemeiner 
hilff wider ab / welcher jnen offt gar ernſtlichen nachgehenget. Alſo hatt 
Steffan ſein Fürſtenthůmb behalten / ob es wol etlicher geſtalt geſchmaͤ⸗ 
leret woꝛden. Dann es ſeind die Türcken auß der Walachey gewichen / vñ 
doch nichts deſtweniger Kylia vnd Bialogrod mit einem zůſatz beueſti⸗ 
get. Wie er auch die ſelbige landtſchafft an dem meer / ſo Beſſerabia ge⸗ 
nennet / zů der ſelbigen zeyr in feinen gewalt gebꝛacht / alſo hat er be auch 
biß auff diſen tag behalten. Als aber Cazimirus alle ſachen in Walachey 
recht angeſchicket / iſt er wider in Poland komm̃en / auch ein zeytlang zů 
Cracauw ruͤwig verharret / damit er ſein alter etwas erquicken moͤchte. 

* ei Hiezwüſchen 
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Hlez wiſchen hatt er durch fein fleyß vnnd anhalten feinen jüngſten fun 
Friderich / nach dem Joannes Reſſouier geſtoꝛben / an das Biſtumb Cra 
cauw gebꝛacht / woͤlches dan in dem tauſet vierhundert acht vnachʒigeſtẽ 
jar beſchehen. Er hatt auch durch ſeinen ſun Joans Albꝛecht mit den Tar 
taren einen krieg gefierer. | E 

Diſes volck verhoͤꝛget vnd beſchediget durch je vilfaltigen außfaaldas Tarteri verhsr 
land Podolia vnnd Keüſſenn treffenlich ſehꝛ / vnnd diſes vileicht für ſich gend Podolien, 
ſelbs jren armůt vnnd mangel zů erſetzen / oder warend vonn dem Türde 4 
ſo auß dem land gezogen darzů angereitzet. Der rauch gienge von weyt⸗ 
nuß nit allein von den flecken vnnd doͤꝛfferen auff / ſonder auch vonn den 
brennenden ſtetten vnd ſchloͤſſeren: man fuͤret auch bauren vnd Edelleüt 
deßgeleichen weiber vnnd roͤchterenn inn die ſchantliche dienſtbarkeit ges 
fangen hinweg: wann auch die junge oder alte leüt auff der lange reiß er⸗ 
mudet / pund nit wol moͤgen foꝛd kommen / ſo ſchlůgend Re diſe grauſam⸗ 
lichen zů rod / alſo das an allen oꝛthẽ ein yemerlicher anblick geweſen. Deß 
halben iſt Cazimirus zů letſt durch feines volcks klag / geſchtey / nachꝛed / 
vnnd erbermbd bewegt / nach dem er in dem rauſet vierhundert vnd neün 
zigeſten jar durch ein ſchnelle bottſchafft vernommenn / das die Tartaren 
Bey Tauane vber den Boꝛyſthenen gefaaren auch auff das land Podo⸗ 
lia onnd Reüſſen trungend / das er Joannem Albrecht mit einem wolge⸗ 
rüſteten hauffen feines hoffgeſinds / wideꝛ diſe außgeſchicket. Er hat auch 
dem Reüſiſchen vnnd Podoliſchen Adel befolhen / das fie ſich bey diſem fol 
ten zůſammen thůn. woͤlche auch diſem ſeinem befeich gehoꝛſammet. Wie 
aber Johannes Albꝛecht vernommen / das ſich die Tartaren jrer gewon⸗ 
lichen beſcheidenheit gebꝛauchet / vnnd ſich mit dem raub eylend wider vn 
derſtanden hinweg zůmachen / iſt er jnen ſchnelligklichenn nochgezogen / 
auch durch die bekandten nahen ſtraaßen vnd paͤſſz / woͤlche jm die Podo 
lier angezeiget / zů dem flecken Copeſtrin kommenn. An diſem oꝛth hatt er 
durch ſeine kundtſchaffrer vnnd die gefangene vernommen / das die Tar 
taren mit zweyen heüffen abgezogen / vnder woͤlchen ein yeder ſein beſon 
deren Keyſer gehabt. Der ein ſeye ſchon fürgezogen vnd nit verr von jm / 
der ander ziehe haͤrnoch vnd werde bald zn gegen fein. Deßhalben hatt er 
feinen troſſz mit einem klemmen zůſatz hinder jm gelaſſenn / auch die reüter 
jnen ʒůgeben woͤlche inn dem lanff ermůdet / vnnd den pferden nit moͤgen 
nachkommen: demnach iſt er zů ruck mit groͤſſerem hertz dann rathſchlag 
inn der feinden hauffen gefallen / woͤlcher voꝛanhin gezogen. Wie nun die 
Tartari vonn verrem / als auff einem groſſen weytten feld / die vnſeren fe 
hen haͤrzů rucken / habend ſie jr pferd gewendet / vnd nach jrem bꝛauch die 
oꝛdnung gemachet:auff ſolliches habend fie ein dickẽ hauffen pfeyl wie ein 
regen inn die höhe geſchoſſen / auch die menſchen vnd pferd von obenhaͤr⸗ 

ab ſchwerlich verwundet / biß die vnſeren mit ſtrengem lauff zů jnen kom⸗ 
men /alſo das man angefangen an der nähe mit ſchwerteren gegen einan 
deren zů handlen: die weil aber die vnſeren wol gewaffnet / kondten jhnen 
diſe kein widerſtand thůn / ſonder habend die flucht genommen: es hat ſie 
aber ein groſſes maaß fo vor jnen gelegen an jrem lauff verhinderer. Deß 
halbe ſeind vil in der ſchlacht / vñ noch vil mehꝛ in der flucht vm̃kommen / 
auch ein groſſer theil gefangen worden. Auß diſem hauffen woͤlches soo1o 
reiter geweſen (als Vapouius anzeigt) ſeind jren wenig mitt ſampt jrem 
Fürſten zů fůß entroñen: dañ weil die pferd in dẽ maaß geſtecket / habẽd fie 
diſe hinder jnen gelaſſen. Die vnſeren habend den gantzen raub wider er⸗ 
KZ mm oberet / 


cecex Polendiſche Hiſtoꝛien / 


Tartarẽ von Po 
len geſchlagen. 


Cazimiri bündt 
nuß mit de Tür- 
cken. 


— nn 


obeꝛet / auch ein groſſe peüt vnnd vil gefangenen von feinden bekommen! 
Auff ſolliches habend ſich die vnſeren ohn verzug zů dem andere hauffenn 
gemachet / woͤlcher haͤrnoch gezogen. Als aber diſe ongefahꝛ haͤrzů geru⸗ 
Carte auff den vnſeren troß geſtoſſenn / habend be den ſelbigenn ero⸗ 

eret. g 
Wie ſie auch daſelben etwas Mett bekommenn / woͤlchen die Reüſſenn 
vnnd Podolier gemeinlich für jr tranck brauchend / vñ ſie auff der ſtraaß 
durſtig woꝛden / habend fie gar ſehꝛ alles inn ſich geſoffen / ver meinende⸗ 
die vnſere werend entronnen. Als die vnſeren folliches verſtandenn / ſeind 
ſte eylend diſen trunckenen hauffen inn der zech vberfallen / vnnd mit tod 
ſchlagẽ gar ermuͤdet / als wã es das vnuernůnfftig vieh geweſen. Wie ſich 
aber der hauptman mit jren ettlichen zůſammen gethon / vnd mitt ſtreyt 
ten ſein heil verſůchen woͤllen / hatt jm die fach gefaͤlet / vnnd iſt er mit ſei⸗ 
nem volck erſchlagen worden. Vapouius zeiget an / es ſeyend zehen tauſet 
reüter inn diſem hauffenn geweſenn / vnder woͤlchenn gar wenig daruon 

ommen. | 

Es ſagend ettliche das ſich diſe ſachen an dẽ waſſer Sauoꝛan oder Saf 
fran / ſo inn den Bogum fallet / ſollend verlauffen haben. Die Tartari a⸗ 
ber habẽd haͤrnach nit gerůwet / ſonder ſeind wider zů winters sert ſtreyf 
fender geſtalt inn Podolia gefallen. Wie ſie aber durch den tieffen ſchnee / 
ſo ongefahꝛ haͤrab gefallen verhinderet / ſeind ſie wider durch ein namhaf 
tige niderlag / vonn den vnſeren / ſo ſich eylend zůſam̃en gethon / vberwun 
den vnnd geſchlagen worden. Doch hatt ſich diſer ſig / inn woͤlchem neün⸗ 
tauſent Tartaren vmbkommen / erſt haͤrnach zůgetragen / als Joannes 
Albꝛecht nit mehꝛ an ſelbigen oꝛthen geweſen. 

Als aber Johans Albꝛecht auff dißmalen ſein ſach wol außgerichtet / 
vnnd der feinden peüt zůſam̃en geleſen / iſt er ſighafft wider zů feinem vat 
ter gezogen. Vonn der zeyt an hatt jhn mencklich angefangenn lieb vnnd 
werdt zůhalten / dieweil alle knecht vnnd gefangene Chꝛiſten / ſo wider zů 
land kommen / ſein mannheit / auffrechtigkeit / vnnd weyßheit treffenlich 
gepꝛißet. Diſer handel were jm auch ſehꝛ dienſtlich geweſen / das Reich in 
Vngaren zů bekommen / wann nit das Glück in mitten ſeines lauffs von 
jm abgefallen / vnnd ein ſtieffmůter geweſen / wie wir dann ſolliches bald 
haͤrnoch ero (te woͤllen / wann wir vorhin auff das kürtzeſt angezeiget 
was ſich inn diſem jar zů getragen hat. 

Zů erſt hatt Rünig Cazimitrus mit Baiazethe dem Türckiſchen Keyſer 
durch feinen Legatenn Niclaus Firleyer auß der Ceoparder geſchlecht / 
woͤlcher haͤrnoch Burggraue zů Cracauw / vnd deß Polniſchen zeüg O⸗ 
berſter feldherr woꝛden / ein bündtnuß gemachet / mit dem geding das nie 
mand deß anderen land oder leüt einerley ſchaden zů fuͤgen ſolte. Er hatt 
auch mit ſeinem ſun Vladislao dem Künig in Behem einen bundt wider 
Matthiam den Künig inn Vngaren angerichtet. Dann er was ein vnrů 
wig man / woͤlcher zum theil mit krieg zum theil mit einem vnbillichen ver 
trag dem Vladislao vil land abgetrungen / vnnd alle zeyt noch mehꝛ be⸗ 
geret. 

Er hatt auch die Fürſten inn Schleſien namblich Joannem Seganen/ 
vnnd Heinrich sa Münſterberg durch ein ſchwerenn vertrag genoͤtiget / 
das jhme die ſtarcken veſtenen / Seganen / Spꝛotauw / Tozuchouene Sue⸗ 
boden / Gruͤnberg / Polcouitz / Wartenberg / vnnd Franckenſtein muͤſſen 
einraumen. a 
St 
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Su diſem hat er mit Keyſer Friderich den krieg erneüweret / woͤlchen V⸗ 
ladislaus nit verlaſſen koͤnnen / die weil er deß Roͤmiſchen Reichs lehenmã 
geweſen. Deßhalbenn verhoͤꝛ et Matthias Oeſterreich / vnnd bracht vil 
veſtenen inn ſein gewalt. Er fienge auch an noch Behem zů trachten / vñ 
hatt ertliche Behemiſche leckers bůben ( wie ein geſchꝛey außgangen ) heim 
lich angerichtet / das fie Vladislaum vmb ſein leben ſolten bringen. Wie 
nun Vladislaus daheimen vnnd bey den außlaͤndiſchen alles für argwe⸗ 


niſch gehalten / vnnd inn diſem armen Reich vonn eines anderenn wegen 


treffenlich oil ſchuldig geweſen / darzů vermercket das er dem Matthia zů 
ſchwach / vnd das jm Keyſer Friderich kein hilff bewiſen / ſonder vil mehꝛ 
ſeiner hilff bedoͤꝛffte / hatt er jm fürgenommen einen rucken hinder feines 
vat ters waffen zit ſůchen. Es hatt jm auch diſer die bündenuß nitt wollen 
abſchlagenn / woͤlches er zum theil von ſeines ſelbs / demnach vonn ſeines 
ſuns wegen gethon. Dann er kandte deß Matthie vnrůwig gemür ſehꝛ 
wol / dieweil er ſolliches zů mehꝛmalen erfaren: doch hatt fie diſer inn dem 
volgenden jar voꝛ aller foꝛcht vnnd gefahꝛ erlediger. | 
Inn ſollichem iſt Aunig Matthias mit einem gewaltigen hauffen in 
Oeſterreich gezogen / auch deß Keyſers Friderichen zeüg inn die flucht ger 
bꝛacht: demnach hatt er mehꝛteil alle veſtungen in Oeſterreich mit ſampt 
der hauptſtat Wien inn ſeinen gewalt gebꝛacht / onnd die Neuweſtart be 
legerer. Weil man aber vor diſer ſtatt gelegẽ / iſt er ʒů Wien an dem ſchlag 
geſtoꝛben. Es habend die Vngaren feinen leichnam eylend on allen Rus 
niglichenn bꝛacht ghen Stůlweyſſenburg gefieret / da dann der Künigen 


wien von Vng4 
ren eingenõmẽ. 


inn Vngaren begrebnuß geweſen. Ais Mavimilianus deß Keyſers Fri⸗ 


derichen ſun / woͤlchen ein klein vorhin der varcer mitt der Churfürſten be 
willigung zů einem Roͤmiſchen Künig er wehlet / vnnd zů Aaͤch gekroͤnet / 
ſolliches verſtandenn iſt er mit einem zeüg haͤrzů gerennet / auch die ſtatt 
Wien mit ſampt dẽ gantzen Oeſterreich wider inn ſeinen gewalt gebꝛacht 
vund dem vatter zů geſtellet. Er hatt auch den ſchwartzen hauffen / woͤl⸗ 
cher vonn Matthias zeüg vberbeliben geſchlagen vnd zerſtroͤwet. Bald 
noch diſem hart er die Graffſchafft Tyrol / woͤlche von den Penedigeren 
verhoͤꝛget / vnd jm von Hertzog Sigmund ſeines varters Brüder 2 ſchen⸗ 
cket woꝛden / zů ſeinen handen genommen. Es iſt deß Matthie abſterben 


ein vꝛſach eines neüwen kriegs zwiſchen din Vngaren vnnd Polenderen 


geweſen / wiewol diſer nit e dar zů nit lang gewaͤret hatt. Di⸗ 
fer iſt vonn der Vngariſchen Landherren zweytracht vnnd burgerlicher 
sand entſtanden. Dann diſe warend der ſachen nit eins / alſo das der ein 
theil Vladislao dem Künig in Behem / der ander theil Johanni Albꝛecht 
Ich Cazimiri anderen fun, von woͤlchem voꝛhin meldung beſchehen / das 


Vngariſch Reich angebotten. Es warend auch ettliche vorhanden woͤl⸗ 


che Maximilianum für ein Künig begeret. Zů letſt warend auch ettliche / 
woͤlche ab den außlendiſchen Künigen ein verdꝛuß gehabt / vnnd deß abge 
ſtoꝛbenen Matthie vnehlichen ſun / woͤlchen ſie mit einem lieplichen nam⸗ 
men den Hanßelein genennet / für ein Künig erwehlet. Es hatt Joannes 
Albꝛecht diſes angebottẽ reich nit außgeſchlagen als jn die Vngarẽ / ſo ſei 
ner parthey geweſen dar zů erberten vnnd beruͤffet / auch jhm fein varter 
ſolliches gerathen / vnnd jm den koſten erlegt. Als aber auch Vladislaus 
vonn feinen goͤnneren beruͤffet / iſt er ey lend mit einem hauffen Behemen 
inn Vngaren ankommen / auch Ofen die hauptſtat jm Reich / mit der Kü 
nigin Beatrix gunſt vnnd willen / eroberet / vnnd den Hanßlein daraus 

mm 9 vertri⸗ 
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vertriben. Diſe Künigin was dem Vladislao vo der zeyt an / als er zů O⸗ 

lomutz mit Matthia einen landtag gehalten vnd De innerſehen / ſehꝛ hold 

woꝛden / auch yetz zů mal ein hoffnung bekommen er wurde ſie zů der ehe 
emmen. f 


King in don Wie aber Joannes Albꝛecht ſolliches vernommen / hat er von dem vat 
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ter einen zeüg bekommen / inn woͤichem vierzehen tauſent beſteldter man 
geweſen / vnnd iſt mit feinen fliegenden feld zeichen inn Vngaren gezoge/ 
auch die ſtatt Sobinouen / Aperiaffenn / vnnd ertliche andere ſo auff der 
ſtꝛaaß gelegen / wann man den nechſten auff Offen zůzeücht / in feinen ge 
walt gebꝛache. Dieweil aber die ſtart Caſſouen durch menſchen hand gelt 
erbauwen / auch mit der feinden volck ſtarck beſetzet/ vnnd mit pꝛoniandt 
wol verſehen / habend ffe dem haͤr ziehenden Polender die thoꝛ beſchloſſen. 
Es hatt aber Joannes Albꝛecht nit woͤllen für diſe hinauß ziehen / damit 
er nit den feind zů ruck lieſſe / oder auch die andere veſtenen durch diſer ſtat 
evempel / dem neüwen Künig nit woͤllen gehoꝛſammen. Deßhalben hat er 
diſe angefangen zů belegeren / darzů ertliches geſchütz auß Poland haͤrge 
fieret / vnnd geſtürmet: aber es was alles vmb ſonſt:alſo hatt man vonn 
dem Sommer biß zů mittenn deß winters inn der belaͤgerung ver harre t. 
Hiezwiſchen hart Joannes der Biſchoff ag Vara din vnd Olomutz ein 
weyſer vnnd geleerter man vnderſtanden einen friden vnder den Brüdere 
anzůrichten/ vnnd iſt auch auß der vꝛſach auff der poſt in Poland si Las 
z imiro geritten / nach woͤlches willen vnd rathſchlag ans Albertus 
alles vollbꝛacht. Er hatt aber nichts erlanget. Als aber Vladislaus der 
mertheil alle fürnem̃e Vngaren / durch der Beatrix vnderhandlung vnd 
mancherley gaben (die weil ſie die Küniglich ſchaͤt vndeꝛ handen gehabt) 
an ſich gehencket / hatt er einen zeug wider feinen Brüder außgeſendet / dẽ 
ſelbigen an feinem fürnemmen zů verhinderen. Wie diſe aber nach ʒůſam 
men kommen / habend die Vngaren angefangen vmb ein friden zůhand 
len vnnd das Reich nit woͤllen an ein vngewüſſe ſchlacht wagen. Deßhal⸗ 
ben hat man ein zeytlang einen Anſtand gemachet / damit diſe hie zwiſchẽ 
bey Vladislao / vnnd Joannes Albꝛecht bey ſeinem vatter rath ſůchenn 
moͤchte / wie man doch diſen zweytracht hinnemmen / vnnd durch ertliche 
mittel den friden erlangen moͤchte. Inn mittler zeyt iſt Joañes Albꝛecht 
vonn der belaͤgerung abgezogen / vnd Ro ghen Aperiaſſen gethon:es ha⸗ 
bend ſich auch die Vngaren wider an ir gewarſamme gemachet. b 
Cazimirus was zů diſer zeyrt inn Littauw / vnnd rüſtet ſich wider die 
Moſcouiten zů dem krieg / damitt er das land wider bekommen moͤchte / 
woͤlches jm diſe erſt neüwlich abgetrungen. Dañ noch dem diſer Fürſt die 
groſſe ſtatt Nouogrod eroberet / ſeind der Reüſſen zů Seuerien Fürſtenn 
vonn jnen ſelbs zů den Moſcouiten gefallen / ob fie wol durch ein ſchlech⸗ 
te fach erzürnet geweſen: namlich als fie auff ein zeyt ghen Vilna kom̃en / 
hatt man ſie nit sp dem Künig in fein gemach gelaſſen. Als aber einer auß 
jnen etwas ernſtlich angehalten / vnnd den finger zů der thüren hinein ge 
ſtoſſen / woͤlche ein klein offen geſtandenn / hatt der thürhuͤter die thürenn 
ſtarck eingeſchlagen / vnd jm den finger zerknitſchet. Mann é hatt wol den 
shüschüter von diſes handels wege mit dem ſchwert gerichtet / vnd iſt doch 


hiemit deß Fürſten zoꝛn noch nit erſettiget woꝛden:dañ fie ſeind den nech⸗ 


ſten zů der Moſcouiten Fürſten gezogen / vnnd ſich mit allem jhrem land 


diſem vnderworꝛffen. 


Es ſeye nun diſes die fürnembſte vꝛſach oder ſonſt einandere dieß en? 
| | j namlich 
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weil ſie inn der Religion vnnd Kirchen oꝛdnung mit jnen nit eins ſonder 


den Moſcouiten gleichförmig geweſen / habend fie doch hiemit ein anlaaß 


bekommen / vnnd diſe that / ſo fie voꝛhin inn dem finn gehabt / deſter ehe in 

das werck gebracht. Deßhalbẽ iſt diſes die vꝛſach geweſen das Cazimirus 
mit den Moſcouiten einen krieg gefuͤret. Er hatt aber vil ein groͤſſere Bes 
gird ſeinen ſun hoch zů erheben / dann das verloꝛen land wider zů Bekom⸗ 
men / voꝛab als er ober den einen ſun ſehꝛ erzürnet:vermeinende er were 
vndanckbar vnnd begeret nur zů vil. Alſo hatt er dem Johans Albꝛechtẽ 
den friden mißrathen / vnnd jm befolhen den angefangenen krieg zů dem 
end zůbꝛingen. Hiemit ſagt er jm auch së er woͤlle mit einem ſtarcken zeüg 
vnnd der Tartaren hilff jm zůziehen / ſo bald vnnd er die Littauwiſchenn 
ſachen recht angeſchicket. Es was deß Johans Albꝛecht zeüg ſehꝛ abkom⸗ 
men vnnd fo bald meldung deß fridens beſchehen / vnnd man in zeytt deß 
Anſtand nit wol pꝛouiand oder fůter bekommen moͤgen / vil knecht vonn 
einanderen gelauffen. Die weil er aber dem vatter gehoꝛſammen wöllen/ 
hat er jm fürgenommen auff deß feinds boden den krieg wider zů handen 
zenemmen. 


Wie nun der anſtand ein end genommen / vnnd mann inn dem volgen⸗ 


den 1491 jar wider koͤnnen zů feld ziehen / hatt er ye die vmbligenden land 
ſchafft verhoͤꝛget vnnd beſchediget / biß Vladislaus durch ſeiner vnder⸗ 
thonen klag / woͤlcher felder verhöger woꝛden / bewegt / das er achtzehen 
tauſent man zů roſſz vnnd fůß vonn den Vngaren vnnd Behem auffge⸗ 
bꝛacht. Er hat jm auch 1 inn der ſach zů eylen / vnd dem var 
cer für zů kommen voꝛab weil er verſtanden das der vatter erzůürnet / vnd 
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ſich zů einem groſſen krieg wider jn gerüſtet. Johannes Albꝛecht hat küm 


merlich vier tauſet gerüſteter man bey einanderenn / dieweil die vberigen 
zerlauffen. Er hatt ſich aber den groſſen feindrlichen zeug nit erſchꝛecken 
laſſen / vermeinende / es wuꝛde jm weder nutz noch ehꝛlich ſein / das er allen 
mangel der belaͤgerung erleyden / oder deß vatters / woͤlcher jm ſchwerli⸗ 
chen zů hilff kommen / vnnd faſt bey viertzig Teütſcher meyl wegs von jm 
geweſen / zůkunfft erwarten ſolte. ak 
Deßhalben hatt er fein volck ermanet / das fie mannlich ſtreytten / vnd 
nit vngerochen mit groſſer zagheyt inn die winckel fliehen / ſich verberge/ 
vnnd wie das vnuernünfftig vieh ſich zů tod ſchla gen laſſen:auff ſolliches 


hatt er fein oꝛdnung gemachet. Wie mann nun si beyden theilen lerman 


eſchlagen / hatt man einanderen dapffer angriffenn. Es hielten ſich deß 
lbꝛechten knecht ſehꝛ wol vnnd hatten die erſten feind hinderſich getri⸗ 
ben: als jnen aber der groß hauffen vberlegen / vnnd ſie vil weydlicher leüt 
verloꝛen / habend ſie zů letſt die flucht genommen. Wie auch der Fürſt ein 
gůte weyl vmb ſonſt vnderſtanden den ſtreyt wider zů erneüweren / auch 
zwey pferd inn der flucht vnder jm erſtochẽ / darzů das drit an dem bauch 
ſchwerlich verwundet woꝛden / iſt er zů letſt kümmerlich ghen Aeriaſſenn 

entronnen. 
Es hette auch wenig gefaͤlet / er were von zweyen Behemen / ſo jm nach 
geeylet gefangen / diewell jm ſein ſchwert gebꝛochen / vnd er nicht anders 
gehabt / damitt er ſich zů wehꝛ ſtellenn moͤgenn. Inn ſollichem iſt Crup⸗ 
ſius ein Polniſcher Ritter haͤrzů gerennet / vnd jm ſein eigen ſchwert dar 
gebotten:mit diſem hatt er beyde feind vmbgebꝛacht. Als aber Vladisla 
us vernommen wie es inn der ſchlacht ergangen / hat er genůgſam zů ver 
| re mm ij ſthen 
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ſthen geben / das in ſeines brůders leben vnnd wolſtand mehr dann der Pe 
ſelbs gefreüwet. a 


Ges EE Nach diſem hatt er ettliche Legaten zů jm abgefertiget / auch mit vol⸗ 
brüder einen fri genden articklen eine friden mit jm gemachet: Erſtlich ſolle er deß Reichs 
dë Vngaren ſtill ſthen: demnach den Vngaren woͤlche jm geſchwoꝛen dẽ eyd 
nachlaſſen. Haͤrgegen ſolle er inn Schleſien / das groͤſſer Gloggauw⸗ Enz 
zuchouen / Spꝛotauw / Sebonagora Suebodin / Giura / Croſna/ Sche⸗ 
nauw / Opauia / Carnouia / Toſcũ/ Bythomia / Suirchlenetz yund Cotz⸗ 
e für ein eigenland haben / vnnd mit allen ſeinen nachuolgendenn ſünen 
(woͤlche er vileicht bekommen) behaltẽ / ſo lang biß das er ſelbs ein ZA omg 
worden. Doch follend die einwoner der ſelbigen land ſchafft mitt den Vn⸗ 
garen zů geleich gemeine beſchwerden tragen. Es ſolle aber der Fürſt 50 
hans Albꝛecht für ſein perſon vnnd hoffgeſind aller et ledig vnnd ge 
freyet fein. Hiezwiſchen ſolle er auch Aperiaſſen vnd Sbinonen behaltẽ⸗ 
biß man jm diſe platz einraumen wurde. Wann aber Vladislaus on leibs 
erben ſterben / vnnd keine kinder hinder jm verlaſſen / ſolle Johannes Al⸗ 
bꝛecht noch jm das gantz Reich Vngaren beſitzen. Es ſolle auch niemand 
re er auff Oladislai feyten wider jn verharret. Woͤlche auch 
zů Künig Matchie zeytten deß lands vertriben / die ſollend frey ſicher voi 
der moͤgen heim zů den jren ziehen. Zü letſt ſolle man einanderenn zů bey⸗ 
den theilen die gefangenen / vnnd die eingenommene veſtungen wider SÉ 
handen ſtellẽ. Diſes ward alles dazůmal zwiſchen den brůderen in einem 
vertrag beſchloſſen / vnnd auffgeſchꝛiben / auch von Vladislao vnd fünff 
sehen Vngariſchen Landherren verſiglet woꝛden / wie dan ſolliche rieff 
noch zů Cracauw in der Küniglichen Cantzley vorhanden. Es ſeind auch 
noch andere brieff zůgegen / inn woͤlchem diſer Künig alle tribut vn ſcha⸗ 
tzung / ſo man jm vonn wegen der gemeinen ſteür auß diſen landen zů erle 
gen ſchuldig geweſen / ſeinem brüder geſchencket. Wie ſolliches alles voll⸗ 
ꝛacht / iſt Joannes Albrecht wider inn Poland gezogen. Ehe dann aber 
Vladislaus feinen zeüg vonn einander gelaſſen / hatt er voꝛhin den Han 
ſelin / woͤlcher mit einem zimlichen hauffen Walachen auff Ofen zůgezo⸗ 
gen / auch bald haͤrnach Maximilianum den Roͤmiſchen Künig / ſo auch 
durch feines vatters Friderich vertrag (woͤlchẽ er doch durch Künig Mat 
thie waaffen genoͤtiget wider vbergeben) vermeinet ein gerechtigkeit zů 
dem Reich Vngaren zů haben / vnnd Stůlweyſſenburg eingenommen / 
geſchlagen / vnnd hinderſich getriben. Alſo hatt er zů diſer zeyt Vngaren 
defridiget / vnnd doch diſe Beatrix nit zů einer frau wen genommenn. 


Auffrür in Bei ag et 
fen. Als aber C azimirus der Künig inn Poland bey den Littauweren was 


innen woꝛden / das Joe Albꝛecht inn dem ſtreyt haͤrnider gelegen / vñ 
doch mit dem leben daruon kommen / hat er mit dem Moſcouitiſchẽ krieg 
einen anſtand gemachet / vnnd eylend wider vnderſtandenn inn Poland 
zů ziehen / damit man die ſchand / ſo er in Vngaren entpfangen durch ein 
neüwen krieg wider hinnemmen moͤchte. Diſes beſchach darumb/ dieweil 
er noch nicht eigentlich vonn ſeiner ſünen vertrag verſtanden / oder weil 
jm die artickel deß fridens nit gefallenn: wie wol er auch ſonſt mancherley 

2 vꝛſach hat wider in Poland zůziehen / damit er feiner tochter Anna / woͤl⸗ 
che er Boguslao dem Hertzogen zů Stetin inn Pomeren vermehlet / jhr 
hochzeyt halten / auch diſe ehꝛenhalben heim geleydten / vnnd den Reüſſen 
fein hilff beweyſen möchte. Dann es hatt ein beüriſcher man / ſo Muchg 
geheiſſen / vonn den Walachen vnd Pocuciſchen Reüſſen einen zeüg auff 

, 2: gebꝛacht/ 


Das nelin vnd zwenzigeſte Büch. ccecxv 


bꝛacht/ inn woͤlchem zehen tauſent man geweſen / vnnd das land Reüſſen 
verhoͤꝛget. Ob wol Steffan der Pfaltzgraue zů Moldauw diſen man nit 
darzů angereitzet hatt er doch durch die finger geſehen. Wie wol haͤrnach 
Niclaus Chodetz / ſo mit dem zůnam̃en emelca geheiſſen / auch ein dapf 
ferer weidlicher kriegs man geweſen / diſen Mucham / mit der Polen ver⸗ 
ſoldeten knechten / ſo en woͤlche ein Oberſter gewe⸗ 
ſen / geſchlagen vnnd abgetri 

fenn gar zerſtroͤwet hatt. Es hatt aber haͤrnach diſer Mucha / als Jo⸗ 
annes Albꝛecht das Regiment bekommen / wider angefangen einen ʒeü 
auffzůbꝛingen. Als er aber zů einer Reüſiſchen frauwen / woͤlcher er hol 
geweſenn / ʒů mehꝛ malen heimlich eingezogenn / iſt er vonn dem Adel inn 


Reüſſen woͤlche acht auff in gehabt / gefangen vnd dem Rünig ghen Cra 
cauw vberſchicket woꝛden / da er dann auch inn der gefencknuß ſein leben 


geendet hatt. 


¶Deß halben als der Rünig vonn Vilna verrucket / vnnd inn einem tag Cazimirus gen 
So Trozen kommen / hat er angefangen kranck zů werden: wie auch die Rorben, 1492. 
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ranckheit vberhand genommen / vnd er vermercket das ſeines lebens end 
voꝛhandenn / hatt er Fin 97 55 auffgerichtet / vnnd feinen fun Vla⸗ 
dislaum darinnen enterbet. 

das heilig Sacrament enepfangen / vnnd iſt in dem Btachmonat auß di⸗ 
ſer zeyt geſcheiden / als man zellet nach Chriſti geburt vierzehenhundert 
zwey vnd neüntzig jar. Auff ſolliches hatt man feinen leichnam̃ mit groſ⸗ 
ſem pomp inn Poland gefierer / vnnd zu Cracauw inn der Thůmkirchen 
vergraben. Nit lang haͤrnach iſt ein theil an der ſtatt / woͤlcher ſich gegen 


Nidergang der Sonnen erſtrecket / mit ſampt der hohen ſchůl behauſung 


ſo das groͤſſer Collegium geheiſſen / on gefahꝛ verbꝛonnen / auch ein grau 
rei: peſtelen tz under das vieh in Poland kommen. Man hatt aber ein 
lein voꝛ deß Künigs tod vmb mitten deß Chꝛiſtmonat drey Sonnenn zů 


Mittag an dem himmel geſehen. Auff ſolliches iſt faſt zwen monat eincko 
met nach der Sonnen nidergang erſchinen / durch woͤlche wunderzeichen 


(als man vermeinet)deß Růnigs tod bedeütet worden. Diſer Rünig hat 


b vnnd viertzig jar geregeieret / vnnd vier vnnd ſechzig jaꝛ gelebt. Als 
die Türcken zů diſer zeyt die Vngariſchen graͤntzen verhoͤꝛget / vnnd das 
ſchloſſz Sabatz / woͤlches jnen Kůnig Matthias wider abgetrungen / be⸗ 


laͤgeret / ſeind fie vnder dem neüwen Künig Vladislao / vonn 
den Vngaren vnnd Behemen geſchlagen / | 
vnnd wider hinderfich gerri 


ben woꝛden. 


mm ij Von 


Ende deß neün vnd zwenzigeſten Buchs. 


en / auch diſen zůſammen gelauffenen hauf 


ach diſem hat er auß Chꝛiſtenlicher oꝛdnũg 


en, 
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nderen vmbligenden voͤlckeren vꝛſpꝛung 
nam̃hafftigen Hiſtoꝛien / Regiment / vñd Rit⸗ 
terlichen thaaten / das treyßi⸗ 

geſte Bůch. 


Joannes Albꝛecht Künig. 
Ach dem Cazimirus vergraben / iſt man zuͤ 


mitten deß Augſtmonat ghen Detricouen zůſam̃en 
’ kommẽ / einen neüwen Aunig zů erwehlen: an diſem 
oith hatt ſich die Ritterſchafft vnnd land herren mit 

j ren geneigten willen wunderbar gegen deß abgeſtoꝛ 


ö benen Künig abweſenden ſünen / von einanderen ab⸗ 
KK Së BEES Der mertheil hiengend an Johans Al⸗ 
bꝛechten / dieweil er der elter geweſen / darzů in dẽ at 


tariſchen krieg ein genůgſamme pꝛob ſeiner manheit erzeiget. Es hatten 


aber ettliche ab ſeinem hoffertigen Geiſt vnd ſtoltzen gemůt ein groß miß 
fallen / vñ ſtelleten de Tartariſchen ſig den Vngariſchen krieg entgegen / 


woͤlchen er mit groſſem vnglück vollfuͤren hatt: ſpꝛechende / es ſeye der erſt 


krieg durch der knechten mannheit / vnnd der ander durch deß Oberſtenn 
vnuerſtand zů dem end gebꝛacht worden. Diſe vermeintẽ zum theil es fol 
te Alexander / ſo noch Alberto der elter geweſen / darzů gantz fründtliche 
geberden vnd ein beſondere freygebigkeit an jm gehabt / zů einem Künig 
erwehlet werden: die andere veroꝛdneten das Reich Sigiſmundo dẽ jüng 
ſten ſun. Es dienet dem Alexander die alte bündtnuß wol / in woͤlcher die 


Polen vnnd Littauwer zů einem volck durch Rünig Jagellonen vnder⸗ 


handlung veroꝛdnet / dar zů verſpꝛochen fe woͤlten nun fůrthin allein ons 
der eines Herren Regiment verharren: woͤlches dann dem Reich ſehꝛ nutz 
lich geweſen. Es hattẽ aber die Littauwer den Alexander auß ſeines vat 
ters Befelch als erſterbẽ woͤllẽ ( wie fie angezeigt ) ine zů eine Gꝛoßfürſtẽ er 


wehlet. Ettliche widerlegten diſe meinũg / ſpꝛechẽ de es habẽd die irren: 


wer wider den eingangen vertrag gehandlet / dieweil fe on deß Polniſchẽ 
Rath voꝛwüſſen jnẽ einen Fürſten erwehlet. Es ſeye vnbillich das die Do 
len inn jrem Rünig zů erwehlen der Littauweren meinung nachuolgen / 
woͤlchen ſie billich voꝛghen ſolten. Deßhalbẽ ſolle Alexander die Littauw 
vnd Joannes Albꝛecht die Schleſien behalten / woͤlche jm von ſeinem brů 
der Vladislao / mit der Vngariſchen vnnd Behemiſchen landherren Bes 
willtgung / darzů mit deß Vngariſchenn Reich hoffnung / laut eines ver⸗ 

trags zůgeſagt woꝛden. Les 
Es ſeye Sigmund auß Gottes wunderbaren willen vnd oꝛdnung den 
Polen zů einem Künig erſchaffen vnnd gelaſſen woꝛden. Zů diſem ſeye er 
eines beſſeren verſtands / vnnd einer wende gůten art. Difer mei⸗ 
nung warend Raphael Jaroslaus deß Reichs Marſchalck / vnd die Ten 
cinij / woͤlchen auch der Topoꝛen gantz geſchlecht nachgeuo lget. Es hatt 
ſich auch faſt Sbigneus Oleſnetz der Ertzbiſchoff zů Gneſna auff die mei 
| | nung 
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nung gewendet. Wie wol ettliche ſagen er habe allein der geleichen gethõ / 
vnnd ſeye doch mehꝛ auff Joanni des Fürſten in Maſauw parthey gewe⸗ 
ſen / bey woͤlch em er auff weytem feld feine zelten auff geſpannen vnd fein 
laͤgerſtat gehabt. Dan es ließ ſich diſer Joannes zimlich mercken / er were 
auß der alten Polniſchen Künigen blut erboꝛen / vnd gehoͤꝛe jm das Reich 

billich zů. 20. diſem was er mit tauſet pferden beleyttet / auch mitt ſampt 
ſeinẽ brůder Cůnradten auff diſem landtag erſchinen. Alſo beſoꝛget man 
lich / es wurde ſich ein entpoͤꝛungen erheben / vnnd etwas mitt gewalt ge⸗ 
handlet werden / die weil ſich die Maſauwer ſtoltz vnnd brachtiglichen ge 
halten. Als die Künigin Elißabeth ſolliches vernommenn / hatt ſie eylend 
auß jrem gelt zů Cracauw ſechzehen hundert pferd beſtellet / vnnd die ſel 
igen zů Friderich rem fun dem Biſchoff zů Cracauw / auch zů den ande 
ren / ſo deß Joa nis Albꝛecht part hey geweſen / für ein zůſatz abgefertiget. 
Es warend vil vnder diſen ſo Joanni Albꝛecht in Vngarẽ vmb ein beſol⸗ 
dung gedienet. Deßhalben hart deß Joannis Albꝛecht parthey angefan⸗ 
gen die ſterckere zů ſein. Wie nun der Rath inn groſſer anzaal in dem Kü⸗ 
niglichen ſaal da Friderich einkeeret / zůſammen kommenn/ vnnd der Bir | 
{hoff Friderich / weil der Ertzbiſchoff nit erſchinen / in dem landtag zu o⸗ 
bereſt geſeſſen / iſt Joannes Albꝛecht zů einem Künig erwehlet / vnnd an 
dem ſiben vnd zwentz geſten tag Augſtmonat zů eine Künig auß eg 
woꝛden / die weil nit allein die landherren mir jren ſtim̃en / ſonð auch das 
volck / ſo vor auſſen vmb den Rath geſtanden / mitt jrem geſchꝛey darzů ge 
holffen. Nach diem iſt man wider ghen Cracauw gezogenn / da auch der 
neüw Künig noch oꝛdenlichem gebrauch von dem Ertzbiſchoff Sbie neo 
geſalbet vnd gekroͤnet worden. Dieweil er auch nit genuͤgſam von diſen / 
ſo jhn an dem Reich begeret zů verhinderen / ſicher eb aber vi⸗ 
leicht gedacht ſich an den ſelbigen zů rechen / vnnd ſich doch vor jrem grat 
ſen gewalt entſetzen muͤſſen bart er durch feine Cegaten heimlich mit (eis 
nem Brüder Vladislao dem Künig in Vngaren vnd Beben ein Bundes 
nuß gemachet. In diſem ward mit heitteren woꝛten außgetrucket / es ſol⸗ 
te ein yeder Künig den anderen wider ſeine vngehoꝛſammen vnderthonẽ 
einen getreüwen beyſtand chůn. Nit lang haͤrnoch namlich zů anfang ` Sint? 
deß 1493. jar iſt Raphael Jaroslauius der Marſchalck/ vñ Sbigneus O⸗ Kings Eä 
leſnetz / der Ertzbiſchoff / die oberſte vnder diſen / ſo Joañi Albꝛecht einẽ wi krzbiſcbo z 
derſtand gethon geſtoꝛbẽ / woͤlche voꝛ leyd vñ kum̃er / wie man vermeint / Gneſna. 
faſt zů nichten woꝛdẽ. Wiewol Sbigneus ſehꝛ alt vñd an der waſſerſucht 
verſcheide / an woͤlcher er voꝛ dẽ landtag Franck gelegen. Es iſt Friderich ð 
Biſchoff zů Cracanw / auff deß Künigs feines brůders beger von Bapſt 
Alewãder deß namens dẽ ſechßtẽ / an deſſen ſtat veroꝛdnet woꝛdẽ / alſo dz ð 
ſelbig auch 95 Biſtum̃ zů Cracauw behaltẽ / darzů mit dem Cardinal hůt 
verehꝛer geweſen. Zů anfãg biß ʒů mittẽ deß Hoꝛnũg wz die Soñ in diſem 
jar alſo warm / dz die beüm bollẽ bekom̃en / dẽ blůſt außgetruckt / die voͤgel 
jre naͤſter gemacht / vñ jre neüwe zucht haͤrfür gebꝛacht. Nach diſem iſt iz 
tag lãg ein grauſam̃e kelte geuolgt / durch woͤlche dz voꝛghẽd alles verdoꝛ 
bẽ iſt. Wie ð Rünig oꝛdẽlicher weyß gekroͤnet / iſt er etliche monat zů Cra 
cauw verhart / vñ mit 1600 pferde ſein hoffgeſind faſt ein gãtzes jar in dẽ 
Gꝛoͤſſeren Poland vm̃ einanderen gerittẽ. Die weil auch Baiazethes in di 
ſer zeyt den Venedigerẽ das land Albenia verhoͤꝛget / vnd der ſtat an dem 
meer Dyrrachium ernſtlichen zůgeſetzet / habend jre Cegatenn den Rü⸗ 
nig ermanet er ſolle den krieg wider die Türcken zů handen nemmen. 2 
e. 8 
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Es hatt jm aber der Türck vil reicher gaben zůgeſchicket / vnnd bot jm 
fein friden vnd fründtſchafft an: vileicht foꝛchte er der Polender gewalt⸗ 
woͤlchen er neüwlich inn dem krieg wider die Walachen genůgſam erfarc: 
oder aber er wolte fürkommen / damit er nit zů einer Ser mehꝛ dann mitt 
einem krieg zůſchaffen hette. Dann er kondte wol verſthen / wann Johan 
nes Albꝛecht nit durch ein büntnuß od Ic eyd ſchwůr hinderhalten / wur⸗ 
de er feinen Brüder Vladislaum vnd die Vngaren nit verlaſſen / woͤlcher 
Land ſchafft (als die nechſte)er jm fürgenommen zů der zeyt zů verhoͤꝛgẽ 
vnnd vnder ſemen gewalt zů bringen. 7 
Türcken ver Nit lang haͤrnach / namlich in diſem jar / ſeind die Tñürcken feindtlicher 
boͤngencroauiẽ. geſtalt mit ſampt Cadumo Baſſa jrem Oberſtẽ in Croatien oder Craba 
ten gefallen / vnnd biß ghen Jagabꝛia kommen: wie jnen auch die Vnga⸗ 
ren mit ſampt den Slauen vnnd Croatieren entgegen gezogen / ſeind ſie 
vonn den Turcken mit groſſeꝛ niderlag geſchlagẽ worden. Deßhalben ver 
meiner man es ſeye zů der zeyt diſer feldzug ein vꝛſach geweſen / das Bia⸗ 
zethes vonn dem Künig in Poland dep fridens begeret hatt. Es was Jos 
annes Albꝛecht lang im zweyffel was er thůn / ob er den Venedigerẽ oder 
den Türcken willfaren ſolte. An das ein oꝛth beruͤfften inn dep fridens vil 
faltige kombligkeyt / an das ander ſein angeboꝛner will groß ehꝛ ein zůle⸗ 
gen / vnd fein Reich zů erweytterẽ / auch die begird feines vatters brůders 
tod ʒů rechẽ / woͤlcher zů Varna erſchlagen woꝛden. Ob er aber wol zů dẽ 
krieg mehꝛ geneig; geweſen / bedacht er doch der Türcken groſſe macht bey 
jm ſelbs vnnd erkennet wol, das er mehꝛ geſellen vnnd dundsgnoſſen inn 
diſem krieg mieſte bey jm haben. Es fielend jm auch fürnemlich die Vnga 
ren / woͤlche dazumalen vonn den Türcken geplaget / vnnd ſein brůder V⸗ 
ladis laus inn den ſinn. Deß halben er jm furgenommen ſich zů erſt mit di⸗ 
ſen recht vereinbaren / vnnd demnach vonn dem Türckenkrieg zů berath⸗ 
ſchlagen. Dann es was auch Keyſer Friderich zů der zeytt durch das alter 
vnnd kranckheit / woͤlche vonn den Artzeten der krebs genennet / alſo das 
man j n ein ſchenckel muͤſſen abſchneyden / geſtoꝛben. ie er nun ſolliches 
mit gůtem rathſchlag bey jm ſelbs beſchloſſen / hat er kümmerlich deß Ba 
iazethen bottſchafft inn einem ganzen jar von jm gelaſſen / vnnd drey jar 
mit Baiazethen ein anſtand gemacht / woͤlchen er auch mit dem eyd beſtaͤ 
tiger. Auff ſolliches hat er mit feinem Brüder Vladislao bey Liblien oder 
Ceuotz ( woͤlche ſtatt inn Vngaren bey Scepuſien gelegen) em landtag ge 
halten vnnd iſt vonn ſeinen jüngeren bruͤderen Sigmunden vnnd Scıde 
rich / auch vonn Friderich dem Marggrauen zů Brandenburg Beleyrrer 
woꝛden. An diſem oꝛth ſeind die Brüder beyde Künig mit ein anderen eins 
woꝛden / auch die Vngaren vnnd Polender jhre alte bündtnuß offentlich 
erneüweret. Man ſagt aber es habend die bruͤder ſich allein on alle ande⸗ 
re perſonen heimlich berathſchlaget / wie man den krieg wider den Türckẽ 
zůh anden nemmen / Steffan den Pfaltzgranen auß der Walachey vertri 
ben / vnnd Sigmunden an deß ſelben ſtatt veroꝛdnen koͤnne. Es iſt aber 
haͤrnach ein warhafft geſchꝛey außgangen / oder vileicht jren rathſchlag 
zů verbergen erdichtet woꝛden / vnd bey dem gemeinen man außkom̃en / 
man ſeye vngeſchafft wider vonn einanderen geſcheiden. 
af brut. Als der brüderen land tag ein end genommenn / hart ſich Joannes Al⸗ 
db Cracauw. bꝛecht ghen Cracauw gemachet / vnnd an diſem oꝛth deß Türcken andere 
g bottſchafft verhoͤꝛet / woͤlche dazumalen ongefahꝛ haͤrzů kom̃en / vnd den 
angebottenen Anſtand beſtaͤtigen woͤllen. Inn diſen tagen namlich an 
, | | dem 


ne 


A 

Sas treppigefte Buͤch. | ccecxix. 

dem letſten rag Bꝛachmonat iſt ein grauſamme brunſt ap Cracauw bey 
dem Neüwen thoꝛ angangen / vnnd nach der Sonnen nidergang ernſtli 
chen gewůtet / woͤlches ein groſſer theil der ſtatt / ſo ſich gegen Mittnacht 
vnnd der Sonnen Nidergang erſtrecket / mit ſampt den heüſeren / rhür⸗ 
nen / Kirchen / vñ Stattmaurẽ hingenom̃en. Von ð zeyt an ſind der Ju 
den behauſung / woͤlche bißhaͤr hin vnnd wider zerſtreüwet inn der ſtatt 
gewonet / ſo von den kriegsleüten / weil der brunſt gewaͤret / geplündeꝛet / 
ghen Caʒieniria an der Weyxel geſtad gelegt woꝛden:diſen platz hatt der 
Groß Caʒimirus der Hohenſchůl veroꝛdnet / vnnd zů bauwen angefan⸗ 
gen. an diſem oꝛth warẽd die Judẽ in groſſer anzaal biß auff den heütigẽ 
tag. Zů end Ich Herpſtmonat ſeind die Tauricaniſchẽ oð Precopenfifche 
Tartari / ſtreyffender weyß inn Podolia vnd Volynia gefallen. Als der 
Rünig ſolliches bey gůter zeyt innen worden / hatt er ſein hoffgeſind ab⸗ 
efertiget den ſelbigen einen widerſtand zů thůn. Wieſſich nun diſe zů den 
eſoldeten knechten / woͤlche man für ein zůſatz deß Reichs in Gemein an 
N vnnd verſoldet / zůſammen gethon / ſeind (e ernſtlichenn den 
artaren / ſo mit einem groſſen raub vonn menſchen / vieh /p ferd / vnnd 
allerley gůterenn abgezogen / nachgeeylet / vnd diſe in Volymia bey dem 
(bl; Viſnouetz angetroffenn / woͤlches dann der feind alles vorhin ge⸗ 
wüſſet. Dann es habend die Tartari der vnſeren angriff mannlich wider 
ſtand gethon / vnnd ſeind eylend zů ring vmb diſe / ſo an dem ſtreyt gewe⸗ 
jen/gesogen:fy kamend mit den vnſeren nit Bald ʒů dem handſtreich / ſon 
er erſchoſſen vonn weytnus mit jren pfeylen roll vnd man: wie ſie auch 
vil weydlicher lese vmgebꝛacht / habẽd fie zů letſt dẽ volkom̃enẽ ſigerlãgt: 
vnd diſen warẽd. Heinrich Camenetz / vñ Derßlaus Glouinius die fürnem̃ 
ſtẽ. In diſen tagen ſeind zů Cracauw vil wunderzeichen erſchinen: dann 
es was ein frauw inn der gaſſen woͤlche zů dem Heiligen geiſt genennet / 
fo ein tod kind geboꝛen / an woͤlches rucken ein lebendige ſchlaug gehan⸗ 
gen / woͤlche vonn dem todten coͤꝛper gefreſſen vnnd genaget. Sonſt was 
noch ein andere inn einem doꝛff vonn der ſtatt (a Nigra oder Schwartz 
geheiſſen / woͤlche in dem 444 jar an dem zz tag October ein wunderbare 
geburt an die welt gebꝛacht. Es hat menſchliche glider vñd ein halß mitt 
ſampt den ohren wie ein haß: demnach hat es nur eine groſſen darm / ſo dẽ 
antzẽ bauch erfüllet : diſes tath dẽ mund auff / vñ zoch den athem an ſich. 
N de volgenden 1495 jar / iſt nichts nam̃hafftigs in Poland beſchehen / 
añ das Joaũes oder Jauiſsius D Fürſt zů Plozen in Maſauw in ſeinem 
wirrling ſtand geſtoꝛbẽ. Nach diſem hat Joañes Albꝛecht das lãd Plozẽ 
b laut deß lehenrechts an jn gefallẽ / zů dẽ Reich gethon. So vil aber das 


and Maſauw angetroffen / nam̃lich die herrſchafft Cirnen / Warſauw 


Wiſſengrad / Sacrocim / Cech anouen / Tomzen / vñ Nouiduoꝛ/ hat ð Kü 
nig mit Cůnradẽ deß abgeſtoꝛbenẽ Fürſten verlaſſenẽ brůð / in dẽ volgen 
de jar alſo ein vertrag gewachet / dz diſer die herrſchafft Cirnẽ / als ð Rü⸗ 
nigẽ in Polãd geſell un bundsgnoß / mit ſampt allen feine nachkom̃endẽ 
menliches ſtam̃en zů ewigẽ rechte beſttzẽ ſolle. Har gegẽ ſolle er dẽ Rünig 
wid alle feine feind hilff beweyſen / on deſſen vor wüſſen mit niemand kein 
bündtnuß mache, auch kein ſchatzũg auff feine vnderthonẽ legẽ: die vberi 
ge herrſchafftẽ oð landuogteyẽ / ſolle er auch in zeyt feines lebes ver walcẽ 
doch dz diſe nach feine abſterbẽ wid an dẽ Künig vn dz Reich fallind. Da 


mit auch diſes ſtaͤt vñ veſt gehaltẽ werde / ſolle er mit ſampt den laudher⸗ 


ren vñ dem Adel / auch mit ð ſtettẽ Oberkeitẽ ghen Lublin kom̃en / vñ dẽ 
Rünig den gewonlichen eyd thůn. e 


* 


e 


wunderbare ge 
Art. 
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Es iſt aber diſer letſt punct kümmerlich erſt inn dem anderen jar vonn 
jm erſtattet woꝛdenn. Inn diſem jar iſt zů mitten deß Sommers der fluß 
Wey xel durch das Regenwaſſer hoͤchlich gemehꝛet / vnd vber die moßen 
geit Ge ſeh: angangen. 5 2 . 
zi dachſen nm. Inn volgendem jar hatt ſich auch nichts nambhafftigs zů getragen⸗ 
met Cagimirito dann das Barbara deß Künig Cazimiri tochter hochzeytt gehaltenn:diſ e 
chter zů der ehe hatt jr brůder Johans Albꝛecht / Geoꝛgien deß Hertzog Albꝛechtenn inn 
14 9 Sachſen ſun vermehlet:es iſt auch der vertrag zwiſchen dem Aünig vnd 
Cuͤnrad dem Fürſten Së Maſauw auff dem landtag zů Petricouenn Bes 
ſchloſſen / als vorhin gemeldet worden. Inn diſem jar iſt auch Philippus 
Callimachus geſtoꝛben / woͤlches tod den Polenderen ſehꝛ angenem gewe 
fen. Diſer was auß Tuſcia erboꝛen / ein gůter Oꝛatoꝛ / zierlicher Poet / vn 
eines hohe verſtãds / woͤlcher ein weil in deß Bapſt Pi deß anden dienſt ge 
weſen. Als aber Bapſt Paulus deß nammens der ander deß Pij nachfar⸗ 
denn Pomponium Letum / den Platinam / vnnd ettliche andere geleerte 
leüt / deß Callimacht gůte fründ / woͤlche vileicht in der Religion mit dem 
Bapſt nit eins / oder wie man ſagt wider den Paulum zůſammẽ geſchwo 
ren / laſſen inn gefencknuß legen / iſt Callimachus bey Künig Cazimiri le⸗ 
ben inn Poland geflohen / vnd deß Künigs ſünen pꝛeceptoꝛ oder zuchtmei 
ſter woꝛdẽ. Wie ſich nun diſer inn Johans Albꝛecht frundtſchafft gar ein 
getrungen / vnnd eines groſſen anſehen bey jm geweſen / hatt er ſo bald vñ 
er ein Künig woꝛden / auß Callimacht wolgefallen alle Oberkeiten vnnd 
ehꝛenaͤmpter verlihen alſo das faſt alle Gemeine vnnd beſondere ſachen / 
ſo den Künig angetroffen / durch diſen außgerichtet woꝛden. Deßhalbenn 
haben die Polender eine groſſen haſſz auff Callimachum geworffen: doch 
habend fie ſich vor deſſen gewalt entſeſſen / vnd jren botz ein zeyt lang ver 
boꝛgẽ. Als aber diſer zů einer zeyt deß Künig Legat bey dẽ Venedigerẽ vñ 
Bapſt geweſen / vnnd man vermeinet er wurde nit mehr in Poland kom⸗ 
men / iſt der haſſßz erſt außgebꝛochen. So bald aber diſer wider heim gezo⸗ 
gen / iſt diſer haſſz wol nitt vergangen / aber doch verſchwigenn beliben fo 
lang vnnd er gelebt: dann man vermeint / oder hatt es jm vileicht nur Ste 
gelegt / er reitze den Künig zů einer Tyranney an / vnnd verkauffe alle ſei⸗ 
ne er kantnuſſen oder ehren empter. Es begibt ſich auch zů mehꝛmalen/ dz 
diſe ſo bey den Künigen vnd groſſen Monarchen die Oberſten / oder ſonſt 
angenem ſeind / ſchwerlich der leüten haſſz vnnd nachꝛed vermeyden koͤn 
nen: deßha ben beſchicht offt das diſe vonn jrem hoͤchſten ſtand gar zů bo⸗ 
den geſtürtzer werden. Dan es tft wol müglich das diſe nit vil erzürnend / 
wann fie ettlichen woͤllen gůts thůn. Es begibt ſich auch offt das eben di⸗ 
ſe woͤlche ſie hoch erhebt jnen feind weꝛdenn / voꝛab wann ſie außlaͤndiſche 
perſonẽ / oder eines niderẽ armen ſtand geweſen / oder geydtig leüt ſeind. 
Di.iſer Callimachus iſt an der roten ruͤr oder bauch wee geſtoꝛbenn zů an⸗ 
eſteletz zů. cra fang deß Wintermonats. Zů diſer zeyt was ein groſſe peſtelentz auß Vn 
. garen vnnd Schleſien ghen Cracauw vnd in Minder Poland kommen. 
Als auch diſe in dem Winter / ſo ſehꝛ kalt geweſen / etwas gerů wet / iſt ſie jn 
volgendem Sommer deſter grauſam̃er wider angangen / alſo das fie biß 
zů dem Winter an allen oꝛthen weyt vnnd breyt gewutet / auch vll tauſet 
menſchẽ hingenom̃en. Es hatt aber der Künig gantz komblich den Adel / 
vnnd von dem gemeinen volck alle die fo ſich zů dem krieg beſtellen laſſen / 
auß dem land gefieret: doch hatt deß feinds ſchwert nit allen diſen verſcho 
net / ſo der peſtelentz entronnen geweſen. 
Diſer 
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Diſer Johans Albꝛecht was gantz ehꝛgeytzig / vnnd hatt ein groſſen luſt 
ſein Reych zů erweyterenn / als voꝛhin angezeiget iſt woꝛdenn. Weyl 
auch alle Chꝛiſten ſich ab der Türckenn gewalt entſetzet / hatt er diſe fürs 
nämlich für ſeine feynd gehaltenn / welliches er eint weders zů gůtem der 
gemeinen Chꝛiſtenheit gethon / oder damit er Vladislai feines vatters 
bꝛůders rod rechen mochte. Es iſt aber ein gemein geſchꝛey außgangen 
vnd gelaubt woꝛden / er habe in dem ſinn gehabt die Walachey vnder ſei⸗ 
nen gewal· zů bꝛingen / vnd darumb den Türckenkrieg fürgewendet / da⸗ 
mir er den Steffan deſter kom̃lichen betriegen möchte. Damit man auch 
nicht vermeinet / als wann er diſen gewaltigen feind on ein vꝛſach zů dem 
krieg woͤlte reitzen / habe er durch etliche veroꝛdnete peꝛſonen verſchaffet / 
daß man jhm auß Podolia ſolte anzeigen / ais wann die Türckenn mit ei⸗ 
nem feyndtlichen zeüg auff die Walachey vnnd Podolia zůzugend. die⸗ 
weyl auch diſes volck vonn natur vnrůwig / glaubet man es gern / vnd di⸗ 
ſes vmb fo vil deſter ehe / dieweyl deß Anſtands end naach vorhanden. 

Wie er nun ſich zů einem groſſen feld zug gerüſtet / vnnd zů Lublin Her⸗ 
tzog Cůnradt vonn Maſauw oꝛdenlicher weyß / wie man voꝛhin der ſa⸗ 


chen eins woꝛden / inn den eyd genommen / hatt er jhn vonn diſer kriegs⸗ 


reiß / ſo voꝛhanden / gar gefreyet. 

Er hatt aber v er den Gꝛoßfürſten inn Littauw / vnnd Joan⸗ 
nem vonn Tieffen / deß Teütſchen Oꝛdens zů Pꝛeüſſen 32. Hochmeiſter / 
wellicher an deß abgeſtoꝛbenen Martin Truckſeſſen ſtatt erwoͤllet / laut 
der bündtnuß wider zů jm beruͤffet / auch dem gantzen Adel im Reych Be: 
folhen / daß De in dem Meyen gen Ceopel zů jm ſoltẽ kommen. Demnach 
hat er feine Legaten zů Steffan dem Pfaltzgrauen inn Walachey abge⸗ 
fertiget / welche jn zů diſem Chaiftenliche zug wider die Türcken / laut der 
bündtnuß / beruͤffen / auch auß hoffnung die ſtatt Aylia vnd Bialogrod 
wider zit erlangen / anreitzen ſollen. 

Auff ſolliches iſt er mit feinem bꝛůder Sigmund / vnnd dem fůßzeüg⸗ 
wellicher vmb ein beſoldung angenommen / inn gůter zeyt außgezogen / 
vnnd ein zeytlang zů Pꝛemislia ſtill gelegen / biß der hauffen von allenn 
oꝛten zůſamen kommen. An diſem oꝛt hatt jhn Creslaus Curoſuautz 
der Cantzler / wellicher auch zů diſer zeyt / als Petrus Moſſinius geſtoꝛ⸗ 
ben / ein Biſchoff zů Vladislauen veoꝛdnet / inn feinem vnnd Cardinals 
3 nammen ernſtlich ermaner / er ſolle vonn feinem fürnemmen 
abſtehn. 


Es hatt jhn aber Rünig ernſtlich beſcholten / vnnd geſpꝛochen / es ſol⸗ 


len ſich die pfaffen der Kirchen vnd nicht deß kriegs annemmen. wann er 
auch wüßte daß ſein hembd etwas von ſeinen rathſchlegen vernommen / 
woͤlte er diſes verbꝛennen. Von diſem woꝛt haͤr ſeind der menſchen reden 
entſpꝛungen oder beſtaͤtiget woꝛden / welliche villeycht haͤrnach warlich 
oder erdichtet / biß zů — — zeyt inn dem bꝛauch geweſen / daß man ge⸗ 
ſagt / es habe der A ünig diſen feld zug auß Callimachi rathſchlag zůhan 
den genommen / damit er die ſtoltzenn Herren / ſo jm nicht gern gehoꝛſa⸗ 
met / darzů den hoffertigen Adel inn Poland / ſo alle Goͤttliche vnnd 
menſchliche Recht verachtet / durch deß kriegs vnkom̃ligkeit / oder vil⸗ 
leycht durch ein groſſe Niderlag etwas zam koͤndte machen. Es ha⸗ 
bend aber die Legaten / welliche voꝛhin inn Walachey abgefertiget / dem 
Künig wider zůwüſſenn gethon: Es ſeye diſer krieg wider den Cordon 
dem Steffan vberauß lieb vnnd angenaͤm / die weyl diſer nicht allein der 

nn gemeinen 


Polẽder felagug 
in walachey. 
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gemeinen Chꝛiſtenheit / ſonder fein eigentlicher feynd ſeye. Deßhalbẽ woͤl 
leer deß Rünigs zeüg genůgſame pꝛouiandt mittheilen. ja er woͤlle auch 
all ſein maacht zů deß Rünigs zeüg thůn / fo bald er zů deß feynds gren⸗ 
gen vnd an die Chůnauw kommen. dann es ſeye jm nicht nutz daß er ſolli⸗ 
ches ehe vollbꝛinge / damit er nicht die Türcken vnnd die Alpuöͤlcker jhre 
bundtsgenoſſen voꝛ der zeyt wider ſich anreitze. Es iſt aber nicht genůg⸗ 
ſam bekandt / ob er von hertzen ſolches gemeinet / oder ſich villeycht durch 
ſolliche außred verhuͤten woͤllen / damit er nicht von dem Küng hinder⸗ 
gangen wurde. Dañ er hatt vorhin zum theil duꝛch das gemein geſchꝛey / 
zum cheil durch der Vngariſchen Landsherren bꝛief vñ bott ſchafft / wel 
liche jn gewarnet / verſtanden / daß der Künig in Poland diſen zeüg wideꝛ 
jn auß fůret / damit er jn abſetzen / vñ feinen Brüder Sigmunden zů einem 
Fürſten in Moldauw veroꝛdnen moͤchte. voꝛab weyl die gebꝛůͤder heim⸗ 

lich zů Liblien alſo der ſachen eins woꝛden. ö 
Legaten von dẽ ¶ Es lieſſend auch die Vngarenn vmb ſo vil deſter ehe das geſchꝛey auß⸗ 


Polen verletzet. gehn / damit ſie den Steffan mehꝛ wider den Künig inn Poland anreitze⸗ 


ten. vnnd diſes zum theil darum dieweyl ſie hoͤchlich für vbel gehabt / daß 
fie die Künig nicht zů nen inn jren heimlichen rathſchlag gelaſſenn / zum 
theil weylfie vermercket / daß das land Moldauw durch diſenn krieg gar 
von dem Reych Vngaren abgezogen wurde. Dann es was inn voꝛgehn 
den zeyten etliche malen darzů kom̃en / nach dẽ die Moldauwiſchen Wa⸗ 
lachen ein mal von den Vngaren zů den Polenderen gefallen / daß ſie inn 
jrer anheimiſchenn zweytracht vonn dem Fürſtenthůmb / oder durch den 
Türckenkrieg genoͤtiget / oder aber weyl diſes volck von art vnbeſtaͤndig / 
ſich wider an deß Künigs in Vngaren gehoꝛſame / als jren rechten Lehen 
herren ergeben. Deßhalben wie Steffan dermaſſen von jnen gewarnet / 
hatt er deſter Bert! get acht / was Joannes Albꝛecht für ein rathſchlag 
voꝛ jm gehabt. Wie er auch verſtandenn / daß diſer ſein volck gemuſteret / 
vnd zů end deß Bꝛach monats mit ſeinem leger von Leopel verrucket / vñ 
aber nicht gegenn Camenetz / da der waͤg etwas naͤher iſt gegenn Aylia 
vnnd Bialogrod / oder ſonſt zů deß Türcken land / ſonder von der ſtraaß 
abgeſchlagen / vnnd gegen dem land Pocuzia zůgezogen / hatt er ange⸗ 
fangen noch mehr für ſich zůſehen. Alſo hatt er drey Legaten / ſo die für 
nempſten vnder feinem volck geweſen / zů dem Rünig geſendet / vnnd jn 
fragen laſſenn / ob er wie ein freünd oder feynd inn die Walachey kaͤme. 
Wann er jm fürgenommen mit dem Türcken zů kriegen / koͤnne er vil ein 
naͤherenn waͤg sn dem Türcken kommen. dann woͤlle er auch feinem zeüg 
pꝛouiandt fürſetzen / ſo bald er auch deß feynds grentzen angeruͤret / mit 
ſeinem hauffen der Polen zeüg ſtercken. Wann er aber im ſinn habe jn zů 
bekriegen / woͤlle er allen fleyß anwenden / damit jhn fein fürnemmen ges 
reüwen muͤſſe. , N 
walacßen võ vn Der Rünig ward durch diſe hoffertige vnnd troͤuwende bottſchafft 
garengewarnet hoͤchlichen erzürnet / vnnd hatt die Legaten wider aller voͤlckeren Recht 
gefangen / dar zů gen Ceopel zůbehalten abgefertiget. Nach diſem hatt 
er der Littauweren / Pꝛeüſſenn / vnnd Maſauwer hilff nicht erwartet / 
ſonder iſt mit den feyndtlichen Feychen inn Moldauw gezogenn. er hatt 
aber aller anderer flecken nichts geachtet / ſonder iſt den naͤchſten inn das 
inner theil deß lands vnnd für diſes volcks hauptſtatt gerucket / verhof⸗ 
fende / es wurdend die Walachen nicht allein auß ſchꝛaͤcken diſes gewalti⸗ 
gen zeügs / ſonder auch auß verdꝛuß deß Steffans ſtrengen regiments / 
ö von 
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von jnen ſelbs zů jhm fallen / voꝛab weyl ſie voꝛhin gewonet zů mehꝛma⸗ 
len jre Herꝛen zů enderen. Deßhalben hatt er auch alle gefangenen / wel⸗ 


liche vonn den knechtenn / ſo auff die fuͤetere gezogenn / ergriffenn woꝛ⸗ 


denn / mit beſonderer freygebigkeit wider ledig gelaſſenn. Als aber 
Sociauen mit deß Steffans volck beſetzet / Son dem haͤrziehendenn 
Rünig die thoꝛ beſchloſſenn / hatt er vier leger gegen dem Schloſſz vber 
geſchlagen / vnd diſe mit feiner wagenburg beueſtiget. nach diſem hatt er 
angefangen die ſtatt zů ſtürmen. 

Er hatt aber nichts moͤgenn außrichtenn / ob er wol vil volcks bey ei⸗ 
nanderenn gehabt. dann man ſagt es ſeyenn achtzig tauſent ſtreyt barer 
mann inn ſeinem zeüg bey einanderenn geweſenn / außgenommen die 
Troſſzbůbenn vnnd Fuͤrleüt / wellicher Bey viertzig tauſendt voꝛhan⸗ 
denn / die weyl vaſt dreyſſig tauſent waͤgenn zůͤgegenn warend. Es 
manglet auch den vnſeren gar nichts an geſchütz. Wo ſie aber inn dem 
tag die maurenn nider geſchoſſenn / ſo vermachtenn die Walachenn Bey 
der nacht das loch wider mit gůten boͤumen / vnnd legtend grund vnnd 
miſt darzwüſchen. , 

Wie nun ſich diſe belegerung lang verzogen / hatt Steffan von ſeinem 
volck einenn gewaltigen zeüg aufgebꝛacht / vnd jhm fürgenommen / deß 
Künigs fürnemmen zůbegegnenn. Er kam aber nicht offenlich auß den 
waͤlden / ſonder griff deß Rünigs zeug mit liſten an / vnnd fuͤele hin vnd 
wider an die knecht / ſo auff die fuͤetere gezogenn / wiewol er auch offt Bes 
ſchediget von jhnen worden. Hiez wüſchenn erwartet er eines groͤſſerenn 

eügs / darzů der Sibenbürgerenn / Teculeren / Alpuoͤlckerenn / Beſſara⸗ 

en / Türcken / vnnd der Tartaren hilff / welliche er zum theil auß begird 
deß raubs / zum theil auß hoffnung / als wann er ſich jnen vnderwerffen / 
haͤrzů beruͤffet. er hat auch etliche von jhnen vmb ein beſoldung beſtellet. 
Hiemit hat er auch wol verſehen / daß man den vnſeren weder auß Reüſ⸗ 
fen oder Podolia koͤnnen pꝛouiandt zůfuͤren / dieweyl alle ſtraaſſen vnnd 
paſſʒ verlegt E | 

Wie nun die vnſerenn kein hoffnung mehꝛ zů der Moldauwerenn ab⸗ 
faal gehabt / vnnd diſen ſchwaͤren krieg recht bedacht / auch inn ſollichem 
groſſen hauffen menſchen vnd pferd angefangen der pꝛouiandt vnd fů⸗ 
ters mangels sit entpfinden / vnnd jhnen aber hiemit die Walachen kein 
ſchlacht woͤllen liferen / fiengend fie an traurig zů werden / vnd wider den 
Künig zů grißgrammen. ſie bedachten auch die wunderbare zeychen vnd 

eſicht / welche jnen diſes kriegs vnglückhafften außgang bedeütet: nam⸗ 

ich daß die zweyhundert ochſen / welliche man von Ceopel dem hauffen 
nachgetriben / durch ein gc Sengen vngewitter dermaſſen zerſtroͤu⸗ 
wet / daß man ſie nim̃ermehꝛ alle koͤnnen zůſamen bꝛingen. demnach was 
ein weyß pferd / welches man an der hand gefuͤret / fo dem Künig ſehꝛ lieb 
geweſen / als man vber ein kleines waſſer gerucket / nider geſuncken vnnd 
ertruncken. Deßhalben begerten ſie man woͤlte jnen vꝛlaub geben. Es be⸗ 


Polen niderlag 
dureh wunder. 


zeyıhe bedeutet 


wegt fie auch diſes / dz weder die Littauwer noch die Maſauwer voꝛhan⸗ 


den geweſen. zů diſem lag auch der Pꝛeüſſen Hochmeiſter Tieffen zů Teo 
pelt kranck / da er auch ſein laͤben beſchloſſen. Hie zů dienet auch daß Stef 
fan deß fridens begaͤret / vnd Vladislaus der Nünig in Vngaren für jn 
ebaͤtten / darzů in dem friden gehandler. Es iſt aber vnbekandt ob er 
Dies von bergen gemeinet / oder allein dergeleychen gethon / damit er 
ie vnſeren ſo lang koͤndte auf halten / biß ſein zeüg von allen oꝛten zůſa⸗ 
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men kommen. Er begaͤret auch die Polender von der Gott Sorauen ab⸗ 
zůwenden / dieweyl er verſtanden / daß diſe yetz in der hoͤchſten gefahꝛ ge⸗ 
weſen. Der Künig in Vngaren hat ein bottſchafft zů Johans Albꝛechten 

abgefertiget / auch diſem gerathen vnd begaͤret / daß er dem Moldauwer 

woͤlte friden zůſagen / damit er nicht auß verzweyflung ſeiner ſachen von 

| dem Türcken muſte hilff ſůchen / vñ haͤrnach durch derſelbigen anzug ſein 

ö zeug gemehꝛet wurde. iewol etliche vermeinet / es habend die Vngaren 

| an diſem oꝛt mehꝛ (ren ſelbs eigenen nutz angeſehẽ / damit fie den Steffan 

| (wellicher yetz alles verheiffenn) mit feinem gantzenn volck an jhr Reych 

bꝛingen moͤchren. Doch hatt ſich Joannes Albꝛecht leychtlich von den 

| Vngariſchen Legaten beredenn laſſen / voꝛab in ſollichem widerwerti⸗ 

b em ſtand / vnd als jn das feber er ʒů plaagen. Wie man aber 


er artickel deß fridens halbenn nicht koͤnnen eins werden / hatt man ein 
Anſtand gemacher / damit man hiez wüſchen deſter kom̃licher von einem 
friden handlen moͤchte. 

Als nun der Anſtand außgeruͤfft / iſt man von ſtundan von der Beläge 
rung aufgebꝛochen / wie man dann der ſachen eins woꝛden / vnnd ein tag 
zů der reiß oder abzug veroꝛdnet. Nach dem aber Steffan vermerckt daß 
die Polen ein anderen waͤg wider woͤllen abziehen / weder ſie zů erſt kom⸗ 
men daß der ſelbig eintweders etwas naͤher in Poland geweſen / oder a⸗ 
ber daß die land ſchafft durch das ſtreiffen noch nicht verherger / alſo daß 
man dem zeüg leychtlich konnen pꝛouiandt bekommen / hat er den Künig 
durch fein bortſchafft vermanet / er thete jm vil beſſer / wann er den zeug 
wider die ſtraaß abfuͤret / auff welcher er voꝛhin kom̃en was. dann diſer ſo 
| | ſich auff die lincke hand ziehe/feyenichr alſo eben / ſonder durch die dicken 
waͤld / rauhe gebürg / vñ enge paſſz gar ſchwaͤrlich zů faren. Hiemit foͤꝛch 
| | te er auch daß feine vnderthonen / welliche rauche vngehoꝛſame leüt feye/ 

auff der engen ſtraaß den für ziehenden etwas ſchadẽ zufügen. Man hat 
aber diſen warnungen kein glauben geben / die weyl man vermeint / es rie 
the diſer liſtig vngetreüwe mann ſolliches jm ſelbs vnd ſeinen vndertho⸗ 
nen zu gůttem⸗ damit diſe landtſchafft durch den krieg nicht beſchediget 
wurde. Deßhalben iſt man on alle oꝛdnung / nach dem es einem yeden ge⸗ 
fallen / abgezogen. es habend auch die vnſeren an allen oꝛten / was ſie moͤ⸗ 
n ankommen / geraubet vnd geplünderet. Alſo iſt man in dem vierdten 
aͤger gen Bucouen kommen. Es iſt daſelben ein dicker bůch wald / zweyer 
meyl waͤgs Breit / welchen man von ger art boͤumen haͤr die Bůchauw ges 
nennet. durch diſen geht ein enger ſchmaler waͤg / welcher vber das ſtein⸗ 
echtig gebürg rauch vnd gaͤch iſt. Wie nun der gantz zeüg inn einem tag 
nicht mögen haͤrüber kommen / hatt der Rünig bey dem erſten eyngang 
ha laͤger geſchlagen. Nach diſem hatt man den Gꝛoͤſſeren Polen befol⸗ 
n / daß fie mit jrem troſſz ſollend voꝛanhin ziehen / welliche auch on alle 

verhindernuß durch den wald kommen. An dem anderen tag hatt der Kü 
nig ſeine waͤgen vñ groß geſchütz voꝛanhin geſendet / vñ iſt mit ſeinẽ hof⸗ 
geſind hinach gezogen. Man fůrt jn aber auff einem hangenden wagen / 
die weyl er nicht vaſt ſtarck geweſen. Auff diſe volget en die Minderen Po 

len mit ſampt den Reüſſen / on alle oꝛdnung vnd vngewaaffnet / als wañ 
fie ſicher auff der freunden erdtrich geweſen. Den let ſten hauffen hatt 
man den knechten veroꝛdnet / welliche vmb ein beſoldung angenommen / 

pol in de buch vnd dem Rünig gedienet haben. 

wald geſchlage. Wie der Künigklich troſſz mittenn inn den wald kommen 1225 
| o ſeind 


| Polenanftad mit 
| den walachen. _ 
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fo ſeind die Walachiſchen bauren zů fůß an allen orten voꝛhanden / ſpꝛin⸗ 
gend auß der hinderhůt haͤrfür / fallend die vnſerẽ an / eroberend die waͤ⸗ 
gen vnnd plünderend fie. Als ſie auch die boͤum leychtlich vmbgefellet / 
welche ſie voꝛhin abgeſeget vnd darzů bereitet / verhinderen ſie die ſtraaſ⸗ 
ſen / damit die lerſten weder für ziehen / noch der erſt hauffen wider hinder 
ich konnen kommen / dem mittleren hauffen hilff zů beweyſen. Auff ſolli⸗ 
ches iſt Steffan mit einem gewaltigen hauffen zů roſſz vnd füß zůgegen 
geweſen / vnd der vnſeren letſten hauffen vnuerſehenlich mit groſſem ge⸗ 
ſchꝛey zů ruck vnd beſeyts angriffen. Die vnſeren warend ab diſem han⸗ 
del ſehꝛ erſchꝛocken / nemmend die waaffen zůhandenn / vnnd widerſteht 
ein yeder für ſich ſelbs beſonder dep feynds fürnemmen. doch ſtrittend fie 
on feldzeychen / Hauptleüt / vnd alle oꝛdnung. es kondte auch einer dẽ an 
deren voꝛ geſchꝛey nicht hoͤꝛen. dann es gaben die waaffen / vnd das ſchla⸗ 
gen inn dem dicken wald ein erſchꝛockenlich ger Ap, Als aber der feynd den 
vnſeren ernſtlichen zůgeſetzet / ſeind fie wider in je alt laͤger gezogen / von 
wellichem ſie noch nicht weyt geweſen. Wie jnen aber der feynd an diſem 
oꝛt auch vberlegen / habend fie ſichveſt ʒůſamen gethon / vnd ſich mañlich 
nach jrem vermoͤgen zů wehr geſtellet. Als ſte nun an jrem laͤben vnd wol 
ſtand verzweyflet / habend fie ein jaͤmerliches geſchꝛey gefuͤret / vnd Gott 
im himmel vmb hilff angeruͤffet. Hiemit aber warend die feynd vil můti⸗ 
ger vnd Beachten jren vil vmb. Wie aber Rünig der feinen groſſe gefahꝛ 
verſtanden / hatt er ſeinen reiſigen zeüg vnd hofgeſind / inn wellichem vil 
weidlicher wolgerüſteter knecht geweſen / befolhen / eylends den anderen 0 
hilff zůbeweyſen. Diſe habend allen fleyß vnd ernſt angewendet / ſeind wi 
der hinderſich gerennet / auß dem wald kommen / auch durch der Trom⸗ | 
men vnd Puſaunen klang / darzů durch der waaffen getoͤß / den feind da⸗ N 


hin gebꝛacht / daß er ſich gantz vnd gar zů jnen gewendet. Deßhalben iſt 
die ſchlacht erneüweret worden. Hiezwüſchen habend die / fo in das leger 
getriben / vnd in der hoͤchſten not geweſen / zeyt vnd weyl bekommen von | 
einanderen zůlauffen. ſie habend auch jren troſſßz hinder jhnen verlaffen/ i 
vnd ſeind in groſſem ſchꝛaͤcken durch den wald zů dem erſten hauffen ent⸗ 
tronnen / zů welchem der Künig auch ſchon kommen was. Es habend age | 
ber die Walachen deß Künigs reifigen zeüg nit lang moͤgenn widerſtand 
thůn / ſonder ſeind zerſtroͤu wet vnd abgetriben woꝛden. Wie nun die vn⸗ SS | 
ſeren den feynd mannlich hinderſich geſchlagen / ſeind fie on alle verbinde V 
rung in jrer fürgenom̃enen reiß duꝛch den wald gezogen / vñ alſo ſighafft 
wider in deß Kü nigs leger kommen. | 
An dem volgenden tag iſt der Künig mit feinem gantzen zeüg in diſem Ae D | 
lager verharret / erwartende / wann yemands villeych in dem wald ver⸗ yerenderet. f ö 
irrer oder verboꝛgen geweſen. Wie man aber den zeüg wider gemuſteret / 


habend vil auß dem Polniſchenn vnnd Reüſſiſchen Adel gemanglet / wel 
liche zum theil erſchlagen / zum theil gefangenn woꝛdenn. Es hatt ſich ö 
auch diſer Steffan mehꝛ dann einer Barbariſchen oder Türckiſchen Ty⸗ \ 
ranney gebꝛauchet. dann was er für knecht inn ſeinen gewalt gebꝛacht / 0 
die hatt er all voꝛ ſeinen augen grauſamlich erwürgen laſſen / welliche a⸗ 2 
ber von den Cürcken oder 3 gefangen / die hat man in die arbeit⸗ | 
ſaͤlige dienſtbarkeit hinweg gefüre Vnder diſen ſeind etliche lãg haͤrnach 
wider zů land kom̃en / vnder welchen auch Joañes Tencinius vñ Petrus 
Pꝛochnitz geweſen. Man hat aber von Odꝛouantzen deßPfaltzgrauen in 
Reüſſen ſun lãg gez weyflet / ob es der recht geweſen ſey oder > fo Sé er 
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heim kommen. Dann diſer iſt erſt nach achtzehen jaren wider zů land zo⸗ 
gen / vnd von der můter / welche ein beſondere groſſe froͤud gehabt / da ſie 
von jhrem ſun gehoͤꝛet / fraͤuenlich (wie man vermeinet) aufgenommen/ 
vnd zů der vaͤtterlichen guͤteren vnd beſitzung gelaſſen worden. Diſer iſt 


ein liederlicher zaghaffter geſell geweſen / ſo on vnderlaß dem freſſen vnd 


Sechs hundert 
Magauwer er. 


ſchlagen. 
rag 


ſauffen ergeben. es habend auch vil geſagt / ſo jnen deß erſten Odꝛouan⸗ 
tzen geſtalt fürgebiidet / daß er dem ſelbigen nicht ſolle geleych geſehen ha 
ben. Nach diſem ſeind die vnſeren mit jrem laͤger von dem Bůchwald ver 
rucket / vnd in gerüſteter oꝛdnung fürgezogen / dieweyl ſie auß voꝛgehn⸗ 
der gefahr witzig worden. Es habend aber die feynd nicht gerůwet / fon 
der die vnſeren mit liſten an kom̃lichen oꝛten angriffen / vnd ſie nit allein 
auff der fuͤtere / oder wann ſie die pferd getrencket / ſonder auch in dem laͤ⸗ 
ger vnderſtanden zůbeſchedigen. Sie habend auch auff ein zeyt inn der 
nacht gůte achtung auff den groſſen wind gehabt / vnnd das dürr kraut 
vnd geſteüd nicht weyt von dem laͤger angezündet. wie auch der wind an 
gangen / iſt das feür getriben / vnnd ye lenger ye mehr zů dem laͤger kom⸗ 
men. Es werend die vnſeren durch das feür hoͤchlichen beſchediget woꝛ⸗ 
den / wann ſie nit von ſtundan die ſichlen inn die hand genom̃en / vnd die 
naͤchſten kreüter bey dem laͤger abgehauwen vnd hinweg gethon herren. 
doch haben die Walachen allemalen mehꝛ ſchaden bekom̃en / dann ſie den 
vnſeren zůgefuͤget / außgenommen daß ſie bey ſechßhundert Maſauwi⸗ 
ſche reüter auff den boden vaſt gar außgetilcket. 

Diſe kamend erſt dem Künig zů hilff / vnd warend von Hertzog Cůn⸗ 
radt laut ð bündtnuß abgefertiget woꝛden. Als ſolches Steffan vernom 
men / hat er drey tauſent außerleſner reüter veroꝛdnet / diſe zů vertilcken / 
ehe dann fie ſich zů dem Künig thůn moͤchten. Deßhalbẽ habend die feind 
bey dẽ flecken Sepnetz dieſelbigen angriffen. Es habend jnẽ aber die Ma 
ſauwer die ſchlacht nit abgeſchlagen / ob ſie jnen wol an der anzal ſehꝛ vn⸗ 

eleych geweſen. Alſo iſt ernſtlichen von jnen gefochten woꝛden. wie aber 
er feinden hauffen vbertroffen / vnd die Maſauwer an allen oꝛten vm̃ge 


ben / ſeind fein der mitte vmbkom̃en. Nach dem es dem Steffan in diſem 


(Greet glücklichen von ſtatt gangẽ / iſt er noch ſtoͤltzer woꝛden / vn fich mit 
allem feinem zeüg an deß waſſers Pꝛutẽ geſtad bey Jarnouetz gelegeret / 
damit er die vnſeren an der vberfart verhinderẽ moͤchte. Wie aber die vn⸗ 
ſeren an daſſelbig oꝛt kom̃en / vñ die ſchlacht angangẽ / hat man in gantzẽ 
ernſt mit einanderen gefochten. als aber die feynd durch der Polen man⸗ 
heit abgetriben / vñ nit ein klein beſchediget woꝛden / habend fie ſich zů in 
nereſt in die waͤld verboꝛgẽ. Nach diſem habend ſie nichts weyters verſů⸗ 
chen woͤllen. Wie aber der Rünig nit vaſt geſund geweſen / vnd die ſchwaͤ 
re fůr auff der ſtraaß nit wol erleyden moͤgen / hatt er bey Jarnouetz drey 
tag ſein laͤger gehabt. In diſen tagẽ ſeind die vnſeren weyt vnd bꝛeit auff 
die peüt gezogen / vnd ein raub bekom̃en. Hiez wüſchen iſt ein geſchꝛey in 
dem leger auß gangen / wie der feynd mit einem groſſen zeüg dahaͤr rucke / 
vnd wie der Künig inn dem ſinn habe heimlich hinweg zůziehen / vnd den 
hauffen sit verlaſſen. Als man auch diſen handel fraͤuenlich gelaubet / iſt 
menigklich ein groſſe foꝛcht ankom̃en. Es fiengend die Gꝛoͤſſeren Polen 
für andere auß einen groſſen lerman an / legtend eylends jren blunder zů 
ſamen / vnd bunden diſe den pferden binden auff den rucken/ damit ſie ſich 
zů der ſchadtlichen en richten / auch die anderen waͤgen vnd troſſz ver 
laſſen moͤchten. Zů diſem was auch die nacht voꝛhanden / welliche den er⸗ 
| | "ee ſchꝛockenen 
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ſchꝛockenen alles foꝛchtſamer gemachet / dar zů deren zagheit bedeckẽ wur | 
de / welche ſich zů der flucht gerüſtet. Deßhalben hat der Rünig auch muͤſ 
fen haͤrfür kom̃en / vñ ſich der Gmein erzeigẽ / ob er wol kranck vñ ſchwach IN 
geweſen. er hat auch feine Brüder Sigmund sf den fürnem̃ſten herꝛen ge⸗ d 
ſendet / damit er das falſch geſchꝛey abwendẽ / vnd deß erſchꝛocknen volck / u 
jo vaſt zů fliehen angefangen / ſtercken ſolte. | = N 
Es hatt Sigmund diſes fleyſſig außgerichtet / vnd iſt die gantz nacht ig Ichansal K 
in dem laͤger hin vnhärgeritzen/auch allenthalben facklen angezündet. brechts liederlg 
er hatt alle die jm begegnet / freündtlichen angeſpꝛochen / vnnd iſt zů den d ` 
Herren inn jhꝛe gezelten getretten. Alſo iſt diſer lerman geſtillet / vnnd I 
die flucht abgeſtellet worden. Wie nun der Rünig an dem volgenden rag 
mit ſeinem lager wöllenn ver ruckenn ſeind etliche tauſent Littauwiſche 
reüter haͤrzů kommen / welliche von Hertzog Alexander abgefertiget / ſo 
den Künig vnd den gantzen zeüg mit beſſerer hoffnung vnd groſſer froͤud 
erfüllet. Man ͤkan aber nicht eigentlich wüſſen / was doch für ein vꝛſach 
geweſen / daß Alexander feine waaffen vnd reiſigen ʒeüg nicht bey gůter \ 
Seet den Polenderen zů hilff geſchicket. Dañ er iſt diſe gantze zeyt / ſo lang äi 
vnd der krieg gewaͤret / mit einem ſtarcken zeüg bey dem fcblofj Braßla- 
uen / ſo an dem waffer Bogum gelegen / verharret / auch aa erneü⸗ 
werel vnd beueſtiget. Es begerten die Littauwer von dem Künig / er ſol d 
te ſie ſtriffender geſtalt laſſen in die Moldauw fallen. der Künig hat jnen v 
aber diſes nich woͤllen zůlaſſen / vnd ſein widerwertige kranckheit fürge⸗ I 
wendet / alſo daß er deſter ehe můſte wider heim eylen. Wie er auch feiner V 
zeüg gen Sinatin gebꝛacht / vnd vber dz waffer Neſtrum gefaren / hat er | |! 
feine knecht geurlaubet:er aber iſt aligemach gen Ceopolim gefarenn/ | 
vnnd alfo en gerůwet / biß er von der kranckheit wider iſt erle⸗ 8 | 

1 | 


diget woꝛden. Nach diſem iſt er wider gen Cracauw gezogen / als wann 55 N 
er ſeine ſachen wol außgerichtet / alſo daß er ih nun zů vil auff gaſtmaͤ⸗ 
ler / abend zech. dantzen / vnd der weyberen liebe ergeben. | | 
Man ſagt von jm / wie er auff ein zeyt zů nacht inn der ſtatt mit einem 2 
diner oder zweyen vmb einanderen gezogen / vnnd kein liecht Bey jhm ges | 
habt / iſt er ongeferd auff etliche trunckene geſellenn geſtoſſen /feäuenlich 
ein hader angerichtet / vnnd ein groſſe wundenn entpfangenn. Er iſt | 
ein gůte zeyt daran kranck geweſen / vnnd mit groſſem ſchmertzen durch 
diſen ſchaden vonn Gott feines ampts ermanet woꝛdenn / die weyl er voꝛ⸗ 
hin feines ſtands vnnd würd igkeit vergeſſen hatt. 0 
Doch hatt er nichts deſter minder gar nicht bedacht / was jm nutz 
oder fhädlich geweſen / auch der [hand vnnd entpfangenen ſchaden V 
in Moldauw gar nicht geachtet. Hiemit hatt er auch gar vergeſſen / daß | 
er den mañlichen vnd zoꝛn můtigen Steffan durch fein vberfal allein an⸗ 
gereitzet. Welliches haͤrnach den Polen vnd Reüſſen ein anlaß zů vilfal⸗ 
tigem jamer vnd not geweſen. | 
Inn dem Fruͤeling deß volgendenn tauſenden vierhunderten vnnd „ dach? wech ` 
F e SÉ er 
acht vnnd neüntzigeſten jars hatt Steffann die entpfangene ſchmaach gend Bette, ö 
vnnd vergangenen krieg / fo jhm vnbillich begegnet / vnderſtanden zů 14% | 
rechenn / vnnd iſt mit einem wolgerüſtetenn zeig auß feinen Walachen / 
Türcken / vnd Tartaren / inn Podolien vñ Reüſfen 5 er auch V 
für das wehꝛhaffte ſchloſſß vñ ſtatt Leopolim oder Lempurg hinauß ge | 
rennet / iſt er biß zů der ſtatt Canciugen vnd dem waſſer Visloch außge⸗ | 
ſtreiffet / auch alles weyt vnnd Prett verherget / alſo daß ein groſſer | 
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viertzig tauſent 
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ſchꝛaͤcken in gantz Poland kom̃en / dieweyl niemand weder gerüſtet noch 
gehertziget dem feind einen widerſtand zůthůn. deßhalbenn trachtet me⸗ 
nigklich nach der flucht / vnd verbargen ſich nit allein in die Veſtungen / 
ſonder auch in die vnwůgſame waͤld vnd gebürg. Man hatt aber nichts 
deſter minder vil menſchenn allerley ſtands / jung vnnd alt / weyb vnnd 
mann / ſo von dem feynd in den wincklen geſůchet vnd haͤrfür gezogen / in 
die arbeitſaͤlige dienſtbarkeit hinweg gefürer/alfo dz das gantz Chꝛacta⸗ 
Macedonia / Scythia / vnd Aſia mit den ellenden Reüſſen erfüllet woꝛ⸗ 
den. Man ſagt es ſeiend mehꝛ dann hundert tauſent menſchen mit einem 
vnzalbaren hauffen vych / pferd / vnd allerley raub auff diſe zeyt hinweg 
gefuͤrt worden. Es ſeind auch die ſtett Pꝛemislia / Radimnum Jarosla⸗ 
uen / Pꝛeuoꝛſcum / vñ vil andere vnnam̃haffte ſtett / auch vnzalbare doͤꝛf 
fer geplünderet vnd angezündet worden. Zu diſer zeyt habend die vnſere 
fürnaͤmlich ein nutzlich werck vollbꝛacht / dieweyl ſie auß foꝛcht der naͤch⸗ 
fen gefahꝛ die ſtatt Cracauw gegen Mittnacht mit thürnẽ / bollwerche / 
zinnen / baſteyen / vnd graͤben beueſtiget / auch das waſſer Rudauen dar⸗ 
eyn gefuͤrt / alſo daß fie vil wehꝛhaffter vñ herꝛlicher dañ vorhin worden. 
man hatt auch mehꝛtheils alle gebeüw voꝛ der ſtatt weyter hinauß geru⸗ 
cket / alſo daß die mauren zů rings haͤrumb ledig geweſen. Es hatt aber 
hiemit der jamer in Reüſſen vnnd Podolia kein end genommen. dann die 
Tartaren hatten in Taurica jren raub behalten / vnnd warend inn dem 
Hoͤuwmonat wider haͤrzů kommen / auch die voꝛgehnde landtſchafft a⸗ 
bermalen weyt vnd bꝛeit verherget. 

Durch ſollichenn jamer vnnd der menſchenn vilfaltige nachred 
ward der Rünig bewegt / daß er dem gantzenn Polniſchenn Adel Bez 
folhenn zit der wehꝛ zůgreyffenn / vnnd bey Sendomirienn eylendts 
por jhm zů erfcheynenn. er (E auch ſelbs vonn Cracauw gezogenn / 
vnnd ſich an diſes oꝛth gethon: dann es was ſein bꝛůder Sigmund 
ein klein voꝛhin zů Vladislao dem Künig inn Vngarenn gezogenn. 
Weyl ſich aber die vnſerenn kümmerlich gerüſtet / vnnd ſpath zůſamen 
kommen / ſeind hiez wüſchen die feynd mit raub wol geladen / wider heim 
gezogen. Als auch die vnſeren ſolliches verſtanden / ſeind ſie auch wi⸗ 
der von einander zerlauffen / ob ſie wol das land Sendomirien nicht vil 
minder dann der feynd ſelbs beſchediget. doch habend ſie keine menſchen 
in gefangenſchafft hinweg gefuͤret. Es iſt der Künig zů der zeyt auch wi⸗ 
der gen Cracauw kommen. | 

Inn diſen tagen ſolle zů Cazimiria bey den Juden ein kalb mit zwey⸗ 
en hoͤupteren geboꝛen ſeyn woꝛden / alſo daß das ein bey dem ſchwantz / 
vnnd der ſchwantz mittenn auff dem ruckenn geſtandenn iſt. es ſeind 
auch allein zwen fuͤeß auff der rechten ſeytenn haͤrfür gangenn. Man 
als diſes für ein boͤſes wungerzeychenn vnnd ſchaͤgliche bedeütung ges 

alten. 

Nicht lang haͤrnach zů end deß Wintermonats / ſeind bey ſibenzig tau 


Türcken erfro- ſent Türcken durch die Walachey inn Reüſſen gefallen / vnnd die gantze 


ren. 


landtſchafft / ſo an dem Neſtro / auch vmb Halizien / idaciouen / Dꝛoho 
biß / vnd Samboꝛien gelegen / mit feür vnd ſchwerdt verherget / auch ein 
groſſen raub hinweg gefuͤret. Es hetten auch diſe weder zil noch maß ge⸗ 
habt fürſich zůziehenn / vnnd groſſe vnſinnigkeit zů treybenn / dieweyl 
jhnen niemandt widerſtand gethon / wann ſich nicht Gott der Herr 
vonn Himmel (wie man vermeinet) vber das arme volck erbarmet / 

| vnd 
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vnd diſe abgetriben oder vaſt gar außgetilcket hette. dann es iſt vnuerſe⸗ 
henlich ein groſſe grauſame kelte vnnd ung ſchnee gefallen / alſo daß die 
Türcken dermaſſenn allenthalben vmbgeben / daß ſie weder fürſich noch 
hinderſich koͤnnen ziehenn. Es was auch diſes vngewitter den Türckenn 
vnd jren pferdenn gantz ſeltzam / dieweyl Be gemeinlich vnder einem mil⸗ 
ten himmel erboꝛen vnd auferzogen woꝛden. 

Deßhalbenn ſeind der mehꝛtheil all jhre pferd durch froſt vnnd hun⸗ 
BS erlegen / auch mehr dann viertzig tauſent menſchen auß jhnen geſta⸗ 

let vnnd erfroꝛen. 

Man hart vil haͤrnach gefunden / welliche jren pferden das eyngeweid 
außgeſchnitten / vnnd ſich inn jre warme leyb verboꝛgenn hatten. es was 
aber alles vmb ſonſt:dañ es verließ die natürliche werme von ſtundan jre 
glider / das gebluͤet vnnd das laͤben. Die vberigen aber / welliche auß di⸗ 
ſer not etlicher maß enttronnen / vnnd inn die Moldauw kommen / ſeind 
vonn Pfaltzgraue Steffan vnnd den Walachen / welliche dergeleychen 
gethon / als wann ſie Polender geweſen / vnnd jhꝛem feynd nachgejaget / 
auch der ſelbigenn geſtalt erdichter kleidung an ſich genommen / geplaa⸗ 
get vnnd erſchlagen woꝛden / voꝛab als ſich diſe der oꝛten gelegenheit wol 
gebꝛauchen koͤnnen / alſo daß auß diſem gantzen zeüg kümmerlich zehenn 
tauſent enttronnen vnnd vber die Thůnauw kommen ſeind. Die Türcken 
habend ſolliches für ein groß wunderzeychen gehalten / vnd ſich ſelbs be⸗ 
redt / als wann die Polen vnd Reüſſen von Gott beſchirmet / vñ gerochen 
wurden. deß halben haben fie jnen haͤrnach nitt bald wider fürgenom̃en / 
diſes volck mit krieg anzůreitzen oder zů beſchedigen. 

Wie nun Gott der Der: vnſeres volcks hochmůt / boßheit / vnd verach⸗ 
tung der Religion dermaſſen durch macherley plaagen vñ vnfal geſtraaf 


Friden zwlifch 
Poland, Vngar& 


fet / hatt er ſich haͤrnach wider angefangen gnaͤdigklichenn jhnen zů er⸗ vnd Littauw. 


zeigen. Zů der zeyt was ein neyd vnnd zweytracht zwüſchen Johans Als 


bꝛecht vnnd Vladislao dem Künig inn Vngaren / auch Alexander dem 


Gꝛoßfürſten inn tram vnnd villeycht auch Sigmunden den gebꝛuͤ⸗ 
deren entſtanden. Es iſt aber nicht ver zeichnet woꝛden / was doch die vꝛ⸗ 
ſach diſes geſpans geweſen. doch ſagt Bernhardt Vapouius / es ſeye auch 
kein offenlicher gezanck darauß woꝛden. Solliches mag villeycht võ dem 
Vaͤtterlichen erd / oder dem Walachiſchen krieg haͤrkommen ſeyn / in wel 
lichem Alexander wider der bündtnuß ewige artickel / vnd fein beſondere 


zůſagung / dem Joh ans Albrecht kein beyſtand gethon. Zi diſem vermei 


net man / es ſeye Vladislaus auff der Walachen ſeyten geweſen. Deßhal 
ben habend Bladislaus / Johans Albꝛecht / vñ Alexander / durch jre Le 
gaten / ſo fie hin vnd wider zůſamen geſendet / ein neũwe bündtnuß mit ei 
nanderen aufgerichtet / in welcher man einanderen hilff vñ beyſtand wi⸗ 
der den Türcken vñ alle andere feynd / ſo jrem keinem verwandt gweſen / 
zůgeſagt. Wann auch einem auß jnen ein gfahꝛ voꝛhanden / ſolte jhn der 
ander bey ʒeytenn warnen / auch gar kein krieg oder bündtnuß mit dem 
Türcken / on der anderen willen vñ wüſſen annemmen. Hiemit ſolle auch 
der Fürſt inn Moldauw deß Reychs Vngaren Lehenmann ſeyn: Wann 
auch der Pfaltzgraue jenſeyt dem Alpgebürg mit dem Türcken krieg fuͤe⸗ 


1499. 


ren / ſolten jn die bundsgenoſſen nicht verlaſſen. So vil aber die anderen 


artickel der bündrnuß belangend / ſollend die Fürſten ſelbs / ſo bald vnd fie 
zůſamen kommend / alle ſachen beſchlieſſen. Was auch ſonſt für geſpaͤn 
vnder jnen voꝛhanden / das ſollend jre Raͤth außrichten. 


Ae 


Polen vnd wala 
chen bundtnuß. 
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Es iſt auch noch Vladislai befelch voꝛhanden / welliches er ſeinen Le 

aten vbergeben / damit fie alle freündtſchafft mit Johans Albꝛecht wis 
de erneüweren folcen. Auß welchem man genůgſam erEcien/daß die eis 
nigkeit ein zeytlang vnder jnen aufgehoͤꝛet / vnd auff diſes malen wider 
erneüweret woꝛden. Es iſt auch ein erneüwerung der alten bündten voꝛ 
handen / ſo zwüſchen den Polenderen vnd Littauweren vor etlichen ja⸗ 
ren durch Johans Albꝛecht vnd Alexander / auch voꝛ zeytenn durch Ja⸗ 
gellonen vnd Vitouden aufgerichtet woꝛdenn / zů wellicher een erleüte⸗ 
rung gethon / wie man einen Künig vn Gꝛoßfürſten erwoͤllen ſolle / nam 
lich daß kein volck jhnen einen Sürftenn erkieſen oder annemmen ſolle/ es 

erde dann voꝛhin die ander parthey auch dar zů beruͤeffet. Es waͤre a⸗ 
ber zů diſer zeyt ſolliches nicht vonn noͤten geweſenn / wann nicht etwan 
ein geſpan vnnd zweytracht zwüſchenn diſen Fürſten vnnd voͤlckerenn 
entſtanden. É | 

Nach diſem hatt Vladislaus dem Sigmunden die Herrſchafftenn 

Glogauw vnd Opauia inn Schleſien vbergebenn / vaſt mit diſen artick⸗ 
len / wie er ſolliche vorhin dem Johans Albꝛecht zůhandenn geſtellet. er 
hatt jhn auch zů einem Landtuogt in Oberen vnnd Nideren Schlefien 
veroꝛdnet. An diſem oꝛt hart Sigmund ſeinen vnderthonen vnnd den 
vmbligenden voͤlckeren vil gůtthaat bewiſen / dieweyl er alle ſtraaßroͤu⸗ 
ber vnd moͤꝛder zů rings haͤrumb außgereütet. Exrliche zeyt haͤrnach hat 
jhm Vladislaus auch die Marggraffſchafft inn Niderem Luſatz vber⸗ 
geben / vn jm ſein theil an dem vaͤtterlichen erb geſchencket. Alſo iſt aller 
geſpan vnder den gebꝛuͤderen hingenommen worden. Zů diſer zeyt hatt 
man auch mit Steffan dem Pfaltzgrauen inn Walachey vnd ſeinem ſun 
Bogdano einen fridenn gemachet / darzů inn nammen Aunig Johans 
% Sigmunden ein bündtnuß mit jnen auf⸗ 

erichtet. 5 
8 In diſem vertrag hatt Steffan frey heiter bekennet / daß jhm der Kü⸗ 
nig alle ſchmaach vnd vnbilligkeit gnaͤdigklich verzigen / dar zů die Wa⸗ 
lachey vbergeben habe. er hat jm auch hiemit aler, daß er jm alle zeyt 
mit hoͤchſtem gewalt wider ſeine feynd woͤlle einen beyſtand thůn. In di⸗ 
fen friden iſt auch beſchloſſen / daß kein theil deß anderen bandyten vnnd 
vertribene perſonen woͤlle aufnemmen. Wann aber der Pfalngraue ver 
triben wurde / ſolle er ein ſichere wonung inn Poland oder Cittauw bas 


ben / auch von dannen wider mögen hinweg ſcheiden. wann auch diſer be 


goͤre fein land zit eroberen / ſolle man jm hilff beweyſen. Haͤrgegen ſolle er 
dem Rünig in Vngaren vnd Poland / waan Be wider den Türcken krie⸗ 
gen / einen deyſtand thůn. Ob es aber fach waͤre / daß er nicht ſelbs inn eis 
gener perſon erſcheynen / ſolle er ſeinenn ſun mit einem zeug dahin abfer⸗ 
tigen. Dem Türcken ſolle er gar kein hilff erzeigen / er werde dann mit 
hoͤchſter not darzů getrungen. deßhalben ſolle er von den bundsgenoſſen 
wider die Türcken beſchirmet werden. So vil auch die feynd vñ zůkünff⸗ 
tig gefahꝛ belanget / ſollẽd die Fürſten voꝛhin einanderen warnen. Wan 
aber die vnderthonẽ etwã mit einandeꝛen vneins vñ einen geſpan anfien 
gend / ſolle diſer von den Landtuoͤgten zů Camenetz / Cernechouen / vnd 
Thocin zerlegetwerden. So aber die Landtuoͤgt in erlichen wichtigen fa 
chẽ ſelbs ſpaͤnig / ſollend etlich Richter fo von den Fürſten erwoͤllet / alle ſa 
chen vertragen. Hiemit ſollend ſie auch zů beiden theilen frey ſicher jhre 
gewerb vnnd kauffmanſchafft treybenn. Solliches alles wie es be⸗ 

| ! ſch loſſen / 
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ſchloſſen / iſt in Briefen verzeichnet / wie dann diſe in der Cantzley zů Cra⸗ 
e in dem nz ſſʒ noch ee ee 0 N 
Es zeiget Vapouius an / daß Johañes der Moſcouiter Fürſt auch ha — SC 
be zů diſer zeyr ein bottſchafft in Poland zů dem Nünig abgefertiget / vñ eg GE 
deſſen freündtſchafft / friden / vnnd bündtnuß begaͤret / welliches er auch lan. 
erlanget hatt. Ich verſtand aber nicht / was er darmit vermeinet / die⸗ 
weyl Poland vnd Moſcouiten alſo weyt von einanderen gelegen. es ha⸗ 
be dann diſer liſtig mann vnderſtanden die Lirtauwer zů bekriegen / vnd 
nen hiemit durch diſe bündtnuß . hilff abzů ziehen. Nicht lang 
haͤrnach hart auch Baiazethes der Türckiſch Keyſer / als er vonn ſouil 
groſſer Fürſten bündtnuß verſtaͤndiget woꝛden / ein nam̃hafftige Bart 
ſchafft zů Rünig Johans Albꝛecht geſendet / damit der friden oder Anz 
ſtand noch weytter vollſtrecket wurde. dann es vnderſtůnde diſer weyß 
vnnd liſtig kriegs mann wol zů fürſehenn / damit er nicht inn einer zeyt 
mit vil kriegenn zůſchaffen vberkaͤme. voꝛab weyl er die Venediger zů 
waſſer vnnd land angriffenn / vnnd mit feinem ſchiffzeüg das Aege⸗ 
iſch vnnd Joniſch Meer / mit ſampt dem Peloponneſo / ſo inn jhꝛem 
5 geweſen / verherget. Als jhm auch die Venediger an keinem oꝛt 
doͤꝛffenn ein fi chlacht liferen / hatt er die Stett Modon / Juncum / vnnd 
Coꝛon ein gůte zeyt belaͤgeret. darnach geſtürmet / vnnd men mit gewalt 
abgetrungen. E 
Demnach hatt er auff dem land acht tauſent reüter inn jr gebiet geſen g 
det. Diſe ſeind dem meer nach durch Iſtereich vnnd Friaul inn der Bene⸗ d 
diger land gefallen / vnnd die gantze landtſchafft / fo zwüſchenn Goꝛitz / | 


ee, 


Sant Daniel / vnd Teruis oder Genen gelegen / grauſamlichen vers E | 
herget. ſie habend auch vber die bauren inn diſem land vil edler Venedi⸗ , 
| 
| 


ger / ſo der ernd vnd deß Herpſts halben inn jre Meyerhöfgezogen / deß⸗ 
geleychen vil Teütſchen / Vngaren / Polen / Behemen / vnnd Pꝛeüſſenn / 
von weyb vnnd manns perſonen / ſo durch diſes land inn groſſer andacht 
gen Rom auff das Jubeljar gezogen / welliches der Bapſt auff das vol⸗ g 
gende jar außgeſchꝛiben / aufgefangen / vnnd on allen widerſtand in die 
arbeitſaͤlige dieuſtbarkeit hinweg gefuͤeret. Ab ſollichem jamer ſeind die 
Venediger dahin gebꝛacht / daß ſie von Baiazethe deß fridens begert / vñ | 
den ſelbigen auff hundert jar vnd einen tag lang mit gewüſſen articklen I 
erlanget. doch iſt diſes erſt hůrnach beſchehen. ) , 
Als aber zů diſer sept der krieg noch im zweyfel geſtanden / vnnd Da: krieg in alien | 
iazethes wol gewüſſet / daß die Venediger nichts verſaumen / daß fie auch angangen. 1409 
mit ſampt den anderen Chꝛiſtenlichenn Fürſten vnnd dem Bapſt ſelbs / 
durch jr rath vnd gůtte woꝛt vnderſtehn wurden / den Künig in Poland 
vnd Keyſer Maximilian wider ſich aufzůbꝛingen / hatt er ein bottſchafft — 
zů Johans Albꝛecht abgefertiget / den Polniſchen krieg vonn jhm abzů⸗ 0 
wenden. Es hatt diſe Türckiſche wi ein gantzes Jar auff deß 0 
Künigs in Poland antwoꝛt muͤſſen warten. dann er wußte nicht was er 
thůn ſolte / voꝛab weil er vonn jhm ſelbs ein groſſen luſt zů dem Türcken⸗ Ä 
krieg hatt / dar zů von ander leüten angereitzet warde. Hiezwüſchenn 
aber bedacht er fleyſſtig bey jhm ſelbs / den laſt diſes kriegs etliche ans 
heimiſche beſch werden / voꝛab weyl die gemeine ſchatzkammer gar ers 
ſchoͤpffet / vñ ſich etliche vnrůw in Pꝛeüſſen zůgetragen / von welcher wir | | 
haͤrnach handlen woͤllẽd. Er wüßte auch hiebey wol / dz die Teütſchẽ mie ö 
de Keiſer auff Ve Reichstag zů Woꝛms ſich berathſchlaget / den krieg et, | 
— 5 | en N 
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Bapſt ermanet 
die polen zů dem 
Türckenkrieg. 
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den gemeinen feynd der Chꝛiſtenheit zůhanden zenemmen. Dieweyl aber 


der Sch waͤbiſche bundt mit den Eydgenoſſen einen ſchwaͤren krieg vmb 
den Reyn angefangen / vnd etliche entpoͤꝛungẽ in Italien angangen / als 
der Künig in Franckreych in Meyland vnd Neapels gekrieget iſt jr fürs 
nemmen zů nichten worden. ZU der zeyt warend inn gantzem Italien vil 
burgerliche vnd außlaͤndiſche krieg. dann es kriegten der Bapft / Neapo⸗ 
litaner / Venediger / Floꝛentiner / vnnd Genueſer auff mancherley weyß 
wider einanderen. Es hatten auch die Frantzoſen die Hiſpanie . auß dem 
Neapolitaniſchen Reych / vnd Ludwig Sfoꝛtiam / welchen der Keyſer 
zů einem Hertzogen gemachet / auß dem Fürſtenthůmb Meyland vertri 
ben. Diſer růffet mit ſampt ſeinem anhang den Keyſer Maximilian vm̃ 

hilff an. Solches bedachte Johañes Albꝛecht zů diſer zeyt fleyſſig bey jm 

ſelbs. dieweyl jm auch die Tauricaniſchen Tartaren ʒů dem anderen ma⸗ 

len in das land gefallen / vnd er mit jnen zůſchaffen bekommen / hat er nit 
weyl genůg ſich von Stier fach mit feinen Landsherren zit berathſchlagẽ. 

Dann es warend die Tartarenn vmb ernd zeyr mit groſſer vngeſtuͤeme 

durch Volynia inn Reüſſen vnnd Poland gefallenn / auch vmb Belſen / 

Craſniſtauw/ Turobin / Craſnick / vnnd Lublin biß zů der Weyxel alles 
mit beſonderer grauſamkeit verherget / ein raub hingefuͤret / auch die al⸗ 

ten oder jungen leüt erwürget / vnnd die heüſer verbꝛennet. auß diſem 

jamer ward der Künig bewegt / daß er mit feinem hofgeſind vnnd ers 
lichenn freywilligenn knechtenn / ſo ſich zů jhm gethon / gegenn dem 
feynd gezogenn. Als aber diſer mit dem raub hingeſcheiden / vnnd er 
vermeinet / daß er jn nicht ereylen moͤchte / iſt er in dem Augſtmonat wi⸗ 

der gen Cracauw kommen. 

Zů diſer zeyt iſt Caſpar der Biſchoff zů Callienn / Bapſt Alexanders 
deß nammens der ſechßte haͤrzů kommen / vnnd den Künig zů dem Tür⸗ 
ckenkrieg ermanet. Er hatt auch (bm vnnd dem Rote vollkommenen 
gewalt mit gebꝛacht / daß fie zů diſem Chꝛiſtenlichenn zug an allenn 
oꝛtenn moͤchtenn laſſen das Creütz pꝛedigen / vnnd freywillige knecht 
aufbꝛingenn . deßgeleychenn daß ein yeder inn feinem Reych doͤꝛff⸗ 
te das Jubeljar anrichtenn / darzů den Zchendenn vonn der Geyſtli⸗ 
chenn guͤetterenn foꝛderenn / damit ſie den ſchwaͤrenn koſtenn wider 
den Tyrannen vollfuͤren koͤndten. Es iſt aber der Legat zů ſpat haͤrzů 
kommen / dieweyl er vorhin mit diſem befelch in Vngaren eyngekeeret. 
Die Biſchoff vnnd Geiſtlichenn Pꝛelatenn inn vnſerem land / ha⸗ 
bend jhm den Fehendenn abgeſchlagenn / vnnd an deſſelbigenn ſtatt 
die gemeine fer oder ſchatzung erkennet / welliche dozůmalenn küm⸗ 
merlich vber drey tauſent guldenn geweſen. Als man aber das Jubeljar 
außgeſchꝛyenn / hatt es dem Rünig mehꝛ dann dreyſſig tauſent gulden 
gebꝛacht. Nicht lang haͤrnach ſeind die Tartaren / welche jren raub behal 
ten / durch jr groß glück weyter angereitzet / daß ſie in dem Herpſtmonat 
wider kommen. Sie habend auch nit allein die voꝛgehnden landtſchafft 
weyter verherget / ſonder auch das land Reüſſen gegen Mittag / vnd ein 
theil in Littauw durchſtreiffet. auff ſolliches habend fie einen raub vmb 
Landshut / Tezeiſcum / Zauichoſten / Opotauia / vnnd Bꝛeſte inn Lit⸗ 
tauw aufgebꝛacht / darzů on allenn widerſtand / ein groſſe anzaal men⸗ 
ſchenn / pferd / vnnd vych / mit ſampt dem anderenn haußrath hin⸗ 
weg gefuͤeret. Diſer raub iſt vmb fo vil reycher vnnd groͤſſer gewe⸗ 
ſenn / dieweyl diſe oꝛt ein zeytlang durch jhꝛenn eynfaal nicht beſche⸗ 

diget 
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Maer woꝛd en. Inn diſer zeyt lagend wol ettliche kriegsleüt mit ſampt Pe 
tro Myſcouer dem landuogt zů Ceopel in Reüſſen / woͤlche vmb ein beſol 
dung gedienet / ſo man auß dem feldzoll / bierzinß / vnnd der ſterten ſcha⸗ 

tzung erhalten. Deßhalben vermeint man es hetten diſe den feind an kom̃ 
lichen oꝛthen / oder in dem abzug zů ruck konnen angreyffen oder verhin⸗ 
deren / biß der Rünig mit einem groͤſſeren zeüg haͤrzů kommenn moͤchte. 
Es habend ſich aber diſe dem feind an keinem oꝛth erzeigen woͤllen. 

e Frrfolischemiftder Rünig mit ettlichen reißigenn / ſo er eylend mögen 
zůſammen bꝛingenn / vonn Cracauw verrucket / vnnd die knecht / ſo vonn 
dem Biſchoff vnnd Baͤpſtlichen Cegaten mit dem Creütz bezeichnet jhm 
heiſſen nachuolgen: dan diſer Legat was noch vorhanden. Als bald aber 
der Rünig hinweg gezogen habend fie zů der wehꝛ griffen / vnnd auß der 
München vnnd geyſtlichen perſonen anrichtung / woͤlcher dann gar vil 
inn diſem hauffen geweſen / wie die vnſinnigen leur zů Caʒimiria inn der 

uden heüſer gefallen / all jr gůt geplünderet / vnnd meh: dann zwentzig 
Juden vmbgebꝛacht. Wie ſie aber haͤrnach mit jren feld ʒeichenn ober die 

ruck wider auff Cracauw zůgezogen / vnnd man der Got thoꝛ voꝛ jhnen 
beſchloſſen / ſeind fie dem Rünig erſt nachgeuolget. Es iſt aber auch auff 
diß malen nicht namhafftiges wider die Tartaren vollbꝛacht woꝛdẽ. Dan 
als der Rünig verſtanden / das der feind mit der peut auß dem land gewi 
chen / iſt er auch wider auß Reüſſen ghen Tracauw gezogen / vnd gar kein 
ehꝛ eingelegt. Es habend die vngleůbigẽ voͤlcker durch diſe jre verhoͤꝛgun 
gen vnnd ſchwerliche vberfaal zů diſer zeyt Reüſſen vnd Poland We 
lich beſchediget. Difer jamer iſt auch voꝛhin durch ein Cometen bedeüttet 
worden / woͤlcher achtzehen tag land voꝛ der Tartarenn erſte zůkun ft an 


Reüffenvo Tay 
taren befchedi- 
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dem him mel erſchinen. Es iſt auch ein theil an dem ſchloſſz zů Eracauw/ ` 


woͤlches vonn dem Hanenfůß haͤr Aurtzhan genennet / ein klein vorhin 
ongefahꝛ verbꝛonnen. In diſem jar iſt ein ſollicher warmer vnnd dürrer 
Sommer geweſen das man zů mitten deß Bꝛachmonats an allen oꝛthen 
inn Poland die frucht abgeſchnitten vnnd eingethou hatt. S 
Das Fürſtenthumb Liecauw hatt in diſem jar auch nit beſſer glück ge- 
habt. Dann es hatt Johannes der Gꝛoßfürſt inn Mofconitenn/ wiewol 
er vs tochter Helen am Alexander dem Hertzog inn Cittauw zů der ehe 
geben / das gantz land Reüſſen biß sit dem waſſer Bere in vonn ſeinẽ toch 
terman erfoꝛderet / vnnd ſolliches vonn einer alten anſpꝛach wegen / wie 
er der geleichen gethon / ſo vonn feinem Gꝛoßuatter vnd alten Anherren 
auff jn erwachſen:dan er was vil begiriger ſeines Reichs graͤntzen zů vol⸗ 
ſtrecken / weder die büntnuß zů erhaltenn. Zů diſem was er auch durch der 
landẽ beyfaal ſehꝛ ſtoltz / woͤlche er vnder Rünig Cazimiro zum theil mit 
krieg / zum rhel durch abfaal den Cittauweren vnd Reüſſenn abgetrun⸗ 
gen. Deßhalben hat er einen gewaltigen zeüg angenom̃en / vil herrſchaff 
ten inn ſeinen gewalt gebꝛacht / vnd die veſtungen mehꝛ durch auffgebñ 
dann mit dem finem eroberet / darzů die Smolentzer landſchafft verhoͤr⸗ 
get. Als aber Alevander verſtanden / das er diſem ſtarcken feind an hertz 
vnnd volck vil zů ſchwach / hatt er feinen Rendtmeiſter mit dem gelt ghen 
Poßnauw abgefertiget / auch einen groſſen hauffen knecht inn Poland 
Schleſten / Behẽ / vñ Merrhen vmb ein beſoldung angenom̃en / vñ jnen 
Joannem fo mit dem zůnammen der Polack geheiſſen / zů einem Oberſtẽ 
verordnet. Wie aber diſe zů letſt noch dem Herpſt zů der Smolentzerẽ grẽ 
tzen kom̃en / vñ den feind nit mehꝛ daſelben gefundẽ / auch hiemit die regẽ 
| oo angan⸗ 
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angangen / vnnd die kelte vberhand genommen / habend fie nicht namb⸗ 
baffrigs außgerichtet / vnnd ſeind wider geurlaubet woꝛden: wie ſie auch 
d 


das land Littauw faſt feindtlicher geſtalt verhoͤꝛget / ſeind ſie heim ge⸗ 


Sigmunden Her 
berſtein Noſco⸗ 
uitiſche Hiſtoriẽ 


zogen. | 

Der wolgeboꝛen Herr Sigmund Herberſtein auß den Slauen erboꝛẽ⸗ 
woͤlcher durch feine manigfaltige Legationenn vil landſchafften vnnd 
frembde ſachen erkundiget vnnd ſehꝛ ſleyßig erfaren / auch etliche jar haͤr 
nach vonn Keyſer Maximilian zů dem Gꝛoßfürſten Baſilio / hiſes Joan 
nis ſun( von woͤlchem wir yetzund ſchꝛeiben) als ein Legat abgefertiger/ 
vnnd inn Moſcauw kommen / deꝛ ſchꝛeibt diſe Hiſtoꝛien in feinem Bůch⸗ 


ſo er vonn den Moſcouitiſchen geſchichten laſſen außghen etwas anderſt 


wie er dan ſolliches vileicht auß der Moſcouitẽ anzeigung erlernet. Dan 
er zeiget an / das der Moſcouit auß feines tochtermã vnbilligkeit bewegt 
ſeye woꝛden / woͤlcher ſeiner tochter Helena inn dem ſchloſſz zů Vilna kein 
Capell gebauwen / da ſie noch der Reüſſenn brauch den Gottes dienſt voll 
bringe moͤchte / wie man dann voꝛhin auff dẽ ehetag einanderen zůgeſagt 
vnd Befchloffen hat: deßhalben habe er drey heüffen an dreyen oꝛthẽ feind 
licher geſtalt inn deſſen land geſendet. Wie auch die Littauwer einem auß 
diſen dreyen hauffen / vber woͤlchen Conſtantinus Oſtroꝛogus ein Reüß 
Oberſter geweſen / begegnet / vñ jm an dem waſſer Vedꝛoſſeo ein ſchlacht 
gelyfferet / ſeyend fie durch auffſatz zerſtroͤwet vnnd geſchlagen / darzů dee 
Vbereſt jres zeüg mitt vil landherrenn auß Littauw gefangen / vnnd ein 
zeytlang inn eine ſtinckenden thurn behalten woꝛden. Auff ſolliches ſeiud 
SC 8 „ EP Ban Aa Biela vonn den Reüſſenn dem 
eind auffgeben. 3 
Es ſeye auch Bꝛanſcus def felbigen oꝛth Pfaltzgraue ongefahꝛ von dẽ 
Caſaniſchen Tartaren / ſo inn deß Moſcouiters hauffen gedienet / gefan⸗ 
gen / vnnd inn deß feinds gewalt kommenn. Zů letſt habend ſich auch die 
zwen Fürſten zů Seuerien / ſo Baſilij geheiſſen vnd bꝛuͤders fon gewefen/ 
woͤlche bißhaͤr dem Gꝛoßfürſten inn Litrauw vnderwoꝛffen / mitt Kos 
jrem land vnnd leüten dem Moſcouiten ergeben. Nach diſem habe Aleva 
der allein die gefangenen laut eines vertrags wider bekommen / vnd mitt 
feinem ſchwaͤher einen friden gemachet. Alſo ſchꝛeibt diſer Herr von dem 
handel / vnnd mag wol nit alles inn einem jar beſchehen ſein / ob er geleich 
nit alle geſchichten durch ein gewüſſe zeyt vnderſcheiden / die weil er ein an 
der fürnemmen voꝛ jm gehabt / vnnd ſolliches nit von noͤten geweſen. 
Es iſt auch der warheit nit vngemaͤß / weil Alexander ſein vnd deß feinds 
macht bedacht / oder durch die erſte vnglückhaffte ſchlacht gewarnet / das 
er ettliche knecht habe vm̃ ein beſoldung angenommen: wie aber der feind 
wider abgezogen vnnd der winter voꝛhanden / alſo das man den krieg nit 
wol vollfuͤren moͤgen / habe er diſe geurlaubet. Dann alſo habend vnſer 
Vapouius / vnnd Matthias von Miechouen / woͤlche zů der ſelbigen zeyt 
geſchꝛiben / vonn diſem angenommenen hauffen angezeiget. Deßhalben 
iſt Littauw zů diſer zeyt dermaaßen verhoͤꝛget worden. 


rolen inn ` Inn diſer zeyt rüſtet Rünig Johans Albꝛecht einen feldzug in Pꝛeüſ⸗ 
mi: denTürcken fen zů / damit er den Teütſchen Oꝛden vnnd den Hochmeiſter wider zů ge 


vnnd Tartaren. 


hoꝛſammen brechte. Dan ob wol noch Johanſen Tiefen / ſo zů Leopel ge⸗ 
ſtoꝛben / auß deß Künigs vnderhandlung ( woͤlchen fein můter die alte Kü 
nigin darzů beredt) Friderich deß Hertzogen in Sachſen fun an deß Hoch 
meiſters ampt kom̃enn / wolte er doch dem Künig den eyd nit thůn / wie er 

laut 
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laut deß vertrags ſchuldig dE als der Künig diſe beſchwe: 


den vnnd vilfalt ige geſchefft fleyßig bedacht / hatt er zů anfang deß vol⸗ 
genden 1 oi jar ghen Petricouen emen landtag außgeſchꝛiben / vñd noch 
deß groſſen rath erkandtnuß mit Batazethe fünff jar lang einen Anſtand 
gemachet / auch zů letſt ſein boti ſchafft ehꝛlichen begabet / vnnd wider Let 
fen heim ziehen. Auff diſem landtag ſeind auch Steffan deß Pfaltzgraue 
in Moldauw/ vnnd Sachmat 1 zů zauolgen Fürſt Legaten 
erſchinen Die Moldauwer begerdten man ſolte jnen Heliam / deß Peters 
(fo vor diſem Steffan Pfaltzgraue geweſen) landflüchtigen fun laut der 
bündtnuß haͤrauß geben: dann man ſagt er ſtellet der ſelbig noch der regie 
rung. Es zeigten aber die Tartaren an wie jr Fürſt durch deß Künigs vñ 
Alexanders deß Fürſten inn Littauw bottſchaffe / wider Maho met, Ke 
reyen der Tauricaniſchen oder Pꝛecopiſchen Tartaren Fürſten / beruͤffet 
ſeye woꝛden. Deßhalben ber er yetz mit hundert tauſent reüteren vorban 

den / auch mit groſſer arbeit ſchon vber die mechtige waſſer Rha vnd Ta⸗ 
naim kommen / vnd habe ſich zů erſt bey dem Meotriſchen mooß gelegert: 
demnach ſeye er weyter fürgezogen / vnnd ſeine gezaͤlten an dem Boriſthe 
ne auffgeſpannen / er wartende wann die Polen unnd Littauwer zů jhm 
Bastogne fie ein bundt auffrichten/ vnd mit einanderen den gemet 
nen feind mit hoͤchſtem gewalt angreyffen koͤndten. Man hatt diſen groſ 
fen danck geſagt / vnnd mit vil ceremonien ein bündꝛ nuß gemachet / woͤl⸗ 
cher auch mit dem eyd beſtaͤtiget woꝛden. Die Tartaren habẽd nach jrem 
brauch jre ſpitze gewoehꝛ außgezogen vnnd inn die erd geſtochen / auch waſ 
fer inn das loch geſchittet / woͤlches gar verſigen / auch hiemitt diſe verflů⸗ 
chet / ſo wider die büntnuß gehandlet. Es hatt der Rünig jrem Fürſtenn 
gaben zůgeſchicket / vnnd ein gemeinſchafft diſes kriegs mit jm gemacht. 


Dꝛeweil aber die vnſere vnnd die Cittauwer der geſtalt verzogen / hatt Tartaren bekrit 
Mahomet Keretus einen groſſen zeug angenommen / woͤlcher nit kleiner den einanderen. 


dann gef Sachmat hauffen / vnnd inn dem krieg vil beſſer geuͤbet gewe⸗ 
ſen / mit woͤlchem er für fich ſelbs dem feind entgegen gezogen. Wie ſie nun 
ein of e vnd blůtige ſchlacht mit einanderen gethon, iſt Machomet Ke⸗ 
reius vberwunden vnnd wider in Tauricam getagt woꝛden. Es habend 
aber die vnſere huͤrnach jrem ſighafften bundagnoſſen kein beyſtand woͤl⸗ 
len thůn / die weil man vermeint er moͤchte diſen krieg wol durch ſich ſelbs 
vollenden / oder damit die Barbari durch diſen vngewüſſen Fri: einan⸗ 
deren ſelbs auß machetẽ / oder auff das wenigeſt geſch weche wurden: dan 
man doꝛffte den vngleübigen nit wol treüwen / ob man wol em bündtnuß 
mit jnen gemachet. Als man ſich aber ein gůte weil deß Steffan anfoꝛde⸗ 
rung halben mt einanderen berathſchlaget / hatt es ſie gantz grauſam zů 
fein dedaucht / das man diſen vnſchuldigen man / ſo gnad begeret / ſeinem 
eind vbergeben ſolte. Wann man aber deß bunds gnoſſen feind vnnd wis 
Kee ſolte erh alten / alſo das ſich Steffan voꝛ jm beſoꝛgen oder hůten 
muͤſſenn / was wol den Polen nützlich / aber doch der bündtnuß fo voꝛhin 
langeſt auffgerichtet gar zů wider / mã vermeint auch es wurde Steffan 
vnderſthen ein krieg anzůfahen vnnd diſen man mit gewalt zů foꝛderen 
wie dann ſolliches die Legaten getroͤbet. Dieweil aber der Rünig ſein 
hertz zů dem Pꝛeüſiſchenn krieg gewendet / hatt er diſen nit woͤllen zůruck 
für ein feind laſſen. u eee e 
Wie man ſich der geſtalt vonn allen ſachen vnderredt / hatt mann wol 
den Petrum nit hinauß geben / aber doch inn der Legaten geg WEE d 
eet og H sie 


— E d 


\ 


cecerxxvt Polendiſche Hiſto nen / 

keyt mit dem ſchwert vonn dem leben zů dem tod gerichtet. Damit mann 
auch nit vermeinet vnnd gedencke als wann jhm vnbillich geſchehenn 
hatt mann ein groß geſchꝛey außgeſpꝛeyttet / als wann er vnder deß Kü⸗ 
nigs nammen ettliche falſche brieff laſſen außghen. Als nun die Legaten 
hinweg geſcheiden / vnnd der landtag ein end genommen / hart ſich er Kü 
nig ein zeytlang zů Cracauw gerüſtet / vnnd iſt nach mitten deß Apꝛellen 
inn Pꝛeüſſen gezogen. Wie er Den Toꝛunien kommen / hatt er zů Frideri 

chenn dem Hochmeiſter feine Legaten geſendet vnnd jn ermanet / er ſolle 
vil mehꝛ vonn jm ſelbs diſes vollbꝛingen / das jm zůſtande / vnnd nitt der 
Polender gewalt oder waffen erfaꝛen. Es ſchlůg jm wol diſer ſolliches nit 
ab/er zech aber den handel durch mancherley enrſchuldigung lang auff⸗ 
damir er ſich hiezwiſchen / durch Keyſers Maximilian vnnd der anderen 
Teütſchen Fürſtenn hilff / woͤlche jm vil gůtes zůgeſagt / vnnd zů dem ab⸗ 
faal ermanet / ſtercken mochte. | 


chi loans Al Mittler zeyt zeyt weil die Legaten hingezogen vnnd wider kommen / 
recht dor? iſt Kunig Johans Albꝛecht / an dem ſchlag vnnd Gaͤhen tod geſtoꝛbenn. 


Mann hatt ſein leichnamb wider ghen Cracauw gefuͤret / vnnd inn der 
ſchloſſskirchen ehꝛlichen begraben: ſein můter hatt die leich wol verſehen⸗ 
vnnd jrem ſun laſſen vonn gůtem marmolſtein ein begrebnuß machenn. 
Es iſt Johans Albꝛecht ein lang grad man / vnnd einer ſchwartzenn farb 
geweſen / ſo ein dünn ſchwartz haar gehabt. Er hat ein groſſen verſtand⸗ 
vnnd was in den gůten künſten / voꝛab der Hiſtoꝛien wol erfaren. Gegen 
den kriegsleüten was er freygebig / vnnd hatt ein treffenlich hoch gemuͤt: 
deßhalbenn hatt er gemeinlich nit minder dann ſechzehen hnndert reüter 
bey jm vnder ſeinem hoffgeſind erhalten vnnd geſpeyſet. Sonſt was er zů 


vil der weyplichen liebe ergeben / wiewol er auſſerthalben dem ehelichenn 


. geſtoꝛben / nach dem er faſt neün jar Rünig geweſen vnnd geregie⸗ 
ret hatt. INSELN TEE 


Runig Alexander. 


Deeg war Mem Johann? Mbrechr ehelich zů ð erde Befkarter/iftmanghen. 


W Petricouen auff dẽ landtag gezogẽ / einẽ neüwẽ Künig zů eꝛwehlẽ 
woͤlcher nach gewonheit von Friderich dem Ertzbiſchoff zů Gni⸗ 
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en worden. Man hatt fich ein gůte weil berathſchlaget / dieweil die land⸗ 
erren der ſachen nit eins / vnnd jre meinungen deß Cazimiri verlaſſenen 
ſünen halben / zertheilet geweſen. Dann es warend vil vnder den Minde⸗ 
ren Polen woͤlche das Reich Vladislao dem Künig inn Vngarenn vnnd 
Behem wellen vbergeben / dieweil der ſelbig durch der außlendiſchen Küs 
nigreichen einkommen / ſeines vatters vnnd altuoꝛderen Reich mehꝛen 
vnd groß mach en / darzů durch diſer dreyen voͤlcheren vereinbarung mitt 
roͤſſeren gewalt / den Barbaren / Türcken / Tartaren oder anderen fein⸗ 
en koͤndte widerſtand thů nnn. 
Diſe hatten vorhin auß Peter Cunithen Sep Reichs Marſchalck rath⸗ 

ſchlag vnd jrem eigenen Niete EM Myſcouen den Pfaltzgra 
uen zů Cencicien/vnnd liclaus Vꝛoblouenn ein Thůmherren zů Cra⸗ 
cauw zů Vladislao abgefertiger / woͤlche jm jren geneigten willen anbie⸗ 
ten / vnnd inn das land beruͤffen ſolten das Reich anzůnemmen. Es wa⸗ 
rend 


6 — ſo auch Biſchoff zů Cracauw vnd ein Cardinal geweſen / außgeſchꝛi⸗ 
b 
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rend auch ettliche / woͤlche Sigmund der Glogauwer vnd Opauier Sürs 
ſten günſtig geweſen: doch hatt deren meinung ö / woͤlche Ale: 
dander den Bio ßfürſten inn Littauw zů einem Künig dargeben: dann 


die ſelbigen habend durch krefftige argument vnnd gewüſſe exempel diſe 
widerlegt / ſo Vladislao angehangen / auch hiebey angezeiget / das wede: 


zů deß voꝛgenden Vladislat / noch zů Lud wigen zeytten den Polen nutz⸗ 


lich geweſen / das ſte vñ die Vngarẽ einẽ Künig gehabt. Es ſeye das Reich 
Vngaren mit vil geſchefften beladen / von wegen diſes lands einſeſſen vn 
ruͤwigen art / darzů weil die Türcken nach dabey gelegen / alſo das ein Rü 
nig nit lang koͤnen auſſerthalben feinem Reich beleiben. So bederffte Po 
land auch das der Künig anheimiſch ſeye: dann jre altuoꝛderen ſeyend zit 
mehꝛmalen vbel beſchediget / weil der 1 sis gegẽ geweſen. Haͤrge 
gen ſeye auch gar nit nutz / dieweil das land Littauw voꝛzeyten durch Ja 
gellonen vnnd Vitouden mit einer ewigen bündtnuß zůſammen verbun 
den, das diſe wider auffgelöfer vnnd von einanderen kommen (alten, In 
allen alten vnnd neüwen kriegen ſeyend die Polender durch der Littau⸗ 
wer hilff ſehꝛ geſtercket vnnd getroͤſtet woꝛden. Wie auch diſe on der Po⸗ 
len hilff nie nichts nambhafftigs gehandlet / oder weytter handlen wur⸗ 
den / alſo habend auch die Polender vonn der zeyt haͤr / ſo fie ſich zůſam̃en 
verpflichtet / nit vil gůtes on die Cittauwer koͤnnen außrichten: wie man 
dann ſolliches erſt kürtzlich inn dem Walachiſchen krieg verſtanden. 
Zů diſer zeyt warend gantz komblich ettliche Landherrenn auß Lit⸗ 
tauw/namblich Albertus Taboꝛ der Biſchoff zů Vilna/ Joannes Zabꝛe 
zin der Oberſte Marſchalck / Niclaus Radimis deß Fürſten Schenck / vñ 
ſonſt zwen andere / mit Hertzog Alexanders vnnd deß gantzen Littauwi 
ya en Rath Befelch haͤrzů kommẽ / damit ſte laut der bündtnuß mit ſampt 
en Polen ein Künig erwehleten / vnnd dem ſelbigen ſchwerend / auch als 
le alte bündtnußen wider erneüwereten vnnd beſtaͤtigeten. Diſe habend 
auch inn ſonderheit die fürnempſten jm Polniſchen rath augeſpꝛochen / 
vnnd ein geſchꝛey laſſend außghen / als wann Alexander mit einem zeüg 
haͤrzů ruckete: demnach habend fie einen offenen brieff / fo vonn jnen vnd 
Alexander / mit der landherren inn Littauw verwilligung beſchꝛiben vñ 
„ mencklichem eingelegt. Diſe bulla mitt er deß Ale xan⸗ 
ders Befelch / vnnd 25 Littauwiſcher Landherren ſigel / iſt noch zů Era⸗ 
cauw inn der Rüniglichen Cantzley vorhanden. In diſer bündtnuß ſeind 
ettliche artickel noch beſſer erleüteret vnd vmb etwas gemilteret woꝛden: 
namblich das fürthin auß den Polenderen vnnd Littauweren ſolle nur 
ein volck / vnnd diſes vnder einem Künig ſein. Den Rünig ſolle man inn 
Poland erwehlen / doch das die Cittauwiſche CLandherren in der verſam̃ 
lung auch jre ſtimmen habend. Beyde voͤlcker ſollend nur einen Rath ha⸗ 
ben / auch inn allen glücklichen vnnd wider wertigen zeyten mit einande⸗ 
ren lieb vnnd leid tragenn. Die müntz ſolle einanderen gleich foͤꝛmig fein. 
Was für bündtnuß vonn beyden voͤlckeren voꝛ zeyten auffgerichtet / die 
ſolle man haltenn / ſo verr ſie der anderen parthey nit ſchedlich ſeyend: die 
Oberkeiten / Rathsherren / Landuoͤgt / Adelsperſonen / vnnd alle ande⸗ 
re Littauwer ſollend dem Rünig nit nur ein malen ſchwerenn / ſonder fo 
offt fie darumb angeſůcht wurden. 
Was beyde voͤlcker für alte freyheit vnnd gerechtigkeit vorhanden / die 
ſollend jhnen vonn den neüwen Künigen / inn einerley brieffen beſtaͤtiget 


werden: dem ſolle man die Gericht an beyden oꝛthen / noch dem alten ge⸗ 
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bꝛauch halten vnnd anrichten. Zů letſt ſolle mann zů beyden theilen gar 
kein anlaaß ſůchenn / damitt diſe bündtnuß oder einigkeyt auffgehebt 


werde. | ; 
Alexander Ki. Als diſe ding alle dermaßen gehandlet vnnd beſchloſſen / iſt Alexander 
nig inn Poland’ ein Rünig erwehlet vnnd außgeruͤffet woꝛden:man hatt auch die Ober⸗ 
(e Rach ghen Bꝛeſte abgefertiget / namlich Andꝛeam Roſam den Ertz⸗ 
biſchoff zů Ceopel oder Lempurg / Johannem Lubꝛantz den Du ff zů 
oßnauw / Andꝛeam Samo tulien den Pfaltzgrauen zů Poßnauw/ vnd 
Johannem Tarnauwercfo mit dem zůnammen der Sranus geheiſſenn) 
den Pfaltzgrauen zů Cublin / woͤlche vonn jm vnnd den LCittauwiſchen 
landherren den eyd erfoꝛderet / das er alle eingangene vertrag halten woͤl 
le /auch jm hiemit das Reich angebotten. Auff ſolliches hatt ſich diſer nice 
lang geſaumet / ſonder iſt mit vierzehenhundert pferden eylend auff Cra 
cauw zůgerittenn die kronen zů entpfahen: dann er foꝛchte es wurde ſein 
brůder Vladislaus auß feiner gůten goͤnneren rathſchlag etwas neüwes 
für ſich nemmen. 2 TORE 3 
Es hatt auch Vladislaus faſt sit allen Chꝛiſtenlichen Sürften brieff vñ 
bottſchafft außgeſendet / wie jm die Polender jr Reich angebotten / dann 
er hatt ſich auff deren zůſagung verlaſſen / von woͤlchen voꝛhin meldung 
beſchehenn: doch hatt er diſe bottſchafft ſchnell wider hinderſich Berüffer 
noch dem vnnd er verſtanden / das Alexander von den Polen ein Rünig 
erwehlet / vnnd diſen handel nit für vbel gehabt: er hat auch die Polender 
gelobet das ſie ſich mit den Littauweren / als mit einem groſſen vnd ſtreyt 
baren volck wider vereinbaret hatten. Weil aber der treuw Künig zů Cra 
| cauw deß tags erwartet fo zů der kroͤnung beſtimmet / iſt Sachmaten der 
| Sauolgifchen Tartaren Sürften bottſchafft zů jm kommen. 
| rurtaren Beat ` Wie man diſe inn den Rath gefuͤret / hatt fie de Künig nach diſes volcks 
ten wider einan brauch angebetten / auch die Polen vnnd Littauwer beſcholten: die weil 
deren. fie den Sachmaten mit einem groſſen zeug alſo ein weyte vnnd Ser 
che reiß wider die Tauricaniſchenn Tartaren vmb hilff haͤrauß beruͤffet / 
das fie alſo lang verzugend / ſich zů jhm ʒethůn / vnnd den gemeinen feind 
anzůgreyffen / wölche: ſich nit fo vil auff ſein macht / als auff fein wehꝛhaf 
ten platz fo vonn natur veſt vnnd gar nach ein Inſel were verlaffen. Hie⸗ 
zwiſchen leyden De auch daß jre bündsgenoſſen vnnd gute fründ an denn 
rauhen vnerbauwenen oꝛthen verharrend / auch durch deß winters kelte / 
der pꝛouiandt vnnd füter mangel / vnd auß langwerendem hunger / mitt 
ſampt den pferden zů grund gangenn. Es feye zů foͤꝛchten / weil die Tar⸗ 
tari für ſich ſelbs ein grauſam̃ volck / ſo jren Fürſten nit gern gehoꝛſam̃en 
das ſie auß hungers noth / woͤlcher nichts gůts anrichtet / nitt laͤnger moͤ⸗ 
8 gend inn gehoꝛſamme verharren. Als fie diſes mit kurtzen woꝛten angezet 
get / iſt jnen zů antwort woꝛden: wann der Künig fein feſttag mit der kroͤ 
nung vollbꝛacht / werde er eylend diſen zug zů handen nemmen / auch mit 
den Polen vnnd LCittauweren an dem Boꝛiſthene oder Neper erſchinen: 
er werde auch allen fleyß anwenden / damit Sachmaten ſein weyte lang⸗ 
werende reiß keines wegs gereüwen muͤſſe. Wie die Qegaten mit diſer hof 
nung erfüliet / vnnd mit reichen gaaben verehꝛet / woͤlche fie jrem Herren 
| | bringen ſolten / hatt man Re on verzug laſſen hinweg ſcheidẽ. Hie z wiſchẽ 
4 aber hatt deß S achmaten haußfrauw nit laͤnger wollen hun er on froſt 
erleyden / ſonder iſt mit dem groͤſſeren theil deß zeügs in Tauricam geflo⸗ 
hen. Als Mengliger oder Mendlicker der Tauricanerenn Fürſt/ wo lcher 
| ZS an 
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an deß abgeſtoꝛbenen Mahometkereien (fo vileicht inn dem voꝛghenden 
ſtreyt erſchlagen) ſtatt kommen / durch diſen neüwen hauffen geſtercket / 
hatt er ſich darauff gelaſſen / vnnd iſt gegen dem feind gezogen . Wie nun 
die ſchlacht vnderhalben Kiouia inn weyttem feld beſchehen / iſt Sachma 
tes mit groſſer niderlag vberwundenn / vnnd inn die flucht gebꝛacht wor 
den: deßhalbenn iſt Sachmates mitt ſeinem volck zerſtroͤwet / vnnd allein 
mit dreyhundert pferden ghen Bialogrod oder Moncaſtrium geflohen. 
Wie er nun ein zeyrtlang an diſem oꝛth gantz troſtloß verharret vnd kein 
rathſchlag faſſenn koͤnnen / auch verſtandenn das jhm die Türcken / dem 
Mengliger zuͤgefallen / mit liſten nochgeſtellet / iſt er durch die weytẽ eino 
denen deß lands Podolia inn Kiouia entronnen. Er iſt aber auch an di⸗ 
fen oꝛth nit ſicher geweſen: dann er iſt vonn deß oꝛths Pfaltzgrauen oder 
landnoge vmbgeben / gefangen / vnnd ghen Vilna vberſchicket woꝛden: 
An diſem oꝛth iſt jm befolhen deß Künigs ankunfft sit erwarten: wie er as 
ber ettlich maal vnderſtanden / hinweg zů fliehen / hatt man jn wider von 
der flucht hinderſich gezogen / vnnd fleßiger dann voꝛhin behaltenn. Der 
geſtalt hatt diſer Tartariſche krieg ein end genommen. 

An dem zwoͤlfftenn tag December iſt Alexander vonn ſeinem brůͤder Alexander z 
Friderich inn der Thůmkirchen Së Cracauw noch oꝛdenlichem loplichem ren gekro 
gebrauch geſalbet vnnd gekroͤnet woꝛden. Nit lang haͤrnoch iſt ſein Bréë- er 
der Sigmund vnnd Joannes Baduarius der Venediger Legat zů jhm 
kommen / jm vil glück zů wünſchen. Inn dem Hoꝛnung aber Ich volgen⸗ 
den jar iſt Helena deß Rünigs haußfrauw auß Lirtauw Bommen ſie iſt 
aber nit noch der Künigin gebꝛauch mit der kronen Be wosden / Dies 
weil fie der Gꝛiechiſchen Religion ergeben / vnnd ab der Roͤmiſchen Kir⸗ 
chen glauben vnnd gebꝛeüchen ein abſcheühen gehabt. Auff ſolliches iſt 

der Rünig mit feiner haußfrauwen së anfang deß Meyens in Littauw 
BEEN fein Brüder Friderich den Cardinal zů einem ſtatthalteꝛ in 
em Reich an fein ſtat veroꝛdnet: dann er hatt verſtanden wie ſich die Mo 
ſcouiten wider die Littauwer zů einem krieg rüſteten. Nit lang haͤrnach 
iſt Demetrius deß Gꝛoß fürſten Joannis Br vnd deß Alexanders ſchwa 
ger mit einem groſſen zeüg zůgegen geweſen / vnnd bey Smolenſcen fein 
ager geſchlagen: als er aber vm̃ ſonſt vnderſtanden diſes ſchloſſz zů ſtür⸗ 
men / auch hiebey verſtanden das Alexander mit einem gewaltigen ʒeüg 
haͤr zů rucket / iſt er mit ſeinem hauffen abgezogẽ. Nach diſem habend der 
ſchweher vnnd tochterman einen friden / oder allein auff ſechß jar lang ei 
nen anſtand gemachet / mit dem geding das man einanderen nur die ge⸗ 
fangenen ſolte wider zůhandenn ſtellen. Es zeiget aber Herr Sigmund 
von Herberſtein an / das Conſtantinus der Oberſte feldherr / ehe der frid 
gemachet entronnenn ſeye: dann als er dergeleichenn gethon / ſam woͤl⸗ 
le er dem Moſcouiten anhangen / vnnd jm auch den eyd gethon / darzů et 
liche felder vnnd guter inn Moſcouiten von jm bekommen: hatt mann in 
auß der geh gelaſſen. 5 | 
Saft zů diſer zeyt ſeind die Tauricaniſchen Tartaren / durch Podolia / agnes * 
Reüſſen / vnnd Sendomirien feindtlicher weyß geſtreyffet / auch Reſſo⸗ gend poland. 
uen / Jaroslauen / Kadimnum / Belſen vnnd Daunitz (woͤlches vileicht 5 
Donaiouen iſt) verbꝛennet vnnd geplünderet:auff folliches ſeind fie vber 
das waſſer Weyxel gefaren / vnnd denn Stettenn Opatouia / Lagouia/ 
vnnd Cuiouia auch der geleichen gethon. Alte das fie biß ghen Paciano⸗ 
nen kommenn. Wie ſich aber Joannes Vapouius (woͤlcher in Cardinal 
se | oo ij Fride⸗ 
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Friderichen dienſt geweſen bey diſer ſtatt eingang mit ettlich enn bogen⸗ 
ſchützen erzeiget vnd zů wehꝛ geſtellet / auch ein zimlichen hauffen knecht 
zůſammen gebꝛacht / ſeind fie mit allerlee raub wol geladen wider h inder 
ſich gezogen was fie auch nit konnen mit jnen hinweg treyben oder fuͤrẽ⸗ 
das habend fie alles mit feür vnnd ſchwert grauſamblich zů grund gert 
chtet. Es iſt jnẽ wol Sriderich der Küniglich ſtatthalter mit fünff hundert 
pferden / vnnd ettlichen fůßknechten entgegen gezogen / vnnd dem eende⸗ 
ren Adel zů Coꝛcin befolhen haͤrnach zů rucken: weil aber diſe lengſam St 
der fach gethon / habend ſich hiez wiſchen die Tartari mit dem raub inn jr 
gewarſamme gemachet. Man ſagt es ſeyen jren bey treyßig tauſet reüter 
geweſen. Inn diſem jar iſt der Anſtand / woͤlchen Johans Albꝛecht bey ſei 
nem leben voꝛlangeſt mit Baiazethe dem Türckiſchen Keyſer auffgerich⸗ 
tet / durch Niclaus Firleier Dambꝛouitz / woͤlcher dazumalen Landuogt 
zů Lublin geweſen / beſtaͤtiget worden. Zů diſer zeyt verhoͤꝛget das ſelbig 
volck das land Boſna / belegeret die Künigliche ſtatt Jaice / vnd ſtürmet 
ſte mit hoͤchſtem ernſt. 

Als aber Vladislaus der Künig inn Vngaren einen hauffen wider fie 
außgeſendet / vnnd die ſchlacht angangen / hatt man ein gůte weyl in ge⸗ 
leichem glück mit einanderen gefochtẽ. Zů letſt ſeind die Türcken vberwun 
den op geſchlagen worden. Es habend aber die Vngaren ein blůtigen 
ſig bekommen. Nit lang haͤrnach iſt Künig Vladislaus durch deß Bapſt 
gewalt vnnd authoꝛitet vonn der Künigin Beatritz / mitt woͤlcher er ſich 
verpflichtet ſolte haben / geſcheiden vnnd die ehe auffgehebt woꝛden: deß⸗ 

halben hatt er bald mit Anna einer ſchoͤnen tochter auß der Candaler inn 
Gaſconien geſchlecht / woͤlches inn Franckreich in groſſem anſehen gewe⸗ 
ſen / mit groſſem pomp hochzeyt gehalten. , 
gelimus Tur - Bald nach diſem hatt er ſich vnderſtanden an den Türcken zů rechen / 
chifch Keyfer. vnnd einen zeüg inn Raͤʒen oder Boſna/ſo dem Türcken vnderwoꝛffen / 
| | abgefertiget / vber wölchen Petrus Joza der Pfaltzgraue inn Sibenbür 
| gen vnnd Johañes oder Hanſelin Künig Matthie baſtardt Oberſte ver 
oꝛdnet: wie auch diſe vil ſtttt vnnd flecken biß ghen bodon / fo ein gewalti⸗ 
ge gwerb ſtatt vnnd an der Thůnauw geſtad gelegen / verhoͤꝛget / vnd ein 
Dalia raub bekommen / ſeind ſie friſch vnd geſund wider heim gezogen. 
aun es hatt Baiazethes dazůmalen mit dem Derfifchen krieg zůſchaf⸗ 
fen:diſen hatt er durch feine Baſſen vnnd Legaten nit faſt glücklich voll⸗ 
0 fuͤret ! dieweil er an dem Podagra kranck / auch zů Adꝛianopel vnnd zů 
Conſtantinopel beleyben muͤſſen. 
Deß halben habend die kriegsleüt ein haſſßz auff jn gelegt / alſo das er haͤr⸗ 
nach leichtlich vonn Selimo ſeinem jüngeren ſun auß dem Reich verſtoſ⸗ 
/ fen geweſen: man vermeint auch es ſeye difem haͤrnach mit gifft vergeben 
woꝛden: wir woͤllend aber inn vnſerem füꝛnemmen weytter fürfarẽ. Das 
volgende tauſent fünff hundert vnnd dritte jar iſt durch Cardinal Fride⸗ 
rich deß Künigs brůder / Creslai Curoſuantz def Biſchoffs zů Vladisla 
uen / vnnd Cůnradt deß Fürſten zů Maſauw abſterben / woͤlche bald auff 
einanderen geuolget / ſehꝛ nambhafftig gewefen. 

Diſer Friderich was ein lang gerad man vnnd einer ſchoͤnen geſtalt / al 
ſo das ſich ein groſſe würdigkeyt allein inn ſeinem anſehen erzeiget:ſonſt 
hatt er ein kleinen verſtand / was faul vnnd traͤg / als der deß vnützen můͤſ 
ſiggang / füllerey / vnnd trunckenheyt gewonet / vnnd ohn vnd erlaaß bey 
ettlichenn gemeinenn perſonen inn den wincklen inn dem lůder gelegen. 
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dů lerſt iſt er auch an den Frantzoſen oder boͤ ſen plateren geſtoꝛbenn / wie 
Dee - Matthias von Miechonen der artzet bezeüget. Er hatt a Diet 
diſes zů gedechinnß ſeines nammens hinder jhm gelaſſenn / das er inn der 
Thůmbkirch si Cracauw S. Stanislai hauptſchidlen ein gulden ſarck 
verlaſſen / woͤlcher mit vil edlen ſteinen gezieret iſt. | 
Es ſeind an der abgeſtoꝛbenen ſtatt mitt deß Künigs verwilligu ng etz 
lich a. dere veroꝛdnet / namlich an dem Ertzbiſtumb zů Gneſna Andꝛeas 
Boꝛiſſoug / ſo mit dem zůnammen der Roſen genennet / vnnd voꝛhin Bi 
choff zů Lempurg geweſen / alſo iſt Bernardin Vilitz an ſein ſtat daſel⸗ 
en Biſchoff woꝛden. Zů Cracauw hat man Joannem Conar für ein Bi 
hoff angenommen / ſo voꝛhin Friderichen ſchaffner geweſen / vnnd diſes 
eß Künigs můter gefallen. Er was weder geleert noch mitt einem hohen 
verſtand begabt / aber doch fromb/alſo das man geſagt / er habe diſes Bi 
ſtumb mit etlichen gemeinen dienſten vnd vil Capaunen erlanget. Auff 


den Creßlaum iſt Vincentius Pꝛeꝛembius Biſchoff su Pꝛemißlien / vnnd 


an das Cantzler ampt Joannes Laſcus der me ſt zů Scarbimirien vñ 
Thůmherr zů Cracauw kommen: dann als der Rünig inn Littauw ges 
zogen / vnnd weder der Cantzler noch vndercantzler mit jm gefaren / hart 
er diſen zů jm genommen / vnd zü feinem Secꝛetario veroꝛdnet / darumb 
das er zů erſt deß Biſchoff Creßlai ſchꝛeyber / vñ darnach fein Cantzler ges 
weſen / alſo das man vermeinet er were an dem Catzler ampt ſehꝛ wol erfa 
ren. Nach dem Pꝛerembio aber iſt Mathias Dꝛeuitz Biſchoff zů Pꝛemiß⸗ 
lien woꝛden / woͤlcher jm auch voꝛhin inn deß Vndercantzler ampt noch⸗ 

euolget. Es hatt aber Cůnrad der Soff inn Maſauw zen junger ſün 
Ta: vund Stanislaum zů erben verlaſſen: doch hatten diſe allein jr 
gerechtigkeit dem vatter inn der Cirner herrſchafft nachuolgen: dann die 
vberigen lender / woͤlche Cůnradt vonn Rünig Johans Albꝛecht in bits 
weyß vberkommen / warend wider laut deß vertrags an den Künig gefal⸗ 
len: man vbergab ſie aber dem Künig nit / onder es behielte deß abgeſtoꝛ⸗ 
bene haußfrauw vnnd die Landsherren diſe herrſchafften⸗ als wan ſie jr 
eigen geweſen. Es hatt auch der Künig jnen ſolliches leichtlich nachge⸗ 
laſſen / doch mit dem geding / das ſolliches weder jm noch dem Reich ſolte 
abbrüchlichenn vnnd ſchedlich ſein / biß diſer geſpan auß eines gemeinen 
landtag erkandtnuß gar zerlegt wurde. e 


¶ Inn dem volgenden jar iſt diſer gantz geſpan auff dem landtag zů Pe⸗ NMaſaum mit po 
tricouen fründtlichen vertragen woꝛden. Man hat den kinderen nachge land vertragen. 


laſſen / das fie das land Maſauw eben mit diſen graͤntzen beſitzen / wie voꝛ 
hin jr vatter auch gethon: diſes ſolte auch allen jren mennlichen leibs erbẽ 
heleiben / vnnd wann keine kinder voꝛhanden / ſolten die bruder oder nech 
ſte fründ einanderen nachuolgen. Wan aber der maͤnnlich ſtammen gar 
abgangen / dann ſolte erſt der Künig inn Poland das gantz Maſauw be⸗ 


ſitzen / vñ doch dem landuolck vergoͤnen das fie ſich mochten jhres rechtens 


gebꝛauchen:ſo aber ettliche toͤchteren auß dem Sürfklichen ſtam̃en voꝛhan 


den / ſolte er ſie nach rem ſtand ehꝛlichen auß ſteůren. Wañ auch die Enabe 


zů jren tagen kom̃en / ſolten fie erſt diſen vertrag mit . vnnd ſig⸗ 
len beſtaͤtigen / darzů dem Künig den eyd thůn. Hiezweiſchen ſolle die mi, 
ter das gantz regiment fieren. Es iſt aber diſes erſt inn dem volgenden jar 
eſchloſſen/ wie voꝛhin gemeldet iſt. e 7 


Inn diſem Sommer aber habend die Tauricaniſchenn Tartarenn 


abermalen Podolienn vnnd Reüſſenn / mitt einem feindtlichenn vber⸗ 


5 | fan 


Ne we Bifchoff 
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fal verhoͤꝛget / woͤlche / wie man vermemet von Steffan dem Pfaltzgra 

gon inn Walachey dar ʒů angereitzet fein worden. Oiſer iſt auch ſelbs mit 

einem zeig inn das vmbligende Reüſſen gefallen / vñ dar gantz land mz 

ſchen dem waſſer Neſter vnnd dem Sarm̃atiſchen gebürg / woͤlches wir 

. Pocuce heiſſend / on allen widerſtand / als ſich diſes gar niemand verſehẽ 
ln ſeinen gewalt gebꝛacht / oder wie er geſagt wider eroberet / dieweil es 

SS es Unt. Im vorhin vnbillꝛcher geſtalt abgetrungen. „ 

1 dl Labin. Wie nun auß follichenn vꝛſachen der Künig durch der Poli iſchen vil⸗ 
* faltige Se an bottſchafft auß Lirtaum Berëtfer / iſt er in den letſten 
tagen Octobers ghen Lublin kommen / vnnd daſelben mitt den landher⸗ 

| ren einen landtag gehalten: deßhalben hat jnen gefallen / das man in dem 
3 nechſten Sommer ertliche knecht vmb ein Befoldung annemmen / inn die 
Walachey ʒiehen / vnnd Pocuce wider eroberen ſolle. Mann vermeinet 
au elle ſeye durch diſes zůkünfftigen zeügs foꝛcht der Tartaren einfal ab 

geſtellet. 4 e 

Es iſt auch auß deß landtags erkandtnuß den burgeren vnnd Bonten 

nach gewonlichem brauch ein ſchatzung a ee man dẽ knech⸗ 
ten jr beſoldung dezalen mochte. Nach dem der Künig den landtag voll⸗ 
bꝛacht / hatt er ſich ghen Cracauw gethon vnnd iſt daſelben den winter be 
liben. In dem volgenden Früling deß 150.4 jar hatt der Künig einen zeüg 

auß den verſoldeten knechten inn Reüſſen abgefertiget. Als aber der Re⸗ 
gen vnnd die groſſen angangenen waſſer etwas nachgelaſſenn / iſt er inn 
Pꝛeüſſen gezogen / vnnd hatt die ſtett im ſchweren laſſen vnnd inn gehoꝛ 
ſamme genommen. Wie aber Friderich der Hochmeiſter inn dem Oꝛien⸗ 

taliſchen Pꝛeuſſen deß Rünigs zůkunffce verſtanden / hat er ſich zů feinen. 
verteren inn Sachſen vnnd Teütſch land gemacher / damit er weder dem 
Künig ſchweren / noch vngerüſtet dem vnnerſehenlichen krieg muͤſte wi⸗ 

derſtand chůn. Es was aber da zůmalen auch ein zweytracht vnnd bur⸗ 
gerlicher krieg inn Teütſcher nation: dann es was zwiſchen Keyfer Ma⸗ 

imilian vnnd Růpꝛechten Pfaltzgrauenn Philippenn am Rein ſun ein 
rieg entſtanden / darumb das er Hertzog Albꝛechten deß Reyſers ſchwa 

ger das land Beyeren entzogen Zů diſer set iſt noch ein anderer krieg zwi / 

Co en den Keyfer Maximiliano vnnd Künig Ludwigeninn Franckreich 

dar zů den Venedigeren angangen / von wegen deß Furſten thumb Mey⸗ 

land: dann als die Denediger nit allein dem Künig beyſtand gethon / ſon 

der auch zů jren ſelbs eigenen ſachen geſehen / hatt der Frantzof Ludwi⸗ 
gen Sfoꝛt en den Hertzogen gefangen / vnnd diſes Fürſtenthumb wider 
inn ſeinen gwalt gebꝛacht / oder aber mir den Venedigeren getheilet: dan 3 
es hart Sfoꝛtia diſes voꝛhin auch verloꝛen / aber haͤrnach die Srangofi en 
außgetriben vnnd ſ in land wider eroberet: auß ſollichen vꝛſachen kondte 

Friderich der Hoch meiſter bey ſeinen Teütſchen kein hilff erlangen. 


# 


Bogdenut Fürft "20 diſer zeyt iſt due Meldauw vonn den vnſeren vber zogen vnnd ver⸗ 
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im Moldauw. hoꝛget woꝛden / alſo das Steffan auß den Pocuciſchen veſtungen ſeine zů 
i ſatz muͤſſen abfieren / voꝛab weil er an dẽ Podagra kranck gelegen: es nam 

ſein ſchmeriz der maſſen zů / das er zů ler ſt gar außgemachet vnd geſtoꝛbẽ 
iſt:er was ein Hochuerſtendiger Fürſt ung d weydlicher kriegs man / woͤl⸗ 
cher vil namhafftiger tathen wider die Türcken / Vngaren / Polen / vnnd 
Tartaren glücklichen vollbꝛacht / alſo das mann ſeinen billich zů ewigen 
zeytten gedencken olle bn 

Es iſt ſein ſun Bogdanus / ſo nun ein aug gehabt / noch m 
GE thum 


d 
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thumb kommenn: dann es warend die vnſeren genůgſam verniegt das ſie 
Pocuce wider an ſich gebꝛacht hatten. Die weil auch die Tartaren wol ge 
wüſſet / das der Rünigliche zeüg nit weytt vonn dannen / habend ſie in di 
ſem jar gerůwer. a Ee a 
Deßhalben iſt diſer hauff bey gůter zeyt geuꝛlaubet / dieweil man deſſen 
eint weders nichts bedoͤꝛffen / als die Walachen vnnd Tartaren zů friden 
eweſen / auch als man vermeinet weyter wurden ruͤwig ſein / oder es wz 
ein geit voꝛhanden / alſo das man den knechten auch jre verdiendten be⸗ 
ſoldung nit erlegen moͤgen. Deßhalben hat ſich begeben das diſe mit hauf 
fen inn die landſchafft vmb Cracauw gezogen: als jhnen aber angezeiget 
das gar kein hoffnung voꝛhanden / das jnẽ zů Cracauw auß deß Rünigs 
ſchatzkammer koͤnne das gelt erlegt werden / ſeind ſie deß Biſchoffs vnnd 
der Aaͤpten guͤter vnnd b inder faſt feindtlicher geſtalt vberfallenn / 
vnnd ſich daſelben auß dem raub erneeret / biß der Künig wider auß Pꝛeüſ 
ſen kommen:woͤlches dan zů end diſes Sommers beſchehen. Zü diſer zeyt 
iſt Cazimiria / woͤlche mit einer brucken zů Cracauw gefuͤget vnnd daran 
ſtoſſet / vonn mittag an biß gegen der nacht gebꝛonnen / alſo das der Kü⸗ 
nig auß dem ſchloſſz ſolliches ſehen moͤgen. Inn diſem brunſt iſt diſe ſtatt 
mit ſampt den thürnen vnd rinckmuren zů grund gangen. 5 
Als der landtag zů Petricouen vonn den Polenderen geendet / vnd al- F"'Pfrung inn 
le Polniſche ſachen mit den Maſauwerẽ recht angeſchicket / iſt Künis Ale . ue 
v ander zů anfang deß e tauſent fünff hundert vnd fünfften jar i 
ghen Bꝛeſte gezogen da er dann den Cittauweren einen landtag außge⸗ 
ſchꝛiben / damit er deß ſelbigen volcks ſachen auch befridigen möchte. Es 
hatt Michael Glinſcius ein Fürſt auß Reüſſenn vnder allen Littauwe⸗ 
ren den hoͤchſten gunſt bey dem Künig:er was ein ſtoltz man / vnd hat groſ 
fe reichthumb / auch vil land vñ leüt in Littauw bekommenn / voꝛab bey 
gen Reüſſen woͤlches feiner ſpꝛach vnnd Religion geweſen: diſes namend 
die Littauwiſchen landherren ſchwerlichen auff / woͤlche den Reüſſen für 
ſich ſelbs nit hold geweſen. | ; | 
Sy foꝛchten auch weil Alexander keine kinder / moͤchte in diſer verach⸗ 
ten vnnd durch ſollichen anlaaß das Fürſtenthumb Littauw an ſich Bein ` r 
gen / vnnd auff ſeine Reüſſenn wenden:es gieng auch ein gemein geſchꝛey 
auß (weiß aber nit ob diſes wahꝛ od erdichtet geweſen) als wan Michael 
ſchon noch dem Fürſtenthumb trachtet / vnnd dem Alexander heimlich 
zůgeſetzet. Diſes wüſte Michael alles wol: dieweil er auch ſeines Fürſtenn 
gunſt wol verſtanden / was er ſehꝛ ſtoltz / vnnd verbarg nit allein ſeine ſa⸗ 
chen voꝛ niemand ſonder trůg ein offentliche feindſchafft ʒů feinen miß⸗ 
goͤnneren / vnnd vnderſtůnd fie voꝛ dem Künig verhaſſet zů machenn: ů 
diſem hatt er ein gůten anlaß bekommen. Es hatt ongefahꝛ Alexander ei 
nen Littauwer vonn der Canduogtey Ciden abgeſetzet / vnnd diſe An⸗ 
dꝛea Dꝛoßda / deß Michael vetteren verlichenn / darzů den fürnempſten 
inn Littauw geſchꝛiben / dieweil er nit ſelbs vorhanden / ſolten e diſen in 
voꝛgemeldete landuogtey einſetzenn: als aber diſe dem Michael feind / ha⸗ 
bend fie es biß zů deß Rünigs zůkunfft auffgezogen. 
Deßhalben name Michael vonn diſer ſach haͤr einen anlaß / alſo das er 
die Littauwiſchen Landherren / fürnemlich Albertum Taboꝛum den Bi 
ſchoff zů Vilna / Johannem Fabiezin den Pfaltzgrauen zů Trozen / Sta 
nislaum Jarnouetz den landuogt in Samagitia / vnd Stanislaum Kiſ⸗ 
can deß zeügs Oberſten feldherrẽ / als vngehoꝛſam̃e halßſtarrige perſonẽ 
on 


* 
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on vnderloß beſcholten vnd angeklagt / biß er zů letſt den Künig dahin ge 
bꝛacht / das er jm durch ſeine heimliche rathſchleg fürgenom̃en diſe vonn 
dem leben zů dem tod zů bringen. Als er aber in mittẽ deß lands Littauw 
von wegen jres groſſen anhang vñ deß gantzen volck kum̃er vñd leid ſolli⸗ 
ches nit wol derffen fürnem̃en / hat er ſie ghen Bꝛeſte auff den landtag be⸗ 
růffet / woͤlche ſtat an den Polniſchen grentzẽ gelegen. Es wüſten diſe wol 
das der Künig vber fie erzürnet woꝛden / vñ hatten in diſer fach rg grat 
fen argwon / dieweil der Lirtauwer landtag wider den gemeinen brauch 
an diſes oꝛth außgeſchꝛiben: doch ſeind fie kom̃en / vñ aber nit woͤllen in dz 
ſchloſſz einkeeren. Zů letſt iſt der Künig durch Joañis Naſci deß Canszler 
in e rathſchlag wider etwas beguͤtiget woꝛdẽ / alſo das er allein de 
Sabꝛezin von der Pfaltzgrauſchafft Trocen abgeſetzet / vñ Niclaus Radi 
uil an fein ſtat veroꝛdnet: Albꝛecht den Biſchoff zů Viina/ vn die anderen 
Herren ſo auch ſeiner meinung geweſen / hat er allein von dẽ rath ſo lang 
außgeſchloſſen / biß fie ſich vor jm entſchuldigeten. Zů letſt iſt Sachmates 
der Tartaren zů Zanolgen Sürſt auß Vilna haͤrzů gefuͤret worden / wol 
chem der Küntg mit einer groſſen anzaal reüterẽ beleydtet bey fünff tau 
ſet ſchꝛit entgegen gezogẽ: wie er auch diſen wol vñ fründtlichen entpfan⸗ 
gen / vnnd alle ſachen in Littauw recht angeſchicket / hat er jn mit jm hin 
weg ghen Radomia zů der Polender landtag gefuͤret. 
Sacha? freye Mie man diſen in den Rath gefuͤret / hat er mit einer ernſthafftigen fre 
De den Po- yen red den Kůnig mitt ſampt feine Aächen den Polen vnd Littauweren 
nderen. heſcholten / dieweil jn diſe von dem Hircaniſchen meer haͤr mit groſſen ver 
heiſſungen wider die Tauricaniſchen Tartaren zů hilff beruͤffet / vnd dem 
nach verlaſſen oder faſt verrathen haben / alſo das er zum theil ſeinẽ gwal 
tigen zeüg fo er in das land gebꝛacht durch abfaal/ zum theil durch ein vn 
glückhaffrige ſchlacht verlosen / darzů kein ſichereꝛen platz bey feinen frün 
den vñ bundsgnoſſen noch der flucht bekom̃en / dañ wañ er geleich bey dẽ 
Türcken geweſen: man halte jn wider den geſchwoꝛenen eyd für ein gefan 
genẽ / vnd werde auch alſo biß zů diſer zeyt verwaret / als wañ er in einem 
thurn lege. Er hůbe auch feine hend auff gegen him̃el / ſpꝛechende: Gott ð 
alles gůts vnnd boͤſes widergiltet / der ſolle mit der zeyt mein vnd deß Kü⸗ 
nigs fach vꝛtheilen / darzů meinen jamer vnd IE vberſehenden eyd ſchwer 
lichen ſtraaffen. Zů letſt bat er auch man woͤlle jm erlauben frey ſicher hin 
weg zů ziehen / vnnd zů ſeinem volck zekom̃en. Man hat jm in deß Künigs 
nammen geantwoꝛtet / er beklage ſich vnbillich ab dem Künig vnd feinen 
Raͤthen: dann was jm hie für ein vnfaal begegnet / da ſeye er ſelbs an ſchul 
dig: dann weil er ein ſtarcken gewaltigen zeüg bey handen / vnd an macht 
den feind weyt vbertroffen / alſo das er diſen geſchlagen vnd inn die flucht 
eg t / ſeye er darnach inn den Kiouiſchen felderen gantz zaghafft ver 
arret / vnnd der bundsgenoſſen landſchafft wider die büntnuß vnnd ge⸗ 
ſchwoꝛenen eyd verhoͤꝛget. 

Er ſolte dem ſig noch gezogen ſein / den feind vertriben / vnnd das Tau 
riſch Reich eroberet haben: oder wann jm ſolliches nit gefallenn / hette er 
wol wider moͤgen vber den Boꝛiſthenem faren / inn der Moſcouiter land 
ein raub ſůchen / vnnd den armen zeüg alſo lang auffenthaltenn / biß die 
Polender vnnd NLittauwer haͤrzů gezogen werend. Auß ſollichem ernols 
ge das nit allein der hauffen ſonder auch fein eigen weyb jꝛes eheman zag 
heyt nit laͤnger erleyden moͤgen:deßhalben ſolle er ſich ſelber vnd ſonſt nie 
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Hiemit habe er auch den Polen vnd Cittauweren groſſen ſchaden zůge⸗ 
fuͤget / dieweyl er jhꝛen rathſchlag der Moſcouiter land zů verhergen ver 1 
achtet / vnnd durch feines volcks abfaal / deß feinds gewalt geſtercket ha⸗ | 
ai? o hatt man deß Sachmaten klag abgewendet / vnd alle ſchuld auff 
n gelegt. | ri | 
Lach diſem hatt er angefangen gantz ernſtlichen zů bittenn / daß man 
jn wi er in Scythiam abfertigen ſolle. dann am ſelbigen oꝛt woͤlle er ei⸗ 
nen zeüg Seſamblen / vnd die vberbelibenen von feinem erſten hauffen wi ö 
der zůſamen leſen. Wann auch die feld flüchtigen verſtanden / daß er noch = 
inn laͤben feye/werden fie wider zů jm kommen. auß welchem eruolgenn / 
daß er dem Künig vil nutzlicher / ſo er ledig gelaſſen / dann ſo er lenger auf 
gehalten wurde. Le? | 
Es wolte aber die vnſeren nicht genůgſam für gůt anſehen / daß man Sıchmaten bra- d 
den zoꝛnmuͤtigen menſchen ledig laſſen / dieweyl man jn alſo lang aufge⸗ der in Scythrame 
halten / vnd von der flucht wider hinderſich gezogen / voꝛab weyl er auch "sderiger. | 
do zůmal / als er noch nicht ledig geweſen / ſich ab jrer vnbilligkeit frey ſi⸗ 
cher auff das hoͤchſt erklagt. Man vermeinet aber nichtsdeſtweniger er 
wurde nicht vnbillich vber den Fürſten inn Tauria mehꝛ erzürnet / vnnd 
jm ſehꝛ feynd ſeyn. Hiezwüſchen wurden die vnſeren zů friden haben / ö 
wann die Barbari vnd vngloͤubigen ſelbs an einanderenn gewachſenn. P g 
Veßhalben hatt jhnen mit deß Sachmaten bewilligung gefallenn / man 
ſolte ſeinen bꝛůder Cozach den Soltan inn Scythiam abfertigen / damit 
er dem Sachmat einen neüwen hauffen haͤrzů fuͤret / vnd die ogaiſchen | 
Tartaren jhre blůts freünd wider die Tauricaner aufbꝛingenn möchte. | 
Mitler zeyt ſolle man d en Sachmat wider gen Trocen ſenden / damit er 
erwartet / wann fein bꝛůder mit einem zeug haͤrzů rucket / vnd der Künig | 
einen feldzug in Tauricam zůhanden naͤme. Als diſes alles beſchloſſen / 
hat Kozacus von dem Künig einen zeerpfenning bekommen / vnd iſt inn | 
| 
| 
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Scythiam geʒzogẽ. Wie aber Sachmates võ den Littauwiſchen Lands 
herren wider gen Trocen gebꝛacht / hatt man jm erlaubet etwas ſicherer 3 
vnd vnbeh Scham ʒů läben/vozaß als er verſpꝛochen / er woͤlte nit hinweg 
fliehen. Es warend auch die Littauwiſche Candsherꝛen / ſo inn deß Rü⸗ 
nigs Vngenaden geweſen / auff den E elen Candtag kommen / | 
damit De durch der Polender vnderhandlung dem Aunigwidervefie ö 
net wurden. Es habend aber diſe nicht mehꝛ erlanget / dann daß der Rü⸗ f 
nig offentlich jnen jr bitt abgeſchlagen / vnd aber hiemit den Polen heim⸗ , 
lich zůgeſagt / er woͤlle fie wider begnaͤdigen / wañ er zů jnen in Littauw 
kommen wurde. * | | | 
Als man die Littauwer vnd Tartaren laſſen hinweg ſcheidenn / hatt o. petz? f 
man die vberigen zeyt auff dem Landtag mit etlichen gerichtenn vnnd gefraaffet, | 
rathſchlegenn verthon / wie man das Reych wider der feyndenn vn⸗ g 
uerſehenlichenn vberfaal beſchirmenn möchte. Man hat auch etliche 5 
Adels perſonenn / ſo ſich auff das raubenn vnnd moͤꝛderey ergebenn / 
vonn dem laͤbenn zů dem tod gerichtet. deßhalbenn ſeind Oſuchouer | 
vnnd der Miſſouer enthauptet woꝛdenn Vnder diſenn was ein | 
frauw / fo Ruſsinouen genennet / welliche man inn ſtifel vnnd ſpo⸗ 
ren / auch inn eins manns kleidung / wie fie gefangen woꝛdenn / er⸗ 
hencket hatt. e Zu, a | N ee 
Damit man auch das Reych beſchirmen koͤndte / habend die Min⸗ 
deren Polen zwoͤlff Gꝛoſchen auff den ackerbauw zů einer ſchatzung ge⸗ 
5 | | pp legt / 
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legt / auß wellichem gelt man den außlaͤndiſchen knechtenn ſolte jr beſol⸗ 


dung außrichten. Die leüt aber inn Gꝛoͤſſerem Poland habend ſolliches 


abgeſchlagen. Inn diſer zeyt an dem neünzehenden tag Meyens iſt ein 
grauſam vngewitter vmb Cracauw angangen. wie es auch lang geton⸗ 
deret / vnd auß den dicken ſchwartzen wolcken geblitzget / iſt ein hagel wie 
groſſe huͤner eyer gefallen / durch wellichenn groſſe aͤſt ab den boͤumen ge⸗ 
ſchlagen / vnd die taͤcher auff den heüſeren gebrochen. weyl auch der ſtraal 
in den einen thurn deß Schloſſz geſchlagen / darzů ein theil von heüſeren 
—— mauren nider gewoꝛffen / hatt man es für ein wunderzeychen ge⸗ 
alten. | | 

Nicht lang haͤrnach iſt Künig Alexander an einer ſeyten lam̃ worden/ 
vnnd von dem ſchlag getroffen woꝛden / welliche kranckheit von den Gꝛie 
chen Paralyſis genennet. alſo iſt er nach mitten deß Bꝛachmonats vonn 


. Aadomia gen Cracauw gefuͤret worden. An diſem oꝛt iſt Bogdanen der 


Tartaren Lega- 
ten in Poland. 


Walachenn Pfaltzgrauenn bottſchafft / ſo dozůmal gen Radomia kom⸗ 
men / voꝛ jhm erſchinen. Es begaͤret Bogdanus / man ſolte jhm Eliſa⸗ 
beth deß Rünigs ſchweſter zů der Ehe geben. damit er auch ſolliches de⸗ 
ſter leychter erlanget / hatt er dem Monte die Herrſchafft Thyſmenetz 
vnnd Ceſſybieſſen wider zůhandenn geſtellet. Es iſt aber nicht genůg⸗ 
ſam bekandt / ob er diſe nach ſeines vatters tod den Polen abgetrungen 
(als der Vapouius angezeiget) oder ob es der vatter eyngenommen (als 
der von Miechouien eroffnet) vnd er ſolliche biß zů diſer zept behalten / o⸗ 
der ob er ſolliche noch nicht inn feinem gewalt gehabt / aber leychtlich mo 
gen ein anſpꝛaach dar zů haben / vnd wider wöllen eynnemmen / doch auf 


e 


ißmalenn dem Künig gar vbergebenn. dann das iſt gewüß / daß er diſes 


hingeſchencket / welliches er nicht lang moͤgen erhaltenn / damit er durch 


diſe gůtthaat / welliche jhn nichts gekoſtet / deß Rünigs vnnd der Polen⸗ 
der gunſt erlangenn moͤchte. Es wolte aber weder die dochter noch die 


můter inn diſes wuͤſten eino ugigenn Barbaren vnnd groben menſchenn 


ehe verwilligen. doch doꝛffte man jm ſolliches nicht offenlich abſchlagen / 
vnnd auß einem freünd einen feynd machen. Deßhalben hatt man dem 
Bogdano für ſein gaab groſſen danck geſagt / vnd jm der Ehe halben ein 
zwey felhaffte antwoꝛt geben. | | 
Zů diſer eee der Nogaiſchen Fürſten (dann fie habend nicht nur 
einen herren) Legaten mit achtzig reüteren beleidtet inn Littauw kom⸗ 


men / damit ſie Sachmaten wider heim zů hauß fuͤretenn / welliche auch 


einen groſſen zeüg den Polen verheiſſen zů zeſchicken / damit man ſich an 
dem Tauriſchen feynd rechen koͤndte. Nicht lang haͤrnach iſt auch Mens 
dligers oder Menglikeres deß Tauricaniſchenn Fürſtenn bottſchafft er⸗ 
ſchinen / welche gerathen vnd begaͤret / es ſolten die CLandsherren in Lit⸗ 
tauw Sachmaten ſeinenn feynd nicht ledig laſſen / ſonder in gefencknuß 
behalten / wie ſie voꝛhin deſſenn vatters bꝛůder / ſo lang vnnd er gelaͤbet / 
auch gethon. Dann er woͤlle mit dem Rünig ein bündtnuß machen / vnd 
fürohin nimmermehꝛ inn ſein land fallenn. Es werde auch den Polen 
vnnd Cittauweren fein freündtſchafft vil nutzlicher dann deß Sachma⸗ 
ten ſeyn / dieweyl man von ſeiner weytenn gelegenheit halben gar ſpathe 
hilff / vnnd weyl er dermaſſenn geſchwechet vnnd abkommen / kleine hilff 
von jhm erlangen moͤchte. Wie die Littauwiſchen Landsherren beyde 
theil verhoͤꝛet / habend fie keiner parthey zů gůt nichts beſchloſſen / ſon⸗ 
der den gantzen handel biß zů deß Rünigs ankunfft . 
iezwü⸗ 


= 


, Das dꝛeyſſigeſte Buͤch. cecexlvij | 

Hiez wüſchen habend die Nogaiſchen Legaten zů Sachmaten doͤꝛffen | 
auß oder eyngehn . Wie nun diſer vermeinet / daß jhn die Littauwer als | 
lein mit jren verheiſſungen aufzugend / hatt er vnderſtanden mit ſampft | 
den Legaten vnnd den reüteren / ſo er bey ſich gehabt / heimlich die flucht | 
zůnemmen. deßhalbenn feind ſie mit verhengtem zaum tag vnnd nacht 
hinrdeg gerennet. Als jhnen aber die Littauwer / wellichen die ſtraaſſen ö 
wol ber andt / durch ein naͤheren waͤg begegnet / iſt er vonn der flucht wis | 
der hinderſich gezogen / vnd fleyſſiger behalten worden. | | 

Es habend aber die Tauricaniſchen Tartaren inn diſen tagen nichts | 
deſterminder das land Kirrauwverberger. dann zů end Ich Augſtmo⸗ | 
nats habend fie eylend auß der Mincenſiſchenn Herrſchafft einenn 
groſſen raub hinweg getriben. auß wellichem ſich begeben / daß die Lit⸗ 
Dat inn dem volgendenn jar die ſtatt Vilna mit einer rinckmaurenn 

eueſtiget. D - 

Wie diſer Tartariſchen vberfaal voꝛhanden / iſt die Künigin Eliſa⸗ Kinigen Eliſa- | 
beth an dem dreyſſigeſtenn tag deß Hoͤuwmonats zů Cracauw auß di⸗ beth geflorben. | 
fer zeyt geſcheiden. es was ein ehrlich dapffer weyß/ welliche ein beſonde⸗ 
re andacht vnnd freygebigkeit gegen den Kirchen vnd Gottes dienſt er⸗ N 
zeiget. Es ſeind jhꝛe reeche vnnd Rünigkliche gaaben noch an vilen oꝛ⸗ 
ten / voꝛab inn der kirchen zů Cracauw voꝛhanden / da ſie dann in deß hei⸗ 
ligen Creütz Capell vergraben ligt: diſe hatt ſie bey jhꝛem laͤben von dem | 
fundament haͤr erbauwen / vnnd mit aller rüſtung vnnd Kirchengezier⸗ 4 
den herrlichen begaabet. Nach diſem hatt ſie acht Pꝛieſter vnnd einenn 
diener darzů verordnet / auch die ſelbigenn mit einer behauſung vnnd vil 
jaͤrlichen zinſen wol fürſehen. 

Sie hatt auch inn Sant Michaels kirchen / welliche zů Cracauw inn 
dem Schloſſz gelegen / alſo vil Pꝛieſter mit rendt vnd güldten verſehen / 
welliche mit ſingen vnd leſen taͤglich Gott dienen ſolten. Dann ob ſie wol 
kein Eheſteür zů jrem Herren gebꝛacht / hatt jnen doch der Rünig jr ſun 
nachgelaſſen / daß Be nicht allein ein ſolliches groſſes gůt an die Kirchen 
gewendet / ſonder auch jrer jüngeren dochter Eliſabeth ein theil von den 
Landtuogteyen Lencicten/ Kadomien / vnd Pꝛedetz / welliche jren von 
dem abgeſtoꝛbenen Rünig nach der Hoch zeyt für ein wid am gůt jhr laͤ⸗ 
benlang veroꝛdnet / vmb viertzig tauſent Vngariſcher duckatenn ver⸗ 
pfendet / damit die ſelbige alle diſe gůetter bey jhꝛer můter laben nutzenn 
vnd bꝛauchen / biß ſie inn die Ehe kaͤme / oder inn jhrer Junckfrauſchafft 
ſturbe. Wann aber die můter auß diſer zeyt geſcheiden / ſolten ſie frey vn⸗ 
uerhinderet wider an das Neych fallen. bie? 

Als Alexander fein můter ehꝛlichen zů der erden beſtattet / vñ er durch 
der Artzeten hilff wider von der kranckheit erlediget / iſt er an dem Ha 
tag October gen Cublin gezogen / vnd hatt in dem volgenden 106. Jar 
geleych zů anfang mit den Polen ein Landtag gehalten. Ke 

An diſem oꝛt habend fich die waͤltlichen Kandsherren mit den Geiſtli⸗ BifchoffeninPo 
chen Biſchoff vnnd Pꝛelaten ernſtlichen deß ſitzes halben in dem Rünig⸗ landehrgeylig⸗ 
klichen rath / vñ der feld zügen halben erzancket. Es begaͤrten die Lands keit, 1706, 
herren / es ſolten jnen die Biſchoff die eine ſeyten bey dem Künig zůlaſſen / 

vnd ſie die andere fürſich ſelbs behalten / wann es geleych die rechte waͤre. 
demnach daß die guͤter ſo den Kirchen vbergeben / geleych wie die ſo dem 
Adel zůgehoͤꝛig / alle gemeine kriegs beſchwaͤrden erleyden ſoltenn. Séi 
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Die Biſchoff beſchirmeten mit hoͤchſtem ernſt jre alten freyheiten / die 
weyl jhnen voꝛ langeſt nachgelaſſen / daß ſie auff beidenn ſeytten nebenn 
dem Künig ſitzen / darzů alle Geyſtliche guͤetter von den kriegs beſchwaͤr 


den ledig gebꝛauchen moͤchten. Wie ſie ſich nun lang mit einanderenn er⸗ 


Strauffen gebrů 
des von den wa 
lachen vmbkom 
men. 


geweſen / habend jn die vnſeren ereylet vn 


der Rünigin abſterben außkommen / wider ſeine 


zancket / hatt sis letſt der Künig allen geſpann zerlegt / vnnd beſchloſſen / 
daß den Biſchoffen vnnd Kirchenn alle jhꝛe freyheiten ſollend auff recht 
vnd gantz beleyben. | . 
Krach diſem iſt erkennet / daß der Rünig ein neüwe ſilbere nůntz ſchla⸗ 
gen / vnnd daß die bauren vnd burger jr oꝛdenliche ſchatzung erlegen ſol⸗ 
ten / damit man den knechten jr beſoldung bezalen koͤndte / welliche man 
abgefertiget der Reüſſen vnd Podolier grentzen zů beſchirmen / auch den 
Bogdanum auß der Feger Herrſchafft abzůtreybenn. dann als 
Bog danus die Eliſabeth nicht moͤgen für fein gemahel bekommen / die⸗ 
weyl die Künigin der dochter můter darwider e ee er ſo bald vnd 
Legaten von diſer ſach 
wegen zů dem Künig geſendet. tele b og, 
Als aber die dochter ſich nicht mit diſem verheüradtenn woͤllenn / iſt er 
mit einem feyndtlichen zeug inn Pocucen gefallen / vnd die ſelbige Herr⸗ 
ſchafft / weyl kein Künigklicher zuͤſatz / auch kein ſtarcke e dar⸗ 
innen voꝛhanden / leychtlich inn feinen gewalt gebꝛacht. Deßhalben hatt 
man auß deß Landtags erkanntnuß / vier tauſent beſoldeter knecht inn 
KReüſſen ba de enen mit jhꝛen feldzeychenn gen Pocuce gezo⸗ 
gen. diſe habend die ſechshunders Walachen / welliche darinnen für ein 
zůſatz geweſen / leychtlich geſchlagen vñ abgetriben / auch die gantze Herꝛ 
ſchafft mit nit vil mehꝛ arbeit / wie fie vorhin verloꝛenn / wider an ſich ges, 
bꝛacht. nach diſem habend ſie die Walachey mit jhrem feyndtlichen vber⸗ 
fal verherget. BE teg 
An diſem oꝛt ſeind zwẽ edle ſtreytbare jüngling / ſo Strauſſen geneñt / 
vnd bꝛuͤeder geweſen / welliche für deß ganzen Reüſſiſchenn Adels zierd 
ehalten / mit fünfftzig reüteren vil zů weyt hinauß geſtreiffer. wie ſte a⸗ 
der auff ein groſſen hauffen Walachenn geſtoſſenn / vnnd ſich diſenn vil 
Fand zů wehꝛ geſtellet / weder aber billich geweſenn / ſeind ſie von 
en feynden vmbgebenn vnnd erſchlagenn woꝛdenn. Der ein auß jhnen 
namlich Selix iſt in diſem ſcharmutz / als er mannlich gefochten / erſchla⸗ 
gen. Weyl auch Geoꝛg ſeinem bꝛůder inn aller not woͤllen zů hilff kom⸗ 
men / vnnd ritterlich mittenn durch die feynd getrungenn / iſt das pferd 
vnder jhm erſtochenn / vnnd zů der erdenn geſuncken. deßhalbenn iſt 
er an diſem oꝛt eren n dem Pfaltzgrauen gefuͤeret / vnnd mit acht 
anderen inn deß Tyrannen zůſehenn mit dem ſchwerdt enthauptet woꝛ⸗ 
den. Es iſt aber jhꝛ tod an den Walachenn nicht vngerochenn belibenn. 
dann als der feynd an dem volgendenn tag durch den ſig můtig vnd ſtoltz 
angriffen auch ſich mit groſ⸗ 
ſer niderlag an jhnen gerochen. An diſem oꝛt iſt der Candtuogt zů Cho⸗ 
eim erſchlagen / vnnd Copacius der Walachen zeüg Oberſter Feldherr 
kümmerlich inn der flucht daruon kommen. Es zeiget aber weder der 


Miechouier noch Vapouius an / wie diſer Walachiſcher krieg habe ein 


end genom̃en. Ich gedenck aber er ſeye durch ein neüwe bündrnuß gerich 
tet woꝛdenn / wie man dann ſolches auß Rünigs Alexanders bꝛieff ver⸗ 
ſtehn mag / ſo nochinn der Cantzley vorhanden. SR 
BEE Auß 


on Das dꝛehſſigeſte Buch. cccexlix 
¶ Auß den ſelbigenn vermercket man / daß Bogdanus dꝛey Cegatenn 
zů dem Künig wider abgefertiget / welliche mit jhm dermaſſenn vber⸗ 
kommenn / daß Eliſabeth dem Bogdano mitt dem voꝛgeding ſolte 


vermaͤchlet werdenn / wann er mitt allem feinem hofgeſind der Roͤ. 


miſchen Kirchenn gebꝛeüch vnnd Ceremonienn an wurde nemmenn. 
e ſolle man inn der Walachey etliche Kirchenn vnnd Pꝛieſter 
auch ven einenn Biſchoff nach Roͤmiſchem gebrauch erwoͤllenn. f 
Es ſolle ouch der Bapſt zů Rom auff def Bogdanenn anfoꝛderung 
diſe Ehe beſta tigen. 20 letſt ſolle auch Bogdanus deß Nünigs landen 


bundtsgenoß ſeyn / vnnd mit ſampt den anderenn C hꝛiſtenlichen Sür⸗ 


ſtenn den krieg wider die vngloͤubigenn zůhandenn nemmen. Es ſeind 


aber haͤrnach diſe artickel nit gehalten woꝛden. 


Wie auch haͤrnach Bogdanus durch den krieg gendttiget / hatt 
er Künig Sigmundenn deß Nünigs Alexanders bꝛieff wider mueſ⸗ 
fer hinauß gebenn. doch iſt diſes alles haͤrnach beſchehenn. Wie aber Ale⸗ 


ander den Landtag së Lublin vollbꝛacht / als voꝛhin angezeiget woꝛ⸗ 


den / iſt er inn Littauw gezogen. dann an diſem oꝛt warteten der Nogai⸗ 
ſchen vnd Tauricaniſchen Tartaren Pegaten auff jn. | 


Inn diſer zeyt hatt der Künig vernommen / wie Johannes der Mo⸗ Mofeoniten auf 
ſcouitenn Großfürſt wäre auß diſer zeyt geſcheidenn / vnnd daß ſein gang. 


volck auffruͤriſch ſeye / alſo daß jhnenn hie ein kom̃licher anlaß woꝛ⸗ 
denn / das land alles wider zů eroberenn / welliches voꝛhin Joannes 
den Littauwerenn abgetrungenn. , 

Diſer Johannes iſt ſehꝛ glückhafftig geweſenn. dann er hatt der Tar⸗ 
taten joch vonn jhm geworffenn / auch vil gewaltiger SFürſtenthůmb on 
beſondere groſſe arbeit inn ſeinenn gewalt gebꝛacht / dar zů mit Steffan 
dem groſſen Pfaltzgrauen inn Walachey ein neüwe freündtſchaßft vnd 


ſchwagerſchafft angerichtet. demnach die Caſaner / Permier / Sibi ren 


appen / Jugren (vonn wellichenn die Vngarenn haͤrkommend) vnnd 


die Aſtaniſchenn Bulgarenn zum theil vnder ſich gebꝛacht / zum ebeil 


genoͤtiget / daß ſie jhm ein jaͤrlichen tribut muͤſſenn gebenn. Mit den 


vmbligenden Sueonen oder Schwedieren / Lyflaͤnderen / vnnd Sinnen 


hatt er glückliche krieg gefueret. den Littan weren hatt er nich dann Ge 


bentzig Stett vnd Schloͤſſer abgetrungen. ob er auch wol der mehrt heil 
diſes alles durch feine Cegatenn vnnd . fach, vollbꝛacht / iſt er doch 
den Littauweren ſehꝛ foschtfam gewefen. N 

an das Für ſtenthůmb kommen / wie dann diſes volcks bꝛauch geweſenn. 
wie aber diſer noch Bey feines vatters laben geſtoꝛben / hatt Joannes / als 
er durch das alter hoch beſchaͤret / Demetrium fo auß dem elteſten ſun er⸗ 


boꝛen (als der Herberſtein daruon geſchꝛiben) jhm zů einem nachfarenn 


an dem Fürſtenthůmb veroꝛdnet. Nach diſem aber hatt er auß feiner an⸗ 


deren frauwen rathſchlag / welliche auß Gꝛiechenland geweſen / ſein für⸗ 
nemmen geenderet / vod feinen fun Gabꝛiel / fo auß der felbigen erboꝛen / 


vnd haͤrnach Baſilius genennet / diſem fürgeſetzet / auch den Demetrium 
inn gefaͤngknuß gelet. Als er aber ſterben woͤllen / hatt er den Demetri⸗ 
um auß dem thurn gelaſſen / vnd jhm ſein gerechtigkeit wider zůhanden 
geſtellet / vñ gebaͤtten / er ſolle jm verzeihen dz er jm biß haͤr diſe ſchmaach 


bewiſen. Deßhalben vermeinet man / es wur dend ſich manche entpoͤꝛun⸗ 


gen bey den Moſcouiten zůgetragen haben. Als aber der Rünig inn 
; 5 pp iij CLiteauw 


Tach jm ſolte ſein elteſter ſun 
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Cittauw kommen /hatt er bald vermercket daß diſe geſtillet worden. dañ 
es hatt Gabꝛiel oder Baſilius deß abgeſtoꝛbenen Johannis fun den De⸗ 
metrium wider in ein thurn gewoꝛffen / vnd die Herrſchafft in feinen ge⸗ 
walt gebꝛacht. f , : 
Deßhalbenn weyl die Moſcouitiſche Hiſtoꝛien durch Sigmund Her⸗ 
berſtein auch fleyſſig beſchꝛiben / vnnd zů diſer zeyt durch Doctoꝛ Hein⸗ 
rich Pantaleon verteütſchet woꝛden / woͤllend wir ſolliche beley bann let 

ſen / vnd weyter etwas von Rünig Alexander anzeigen. Da als diſer 

dem Menglinger ein groſſen dienſt beweyſen / vnnd zů einem freünd ma⸗ 

chen woͤllen / hat er den Sachmaten mit allen ſeinen geferdten / vnnd den 
Nogaiſchen Legatẽ gen Vilna für fi . er auch das Gericht 

beſetzet / hat er den Sachmaten als ein bundtbꝛüchigen mann verurthey 
let / vnd gen Cauna geſendet / damit er daſelbigẽ fleyffiger verwaret wur 

de: es hatt diſer lang vmb ſonſt gebaͤtten / vnd bezeüget der . 

werde durch ſeinen jamer vnd gefangenſchafft den Polen vnnd Littau⸗ 

weren nicht wider mögen verſůnet werden. Man hatt aber dem Vꝛtheil 

ſtatt gethon / vnd die vberigen Tartaren hin vnd wider in die Schloͤſſer / 

vn Veſtungen in Littauw außgetheilet. Es iſt auch Sachmates kein fal 

ſcher Pꝛophet geweſen. Dann bald haͤrnach als deß Mengligers Cega⸗ 


ten wider heim kommen / ſeind die Tartaren mit fünfftzig tauſent wolge 


rüſteter mannen in dem Meyen auß Caurica haͤrfür gebꝛochen / auch Po 


dolia / Reüſſen / vnd Littauw weyt vn bꝛeit grauſamlich verherget. diſe 
haben vber den anderen groſſen raub bey hũdert tauſent menſchen in die 
arbeit ſaͤligen dienſtbarkeit gefangen hinweg gefuͤrt. demnach vil flecken 
vnd doͤꝛffer verbꝛennet / auch die ſchwachen alten leüt mit ſampt den kin⸗ 
deren grauſamlichen mit den waaffen vm̃gebꝛacht. Hiezwüſchen lag der 
Rünig kranck / vnd ward durch einen landſtreycher oder leütbe cheyſſer 


ſo ſich für ein artzet außgeben / welcher ein Polender gewẽſen / vnd ſich ei⸗ 


nen Gꝛiechen faͤlſchlich genennet / durch das ſchweißbaden noch mehr ge⸗ 
ſchwechet worden. Es warend auch die Littauwiſchen Landsherren ei⸗ 
nanderen ſehꝛ feynd / vnd durch deß kriegs zoꝛn dermaſſen bewegt / dz ein 


vyeder zů feines ſelbs geſchefften geſehen / vnd dem Gemeinen nutz gar nit 


Polenderrüftug 
woider die Tarta 
ren. 


nachgefraget. Als aber die Tartaren den gewunnenen raub / ſo fie glück⸗ 
lich mit jnen heim gebꝛacht / behalten / vnnd ſehꝛ ſtoltz woꝛden / habend fie 
ein kleine zeyt darzwüſchen gerůwet / ſich in dem Angſtmonat geſtercket / 
vnd ſeind wider inn Littauw äech DWie ſte nun mit jhrem gantzen 
hauffenn zů der ſtatt Cleſcum kommen / ſo nicht weyt vonn deß waſſers 
Nemen vꝛſpꝛung gelegen / habend ſie jhꝛe zwen Soltan (alſo nennend ſie 
jres Reyſers oder Fürſten fin) mit zehen tauſent reüteren an dem ſelbi⸗ 
Fon oꝛt gelaſſenn / damit ſie inn der not wider hinderſich zů jhnenn 
ommen möchtenn. auff folliches ſeind die vberigen / deren bey zwen⸗ 
E 1 geweſen / mit hauffen hin vnnd wider inn die landtſchafft ge 
reiffet. | ` 
Der Rünig was zů Vilna Franck gelegenn. als er aber vonn dem 
ſelbigen oꝛt mit ſeiner haußfrauwenn vnnd ſeinem gantzenn haußrath 
verrucket / iſt er gen Lidam kommen / welches Schloß allein zwoͤlff meyl 
von Vilna gelegen. Es zeiget auch der vonn Miechouienn an⸗ Pr 
durch der Tartarenn ankunfft bewegt / dieweyl man geſagt / die Kits 
tauwer wurdennd nicht zůſammen thůn / vnnd zů der wehr greyf⸗ 
fennt / ebe wäre dann vorhin der Rünig auß feinem oꝛth verucket / 
auch 
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auch deßhalben befolhen / ſich an ad e? oꝛt zůfuͤrẽ / damit er auch in ſei 


nẽ letſten athem dẽ armen volck ein beyſtand thete / ob jm wol ſein Artze 
folliche enderung deß luffts ernſtlichen widerrathen. Es ſchꝛeybt aber 
Vapouius/er habe wider woͤllen in Poland ziehenn / dahin er ſchon ſei⸗ 
nen bꝛůder Sigmundenn auß der Schleſtenn beruͤffet / damit er jhm das 
Rey b vbergebe / vnd er die vberige zeyt ſeines laͤbens / dieweyl er von der 
groſſe.vnheilſamen kranckheit / ſo von tag zů tag zůgenommen / die ge⸗ 
fi chafften nicht wol verrichten koͤnen / in růw vñ muͤſſiggang vertreyben 
koͤndte. Er ſeye aber auß was rathſchlag er woͤlle vonn Vilna verrucket / 
iſt gewüß weyl er zů Lida geweſen / daß eylends ein bott si jm kommen / 
welcher jm angezeiget / daß die Tartaren ſtreiffender weyß ſchon inn das 
land gefallenn / vnnd kümmerlich noch ein tagreiß voꝛhanden ſeyend. 
55 diſem ſeye er inn ſeinem angeſicht mit einem pfeyl verwundet / vnnd 
ümmerlich durch ſein ſchnaͤll pferd auß jren haͤnden enttronnen. Man 
hatt aber dem Botten nicht vil gelauben geben. Deßhalben hatt Mi⸗ 
chael Glinſcius / wellicher den Rünig beleidtet / etliche Raͤtzen / welli⸗ 
che er als mannliche reüter an der hand gehabt / außgeſendet / damit ſie al , 
le ſachen eigentlich vernemmen ſolten. Diſe warend nicht weyt hin we 
ezogen / da ſeind ſie von ſtundan ag Tartariſch geſchwader geſtof⸗ 
Jesse fie auch diſe mannlich angriffen / habend fienein auß jhnen ers 
De lagen / vnd die vberigen inn die Na gebꝛacht. nach diſem habend fie 
op dër sche hoͤupter auff die ſpieß geſtecket / vnd heim zů jrem herzen 
ebꝛacht. | 
d Deßhalben iſt ein groſſer ſchꝛaͤcken vmb den Rünig angangen. Au 
ſolliches hat jhnen gefallen / dieweyl der Künig von der gefahꝛlichen rei 
vnd deß karren erſchüttung traͤffenlichen abkommen / man ſolte jhn auff 
einer roſſʒbaar wider gen Vilna fuͤren. Hie wüſchen ſolte Blinfcinshmie 
Stanislao Kiſca deß gezeügs Oberſten feldherren vnd dem Littauwi⸗ 
ſchen Adel / welche / ſo bald fie der Cartaren zůkunfft vernommen / von al 
len oꝛten zůſamen gelauffen / dem feynd entgegen ziehen. Man hatt auch 
ein bottſchafft abgefertiget / welche Sigmunden deß Künigs bꝛůder ey⸗ 
lends haͤrzů beruͤffen ſolte. dann ob geleych der Künig ſturbe / oder bey laͤ⸗ 
ben beleyben / darzů ob die Littauwer den ſig bekommen / oder vberwun 
den woꝛden / bedoꝛffte man deſſen gegenwürtigkeit. Alſo iſt der Rünig 
tag vnd nacht fürgerucket / vnd gantz ſchwach wider gen Vilna gefuͤret 
woꝛden / als jn Albertus der Biſch off zů Vilna / vnnd Joannes Laſcus 
der Polniſche Cantzler / mit ſampt dem Aünig beleidtet hatten. 


Wie aber Kiſca vnuerſehenlich kranck woꝛden / vnnd Michael Glin⸗ Tartaren von de 
ſcius der Scithier gebꝛauch langeſt gewüſſet / ob er wol allein ſiben tau⸗ Littauweren ge 
ſent reüter ʒůſamenn gebꝛacht / hatt er jhm doch fürgenommen / eylends ſchlagen. 


wider den feynd zůziehenn / wellicher bey Cleſcum ſein lager gehabt ehe 
dann alle hauffenn / welliche hin vnnd wider zerſtroͤuwet / vnnd auff die 
peüt gezogen / ſich wider beſamblet hetten. Nicht weyt vonn der feynden 
lager / da die Littauwer muͤſſen fürziehenn / was ein klein waſſer / welli⸗ 
ches wol nicht tieff / aber doch ſehꝛ moſechtig geweſen / alſo daß man 
ſchwaͤrlich dardurch ziehen koͤnnen. 
Wie nun die Tartaren verſtandenn / daß die Littauwer wider ſich da⸗ 
haͤr zugend / hatten ſie fich an das ander geſtad gelegt / vnd mit jrem Sc 
fen hauffen pfeyl / ſo einem raͤgen zů vergleychen / vnderſtanden den Kits 
kauweren die vberfart zů wehren. Es hattend die Littauweren etliche 
pp ig büchſen 
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Bischfen bey jhnen. wie ſie diſe abgeſchoſſen / warend die feynd von demge⸗ 
ſtad hinderſich gerucket. Deß halben habend die Littauwer auß den vmb 
Iigenden bergen allerley aͤſt vnnd geſteüd zůſamen getragenn / vnnd diſe 
ef das waſſer gelegt. wie fie auch auff diſenn an das ander geſtad kom⸗ 
men / ſeind ſie mit groſſem ernſt inn den feynd gefallenn. Als aber die 
feynd yetz woͤllen einanderen angreyffen / feind gantz kom̃lich dree /un⸗ 
dert Polniſche reüter / auß deß Rünigs hofgeſind / vber wellich Sendi⸗ 
uoius Ciarnicouer deß Pfaltzgrauenn zů BPoßnauw fun Oberſter gege: 
ſen / von Vilna dahaͤr gereñet / vnd ſich auff einem nach gelegenen bühel 
den Tarraren erzeiget. wie fie auch inn jhꝛen glantzenden waaffen jre flü⸗ 
gel weyt außgeſtrecket / auch jre trommen vnd puſaunen laut erſchallen / 
als wann vilein groͤſſerer zeüg bey einanderenn geweſen / habend ſie den 
Lit tauweren ein gůt hertz / vnnd den feynden ein groſſen ſchꝛaͤckenn ge 
machet. deßhalben habend die Tartaren von ſtundan die flucht genom̃en. 

Es ſetzetend aber die Cittauwer nichtsdeſter weniger den fliehend enn 
ernſtlichen zů / vnd gabend jhnen weder zeyt noch platz ſich zů erquicken. 
Wie die Barbari daruon gerennet / was on geferd ein moß voꝛ jnen / inn 
welliches fie mit hauffen gelauffen. deßhalben ſeind jhꝛen vil / als jnen die 
Littauwer zů ruck ernſtlichen nachgehenget / darinnen ſtecken belibenn / 
vnd inn dem tieffen kaadt verdoꝛben. es ſeind auch nicht weniger / ſo ſich 
geſaumet / vonn den nachjagenden erſchlagenn woꝛdenn. doch habend 
die Solthan en deß hauffens Oberſte jre pferd in dem moß gelaſſen / vnd 
ſeind fie kümmerlich enttronnen. 

Es hatt Glin ſcius auß diſem fig nicht allein eines weyſenn Haupt⸗ 
manns / ſonder auch eines dapfferenn kriegs manns lob bekommen / dies 
weyl drey pferd vnder (bam erſtochenn woꝛden. Er iſt aber an diſern fig 
nicht vernůger geweſen / ſonder hatt feinen zeüg wider hinderſich zů der 
feynden laͤger gefuͤeret / vnnd gar fill am ſelbigenn oꝛt gehalten / ers 
wartende / wann die anderenn feynd / welliche weyt vnnd Breit auff 
die peüt gezogen / vnnd von jhꝛer geſellenn vnfaal gar nichts gewüſſet / 
wider haͤrzů rucketen / vnd in daß Léger keeren woͤlten / wie ſie dann voꝛ⸗ 
hin mit einanderen der ſachen eins woꝛden. | 

Dann als diſe an dem vierdten tag angefangen nach einanderen haͤr⸗ 
zů zekommen / hatt er ye diſe ſo ſich zů erſt erzeiget / mit dl ernſt ent⸗ 
pfangen / vnnd mannlichen zů boden geſchlagen / alſo daß jhm ſein můt⸗ 
maaſſung gar nicht gefaͤlet / voꝛab weyl jhm das Glück beygeſtandenn. 
Man ſagt es ſollend zwentzig tauſent vngloͤubiger Tartarẽ in diſem an⸗ 
SCH erſchlagen / vnd fo vil pferd fein gefangen woꝛden. es iſt jnen auch 

er hr raub abgejaget / vnnd ein groſſer hauffen gefangner erlediget 
geweſen. N 

Künigalexädr Wie nun Künig Alevãder an feiner geſundtheit gar verzagt / ſein Te⸗ 

geſtorben. ſtament gemachet / vnnd die heiligen Sacrament entpfangen / alſo daß 

f er gar nach an den hin zügen gelegen / iſt jhm erſt angezeiget woꝛden / daß 

fein volck den fig bekommen. deßhalbenn hatt er ſeine arm gegenn him⸗ 

mel aufgeſtrecket / vor froͤudenn geweinet / vnnd mit ſtillſchweygendem 

mund Gott danck geſagt. dann es was jm die red ſchon vergangen. nach 

diſem hart er on verzug an dem neünzehenden tag deß Augſtmonats / ſei 

nen geiſt aufgeben / als er ſechs vnd viertzig jar alt geweſen / vnnd nicht 

gar fünff jar inn Poland geregieret hatt. Es iſt ſein tod etliche tag voꝛ⸗ 

hin durch ein Cometen bedeüter woꝛden / wellicher ein zeytlang gegenn 

) | Mittnacht 
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Mittnachterſchinen. Man hat auch ein heitere feürine kugel in der haͤllẽ 
nacht ſehen zů Cracauw auff deß rathhauß thurn fallen. Alexander hat 
ein ʒim̃liche lenge / ein lang angeſicht / ſchwartz haar / auch ein ſtarckenn 
leyb vnnd glider. ſonſt hatt er ein dollen verſtand / vnd redt vaſt wenig / 
amit man jm es nicht anmercket. Mit der freygebigkeit hatt er alle ſei⸗ 
ne 8. der vbertroffenn. dann er hatt ein groſſe froͤud wann er den wey⸗ 
ſenn v. ad verſtaͤndigenn perſonen / den mannlichen kriegsleůten / vnnd 
feinem hofgeſind einenn treüwenn dienſt Bewifenn. Zu diſem hatt er 
ein beſonderen wolluſt an den Sengeren / Trommeteren / vnnd aller⸗ 
ley Seitenſpileren. | 


Es vermeinend jren vil / der ſeye mer geüdig dann freygebig geweſen / 


alſo daß ſie geſagt / er ſeye bey rechter zeyt geſtoꝛben / ehe dann er das gan⸗ 
tze Poland vnd Litttauw verthaͤte . Er hatt ein gůtten theil der Rü⸗ 
nigklichen gůteren verpfaͤnder. demnach Eraſmum Ciolkam / einen ge⸗ 
meinen ſchlaͤchten mann (als man vermeinet) ſo bald vnd er Hertzog in 
Cirtauw woꝛden / voꝛauß ſehꝛ geliebet / vnnd vil freündtſ⸗ chafft zů jhm 
ehabt. deßhalben hatt er jhn an das Biſtumb Plozen erhebt / vnnd ſich 
deſſen getreüwen vnd fleyſſigen dienſten etliche mal bey dem Bapſt vnnd 
Keyſer gebꝛauchet / als er jun für feinen Legaten zů jhnen abgeferti⸗ 
ger. lach diſem hatt ſich vmb deß Rünigs leychnam ein geſpan erhebt. 
ann es begaͤret Joannes Caſcus der Cantzler/man ſolte diſen gen Cra⸗ 
cauw fuͤren / vnnd zeiget an / daß ſolliches deß Künigs will auch geweſen. 
Haͤrgegen vnderſtůnden die Littauwiſchen Landsherren jhn zů Vilna 
bey ſeinem bꝛůder zůbegrabenn. ſie hattend auch ein treffenliche vꝛſch zů 
diſem jhrem rathſchlag. dann als Sigmund deß abgeſtoꝛbenen Rünigs 
bꝛůder nicht voꝛhandenn / foꝛchtenn ſie weyl man die Leych ehꝛenn hal⸗ 
ben gen Cracauw beleidtet / vnnd wider zů land kommen / es möchte hie⸗ 
zwüſchen Michael Glinſcius ein aufruͤrig mann / ſo auch ab dem neüwen 
ſig noch ſtoͤltzer worden / das Fürſtenthům̃ Littauw mit der Reüſſen hilff 

anfallen / vnd in feinen gewalt bꝛingen. 8 
Weyl ſich diſe ding verlauffenn / vnnd alles mit groſſem pomp zů der 
Leych veroꝛdner / hatt ſich Hertzog Sigmund / als bald jhm vonn ſei⸗ 
nes bꝛůders tod bottſchafft zukommen / eylends auff die ſtraaß gema⸗ 
cher. Als er haͤrzů gerucket / HE jhm vnder allenn Landsherren der 
Glinſcius mit ſiben hundert pferden am erſten entgegen geritten. Es 
was deß Sigmundenn gemuͤet voꝛhin ſchon mit arg wohn gar erfüllet / 
welliches er nicht allein auß dem gemeinenn geſchꝛey / ſonder auch auß 
der Litrtauwiſchen Landsherren anklag vernommen / welche den Glin⸗ 
ſcium angeben / als wann der nach dem Fürſtenthůmb geſtellet. Es hatt 
auch Glinſctus mit diſer feiner ankunfft vnd feinem groſſen hauffen reü⸗ 
ter jhm diſenn argwohn ſehꝛ gemehꝛet. Dann es hatt Sigmund nicht 
mehꝛ dann zweyhundert reüter bey jhm. er kondte aber nicht wol diſem 
verbieten zů jhm zekommen / oder ſich an ein ander oꝛt zethůn. dann 
es waͤre jm nit wol angeſtanden. f 
Deßhalben als diſer haͤrzů kommen / iſt er jm weyt für fein gemach haͤr 
auß entgegen gangen / auch gantz freündtlich vnd wol entpfangen / dar⸗ 
zů mit jm in ſeinen ſal gefurer. Es wußte aber Glinſcius auch wol / daß 
der Fürſt ein argwohn auff (bat gewoꝛffenn / deßhalbenn hatt er ſich 
mit einer zierlichen red entſchuldiget / auch jhm alle ſeine dienſt vnnd 
willige gehoꝛſamkeit zů allen zeyten angebottenn: Er vermeinet auch 
pp v es waͤre 


Sigmund Klinig 
in Poland. a gos. 
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| es ware dem Fürſten aller argwon ſchon hinweg genom̃en / voꝛab als jm 
| giſer haͤrgegen auch alles gůtes zůgeſagt / wellicher er dann villeycht von 
ö hertzen gethon / oder allein der zeyt gelegenheit acht genommen. Die an⸗ 
| dere Herren feind bald darauff auch inn groſſer anzal vorhanden gewe⸗ 
ſen / welliche mit vil ſchoͤnen geſchwader reüteren beleidtet woꝛden / vnnd 
| habend den Sürſten gen Vilna gefuͤret. Nicht lang haͤrnach hat ma de 
| Aünigs leychnam mit groſſem pomp vnnd Künigklichem pꝛaß ap der 
begrebnuß getragen / vnd in der Thům̃ kirchen zů Vilna neben ſeines Bon 
ders Cazimiri begrebnuß / in der Capell zů der erde beſtattet Zů diſer zeit 
iſt Vladislao dem Künig in Vngaren vnd Behem ſein ſun Ludwig auß 
ie haußfrauwen Anna geboꝛen worden / welche auch bald nach diſer 
indbette geſtoꝛben / namlich ein jar nach dem als fie vorhin sp erſt deſſen 
ſchweſter Eliſabeth an die waͤlt gebꝛacht. Dieweyl aber D vatter ein groſ 
e begird nach feiner abgeſtoꝛbenen haußfrauwen gehabt / hat er Site ſein 


ochter mit der můter nammen Annam geheiſſen. S 
| cromer be- Hiemit habend wir vnſeren lauff der Hiſtoꝛien vollbꝛacht / wie wir zů 

ſchleißzt ſeinkli· erſt ons fürgenommen / begerend auch ſolches darbey beleyben zelaſſen. 

‚ Rorien, wañ es ſich aber villeicht zů nachgehnden zeyten begibt / wellend wir mit 


der hilff Gottes den vberigen lauff auch vollbꝛingen / oder aber diſen han 
del ( welches mir dann Bob gefallt) einen anderen laſſen außrichten. 


Hurtzer begriff was ſich volgẽ 


der sent weyter in Poland vnd bey anderen vmbli⸗ 
genden voͤlckeren nam̃hafftiges zůgetragen. 


Sigmund deß Cazimiri jungſter ſun / vnd Alexanders bꝛůder / iſt inn 
dem nein und dreyſſigeſten jar feines alters Künig in Poland Ano 1506. 
an dem erſten Januarij erwoͤllet / vnd Anno 1507. an dem vier vnd zwen⸗ 
| tzigeſten 1 gekroͤnet woꝛden. Auff ſolches hatt Rünig Sigmund 
Steffan deß Gꝛauen zů Scepuſienn dochter / fo Barbara genennet / zů 
der Ehe genommen. Auß diſer iſt das freoͤuwlein Hedwig erboꝛen / welli⸗ 
che haͤrnach Joachim dẽ Churfürſten zů Bꝛandenburg vermaͤchlet woꝛ⸗ 
den. Als aber diſe Barbara zů nachgehnden zeyten geſtoꝛben / nimpt Kü 
| nig Sigmund Joañis Sfoꝛtie deß Hertzogen zů Meylands dochter Bo 
nam zů der Ehe / auß wellicher Sigmund erboꝛen / fo haͤrnach an feines 
vatters ſtatt Rünig in Poland erwöller. demnach vier doͤchteren / vnder 
wellichen die eine Eliſabeth / Joanni Vayuoda volgender zeytvermaͤch⸗ 
let wooden. M. Cromerus. | e , $: 
Ano 1510. ſtarb Friderich geboꝛner Hertzog zů Sachſen / deß Teütſchen 
Oꝛdens drey vñ dreyſſigeſter Hochmeiſter. An deſſelbigen ſtatt ward Al⸗ 
bꝛecht geboꝛner Marggraue zů eee e ee, en ſchwe 
ſter fun Hochmeiſter erwoͤllet. als aber diſer nach eine halben jar der Kron 
Poland nit woͤllen den eyd thůn (wie man vorhin der ſachen eins woꝛdẽ) 
iſt der krieg zwüſchen dem Teütſchen Oꝛden vnd den Polenderen wider 
angangen. Monſterus. Zi 
nno 1514. ſeind dreyſſig tauſen Moſcouiten bey Smolentzko von den 
Polenderen in einem nam̃hafftigen feldſtreyt erſchlagen worden. ik 
iſt diſe 


— — hi ee — 
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iſt diſe ſtatt vnd FSürſtenthůmb / ſo mehꝛ dann hundert jar in der Littau⸗ 
weren gewalt geweſen / den Moſcouiteren beliben. dañ jr Gꝛoßfürſt Ba 
ſilius hat diſe durch Michael Linski hilff vnd verraͤtherey in voꝛgehndẽ 
jar an ſich gebꝛacht. P. Jouius. Be 

Inn diſem jar iſt vnder Vladislao dem Künig inn Vngaren / deß Si⸗ 
gmunden bꝛůder ein ſchwaͤre aufrůr angangenn. dann es hattend die 
ee dem Creütz wider die Türckenn bezeichnet geweſen (ebenn 

zů der 58 Ale Selimus der Türckiſch Keyſer krieg innn Syrienn vnnd 

Egypten gefuͤret / vnd den Soldan bezwungen) ihnen Geoꝛg Zeck für 

ein Rünig aufgeworffen / vnd das gantz land Vngaren verherget. wel⸗ 

Ee doch zů letſt vonn Johans Boꝛnen muͤſſig vberwundenn woꝛdenn. 
ouius. 

Anno 1515. habend Keyſer Mavimilian / Künig Sigmund / Künig V⸗ 
ladislaus / vnd fein fun Ludwig mit ſampt anderen Fürſten vnnd Herz 
ren deß Roͤmiſchen / Vngariſchen Polniſchen vnnd Behemiſchen Reych 
zů Wien einen nam̃hafftigen Landtag gehaltenn. da ſie auch alle altenn 
bündtnuſſen beſtaͤtiget / vnd etliche neüwe heüradt vnd bündtnuß ange⸗ 
richtet. Cuſpinianus. | 

1517. hatt Martin Cuther zů erſt wider deß Bapſtum̃s vilfaltige irr⸗ 

thumb zů Wirtemberg angefangen zůſchꝛeyben. welliches leer zů nach⸗ 
Sue zeyten in Poland weyt außgeſpꝛeitet vnnd angenommen woꝛ⸗ 
en. Sieidanus. | 

15 is. iſt Baſilius der Mofconiren Gꝛoß fürſt mit groſſer ms abers 
malen in Littauw gefallen / nicht außgerichtet / vnnd vonn 
munden wider hinderſich getriben woꝛden. Cromerus. 

¶ Inn diſem jar iſt Ludwig an feines vatters Vladislai ſtatt Rünig in 
Vngaren vnd Behem er woͤllet. Monſt. 

Anno 1519. iſt Carolus der fünffte an Maximiliani feines großuat⸗ 
ters ſtatt Roͤmiſcher Keyſer / auch Solymannus an Selymi feines vat⸗ 
rers ſtatt Türckiſcher Keyſer erkoꝛenn woꝛdenn. Diſer Solyman hatt 
Anno tauſent fünff hundert ein vnd zwentzig Gꝛiechiſch Weyſſenburg 
vnd Rhodyß eroberet. Jouius. e 

Anno 1521. hatt Rünig Sigmund ie Chꝛiſtenlicher 
Sürftenn vnderhandlung mit Albrecht dem Hochmeiſter inn Preuß 
BR auff vier Jar lang einen Anſtand oder friden gemachet. Mon⸗ 

kerus. | | 

In diſem jar nimmer Ludwig der Künig inn Vngaren deß Sigmun⸗ 
deñ bꝛůders ſun / Mariam Keyſers Carle vnd Ferdinanden ſchweſter zů 
der Ehe. vnnd haͤrgegen Ferdinandus Ertzhertzog zů Oeſterreych Ans 
nam Rünig Lud wigen ſchweſter. Pheygio. 

Anno 1525. iſt Albꝛecht der Hochmeiſter vonn Künig Sigmunden zů 
erhaltung eines beſtaͤndigen fridens Hertzog inn Pꝛeüſſen erwöller vnd 
zů einem Lehenmann angenommen woꝛdenn. alſo daß er vnd ſeine nach 
kommende dem Rünig inn Poland als jrem natürlichen Herren den eyd 
thůn / vnnd inn den Raths verſamblungen den naͤchſten ſitz bey dem Kü⸗ 
nig ſollend haben. Hiemit hatt auch Marggraue Georg deß Albꝛech⸗ 
tenn bꝛůder für ſich / darzů Cazimirum vnnd KEE feine bꝛuͤder an 


den fanenn griffenn / damit wann Albꝛecht keine ſün verlaſſen / fie o: 


der jhꝛe nachkommende an diſes Fürſtenthůmb kaͤmend. Als der 
Teütſche Oꝛden ſolliches verſtanden / haben fie Walther von Cronberg 
4 i wa zů einem 


ünig Sig⸗ 


P — 
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zů einem Hochmeiſter erwoͤllet. Zů diſer zeyt hat Albꝛecht vnnd das land 
Pꝛreüſſen die leer dep Euangelij angenommen / vnd iſt von dem Reyſerli⸗ 
chen Cammergericht in die aacht gethon woꝛdenn / wie wol ſich niemand 
auß foꝛcht der Kron Poland wider jn ſetzen doͤꝛffen. Monſt. 

In diſem jar iſt Ludwig der Rünig in Vngaren mit 19000. Cheiſten 
von dẽ Türcken vmbkom̃en / vnd Johannes Vaiuoda Künig Sigmun⸗ 


den ſchwager durch etliche Herꝛen in Vngaren Künig erwoͤllet. Nalus. 


Anno 1526. iſt Ferdinand als rechter erb Künig in Vngare old des 
hem gekroͤnet. Er hatt auch durch Cazimirum den Marggrauen vonn 
Brandenburg feinen Oberſten das Reych eyngenommen / vnnd Künig 
Johanſen vertriben / alſo daß der in Poland zů Johanne a Laſco geflo⸗ 


hen. A ouius. | | 
Anno 1527. nimm̃et hertzog Albꝛecht in Pꝛeüſſen Doꝛotheam deß Kür 
nig in Dennmarck dochter zů der Ehe. Monſt. | 

In diſem jar ſeind zů Cariouen in Littauw mehr dann ſechs vnd zwen 
tzig tauſent Tartaren von Keyſer Sigmunden in einem ſtreyt erſchlagen 
woꝛden. Cromerus. en 

Anno 1528. iſt Baſilio dem Großfürften zů Moſcauw fein ſun Johan⸗ 
nes erboꝛen / welcher inn nachgehnder zeyt an feines vatters ſtatt Gꝛoß⸗ 
fürſt erwoͤllet. Monſt. f SE 

In diſem jar hat Johañes Vaiuoda durch ein nam̃haffte bottſchafft 
hilff von dem Türcken begaͤret / diſen in Vngaren beruffet / vnd auch ſol⸗ 
liches erlanget. Zomme, | | 

1529. eroberet Solymannus das Reyc in Vngaren / ſetzet Johannem 
zů Ofen wider in das Reych / vnd belaͤgeret Wien inn Oeſterreych. Jo⸗ 
uius. | 
Anno 1533. ward ein gewaltiger zug inn Vngaren wider die Türchenn 
zůhanden genommen in wellichem ſich auch drey tauſent Polender wol⸗ 
gehalten / vnd vil Türcken durch jre ſchnaͤlle pferd erlegt. Cromerus. 
Anno iz. hat Keyſer Carle ein gewaltigen ſig zů Cuniß von den vn⸗ 
gloͤubigen bekommen / vnd hiemit die Türcken ſehꝛ geſchwecht. Jouius. 

153. ſeind die Chꝛiſten in Vngaren Bey Exechien durch Caztaners ver 
raͤtherey vberwunden vnd ſehꝛ beſchediget worden. Jouius. 

Anno 1539. iſt Petrus der Walachen Fürſt / von Aunig Sigmunden 
in Polands Oberſten Johanſen Tarnauwer in einer namhafftigen feld 
ſchlacht vberwunden. Jouius. e 

1540. ſtarb Johannes Vaiuoda der Rünigin Vngaren / vnd verließ 
auß Eliſabeth feiner haußfrauwen Küng Sigmunden ſchweſter einen 
jungen fund gde nammen Steffan. Jouius. i ö 

1541. ſeind die Chꝛiſten mit ſampt Wilhelm von Rogendoꝛff jrem Ober 
ſten bey Ofen in Vngaren von den Türcken geſchlagen, vnd alſo Vnga⸗ 
ren in deß Türcken gewalt kommen. Jouus. 

1542. nam das Roͤmiſch Reych einen gewaltigen zug wider den Türckẽ 
in Vngaren zůhanden / vnnd was Joachim der Chur fürſt zů Bꝛanden⸗ 
burg Oberſter veroꝛdnet. Jomus. 

153. iſt Gꝛan vnd Stůlweyſſenburg inn Vngaren vonn den Türden 
mit groſſem ſchaden der Chꝛiſten eroberet worden. Jouius. 

In diſem jar den e, Maij nam Sigmund deß Künige in Polad fun Fer 
dinandi deß Roͤmiſchen Rünigs dochter Eliſaberh zu der Ehe. welliche 


haͤrnach den az, Bꝛachmonats 1545. auß diſer zeyt geſcheiden. Auff diſe 
nam 


Das dꝛeyſſigeſte Buch. cecelvij 
nam Sigmund ein andere frauwen / namlich Barbaram / ſo auß der Ra 
dawiler geſchlaͤcht in Poland erboꝛen / vnnd vorhin Vitoldo einem Ritz 
tauwer vermaͤchlet geweſen. Monſterus. Cromerus. 

647. ſtarb Anna Künig Ferdinandi haußfrauw zů Pꝛag / welche von 
Vladislao deß Rünigs in Polands Cazimiri ſun erboꝛen Lo Künig inn 
Vt aren vnd Behem geweſen. Monſterus. 

Ale duch Hertzog Albꝛechten in Pꝛeüſſen Ehegemahel Doꝛothea auß 
diſer zeyt verſcheiden / nam er Annam ein Hertzo gin inn Bꝛaunſchweyg 
zu der Ehe. Bald darnach vermaͤchlete er fein einige dochte Sophiam/ 

Johans Albꝛechten dem Hertzogen zů Mechelburg. Monſt. 

In diſem jar iſt Wilhelm Marggrane sé Bꝛandenburg / Hertzog Als 
brꝛechten in Pꝛeüſſen bꝛůder / zů Riga in Lyfland Ertzbiſchoff erwoͤllet / 

welcher auch daſelben eyngeritten / vnnd nicht wie ein Ertzbiſchoff / ſon⸗ 
2 ie ein Fürſt deß Roͤmiſchen Reychs huldigung von jnen entpfangẽ. 

onſterus. 

Es iſt auch zů diſer ʒeyt der Schmalckaldiſche krieg geendet woꝛden / 
vund das Concilium zů Triendt haͤrnach ernſtlichen wider angangenn. 
Sleidanus. | 

1548. begaͤret Künig Sigmund durch Stanislaum Laſcum einẽ Po⸗ 
lender auff dem Reychstag zů Augſpurg daß man Hertzog Albꝛechten 
auß mercklichen vꝛſachen folle auß der acht thůn / wellichem auch Wolff⸗ 
gang deß Teütſchẽ Oꝛdens Hochmeiſter mit groſſem ernſt geantwoꝛtet / 
vnd geſſen anfoꝛderung zů nichten gemachet. Sleid. lib. 20. 

In diſem jar den erſten tag Apꝛellens iſt Sigmund der Fridſam Küni 
in Poland / in dem ein vnd achtzigeſten jar ſeines alters / als er vaſt zwey 

vnd viertzig jar geregieret / geſtoꝛben / vñ fein ſun Sigmund deß nam̃ens 
der ander Künig in Poland erwoͤllet woꝛden. Monſt. 


155i. iſt Geoꝛg Cardinal deß Vaiuode ſuns Steffan vogt / welcher der 


Münch geneñet / vnd vil vnrůw in Vngaren angerichtet / als er zů dem 
Türckẽ fallen mäi: von den Ferdinandiſchen erſchlagen woꝛden. Sleid. 

155. nimmet Küng Sigmũd Ferdin andi deß Roͤmiſchen Künigs doch 
ter Catharmam sit der Ehe / welche voꝛhin Franciſco dem Hertzogen zů 


mm 


Mantua vermaͤchlet geweſen. deß halben hatt man die hoch zeyt an dem 
letſfen tag Hoͤuwmonats zů Cracauw gehalten. Monſt. 

Año 1555. habend die Mo ſcouiter cine ernſtlichs krieg mit den Schwe 
dieren gefuͤret / wellicher zů lerſt wider befridiget woꝛden. H. Panta⸗ 
leon in Sleid ant hiſtoꝛien vollſtreckung. | 

1556. als die Türcken abermalen das ober Vngerland verherget / ſeind 
ſie bey Baboza von den Ferdinandiſchen zů mehꝛmalen beſched iget vnd 
hinderſich getriben. Pantaleon. | 

In dem Mertzen diſes jars nimmet der Hertzog Heinrich von Braun 
ſchweyg Sigmunden deß Künigs in Polands ſchweſter zů der Ehe / vnd 
ward die bꝛaut von den Poleckẽ gen Wolffenbeütel geleitet / da dañ auch 
die hochzeyt gehalten woꝛden. Monſterus | | 

1557.habend die Polender Bey Petershouen oder Petergauw ein groſ 
fen Qandtag gehalten / in Religions ſachen / vñ fürnämlich von der pꝛie 
ſterſchafft The / vnd das Sacrament in beiderley geſtalt zů entpfahen / 
ernſtlichenn gehandler: Es ſeind auch vil ſtaͤnd inn Poland durch deß 
Johannis von Caſco (fo wider in fein vatterland beruͤffet geweſen) vnd 
anderer geleerten leüten ermanung / zů der Euangeliſchen lehꝛ getꝛetten. 
Pantaleon. 1558. 
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1558. den is. tag Mertzens ward Ferdinand von den Churfürſten zů ei 
nem Roͤmiſchen Keyſer in Franckfurdt erkoꝛen. Pantaleon. 

1559 · zů Herpſt zeyt iſt Eliſabeth D Gig Sigmunden [dh weiter vñ gef 
abgeſtoꝛbnen Vayuoda verlaſſene haußfrauw in Sibenbürgen auß di⸗ 
ſer zeyt geſcheiden. Pantal. | Fe 

1560.hat Johañes der Gꝛoßfürſt inn Moſcouiten vaſt gantz Lef and 
dem Teütſchen Oꝛden abgetrungen / alſo daß die Rittersbꝛůder vn dem 
Roͤmiſchen Reych in Poland muſſen hilff begaͤren. Pantal. 

1561. iſt Sigmund der Rünig inn Poland mit einem gewaltigen zeüg 
von anheimiſchen vnd Teütſchen knechten den Moſcouiten entgegen ge 
zogen / vnd diſe wider hinderſich getriben. Pantal. 

1562. hatt Bapſt Pius ef nam̃ens der vierdt zů Triendt mit feinem 
anhang abermalen ein Concilium gehalten / in welchem auch etliche Po 
lendiſche Pꝛelaten geweſen. Pantal. A E o 

Zů anfang deß Fruͤlins hatt der Moſcouiter Gꝛoßfürſt mehꝛ dañ hun 
dert flecken vnd doͤꝛffer in Littauw verherget vnnd verderbet / auch ſich 
mit groſſer rüſtung gegen Lyfland gewendet. auß ſollichẽ ward die Her: 
ſchafft mit ſampt den ſtetten in Lyfland verurſachet / ſich an Sigmun⸗ 
den den Künig in Poland zů ergeben / welcher diſe angenom̃en / ſich auch 
mit höͤchſter maacht gerüſtet feinem angeboꝛnen feynd dem Moſcouiten 
in diſem jar widerſtand zethůnd. Panta , 

In diſem Sommer habend die Polender / mit anderer vmbligendenn 
voͤlckeren hilff / inn einem feldſtreyt die grauſamen Moſcouiten mannli⸗ 
chen vberwunden / vnd wider hinderſich in jr land abgetribẽ. alſo daß vil 
Chꝛiſtenlicher landtſchafft hiemit von derſelbigen gefazlichen vberfaal 
erlediget woꝛden. 

Zů diſer zeyt hatt Rünig Sigmund feine zwo ſchweſteren verheüra⸗ 
tet / vnder wellichen die eine einem Fürſtenn / die andere dem jungen Aus 
nig in Schwedien verehelichet / welcher jm zů waſſer vnd land einen groſ 
ſen beyſtand wider die Moſcowiten thůn moͤgen. 

Bald nach diſem ſol ein anſtand zwüſchen Rünig Sigmunden vnnd 
den Moſcouiten ſeyn gemachet woꝛden. 

Gott woͤlle vns weyter gnaͤdigklichen erhalten / vñ alles zů ſeines nam 
mens ehꝛ / vnd zů wolfart der gemeinen Chꝛiſtenheit anrichten / Amen. 
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dem Anderen Theil begriffen. 
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fol. ccd viii 
Bapſt legat manet die polen zů dem 


Türckiſchen krieg ccccxvxxi 
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Behemen verbꝛennet clxxii 
Behemen religion clxxxviij 
Behemen religion kommet in Dos 
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fol. ccclxx vv hm cg 
Bernhart Sumberger ein Comen⸗ Caʒimirus von der herſchafft ange⸗ 
theür e ccloup klagt | cclxxiv 
Biſchoffs zů Cracaw hůrey ap Caʒimirus ſchlecht das Behemiſch 
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Biſchoffen ehꝛgeitz ccecvlvii gethan Scvcvj 
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H 
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woꝛffen xv 
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let 
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Srideck geblünderet cvxxv 
Friderich der dꝛit Roͤmiſch Keyſ.cciij 
A. Friderich zů Rom gekroͤnet cevlij 
K. Friderich dẽ Polen zů wider ceclij 
K. Friderich machet mit Poland ein 
bündtnuß | ceclv 
K. Friderich vnd Behem wider Vn⸗ 
garen cccvcj 
K. Friderich vnbillich fridẽ mit On; 
garen cccvctiij 
Sriderich des K. fun Ertzbiſchoff 
ol. ccccvvij 
Fürſten vngleich = eheſtand cecvcitij 


Geduldigkeit wũdeꝛbar exẽpel cxciiij 


Gefangenen manheit ccvix 
Geiſtliche guͤter gemehꝛet v 
Geiſtlichen freiheit N dix 


Geiſtliche beſchaͤdiget voll 
Geiſtlich flach widereinander xxiiij 
Geiſtlich ſtand wider die ſchatzung 
: [ 7 


fol. Green 
Geiſtlichẽgezãck des ſitz halbẽccxxxij 


* 


diſer Giſtoꝛien. 


Geiſtlicher vnd weltlicher herꝛen ge⸗ 


ſpan clxxxv 
Geſtlicher ehꝛgeitz auff des Nunige 
hochzeit | ccvlvij 
Geiſtlichen muͤſſen ſchatzung geben 
We Ca | cchotiif 
Geiſtlichen zancken vmb das biſtum 
zů Cracauw cccj 
Geiſtlichen zancken vmb das biſtun 
fol. ceclvij.cccvcio 
Geldern kopt an Oeſterꝛeichceclx vii 
Gemeiner gewalt in Polãd ſchedlich 
cccvlvij 


— 


fol. 
Genueſer von Türcken beſchaͤdiger 


fol. ccciv 
Geoꝛg Podiebꝛa oberſter in Behem 
fol. cvciiij 
Geoꝛg Podiebꝛa Rünig in Behem 
zk — cCcc—.clxiꝝ 
Geoꝛg Pod. in bañ gethan cccexxx vi 
Geoꝛgen glück in Behem ccclvj 
Geoꝛg H. in Beyeren nimpt Hedwig 
auß Poland zů der ehe ceclxxxv 
Geoꝛglꝰ. in Sachſen nimpt Casimizi 

dochter zů der ehe ccccvv 


Geoꝛg Seck auffrur in Vngarẽ cecclj 


Geoꝛg ein münch machet vnrhue in 
Vngaren | cecclvij 
Gſchütz von einem Teütſchen erfun⸗ 


3 FR E 
Glück vnbeſtendig cclxxðvi 
Gꝛiechen land von Bulgaren abge⸗ 

ſundert cv 

fol. cc viii. cclxviii 
Halicien ein Ertzbiſthũ woꝛdẽ x vii 
Hedwig K. in Poland xxxitii. xlit 
Hedwigen ſchoͤne geſtalt Plii 
Hedwig iſt dem Fürſten von Oeſter⸗ 

reich hold vlvii 
Hedwig dem Jagello vermehlet vlix 


Hedwig der huͤrey angeklagt lit 


Hedwig from̃keit vnd abſterben Io» 
Hedwig des ehebꝛuchs anklagt lxxx 
Heinꝛich vo Plauwẽ Hochmeiſteꝛ cvt 
Hidꝛunt von Chꝛiſten wider gewun⸗ 


nen ccccv 
Hieronymus von Pꝛag lv xv 
Hochmůt ſchedlich mb 
: Qq ij Holand 


| | cc 
Gꝛiechiſch Weiſſenburg belägerck | 


= . 


Begiſter des Andern Theile 


Holand kapt an Oeſterꝛeich ceclxviij 
Hundert tauſent Chꝛiſten von Tar⸗ 
tarẽ gefangẽ vñ hingefuͤrt ccclxx vj 


Hauniad ſehꝛ verꝛuͤmpt in Vngaren 


fol. cciiij 
Huniadẽ mañheit in Vngarẽ ccvxxv 
Huſan Caſſanus Künig in Perfien 
fol. ccclvitij.ccclvvj 
JHuß wider den Bapſt lx V v 
J. Huß zů Coſtentz verbꝛennet cx 


Jagello Hertzog zů Vilna vliiij 
Jagello begeret Hedwigen zů der ehe 
| lv 


ol. | — 
Jagello kompt ghen Cracaw vlviij 


Jagello Vladislaus genempt vlix 


Illyrien võ Türckẽ verhergt ceclvvj 
Joachim Churfürſt zů Bꝛãdenburg 
nimpt des K. in Poland dochter sit 
der ehe ccccliiij 
Joachim von Bꝛandenburg oberſteꝛ 
wider den Türcken cecclvj 
Johannis Teucini güter rath xvxxiij 


Johannes Huniad Pfaltzgrau in Si 


benburgen cciij.cciiij 
Johannes Capiſtranus ein Barfůſ⸗ 

er ccvlvij 
Johan Albꝛecht K. in Polãd ccccvvj 
Johan Albꝛechtẽ liedeꝛligkeit ccccvxj 
Johannes Gꝛoßfürſt inn Moſcaw 

fol ccccvxxxiij 


Ol, 
Johannes Vayuoda K. in Vngaren 
a 0 


el. cecelv, cccelvj 
Johannes von Laſco kompt wider 
in Poland cccelvij 


Joidlo ein müller bekompt des für⸗ 
ſten ſchweſter sinn 


Iſtra manheit in Vngaren cevxxvvij 
Italiener burgerliche krieg cccxcix 
Jubeljaꝛ in Poland ccvxxvij 
Juden zů Cracaw beſchaͤdiget cccvij 


Juden wonũg zů Casimiria ceccvix 


Judẽ in Polãd beſchaͤdigt ccccxxxiij 


Julianus Cardinal rathet zů dẽ Tür 
ken krieg 
Junger gefellen vnrůw elxvvij 


ccviij.ccvitij 


Kalch vnder ſaltz vn maͤl gemiſchelt 
fol. | ccclxiv 
Kernthen vom Türcken verherget 


fol. | ccexcviij 
Keyſer handlet für den Teütſchen oꝛ 
den celtiij 
Kind mit einer ſchlangen geboꝛen 
fol. x | ccccxix 
Kirchen guͤter verpfendet D 
Rueß bedeüt den Slauen ein fürſten 
fol. i CHE 
Kriegs liſt — vv 


Kriegs oꝛdnung in Poland vc ` 
Kriegsboſſen bꝛieff zůerdenckẽ cen? 
Kiinigs abweſen ſchaͤdlich vt 
Riünig in Polãd ungleiche ehe cvxtij 
Rünig oo biſchoffen beſcholtẽ ung 
Künig in Cypern bottſchafft in Po⸗ 

land cl vij 


Ladislaus Rünig in Behem ce 
Ladislaus K. in Vngaren vnd Ber 

hem CC 
Ladislaus mit gifft higericht celpiv 
Sado bottẽ anfang in Polãd cecylvij 
Eegatẽ võ den Polẽ verletzt ccccxxi 


Leyffland beſchaͤdiget Ivan? 
Leyfflender geſchlagen ci 
Leyfflender kommen den Pꝛeüſſen 
zu hülff ci? 


Keyfflender fallen in Littaw ecelviij 
Leyffland an Polãd kom̃en cecelviij 
Leutich von den Burgunderen ero⸗ 
beret cccvliꝝ 
Littauwer fallend in Poland ef 
Nittauwer Furſten geſchlecht int 
Cittauwer alter glaub oliv 
Littauwer werden Chꝛiſten Ier 
Kittawvd Teütſchẽ oꝛdẽ verhergt liij 
— vnd Polender e 
ol : e 3 77 
Littauwer grauſamen handlung 
fol. | e 
Litrauwer vnd Polender neüwe "gë 
nung cv viij 
Littauwer den Polen vnderwoꝛffen 
fol. clxviij 
Littauwer ep Polender geſpan ccxv 

vnd ccxxviij. ccvx x vj 
Littauwer vnd Polender bündtnuß 
erneüweret ccecxxpvij 
Littauwer fieg wider die Tartaren 
fol. cock 
Lubartus 


diser Siſtoꝛien. 


Lubartus Sürſt in Littaw vj 
ubeſſouers mannheit cclxxij 
Eaelburg kommet an Oeſterꝛeich 


ccclvviij 

Ludwig Rünig inn Vngaren vnnd 
Poland 

k. Ludwigs zug in Kein 


en v 
vij 
k. Q Iwige geſtalt 85 


vi 
Ludu in Beyeren "Eier für 
den Teütſchen Oꝛden ccliiij 
Ludwig K ünig zů Vngaren vom 
Türcken erſchlagen cccclv 
M. Luthers SE g cceclv 
Hachomet Thea cher Rey, SC 
ce viij 


Manſtonierer zů Ge a geoꝛdnet 
fol. voii 
Marienbur. g von Polen belägeree 
fol. cclxvij 
Marienburg von Polen eroberet 
fol. celxvxxv 
Maſauwer er A in Bann gethon x 
e von Cittauweren verher⸗ 


P Ae Fürſten geſchlecht preis 

teret coli 
Maſauwer Sürſtẽ abgangen erg 
Maſauw dem Älinig in Poland zů⸗ 


geſpꝛochen ccccj 
Maſauwer beſchediget ccccvxvj 
Maſauw mit Polãd vertragẽ ccccvlj 
Mathias Huniad Rünig in Vnga⸗ 
ren cclxvtij 
Mathias Rünig zů Vngaren vnnd 
ehem cccyliij 


k. Mathias dẽ Bapſt angenem ccclv 
Mathias ein vnrhuͤwiger Mann 
fo ol, ccclxxiij. cccexj 
k. Mathias ſtraffet die — ier 
ol. ccc 
k. Mathias rhůmet ſich zů vil in Ita 
lien ccclxxxiv 
Maximilian Ertzhertzog zů Defter 
reich ccciij 
Maximilian bekommet Burgund 
fol. ccclxviij 
E. Maximiliani bündtnuß mit Po⸗ 
land vnd Vngaren 


Mednitz ein Biſtumb exix 


cccclʒu 


Menglinger ð Tartaren Fürſt ceclii 
Menglinger der Tartaren Oberſter 
verherget Podolien vnd Littauw 
a cccel 
Merhen den Sürffen von Oeſterꝛeich 
vbergeben cvlvij 
Meylaͤnder krieg angangen ccccoli 
Michael Cochmeyſter Teütſchen De- 
dens Oberſter Clg 
Michael Glinſcius der Polen Ober⸗ 
ſter cccclj 
Modon võ Türckẽ erobert ccccxxxi 


Moldauw von Tartaren verher: > 


fol. vv 
Moldauw den Polen Serie 
fol. cccl 
Moſcauw verherget lxxix 
Moſcouiter Fürſten vylfaltige ſieg 
fol. ccccij 


Moſcouitẽ bekoſſien Reüſſen ceccvij 
Moſcouiten fallen inn Littauv 

fol. ccccvvviij 
Moſcouiten auffgang ccccvlix 
5 Hiſtoꝛien bet, chꝛeybung 
fol. ccccł 
Moſeouiten bey Smolentzko geſchla 

gen c cccliiij 
Moſcouiten fallẽ in Littauw cecelv 
Moſcouiten fallen inn Leyffland 


fol. cccelvij 
Moſcouiten verhergend Littauw 
fol. cccelviif 
Moſcouiten anſtand mit K. Sig⸗ 
mund | cccclviij 
München ehꝛgeydt Bi iij 
Münch ver gibt einem Fürſten lvij 


München verꝛaͤther geſtraffet lxiij 
Münfterberger Fürſten ccciij 
Mytilẽ vom Türckẽ eroberet cclxxxj 


N 

Nagel deß Creütz Chꝛiſti den ing 

geſchencket cyl 
Neyd vnd haß an Fürſtẽ hoͤff ccccxx 
Niderlaͤnder kommen an Oeſterꝛeich 
fol. ccclvviij 
Nouogrod von Moſcouiten erobe⸗ 
ret cecciij 
Nuͤrenberger Burggraff Churfürſt 
ol. cxvxii 


q ij Sdꝛo⸗ 


Regiſter deß 
O 


Odꝛonantzen ſind gewechßlet cecclij 
Oeſterꝛeicher Fürſt inn Poland erzo⸗ 
gen ‚ol 
Oeſterꝛeich handlet vmb ein friden 
ʒwiſchen Poland vnnd dem Teüt⸗ 
ſchen Oꝛden cclxxviij 


Oeſterꝛeicher Fürſten bekommen Ni 


derland ccclvviij 
Oeſterꝛeich von Vngaren verherget 
fol. cvcij. cccciiij 


Ofen vom Türcken eroberet cecclvj 


Olgerdus Gꝛoßfürſt in Littaw xlüiij 
Oſuentzer Fürſten mit Poland ver⸗ 
tragen mt ccvlv 


Perſter krieg mit den Türckẽ ccclxiiij 
ccclxdñ Per 
Perſter legaten in Poland ceclxxitij 
ccclxxxij | 
Philippus Hertzog zů Burgund han 
delt für den Teütſchen Oꝛden ccliiij 
Peſtilẽtz in Polãd cccvvj.cccvxxviij 
Peſtilentz in Vngaren ccecv 
Peſtilentz ʒů Cracauw cccevx 
Piſaner Concilium lvxxiiij 
Podolien Hiſtoꝛien Lo 
Podolia Vitonden vbergeben ` pn 
Podolier nam̃haffte that clv 
Podolia von Polenderen eroberet 
a fol. clxix 
Podolia von Tartaren verherget 
fol. cvciij 
Podolien beueſtiget cccvij 
Podolien von Tartaren vberfallen 
fol. cccveviij 
Poland hat außlaͤndiſche Künig v 
Poland on ein Rünig vx vij 
Poland vnd Pꝛeüſſen krieg lxxxij 
Polender freyheit vi 
Polender Landstag zů Ofen ve 
Polender Burgerliche krieg u 


Polender vnd Littauwer bündtnu 


fol. Loop 
Polender wider den Teütſchen De 
den r Ivppviil 
Polender fiegen wider den Teůtſchen 
Oꝛden xcv. cvij. 


Polender glück in Pꝛeuſſen ciiij 
Polender zug in Pꝛeuſſen eet 


Andern theils 
polender frid mit dem Teütſchen O 
den cx vij 
Polender freyheit gemehꝛet cxlix 
Polender legaten ghen Baſel geſen⸗ 
det ; FS clxx vij 
Polender gefahꝛ clxxxiiij 
Polender ſieg in Littauw clxxxvij 
Polender zug in Behem PN 
Polender zichen den Vr aten ʒů 
hilff N ccv 
Polender gefahꝛ in Vngaren ccvij 
ur in Walachey beſchediget 


ol. rr Aed Si ccvxxiij 
Polender engſtigen den Teütſchẽ Oꝛ 
det celtiij 
Polender von den Teütſchen geſchla 
gen üs us 77 celvj 
Polender zug in Pꝛeuſſen cclxj 
cclxiv. cclxxitij. ceclxxvij 
Polender gemein nutz verbeſſeret 
nn cclxxxj 
Polender richten in Pꝛeuſſen wenig 
auß ccc 
Polender ſieg wider den Teütſchen 
DOꝛden ccc 
Polender geſchlagen cccxv 


Polender glück in Pomern cecxxvij 
Polender freyheit beſtaͤtiget ceclvij 
Polender zug in Vngaren ccclxj 
Polender zagheit ceclvxiiij.ccclxxix 
Polend zug in die Schleſiẽ ceclxxvj 
Polender inn Walachey geſchlagen 
fol. ccccvxv 
Polender niderlag durch wunderzei⸗ 
chen bedeütet ccecxviij 
Polender bündtnuß mit den Tarta⸗ 
ren vnd Türcken ccccvxvitij 
Polẽð begerẽ dz Euãgelium cccelvij 
Pomeren zug in Poland vx 
Pomerẽ Sürſt ſchweret Vladis lao lvj 
Pomeren vbel beſchediget cexcviij 
Pꝛeuchslien ein Biſtum̃ woꝛdẽ vviif 
Pꝛeuſſen auffrhůr den Polen nutz⸗ 
lich ccvlvij 
Pꝛieſter ʒů Cracauw gerichtet celvvj 
Pꝛieſterſchafft von dem Rünig ges 
ſtraffet cclxxxvij 
Pꝛieſterſchafft inn Poland gſchetzet 
ol. | cecvxiiij 
Pꝛeßlaw dẽ Polẽ angebottẽ celxxviij 
Gs mꝛeßlauw 


“x, 
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Pꝛeßlauw von Podiebꝛa bezwungen 
ol. cccvl 


Pꝛeßlauw võ Polẽ belege:t ccclxxviij 


E von Polen eingenommen 
ol. civ 
Pꝛeüſſen ſchweren dem Rünig dë Po 
land | celj 
Pꝛeu en groſſe freyheit ccliij 
Pꝛeüſſen ↄttſchafft in Polãd ccycii 
Pꝛeüſſen krieg wider angangẽ cecxix 
Pꝛeüſſen beger an Cazimirũ ccvxviij 
Pꝛeüſſen entpoͤꝛũg gſtillet ccclxxxvj 


cecvc. i 
Pꝛeüſſen ein Lehen vom Reich Po⸗ 
land | cc8ccclv 
| | A 

Raubeꝛey in Poland cclxvij 


Raͤuber in Poland geſtraffet ccccvlv 
Reüſſen dem Bapſt anhengig woꝛ⸗ 
den | Vviij 
Reüſſen den Littau weren verꝛathen 
fol. xx vij 
Reüſſen von Polen geſchlagen clxx 
Reüſſen fallen zů den Moſcouiten 
fol. cccevij 
Reüſſen von Tartaren beſchediget 
fol. c cccvvviij 
ee e xi 
Sachmates der Tartaren Fürſt kom 


met den Polendn zuhilff ccccvxxv 
Sachmates beſchiltet die Polender 


fol. A ceccvliiij 
Sachmates der Tartaren Oberſter 
verurtheilet RE el 


Sacramẽtrauber verbꝛeñt ceclxxix 
Sachſen verheyrat ſich mit Poland 
fol. | ccccvx 
Samagitien dem Teütſchen Oꝛden 
vbergeben lxxvxiij. wider ab⸗ 
getrungen 5 lvxvj 
Samagitier Chꝛiſten woꝛden cxix 
Sbignei ſtandthafftigkeit cvlix.cliij 
Sbigneus ein Cardinal woꝛden 
fol. ) nn ORT 
Sbigneus beſchilt den künig coplitj 
Scepuſier land an Poland kommen 


fol. e cx vij 
Schatzung inn Poland beſchwerlich 
fol. fär: 


celxv 


diſer Hiſtorien. 


Schatzung in Poland gemein cecxi 


cccvviiij 


Scchandbachlem ſchꝛeiber geſtraffet 


ol. Sex Cou 
Schleſter Fürſten wider den Teür⸗ 
ſchen Oꝛden out 
Schleſien beſchediget cxcj 


Schleſter vnd Polender friden ccxvj 
Schleſier Fürſten der Polender Ge⸗ 

uatter he cccvxj 
Schleſier den Polen feind cecxxxiij 
Schwaben kriegen mit den Schwey 


tzern 5 ccccvxij 
Schwedier krieg mit Mofconiren ` 
fol. N cecclvij 


Scodꝛa vom Türckẽ erobert cccxcix 
Selymus Türckiſcher Reyfer erweh⸗ 


. | u cccexx 
L. Sfoꝛtia Hertzog zů Meyland 
| cccevlij 


fol. | 
Sigmund Künig in Poland geoꝛd⸗ 
net dE lij 
Sigmund von Polendern nit ange⸗ 

nommen vx viij 


Sigmund verherget Cniauia xxx ix 


Sigmund Rünig zů Vngaren Log 
Sigmund von den Türcken geſchla⸗ 
gen e? Ixviij 
Sigmund Roͤmiſcher Keyſer coiiig 
k. Sigmund begeret friden ʒwiſchen 
Poland vnnd Pꝛeüſſen zé machen 
el.. ox vj. cxxv 
k. Sigmund zeucht an Türckẽ cxlnij 
k. Sigmunden bottſchafft nider ge⸗ 
wotffen di ER cht 
Sigmund Heꝛtzog in Littauw clxxij 
künig Sigmund geboꝛen cccxxxviij 
Sigmund Caʒimiri ſun künig in Po 
land Es eee 
Sigmund Rünig in Poland nimpt 
Key. Ferdinandi dochter zů der ehe 


fol. | 3 cccclvj 
Sigmund võ Herberſtein reyſet gen 
Moſcauw ccecvxxiiij 
Sclauoniſche Marck vom Türcken 
verherget ccelvvj 
Slochouen mit betrug eroberet 
Be e cccvxiꝝ 
Skirgello Fürſt in Littau ` Jet 
Schmalkaldiſch krieg  ceeclvif 


Aq iiij Smolen⸗ 


Sea een use 
ei 
H 


Begifter des Erſten heile 


Smolenchen durch Vitonden erobe 


ret r 
Smolensko an die Moſcouiten kom 
men g ccccliiif 
Soldã 99 Selymo bezwungẽ cccclv 
Solymãnus Türckiſcher key. cccclv 
Somen gar dürꝛ ccccvxxviij 
Sommer heyß in Poland ccclyvx 
Sophia künigin in Poland cxxxviij 
Sophia künigin des ehebꝛuchs ange 
klagt 5 clxij 
Starigrad eo Polen erobert cccxxvx 
Steffan Pfaltzgraue inn Walachey 
fol. ccccliij 
Steffan fürft in Moldaw demuͤtig 
| 


ccclxxxij 


fol. 

Steffan Johannis Vayuode fun er 
boꝛen ceccl vj 
Stettiner bündtnus mit Poland 
fol. | | clxv 
Stolper fürſt fallet zů dem Teütſchẽ 
orden. 


ccc 
Straßreuber geſtrafft lxxiiij 


Straßraͤuber in Poland ` velo 
Straußẽ gebꝛuͤd mañheit ccccvlviij 
Streit ernſtlich gehalten cvij 
Streyt zů Varna ccvvij 


Streit ernſtlich angangen ¶ccxcix 


Suitergello herꝛ in Reüſſen lxj 
Suitrigellons geberden clv 
Suitrigello auß Littaw vertriben 

| fol. At choj 


Tamerlanifiegin Scythia lvx 


aꝛnauwers auffrechtigkeit culte 


Tartaren von Vitonden geſchlagen 

fol; i I Wi 
Tartaren verhergend Podoliẽ cxciij 
Tartaren einfal in Littaw ` Get 
Tartaren fallen in Moldaw cexxx 
Tartaren einfal in Reüſſen ccoppv 
vnd | | E 
Tartarẽ von Polãd geſchlagẽ cexltij 
Tartaren verhergend Podoliẽ cecliij 
Cartarẽ verhergẽ Reüſſen ceclxxvij 
Tartaren der Moſcouitẽ herꝛẽ ccccij 
Tartaren fallend aber inn Podolien 
fol. Ceci 
Tartaren verhergẽ Volyniã ccccvid 
Tartare fallẽd in Reüſſen ccccvx viij 


Tartaren bekriegẽ einanð cccexxxv 


vnd ccccvxx viij 
Tartaren auß Taurica verheꝛgẽ Pos 
dolien ccccvxxix 


Tartaren von künig Sigmunde ges 
ſchlagen cccclvj 
Tartaren verhergẽ Littaw eceaglig 
Teütſch oꝛden fallet in Littaw 
artaren in Nittaw geſchl cccclj 
Teütſch oꝛden hilfft Vitonden lvij 
Teütſch oꝛden kriegt in Littaw lx 
Ceütſch oꝛden fꝛid mit Poland lxxvj 
Teütſchen oꝛden niderlag xcv. cvij 
Teütſch oꝛden ſieg in Poland xcviij 
Teütſch oꝛden demuͤtiget ſich voꝛ den 
Polendern | cj 


Teütſch oꝛden friden mit Poland cvi 


fol. | cvj. Cf 
Teütſchen von Polẽ übeꝛzogẽ cxxxv 
CTeütſch oꝛden fallet in Poland dag 
CTeütſch oꝛdẽ frid mit Polãd clxxxix 
Teütſch oꝛden võ Pꝛeüſſen verklagt 
fol. ccvlviij 
Ceiitſchen oꝛdẽ vnfal in Pꝛeüſſen cel 
Teutſch oꝛden von Polen geaͤngſti⸗ 

get ccliiij 
Teütſchen mañheit in Pꝛeüſſen cel vj 
Teütſch oꝛden beſchediget die Polen 


fol. Can 
Teütſch oꝛden glück. celxxx v. ccwej 
vnd ccc vij 


Teütſch oꝛden geſchlagen cc. cccxiiij 
Teütſch oꝛden ſieget inn Pꝛeüſſen 

fol. ccc vj 
Lett oꝛden begert fridẽ cccxxvñ 
Teütſch oꝛden den Polen vnderwoꝛf 


fen. CC 
Teürſchs oꝛdens hochmeiſter ſchweꝛt 
den Polenderen cCyliiij 
Teütſch oꝛdẽ handlet wider Poland 
fol. | cCcccdcvj 
Teütſch oꝛden ſchweert dem künig in 

Poland * Tr 2 
Teütſch oꝛden auß Pꝛeüſſen vertri⸗ 

UT e Tee cceclv 
Theürung in Poland cccyliij 
Thoꝛn ergibt ſich dem Teütſchen oꝛ⸗ 

EE div 
Thoꝛen faſt verathen cccvvij 


Triendter Cõciliũ cecelvij.cccclviij 


Thunißer 


Tuniffer 39s cccclvj 
ürcken ſieg zů Nicopel lxviij 


Türck begert der Polender freündt⸗ 


| ſchafft „ ce 
Türcken von Duntaden überwun⸗ 
den ccvii 


Tür cken anfoꝛderung an Vngaren 


Ol VM EE 
Türcken von Vngaͤren geſchlagen 
ol,, ccvj.cclxvij 
Cürck begeret des friden ceviij 
Cürcken groſſer legst Varna ccxix 
Lürck erobert Conſtantinopel cevxlij 
Cuürckẽ grauſ ãkeit in Boßna ccelxix 


CTürcken geſchlagen ccc 
ürcken von Perſtern geſchlagen 
fol. ccclvxxj 


en in Walachey geſchlagen 


% ccclxxxj 
Türck begeret der Polen freündt⸗ 
ſchaft cCcccvcv 
CTüꝛcken in Vngaren geſchlagẽ cccciij 
Tief auß Walachey veꝛtꝛibẽ ccccviij 
CTürcken vlog erfroꝛen ccccxxviij 
Türck eroberet Modon vnnd Coron 


BR RSG 
Türck begeret friden mit Poland 
fol ceccvxxxj 


ol. 
Türcken ſieg in Vngaren cccclvj 
Türcken inn Vngaren beſchaͤdiget 


fol er cccclvij 
Varner ſchlacht oꝛdenlich beſchꝛiben 
Tol. SE ccxvj 
Vatterland zë lieben clvj 


Venediger vñ Vngaren geſpan cx vj 
Venediger vom Türcken beſchaͤdiget 


fol. ER ccccvxxj 
Verꝛacher geſtrafft cccvj 
Vilna belaͤgert Vu 
Vilna ein Thůmkirchen lij 


Vitondus Suͤrſt in Littauw ig 
Vitondus mit dem Künig vereinba 
ret ES lix 
Vitondus meineydig am Teütſchen 
oꝛden lv 
Vitondus ſteg wider Tartaren lxviij 
Vitondus zeücht in Moſcauw lxxix 

Nitonden zug in Reüſſen cvlj. cxliiij 
Vitondus begert Künig zů werden 


in Littauw Ccxlvitz 
Vitonden das Reich in Poland ange 
botten eeler 
Vitonden abſterben dato 


Vladimiria ein biſtum̃ woꝛden voii 
Vladislai eines münchen boß Girres 


men SE org 
Vladislaus Jagello Sürftin tree 
wirt Rünig in Poland lie 
K. DR aa vnderwirfft fich dem 
ap Gg 
K. Vladislai vnd Hedwigen gelber 
ki 


Eege 
K. Vladis lai ſieg wid feine brüde: lvj 
K. Vladislaus züchtigt die vngehoꝛ 


ſamen Fürſten lx v 
K. Vladislai gebert lvxxix 
R. Vladis laus zürnet wider dẽ Rey 

er cvviꝝ 


Fe. | | nis 
K. Vladislai miltigkeit gegen den ar 


men clviiʒ 


R. Vladislaus gab halb was man be 


geret , S clxx 
SE clxxiv ge 
vg 


kt Ces 
Vladis laus der z. k. in Polãd euni 
Vladis laus k. in Poland vnd Dada 


ren e 
K. Vladis laus zeücht wider die Tür 
ken cv 


KR. Vladis laus zeücht in Vngaren cc 
K. Vladis laus zë Varna erſchlagen 

fol. Gë ` CC 
Vladis laus K. in Behem ccclj.ccelx 
Vladislaus Künig zů Vngaren vt 


Beben 8 ccecviij 
Vngaren vnd Poland vnder einem 
Künig v 


Vngaren in Poland erſchlagen xv 
Vngaren ziehen in Poland xxx vij 
Vngaren betrůg gegen dem Teüt⸗ 

ſchen oꝛden | 


st def 
Vngaren in Poland geſchlagen = 


Vngaren frid mit Poland viii 
Vngaren ʒug an Türcken cxxvii 
Vngaren burgerliche krieg ` cet 
Vngaren zug wider die Türcken cy 
Vngaren zug in Walachey cecyſiiij 
Vngaren abfal von jrem R.  cccis 
Vngaren fallẽ in Oeſterꝛeich cccycij. 

cecciii 


Begiſter des Anden Kox diſer Giſt. 


cecciiij 
Vngerlaͤd durch Türcken eingenom⸗ 
men cccclv. cccclvj 


Vngaven Poland / vnnd Littauw 


machent friden ccccyxix 
Walachen vnd Vngaren bündtnuß 
mit Poland lxxv 
Walachen ſieg in Pꝛeüſſen cxxx vj 
Walachey abgetheilet clxxx viij 
Walachen den Vngaren behülfflich 
L ccx vj 


fo 
Walachẽ den Polẽ geſchwoꝛen ccxxix 


Walachen ſchweren den Polen celxyv fol. 


Walachen von Vngaren überzogen 
fol. cccvliiij 
Walachen vnd Polender bündtnuß 
ol. cccvlvj 
Walachey vom Türcken verherget 
fol. ccclxxxvij 
dee fürſten ſchwerent Cazimi⸗ 
ccecvij 

walachen von Vngaren gewarnet 
ccccvxij 


fol. 
Walachen fieg von den Ra 
ol, 


ee 


cccc 


Walachen von Polen aderwunden 


Seelvj 
den Cronberg Hochmeiſteꝛ 
ol. cccelv 


Waſſers not in Poland ccclxxxiiij 
Weiberen verbotten bey den mannẽ 

ʒů ſchlaffen cccviij 
Wentzeslaus Nom. RKünig vx 


fol. en 
Weyxel überwattẽ bey Thoꝛn 2 5 
Wickleuen lehꝛ in Behem cxxvij 
Wien von Vngaren eingenommen 
ol. ccccvj 
Wiener landßtag cccelv 
Wien vo den Türckẽ belaͤgert cccclvj 
Wilhelm Hertzog ap Oeſterreich ber 


gert Hedwig zů der ehe vlvij 
Wilhelm. von Brandenburg Ertzbi⸗ 
ſchoff zů Riga ccccivij N 


Zeganer fürſtenthumb den Meyßne 
ren verkaufft ccclvxvij 
ie monitus ſtellet nach dem Reich 
Poland Geert 
Ziemonitus Künig erklaͤret vnd nit 
angenommen dxvvj 
Siſca der Behemen oberſter cxlvij 
Ʒiʒimus des Türckẽ ſun fleücht ghen 

Rhodiß ccccvj 


End des Regiſters des anderen Theils. 


Ser 54 Baſel bey Heinrich Veeri,und Pe⸗ 


ter Perna / Anno M. D. L ij. 
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